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Schon Im Jahre 1796ließ der Verfaſſer ia Fr. Ri⸗ 
colai's Reiſen eine kleinere Sammlung ſchwaͤbiſcher Re⸗ 
densarten drucken, und legte hiedurch die Proben eines 
Talentes ab, welches eine umfangreichere Arbeit über die⸗ 
ſen Gegenſtand in hohem Grade wünſchenswerth machte, 
Seit dieſer Zeit hat derſelbe mit beſonderer Vorliebe 
und mit dem unermüdetſten Fleiße die Schäge geſammelt, 
welche die Mundart Schwahens nicht bloß dem Sprach⸗ 
forſcher und Alterthumskenner, fondern jedem Gebildeten. 
darbieten muß. Die vielen Reifen, welche ber Verfaſſer 
ſchon feines Berufes wegen zu machen hatte ‚ und eine 
ausgebreitete Bekanntſchaft in Dentfchland und beſonders 
in den verſchiedenen Gegenden Schwabens erleichterten ihm 
bie ſeltene Vollſtaͤndigkeit, durch die das vorliegende Wert 
fo ſehr ſich auszeichnet. FD 
Der reichhaltige Stoff, welcher unter ber Hand des 
Verfaſſers während des beinahe vietzigjährigen Sammelns 
immer mehr fi anhäufte, veranlaßte eine fünfmalige, 
mit der grbßten Pünktlichkeit ausgeführte, Umarbeitung 
des Manuſcripts, und es wäre Diefes ſchon früher zum Drucke 
befordert worden, wenn nicht verſchiedene zufaͤllige Um⸗ 
ſtaͤnde laͤngere Zeit hindurch die Herausgabe verhindert 
hätten. " .. 
Wir haben das Wear vollftändig und treu wieberges 
ben laſſen und ſetzen demſelben ſtatt einer Einleitung den 


IV. 


kurzen Abriß eines Vorworts voran, welcher von der Hand 

bes Verfaffers zu Tünftiger weiterer Ausführung beftimmt 

war, und unter beffen Papieren mit ber Aufſchrift: 

| Gedanken zu einer Vorrede 

fi ch vorgefunden hat: 

1) Regeln für Idiotiken überhaupt (mie in dem Ver⸗ 

ſuche, aber verbeſſert und kurz). | 

2) Angabe. der Ausdehnung des Worterbuchs nach Ort 
und Zeit: 

a) Ort: Was bisher Schwaben geheißen hat, wobei 

es natürlich bisweilen in bie benachbarten Land⸗ 
ſchaften hinein ſtreift. 

b) Zeit: Vom Ende der Minnefänger und dem Ans 
fange des gewöhnlichen Gebrauchs der deutſchen 
Sprade in Urkunden (vom Ende des XII. Jahr⸗ 
hunderte) bis jebt. 

c) für die vergangene Zeit wurden ſchwaͤbiſche Ur⸗ 
kunden (eine Menge ungedruckter) und ſchwäbiſche 

Schriftſteller (zum Theile auch noch in, Hand⸗ 
ſchriften) gebraucht, und zu Erſparung des Raums 
nur durch Abbreviaturen bezeichnet. Wie nut 

manche Wörter aufzunehmen waren, die aud) in 

"der Nachbarſchaft vorkommen: — denn wollte 
man ihnen, weil fie auch von den Nachbarn ges 
braucht werden, die Aufnahme verfügen, fo duͤrf⸗ 

ter auch dieſe fie nicht aufnehmen, und fie müßten, 

da fie bisher auch von dem Hochdentfchen zuruͤck⸗ 
gewieſen worden find, als berrenlofes Geſindel 
ohne Heimath umherirren, was ihr Adel und 
ihre Brauchbarkeit nicht verdient — fo wird 
aus gleicher Urſache manches in ſchwaͤbiſchen Ur⸗ 
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kunden und Schriftſtellern vorkommende Wort 

im Woͤrterbuche erſcheinen, wenn ſich gleich auch 

andere Schriftſteller deſſelben bedienen. Uebrigens 

iſt gewöhnlich bemerkt, ob und in welcher Lands 

ſchaft daffelbe auch noch gebraudt wird. Bes 

fonders erhielten diejenigen Wörter, Die in Haltaus 

oder Scherz-Oberlin nicht vorkommen - oder 

von ihnen unrichtig erklärt werden, auf Aufnahme 

Anſpruch, wenn fie gleich nicht das deutliche 
Gepraͤge des Schmabenthums an fi, tragen. 

3) Dem Wörterbude wird noch eine Sprachlehre vorges 

fegt, die — der erfte Verfuch erhielt nur einige das 

bin einſchlagende Bemerkungen — das Ansgezeichnetfte 

der fchmäbifchen Mundart nad Ausſprache, Wortbils 
dung und Wortfügung, auch als Anhang eine Sprüch⸗ 

- wörterfammlung enthalten fol. | 

4) Da der Titel ſeyn wird: Shwäbifhes Idio⸗— 

tifon mit etymologifhen und hiftorifchen 

Anmerkungen, fo ift in der Vorrede anzuzeigen, - 

was man unter den Anmerkungen zu erwarten habe: 

daß naͤmlich nicht. jedes Wort, wie in Wachter, 

etymologiſirt, fondern in Betreff der Ableitungen 


häufig auf diefen, -Udelung und Scherzsöben 


lin verwiefen, bfters bei den verfchiebenen Meis 
nungen der Sprachforfcher auf die beffere gedeutet, 
“oft die Abſtammung kurz und klar angegeben, eine uns - 
richtige berichtigt, eine nene vorgetragen werde. "Der 
Verfafler ift den Klippen, woran fo manche Etymo⸗ 
Iogen, wo nicht Schiffbruch leiden, doch durch dreiftes 
Zufahren oder Unkunde des Wegs ihrem Schiffe eis - 
nen Leck verurfachen, nicht felten ausgewichen, und 


vi 


mehrere feiner Ableitungen bürfen fich um ihrer Elaren, 


auf fefte Sprachgefege gebanten Gründe willen gute 


Aufnahme verfprechen. Bei vielen ift es ſchon vers 


. bienftlih, neue und beffere zu veranlaſſen. 


Die biftorifchen Anmerkungen beftehen hauptſaãchlich 


in Stellen aus Urkunden und Schriften, aus denen nicht 


nur an und für ſich der Sinn des daraus genommenen 


Wortes erhellet, fondern die zugleich auch einen Beitrag 
zur Sittene, Rechts⸗ und anderen Gefchichte liefern. Bon 
biefer Seite hat fich der Verfaffer, fo ſehr der nächfte 


Zgweck auf Sammlung des idiotifchen Wörterporrathe und 


auf Forſchung gerichtet if, noch das Verdienft erworben, _ 


daß auch ber Freund und Forſcher der Geſchichte der 


Sitten⸗, Rechts⸗ und politifchen Gefchichte Das Bart nicht 


ohnue Belehrung durchblättern wird. 


6) 


Ueberhaupt hofft er, daß denjenigen, die ben .höhern' 


Standpunkt der Sprachforſchung kennen, die Bemer⸗ 
kung nicht entgehen ſoll, er babe ſich auf denfelben 


. zu erheben gefirebt; wenigftend würde er feine jahres- 


Lange Mühe ziemlich bedauern, wenn man hier nichts 
als einen alphabetifhen Haufen von Wörtern finden 
folte, ob fie gleich auch aledann nicht nutzlos wäre 
und ihn das Wahrnehmen der unzählichen, verſchlun⸗ 


‚ genen und wunderbaren Worts und Begriffsverwandt⸗ 


[haften reihli dafür entfchäbigt häfte. Aber was 


man Wundervolles gefehen, was man über die alltägs 


lichen Vtrgnügungen Erhabenes empfunden hat, das 
möchte man andy gerne Andern barftellen und mit⸗ 
tbeilen. Im Einzelnen läßt fich diefer richtigere und 


höhere Geſichtspunkt nicht gewahr werden; er muß 


In der Behandlung des Ganzen erkannt werden. Eben 
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deßhalb wird er auch biefe und jene einzelne Erkla⸗ 
rung und Ubleitufig willig gegen eine beffere aufges 
den und ſich nicht um und Über biefelbe zanken. ft, 
wie man aus ben Erſcheinungen beinahe fchließen 
follte, allzeit fertige Kampfluſt unerläßliches Kennzeis 
hen des Sprachgelehrten, fo will er, fo fehr er die 
Wahrheit liebt und fo wenig er die Muͤhe fcheuet,. zu 
ihrer Erkenntaiß zu gelangen, gerne auf dieſen ehren⸗ 
vollen Namen Verzicht thun. Drag fi dus Werk 
felbft vertheidigen, wenn es kann; allenfalld ſteht eine 
heitere, ruhige Gegenrede zu Dienft, wo es ihrer bes 
darf. Es vergeffe aber Niemand, für jede Art von 
Kenntniß und Wiffenfchaft nur eine folche Begründung 
zu verlangen, ald die Natur derfelben zuläßt, Wort 
forfdung Faun, ohne an ihrem Werthe zu verlieren, 
und ohne Lächerlichen, unhaltbaren Behauptungen das 
dur einen. Schlupfiwinkel bereiten zu wollen, bes 
Bakchylides Ausſpruch fich zueignen: nAareıe —RX 
... —* 
Oft hat der Etymolog in großer Dunkelheit zu wan⸗ 
deln: non mediocreis enim tenebrae in silva, ubi 
haec captanda. Varro, Wenn das Forſchen nad Er⸗ 
kenntniß befcheiden machen foll, fo muß die Wortforfchung 
bei dem redlichen Wahrheitsforfcher Demuth erzeugen; 
denn wie oft geht er ganz: im Dunkeln! wie oft muß Ihm 
ein Vielleicht, ein Vermuthlich genügen! Und fieht er vor 
und in feiner Zeit die Ericus *) mit fo vieler Zuverficht „ 
*, Renatum e Mysterio Principium Philologicum, Patav. 1686,8. Ein Bud) 
voll Gelehrſamkeit, Scharffinn und Tollheit, welches verdient hätte, in 
unſern Zeiten zu ericheinen; oft kann man verleitet werden zu 


glauben, ed fen innerhalb der’ Ientverfloffenen zwolf Jahre ge⸗ 
ſchrieden worden. 





We ’ 
um fi wandeln und hört ihnen, wie fin Neffe im 
Klinggedichte, zurufen: | 

Wol dem der baut auf Felsen, nicht auf Sand, 


Auf Wahrheitsgrund, und nicht auf leeren Tand, 
Der FELS ist Er, Mein Vetter, 


fo zupft ihm fein guter Genius am Ohr: Lieber Freund, 
hüte dich, nicht auch fo zu wandeln! Oft hat ſich der 
Voerf. des ſchwaͤb. Wörterb. diefe Verirrungen vorgehals 
ten, und in difeiplinarifcher Abſicht ſelbſt Nugas Etymo- 
logicas niedergefchrieben; er wunſcht, nicht vergeblich. 

Der. Etymolog gibt oft Gelegenheit, daß "man fich 
Aber feine Ableitungen, Über das: Aufnehmen und Wegs 
werfen und Vertauſchen der Buchftaben, das er, wie ein 
Hokus Polns Spiel zu treiben ſcheint, Inftig macht. Ber 
dient er biefen Spott bfters, ſo iſt es doch eben fo oft, 
ja noch bfters nur die Unwiſſenheit, welche fpottet. Es 
mögen. hier nur wenige Beifpiele von folhen Wörtern 
fteben, die, wie. der Sprachforſcher weiß, in der unwider⸗ 
ſprechlichſten Verwandtſchaft ſtehen und doch nicht Einen 
Buchſtaben mit einander gemein haben: 


cheo und voll. 


önto und Ange. u 
Hals und cou. ©. meine grammat. Mist. 


N 


Kind und pullus.) 


Hier lache, wer Luſt hat, dem Gelehrten ſeine Unwiſſen⸗ 
heit zu verrathen! | 


.ı Die Bortreffi lichkeit der ſüddeutſchen, namentlich der 
ſchwaͤbiſchen Mundart hat Radlof vortrefflich gezeigt, und fie 
in Wortreihthum ſowohl, als auch im Wohllaute gefunden, 
indem fie viele. Wörter auf a und o und au endigt, die 
in den nördlichen Mundarten und in der Schriftſpyache 


⸗ 


IX 


auf das ſchwaͤchliche en ansgehen, indem fie überhaupt . 


das Volllaute a, o, u ben verfhwächenden Umlauten vor⸗ 
zieht, und dadurch eine Menge beftimmf unterfchiederier 
Ableitungen hat und haben Tann, welche ben andern 
Mundarten abgehen, insbeſondere eine weitgehende Unters 


‚fheidung der fubjectiven und objectiven Zeitworter. 


Möchte es diefem Sprachweiſen, deſſen Scharffinn und 
folgerechter Darftellung wenige gleich oder auch nur nahe 
Eommen, doch gefallen haben, Diefe Vorzuͤge bloß nachzu⸗ 
weifen, nicht aber das, was bie Theorie für richtig ers 
kennt, fogleich praktifch anzumenden, nicht die Speculation 
in das Leben der Sprache jelbft gemaltfam überzutragen, _ 


"nicht and einem Grammatiker, der bloß zu erzählen und 


über die Gründe des ©egebenen zu urtheilen hat, den 
Schein eines Gefeßgeberd anzunehmen! Es wäre auf 
feine Lehre viel mehr geachtet worden. Jetzt glauben bie 
Peiften in feiner Schreibart felbft ben Beweis zu finden, 
daß die fübbeutfhen Mundarten nicht trefflich ſeyen. 


Grammatiſche Bemerkungen habe ich hie und ba, doch 
nicht häufig, angebracht. Sie gehbren in eine ſchwaͤb. 
Dialektologie, welcher ich, einige ſcharfſinnige Bearbeiter 
wie e Radlof wůuſche. 





Solche, die des Verfaſſers nähere Lebensumſtaͤnde 
und literariſche Thaͤtigkeilt kennen zu lernen wuͤnſchen, 
verweiſen wir auf den kurzen Lebensabriß von Dr. G. H. 


Moſer, Rector nad) Vwfefſonn am Gpranofium zu Ulm, 


x. 


fu der Tübinger Zeitſchrift für Theologie, heransgegeben 
vor Dr. 5.6.5. Steudel. Erftes Städ. 1828, auf Mem⸗ 
mingers Jahrbuͤcher, Jahrgang, 1828. Erſtes Heft. ©. 57. 
und auf das vom Fönigl. bayer. Megierungs Rath Wa- 
geufeil in Augsburg herausgegebene Werkchen : Prälat 
v. Schmid zu Ulm nad) feinem Leben, Wirken und Chas 
vater. Augsburg 1828. Vielen aber hoffen mir einen 
Gefallen zu erweifen, wenn wir bem Hanptwerke des 


Verfaſſers ein Verzeichniß feiner fonftigen. Schriften und 


gerſtreuten Abhandlungen anhängen, 


Die gedruckten Schriften Schmids ſind folgende: 

4) Der Anfang des eriten und zweiten Theils der Ehrifle 
lihen Religionsgeſchichte, die fein Freund Bayer 
mit Dr. Rofenmüllers Borrede, Nürnberg, 1780. 8. ber: 
ausgab. 

2) Ueber bie älteſte Geſchichte der Erbe, von. 
Rofenmäller. Aus dem Lateinifchen. 8. Nürnberg, 1782. 
, 3) De Legis Mosaicae apud veteres Chri- 

“ stianos Auctoritate. Diss. 4. Erlangae, 1782. 

4) Anleitung zur teutſchen Sprache und zu fchrifte 
lihen Auffägen für Ungelehrte. 8. Leipzig, 1786. (Auch 
als ein Theil’ von Lorenz’s Lefebuch.) n 
b) Neber die Sinnlichkeit in ber Religion, eine 
Predigt in der akad. Ringe zu Erlangen gehalten. Er. 

1786. 


6) Sendfhreiben. an Hrn. Ritter von Zimmers 


mann, feine Schrift über Friedrich den Großen betrefe . - 


fend. 8. Ulm, 1788. 
7) che bei dem Sarge Karl Zraugott Baurs. 
8. Ulm, 1788. 
8) Briefe. an einen Jangling, welcher Theolæ 
gie ſtudiert. 8. Leipz. 1792. 
9) Eines. patrotiſchen Ulmers Gedanken über 
die Riedvertheilung. 8. Um, 1792. 
Bi Verſuch eines ſchwäbifchen Idiotikons, oder 
il. Seammluug bar. vorzuglichſtn iin Schwaͤbiſchen. randern — 2. 


Al 


- Städten gebräuchlichen Idiotismen, mit ethmologifchen Be⸗ 
merfungen. 8. Berlin bei Nicolai, 1795. (Beſonders 
abgedruckt aus Nicolai's Reiſen durch Deutſchland, Item 
Thle.) 

41) Rede am "Grabe bes J. J. Gangwolf, der Theol. 
Candidaten. 8, Ulm, 1795. 

42) Reden am Grabe gehalten. 8. Ulm, 1797. 

43) Bosfchläge, das Lefen Teicht und rihtig zu 
lehren. 8. (Ulm, 1798) . 

44) Predigt am Dank⸗ und Freudenfefte wegen 


geichloffenen Friedens, am 410. Mai 1804, inder 


Dreieinigfeitsfirche gehalten. 8. Ulm, 1804. - 
15) Prolog, gehalten auf dem Stadttheater zu 
Ulm, am 24. Gebr. 41802, bei Eröffnung des Liebhaber 


theatere. 4A. - 

416) Predigt zur religidfen Feier des Uebergangs 
der Stadt Ulm und ihres Gebiets unter die 
Kurbairifhe Regierung, 8. Ulm, 1803. 

AT) Rede bei der dem Andenfen des Grafen Phi: 
lipp von Arko im Munſter gehaltenen Gedächt⸗ 
nißfeuer. 8. Ulm, 4805. 

48) Predigt am Feite der dem Kurhaufe Baiern 
zu Theil gewordenenKönigswäürbe, 8. Um, 41806. 

19) Observationes Anonymi in Julium Obse- 
quentem. (In Thierschii Actis Philologorum Mo- 
nacensium 11. 2. p. 291—302. 4846.) 

20) Ehriftlihe Religionsgefänge, gefammelt von 
A. Fiſch er, mit einer Borrede und Biographie des Samm⸗ 
lers von 3. €, ©. 8. Ulm, 1816. - 

21) Theagenes, (U. d. Franzöſ. der Mille. Gallien, Nichte, 
nachher Sattin des Philvlogen Wyttenbach in Leyden.) 
"8. Leipz. Goͤſchen. 1816. 

22) Predigten von J. M. Schmid (feinem Bruder), 


herausgegeben von 3. C. ©. mit einer Lebensbeſchreibung 


Des Verf. 8, Ulm, 1816. 

23) Rebe bei dem Einführen ber erften Sarben, 
gehalten in der Möünfterfiche zu Ulm ben 5. Anguft 
41817. B. 


24) Drittte Subelfeier der Reformation, in Um 


begangen 41817. 8. Ulm bei Wohler. 
25) Trauerrede vor der Beerdigung des Stadt» 
pfarrers K. ©. Weller, 8. Ulm, 1818. 
26) irauertche zur. Todtenfeier 3. K. Majeftät 
Katharina von MWürtemberg. 8. Ulm, 1819. 
27) Denfwürbdigfeiten. der Ulmifchen Reformar 
tiongsgefdicte, 8. Tüb, 1817, Cies Heft der von S. 
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und Pfifter herausgegebenen Denfw. ber Würt. u. Schwäb. 
Reformationsgefchichte.) | = | 

28) Animadversiones in Lennepii Etymologi- 
cum Linguae Giraecae et Indicem tymolo- 
gicum Vocum Latinarum (in Creuzeri Mele- 
temm. e Disciplina Antiquitatis P. IH. p. 99 — 135. 
8. Lips. 1819.) 6 

29) Aufſätze, a) in. Millers und Kerns Beobachtungen 
zur Nufflärung u. f. w. 8. Ulm, 1779—80. b) in Kerng 
Schwäb. Magazin. 8. Ulm, 1786—87. c) in Meufeld 
Hiftor. Kitteratur; d) in Wagenfeils Magazin von und 
für Schwaben; e) in Meufels literarifch-biographifchem 

‚ Magazin (über Fulda's Leben und Charafter), 
f) in Paulus Memvrabilien (über bie Sprachen⸗ 
gabe am Pfingitfelle); g) in Gräters Bragur; h) 
in Hausleutners Schwäb. Archiv; i) in Jägers Magazin 
für die Reichsſtädte; k) in Schlichtegrolls Nekrolog (Le⸗ 
ben E. M. Faulhabers); D in der Berlinifchen Wios 
. natsfchrift von Biefter; m) in Degens Eritifchen. Nach- 
richten von ‚Kleinen Schriften (krit. Bemerfungen 
über Kenoph. Mem. Sper.); n) der Artikel Um 
in der neuen Auflage des Lerifong von Schwaben (auch 
befonders abgedrudt); 0) der Urtifel Bauernfrieg 
in Erſch's und Gruber's Encyclopädie; p) ber Artikel 
Purismus in den Probeheften derfelben ; y) in Mem⸗ 
mingers Würtemb. Sahrbüchern über die Gefchichte Ulms; 
r) im SKunftblatt des Meöorgenblattes (Nachrichten von 
. alten Ulmifchen Künftlern und von feinem Schwager, dem - 
> Kupferftecher 5. Kaifer); 8) im Morgenblatt felbit (ein 
Aufſatz, beritelt: Teut ſchoder Deutſch?). 

30) Recenſionen, a) in Seilers gemeinnübigen Betrach⸗ 
tungen; b) in Roos Bibl. für Pädagogen und Erzieher; 
c) in der Allg. beutfchen Bibliothef; d) in den Tübinger 
gelehrten Anzeigen; e) in Meuſels hiftorifcher Literatur; 
f) in den Heidelberger Jahrbüchern der Literatur (über 
gefhichtlihe, Firhengefhichtlide, literarifde 

und linguiftifhe Werfe) _ 

51) In den Sahren 1824 und 1825 war er amtlicher Her⸗ 
ausgeber einer Reihe von Heften: Verhandlungen 
in der Kammer der Abgeordneten bes Kr 
nigr. Württemberg. & u 


Die Hinterbliebenen. 


ri — 


Abbreviaturen. 


A. 
a. a. O. — am angeführten Orte. 
a. e. — aus einem, einer. 
A. und A. — Adelung. 
Ag. — Augsburg, Augsburgiſch. 
AB. — Augsb. Bibel. 
Ag. StB. — Augsb. Stadtbuch 
Ad. — altd eutſch. 
Appenz. — Appenzell. 
AS. — Aungelſaͤcſiſch. 
Ag. — Algäu. 


B. 

B. d. ſt. M. — Buch der ſterbenden 
Menſchheit. 

Balzh. Ded. — Balzheimer Deduec⸗ 
tion ꝛc. 

BS. — Bauernmnſprache. 

Bair. — Bairiſch. 

Bib. — Bibel. 

Bisk. — Biäskayiſch. 

BS. — Bodenſee. 

Br. — Brief. 

Böſch. — Böſchenſtein. 

Bret. — Bretanniſch. 


buch. 


C. 


Chron. — Chronik, 
Eobl. — Eoblenz. 
Celt. — Celtiſch. 


Cyn. — Oynosura. 


D. 


D. GI. — Docen. Gloſſen. 
DC. — Docen. 
Dur. — Durladı. 


E. 


Ebd. — Ebendaſelbſt. 
Eckh. FO. — Eekhardi Franeln 
orıentalis. 


Eng. — Engliſch. 


ee 3 
Br. — 


Friſch. 
Fab. BB. und Bilg. — Fabers 


Bilgerbuch. 


| ‚Feller. mon. — Felleri monumento- | 


Brem, WB. — Bremer inter 5 


- zum variorum imeditorum trime- 


XIV 


Frk. — Fraͤnkiſch. 
Frz. — Franzoͤſiſch. 
Form. u. Rheth. — Formularia u. 
Rhetorika. 

Frieſ. — Frieſiſch. 

Finl. — Finländiſch. 


G. 


Gl. Fl. — Glossae Florentinae. 
GI. Lind. — Glossae Lindebrogiane 
Gl. Mons. — Glossae Monseenses,. 


Gold. ser. R. A. — Goldastiscripto- 


res Rerum Alemanicorum. 
Geißl. — Geißlingen an ber 
Steige. 
Gaild. — Gaildorf. 
Gm. — Gmünd. 


ꝰ.— 


Henneb. — Henneberg. 
Halt. — Haltaus. 
HSchr. — Handſchrift. 
Hall. — Hallenberg disquisitio etc. 
Hl. — Holländiſch. 
Hamb. — Hamburgiſch. 
Holſt. — Holſteiniſch. 
Dz. — Herzog. 
J. 
Isl. — Islaͤndiſch. 
Iſid. — Iſidor. 
It. — Italiaͤniſch. 
Iw. — Iwein. 
J. — Ihre. u 
39. — rhundert. 
Id. u. Herm. — Iduna u. Herman, 


V K. 
K. — Kero. 
Kurd. — Kurdiſch. 


Kpt. — Kempten. 
Kfb. — Kaufbenern. 


AMonum. boic. —, 


Abbreviaturen. 
Kr. g. Str. — Krafts geiftlicher 


Streit. 


Königsh. — Königshofen. 


e. 


LS. — Liederſaal. 

Lind. — Lindau. 

Rat. — Lateinifch. 

Landv. — Landvolk. 

Limp. — Limpurg. 

LO. — Landesordnung. 

LP. — Landespolizei,. 
Lbeſchr. — Lebensbefchreibung. 


PM. 


Mm. — Memmingen.  _ 

MU. — Mittelalter. 

Myll. — Myllius Paſſi o Chriſti. 

Mol. — Molitor von Unholden. 

Monumenta 
boica. 

Mel. — Melufine. 

Minn. — Minnefänger, Minne⸗ 
lieder. . 

MGroͤn. — Markgroningen. 


N. u. Notk. — Notker. 
Nib. — Nibelungen. 
Nr. Sb. — Nyerup. Symb. 
NS. — Niederſächſiſch. 

N. — Niederdeutſch. 
NSchw. — Nordſchwäbiſch. 


Nenug. — Neugarti Codex diploma- 


ticus Alemanniae, 
Mb. — Nürnberg. 
Mweſtl. — Nerdweitlich. ' 


„D 


D. u. Ottfr. — Ottfried- 


Abbreviaturen. 


Ste — O⸗ aerreich 

O. E. E. R. — Ordnung eins 
ehrfomen Naths. 

OL. — Oberland. 


P. 
Perſ. — Perſiſch. 
HH. — Pöbelhaft. 
Pf. — Pſalm. 
H. — Pfalz. 
Pin. Inst. — Piniciani brevis in- 
stitutio etc. | 
Pie. Inst. — Picini Institutio.. 
pron. — pronuntiatio. 


R. 


RB. — ulm. Rothes Bud, 
RPr. — Rathsprotokoll. 
RB. — Rathsbeſchluß. 
Reg. Ehron. — Regensburger 
Chronik. 
Reutl. — Reutlingen. 
Rw. — Reinwald. 
Ar, — Ravensburg. 
Raum. — Raumwolf. 
R. M. — Rabani Mauri glossae. 


S. 


.v. a. — fo viel als. 

Schöpfl. A. D. — Schöpflin Alsa- 
tia Diplomatica. 

Steinh. — Steinheil. 

Schh. — Schwähild, Hall. 

Stl. — Stalder. 

EPr. — Steuerhausprotokoll. 

&. und Schwz. — Schweiz 

Slaw. — Slawiſch. 

Steuerrechn. — Steuerrechnung. 


xv 


Saͤchſ. — Saͤchſiſch. 

Schwed. — Schwediſch. 

Schilt. Gloss. — Schiltert Koss. 

Schw. Sy. — Schmabenfpiegel. 

SB. — Schwarzwald. 

‚Schr, — Schreiben. 

Stat. d.t. O. — Statuten des 
deutſchen Ordens. 

Steinh. Chron. — Steinhoͤwels 
Chronik. 

SO. — Scherzii Glossarium medü 
aevi cura Oberlin. 

Söfl, — Söflingen. (Dorf bei lim) 

Spr. I. — Spreter Inſtruction. 

. Sp. dr. M. — Gpreter chriſtl. 

Meile. 

Sım D. E. — Sum Davids 
Ehebruch. 

Span. — Spaniſch. 

Sher. — Sheridan. 


' T. 
T. — Tatian. 
Tor. — Tyrol. 
u, 
U. — Ulphilas, 
Urk. — Urkunde, 


2.9. O. — und andrer Orten. 
Ung. — Ungarifch. 


V. 


VBO. — Verordnung. | 


Bf. — Verfügung. 
SU, — Baterunfer. 
vgl. — vergleich. 


xvi 

W. 
W. u. Will. — Willer. 
Wtr. — Wachter. 


Work. — Weſtfranken. 
WW. — Weſterwald. 
WSchw. — Weſtſchwaben. 


Abbrevlaturen. 


Wibling. — Wiblingen. (Dorf bei 
Ulm.) 

WB. — Woͤrterbuch. 

Weſtr. — Weſtenrider. 


Wallis. — Walliſiſch. 


Wt. — Wuͤrtemberg. 
wt. OL. — wuͤrtemberg. Oberland. 


>) 


a Hhelltbnend, mit weit geöffneter Mundhöhle, gedehnt: fagen, fahren, 
das, Glas, gar, Staar, paar, Tafel, ſchaden; abgeftoßen: Stadt, 
Sad, Schmalz, Narr, baden, Kat, blaß, daß; jedoch in und um 
Um Schmaalz, Saalz, Naar, Haamer, Raamer, aalt, kaalt. 

2) wie A: Urbet, waäͤſchan, Maͤrk, Häfner, We. Bääs, Ulm. üſchan, 
ächte, näh (ulm.), älle. 

3) wie e: Epfel, sing. die Weſch, hert. 

H wie & (zwiſchen a und o): Schääf, Haͤar, blaͤſan, braͤtan, Paͤbſt/ 
Abed, Sträß, Atham, Wi. 

5) wie au im ehemaligen Ulmifchen alle diejenigen Wörter, bie 
nach Neo. a. im Wirt. & ausgefprocen werben, und zwar mit vor⸗ 
tönendem a: Schlahf, Haur u. f. w. 

6) wie i: Sonntig, feiner Lebtig, Leilich. 

7) mit eingefchobenem Nafenlaut: mang, Nanſe. Ueberhaupt neh⸗ 
men die Buchſtaben m und n im Deutfchen dem a feinen hellen Laut, 
was man am leichteiten an Wörtern von zwo Sylben, deren jede 
den Bokal a hat, wahrnimmt: Adam, Abnahme, Pfarramt, abhan⸗ 
den, Abgang, Rathsmann. ©. eine hbereinftimmenbe Bemerkung in 

Beilage U 

a mit dem Naſenton ift der unbejtimmte Artifel: an Mat, an Frau, 
an Kind, ähnlid dem Engl. a man, a wife, a child, und von dem 
Zahlwort ein, gleich dem Engl. one,. ſchon durch die Ausſprache als 
verfchieden bezeichnet, was im Hochdeutſchen und Holländifdhen (von 
Mylius im Archaeologus Teuto fehr getadelt) nicht geſchieht; beide 
lauten nämlich durch die Eafug fo: 

Beitimmmter Artikel. Zahlwort. 
Nom. dees ift an Matt, an Srau | vi (auch va) Mat, oin Frau 
Gen. S’Gficht vom an Mat, vonr oins Mans, oinr Frau 
a Frau 
Dit. amman ) Man ſtoht der Huot oinm Mat, oinr Fran, 
wohl an, anran Frau d' Hau⸗ 
ban | 
Acc. an Mar, an Frau oinn Mat, oin Sram. 





Y unterſchieden vom bekimmten Artifet: am MaNr ober m’ Ma” 
j 1 
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2 Mr  Ubenthenuer 


aar, aa, fuche die Wörter mit aa unter Einem a. 
ab in Zuſammenſetzungen 4) wie aa, ab: ahbruch, ahſchaffan, ahrauman, 
ahgſchmack; 2) wie dä: äwerg (Abweg). 


ab, 4) von einem Orte herab: ab der Kanzel, abm Dach, abm— 


Berg; 2) von einem Ortehinweg: nimms ab dem Tifch; Hüber: 
ab einem Elagen, ab einem fich freuen; a) ent: abgehen, 
entgehen: Sy mochtind nit agangen der grimmen türfen 
zorn, Fab. BB. abe, hinab, abhin: Berg abe, auch ’nabe; 
eben fo ane, auffe, auffe, eine, dure oder durre, füre und 
fürre, umme, itatt binan, hinauf, hinaus, hinein, hindurch, voran, 
binum, aber, herab. 

ab, f. fahrende Habe: an ab oder angut, RB. 1397. 9 wurde 
ehemals auch im Deutfchen am Anfange eines Worts häufig wegge- 
lafien, 3. B.aifhen, antwerf, ard, öhren, ftatt heifchen, Hand⸗ 


wert, Hard, hören, f. Nr. Sb. 415, 599, 424, ahrte ft. harte; £ht. 


und heht, Habe, T. S. Stl. Kandesfpr. d. Schw. 265.. 

apapanpele, n. etwag fehr Schönes, Kihderfpr. Ulm. 

abbel, f. abich. 

abentheuer, n. 4) was dem Zufalle ünterworien, unficher ift: mit 
- dem Abentheuer. des Siebs umgehen, durd) Siebumdrehen 
einen Dieb entdecken wollen, Spr. 1559. 2) üͤberhaupt Wagſpiel des 
Scheibenſchießens, Kegelns ij. ſ. w. An St. Michelstag (1477) 
hatten die Büchfenfhügen allhier ein Abendtheuer, f. 
Schorers Mm. Chron. 12. 19. 28. 31. 34. Der Rath zu Ulm 
fhenfte feinen Schügen auf. die zwei Abentheuer zu Ravens⸗ 
burg zehen Gulden, a. d. Steuerrech. v. J. 1481. Obenthüren 
in dem Hafen, Lottoſpiel im Glückshafen, ſ. Och s Geſch. d. Ba⸗ 
fel IV, 207.) Daher 3) auch der bei Wagſpielen ausgeſetzte Preis 
oder Vortheil: die jr die abentener mit Lauffen gewunnen 


⸗ 


habent, B. d. ſt. M. Ein ſendbrieff von. ſchieſſenshalb mit. 


dem Bogen auff abentheyr, form u. reth. Kögeln umb 
Abenteuren, Spr. 1559. Zu einem von den Schützen in ulm aus- 
gefchriebenen Schießen ordnete der Rath auch ein Roßlaufen at, wo: 
bei nachgemelte abentüren vffgetan werden, ein Tuch 
von 34 Gulden, eim Armbroft und ein Schwerd. Das 
Roß das zuenft für und über das Ziel fommt, foll das 
Tuch haben, das lebte Pferd fokl die Sau heimführen. 
Ein ähnliches fand i. J. 1454 zu Augsburg ſtatt, ſ. Gemeiners 
Reg. Chr. III, 227. Ans dem Ulmiſchen Ausſchreiben zu dem Roß⸗ 


laufe möchte ſich die ſprichwoͤrtliche Redensart eine Sau aufheben 


erklären laſſen, wenn noch beigefügt wird, daß die Preiſe während 
ber Dauer des Wettkampfs zugebedt blieben: i. 3. 1451 wurde in 
ulm ein verdbedter Ochs, adıt Gulden werth, 1. J. 1454 ein 
verdedfter Becher, eilf Gulden werth, ein andermal ein ver 
decktes Pferd, zweiunddreißig Gulden au Werth, ein goldener 
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Ring n.f.w. als Preis ausgefebt. 4) Waaren, bei denen man wagt, 


weil man ihre Befchaffenheit nicht leicht erkennen Bann, 3. B. altes‘ 


Gold, Silber u. del.: mad den Juden vnder folicher Afen 
tsre von Gold, Silber vnd Kleinoten, day gebrochen, 
oefhlagen, oder nicht gan als arkwönig ift, fürfommt, 
das alles und yeglichs füllen fie von erfte den Gold» 
ihmiden bie ze Bim zeigen und erfunnen, ob das recht. 


fertig oder vnrechtfertig ſy, .... Audemügen ſie wo⸗ 


redlichen vngeuarlichen wechſel mit Riniſchem, Vngri—⸗ 
ſchem, Behmiſchem vnd Welſchem Gelde tryben, wann 


das alles Afentur heiſſet, RB. 1425. antreffend aller⸗— 
lay aubentheyr vonkupffer, meflingundandernn metall 


ben vergüllt und verſilbert, ſo durch Die frembden land» 
farer zu verkauffen vmbgeführt werden ... das bie 
Silberin arbait an der mark kaum zwelff lot gehalten, 
a. e. Schr. Augsburgs an Ulm 1503. Dem Worte unterlag der Bes 
griff der Unficherheit, ded Mangels an dem Stempel, der die Acht, 
heit und Güte einer Waare beglaubigt, der Verfälfhung; daher 
MurnerinderSchelmenzunft: Darumb fo haißtes abentheur 
Oben füß vnd vnden feuer. Daher 5) abenthener, abens- 
thbeuertuch, eine Gattung Barchent oder Tuch von Wolle und 
ein, auf dem Lande fabrizirt und als Ulmifches Fabrikat zu Markte 
gebracht, ohne auf der Ulmiſchen Schau vorgelegt und geitempelt worden 
zu ſeyn: x ellen Afentürers fürı Pfd. 3ßhl. a. e. Rechn. v. J. 
14430. da mercklich Abenteuer und andre ungeſchaute 
Barhenttüher gewürdt, ſchwartz gefärbt, von den Uns 
{ern zu Ulm gefaufft und bey andern gefchauten, befi« 
gelten Ulmerbarhant dur fie in die Meffe und fonft 
für Ulmerbarhant verkauft. werden, mwodurd dem 
ſchwartzen befhauten, befigelten Ulmerbardhant mer 


liher Unglaube, Schaden und Bruch entftehen könne; 


fo fei gefeßt, daß in den Sleden, wo Weber fiben, die 
an die Ulmer Schau würfen, (d. i. deren Tücher ald Ulmifche 
Waare in Ulm anerkannt und geftempelt werden) fo wie denen, 
die nicht am die hiefige Schau würken, gefchrieben 
werde, daß fie alle an die Hiefige Schau würken follen, 
oder aber Fein Bürger Bein fol Abenteur- und unge 
ſchaut Barchenttuch hinfüro weder kaufen noch verkaus 
fen foll bei Straff der Verweiſung aus ber Stadt und 
bem Zehenden auf ein. Fahr nebft der darauf geſetzten 


Gelditrafe, ja wenn fidh dabey Jemand gefährlich halte, . 


bey Straff an Leib und Gut. Da nun auch dergleichen 
Abenteuer umd. ander. ungeſchaut Barhant auf die 
Srandfurter Meffe gefommen ſeyn foll, fo follden UL 


mer Kaufleuten, die auf der Meffe feon, befanutge 


4° 
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macht und beym Bid auferlegt werben, dergleichen Bar: 
hanttüher von dem befchauten und befigelten Ulmer: 
barhant zu fondern, und anderwärts und nie für Ul— 
merbarchant feil zu haben, a. e. Bf. v. J. 1470. Zu Roth 
und Berg bei Weiſſenhorn wurde Abentheuertuch gewürkt, -und das 
ber vom Nathe zu Ulm befchloffen, er wolle bei feiner Orb- 
“nung (1489) bleiben, alfo welche in einem Sleden figen, 
da AUbentberfertuh gewärft wird, follen fie an die 
Schau nicht gelaffen werden, es feyen Denn die, fo ders 
gleihen würfen, vorher aus dem Flecken vertrieben, 
RPr. 1503. man foll der neuen Ordnung der Ubentheuer 
halb nad Augsburg fchreiben, eb. Dieß fcheint die Kolge ges 
habt zu haben, Daß aud zu Augsburg verordnet wurde, die gerecht 
.. befundenen Tücher mit einem Dleizeichen zu verfehen, ſ. Stetten 
Gefch. v. Ag. I, 257. Auf das Anbringen, daß die von Weif- 
fenhborn Abentheuer Barchent würken und eine eigene 
Schau haben, foll weiter erfundigt'werden, RpPr. 1511, 
1545, 1518, 4527 ©. f. w. Sobald die Fugger. die Herrfchaft 
Weiſſenhorn, in welcher bereitd ftarfe Weberei getrieben wurde, pfand- 
fchaftsweife einbefommen hatten, war ihr Handelsgeilt bemüht, den 
Ulmifhen Barchenthandel an fich zu ziehen. — abentheurer, m 
4) der umber reist, um etwas zu zeigen oder zu lebten: ob sich be-. 
'gäb, das ain aventur her käme, der sich gewachsen lut (düt, däucht ?) 
des manats (P) oder rechnen Zu leren vnderstan wölte, a. e. Mm. 
Schulordn. v. J. 4460 in Leonhards Mm. 219 (319). 2) Pup⸗ 
penfpieler, wandernder Schaufpieler: den Abenthewrern mie 
dem Himmelreic (die das Himmelreich zur Schau aufführten 
oder es vielleicht in einem Gudfaften zeigten) ift zugelaffen, 
beute und morgen das Himmelreic zu haben and län 
ger nicht, RPr. 1507. fo wie Gott Neurofpaiten (Puppen: 
fpieler) d3 ift Gauckler oder Abentheurer laffen feyn, 
Seb. FSranf;—abentheurerin, £. Öffentliche Weibsperſon, ſonſt 
auch fahrendes Fräulein genannt, f. gute Dirne. 
aber, allerdings, Ausdruck ftarker Bejahung: Frage: ift dieß der - 
rechte Weg? Antwort: aber! Es ift eine Ellipfe: ja, ganz ge⸗ 
wiß, wie könnt ihr aber zweifeln? 
aber, m. nm. 1) Bedenklichkeit, Zweifel: er ſeht ein Aber darein; 
2) Widerwille, Eckel: einen Aber an einer Sache, einem 
Unternehmen haben, Ag. Ulm. Dee. NS.) Die Partikel aber 
ift Bier, jedoch ohne je den beftimmten Arfikel oder ein perfünliches 
Fürwort bei fich zu pen zu einem Hauptworte erhoben, ebenfo wie 
- auch wenn in der Nedensart: wenn das wenn nicht wäre, 
und fiherzweife nisi gebraucht wird. Die Feländifche Sprache hat 
wicht nur das verwandte efi, Zweifel, von ef, (Engl. if) wenn, 19: 


\ 





fi 4 


Uber Mer 3 Mh 


ferne, fondern andy ein Seitwort efa, zweifeln, und es wird fein 
Bedenken haben, heißt im Italiäniſchen: non ci avrk alcun ma. 
äher, f. eber. 
aper, äprich, £. vollgefponnene Spindel, Andrehe, von ab⸗brechen. 
(Abruch, Aprich, Aperle, Sr) fpinn ain apperich vatter 
snfer der du bift, Geiler v. K. 
aberär, m. Wis, der dem wisigen Einfalle eines Andern durch An⸗ 
Hang defielben Gedanken oder Worts matt nachtönt, Nachwitz: das 
iftein Aberär. Ehemals wurde aber ftatt wieder gebraucht; 
aper, aridiculous imitator or mimick, Sherid.; man mag Affe aud 
unter die Verwandten dieſes Works rechnen dürfen. 
aberFauf, m. Kauf einer Waare in der Abficht, um auf demfelben 
Platze wieder verkauft zu werden; in Betreff ber Barchenttücher wird 
ein folcyer Kauf durch Ulmifche Geſetze v. 3. 1460 und 1465 verboten. 
aperlaug, grämlich, feltfam, wunderlic, Ulm. aperlaufer, m. 
Grübler, aperlaufen, pl. Grübeleien; von abich, verkehrt, lächer: 
lich, abgeſchmackt, oder von aber, Bedenklichkeit, Zweifel, und Lau: 
fhen, laufen, löfen, ſehen, f. amberlaur. 
aberfaat,.f. Saat in die Stoppeln: daß bie Leute nach der 
Gerſte und in die Aberſaat Rüben ſäen, Ulm. Verordn. v. 
J. 1453. Stat. der Stadt Giengen v. J. 1654. Gair.) 
aberſchantz, k. das Hintere: Der Eckart thut als kupferſchmit 
So er eynn keſſel bletzen will, So macht er löcher mer 
denn vil Daß Doch der keſſel nit wirt ganz Ich ſchlag jm 
was innd aberſchantz, von hintenher, daß er es nicht wahr 
nimmt, Herm. v. Sachſenheim Mörin, Ausg. Wormd 1559, 17, a, a 
Shan heißt nad SO. noch jebt "im Elfaß eine Kleidung der 
Binerinnen, die den hintern Theil des Leibes bedeckt. 
aberwand, f. Zurüdnahme feiner Worte, aberwand haben, etwas 
in zweifelhaften, unbeftimmten Worten ausfagen, um einer Verant⸗ 
wortung zu entgehen, SW. 
aberwandel,m. 1) Reukauf, 2) Widerwille, 3) Gelbftrafe. SS von 
wandeln, ändern, und aber. 
aberwetter, n. übles Wetter. 
aberwind, m. Südweſtwind, fo genannt, weil er vom Gebirge aber 
d. i. herabfommt, BS. 
apfelmann, m. ipfeimuß, Apfelbrei, Ag. apfellung, m. Apfel⸗ 
gebackenes in Mil und Eier gerührt. Gräter bringt bei diefer 
Benennung Shakſpear's Apple-Johns, Apfelhänfe, in Erinne⸗ 
rung; Kuchemichel, eine Gattung Eierkuchen, it von ähnlicher 
Sufammenfegung. 
abgeſchmack, f. geichmad. 
abich, äbig, verkehrt, umgewandt (abi, abich, abig, Deitr. Abfch, 
WE. Eobl. Sächſ. abäch, Sz.); äbichten, das zu fcherende Tuch auf 
der linken Seite rauhen, Poppe; bie Stammfplbe ift ab, wovon 
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Schon Im Sabre 1795 "ließ der Berfager In Fr. gi 
colai's Meifen eins Kleinere Sammlung fhwäbifcyer Res 
densarten druden, und legte hiedurch die Proben. ‚eines 
Talentes ab, welches eine umfangreichere Arbeit über dies 
fen Gegenftand in hohem Grade wänfchenswerth machte, 

Seit diefer Zeit hat derfelbe mit befonderer Vorliche 
und mit dem unermübetften Fleiße die Schäße geſammelt, 
welche die Mundart Schwabens nicht bloß dem Sprach⸗ 
forſcher und Alterthumskenner, ſondern jedem Gebildeten 
darbieten muß. Die vielen Reiſen, welche der Verfaſſer 
ſchon feines Berufes wegen zu machen hatte, und eine 
ausgebreitete Befanntfchaft in Deutſchland und befonders 
in den verfehiebenen Gegenden Schwabens erleichterten ihm 


bie feltene Vollſtaͤndigkeit, durch die dag vorkiegende Wert 


fo ſehr fich auszeichnet. 
Ä Der reichhaltige Stoff, welcher unter der Hand des 
Verfaſſers während des beinahe vierzigjahrigen Sammelns 
immer mehr fi anhaͤufte, veranlaßte eins. funfmalige, 
mit dee größten Pünktlichkeit ausgeführte, Umarbeitung 
des Manuſcripts, und es wäre dieſes ſchon früher. ‚zum Drucke 
befördert worden, weun nicht verſchiedene zufällige Um: 
ſtaͤnde laͤngere Zeit hindurch die Herausgabe verhindert 
haͤtten. 

Wir haben das Werk vollſtaͤndig und treu wiederge⸗ 
ben laſſen und ſetzen demſelben ſtatt einer Einleitung den 


IV. 


kurzen Abriß eines Vorworts voran, welcher von der Hand 
des Verfaffers zu Eünftiger weiterer Ausführung beftimmt 
war, und unter deffen Papieren mit der Aufſchrift: 
Gedanten zu einer Vorrede 
ſich vorgefunden hat: 
1) Regeln für Idiotiken überhaupt (wie in dem Ver⸗ 
ſuche, aber verbeffert und kurz). Ä 
2) Angabe der Ausdehnung des Wörterbuchs nach Ort 
und Zeit: 
a) Ort: Was bisher Schwaben geheißen hat, wobei 
es natürlich bisweilen in die benachbarten Land⸗ 
ſchaften hinein ftreift. 
bb) Seit: Vom Ende der Minnefinger und dem Uns 
fange bes gemwöhnlichen Gebrauchs der deutſchen 
Sprache in Urkunden (vom Ende des XII. Jahr⸗ 
hunderts) bis jetzt. 
ct) für die vergangene Zeit wurden ſchwabiſche Ur⸗ 
kunden (eine Menge ungedruckter) und ſchwäbiſche 
Schriftſteller (zum Theile auch noch in, Hand⸗ 
ſchriften) gebraucht, und zu Erſparung des Raums 
nur durch Abbreviaturen bezeichnet. Wie mm 
muanche Wörter aufzunehmen waren, die auch in 
„der Nachbarſchaft vorkommen: — denn wollte 
- man ihnen, weil fie auch von den Nachbarn ges 
braucht werden, die Aufnahme verfügen, fo duͤrf⸗ 
ten auch diefe fie nicht aufnehmen, und fie müßten, 
da fie bisher auch von dem Hochdeutfchen zurück 
gewieſen worden find, als herrenlofes Gefindel 
ohne Heimath umberieren, was ihre Adel und 
ihre Brauchbarkeit nicht verdient — fo wird 
aus gleicher Urſache manches in ſchwabiſchen Urs 
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kunden und Schriftſtellern vorkommende Wort 
im Wörterbuche erſcheinen, wenn ſich gleich auch 
andere Schriftfteller deffelben bedienen. Uebrigens 
iſt gewöhnlich bemerkt, ob und in welcher Lands 
fchaft daffelbe auch noch: gebraucht wird, Bes 
fonders erhielten diejenigen Wörter, die in Haltaus 
oder Scherz-Oberlin nicht vorkommen - oder 
von ihnen unrichtig erklaͤrt werben, auf Aufnahme 
Anſpruch, wenn fie gleich nicht das Dentlihe 
Gepräge bed Schwabenthums an fich tragen. 
) Dem Worterbuche wird noch eine Sprachlehre vorges 


fest, die — ber erfte Verſuch erhielt nur einige das 


bin einfchlagende ‚Bemerkungen — das Ausgezeichnetfte 
der ſchwaͤbiſchen Mundart nach Ausſprache, Wortbils 
dung und Wortfügung, auch als Anhang eine Spräde Ä 

- wörterfammlung enthalten fol. | 
4) Da der Titel feyn wird: Schwäbifdhes bios - 
tifon mit etymologifchen und hiftorifhen. 
Anmerkungen, fo ift in der Vorrede anzuzeigen, - 
was man unter den Unmerkungen zu erwarten habe: 
daß nämlicd nicht. jedes Wort, wie in Wachter, 
etymologffirt, fondern in Betreff der Ableitungen 


häufig auf diefen, -Udelung und ScherzsObers 


Yin verwiefen, öfters bei ben verſchiedenen Mei⸗ 
nungen der Sprachforſcher auf die beſſere gebeutet, 
oft die Abſtammung kurz und klar angegeben, eine uns - 
richtige berichtigt,. eine neue vorgetragen werde, "Der 
Verfaſſer ift den Klippen, woran fo manche Etymo⸗ 
logen, wo nicht Schiffbruch leiden, body durch dreiftes 
Zufahren oder Unkunde des Wege ihrem Schiffe eis 
nen Leck verurfachen, nicht felten ausgewichen, und 
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mehrere feiner Ableitungen dürfen ſich um ihrer Elaren, 
auf fefte Sprachgefege gebauten Gründe willen gute 
Aufnahme verfprechen. Bei vielen ift es ſchon vers 
dienſtlich, neue und beffere zu veranlaffen. 

Die biftorifchen Unmerkungen beftehen hauptfächlich 


‚in Stellen aus Urkunden und Schriften, aus denen nicht 
. ‚une an und für fi der Sinn des daraus genommenen 


Wortes erhellet, fondern die zugleich auch einen Beitrag 
zur Sittene, Nechtds und anderen Gefchichte liefern. Von 
biefer Seite hat ſich der Verfaſſer, fo ſehr der nächte 


Zweck auf Sammlung des idiotifchen Wortervorraths und 


auf Forſchung gerichtet ift, noch das Verdienft erworben, _ 


. daß auch der Freund und Forſcher der Gefchichte der _ 


Sitten⸗, Rechts: und politifchen Gefchichte dag Bart nicht 


ohne Belehrung durchblättern wird, 


6) 


Ueberhaupt hofft er, daß denjenigen, bie ben hbhern 


| Standpunkt der Sprachforſchung kennen, die Bemer⸗ 


kung nicht entgehen ſoll, er habe ſich auf denfelben 


. za erheben geſtrebt; wenigſtens würde er feine jahre⸗ 


lange Mühe ziemlich bedauern, wenn man hier nichts 
als einen alphabetifchen Haufen von Wörtern finden 
folte, ob fie gleich auch aledann nicht nutzlos märe 
und ihn das Wahrnehmen der unzählichen, verfhlans 


‚ genen und wunderbaren Worts und Begriffsverwandt⸗ 


ſchaften reichlich dafür entjchäbigt haͤtte. Aber was 


man Wundervolles gefehen, mas man über die alltägs 


lichen Vtrgnügungen Erhabenes empfunden hat, das 
machte man auch gerne Andern darfiellen und mit: 


theilen. Im Einzelnen läßt fich diefer richtigere und 
höhere Geſichtspunkt nicht gewahre werden; er muß 


in ber Behandlung des Ganzen erkannt werben. Chen 
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deßhalb wird er anch diefe und jene einzelne Erkla⸗ 
rung und Ahleituig willig gegen eine beffere aufges 
ben und fi nicht um und Über diefelbe zanken. ft, 
wie man and den Erſcheinungen beinahe fchließen 
follte, allzeit fertige Kampfluſt unerläßliches Kennzeis 
chen des Sprachgelehrten, fo will er, fo fehr er bie 
Wahrheit liebt und fo wenig er die Mühe fcheuet,. zu 
ihrer Erfenntaiß zu gelangen, gerne auf diefen ehren⸗ 
vollen Namen Verzicht thum. . Mag fih pas Wert 
felbft vertheidigen, wenn es kann; allenfalls ſteht eine 
beitere, xubhige Gegenrede zu Dienft, wo. es, ihrer be 
darf. Es vergeffe aber Niemand, für jede Art von 
Kenntniß und Wiſſenſchaft nur eine ſolche Begründtng 
zu verlangen, ald die Natur derfelben zuläßt. Worts 
forfhung kann, ohne an ihrem Werthe au verlieren, 
und ohne laͤcherlichen, unhaltbaren Behauptungen bas 
durch einen. Schlupfwinkel bereiten zu wollen, bes 
Bakchylides Ausſpruch ſich zueignen: mAcraa xeltudos · 
. .........ee.e.—”.eee.. .e 9 09 0 
Oft hat der Etymolog in großer Dunkelheit gu wan⸗ 
dein: non mediocreis enim tenebrae in silva ‚„ ubi 
haec captanda, Varro, Wenn das Forſchen nad) Er: 
Tenutniß befcheiden machen foll, fo muß die Wortforſchung 
bei dem redlichen Wahrheitsforfcher Demuth erzeugen; 
denn wie oft geht er’ ganz: im Dunkeln! wie oft muß Ihm 
ein Vielleicht, ein Vermuthlich genügen! Und ſieht er vor 
und in feiner Zeit die Ericus *) mit fo vieler Zuverfiht „ 
*) Renatum e Mysterio Principium Philologicum, Patav. 1886,8. Ein Buch 
voll Gelehrſamkeit, Scharffinn und Tollheit, welches verdient hätte, im. 
unfern Zeiten zu erfcheinen; oft Bann man verleitet werden zu 


glauben, es fen innerhalb der Ichtverfofienen zwölf Jahre ges 
ſchrieden worden. 


ve 
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ſich wandeln und hört ihnen, „wie fen Neffe im 
—— zurufen: 
Wol dem der baut auf Felsen, nieht auf Sand, 
Auf Wahrheitsgrund, und nicht auf leeren Tand, 
Der FELS ist Er, Mein Vetter, 


fo zupft ihn fein guter Genius am Obr: Lieber Freund, 
hüte dich, nicht auch fo zu wandeln! Oft bat ſich der 
Dorf. des fchmäb. Wörterb. diefe Berirrungen vorgehals 
ten, und in difciplinarifcher Abſicht felbft Nugas Etymo- 
logicas niedergeſchrieben; er wuͤnſcht, nicht vergeblich. 
Der Etymolog gibt oft Gelegenheit, daß man ſich 
über feine Ubleitungen, über das: Aufnehmen und Wegs 
werfen und Dertaufchen der Buchflaben, das er, wie ein 
Hokus Pokus Spiel zu treiben fcheint, Tuftig macht. Ders 
dient er diefen Spott bfters, ſo ift es doch eben ſo oft, 
ja noch Dfters nur Die Ummiffenheit, welche fpottet. Es 
mögen. bier nur menige Beifpiele von ſolchen Woͤrtern 
ftehen, die, wie. dee Sprachforfcher weiß, in der unwider⸗ 
ſprechlichſten Verwandtſchaft ftehen und doch nicht Einen 
Buchftaben mit einander gemein haben: 
chen und voll. 
önzo und Auge. 
Hals und cou. 
Kind und pullus.) 
Hier lache, wer Luft bat, dem Gelehrten ſeine Unwiſſen⸗ 
heit zu verrathen! 


S. meine grammat. Misc. 
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Die Vortrefflichk eit der ſüddeutſchen, namentlich der 
ſchwaͤbiſchen Mundart hat Radlof vortrefflich gezeigt, und ſie 
in Wortreichthum ſowohl, als auch im Wohllaute gefunden, 
indem fie viele Wörter auf a und o und au endigt, bie 
in den nördlichen Mundarten und in ber Schriftſpyache 


⸗ 
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auf das fhwächlihe en ansgehen, indem fie Überhaupt . 
das Volllaute a, o, u den verſchwächenden Umlauten vor⸗ 
zieht, und dadurch eine Menge beſtimmt unterſchiedener 
Ableitungen bat und haben kann, melde ben andern 
Mundarten abgehen, indbefondere eine weitgehende Unter⸗ 
ſcheidung der ſubjectiven und objectiven Zeitwdrter. 


Möchte es diefem Sprachweifen, deſſen Scharffinn und 
folgerechter Darftellung wenige gleich oder auch nur nahe 
kommen, doch gefallen haben, dieſe Vorzige bloß nadyzus 
weifen, nicht aber das, mas die Theorie für richtig ers 
kennt, fogleich praktifch anzuwenden, nicht die Speculation 
in das Leben der Sprache felbft gewaltſam überzutragen, _ 
“nicht ans einem Orammatiter, der bloß zu erzählen und 
über die Gründe des Begebenen zu urtheilen hat, den 
Schein eines Geſetzgebers anzunehmen! Es wäre anf 
feine Lehre viel mehr geachtet worden. Seht glauben bie 
Meiſten im feiner Schreibart felbft ben Beweis zu finden, 
daß die fühdentfchen Mundarten nicht trefflich feyen. 


Grammatifhe Bemerkungen habe ich hie und da, doch 
nicht haͤufig, angebracht. Sie gehören in eine ſchwaͤb. 
Dialektologie, welcher ich einige ſcharfſi imige Bearbeiter 
wie Radlof wůͤnſche. 





Solche, die des Verfaſſers nähere Lebensumſtaände 
und literariſche Thaͤtigkelt kennen zu lernen wuͤnſchen, 
verweiſen wir auf den kurzen Lebensabriß von Dr. ©. H. 
Moſer, Rector und Vrafeſſor am Gonmaſiam zu Um, 
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in der Zübinger Zeitſchrift für Theologie, herausgegeben 
vor Dr. J. C. F. Steudel. Erſtes Städ. 1828, auf Mem⸗ 
mingers Jahrbücher, Jahrgang 1828. Erſtes Heft. S. 57. 
und auf das vom koͤnigl. bayer. Regierungs⸗Rath Was 

geufeil in Augsburg herausgegebene Werkchen: Prälat 
v. Schmid zu Ulm nach ſeinem Leben, Wirken und Cha⸗ 
rakter. Augsburg 1828. Vielen aber hoffen wir einen 
Gefallen zu erweiſen, wenn wir dem Hauptwerke des 
Verfaſſers ein Verzeichniß ſeiner ſonſtigen Schriften und 
zerſtreuten Abhandlungen anhaͤngen. 


Die gedruckten Schriften Schmids ſind folgende: 

4) Der Anfang des erften und zweiten Theils der Ehrifle 
lien Religionsgefhichte, die fein Freund Bayer 
mit Dr. Rofenmällers Borrede, Nürnberg, 4780. 8. her⸗ 
ausgab, 

9) Ueber bie ältefte Geſchichte der Erbe, von. 
Roſenmuͤller. Aus dem Lateinifhen. 8. Nürnberg, 1782. 
3) De begis Mosaicae apud veteres Chri- 

“ stianos Auctoritate. Diss. 4. Erlangae, 1782. _ 

4) Anleitung zur teutſchen Sprache und zu fehrifte 
lihen Auffägen für Ungelehrte. 8. Leipzig, 1786. (Auch 

als ein Theil von Lorenz's Leſebuch.) — 
b) Neber die Sinnlichkeit in der Religion, eine 
Predigt in ber afad, Kirche zu Erlangen gedalten. Erf. 
| 1786. 
- 6) Sendfhreiben an Hrn. Ritter von Zimmer 


mann, feine Schrift über Sriebrich den Großen betref . - 


fend. 8. Ulm, 1788. 
T) Rede bei dem Sarge Karl Traugott Baurs. 
| 8. Ulm, 1788, 
:. 8) Briefe.an einen Süngling, welcher Theoter 
gie ftubiert. 8. Leipz. 1792. 
9) Eines. patrntifhen Ulmers Gedanken über 
bie Riedvertheilung. 8. Ulm, 1792. 
0) Verſuch eines ſchwäbifſchen Idiotikons, oder 
GSammung bar. vorzuglichſtan In Schwäbifchen.: Einbipn. 8. 
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- Städten gebräuchlichen Idiotismen, mit etpmologifchen Bes 
merfungen. 8. Berlin bei Nicolai, 1795. (Befonders 
abgedruckt aus Nicolai's Reifen. durch Dentfchland, Item 
Thle.) 

44) Rede am "Grabe bes J. J. Gangwolf, der Theol. 
Candidaten. 8. Ulm, 1795. 

12) Reden am Grabe gehalten. 8. Ulm, 1797. 

13) Borfchläge, das Lefen leicht und richtig zu 
lehren. 8. (Ulm, 1798) . 

44) Dredigt am Dank⸗ und Freubenfefte wegen 
gefchloffenen Friedens, am 10. Mai 1804, in der 
Dreieinigfeitsfirche. gehalten. 8. Ulm, 1804. . 

15) Prolog, gehalten auf dem Stadttheater zu 
Ulm, am 24. Gebr. 1802, bei Eröffnung bes Liebhaber 


theaters. 4. 

46) Predigt zur religidfen Keller des Uebergangs 
der Stadt Ulm und ihres Gebiets unter die 
Kurbairifhe Regierung. 8. Ulm, 1803. 

AT) Rede bei der dem Andenfen des Grafen Phi— 
lipp von Arko im Denniter gehaltenen Gedächt—⸗ 
uißfeuer. 8. Ulm, 1806. 

418) Predigt am Feite der dem Kurhaufe Baiern 
zu Theil gewordenenKönigswärde. 8. Ulm, 1806. 

19) Observationes Anonymi in Julium Obse- 
quentem. (In Thierschii Actis Philologorum Mo- 
nacensium 11. 2. p. 291—302. A816.) 

20) Ehriftlihe Religionsgefänge, gefammelt von 
A. Fiſcher, mit einer Borrede und Biographie des Samm⸗ 
ler von J. &. ©. 8. Ulm, 1816. 

241) Theagenes, (U. d. Franzöf. der Mille. Gallien, Nichte, 
nachher Gattin des Philologen Wyttenbach in Leyden.) 

"8. Leipz. Goͤſchen. 1816. 

22) Predigten von 3. M. Schmid (feinem Bruder), 
herausgegeben von 3. €. ©. mit einer Lebensbefchreibung 
des Berf. 8, Ulm, 1816. 

23) Rede bei dem Einführen der erften Garben, 
gehalten in dee Münfterfirhe zu Ulm ben 5. Auguſt 
1817. &. 

24) Drittte Jubelfeier der Reformation,. in Ulm 
begangen 4817. 8. Ulm bei Wohler. 

25) Trauerrede nor der Beerdigung bes Stadt: 
pfarrers K. ©. Weller. 8. Ulm, 1818. 

26) Trauerrede zur Todtenfeier 3. K. Majeftät 
Katharina von Württemberg. 8. Ulm, 1819. 

27) Denfwäürdigfeiten der Ulmifhen Reforma— 
tionsgeſchichte, 8. Tüb. 1847. (2tes Heft der von®. 
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und Pfifter herausgegebenen Denfw. ber Würt. u. Schwäb. 
Reformationsgefchichte.) J 

28) Animadversiones in Lennepii Etymologi- 
eum Linguae Giraecae et Indicem tymol 
gieum Vocum Latinarum (in Creuzeri Mele- 
temm. e Disciplina Antiquitatis P. III. p. 99 — 135. 
8. Lips. 1819.) | on 

29) Aufſätze, a) in. Millers und Kerns Beobachtungen 
zur Nufflärung u. |. w. 8. Ulm, 1779—80. b) in Kerns 
Schwäb. Magazin. 8. Ulm, 41786—87. c) in Meufels 
Hiftor. Litteratur; d) in Wagenfeils Magazin von und 
für Schwaben; e) in Meufels literariſch⸗biographiſchem 
Magazin (über FZulda’s Leben und Eharafter), 
f) in Paulus Memorabilien (über die Spradhen« 
gabe am Pfingitfelte); g) in Gräters Bragur; h) 
in Hausleutners Schwäb. Ardiv; i) in Jägers Magazin 
für die Reichsſtädte; k) in Schlichtegroiig Nefrolog (Les 
ben E. M. Faulhabers); D in der Berlinifchen Mo⸗ 

. natsfchrift von Biefter; m) in Degens Fritifchen Nach⸗ 
richten von Fleinen Schriften (Frit. Bemerfungen 
über Renoph. Mem. Socr.); n) der Xrtifel Ulm 
in der neuen Auflage des Lexikons von Schwaben (auch 
befonders abgedrudt); 0) der Artifel Bauernfrieg 
in Erſch's und Gruber's Encyelopädie; p) der Artikel 
Purismus in den Probeheften derfelden ; y) in Mem⸗ 
mingers Wuͤrtemb. Sahrbüchern über die Gefchichte Ulms; 
r) im Kunftblatt des Morgenblatres (Nachrichten von 
alten Ulmifchen Künftlern und von feinem Schwager, dem - 

> Kupferftecher 5. Kaifer); s) im Morgenblatt felbit (ein 
Aufſatz, beritelt: Teutfch.oder Deutfdh?). 

30) Recenfionen, a) in Geiler gemeinnübigen Betrach⸗ 
tungen; b) in Roos Bibl. für Pädagogen und Erzieher; 
c) in der Allg. deutſchen Bibliothef; d) in den Tübinger 
gelehrten Anzeigen; e) in Meufels hiftorifcher Literatur; 
f) in den Heidelberger Jahrbüchern der Literatur (über 
gefhichtlihe, kirchengeſchichtliche, literariſche 
und linguiſtiſche Werke.) 

51) Sn den Jahren 1824 und 1825 war er amtlicher Her⸗ 
ausgeber einer Reihe von Heften: Verhandlungen 
in der Kammer der Ubgeorbneten bes Ks 
nige. Würtemberg. & 
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Abbreviaturen. 


A. 


0.4.0. — am angeführten Orte. 
a. e. — aus einem, einer. 
A. und A. — Adelung. 


Ag. — Augsburg, Augsburgifc.- 


Ag. B. — Augsb. Bibel. 

Ag. StB. — Augsb. Stadtbuch. 
Altd. — altd eutſch. 

Appenz. — Appenzell. 

AS. — Angelſäaͤchſiſch. 

Alg. — Algäu. | 


B. 


B. d. ft. M. — Bud) der ſterbenden | 


Menſchheit. 

Balzh. Ded. — Balzbeimer Deducs 
tion ꝛc. 

BS. — Banernfprache, 
Bair. — Bairiſch. 

Bib. — Bibel. 

Bist — Biskayiſch. 

BS. — Bodenfer. 

Br. — Brief. 

Böſch. — Böfchenftein. 

Bret. — Bretanniſch. 

Brem, WB. — 
buch. 


C. 


Chron. — Chronik. 
Cobl. — Eoblenz. 
Eelt. — Eeltifch. 
Cyn, — Cynosura, ' 


D. 
D.Gl. — Docen. Gloſſen. 
DC. - Docen. 
Durl. — Durlach. 

E. 


Ebd. — Ebendaſelbſt. 
Eckh. FO. — Eekhardi Francis 
orientalis. zu 


Eng. — Engliſch. 


F. 
Fr. — 


Friſch. * 
Gab. BB. und Bilg. — Fabers 


Bilgerbuch. 


.Feller. mon. — Felleri monumento- 


Bremer Bir u 


rum variorum ineditorum trime- 


\ 


ww 
Frk. — Fraͤnkiſch. 
Frz. — Franzoͤſiſch. 


Form. u. Rheth. — Formularia u. 
Rhetorika. 

Frieſ. — Frieſiſch. 

Finl. — Finländiſch. 


©. 
Gl. Fl. — Glossae Florentinae. 


GI. Lind. — Glossae Lindebrogiane 
Gl. Mons. — Glossae Monseenses. 


Gold. ser. R. A. — Goldastiscripto- 


res Rerum Alemanicorum: 
Geißl. — Geißlingen an ber 
Steige. , 
Gaild. — Gaildorf. 
Gm. — Gmünd. 


9. x " un ’ 


AMonum. boice. —., 


SHenneb. — Henneberg, 
Halt. — Haltaus. 
HSchr. — Handicrift. 
Hall. — Hallenberg disquisitio etc. 
Holl. — Holländifch. 
Hamb. — Hamburgiſch. 
Holt. — Holſteiniſch. 
9 — Herzog. 

5 
Isl. — Islandiſch. 
Iſid. — Iſidor. 
It. — Italiaͤniſch. 
Iw. — ‚Iwein. 
J. — Ihre. 


39 — Sahehunderk,. 
Id. u. Herm. — Iduna u. Herman. 


K. — Kero. | 


Kpt. — Kempten. . 
Kfb. — Kaufbenern. 


Abbreviaturen. 


ar. g. Str. — gtafts deiftlicher 
Streit. 
KRouigeb⸗ — Königshofen. 
L. 


7 Rind. — Lindau. 


Lat. — Lateinifch. 

gandv. — Landvolk. 

Limp. — Limpurg. 

LO. — Landesordnung. 

LP. — Landespolizei. | 
Lbeſchr. — Lebensbefchreibung. 


M. 


Mm. — Memmingen. 

MU — Mittelalter. 

Myll. — Ruin daſſio chiiſi. 
Mol. — Molitor von Unholden. 
Monumenta 
boica. 

Mel. — Melufine. | 
Minn. — DMinnefänger, Minne: 
lieder. 
MGröon. — Markgröningen. 


N. u. Note, — Notker. 
ib. — Nibelungen. 

Nr. Sb. — Nyerup. Symb. 
NS. — Niederſächſiſch. 

N. — Niederdeutſch. 
NSchw. — Nordſchwäbiſch. 


Neug. — Neugarti Codex üploi- . 


ticus Alemanniae. 
Nb. — Nürnberg. 
Nweſtl. — Nerdweitfic, 


O. 
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O. u. Ottfr. — Ottfried- 
DD: Sberbeitfchland. \. 


Abbreviaturen. 


Oeſtt. — Delerrelch 

O. E. E. R. — Ordnung eines 
ehrſamen Naths. 

OL2. — Oberland: 

OSchw. — Oberſchwaben. 


P. 
Perſ. — Perſiſch. 
Hi. — Döbelhaft. 
Pſ. — Palm, 
Pf. — Pfalz. 
Pin. Inst. — Pindeiaml ‚brevis in- 
stitutio etc.. 
Pie. Inst. — Picini Institutio.. 
pron. — pronuntiatio. 


R. 


RB. — ulm. Rothes Buch. 

RPr. — Rathsprotokoll. 

RB. — Rathsbeſchluß. 

Reg. Chron. — Regensburger 
Chronik. 

Reutl. — Reutlingen. 

Rw. — Reinwald. 

Ray. — Ravensburg. 

Rauw. — Raumolf. 

R. M. — Rabani Mauri glossae. 


S. 


ſ. v. a. — ſo viel als. 

Schöpfl. A. D. — Schöpflin Alsa- 
tia Diplomatica. 

Steinh. — Steinheil. 

65H. — Schwähifch Halt. 

Stl. — Stalder. 

SPr. — Steuerhausprotofolt. 

65 und Schwz. — Schweiz 

Slaw. — Slawiſch. 

Steuerrechn. — Steuerrechnung. 





xr 


Saͤchſ. — Säachſiſch. 

Schwed. — Schwediſch. 

Schilt. Gloss. — Schilteri Gloss. 

Schw. Sp. — Scwabenfpiegel. 

SB. — Schwarzwald. 

Schr. — Schreiben. | 

Stat. d; t. O. — Gtatuten dei 
deutfchen Ordens. 

Steinh. Chron. — Steinhoͤwels 
Chronik. 

SO. — Scherzii Glossarium medii 
aevi cura Oberlin. | 

Söfl. — Söflingen. (Dorf bei lm) 

Spr. J. — Spreter Inſtruction. 

Spr. ar. M. — Spreter chriſtl. 


. — Sam Davids 
Ehebruch. 

Span. — Spaniſch. 
Sher. — Sheridan. 
2. 

T. — Tatian. 

Zur. — Tyrol. 
U, 


U. — Ulphilas. 

ulm. — Ulmiſch. 

Urk. — Urkunde. 

0.0. O. — und andrer Orten. 
Ung. — Ungarifch. 


V. 


BO. — Verordnung. | 
Vf. — Verfügung. 


BU. — Baterunfer. 
vgl. — vergleich, 


€ 


xvi | Abbrevlaturen. 


W. Wibling. — Wiblingen. (Dorf bei 
ulm.) 
W. u. Will. — Willer. WB. — Woͤrterbuch. 
Wtr. — Wachter. Weſtr. — Weſtenrider. 
Wgrk. — Weſtfranken. Wallis. — Walliſiſch. 
WW. — Weſterwald. Wt. — Wuͤrtemberg. 


WSchw. — Weſtſchwaben. wt. OL. — wüurtemberg. Oberland. 





A. 


a Hhelltͤnend, mit weit geöffneter Mundhöhle, gedehnt: ſagen, fahren, 
das, Glas, gar, Staar, paar, Tafel, fhaden; abgeftoßen: Stadt, 
Sad, Schmalz, Narr, bachen, Kat, blaß, daß; jedoch in nnd um 
um Schmaalz, Saalz, Naar, Haamer, Kaamer, aalt, kaalt. 

9) wie ä: Arbet, waͤſchan, Märk, Häfner, Wt. Bääs, Ulm. fchat, 
ächte, näh (ulm.), Alle. 

3) wie e: Epfel, sing. die Weich, heit. 

a) wie & (zwifchena und 0): Schaf, Haͤar, sräfan, brätatt, Paͤbſt, 
Aved, Sträß, Atham, Wi. 

5) wie au im ehemaligen Ulmiſchen alle Diejenigen Wörter, die 
nad Nro. a. im Wirt. & ausgefprochen werden, und zwar mit vors 
tönendem a: Schlahf, Haur u. f. w. 

6) wie i: Sonntig, feiner Lebtig, Leilich. 

7) mit eingefchobenem Nafenlaut: mag, Nanſe. Weberhaupt neh» 
men die Buchitaben m und n im Deutfchen dem a feinen hellen Laut, 
was man am leichteften an Wörtern von zwo Sylben, berem jede 
den Vokal a hat, wahrnimmt: Adam, Abnahme, Pfarramt, abhans 
den, Abgang, Rathsmann. S. eine übereinftimmmende Bemerkung in . 
Beilage U. . 

a mit bem Nafenton ift der unbeftimmte Artikel: an Matt, an Sram, 
an Kind, Ähnlich dem Engl. a man, a wife, a child, und von dem 
Zahlwort ein, glei dem Engl. one,. fchon durch die Ausſprache als 
verſchieden bezeichnet, was im Hochdeutſchen und Holländiſchen (von 
Mylins im Archaeologus Teuto ſehr getadelt) nicht geſchieht; beide 
lauten nämlich durch die Eafus fo: 

Beitimmter Artikel. Zahlwort. 

Nom. dees ift an Matt, an Frau | oiN (auch va) Mat, oin Frau 

Gen. s'Gſicht vom an Mat, vonr | ing Mans, oinr Frau 

a Grau 

Dat. amman m Manftohtder Aust | oinm Mat, oinr Fran, 

wohl an, anran Kran d Hau⸗ 
ban | 

Acc. an Mat, an Frau oinn Mat, oin Fran. 





H tinterfchieden vom beſtimmten Artikel: am Mat, oder m’ Mal. 
j 1 


* \ 


2 Mr  Abenthener 


aar, aas, fuche die Wörter mit aa unter Einem a. 
ab in Sufammenfegungen A) wieaa, ah: abbruch, abfchaffat, ahrauman, 
ahgſchmack; 2) wie d: äwerg (Abweo). 


ab, 4) von einem Drte herab: ab der Kanzel, abm Dach, abm— 


Berg; 2) von einem Orte hinweg: nimms ab dem Tifch; 3) über: 
ab einem Elagen, ab einem ſich freuen; a) ent: abgehen, 
entgehen: Sp mochtind nit agangen der grimmen türfen 
zorn, Fab. BB. abe, hinab, abhin: Bergabe, auh ’nabe; 
eben fo ane, auffe, auffe, eine, dDure oder dDurre, füre und 
fürre, umme, ſtatt hinan, hinauf, hinaus, hinein, hindurch, voran, 
hinum aber, herab. 

ab, f. fahrende Habe: an ab oder an gut, R. 1397. 9 wurde 
ehemals auch im Deutfchen am Anfange eines Worts häufig wegge- 
laften, z. B. aiſchen, antwerf, ard, öhren, ftatt heifchen, Hand⸗ 


wert, Hard, hören, f. Nr. Sb. 445, 599, 421, ahrte ft. harte; &ht. 


und heht, Habe, T. S. Stl. Landesſpr. d. Schw. 265.. 
apapanpele, m. etwas fehr Schönes, Kinderfpr. um 
abbel,f. abidh. 
abentheuer, n.. 1) wag dem Zufalle ünterworien, unficher ift: mit 

dem Abentheuer des Siebs umgehen, durd Siebumdrehen 

einen Dieb entdeden wollen, SPr..1559. 2) überhaupt Wagſpiel des 

Scheibenſchießens, Kegelns 1. f. w. An St. Mihelstag (1477) 

hatten die Büchfenfhüten allhier ein Abendtheuer, f. 

Schorers Mm. Ehron. 12. 19. 28. 31. 34. Der Rath zu Ulm 

fhenkte feinen Schügen auf die zwei Abentheuer zu Ravens⸗ 

burg zehen Gulden, a. d. Steuerrech. v. J. 1481. Dbenthären 
indem Hafen, Lottofpiel im Glüdtähafen, f. D ch 8 Gefch. v. Ba⸗ 
fel IV, 207.) Daher 3) auch der bei Wagfvielen ansgefehte Preis 
oder Vortheil: Die jr die abenteuer mit lauffen gewunnen 


habent, B. d. ſt M. Ein fendbrieff von. fchieffenshalb mit. 


"dem Bogen auff abentheyr, form u. reth. Kögeln umb 
Abentenren, Spr. 1559. Zu einem von den Schützen in Ulm aus» 
gefchriebenen Schießen ordnete der Rath audy ein Roßlaufen an, wo⸗ 
bei nachgemelte Abentüren vffgetan werden, ein Tuch 
von 34 Gulden, ein Armbroſt und ein Schwerd. Das 
Roß das zuerft für und Über das Siel kommt, ſoll das 
Tuch haben, das legte Pferd foll die Sau heimführen. 
Ein ähnliches fand i. F. 1454 zu Augsburg flatt, ſ. Gemeiners 
Peg. Chr. IH, 227. Aus dem Ulmifchen Ausſchreiben zu dem Rop- 


laufe möchte fich die ſprichwoͤrtliche Redensart eine Sau aufheben . 


erklären laffen, wenn noch beigefügt wird, daß die Preife während 
ber Dauer des Wettkampfs zugebedt blieben: i. 3. 1451 wurde in 
Ulm ein verdedter Ochs, adt Gulden werth, i. 3. 1454 ein 
verdeckter Becher, eilf Gulden werth, ein 'andermal ein ver 
dedtes Pferd, zweinnddreißig Gulden an Werth, ein goldener 


Ubenthener | | 3 


Ring n.f.w. als Preis ausgefest. 4) Waaren, bei denen man wagt, 
weil man ihre Befchaffenheit nicht leicht erkennen Kann, 3. B. altes 


Gold, Silber u. dal.: was den Tuden vonder folidher Afen⸗ 
ture von Gold, Silber und Kleinoten, day gebrochen, 
sefhlagen, oder nicht gand als arkwönig ift, fürfommt, 
das alles und yeglichs füllen fie von erfte den Gold» 
ihmiden hie ze Vlm zeigen und erfunnen, ob das recht— 


fertig oder vnrechtfertig ſy,.... Audrmügen fie wos 


sedblihen vngeuarlichen wechfel mit Rinifhem, Ongris 
(dem, Behmiſchem und Welfhem Gelde tryben, wann 


das alles Afentur heiffet, RB. 1425. antreffend aller . 


lay aubentheyr vontupffer, meffingund andernn metall 


len vergüllt vnd verfilbert,fo durch die frembden land» 
farer zu verkauffen vmbgeführt werden ... das die 
Silberin arbait an der mark Eaum zwelff lot gehalten, 
a. e. Schr. Augsburg an Ulm 1503. Dem Worte unterlag der Bes 
griff der Unficherheit, des Mangels an dem Stempel, der die Aecht, 
heit und Güte einer Waare beglaubigt, der Verfälfhung; daher 
Murnerin der Scelmenzunft; Darumb fo haißtes abentheur 
Oben füß vnd vnden feuer. Daher 5) abentheuer, abens- 
theuertuch, eine Gattung Barchent oder Tuch von Wolle und 
Lein, auf dem Lande fabrizirt und als Ulmifches Fabrikat zu Markte 
gebracht, ohne auf der Ulmifchen Schau vorgelegt und geftempelt worden 
zufenn: x ellen Afentürers fürı Pfd. 3ßhl. a. e. Rechn. v. J. 
1450. da mercklich Abenteuer und andre ungeſchaute 
Barhenttücher gewürdt, ſchwartz gefärbt, von den Uns 
{ern zu Ulm gefaufft und bey andern gefchauten, befis 
gelten Ulmerbarhant durch fie in die Meffe und fonft 
für Ulmerbardhant verkauft werden, woburd dem 
fhwarten befhauten, befigelten Ulmerbardhant mer 


liher Unglaube, Schaden und Bruch entſtehen Fönne; 


fo fei gefeßt, daß inden Fleden, wo Weber figen, die 
an die Ulmer Schau würfen, (d. i. deren Tücher als Ulmifche 
Waare in Ulm anerkannt und geftempelt werden) fo wie denen, 
die niht an die biefige Schau würfen, gefhrieben 
werde, daß fie alle an die hiefige Schau würken follen, 
oder aber Fein Bürger fein fold Abenteur- und unge 
[haut Bardhenttuh hinfüro weder Faufen noch verkau— 
fen foll bei Straffder Verweifung aus der Stadt und 
dem Behenden auf ein Jahr nebft der Darauf gefesten 
Geldftrafe, ja wenn fid) Dabey Jemand gefährlich halte, 
bey Straff an Leib und Gut. Da nun auch bergleihen 
Abenteuer und. ander ungefhaut Barhant auf die 
Sramdfurter Meffe gekommen feyn foll, fo follden UL 


mer Kaufleuten, die auf ber Meffe feon, befannt ge 


4° 


⸗ 


auch wenn in der 


Aber 


machtund beym Bid auferlegt werden, dergleichen Bar: 
hanttüher von dem beſchauten und befigelten Ulmer 
bardhant zu fondern, und anderwärts und nie für Ul—⸗ 


merbarhant feil zu haben, a. e. Df. v. F. 1470. Su Roth 


und Berg bei Weiflenhorn wurde Abentheuertuch gewürft, „und das 
ber vom Rathe zu Ulm befchloffen, er wolle bei feiner Ord— 


“nung (1489) bleiben, alfo welde in einem Sleden fiten, 
da Abentherertuch gewärft wird, follen fie an die 
Schau nicht gelaffen werden, es fenen denn die, fo der 


gleichen würfen, vorher aus dem KSleden- vertrieben, 
RPr. 1503. man foll der neuen Ordnung ber Abentheuer 


halb nad Augsburg fchreiben, eb. Dieß fcheint die Folge ges 


habt zu haben, dag auch zu Augsburg verordnet wurde, die gerecht 
befundenen Tücher mit einem Bleizeichen zu verſehen, ſ. Stetten 
Geſch. v. Ag. J, 257. Auf das Anbringen, Daß die von Weif- 
fenhorn Abentheuer Barchent würken und eine eigene 
Schau haben, foll weiter erfundigt'werden, Rpr. 1511, 
1545, 4548, 1527 9. ſ. w. Sobald die Fugger die Herrfchaft 


Weiſſenhorn, in welcher bereits ftarfe Weberei getrieben wurde, pfand- 


fchaftsweife einbefommen hatten, war ihr Handelsgeiſt bemüht, den 
Ulmifchen Barchenthandel an fich zu ziehen. — abentheurer, m 


-4) der umber reist, um etwas zu zeigen oder zu lehren: ob sich be-. 
'gäb, das ain aventurherkäme, der sich gewachsen lut (düt, däucht 7) 


des manats (P) oder rechnen zu leren vnderstan wölte, a. e. Mm. 
Schulordn. v. J. 4489 in Leonhurds Mm. 219 319). 2) Pup⸗ 
penfpieler, wandernder Schaufpieler: den Abenthewrern mit 
dem Himmelreic (die das Himmelveich zur Schau aufführten 
oder es vielleicht in einem Gudfaften zeigten) ift augelaffen, 
heute und morgen das Himmelreich zu haben und län 
ger nicht, RPr. 1507. fo wie Gott Neurofpaiten (Puppen- 
fpieler) d5 ift Gauckler oder Abenthenrer: laffen fern, 


Seb. Frank; — abentheurerin, f. Öffentliche Weibsperfon, fonft 
auch fahrendes Fräulein genannt, f. gute Dirne, 
aber, allerdings, Ausdruck ſtarker Bejahung: Frage: ift dieß der 


rechte Weg? Antwort: aber! Es ift eine Ellipfe: ja, ganz ge: 
wiß, wie Könnt ihr aber zweifeln? 


aber, m. n. 1) Bedenklichkeit, Sweifel: er fedt ein Aber darein; 


9) Miderwille, Edel: einen Aber an einer Sache, einem 


Unternehmen haben, Ag. Ulm. (Der. NS.) Die Partikel aber 


ift hier,‘ jedoch ohne je den beſtimmten Artikel oder ein perfönliches 
Fürwort bei fich zu open zu einem Hauptworte erhoben, ebenfo wie 

edensart: wenn dag wenn nicht wäre, 
und fcherzweife nisi gebraucht wird. Die Islaͤndiſche Sprache hat 


nicht nur dad verwandte efi, Bweifel, von'ef, (Engl. if) wenn, wo⸗ 


\ 


_ 


fl - 


Aeber Aper Abich J 


ferne, ſondern auch ein Zeitwort efa, zweifeln, und es wird kein 
Bedenken haben, heißti im Italiäniſchen: non ci avrh alcun ma. 
über, f. eber. 
aper, äprich, £. vollgefponnene Spindel, Andrehe, von ab:breden. 
(Abruch, Aprich, Aperle, Sy) fpinn ainapperich vatter 
unfer der du bift, Seiler. K. 
aberär, m. Witz, der dem witzigen Einfalle eines Andern durch Une 
Elang deflelben Gedanken oder Worts matt nachtönt, Nachwitz: dag 
ift ein Aberär. Ehemals wurde aber ftatt wieder gebraudt; 
aper, aridiculous imitator or mimick, Sherid.; man mag Affe auch 
unter die Verwandten dieſes Worts rechnen dürfen. 
aberfauf, m. Kauf einer Waare in der Abficht, um auf demfelben 
Platze wieder verkauft zu werden; in Betreff der Barchenttücher wird 
ein folher Kauf durch Ulmifche Geſetze v. I. 1460 und 1465 verboten. 
aperlaus, grämlich, feltfam, wunderlich, Alm. aperlaufer, m. 
Grübler, aperlaufen, pl. Grübeleien; von abich, verkehrt, lächer⸗ 
lich, abgefchmackt, oder von aber, Bedenklichkeit, Iweifel, und lau- 
fhen, laufen, löfen, fehen, f. amberlaur. 
aberfaat, f. Saat in die Stoppeln: daß die Leute nad) der 
Gerfte und in die Aberfaat Rüben fäen, Ulm. Verordn. v. 
J. 1453. Stat. der Stadt Giengen v. J. 1654. (Bair.) 
aberſchantz, £.da8 Hintere: Der Eckart thut als fupferfhmit 
So er eynn Eeffel blegen will, So macht er Löcher mer 
denn vil Das doch der keſſel nit wirt ganz Ich fhlag im 
was innd aberfhant, von hintenher, daß er es nicht wahr 
nimmt, Herm. v. Sachfenheim Mörin, Ausg. Worms 1559, 17, 9, A. 
Schantz heißt nah SO. noch jest im Elfaß eine Kleidung der 
Bäuerinnen, die den hintern Theil des Leibes bededt.. 
aberwand, f. Zurücknahme feiner Worte, aberwand haben, etwas 
in zweifelhaften, unbeftimmten Worten ausfagen, um einer Verant⸗ 
wortung zu entgehen, SW. 
aberwandel, m. 4) Reukauf, 2) Widerwille, 3) Geldſtrafe. Syd von 


wandeln, ändern, und aber. 


aberwetter, n. übles Wetter. 

aberwind, m. Südmeltwind, fo genannt, weil er vom Gebirge aber 
d. i. herabfommt, BS.. 

apfelmann, m. Apfelmuß, AUpfelbrei, Ag. apfeltung, m. Upfel- 
gebadenes in Milch und Eier gerührt. Gräter bringt bei Diefer 
Benennung Shaffpyear’s Apple-Johns, Apfelhänfe, in Erinne⸗ 
mung; Kuchemichel, eine Gattung Eierfuchen, ift von ähnlicher 
Zufammenfebung. 

abgeſchmack, f. gesichmad. 

abi, äbig, verkehrt, umgewandt (abi, abich, abig, Oeſtr. abſch, 
WW. Cobl. Sächſ. abäch, Sz.); äbichten, das zu ſcherende Tuch auf 
der linken Seite rauhen, Poppe; die Stammfplbe ift ab, wovon 


6 Apoſtuzleriſch  . Abrahämle 


im Deftr. aben, wenden, verkehren, und bat bie Bedeutung: ger 
wendet, vor der rechten Seite abgewendet. Davon kommt gäb, und 
Um. gäbſch, Hlink: die gebfhe Hand; 2) verkehrt: die gebfche 
Seite (fo das alte winstra, lin, von wenden, und line felbft 
von nAlve, beugen, wenden); 3) linkiſch, ungeſchickt: ein gäbfcher 
Menſch, (gabifc Bair.) mit dem verftärfenden un: ungäb, was 
ſich nicht recht fügen will, widerwärtig, ungeſchickt: du bift ein uns 
. gäber Menſch, Ulm.; improbus, frauali vel ungauun, VM. 968 
(woferne dieß nicht von geben herkommt: der fic nicht geben, nicht 
folgjam feyn wild. Aurbacher (Philolog: Beluftig. I, 78.) führe _ 
ein mir. unbekanntes Sprichwort an: Schwäbiſch ift gäbifch, um⸗ 
g'kehrt iſt gar nichts. Das Wort Fommt in mancherlei Formen 
vor: ther abaho githank, der verkehrte Gedanke, O. abahe kitanke, vers 
kehrte Gedanken, K., die speiee mus allzuhart sin Vngebe vnd gar 
vnreyne, 9. Georg v. 3004. auf, thöricht, albern, Stinner, aafs, 
. aafschelyk, Holl. afwig, Schwed. gauche, Frz. auckward, Engl. 
Das Isl. api, ein verfehrter, alberner Menſch, fcheint eher diefem 
Stamme, als dem Worte api, Affe, zuzugehören. — abbel, appel, 
4) unverftändig, albern, einfältig, Ag. ulm. 2) unflätig, meiftens nur 
von Weibsperfonen gebräuchlich. — appelhaft, der Ulbernheitnahe, 
Ulm., kann zwar von Apollonia hergeleitet werden, da diefer Tauf- 
name, wie noch viele andere männlichen und weiblichen Gefchlechts, 
Öfters in einem lächerlichen oder verächtlichen Sinne genommen wird; 
es gefchieht aber hier, wie bei andern folhen Namen, nurdann und‘ 
“ darum, wann und weil fie eine Lautähnlichkeit mit Wörtern haben, 
die etwas Lächerliches oder Verächtliches bedeuten, wie hier mit äbig. 
apoituzlerifch, heuchlerifch, f. begeine, und in SO. apostuzler und 
bastuzler, bodftüßler, m. Heuchler: wirt auch durch die Bock⸗ 
ftüßler, Swangzapfen, Widerteuffer ıc., fo fie ein neuwe 
müncheren auffrihten und den Menfhen in Bodshorn 
zwingen wend, nitverhindert, Spr. J. — appftuzlerei, 
4) Heuchelei (in Triumph. Verit, mit folder Apoftuzlerei und 
ſonſt dergleih viel Gleyßnerey, f. Strobels N. Beitr. 
3. Litt. V, 254); 2) abergläubifches, zauberifches Mittel: wenn man 
Greuß, characteresvnd Zeichen macht, zu denenfelben 
befonndere werd gebraucht, und Ihnen eine befonndere 
Krafft, als z. E. Nähtlihe Geſpänſt oder ben Teuffel 
dadurch zue vertreiben, zuleget, ift foldes ein vechte, 
offene, Aberglenbifche. Apoftuglerei, a. e. Gutachten der 
Ulm. Geiftlihen v. G. 1658. — Daß Spreter dad Wort bock⸗ 
ſtüßler von Bock und.ftoffen herleitet, erhellet aus der aus hm 
angeführten Stelle; die Abſtammung von a p oftüzler bleibt, ein 
Dunkel: 
abrahämle, n. NRungel auf der Stirne, vermuthlich weil man ſich 
den Erzvater Abraham als einen alten Mann denkt. 
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aprilenglöckle, m. Maiglöckchen, Geißl. 
aͤbſch, ſ. abich. 
abſchelat, f. Baumwolle, die bei dem Barchentgewürke für untang⸗ 
lich gehalten und daher in der Schau verworfen wird: Item ob 
man die abfihelat gar verpieten, oder ob Maui ed belei 
ben laffen foll, wie ed jest ift,_Ulm. BD. v. J. 1481, güfe 
gefhowete woll und nit Abfchelat, Ulm. Ordn. v. I. 1498. 
andy wird die unfeuberfeit, So In der wollen durch ben 
Beber am wirdben befunden vnnd von denfelben allg 
In difes gewürckh des bardhents vntaugenlich ausge 
hoffen, welches der auswurgf oder abſchölat genänns 
würt, a. e. gefchichtl. Darftellung des Ulm. Leinwandhandels v. J. 
41555. Vielleicht verfertigte man von diefer aucgeſchoſenen Wolle 
eine geringere Gattung. Barchent. 
abwerten, adj. von Abwerg: ein abwerkenes Tuch. 
ah, f. Name einer Menge kleiner Flüſſe und Bäche in Schwaben, 
f. das ‚geogr. er. v. Schwaben. Aber aud im übrigen Deutſch⸗ 
land, in der Schweiz und in andern Ländern werden viele Bäche” 
und Flüffe eben fo oder ähnlich genannt, fo dag ein gemeinfchaftlicher 
Urfprung des Worts nicht zu verkennen ift; auch das Appellatiy 
Bach, womit wieder zıjyn verwandt ift, kommt davon her. Das 
einfachſte, allgemeinfte und erkennbarfte Element, das Wafler, wird 
mit dem einfachen Urlaute a bezeichnet, nehme man ihn nun als 
biftorifch oder nur ideell primitiv. So hieß das Waſſer alt, fo noch 
in der Schweiz und in Island; aa, Perf. au, aw, Kurd. ab nad, 
Hammer Indiſch-Perſiſch, da, axa, d, Hvoznua vöder, f. 
Etym. Gr. Gud. Ed. Sturz, p. 1. alyes, Wogen (und eher hievon 
ald von alyes, Ziegen, das ägäifche Meer, auch Achaja, von dem 
dafelbft herrichenden Waſſercultus), ahwa, U. aha, N. aqua, Lat. 
aches, Wallif. av, au, Isl. ae, Schwed. aea, AUS. eau, Frz. oja, 
Finnl. — Zu diefer Wortfamilie gehören die Namen vieler Flüſſe 
und Bäche in Schwaben: Aich, Ayha, Ai, Aja, Ayadı und wie 
der Bad) auch noch heißt Deyach und Teya, Ehe, Eyne, Eis 
bad, Eierbah, Ehaz, Eger, Egge, Eich, Egenbach, wie 
die Steinlad, bei ihrem Urfprunge heißt, Dia. Vielleicht ift der Bo⸗ 
denfee won der einfließenden Ach oder von dem Rheine felbft, der wohl. 
auch den Namen Ach tragen Eonnte, Ac⸗ronius, See, in welchen 
bie Ach rinnt, genannt worden, f. Mela II, 2.5 nicht unwahr⸗ 
fheinlich aud) die Achalm, von dem an ihrem Fuße vorbei fließenden 
Wafler. Da das Isl. a im Genitiv der einfachen und im Nominativ 
‘der vielfachen Zahl ar hat, fo möchten auch die Fluͤſſe Aaar, Ohr 
u. f. w. zu diefer Familie gehören. Das vielen Ortsnamen angehängte 
ach drückt gewöhnlich die Lage an einem Fluſſe aus, 2. Biberach; 
‚doc, ift es öfters auch die Eollectivform, ſ. Birkach. 
adhalm, f. ber hoch über das Land bervorragende Berg bei Reut⸗ 


x 
x 
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lingen in einem von der Echaz bewäfferten Thale mit ben Ruinen 

eines Bergſchloſſes. Auf die bei Ach vorgetragene Ableitung ver: 

weifend und die der Romantik dienende Volksſage vom Urfprunge dieſes 

Namens übergehend füge ich der Bermuthung meines geehrten Freun⸗ 

des Pfiſter's, daß Kulm, Bergſpitze, in demſelben enthalten feyn 

' möchte, noch bei, daß er aus Alm, Alp, und Ach, Wafler, entitans 

: den feyn koͤnnte. 

unsacht, f. der Ucht entgegen gefebt: J. 1595 wurde Wilhelm 
von Augsburg aus dem Frieden in den unfichen, aus der Unacht 
in die Acht wegen Todtſchlags verurtheilt. 

ächt, ahter, ahtert,ächterft, echt, echter, echtert, ett, wohl, 
freilich, etwa, Wt.BS., 25. H, 11,6 und 11. Es wird auch fragweife ges 
braucht, doch wohl? Sb, echter, dennoch, Schwed. Holl. Die Partikel ift 
mit Halt analog und, wie doch, ſtatt ich dächte, i thought, eine 
Ellipſe: ih achte, ich Halte dafür. (Sz.) 

ächter, raubluftige Menfchen, die auf folche, welche in bie Acht erklärt 
waren, ausgingen, um ihnen ihre Güter zu nehmen und fie felbft 
gegen Grlegung eines Xöfegelds zu fangen; vor ihnen waren aber 
auch Andere nicht ficher, die nicht in der Acht waren. Sie trieben 
um die Seit der Errichtung des Schwäbifchen Bunde, befonders um 
Ulm, Kirchberg und Weiflenhorn ihr Unwefen; man z0g gegen fie 
aus, und i. J. 1489 wurden von einem Haufen Aechter, der aus 
Ulm ausgezogen war, unter Anführung des Pflegers zu Weilfenhorn, 
Hanfen von Rechberg, vierundft iebenzig erfchlagen, a. Thboman’s 
Weiffenhorn. Ehron. (HSchr.) 

Achtzeit,f. Abendzeit, befonderd an Sonn: und Feiertagen, welche das 
Geſinde zu ſeinem Vergnügen anwenden darf, Um. Unordnung 
auff der Aeſcher Mittwoch mit geſelſchafften, Fahen 
vnd Brunnen werffen, auch die jungen Töchter in 

Egten ziehen, Wt. LO. Man könnte geneigt feyn, es von acht, ’ 
nach der Ausfprache ächt, aächte, Abends acht Uhr, wie z. B. ah- 
tebroth, das um achf Uhr gegebene Effen, fe Schöpfl. A.D. I, 
226. oder von Acht, Ahtmann, eigen, Keibeigener, herleiten, wos 
nad) es Die Freizeit der Eigenleute, der Dienftboten bedeutete, wies 
wohl Achttage,⸗Echttage nah Haltaus gerade diejenigen 
Tage find, an weldyen der Eigenmann auf des Herrn Hof und Gut 
dienen muß. Wahrfcheinlich aber ftammt ed von Nacht, weldes 
Wort mit ater, dunkel, fchwarz, in Verwandtſchaft fteht, analog mit 
Batter und Atter, Nachen und Achen u. f. w.; auchten heißt des 
Nachts auf die Waide freiben, WSchwb., üchtwaide, f Nacht: 
waide, Wibling. Urk. v: J. 1342. eine ühtwaide bei Alten 
ftatt, Helfenftein. Lagerb. v. J. 1415, bei der Iller, Urk. v. J. 1517. 

auchtwieſe, uchtwieſe, Waidwieſe, im Altern Söfling. Urbarien 
u. a, Lagerbüchern. Dieſe Ableitung erhält noch weitere Betätigung 
durch verwandte Wörter, welche die Seit der Dämmerung bebeuten: 


_ 
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uthwo, U. otta, Schwed. Dämmerung, octe, clanculum, GI. Th. 
in Eckh. F. O. II, 1002. uthentid, Seit der Dämmerung, AS. 
uchtelblum, Zeitlofe, Voc. vet. ap. Pez, und uchtzinse, reditus ex 
decima minuta, Egtor $. 318, beides aus SO., mögen auch hieher 
gehören, jenes Nachtblume, diefes Abgabe ans der Nachtwaide; f. 
ht in A. Obſchon diefe Wörter die Morgendämmerung bedeuten, 
and die Erholungsftunden der Aechtzeit auf Ben Abend fallen, fo 
fteht dieß dieſer Ableitung doch nicht im Wege, da dergleichen lieber: 
gänge der Bedeutungen fehr häufig find. — Sollte otium, dem Be⸗ 
griffe nach mit dem Obigen verwandt, nicht auch ald Wort in Ber» 
wandtfchaft ftehen? So liegen au in Muße der Abftammung und 
der Bedeutung nach die Begriffe dunkel, verborgen, ftille, 
ruhig, unthätig. 

ahe, hinab: ache gehen, hinabgehen, Gaild., folglich gleichbedeu⸗ 
tend mit dem obigen abe. Daß der Umtanfch der Hauch⸗ Gaumen⸗ 
und Kehllaute h, ch, g, E, x, mit den Blaſe⸗ und Lippenbuchitaben 
w, b, p, f, 9, ꝙ, häufig vorkommt, ift zwar bekannt, wirb aber 
nicht fo häufig berädfichtigt, al8 es zum Vortheile der Nachforfchung 
nad Stämmen und Verwandtichaften der Wörter gefchehen Eönnte. 
Es kann Daher in einem Idiotikon, welches durch das Befondere dem 
Semeinfamen der Sprache förderlich feyn möchte, nicht für außer⸗ 
örtlich gehalten werden, wenn burch eine beträchtliche Anzahl von 
Beifpielen, in welchen ſich dergleichen DVertaufchungen nachweiſen 
laffen, Anlaß und Anleitung gegeben wird, durdy Anwendung eines 
in der Natur liegenden Sprach⸗ oder Sprech⸗ Gefehes auf einzelne 
Fälle manchen bisher unentdeckten Abftammungen und Verwandt: 
(haften auf die Spur zu Eommen. Siehe Beilage. ) 

achel, ageln, äge, f. der ſpitzige Abfall vom Flachs und Hanf 
beim Drehen und Spinnen; verwandt mit einer Menge griech, lat. 
und deutfcher Wörter, die die Urfnlbe at, et, ik in fich enthalten 
und etwas Scharfes, Spibiges, Schneidendes, Stechendes bedeuten. 

ahfel, f. arel. 

ichz'gen, ftarf aͤchzen, Intenſtvform. 

adelfiſch, ſ. felſche. 

adeliſch, zart, Ulm. Landv. 

m⸗adeln, entehren: der du diſen torechten' Jüngling mit 
miffetaten vnadelſt, Nith. — Adel iſt, wie ſchon Andere 
bemerkt haben, von Atta, Vater, herzuleiten und bedeutet, gleich 
dem ſprachverwandten &Svos, Geſchlecht; in den Reichsſtädten wurde 
dad Patriziat, von pater ftammend, das Gefchlecht, die Gefchlechter 
genannt,; aett, Gefihlecht, Isl. Christes edhili, Chriftus Geſchlecht, 
Judases edhile, Judas⸗Geſchlecht, Ffid. adol, Natur, natürliche 
Veſchaffenheit, Urfprung, adallegr, natürlich, dem Waterlande, der 
Perfon eigen, Isl. eddyl, Verwandtſchaft, Gefchlecht, Celt, wovon 
(hon Leibniz, Collect. Etym. I, 417. Adel hergeleitet hat. Auch 
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das Franzoſiſche Gentilbomme kommt von gens, Geichlecht, her. Der 

. Knecht hatte nach den Begriffen der alten Zeit Fein Gefchlecht: denn 
er gehörte fammt feinen Kindern dem Heren an. Vergl. ge-bohren 
und geichlecht. 

hunds⸗athem, in der Redensart: alle Hundsathem,alle Yu- 
genblic, Ulm. pöb.; in un fiato, auf einmal, due fiate, zweimal, eis _ 
gentlich in Einem Athemzuge, zwei Athemzüge, It.; ja felbft die Ne: 
densart in uno attimo, Orl. fur. I, 38, 5. in Einem Athen, 
plöglic, it aus dem Deutfchen in das Staliänifche übergegangen. 

athemlos, autanlos, magenfchwacd, bis zum Erbrechen, zur Ohn⸗ 
macht übel, Ulm. Alb, atalos, dafielbe, Mm. (Appenz. odenlaß, 
cui respiratio impedita est, f. Oberlin de Geilero p. 37.) 

g’äder, n. wo die Adern an der Handwurzel zufammen laufen, 

äbern, äußerft nöthigen, zwingen, Reutl. 

atter, £. Natter, adder, Engl. Hamb. Holt. S. Beilage I. 

atti, ätte, m. Vater, noch häufig bei dem Landvolte, befonders in. 
ber Kinderfpracye, ehemals aber allgemein: Dauid hätte jhe gern 
dem find ainen Atti gemaht, Sam, alt Atte, Grosvater, 


Limp. Chr. atta unsar, U. Der Name war und ift auch in andern 


Sprachen gewöhnlich: gure aita, Bisk. uas haite, Srief. unfer Va⸗ 
ter, f. ten Kate I], 64. sq. Nah Euſtachius nannten die Bi- 
thynier den Jupiter Papa und Attis, der forifhe Gott Adad 
(f. Macrob. Saturn. I, 23.) ift vermuthlich auch fo viel als Vater, 
and der Gott der Gallier Teutates, welchem Menfchen geopfert 
wurden, (f. Luc. Phars. I, 444,59. Lactant, Inst. 1,24. Quintil. 
1, 6, 34.) bedeutet etymologifch den Water der Todten, taud-ates, 
Ditis pater, Caes. B. G. VI, 18., was Merkur, der unter jenem Na: 
men verftanden ſeyn foll — qui virga levem coercet aurea turbam, 
Hor. Od. I, 10. 48, 19. — feinem Gefchäfte- nach auch war; in der 
zwoten Hälfte des Worts erkennt auch Wacker den Atis oder 
Tatis, den Vater. Adonai der Hebräer, Adonis der Phönizier 
bezeichnet auch ben Herrn: ddavıs, deszorns Uno poıyixwv, Hesych. 
Bei den Phrngiern hieß der Geißbod Attagos d. i. Attageiß, 
f. Arnob. adv. Gent. p. 180. Ed. Bas. 1546, 8. Nach Feſtus res 
deten-die Römer alte Männer aus Achtung etta an, und Athobeg, 
Bater und Herr, heißen im Türkiſchen die Könige von Schirag, ſ. 
Allg. Encycl. d. Wil. u. 8. L 1. ©. 126. Die Begriffe von Va⸗ 
ter, Herr und Gott gränzen in den Vorftellungen der Alten nahe 
an einander: Atta it ein Laut noch ftammelnder Menfchen, für 
welchen, wie für Amme, Mutter, ein anderes Wort ald Stamm 
-  aufzufuchen vergeblich wäre; davon abgeleitet. ift aett, Geſchlecht, 
Adel, 2Ivos u. f. w. ©. un⸗adeln. 
attlestritt, m. Geſchwür,“ das mit viele Köchern aufgeht. Reutl. 
Die erfte Hälfte des Worts fcheint mit Eiter verwandt zu ſeyn. 


! 
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& lautet 4) ſehr helle: Hädfin, Häagen, Läden, Faden, ſägen, mähen, 
färben. 
2) wie e: Glefer, feitt, Eite, Meder, nehren, zehlen, Reder, 
Bletter, ſchelen, wehlen, Feſſer, Sebel, Seck; erger, kelter, 
Negel, Kelber. 
5) wie ea: Bear. (bear, Engl.), ealls, eallig, ft. älls, Allig 
(eal, AS.). 
4) wie ai: ſaian, (saian, U.) maian, auf der Alb. 
after, m. 4) Hintertheil des Flofied, SW. 2) fchwache Frucht; 3) 
‚altes, abgängiges Eifen. — afterbergen, afterberglen, aufdem 
Aderfelde das Zuruͤckgebliebene der Feldfrüchte, in den Gärten das 
des Shites nacdhlefen, Ulm. u.a. 0. — afterfofer, m. Verläumder, 
Ag. Bib. 1477. aftermontag, m. Dienflag, afteröhmbd,.n. die 
dritte Heuernte, SchH. afterrew, f. Nachreue, Betr. Griſ. 1471. 
afterfchlag, m. 4) fchwacher Leinfamen, der zum Del genommen 
wird; 2) Abholz von den Aeften, im Gegenfahe gegen dad Brennholz 
vom Stamme. — afterwegs, hin und her: die So generlich Aff⸗ 
terwegs Ryten vnd ſtrayffen, Abſch. der oben Städte in 
Schwaben 1520, f. auch SO, — afterzingd, m. dem Erzins entge⸗ 
gen geſetzt; dieſen konnte man mit zehen, jenen mit acht Gulden ab» - 
en, RB. v. J. 1396. f. even. — drafter, hin und her: der 
Herr Hat das abentmahl mit draffter zu tragen geben, 
Ordn. E. E. R. (Sr. und alt, ſ. SO. 225. 251.) — After, Ady 
ter und feine Verwandten finden ſich auch in den ältern Sprachen: 
avzap, "IN; Exonas, ftatt Erronar, ich folge nach, sequor. 
geäffer, (after?) Die zwei hintere kleine Klauen; waidmanniſch. Ch. 
Sutor. 714 - 780. 
avemergen, auvanmergen, n. Abendzeit, wenn man zum Gebete 
Ave Maria läutet; St. Mergen beißt ein ehemaliges Klofter 
im Breisgau fi. St. Maria. 
affalter, affolter, m. Miftel, Abholder, viscum album, Linn. Das 
ber oder vielleicht von den wildwachienden Obſtbäumen — aphal, 
Apfel, derw, Baum, Eelt., affaltera, W. naffaltra, malum, Gl. 
Gerbert 51, a. — haben die vielen Ortsnamen in Schwaben, Frans 
tnu: a. D.: Affalten, Affaltern, Affalterbach, Affalters 
hof, Affaltraͤch, Affalterthal, Affalterwang u. ſ. w. ihren 
Urſprung. 
iffen, betrügen, RB. Ag. StB. f. Walchs Beitr. IV, 244. Dieſe 
Bedeutung ift demnach ſchon alt. 
affenbulle, £ dumme Weibsperfon. —affengaft, m. 1) Gaffer; 2) bes 
ſchwerlicher Gaſt, Ulm., vom offenen Mund, wie Manlaffe, ſo 
genannt. — affenrddlein, n. ein kurzes weibliches Unterkleid: Et» 
lihe tragen unter den Jänken Affenrddlin von Attlaß 
oder Dam aſt, a. e. Ulm. Chron. v. J. 1611. 
iffern, 4) wiederholen, Ulm. und alt; 3) tadeln, Dim. eigentlich: je 
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mand durch Nachſprechen feiner Worte lächerlich machen, von aber, 

afar, wieder. 

afrig, » hart, fpröde, 3. ©. Metall; 2) ſauer; asper, Lat. äpre, Frz. 
afro, Stal. 

äge⸗bitz, f. in B. 

agelftär, f. Elfter, Krähe, Steind. Chr. von agel, achel, Spitze, 
und ſtür, Steuer, Schwanz, folglich: Spitzſchwanzvogel. Elſter iſt je⸗ 
nes Wort zuſammengezogen, wie Beil, Feile, Biene, Spelt, aus 
Bigel, Figel, Bigen, Spigel. (©. Gl. Fl. ap. Eckh. F. O. 
II, 900, von spica. Der Vogel heißt auch X gerit, agace, Sry. agaza, 
pica, Gl. Fl. ap. Eckh. F. O. II, 984, agu, AS. «a ift demnad 
bier Feine Partikel, (Gr. Gr. II, 707.) und von g nicht zu trennen, 
fondern die Stammfylbe des Spibigen, f. achel. 

agemeife, f. hagemeife. 

agen, aglen, f. achel. 

agert, ägerte, .egert, £. eine Zeitlang ungepflägtes, nur zum Grad: 

wachs liegen gelafienes Land, f. eggarten in SO. ärget, Garten, 
Kpt. Es ift entweder f. v. a. öder Garten, oder ageart, uhge 
art, ungepflügt, unangebaut, oder eingord, einfame Gegend, (Deftr.) 
weil folhe Plätze gewöhnlich von den Wohnungen des Landmannd 
entfernt find. Gräter bat ecchero, ecchert, okkert, abgefondert, 
‚allein, O., N., W., zur Etymologifirung dieſes Worts ausgemittelt. 

ägerſt, m. Eſich, akeits, U. 

aͤgerſt, ſ. agelſtür. 

agmeiſe, ſ. ambis. 

agöne, lagune, eine Gattung Fiſche, Ukeley, cyprinus alburnus, BS. 

agſchägſt, ätſch, ätſchi, Ausruf fpottender Schadenfreude, gewoͤhn⸗ 
lich mit ausgeſtrecktem linken Zeigefinger ausgeſprochen, während 
mit dem an ber rechten Hand über ihn geftrichen wird; man nennt 
es in Um das Rüble haben, WW.) verw. mit ägen,ifpotten, 
oder vielleicht mit ag, ſpitzig. 

aber, f. Aehre, ſ. Beitr. zur krit. Gefchichte d. deut. Spr. V, 277. Er⸗ 
kennbar ift in dieſer Form der in achel erörterte Stammbegriff ſpitzig', 
und darum Aehre, wie fhon We. bemerkt hat, nicht von aren, 
pflügen, herzuleiten. Auch in spica liegt der Begriff des Spitzigen 
etymologiſch. 

ai. Ueber dieſen doppelten Selbſtlauter ſ. Beilag e II. 

ai, aile, aiaile, n. Kuß, liebEofendes Legen der Wange an Wange, 
Kinderfp. Ulm. Gair. Deftr.) audaile Haben, liebkofen. 

aiper, m. Storch, Wt. Ebenfo und adebär in NS. 

aicheloh, f, lachen. oa 

nineweg, f. weg. 

ainlich, ähnlich: wie ainlich diffe Meſſdem Nachtmal Chriſti 
ſey, Spr. chr. M. Bon ein, wie ſchon Fr. bemerkt hat: was 
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einerlei Art if, similere, einlich vel glich machen, a. Joh. 


Melbers Vocabularius Praedicantium, oder wie Das Bud am | 


Ende heißt Variloquus. 

ainlih, m. Linnengewebe mit einfachem Faden, wie Swilid, mit zwei, 
Drild mit drei Fäden: vnd foll man Swild vnd ainlich 
maden swayer Ellen: brait, a, d. Pfullendorf. Verfaſſ. Urt, 
v. 5.1383, in Walchners Geſch. v. Pinllend. 172. 
ais, ſ. eis. 

aiſchen, ſ. eiſchen. 


aiſchmer, aiſtmer, jemand, aiſchmes, etwas, aiſchmet, irgend⸗ 


we, irgendwohin. (pron. Aifchmer u. ſ. w.) 

aifpeln, f. äfpeln. 

siffig, adj. heftig, widrig: ein aiffigs Gefchrei, ein eiffiger 
Kerle; adv. fehr: es hat mich aiffig verzürnt. (aiftig, Sy 
ysselik,. Hol. aifen, fchauern, Hornet, aislicher stannk,  Iw. I, 
p. 586. Bielleicht ift aioxpos und häßlich verwandt. 

aiz, anz, driz .... Elooz, erfter, anderer, dritter .... letter, Ulm. 
Konz, SchH. Mar fagt aber nicht vierz, fünfz u f. w., fondern 
vierter, fünfter. Es find inderlinable Wörter, eigentlich Genitive: 
erften, zweiten, dritten Orte, wie eins in. der Redensart: es ift 
eins, fo viel ift als: es ift eines Dinge Solcher Genitive, 
adyerbialiter gebraucht, haben wir viele: jenfeits, weiters, nir⸗ 
gende, niemals, anders, längs, vorwärts, ftäts, links 
u. ſ. w. Die Ausfprache von erft lautet in Schwaben airft, ‚bei 
K. beißt zu erſt azerist, einer im Isl. airn und ber oberite zufolge 
des Gloffard zur Edda aeztr, haeztr; hieraus möchte ſich aiz in der 
Bedeutung erfter erklaͤren laffen. Anz. ift effenber aus anders 
zuſammen gezogen. Statt deflen jagt man in einigen Gegenden 
ames, das fo viel ſeyn mag als altd. einniz (oder wohl richtiger 
enmiz) und das Engl. amidst, in der Mitte, was in jener fonderba> 
ten Form zu zählen auf den Zweiten um fo mehr paßt, als nur bis 
anf den Dritten alfo gezählt wird, wornach alsdann jener in Der 
Mitte fteht. In klooz, g'loz, iſt der leute, late, Engl. leicht zu 
ertennen. Klazabend ift im Hennebergifchen ber Abend vor der 
Hochzeit, folglich der este, den die Braut im älterlichen Haufe 
zubringt. Jene Art zu zählen ift vorzüglich bei ſolchen Spielen der 
Knaben gewöhnlich, wo jedem feine beftimmte Ordnung angewiefen 
werden muß. | j 

üde, Nacken. M 

ader in der Redensart: mit einem zu uder geben, rauh, 
ſtreng, hart mit jemand verfahren. 

ädes, ſ. eggäs. | 

alafanz, ſ. alfanz. w 

alb, alp, f. Das Gebirge, welches ſich durch Schwaben von Nord: 
often nach Südweften zieht. In Schwaben wird es gemeiniglic 
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Alb ausgeſprochen. Leber das Geographiſche iſt Röder und Mem- 
minger und über die natürliche und landwirthſchaftliche Beſchaf⸗ 


fenheit eines großen Theils des Gebirge Höslin Geſchreib. der 


MWürtemb. Alp. Tüb. 1798, 8.) nachzufehen. Der Name Eommt fchon 
unter dem Kaifer Probus (Vopisc.e. 13.) in derjenigen Gegend.vor, 
wo die Alemannen ihre Wohnfige hatten. Nach Ffidor bedeutet 
er im Celt. hoch, N. braucht ihn überhaupt für Berg: in dien lo- 


‚chon dero alpon, Pſ. CIIL, 8.: auch) der galifhe Namen Albion 


enthält den verwandten Begriff eines Belfengebirges, f. Spren: 


gels BGeſchichte v. Gr. Britt. ©. 6.5 im Tatar. heißt Alp Höhe, 


Kraft, Tapferkeit, und nah Fayer im Mongol. alin Berg, f. 
Act. Erud. Lips. 1731, p. 316. alma, eitt Berg in Illyrien, ſ. Vopisc. 


“ Prob. c. 48. Alani ex: montium appellatione cognominati, Amm. 


"Marc. XXXI, 2. alldur, Berghöhe, Isl., altus, hoch: lauter ver; 


wandte Wörter und Begriffe; Ama, aAAmıa find nah Atbenäus 
Namen von Bergen, die ehemals Ripäen hießen, und felbft der Ol y mp 


- fheint nad Schwabs etpmologifch = mythologifchen - Andeutungen 
S. 49. zu dieſer Familie zu gehören. Bon Alb, welche Scyreibart _ 
theils durch Alba in Vopisc.l. c. 13, theils durch die Verwandlung 
des Worts in Alm in Oeſtr., Salzb., Tor. u.f.w., indem b leichter 


als p in m übergeht, theils durch die Ansfprache dee Schwaben ge 


rechtfertigt wird, hat das Albuch, ber Landftrih am norböftlichen 
Ende der Alb, und das Albdäu, die bergichte Landſtrecke zwifchen . 
: dem Bodenfee und dem Led, und Die an bderfelben nördlich bi nach , 
“ Memmingen herabliegende Ebene bes füdlichen Schmabens, ben .Na= ' 
men. Neben diefem größern und jenem Eleinern Albegän erfheint 


“u 


im Schwarzwald noch ein Drittes, f. Neugart. Episc. Constant. 
"Prod. Nr. XXX, XXXI, XXXIII. — almand almang, £ (leötere 
"Yusfprache in SchH) Gemeinweide, wird meiftens abgeleitet von 


allmäniglich, alinsenig, Schwd. almue, Dän. almagi, Il. Volk, 


ſ. A. im Allgemeinheit, SO. und Stil. ift aber wahrfcheinlich 


nichts als Alb, Alben, weldes, wie fo eben bemerkt wurde, in 
Baiern, Tyrol und Deftreih Alm lautes und Weide bedeutet, ©. 
Wſt. und auch Radlofs Mufterfanl I, 55 fag; in Oeſtr. 
wird Kalb Kalm ausgeſprochen, f. Oeſtr. Volksl. von Zis ka und 
Schottky, ©. 61. 65. 84. 85., und in Schwaben und einem 


_— — .- — — — 


großen Theil v. OD. Schwalm, Schwälmle ſt. Schwalbe. Die | 
Bedeutung von Höhe, Berghöhe, grasreicher, zur Weide gelegener 


Berghöhe ging zufolge der Einrichtungen im alten Deutfchland leicht 


“in den Begriff einer gemeinfchäftlichen Weide über. Die Römer 


glaubten in diefem Worte ihr alimonia zu hören, weil beide in Laut _ 


und Bedeutung zufammenftimmen, f. Vopise. .c. «15. — ale 
ımannen, almannen, ber Volksname, der fchon im Anfange des | 


M. Ihdt. bekannt war, f. Spartiani Caracalla c. 10. Scr. Hist. Aug. 


wage ich gleichfalls aus diefem Stamme und der angezeigten Ber | 
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dentung herzuleiten. Dieſer voͤlkerſchaftliche Name laͤßt allerdings 
verſchiedene Ableitungen zu, und hat daher auch manche erdulden 
muͤſſen. Die unhaltbarſte, obgleich älteſte, iſt wohl die von allerlei 
Manner. Mit gröoͤßerer Wahrſcheinlichkeit läßt er ſich, wie Hel⸗ 
veter, Galen, Walen, von wallen, einwandern, oder von 
el, fremd, auch ſtark, heldenmüthig, oder, wie Die Elfäßer von ber 
Fll als Anwohner an diefem Fluſſe, von einem Bluffe Alb <f. iller) 
herleiten. Möfer (Osnabr. Geh. &. 129. 131.) glaubt, daß die 
Germanen etymologifch die Arimannen, Ehrenmänner, freie Mäns 
ver, denen das Recht zufomme, im Gerichte zu ſitzen, ſeyen, und 
Savigny iſt (Geſch. des rim. Rechts im MA. I, 193.) der Mei⸗ 
nung, daß mit diefen Namen die Alemannen ſprachverwandt ſeyn 
moͤchten, und ſucht dieſe Vermuthung durchhalbanum, 'haut-ban, ar- 
riere-ban, Frz., welche aus Arbannum, Aribannum, Haris 
bannum entitanden feyen, wahrfcheinlicdy zu: machen. Aber zufolge 
der obigen Erläuterung des Wortes. Alb läßt fid der Volksname 
am zwanglofeften auf Alm⸗ mannen, Bewohner der Almen, Män- 
ner der Alb, zurücdführen, ähnlich dem Volfsnamen Alanen, 
welche, wie oben gejagt; nach Bayer a. a. D., and alin, Berg, ents 
ftanden ift. Waren doc die Almen, Alben, Weiden Deutſchlands 
überall berühmt genug! ) Ohne Zweifel waren es Almmänner, bie 
vom Schwarzwald hevab über den Rhein in Gallien eindvangen, aber 
unter dem Kaifer Probus wieder über den Nedar-und-die Alb zit 
rücgebrängt wurden, f. Vopise. Prob. c. 13. Daß die Deutſchen 
oͤſters von ihren Bergen herab weſtlich über den Rhein ſetzten und in 
Gallien einfielen, darf als gewiß und als bekannt vorausgeſetzt wer⸗ 
den. Sp wie die Alpen‘, von denen es nach der oben angefuͤhrten 
hiſtoriſchen Angabe in früherer Zeit drei große Gauen gab, eine weite 
Ausdehnung hatten, fo war auch der almannifche Volksſtamm weit 
ausgedehnt; der Name ſelbſt aber konnte bald in eingeſchränkter, 
bald in weiter Bedeutung genommen werden, und mit dem Volke 
auch in ſolche Gegenden wandern, die eigentlich nicht zu der Alb 
gerechnet werben können. Welcher Volksname, die urfprüngliche ap: 
pellative Bedeutung verlierend, iſt nicht auf ähnliche Weife umhers- 
gewandert, Ausgebehnt, eingeſchränkt worden, und bisweilen auf für 
jere oder längere Seit oder gänzlich verloren gegangen! Wer noch 
mehrere Meinungen über den MWortitamm unferes Nakionalnamens 
tennen lernen will, ſehe in des gelehrten Pougens Tresor des 
origines ... de la lang. Fr. Specimen, p. 27. sqq. nach. — Uebri⸗ 
gens iſt die Mannigfaltigkeit der Mbleitungen dieſes Namens, für 
deren jede ſich fcheinbare Gründe anführen laſſen, eine ſtarke Aufs 


% Quid landatius Germaniae pahulis? Plin. xvu, 4. 
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forderung an den Sprachforſcher, in ſeinen Behauptungen beſcheiden 
zu ſeyn ”). 


alber, m. 4) eine Art Pappelbaum, populus alba, auch Albe, a Iberm 


Pr‘ 


baum, Weidepappel, Silberpappel, Pappelweide genannt, albare, po- 


pulus, Gl. Fl. ap. Eckh. II, 982. Rüjter oder Ulmer, ulmus campestris’ 


oder sativa, obgleich Dem Namen nad mit Alber verwandt, ift ein 
anderer Baum (Sz. Bair. älbar, m. populus nigra, Deftr. almer, 
Isl.). 2) Acer: oder Wiefenfeld,, das ehemals fumpficht und mit 


Albern bewachfen geweien zu ſeyn fcheint, u 3. Alber vor dem 


Gänsthor zu Ulm, ehemals von größerem Umfange als jeht, der 
vordere und hintere Alber vor dem Herdbruckerthore an der Iller, 


.jebt noch und in Akten v. J. 1528, 1642 n. f. w., in einem Zehent⸗ 
. verzeichniffe v. 3. 1452 Aulbracht vor dem Herdbruderthor,. 
in einem Weidvertrag v. 3. 1499 Albrecht, und in einem andern 
: Ulberad genannt. Da ach, acht, icht die Form des Collectivs 


ift, (ſ. birkach) fo. bedeutet das letztere, wovon die anderen nur Miß⸗ 


- formen find, einen mit Albern bewachfenen Platz. Albergruin, 


Dlbergruin hieß in Straßburg nach SO. ein Graben, worein Un: 


rath geleitet wurde, und noch iſt daſelbſt der Name Ulmergraben 


übrig, der das Naͤmliche zu bezeichnen und aus jenem entflanden zu 
feyn fcheint. In Stadtgräben oder in feichte, mit fchlammichtem 


Grunde angrfüllte Waſſer pflegt man Albern zu pflanzen. 


allbot, ſ. als. 
albuch, ſ. alb. 


alten, f. 4) ein biefliegender , fumpfichter MWiefengrund in, Gehölgen; | 


alpuz, f. bi 
ald, alder, oder, WSchwb. Bd. auff ainer lautt ald bar 
pffe, Myll. einem ald anderm anſtände, Rpr. (Sz. alt, 
Min. II, 216. mit alter, alius, dem Franzöſ. autre, dadurch mit oder 


. felbft und fo ferner auch mit ander, drapos, uter u. f w. ſtamms⸗ 
und begriffsverwandt. 


2) Flußwaſſer, das in ein verlaffenes Waſſerbett ausgetreten ijt, ‚da 


ber Altwaffer bei Ulm und Leipheim, vermuthlidy das ehemalige 


Bett der- Donau. Dergleichen Waffer werden auch Altach genannt: 
die Altach zu Dffenhaufen, die yeb von der Thonam 
wedgebrodhen ijt, Ulm. BO. m J. 1531, und fchon in einer 
Urkunde v. J. 41376 in der Deduction von der Herrfchaft Balzheim. 
©. auch SO. Höfer hält das Wort gleichbedeutend mit Halde, was 
anf die Bedeutung 4) um fo mehr paßt, als Aldu in Deflr. eine 


Furche bedeutet, die zur Bedeutung 2 angeführten Stellen aber deu: 


ten offenbar auf alt. 


* Ut petero explicabo, nec tamen ut Pythius Apollo, certa ut sint (omnia) et 
fixä quae dixero, sed nt honiunenlus cohjeetura sequens . .. Aequum est enim 
meminisse, et me qui disseram hominom esse, et qui judicetia, ut si probabilia 
dicantur, nihil ultra requiratis. Cie. 
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altern, ein hohes Alter erreichen: So du des morgens auß 
dem pedt wilt geen, ſo ſolt du rauſen vnd deine 
glider geleich vnnd ſittlich erdenen vnnd ſtreckken, 
von dem altert vnd erkückt ſich die natur vnd die 
leblichen geyſt, Steinh. R. S. — älteln, leiſe Kennzei⸗ 
hen des herannahenden Alters an ſich haben. — alti, £. das Alter, 
WSchw. — Die Berwandtichaft des Lat. altus, hoch, mit alt, er 
heilt aus Der Bedeutung weit, die das letztere Wort ehemals hatte: 
altinot, dilatat vel amplat, kaaltinoter, dilatus, R.M. ap. Eckh. 
F.O. II, 959. Dasfelde Wort bezeichnet demnach nebſt der Höhe und 
Weite der Körper auch die Lebendlänge. n 
ollebatterie, f. Miſchelſuppe, olla potrida, Span. 
alemannen, ſ. alb. 
aalen, vormalige Reichsſtadt, vom Aal⸗fluß fo genannt, der auch in 
El⸗wangen ausgedrückt iſt. Vermuthlich hat das Dorf Ahlen bei 
Biberach feinen Namen auch vom Wafler. Bei dem Flußnamen 
Yal, fo wie bei der Aos, die bei Gravelines in das deutfche Meer 
fießt, bei der Aade in Brabant u. a. m. liegt der Urlaut a, an, 
Wafler, zum Grund, f. ad}. 
ählen, Bäume, Steine un. dal. durch Mafchinen aus dem Waſſer: zie⸗ 
ben, Ulm. Axeıy, alt Meiy, ziehen. 
allenbocd, m. Möwe, laurus, BS. (Sz.) 
allermittelft, alleweil, alldat, ällig, f. als. 
alfanz, m. 1) Bortheilfuht: Yaunlus bat om allen alafanz 
gepredigt, Spr. J. 2) Gewinn, Bortbeil: ir yeglihem war 
1000 f. worden zu alafanz, Zengg ap. Oefele I, 255. Die 
munb ward ie langer te böfer, dan Jedermann fuhet 
feinalafany vnd fein Vortheil, Eb. 277. 3) Falfchheit, alles 
gorifh unter der Geftalt eines Manns: Eyn mechtig -flatt, 
beugt falfch untrew, die ift gebawen veft vad new von 
eynem König, heyßt Alafanz, Mörin Hermans von Sady 
fenheim, Worms, Fol. 1539, 35, b,b.— allefante, £. vortheilfüchtige 
. Weibsperfon, SW. — alanfanzifch, vortheilfüchtig: Fein heßli⸗ 
her verfluchter Ding auf erden nit ift, dann ein geis 
biger, alanfanzifher Menſch, Spr. T. Das wort ges 
wiß laut ettwas allfanzifh oder vorteilifh, Nith. 
Ter. — allefizig, 1) geizsig, Ebing. 2) boshaft, verfchlagen, SW. — 
alanfanzifch, alefanzifch, feltfam, grämlich. ‚Sim der letzten 
Bedeutung, welche das Wort auch in andern Provinzen bat (aͤll f a n⸗ 
zed, Oeſtr.), läßt es fi von Fanz, Gefänz, fanzen, fänzen, 
Scherz, ſcherzen, Bair. herleiten. Das Brem. WB. ſucht feinen Urs 
iprung in all fancy, Wtr. in el, fremd, und fans, redend: aliena 
loquens ; eben fo gut Sönnte. man es: aus & ia fantaisie ober '& Ven- 
fant oder albern und fante, Kind, Burfc St. Bair. ableiten. Die 
Abſtammung in der erften Bedeutung ift noch dunkler, und. die Ver⸗ 
3 
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wandtſchaft beider Bedeutungen, weun es Wörter Eines Namens 
ſeyn follten, nicht wohl zu erklären. Miehreres, aber Ungenügendes 
f. bei Kaindl I, 83. 
algäu, almand, almannen, ſ. alb. 
almey, £ Schrank, Kleiderkaften: vj BE vm ain almenyen, a. e. 
. Rechn. v. % 1462. Aarmarium, armario, almajo, Span. almar, 
Oeſtr. Es wurde auch in mey, mye abgefürst: myen zu Der 
: Bettftatt, mye die vff der Löbinftat, Aften 1461. 
als, als, allg, 4) eine Partikel der Verwunderung, denfe doch, 
fogar: er iſt als felber bei mir gewefen; es ift als ein 
Wunder, daß man dich einmal wieder fieht, Ulm. u. 
a. O.; 2) jedesmal, gewöhnlich: fie fommt als felber zu ihm; 
er machts als oder als afo; 3) fo eben: fie find als weg 
gegangen; A) nabe zu, ziemlih: ih hab mir alls oder älls 
.gefürdtet; ich glaub alle, wir warten vergebengd; er 
bat fi alles geſchämt; 5) gleichfam, fo wie:. lieber, ver- 
trautter al& Bruder Erafft... dienftwilliger als Bru- 
der Remundus Hörman, a. Briefen an Hans Ulr. Kraft, 
‚ Ulm. Patrizier, der etliche Jahre ald Kaufmann in der Levaute lebte, 
9.4573 Dis 1588, meinem lieben Alle Bruder... lieber 
Adam Allß Bruoder, a. Br. des blinden Orgelmachers Eont. 
Schott von Stuttgart an Adam Steigleider, Organiſten in Ulm, 
v. J. 1597. Sm Franzöſ. wurde comme. eben fo gebraucht: votre 
: Ichmae: Frere ‚Pierre. le Feure;:a. Br. an den erwähnten Kraft; auf 
» Abnliche Weife gebrauchte man auch tanquam : illustrissimi Amici, 
: tanguam- fratres -earissimi, :f.' Hz. Marimilians v. Mailand Schr. 
: an Solotfurn, in Glutz-⸗-Blozheim Geſch. d.:Eidg. 544. mag- 
nifico ac potenti viro Laurentio de Medicis, tanquam fratri nostro 
‚ carissimdys ſ. Roſcoe Leo X, B. J. Urk. Nr. VIII. und der berühmte 
‚Kardinal Granvella unterfchrieb ſich 1568 in einem Brief an 
den ftandhaft katholiſch gebliebenen Burgermeiftr Ulrih Ebin- 
ger in Ulm: tanquam frater Ant. Card. Granvelanus; 6) gänzlidy, 
völlig,.viel, fehr, und, mit Adverben verbunden , ihre Bedeutung 
verſtärkend: vergelts Gott älls tanfendmal, viel taufend- 
Mal. — ällsfort, immerfort. — allsgemach, langſam, allmählich, 
ohne Eile: gand allsgmach, iſt eine Begruͤßung an Vorübergehende; 
allemal, ſonſt, ehemals: es iſt allemal der Brauch gewe- 
- fen. -allermittelft, inzwiſchen. — alleweil, älleweil, 1) jeßt: 
68 äſt alleweil Mode, es iſt älleweil nichts zu madhen; 
2). ſo eben: er ift alleweil fortgegangen; 3).allezeit, immer: 
“gr ift alleweil müßig. — allgat, allerdings... das jeg Bäbit, 
Byſchoff 2. ein Eyrds feyen, aber nit allgat Ehrifti, 
Spir. J. — ällig, a) adv. 1) allemal; 2) vormahls fonft, Wt. Ulm. 
“ allmig, 3b (Sz.,) b) adj. fonderbar, feltfam: ein älliger 
Menſch Wt.;, in diefer Bedeutung mit el, fremd, alius, alienus 
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verwandt, in erfterer mit bem veralteten allich, eallic, catholicus, 
AS.,aellicher, catholicas, Herrabd 194. allelechi, Allgemeinheit, 
N., ſ. Schilt. Gloss. 48. 19. 21. — a8, 1) als, da, WSchw. Elf. u. 
alt: der Wachter an der Sinnen, aferben Tag andlaft, 
Fab. BB.; 2) wie, in Geftalt: mit weiß vnd geberd ad wer . 
es meß, Gailtl. J. Hamb.; 3) daß: das Kind fchreit, ad es 
ein JZammer iit, WSchw. — asda, alfo, fo wie es ift, noch, ganz: 
asda gefund, asda ganz, asda blutig, im Remsthal ausda 
ausgefprochen, (ölfa, Oeſtr.) — afebaar, anfebaar, fo eben, indie 
ſem Augenblicke, Reutl. — afd, aſoü, dfot, als Frage oder Erſtau⸗ 
nen, alfo, auf diefe Weile, SchH. (das a ſchwetiſch ausgeiprochen). — 
As ift and als, alles, alles entftanden, wie as, Engl., at Jsl., 
alt, Schwd. Als, Allg ift in mehreren der oben angeführten Bes 
dbeutungen nichts anders als der Genitiv und fo viel als: alles 
Dinge, wie weiters, anders, ftäts, längs n.f.w. — Eine 
weitere fprachliche Erörterung über all fiehe in Beylage IV. 

ampel, £. 1) Lampe; man Bann eine Buchitabenverfebung annehmen, 
wie Anke und Naden, Orß und Roß, Born und Brunnen, 
Bord und Brett, bernen nud brennen, oder ed von ampula 
herleiten; 2) eine trunkliebende Weibsperfon: eine verfoffene 
Ampel, welcher immer wieder zugegoffen werden muß, wie der Lam⸗ 
ve Del. 

amberlaur, amperlauer, m. 4) alberne Meinung; 2) Läppifche 
Gewohnheit, fonit aperlans. | 

ambis, £. Ameife, WSchw. ambeiz, Minn. Die verfchiebenen Ablei⸗ 
tungen dieſes Worts find bei U. nachzuſehen. Man könnte ed ab⸗ 
leiten von wimmeln, wambla Isl., und die Endigung für dieſel⸗ 
ben halten, wie in Ilt⸗is oder Eid⸗echs, oder von oem, Munde, 
Schwd. und eifen, eiten, brennen, wegen des brennenden Schmer- 
zens ihres Stiche, oder, wie Imme, von ambl, nnaufhörliche Arbeit, 
embla, forgfältig, emfig arbeiten, zu welcher Bamilie auch emfig 
und emezie im altd..B.U. prath unser emezic , unfer täglich Brod, 
gehören; da aber das Ulm. Landvolk diefes Inſekt agmeife, bag 
meife nennt, fo leitet ag auf die Familie ſolcher Wörter, welche 
den Begriff des Stechens in fich enthalten, f. achel; in der anderen 
Hälfte des Worts mag man den in mehreren germanifchen Munde 
arten und Sprachen dem Juſekt beigelegten Namen M pr finden. 

ımbofaten, pl. Krieggmänner ,. die bei Unruhen und. Widerwillen 
im Heere über ausgebliebene Löhnung, Mangel an Proviant u. dgl. 
an bie Dberften und Feldherrn abgefchickt wurden, um burc Vor⸗ 
ſtellungen Abhülfe gu veranlaflen, f. Sronsbergers Kriegsb. IH, 
64. a. wen amifeten von gemeinen knechten, in Hans 
lu z handſchr. Geſch. des Bauernkriegs. 

ambraſt, m. Sorge, Verlegenheit, embarras? oder ombrage? oder von 
brassen, erzurnen ? sie brasten in iro rate, N. Pf. CV, 45. Bal.braß. 

q “ 


30 Aemt mm Uhnb 


"&mt, emt, dmd, n. bad zweite Heu, Grummet (Sz.). Stalders 
Ableitung von Au und Mad wird durch die Ausſprache auf der 
Ulmer Alb und in Oberſchwaben Aumad beftätigt;. die von am 
Ende, als letztes Dürr gemachtes Gras, ift gezwungen. ' 

amten, 1) Amtsſitzung halten; 2) das Hocamt fingen, SW.; 3) als 
Vorgeſetzter ftarfe Verweiſe geben (53). Schon U. hat andbaht, 
Diener, andbathjan, aufwarten, fic aufwarten laffen, f. Ü. Spec. 
cur. Maji ed. p. 12. K. und T. ebenfalls, auch gehören Cäſars 
gallifche ambaeti hierher; ferner ammecht in den Salfeld. Stat. in 
Walchs Beitr. I, 35. Erfurt. Stat. Eb. 106. Stat. d. d. Ord. 
S. 22. u.a. O., ambatt, Magd Isl., ombud, aufgetragenes Gefchäfte, 
Schmwd., ambyht, Sendung, AS. imbudun, fie fandten, Nr. Sb. 213. 
Dieß alles führt zu der Ableitung von ent und bieten: entbies 
ten ,. auftragen, befehlen, Amt, ein entbotenes, aufgetvagened Ges 
fyäfte.. 

Amele, Sauerfirihe, SW. — amelbeer, £ 4) Kirſche, Amorelle: 
ramum cerasorum mihi dejice, wirff mir ain aſt mit amelbeer 
herab, Pinc. Instit.; 2) rothe Weichſeln, zum Unterſchied von der 
” Schwarzen, Kfb. — Beere von bor, baren, bervorragen, -wie bacca 
von. Beßnxa, Beßaxa. 

amifeten, f. ambofaten. 

amm, f. Mutter, bei dem Schwäaͤb. Landvolke, Kinderfpr. Es ift alt 
und fchon in den morgenländifchen Sprachen anzutreffen. — ammen- 
füpnle, ammentöchterle, n. von ber Mutter verzärteltes Kind. 

ame,äme, amm, n. Frucht: und Wen: Maaß, und die Meflung, Ag. 
StB., fonft Ohm, Immi, urſpruͤnglich vermuthlich ein Schöpfaefäß 3 
ämen, eichen: (wo der wintrager ein frenfifch fuder ämet, 
Ebd. von iurco, ich fchöpfe, cumera, ‚Getreibegefäß, Horat. Sat. I, 1, 

83. ift verwandt. 
ammelmehl, n. Krafemeht, Stärke, Ag. vgl. emer. 

auf⸗amſeln, hinſcheiden, ſterben, pöbelh. er wird wohl aufam⸗ 
ſeln. Käme das Wort aus den Klöftern, fo möchte es auf animus 

: anfpielen. 


an wird ald Präpofition voranftehenb mit dem Nafentone ausgefprochen : " 


anfangan, Anmuth, anſagan u. ſ. w. 

an, ane, aun, 41) ohne: an, ane, aun werden, einer Sache ent⸗ 
ledigt, verkuftig werden, (wannen- fie.enfunden nimmer 
werden ane, Colaz. Cod. 447); 2 wegen: miran, meinetwe⸗ 
gen, wohl, was an mir iſt, BS. 

ansblesen, ſ. legen. 

ahnd, and, adv..drüdt die Sehnfucht nadı dem Vergangenen, deside- 
rium, aus: es thut mir ahnd nah dem Freund, nad dem 


\ 


: 


Drt, nad dem Zuftand. — . Daß ahnd und. die Beitwörter 


‚ahnen und ahnden, weldhe nur die Willkühr der Grammatiker 


sur Bezeichnung von DBegsiffsunterichieden für. verfchieden erklärt 
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die Seele und ihre mannigfachen: thätigen und leidenden Suftände, 
befonders aber das mit Mißbilligung und beforglichen Gefühlen ver- 
bundene Urtheil, welches fid, auf Vergangenheit oder Gegenwart 
oder Zukunft bezieht, überhaupt alles dasjenige bezeichnet, was der 
Ahnd wahrgenommen, geurtheilt und bald änaftlidy, bald heftig aufs 
geregt, meiltens aber mangenehm und fhmerzlich gefühlt hat — 
ad quod a nimum advertimus — bezeichnet, mögen folgende Bedeu: 
tungen, worin das Wort als Hauptwort, Zeitwort und Umftande- 
wort vorkommt, beweifen: es ahndet- mir, ich glaube, es ſtehe 
mir Diefer oder jener Unfall bevor, ich befürchte einen unglücklichen 
Ausgang der Sadıe, er hat es geahnet, geahndet, er hat ed 
getadelt. — entsanen, den Sinn abwenden, aus ben Gedanken. 
verlieren, Minn. I, 44. II, 166. aand., Dän., andi, Isl., ond, AS., 
der Geift, ant-lat, Tod, Verlaffen des Geiftes, Isl. — antlaßtag, grü⸗ 
ner Donnerftag, weil Chriſtus am demfelben fein Iodesgebächtniß 
durch Einfegung bed Abendmals geftiftet hat, anto, iracundia, 
&. zelus, R.M. ap. Eckh. F. O. II, 976. and, Sorn, Eifer, 
Niederd. Pf. herandg. von Hagen LXVII, 10. ik andoda, idy war 
unwillig, Ebend. LXXII, 3. andic, zelotes, Herrad 182, anda, 
rancor, andunga, zelus, AS. (analog mit zuevos und Ivuos, 


welche ſowohl Seele ald Zorn und Luft bedeuten), ande, fchmerzlidy: 


vi ist ande iuwer grozziu ‚armuot, Wig. 5948. daz was in allen 
ande, &bd.11484. — ande, zuwider, ärgerlich: diß waz dem-leder 
ande daz der han fo vil gemande, 29.1, 260. — anti, uns 
willig, Bair. Strodtmann (Oßnabr. Idiot. 299.) bemerkt, daß 
ahnen, auhnen überhaupt heiße: einen Begriff, eine Empfin⸗ 
dung haben, und ande kommt in älteren Sprachdenkmalen als 


Ausdruck deffen vor, was im Gemüthe vorgeht: iedoh was im niht . 


so ande, daz er daz selbe mit ubele wolte gelten, Wernh. p. 22.— 
Obgleich Adelung die Ableitung Fr's und J's von an, ohne, mit 
Recht verwirft, fo irrt er doch, wenn er d in diefem Worte zur Wur⸗ 
zel rechnet: denn, in ahnd, andi, aand, wind u. a. verwandten 
Wörtern vorhanden, fehlt es in dveuos, animus, ani, Hauch, Sanser. 
wähnen m. ſ. w., wogegen in anderen. verwandten Wörtern, 
z. B. Athem, achten, akta, Schwd. das n, und wieder in andern 
3.8. un, y&ozar, aha, mens, 1}. im Spec., ahon, ahjan, hugjan, Frk. 
Alem. Goth. (fehen, wahrnehmen, dafürbalten) das. n und d oder t 
fehlt. Sucht man für alle diefe Wörter die Wurzel, fo möchte fie. 
in do, idy wehe, das fich nur nicht weiter auflöfen läßt, fondern aus 
welchem auch alle angegebenen Begriffe auf die einfachlte Weife, ent- 
widelt werden koͤnnen, zu finden ſeyn. Vgl. failforger. 

ander,.n. weibliche Reinigung. 

ander drückt in der Nedensart: fie find z'ander Kind, den Ber. 
wendtfchaftsgrad der Gefchwilterfinder aus; fie find z'dritten 
Kind, bezeichnet den biefem nächſten Grad ber Berwandtichaft. 

! 
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ahberlei, etwas anders, von einer andern Art, dem einerlei ent 
gegen geſetzt; ift allgemeiner üblich, vgl. 1 B. Mof. XIX, 19. 

anders, n. was von Apfel: und Birn- Treitern, zum zweitenmal ge⸗ 
preßt, gewonnen wird, und mit Waller gemifcht Leire gibt, WE. 

ahndlich, billig, ShH. Bräter hält das Work für verwandt mit 
ahnden, mit Recht firafen; da aber ahnden, ohne den Rechts⸗ 
begriff im fich zu enthalten, bemerklich machen, zurechtweifen, tadeln, 
beftrafen , dagegen billig mit gleih und- gleich mit. ähnlich 
begriffsverwandt ıft, fo möchte ähndlich wohl nichts anders ſeyn 
als ähnlich. 

St. Antonius Rauch, m. Rothlauf, das heilige Feuer, Lockfeuer, 
St. Antoniusfeuer: Hans Koler ber Bader ſagt eidlic, 
daß der arme Mayn, dem er neulich die Füffe ab» 
gefhnitten, des heiligen Sct. Antonius Rauch ges 
habt habe, NPr. v. 3. 1515.. Diefe Krankheit wurde, wie man 
fonft glaubte, durch die Wunderkraft der Gebeine des Aegyptiſchen 
Einfiedlers Antonins geheilt. — St. Antonin: Säue, Schweine, 
den Antoniern gehörig: bem Meßner zu St. Antonius (einer 
Kapelle vor ber Stadt Ulm jenſeits der Donau) iſt geftattet, eine 
Sau in der Stabt gehen zu laffen, der Murr (Ei: 
nungs⸗ oder Polizei⸗Diener), foll ihn daran nicht hindern, - 
aber es folk ihr, wie allen St. Antonius⸗Säuen, 
eine Glode ins Ohr gehenkt werden; weldhe ohne 
Glocke ift, foll der Murr einthbun, Rpr. v. J. 1518. 

J. J. 4523 durften die Mebger in Ulm nur vier, i. J. 1529 aber Fein 
Schwein mehr ohne Geiffel laufen laffen, nur St. Antoni war 
vergönnt, zehn Ferklein und nicht drüber, und Feine Looſen auf der 
Gaſſe gehen zu laffen, jene mußten aber Glödlein in den Ohren 

. tragen, a. Akten. — Glode und Schwein find Symbole des St. An: 
tonius:Ordenge In der Schrift: Das babftum mit fey: 
nen glidern gemalet vnnd befhryben, 1526, 4., worin 

die verfchiedenen Stände des Klerus und die Mönchgorden abgebildet 
find, ift ein Untonier dargeftellt \mit einem Schweine zur Seite, 
und unten am Kreuze, dag er in der Hand hält, eine Glocke mit einer 
Unterfchrift, in welcher es unter anderem heißt: betteln fehr, 
auch lerns lehren fie es) ihre ſchweyn, und in einem alten 
Gedichte in J. E. Kapp’s Diss. de Antonianis, Lips. 1737, 4. wird 
von Antonius alſo gefungen: 

Er lehrt jie, daß fie eine Glock 

Tragen, und einen foehwarzen Noch 

Ein blanesd Kreuz und magres Schwein 

Soll jtetig umb und bei ihn feyn. 
Man ſehe auch Fr. WE. 30, 4. — Der Urfprung der Antonius 
Säue foll folgender feyn. Als der junge König Philipp von Frank⸗ 
reich i. J. 1454 auf dem Wege nach Rheims bei Et. Gervais 
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vorbeirite und feinem Pferd ein Schweine zwifchen bie Beine Pam, 
firzte er und flarb. Nun wurde verboten, Schweine frei auf ber 
Gaſſe umherlaufen zu laffen, aber bie Abtei St. Anton wiberfehte 
ſich diefem Verbote, weil es die ihrem Patrone fchhldige Ehrfurcht 
verletzte. Man fah ſich daher gendthigt, dem Heiligen für feine 
Schweine einen FSreiheitsbrief zu geben, fügte jedoch die Bedingung 
bei, daß fie am Hals eine-Slocfe tragen müßten, a. Sauval Hist. 
de la ville de Paris in Beckmann's Geſch. d. Erfind. II, 555 fgg. 
Nah Gujet, einem Schriftiteller des XEU. IH., trugen die Schweine 
dem Orden in Sranfreich in einem Jahre 5000 Mark ein: denn 
in jeder Stadt, in jedem Dorf fütterte man für denfelben eines, f. 
Pincenz von Beauvais II, 155. Der in einer Negensb. BD. v. J. 1500 
vorkommende Name „Tönl 27 andere Schweine“ Eommt unitreitig 
vom Antoninerorden ber, ſ. Gemeiners Reg. Chr. IV, 54. 23. 90. 

andrebe, f. voll gefponnene Spindel, f. aper. 

andwerk, n. 1) Befeftigung, oder, wie Schilter glaubt, Belages 
rungewerfzeug: vnnd wo ain gefäzze (Belagerung) wurde, fo 
fol die felb ftat vnd zwo der nächſten-gelt bar lihen zu 
antwärden vnd zu buwen die man zu Dem gefäzze bedarf, 
Städtebund-Urf. v. 3. 1347. Ich wil vch heizzen machen Ant: 
werd vnd ritten Ey mag nieman erftritten LS. IIL, 121. 
„ein Geräfte: Ain antwerd day man ferne fach, daz muoft 
da bereitet ftan, 25. I, 358. — Es fcheint die Klammern, wo- 
mit ein Götzenbild feft gehalten wurde, zu bedeuten: do was ir ent- 
werch verloren, Wernh. 192., eben fpin Barlam 2555 2) und in 
Wig., woſelbſt Bennecke die erite Sylbe von ent ableitet, da fie 
wahrfcheinlich nichtd anders ald Hand ohne Hauchlaut iſt, f. ab. 

ane, Hin, Hinz, hinan, voran: gang ane, geh voran, vorwärts, 
dortane, Dörtane, dettane, dort, dorthin, wäane, wo, wohin, 
däane, da, dahin, foane, fo bin, fo fo, fo allgemach, Dädane, 
bier, rechts ane, zu mir ane u. ſ. w. Ane ift eigentlih anhin 
ſt. hinan, wie abe, abi eigentlich abhin ft. hinab. 

ahne, £. Großmutter, (ahnl, Oeſt.) ähne, ähni, m. Großvater, en d⸗ 
lin, daſſelbe, Lyrers Chron. Ulm 1476, 4. (Sz.) enian,:zeugen, 
AS. daher auch Enfel; aber vielleicht ift der Stamm von ahne, 
wie der von anus , altes Weib, in Evos, aetas, zu ſuchen; &vos und 
anus ftehen mit annus in gleicher Stamms⸗ und Begriffsverwandt— 
ſchaft, wie vetus mit éros, das Jahr. 

ang, m. verſchloſſener Ort: vz dem angen Myns bergen; 26. 
VI, 6. Den [Christum] slus du in-dinen angen, Minn. h 20, a 

horangel; m. Schimpfname für grobe Bauern, we. DL. 

angeln, pl. Abfall von Flache und Hanf, Ulm, f. achel. ' 

angerfhen, ängerfhen, pl. eine Urt Burgunderrüben, feat auch 
Vieh-Mangold, Ranfche, Runkelrübe, nach Einiger Meinung von 
Angers fo genannt. 


24 AAugſter Anke 

ängften, ſ. engenen. " 

angfter, m. ein Trinfgefäß mit engem, Hal I) Bmb ain 
Angfter, 7 Er. Kaufb. Inv. v. J. 1480. \ ' 

angfter, pl. Stachelbeeren, angresst, Böhm. Yhne Zweifel zu der 
zahlreichen Samilie von acuere, Achel, angulus u. f. w. gehörig. 

St. Anne, £. die in Ulm noch im lebten Viertel des vergangenen 
. Sahrhunderts für Soldatenweiber übliche Strafe- der Geige, beſte⸗ 
. hend aus Brettern zwifchen zwei Pfählen befeitigt und mit drei ein» 
gebohrten Löchern verfehen, worein die Sträflinge in gekrümmter 
Stellung Kopf und Hände ftreden mußten. Hieß etwa die erfte 
Perſon, die dieſe Strafe auszuftehen hatte, Sandanne? oder gab 
ed ein St. AnnenElofter, worin, gleich dem Magdalenklofter zu 
Maris, harte Büßungen eingeführt waren oder Sträflinge weiblichen 
Geſchlechts gezüchtigt wurden? oder ift es nur Verketzerung des in 
andern Gegenden Deutichlands gewöhnlichen Namens Ganten? 
annemärgele, n. Andächtlerin, Betſchweſter, weinerliche Weibsper⸗ 

ſſon; eigentlich Anna Maria. 

anke, f. 1) Butter; 2) Schmalz, SW.; — ankenbutter, m. Bodenſatz 
der ausgelaſſenen Butter, SW. — eierne Anken, Eier in Butter 
gebacken, Breisg. Bd. (Sz.) Höfer iſt geneigt, das Wort von anc, 

- enge, herzuleiten, weil die Butter gepreßt wird, übereimftimmend mit 
skaka, frifche Butter, von at skaka, in die Enge treiben, Isl., in 
mweldyem Ball es jedoch chen von anfen, pumpen, ſtoßen Sz., wie 
Butter von batten, fchlagen, abitammen würde. Mir fcheint es 
mit Sahne, sagina, sanguis, sanies, verwandt zu ſeyn, wie alıa 
mit Seim und lac mit Kaich. Die Verwaͤndtſchaft von sanguig und 
Sahne läßt ſich durch das finnverwandte ixop nachweifen, welches 
fowohl Blut als die Theile der Milch, der wäflerichten und der fes 

Ä ften, bedeutet: zav 68 yaha &xer ixapa vdaradı), 6 naktlraı 
appos, xal Owuar@öss, O naltlraı rupös, Aristot. Hist. Anim. 
Il, 20. Die Brüder Grimm haben mic, in Diefer Meinung bes 
kraͤftigt, ſ. Altd. Wäld. L, 15. Anh Hong, Honig, bürfte zu 
biefer Familie gehören. Vermuthlich ift und bedeutet wanch bass 
felbe:.daz uf dem bette ziehen (Ziehen) swebet blut und wanch, 
Blut und Fette,. Wernh. 222, aud) gewährt vanch in den Nibeluns 
gen v. 759 und 8308 in diefer Bedeutung einen richtigen Sinn; 
Doch hat Laßberg in der erften Stelle (v. 1489) vunchen, und 
nur in der zweiten (v. 17081) vanchen; durch jene Lesart erhält 
Hagens Erklärung im WB. „Funken“ eine Beitätigung, und 
beide Stellen Iaffen diefe Bedeutung wohl zu. Endlich ift für anes- 
mero in Gl. Fl. ap. Eckh. F. O. II, 983 ficherlich ancsmero zu 
lefen. - 

ante, ankel, £ aufen,m. Naden. (Work. Pf: Gobl.) avxiw, Nas 
en balsegga, Hals, U., welches, wie ſchon Fr. bemerkt bat und 
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im Stiernhielmifchen Texte ſteht, halsagga heißen muß. Daß :- 
69 im Gothifchen ng auszufprechen ift, erhellet aus aggilus, tuggo, 
aggwus, draggk, inngaggaith, Engel, Zunge, eng, Trank, eingehet. 
Dad Wort iſt mit aynov, angulus, Winkel, und ähnlichen, die eine . 
Bengung bedeuten, verwandt. . 

anni, hinweg, SchH. f. Id. und Herm. 1814, Nr. 24, 

önfpe, ANfpe, m. Scheibe oder Knopf an einer Spindel, den fil 
bernen änſpe fpinnen laffen, nicht felbit fpinnen, fondern 
für Geld fpinnen laſſen, Sprihw. Alm. Iſt das n nur Nafenton, 
fo gehört das Wort zu äfpen, zittern, weil ber Spindel durch den 
Knopf eine zitternde Bewegung gegeben wird, f. wirtel; im ent: 
gegengeſetzten Falle iſt es aus an und ſpinnen entfianden. - 

anfebar, f. ale.“ 

an⸗wald, answand, ſ in W. 

anweſen, n. Haus oder Güter, infoferne Darauf ein ni idtiſches 
oder landwirthſchaftliches Gewerbe haftet. (Frk. Bair.) 

anz, ſ. aiz. 

in; einfpännige oder gabelförnige Deichſel: in der Anz f ühren, - 
in einem einfpännigen Gefährt führen, vermuthlich von eins, ein 
jig. (Bair.) - 

aar, f. Ader: darnach trang der Palſam durch die kelen vnd 
breit ſida in die Bruſt durch die aren in die hend, Zr. 
Erft. aar, Dän. Die Verwandten diefes Worts f. in quäft. 

arbeit, f. 4) das durch Arbeit Erworbene, Ag. StB: 5 2) ein beichwers 
licher Zuſtand verurſacht durch Krankheit, Krieg,. Theurung, Abga⸗ 
ben, muͤhſeliges Gefchäfte oder andere Noth. — Ärbeten (der Ton 
auf der Stammſylbe arb), arbeiten, ärbetlen, (der Ion ebenfalls 
auf der eriten Sylbe) pl. Gichter, Zuckungen in Kinderkrankheiten. — 
arbeitfelig, in elenden Umftänden, NSchw. und alt: des Alex⸗ 
anders fel. Sohn, der fo krannck und arbeitfelig ift, Sole. 
len Mein günſt. HH. dbie-Herrfchaftpfleger müt einem 
fernlin verieben, Damit er fin weib vnnd finder zu ef 
fen haben RPr.v.%. 1528. — arbeitfeligfeit, f. elender, Eränk 
liher Suftand: fieihrer arbeitferigteit halben in das Spk 
tal zu nemmen, RPr.v. J. 41552. Arbeit war früher im Fraͤnki⸗ 
(hen und Alemannifchen in Arabeit ausgezogen ; der Endlaut ift derfelbe, 
der unter andern Formen in Heimat, Zievat, Armetei, Demuth 
vorkommt, und, alt viel häufiger gebraucht, eda, ede, ida, : ide, ı od 
oda, ode lautete. | 

urpel, m. Lumpen. 

arbſcht, k. die blaue Burgundertraube, mei. SW, (Schreiber.) 

ch, f. Küchenfaften, SW. arca. 

art, f. Landfchaft, Gegend: ob wir vien: in der Art vmb vus 
erfüren, a. e. Br. Holl's an Ulm i. J. 1486. Da Art, abſtam⸗ 
mend von aren, pflägen, auch Eh, Bee, Blur bedeutet, — 
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aratio, art, Herrad 181 — (f. X.) fo ergibt ſich die obige Bes 

-dentung von felbf. Das Wort Art, Weile, ift verfchieden, und 

ftammt vom verlornen aren, fenn, her, wovon are Engl. und war 

herkommt; an aperı , bei welchem die Wurzel ar, er, groß, hoch, 
ftarf, voran im Alter oder dem Anſehen, zum Grunde liegt, ift hier, 

Das Wort in jener oder diefer Bedeutung genommen, nicht zu Denken. 
ärteln, feiner Natur gemäß handeln: fo aber der Wolff er- 

wachst, hebt er an zu ärtelen, greifftan, mwäürgt die 
Schaf, Spr. 9. 

artlic, 1) artig, geffttet, anftändig ; 9) angenehm ; 3) fonderbar, ei: 

gener Art; 4) ungewöhnlichen Gefühle bei Annäherung eines Eörper- 
lichen Uebels, bei Magenfchwäche, Ohnmacht u. dgl.; es wird mir 
ganz artlich. 

äret, f. Ertrag der Ernte, m. Zeit der Ernte. St drüdt im männlichen 
Gefchlecht die Zeit aus: Aeret, Heuet, Monet, im weiblichen ift es die 
fonft auh ach, acht, icht lautende Eollectivform: Aret, Heuet, 
Traget, Kochet, Nähe, Bachet u. f. w. Diefe Endigung erfcheint 

“ Übrigens in verfchiedenen Formen: at: Monat, Heurat, Sierat, 
Heimat, et: bie oben angeführten Beifpiele, od, och: Kleinod, 
tugoth” ugend) AS. ut, uth: Armuth, Demuth, geoguth (Ju⸗ 
gend) AS. 

aren, rufen, Wt. Baar, SW.: i haun der geart vnd du 
haft mer nit vertont, ich habe bir gerufen und du haft mir nicht 
geantwortet, Baling. — gären, fchreien, Baling. — Earen, ſchwatzen, 
A. (Sz. vöcheln, Enarren). — baren, ſchreien. Das Wort ift alt, 
arandi, praedicatio, alte Gloffe zu Burcharde Homilien, ap. Eckh. F. 
O. 1., 846. weit verbreitet und hat eine zahlreiche Bamilie, f. Bey: 
Lage XV. Aus aren’ift auch entſtanden guerre, g’är, geär, 
Krieg, eigentlich Gefchrei, wad Krieg,,von Freien, crier, ftammend, 
urjprünglich ebenfalls bedeutet. Anf ähnliche Weife it Scharmüzel 
nadı Stamm und Begriff mit skarma, fehreien, Schwed., skarmi, rufen, 
Bret., ysgarm, Gefchrei, Mallif. verwandt, daher es bei Zi Andi 
auch Schalmäüzel heißt, f. Chr. Helv. II, 420., und adrn dvon), 
püroms, Bor (Borv dyasos) bedentet bei Homer Ruf , Heerruf, 
Kriegsgeſchrei, Krieg. Vgl. baren. 

‚Äbrenwart, m. Flurſchuͤtz, Gieng Stat. v. $. 1654. So ürwart, 
Bannwart, Holzwart, Grieswärtel, orcyrd-weard, Gärtner, 
AS. u. ſ. w. 

äres, näres, m. Milchſchorf, vermuthlich von der harſchen Haut, 
welche dieſe Kinderkrankheit verurſacht, ſo genannt: arisco, rauh, 
ariscar, fraben, Span. 

arfel, ein Arm voll, Bd. (wie Samfel, Mumfel, Hand vol, 
Mund voll.) 

arg. wird zur Verſtärkung der Bei: und Umfanbewörter gebraucht : 

arg viel, arg fchön. \ 


Arm Erarnen 27 


ver-argt, erzürmt: mit einander find fie verargt wor⸗ 
den, Amm. Pf. 52. jurgare, öpyprj, arga, beleidigen, Schwed. —. 


Ar fcheint ein Stammlaut für das Schmerzliche zu ſeyn: arg, arga, 
apa, (Sorge) öpyn, jurgare, hart, h er b, m ver ere, m or s, Schm er 3, 
⸗ (egern) U. marzjan, Kar, Sorge, U. cura, ſehr Sor gen, 
wuͤr gen. 
isget, ſ. agert. 
argen, f. ein wilder Walddach,. aus dem algauiſchen Gebirge kom⸗ 
mend und bei Langenargen in den Bodenſee fließend, vermuthlich 
ein mit der Aar in der Schweiz, im Hohenlohiſchen und Naſſaui⸗ 
ſchen, arar, Saone, ararus, Moldawa, und mit dem Flüßchen Ohrn 
im Hohenlohiſchen verwandter Name, entſtanden aus dem Urnamen 
des Waſſers, a, aa. Vgl. ach, anlen und bär.. 
msargwöhnig, aufden man Eeinen Verdacht bat, R. B. — Soll 
ten die bei A. vorkommenden Ableitungen des Wortes arg nicht 
Genäge leiften,, fo Fönnte der Etymolog hinmweilen, 4) auf argutus, 
fhlau, zumal ba das verwandte Farg diefelbe Bedeutung hatte: 
der wirt wife vnd harch, Alto. Wäld. IH. 14. carch, arti- 
feiosus, Nr. Sb. 317.5 2) auf äpyos, helle, indem ſchlau und 
klug auch zu der Bamilie von Adam gehört, welche’den Beariff von 
fehen, heil, Licht in ſich trägt; 3) auf hehr, groß, erhaben, furcht⸗ 


[) 


bar, varg, unerſchrocken, wild, ar, der Böfe, der Teufel, Isl. Ehrich, 


der Kriegögokt, Bargi, Straßenräuber, f. Leibn. Collest. Etym. 
I, 145. 

arm, fhlecht, armielig: Alexius tet arm heffean, Ben. ärm 
lid, von widrigem, faben Gefhmade, fig. ein ärmlihes Ge—⸗ 
ſchwätz, Das ohne Inhalt und Grund ift. - armer Mann, Arm- 
mann, m. Syinterfaffe, homo pauper, f. Halt. und DC. Savigny 
verwechfelte biefen Namen mit den hievon ganz verfchiedenen Ar i⸗ 


mannen, f. Borr. z. aten Th. der Geſch. d. vom. Rechts im MA. 


©. XX, fo. 
armetet, £. Armut, in einem Ulm. Schr.v. J. 1465 aren mut, ar- 
mida, . M. — armiüth, f und n. die Aimen. Su der Kamille diefes 
Worts gehören orbus und bar, ler. —"armufen, n. Almofen, 
Stift. Urk. des Hofp. in Eanftatt, fe Memminger 160, auch 
in Urkunden von Mes hat das Wort ein.r: airlmone, armoigne, 
. Jean-Frangois Vocabulaire Austrasien p. 6. 12., verarmm- 
ten, arm machen: auß folhemanfchlag müßten bie Bur- 
ger der ErbernStett mittder Seit gan verarmutt 
« berden....Spodie@rbernStettvund dieIren durchſölch 
anſchleg verarmutvnd verderbt wuͤrden, Städteabſchied 

v. J. 1522. 
errarnen, erwerben, Ulm. ich habs woblerarnet,Scherkt 
lin Weſchr. I, 27. ift weiter verbreitet, 5. B. Sz. Nbg. to earn, 
arn, Engl., arna, arbeiten, aerna, fich feit vorfehen, Schwed. ; auch bei 


/ 





28 ArrasArneien 


Ke ro und in den Minn. Verwandt iſt ärſt, Arift, emflg, Schwz. 
ernten, eorn, US. apvvnar, kerni, bitten, Ung. be⸗gehren, 
quaerere, carus, gern, quere, wollen, Span. u. ſ. w.; arbeiten und 
erwerben gehört durch die Sylbe ar dieſer Familie gleichfalls an. 

g’arnen, verg’arnen, entgelten, büffen: er hat es vergarnen 
müffen, Ulm. die sele danne garnet swaz der lip ie gefrumet, Wernh. 
v. 2628. daz muften fy garn, Horn. c. 105. Daroarna, 

Oeſtr. arnen, erarnen, dulden: kum ich ze wer, es mnos sin 
lip erarnen, Minn. II, 38. Bielleicht gehört ed mit Armut zu 
Einem Stamme, und hat feine Bedeutung. durch die Mittelbegriffe: 
‚entd[öst feyn, leiden, erhalten. 

arras, arrat, m. eine Art Wollenzeuch, dem Mach eer an die Seite 
geftellt, Ulm. Verordn. in Str. o. L. 1574., jetzt Raſch; unſtreitig 

ſo genannt von der Stadt Arras, we ſie fabrizirt wurde: denn im 

: ber Ulm. Pfund⸗Gelds⸗sOrdnung v. J. 1608 werden nater andern 
Maren auhNiederländifche genannt, ald Schamlot, Brobgrün, 
Burfchat, Arrat, Machayer. ©. Harras in SO. und X. Auch 
zu Löwen wurden dergleichen Seuche fabrizirt, f. Wſt. Beitr. VIII, 
4158. 

arf dy, m. 4) dag ſumpfe Ende des Eies; 2) das Nadelöhr, Ulm. LVolk, 
breitarſch, m. ein breiter, an Buben und Stiel flach gedrückter 

Apfel, arfchböller, m. Schläge auf den Hintern, f. ver: böllen.. 
Die Wurzel des Worte ift ar, body, ähnlich mit Börzel von bor 
und Steiß von ftoßen, hervorragen. 

arwart, m. Flurſchütz: den arwarten vnd den mößner zu loh— 

nen, Ulm. Urk. v. J. 1357. Nördl. Stat. in Senckenberg Vis. 
div. de LL. Germ.; von aren, pflügen, und warten, verwahren, 
hüten. Dal. ährenwatt. 

arzneien, 4) Arznei nehmen; 2) Arznei geben, heilen, Röpr. v. J. 
1511. Amm. Pſ. 29. Wir haben gearzneyet Babilon. vnd 
ſy iſt nicht gefundt worden, B. d. fl. M. sie gearzenont, 
W. — arzen, Nib. — Den Vermuthungen der bisherigen von A. 
aufgezaͤhlten Ableitungen dieſes Worts mögen folgende zur Seite 

ſtehen, die, wenn auch keine derſelben befriedigt, vielleicht doch zur 
Entdeckung des wahren Stammes leiten. 4) Gleichwie iaeoIar und 
Separever, wärmen, erwärmen, in die Bedeutung von heilen über: 
gegangen ift, weil warme Bäder und Umfihläge für vorzügliche Heils 
mittel gehalten wurden, fo Eönnte Arzt von arere, aridus, herzu⸗ 
leiten feyn. 2) Das Schwed. laekare, Arzt, womit leech, Engl., lecz, 
AS., lecke, Arznei, Slaw., gelakunt, laborantmorbo, Gl. Th. 
ap. Eckh. F. ©. II, 1004. laahi, medicus, ib. I, 854. lachinun, 
heilen, GI. Doc. in Misc. I. übereinftimmt, leitet %. von laecken, 
minuere, zur Ader laffen, was die Bermuthung erregt, daß Arzt von 
arteria herfommen könnte. 3) Da die Aerzte zugleich Apothefer waren, 
wurszari, herbarius, fo Fünnte dad Wort aus aurt, aurts, U. Wur⸗ 


— 


| 
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zel, entſtanden ſeyn. Man iſt auch ſchon auf arrizare , aufrichten, 
zueehtbringen, St., verfallen, was wohl am wenigſten ang ſeyn 
möchte. Man wähle oder gebe. Beſſeres! 

ad; ed: as iſcht nit währ, Alb. 


. a8, asda, afebar, f. ale. 


aas, n. in Fäulniß übergegangener geichnam ohne befchimpfenden Ne 
benbeariff: Nu waz daz waur, daz Hectors Leichnam, wie. 
gar biderb er geweſen waz, ain böſ Auſſ waz, vnd daz 
er nit wol mocht behalten werden on ſmak, Tr. Erſt. 
Bei der Zweifelhaftigkeit des Stammes dieſes Wortes ſeyen folgende 
Vermuthungen geſtattet.! 1) Es ſteht in Verwandtſchaft mit effen, 
Speiſe des Fleiſches, ſ. 1B. Moſ. XV, 11, Lu td. Ueberſ.; oder 
2) e8 ſchließt den Begriff des Schmutzigen, Eckelhaften in ſich, at, 
unfanber, ata, befudeln, wiu ſt/ ater, ſchwarz; oder 3) es enthaͤlt die 
Wurzelſylbe unzählicher Thiernamen, f. bärgli, f. Affen. 

afätz, erledige: wenn ein Pfarrherr zu allen. von todts 
wegen, oder die Pfarr ufgibt, vnd dieſelbpfarr 
alfvafäg würde, Urk. v. I. 1441, auch in einer Elfafl. Urk. 
v. J. 1358, f. Schöpfl. Als. Dipl. nr. MDLXXXIV; vermuthlih 
.%. a.ab⸗geſezt; in einer Basl. Ur. v. J. 1573 heißt es 
anfatz; f. Dh 3 Geſch. v. Baſ. II, 238. 

iſpelen, (prom. äfchbelen) aifpeln, näfpeln, pl. Miſpeln, 
Ulm u. a. DO. (aſpen, aſperlen, Bair. Oeſtr) 

aſch, eſch, öſch, m. Flur, Bann, Selge, efhehay, LITE 
döfhoy, mar Flurſchütz, Felbhüter, beinahe durch ganz Schwaben 
und alt: fwenne Dez vorgenanden Grauen Rudolf (von 
Werdendberg) Amman zü Naw (Langeman) Efchehbanen fegen 
will, ulm. Urf. v. J. 13055 von afch und heien, hüten; jenes 
iſt fhon alt und von YWdelung richtig etymologiſirt, jedoch an 
feines Verwandtſchaft mit. Etter zu. zweifeln. Oſchhay flat 
Ofchhayer, wieBed, Bräu, Gaſtgeb, Hirt, Holzwart, 
Koh, Schmied, Schultheiß, Steinmetz n. f. w. ſtatt 
Bräuer, Beder u. f. w. So suein flatt Schweiner, subul- 
cu,R. M. ap. Eckh..F..O. H, ‚974; womit vielleicht. swain,/ 
Baurenburfch, Engl. verwandt ift. 

afhengrittel, afhengruttel, äfchengrufel, f. weibliche 
Perſon, welche niedrige Hausarbeiten verrichten muß und deghalb 
einen ärmlichen, fehmubigen Anzug bat, cemdrilon. Das bekannte 
Seenmährchen, nadı welchem eine folche Perfon eine Prinzeffin wurde, 
it andy in den: fchwäblfhen : Kinderftuben befanut, und Name und 
Maͤhrchen ift: Deutfchland alt. Geiler v. K. überſetzte unter dem 
Zitel:. die Efhengrüdel, Anfang der Menfhen im 
Dienft Gottes, eine Schrift. Gerfon?s, worin die ſchmach⸗ 
volle Erniedrigung und die. Erköhung Ehrifti auf den Zuftand der 
Frommen angewendet zu fepn fcheint, ſ. Oberlin de Geilero 
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u — Die erfte Hälfte des Works it Afche, Staub, Unreinlidy 

eit, Armut, über die zwote f. gruſel, wofern fie nicht aus 
Petrarca's duch Steinhöwel's Ueberfeung in. Deutfd; 
land frühe bekannt gewordene Grifelde entilauden, oder von 
. rutrum, Werkzeug zum Rühren, Kraßen, Graben, abzuleiten iſt. — 
Sonft Aſchenbrödel, brodoso, brodoloso,, ſchmutzig von Näffe, 
von Fettigfeit, Ft. brode, eine mit Set beſchmutzte Frau, Frz.,A ben 
pöſel, Holſt. 

aſchenkrittel, f. Vogel, der zuietzt aus dem Ei geſchluͤpft iſt, an 
der Fils. Vielleicht verderbt aus Neſtkrippel, ſ. Neſtquäck. 

äſcher, äſcherich, m. ausgelauchte Aſche. (Sz.). 

ſich ab:äfchern, haſtig und mit Anſtrengung arbeiten oder laufen, 
und dadurch müde und Praftlos werben; mit haftig verwandt? 
ober im verb. intens. von öſen, fchöpfen: fi bis zus Erſchöpfung 
abarbeiten? aabafhen, fortgehen, Elf. ſcheint hieher zu gehören, 
SL das WB. zum Pfingſtmontag. Das Wort it nah Adelung, 
welcher abefchern gefchriehen willen will, weiter verbreiket.- 

afhröslein, ‚sarbum , Frischl. Nomencl. c. 19. Srsierti ng, 
Fulda. 

affel, m. Trippel. Vielleicht if darunter. diejenige Gattang Boden⸗ 
ſatz oder Schlamm zu verſtehen, deren Entſtehung Sterlin in 
f. WB. f. Kameral. und Oekon. I, 478. befdweibt. Das: Bert iſt 
mir ohne weitere Erläuterung mitgetheilt worden. 

äffen, zu eſſen gebeu, ätzen, aas, prom. Has, Kleinfubter für das 
Vieh, SW. aͤſſe, f. Atzung, Affig, 1) was ernährt werden muß: 
ein Affiges Pfand, ein. verpfändeies Stück Vieh, das man 
füttern muß; 2) was zur Nahrung dient: welcherlay werung 
Danne ze Blme in der Stat umb äffig gut vmb:wein 
vnd vmb brot geng vnd gebe iſt, Urk. v. J. 41592. äſig, 
n. nepıindptiov, pulps, das Fleiſch des Obſtes, — Fris ehl, Nomencl. 
€. 19. 

au, f. über deifen Ausſprache Be ola ge v. | 

an! Interj. Wenn man 3. B. Jemanden warnt, -ex ſollte Acht geben, 
daß er nicht Schaden nehme, jo antwortet er: au!zc. warum wicht 
gar. (Ausfp. fehr gedehnt.) F 

in, nie, änäule, f. ai, aile, aiaile. Ä 

aucht, £ fcheint eine Zeit oder einen Zuſtand zu bebenten worinn 
man die Bögel ſchießen oder fangen darf: das niemant bie: 
zwifchen vnd fanct Ulrichs fag Fainen Vogell weder 
.groß nod Elain, mit negen oder ſonnſt nit fahen 
noch auch mit dem Rorr, nah In ander Weg. nit 
-fhießen Noch die vogell im Neſt außnemmen nod 
Das zu geſchehen beftellen foll in. feinen Weg,.auf 
genommen die Eramatwogell, vnd Die foinderaudt 
fein, Ulm. Berord. vi J. 1531. 
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Auffen Augen 31 
aucht en, in der Nacht das Vieh waiden, aucht waide, f. Nacht 
waide, ſ. aͤchtzeit. 

annchzen, aunzgen, aunsgen, üchzen. (aunchazu, achaze 
Ser. euren, ſunchzen, NSädf.). 

audaile, f. ai, aile. 

autalaus, f. athemlos. 

auetter, f. auberderer, 

anffe, aufhin, vgl. abe, ane, anffer, herauf. 

anvemergen, f. avemergen. 

auffen, vermehren, zum Gedeihen bringen: das gemeiner Frey 
vi Reichs Stett Ehr, nutz vndt Wolfarthdardurd 
zum höchſten fürgeſetzt unnd geauffet werden möge, 
a. e. Ulm. Ausſchr. v. J. 4525. Auch Sz., "verwandt mit augere, 
uber, wach ſen, Wucher, eacan, verniehren, eaca, Wucher, US. 
avart, Frucht, Isl. \ 

anffißer, f. Hautzinger. 

angen, zeigen: So waren auch Si folicher maſſen vberſetzt, 
dag fie ſich nit augen torſten, fie waren vom Feinde derge⸗ 
alt umlagert, daß fie fich nicht zeigen durften, Akt. der Schwäb. 
BStädtev. J. 11418. augenbeere, £ Heidelbeere, OSxchw-—augens 
baden, m. ein Haren, vermittelt defien man umgehauene Baum⸗ 
flänme fortzieht, Leut.— augenmazer, m. verhäuteter Augenfchleim, 
nach Popo witſch Schwähifd (mir unbefanst). -angenfpiegel, 
m 1) Brille, jest noch und nicht, wie. Grifch glaubt, nur ehedem; 
2) Liebling, du biſt mein Augenfpiegel. — Das Wort Auge 
bedarf zwar, da feine Verwandtſchaften binläuglich. befannt find, kei⸗ 
ner etomologifchen Erläuterung; wir ‚Eönuen jedoch nicht umhin zu 
bemerken, daß es, gleid, andern ‚Wörtern des: Sehens und des Hd» 
tens, mit Wörtern- verwandt iſt, welche woihis edist, ſcharf, ſchnei⸗ 
den bedeuten: 

aug: ac nere, ne-ien, Ede. —— 
dnovev: wie au Ge. s | 

specere, inspicere: spicä, spieare, spiculum. 
ſehen: fägen. 

Oxorelv, scopulus, aropus. 

 Ängftelen, pl. Anguftbirnen, Ulm. augften, ernten, DSchw. Aug: 

kelen, Blitzen ohne Donner, in heißen Sommernädhten gewöhnlich. 

ugſtnuß, £ Haſelnuß. 

uherderer, m. Maulwurf, Alm, auetter, daſſelbe, Reutl. Ich 
weiß dieſes Wort nicht zu etymologifiren, es muͤßte denn fo viel ſeyn 
ad Auferderer, ber die Erde aufwirft: denn herauf Jautet im 
inigen Gegenden Schwabens auer, aur, wie das Engl. over, o’r; 
Pie der. Ion ui der vorletzten Solt⸗ ſteht Dieter Ertlaruns im 

| ee. 
te f ai, aile. 
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‚anfangen, awſangen, oſangen, Aeſte, Reiſer, kleines Gehölze, 
dürres Holz und anderes Geniſte verbrennen, um einen Boden urbar 
zu machen oder zu dängen: das hinfüro niemant mehr an on 
ten vnnd ennden, da ed denen hölzern zu fchaden vnnd 
nachthayl Raihen mag, awfangen foll, Ulm. Verordn. v. 
J. 4556 :u. Ulm. LP. v. J. 17241. ©. awsang in SO. Prefher 
befchreibt das hiebei übliche DBerfahren, ſ. Geſch. u. Veſcht. der 
Grafſch. Limpurg I, 55. Bol. Motten. 
ausde, f. als. 
ausbinghäusle, f. ding. 
aunfel, m. 4) Betäubung, Sinnenverwirrung; 2) Unmuth, böfe Laune, 
auNfelig, (der Ton auf der erften Silbe) verwirrt, veraunfeln, 
ſich im höchſten Grade der Verwirrung befinden. Eigentlih Unsfal, 
unfelig, armut, unsel, iammer, Vocab. 1482 in Heumanni Opuse. 
454. usel, elend, Schwed., oselegr. Isl. 
auffer, m. 4) Sad, Schnappfad, Sad, worin die Lerchenfänger das 
- Garn und andere zum Lerchenfange erforderliche Gerätbfchaften, guch 
wohl die todten Lerchen tragen, Mm. Bmb ain Waidonfer 1 fr. 
Kaufb. Invent. v. 3. 1480. oſer, m. Bücherfad, Bd.;— 2) ein fauler 
Menfch, Ulm.; 3) üble Nachrede: einem einen aunſer ans 
hängen, einem etwas Böſes nachreden, rautaunfer, m. Sad, 
worin der Stadtfchreiber die Rathsakten verwahrte, bis fie in bie 
Kanzlei: Regiſtratur gebracht werden Eonnten, Ulm. Dokumt. vom 
% 1478. (ahnlich dem grünen Sade im englifchen Parlament). 
Stal der will das Wort, welches auch in der Schweiz gebräuchlich 
*iſt, von AS, Speife, herleiten, wornach es eigentlich einen Speifes 
fact bedeutete; follte es nicht cher zu der Familie von vas, Faß, 
oder zu haurire, hausi,.gehören, womit dfe, ausa, Isl. verwandt 
it? Sinnverwandte Wörter find Mantelſack, Watfad, Fell 
eifen. Der erfte dieſer Namen bedarf Feiner Erläuterung; Wat 
im zweiten bedeutet Tuch, Kleidung; der dritte Fommt von Sell, 
die Endigung eifen ıft nicht von dem Metalle dieſes Namens her⸗ 
zuleiten: denn fie iſt nichts anders, als die auch in pel-ise, Pel⸗z, 
Filsz enthaltene Endform. 
auffe, hinaus, wie abe, ane, auffe gebildet, auffenläufer, 
pl. Befuchende, Viſiten, SW. 
aus⸗merkig, f. in M. 
aus⸗ſetzel, m. 4) Bagabund: der henferfollalle vffegel u 
ber fiat triben daz fivnder den burgern iht gangen " 
Ag. StB.; 2) ein ausgeſetztes Kind. 
aunzgen, f. aunchzen. 
auwerfer, m. Maulwurf, im: Filsthal; f. v. a. Aufwerfer. 
awaſel, n. durch Stoßen getödtetes Vieh, Ag. StB. in Walſchs 
Beytr. IV, 32. 307. von ab⸗ und weſen, ſ. waſel. Spift abs 
virt in 8 o rue bei Pez III. c. 382 nicht yon einem Zeitworte 


abpe⸗ 
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abperen, zu Grunde gehen, abzuleiten, ſondern pirt iſt die Ste 
Perſon von pim, ich bin, deſſen Infinitiv wohl nirgends in der Form 
peren zu finden feyn wird. 

awer, herab, SchH. ftatt aber, f. Id. und Herm. 1818 Nr. 24. 

aweg, (die letzte Sylbe betont) hinweg, awey, AS. away, Engl.; 
wird auch mit Zeitwörtern verbunden: aweg gehen, aweg 
nerfen, aweglegewu.f. w. 

inerg, n. Abwerf; werch, awi rke, stuppa, awirch, pute- 
men, Herrad 187. 

ami, hinab, ſtatt abe, abi, Sch. f. Id. u. Herm. 1814, Nr. 24 

arel, £- Wurm in den Fingern, ulm. Landv. Sonft affel, von aife 
fen, aiten, brennen. 

nzelbergen, Spartrıvda, Frischl. Nomencl. p. 177. Das Spiel 
ift mir unbekannt, auch findet fich der Griechifche Name in 8. IX, 
8. VII des Po LI.u x nicht, wo von den Spielen gehandelt wird. 

äben, 1) verfpotten, aizzare, It., in diefer Bedeutung mit ätfch, 
ägfch, verwandt; 2) ernähren, Speife reichen, vorzüglich gebräuch⸗ 
lich von Bögeln, dann von Vieh überhaupt, und endlich von Mens 
fen: ein Kind ägen, wi. LO. Es ift die fackitive Form von 
effen, dan, satiare, pascere, Hesych Ä 


8. 9. 


b bat als Anfangsbuchſtabe einen Mittellant zwifchen dem fogenann- 
ten weichen b und p; ferner por ft: lebit, bleibft, und vor 8 ımd t, 
wenn die Sylbe kurz ift: Krebs, g’habt, glebt. Denrechten weichen 
Laut hat es im Anfang der zweiten Sylbe, wenn ein Vokal darauf 
folgt, 3. B. in haben, geben, lieben, loben. Gegen Sranten bin, 

3. B. in Hall, nähert es fich im lebten Ball einem w. Es fällt weg 
in ghat, geit, für gehabt, giebt. 

pappai, pappaile, pappelei, nicht da, nichts da: hoho, 
vappalai, in der Kinderfp. pas, pas la. 

bapp, m.bappele, n. Kinderbrei, pappa, Brei, St. pappet, pap⸗ 
„pelet, 4) breiweich, 2) weichlich; > ſchwächlich, feig; 3) abergläu⸗ 
biſch, bigot. 

bapel, f. geringe Münze: vnn warft noch nieenne bayeln 
wert, Mörin Herm. v. Sachſenheim 4. b. b. f. paphan in SO. 

bappelen, papperlen, plaudern, (papelen, OSächſ., bäber: 
len, Deftr., fabulari, Lat., babiller, Frz. Baßalew) — pappeler, 
m. Schwäßer, babbler, Engl. — bäppern, 4) unverftändlich fchnell, 
zanfen, fprechen 5; 2) Gebete ohne Andacht herſagen; es ift vom obi⸗ 
gen im verb.,intens. oder iterat. und wird befonders von dem Ges 
klapper der Störche gebraucht. 

badht, mn. Koth: Was fi guttes jnverbieffen daz ver 
fmadhtens als ein badht, 8S. LVI, 60. (So werffent 
fie im fin Antlit vol bohtes, daz er nit geſahe vor 
dreck, Schilt. zu Königsh. 822) boue, Frz. 

bachet, ſ. baches. 

bachele, n. dickköpfiges, fettes Kind, NSchw. bacon, Speckſeite, 
Frz. Bache, Schwein, ſind verwandt. 

baͤchelen; 1) wärmen: ſich ander Sonne baͤcheln, im Bett 
ausbächeln, bafern, Hamb., bächern, NS; 2) durch Warm⸗ 
halten verzärteln: ein Kind bächeln, baekeren, Holl. — a u f⸗ 

bächeln, einem ſchwächlichen Kind durch Warmhalten aufhelfen 
wollen (Nbg. Henneb.) — aus bächeln, der Wärme wegen ſehr 
lange im Bett liegen bleiben; von bähen, welches nachzuſehen iſt. 

pacemer, Küfle, Friedensküſſe? oder gedruckte Settelchen, auf wel: 
“hen da pacem domine find? Der Schulmeifter zu Börim 
gen foll Die Pacemer, [ver den Knaben gibt, wenn 


— 


' 
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fie ihm etwas bringen, nicht mißbrauchen, Ulm. 
Kirchenviſ. v. J. 1575. ſ. pacem in SO. - 

einem eins ba chen, Ohrfeigen geben, (einem an 8 ba hen, NSächſ.) to 
box, Engl. —anbachen, ankleben, von Pech; dahin gehört auch die Re⸗ 
dendart: er ift ihm ins Herz bachen, er hat die feftefte Liebe zu ihm. 
Jahes, m. Gebackenes (Bair.), bachet, f. was man auf einmal 
baͤkt, ſ. äret (bacht, n. Der.) — bachofen, eine die Weibs⸗ 
perſon; 2) in der Nedensart: der bachofen ift eingefallen, 
die Zram ift niedergefommen. Pachen ft. baden, N. 

badet, £ 4) die Badezeit, 2) die Badegefellihaft Ueberk., Bade 
geld, n. Gefchent an Arbeitsleute, Dienftboten und dgl., jet Trink 
geld genannt, Schwb. Urk. v. J. 1477. Das Baden war fchon in 
‚früher Zeit in Dentfchland, (f. Tac. Germ. c. 22.) und überhaupt in 
dem eusopäifchen Norden fo gewöhnlid, dag auch die niedrigften 
Arheitsleute und Dienftboten wöchentlich einmal ins Bad giengen, 
daß die Handwerker verbunden waren, ihre Gefellen am Sonnabend 
in das Bad gehen zu laffen, daß es Feinen Marktfleden, Kein Städt 
chen gab, wo nicht ein Öffentliches Bad war, daß in frommen Vers 
mächtniffen öfterd Badegelder für Arne ausgefeit wurden, und daß - 
felbft der Gefangene Erlaubniß zum Baden erhielt. Die Zeit des 
Badens war daher eine fröhliche Zeit, ein feſtlicher Tag, f. Kaubertag. 
Der Sonnabend als der Rüſttag für die Sonntagsfeier war nah 
alter hriftlidyegermanifiher Sitte zum Baden beftimmt: got geb unss 
sin gnad und hincz samztag ein „uot bad, amen, fteht am Ende eis 
ned Weichbilds ans dem XIU. Jahrhundert, f. Arch. der Gefellfch. 
f. altd. Geſch. IV, 485. Daher er in Schweden und Island Laugers 
tag, d. i. Badetag, auch thwattdagr, Zwagtag (f. wagen) heißt. 
Nach einer Mittheilung des Herrn Sulp. Boiffere bemerkt der 
erite Staliänifche Meberfeger Vitruvs, Erfare Eefarians, 
(Como, 1521, fol.) daß, fo häufig die altea Römer gebadet haben, 
zu feiner Zeit das Baden in Italien felten, deſto gewöhnlicher in 
Sranfreich, England und Spanien, vorzüglid aber in Obers und 
Nieder » Deutfchland ſey, Der durch die Kreuzfahrer nad) Europa Yes 
brachte Ausfah verbreitete den Gebraudy der Bäber ungemein, aber 
vom Ende des fünfzehnten Jahrhunderts an, das iſt, ſeit der Zeit 
der Luſtſeuche nahm er ab ). — In Ulm zählte man i. J. 1489 
außer den öffentlichen Bädern, deren wenigſtens acht waren, in Pri⸗ 
vathäufern 168 Badftüblein. Unter den Geſchenken, welche die Braut 
dem Bräutigam brachte, mußten auch Badehemder feyn, oder nad) 
dem Ag. StB. badlodhen, f. Walchs Beytr. IV, 291. _ 

bäderifch, m. Zloß mit Brettern beladen, beren Anzahl auf 200 bes 
ſtimmt if, OSchw. f. federiſch. 





*Erasmus bemerkt dieſe Abnahme der Öffentlihen Bäder in Brabant und giebt 
die Urfache an: scabies enim nova docnit nos ahstinere, f, Collog. dns Geſpraͤch 
Diversoria. 
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36 Batte Batfchen 

batte, f. Ueberſchlag einer Rocktaſche; das Franz. bate bat verwandte 
Bedeutungen ; dad Wort Fommt von battre, fchlagen. 

batten, barten, verb. neutr. 4) hinlänglic, feyn: es will nichts 
batten; » nügen: es battet mir; weiter verbreitet; baaten, 
baten, Holl., to boot, Engl., botjan, Ulf., budd, Nuten, Wallif.; von 
bas, bat, gut, batna, verbeffern, bati, Verbefferung, abati, Vor⸗ 
theil, Isl., bastar, bastare, zureichen, Span. St. 

bätterle,n. Halsſchnur mit angereibten Kügelchen, NSchw.— patter, 
potter, m. Halsfchnur mit angefaßten Glasforallen, Ag. ſchwarz 
Augfteinen, von Aha und Hals- Better, in Kurz Verzeichn. 
des Landftreicher in Buchloe 1733. — petetlen, pl. Rofenkrang: mit 
peterlin Eleppern, Spr. J. — Botter bedeutet in einigen 
Gegenden Halsfchnur und Roſenkranz, eben fo Baer. Diefe ähn⸗ 
lichlautenden und bedentungsverwandten Wörter ſcheinen verſchiedene 
Herleitungen zu fordern: 3) von beten, weil die Gebete an Den 
Kügelhen des einer Halsfchnur gleichenden Rofenfranzes abgezählt 
werden, f. Nicolai's Reife VIII, 96, daher der Rofenfranz 
auch Bettnufter und in Deftr. die Beten genanntwird; 2) von 


. Pater nofter: gleihwie nämlih Nufter, Halsichnur, offenbar” 


aus nofter entitanden iſt, fo vermuthlich auch Botter, Bätterle, 
Peterle, aus Patet; aud im Engl. find beads Gebetfügelhen, 
sphaerulae precatoriae, Sfinner; Paterframer; ainen ſchma⸗ 
hen, wie einen Paterframer; 3) von Batzen: fo nennt man ein 
an die Halsſchnur gehenftes Goldſtückchen; leicht Konnte diefe Be: 
nennung auf die Halsſchnur felbft übergehen; 4) von But, bud, 
Bleiner, runder Knopf, Engl. bead: 1) small globes or balls strung 
upon a thread, and used by the romanists to count their prayers, 
2) little balls worn about the neck for ornament, 8) any globular 
bodies, Sher. . 

battern, 1) fchlagen der Hühmer, Ulm; 2) die Kinder fchlagen, 
fcherzw., Wt.; 3) oft und gerne Backwerk machen, SchH. vielleicht 
weil der Taig oder die Eier gefchlagen werden. — abbattert, ı) platt 
abwärts ohne Erhöhung und Vertiefung ; 2) unfcheinbar, unförms 
lich am Körperbau, an Kleidung u. ſ. w. abattu. —-verbattern, ben 
Kopf verfchlagen, Reutl. — batfchen, fchlagen — bätfchen, v. neutr. 

- einen fchallenden Ton von ſich geben. —batfch! 4) -Ausrufungswort, 
um einen plöglichen, fchallenden Schlag oder Fall auszudrücken; 
2) subst. m. Schlag. — batfchhand, £.in der Kinderfprache batfchete, 
n. freundlicher Handfchlag — einbätfchen, in eimem Handel, in eis 
ner Kiebhaberei Geld zerfplittern. Battern und Batfchen find 
verb. intens. und iterat:, von baten, fchlagen, to beat, Engl., 
battre, Frz. raraoce, patscha, Pfote, Tage, Perf. ward, toͤdten, 
Scyth. Herodot. IV. 110. 

baatfchen, plaudern (OSächſ. watsch, reden, Sanskr.) —gepaatſch, 
n. Geplauder. — baatfchig, plauderhaft — bitfhebaatiche, f. 9) 


x 
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Geplauder; 2) Plaudermanl. — baatfhappel, baatfchregel, £. 
Spottname für planderhafte Weibsperfonen ; Adcdew, Baßalew, 
fprechen, plaudern, wäfchen, g’wätfch, wifchwäfd, Oeſtr. wad; 
ſprechen, Sanscr. 

batſchen, 4) im Waſſer plätſchern, könnte noch dem obigen bat⸗ 
ſchen, battern angehören; 2) im weichen Koth gehen, wornach es 
ein v. angment. von waten zu ſeyn fcheint und in Verwandtſchaft 
fieht mit Baw, Bdco, vado, beto, altlat. yoırda, 06-08, it-er u. ſ. w. 
und mit Genjenigen diefer Bamilie, die den Nafenton annehmen: 
wandeln, andare, It. j 

bafel, pafel, pofel, m. fchlechte verlegene Waare, Ladenhüter, wei⸗ 
ter verbreitet. — verbafelt, fchlecht, verderbt: verbaflet war 
geben, frifche Dagegen begeren, Spr. %.—unverbafelt, 
unverderbt: wenn die Speife nur, von ehren des Sacıa 
ments, in jrerSubftang gerecht und unuerbaflete fyeife 
it, Spr. dir. M. — Berwandt entweder mit peu, pauvre, Fr}. 
few, Engl., paucus, "Baıös, flein, gering, bof, Taugenichts, Schwbd. 
u.£ w., oder mit Yaükos, faul, unnuͤtz, fchlecht, was aber wieder 
mit ienen Wörtern verwandt feyn mag; bavadimetalli, Schladen, St. 

baffel, £. liederliche Weibsperfon, Ag. u. a.O. 

bäffen, bäfzen, bäfzgen, zanken, wiberbellen, jedoch mehr im 
Stillen als laut, letztere die Verftärfungsform vom erftern, welches 
zwar weiter verbreitet ift, aber im Hochdeutſchen felten vorkommt. — 
gebäfz, n. das Widerbellen (EI) — gebeffel, n. Geſchwätz, Bes 
zänfe: Wil gebeffels ift in eyer rott, Herm. v. Sad. Mör. 
24, b,b. — nachbäffen, 1) Zankworte fpöttifch nachfprechen ; 2) wie- 
der ſchelten; Baucerv, bellen, bafouer, Frz. 

bägern, 4) unruhig, auf und abklettern, von Kindern gebräuchlich 
2) plagen; bag, Zank Streit, pagari, zanken R.M. 

baähen, 4) ſich mit Wärme gütlich thun, was auch bächeln heißt; 
2) roͤſten, am Feuer braun machen, 3. B. Brodſchnitten, Stecken 
n. ſ. w. (Oeſtr.) Es iſt das verb. primit., Haeiy, wärmen, in der 
Verkleinerungsform baächeln, in der Verſtärkungsform bachen, 
baden; bada, warm machen, Schwd., gehört hieher und nicht zu 
baden, peku, braten, Slaw., focus, Ofen, ignis, avew find eben» 
falld verwandt. ! 

bay, f. 4) Fenftergefimfe worauf man fic, anlehnt, Mm.; 2) große 
Senfter in Häufern der Vornehmen, SW. Wer den gern in den 
maygen fiht der gang an aine baygen, %S. I, 334. baie, 
Frz., bay-window, Engl., zu einer Senfterbeien hinaus 
werfen, Tſchudi II, 518. 

baiten, fieden, (Gähen): do ift für do innen. . Ero fo baiten 
mirdas ay, XS. LIXIU, 181. 

baiten, trommeln, eigentl. päufen, von Pauke. 

bailen, beunrubigen, plagen, OSchw. ’ 
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paindt, ſ. beunt. 
versbairt, argwöhnifch, abmwendig gemacht, Neckarth. vermuthlich 
von em⸗pören, aufbringen, aufreitzen. 
er⸗-baizzen, ſich niederlaſſen: Alſo erbaizzet Hector mit den 
ſeinen zu Hector, Tr. Erſt. baisser, Frz. 
ein⸗packen, aufhören: pack ein, hör auf, gieb nach, geh fort! fie 
hat einpadt, ihre Blütezeit, ihre Schönheit ift vorüber. 
bakkel, f. unförmliche, tief ins Geficht gehende Weiberhaube. — Bo 
kelhaube, f. gebaufchte Haube, wie fie zu der ehemaligen Auge: 
burgiſchen und Ulmiſchen Frauenkleidung gehörte, ſ.xXXIII Vorſtell. 
in Stetten's Erläut. z. Augsb. Geſch. Die Haube reichte bis 
an die Backen; daher der Name; aus gleichem Grund hieß die 
Sturmhaube im Mittelalter Beggelhaube, f. Minn. II, 198. 
baͤkkelen, Nothdurft verrichten, Kinderfp.; beque, Schiffsabtritt, Span., 
jedoch des üblen Geruchs wegen vielleicht mit Bock näher verwandt. — 
balen, ein bale machen, daffelbe, Wt.; fcheint aus dem erftern 
zuſammen gezogen zu ſeyn. 
bäften, bädfen, 4) mühſam mit ſtumpfen Werkzeugen klopfen, 
hauen, baden, fehneiden—bädfer, ein ſolches Werkzeug oder Meſſer, 
SW. (Sz. bagen, zaudern, Det fr.); »hüfteln, bäkker, m. trodes 
ner Huſten, becchio, Jt., An&, Anxos, Huften, Arxıov, tussilago, 
Huflattih. — boden, ftoßen, gehören in diefe Verwandtfchaft. 
bäks, bäx, n. ein Paar, fcherzw. Ulm. bis. 
bäkſer, böchſer, m. fchlechter, faurer Wein, WE. 
paläfterle, machen, betrügen, Ag. balatra, ein Schurfe, Horat. 
Sat. I, 2. 2. . 
baldhe, bälche, ſ. falche. | 
balcir, n. caesaries, Vocab. Mser. [Balzer in Friſch und SO. 
‚ Bermuthlich mit balg und pilus verwandt. 
bald, Conjunct. fobald als: bald id gegangen bin, haben fie 
“ mir alle nachgerufen. 
bälder, eher, gefchwinder. Es iſt Fein Grund vorhanden, dieſen rich⸗ 
fig gebildeten Comparativ aufzugeben und veralten zu laffen. 
Zu den Verwandten diefes von Adelung richtig etymologifirten 
Wortes gehören Badıos, ſchnell, Hesych. Barry, König, ein phry⸗ 
gifches in äü ſchylus vorkommendes Wort, (ſ. Schneiders Gr. 
WB.) und Bel, Baal, Herr, König, Gott, in einem anſehnlichen 
Theile des weſtlichen und mittlern Aſiens. F 
balen, ſ. bäkkelen. 
balfe, palfe, palfi, m. grober, tölpifcher Menfch, We. Dieſe Bes 
nennung foll durch einen Oberften Balfy, der im XVII Sahrhuns 
dert zu’ Herrenberg einen würtembergifchen Prinzen im Duell erſchoöß, 
veranlaßt worden feyn. 
balgen, 4) zanfen; 2) Vorwürfe machen, Bb. (Elf); 3) raufen, 
fchlagen (Sz. Deftr.) — Bolg, Born — verbolgen, v. act, u. neutr. 
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erzirnen , fich erzürnen, alt, pelegia, rixa, Lat. im MA. DC. - 
balgifch, renommiftifh: wie wir gar lange Pharifeifche 
Röd nit achten, alfo misfallt und dagegen die kurz und 
zunil befchnitten und balgifch Kleidung, 9. Ulrichs v. Wt. 
Kirchenrede v. J. 1526, ſ. Sattler III, Beil. S. 195. 

dalingen, eine Oberamtsſtadt in Wuͤrtemberg, zwiſchen Felsbergen 
liegend. — Balm, eine Bergfeſte im Klettgau. — Palmba ch, im ge⸗ 
birgigten Oberamt Neuenbürg. In der Schweiz heißen mehrere 
Selfenhügel Balm, f. Stalder; balme in Savoyen, Bruder 
balm auf dem Nigi, mdAia, pdAAa; Ydkaı, PdAoı, perdeks, fall, 
Schwd., Isl., Berg, Feld, bal, hoch, ein Berg, bala, oben, Pehlw. 
ſ.Radlof's Keltenthum 293. 

balladern, plaudern, fcheint eine fcherzhafte Erweiterung des Worte 
parlare zu feyn, und ald KRlingreim zu falbadern gebildet. 

balläfter,, m. Armbruft, ballistra. 

balle, m. ein dider Menſch. — hamballe, m. 4) daffelbe; 2) ein gut⸗ 
müthiger Menich, mit dem fid) wie mit einem Ball fpielen läßt, 
(Henneb. Hampes, Pf.) verbamballen, einen alfo behandeln; . 
von Hand und Boll. 

ballenbeil, m. Handbeil, Heidenh. 

ballenbinder, ballhäuſer, f. rodwefen. 

ballier, m. Auffeher über Maurer und Zimmerleute bei einem größern 
ftädtifchen Baumwefen, Ulm. u. a. O. (Bair., Oeftr., Polier, Sächſ.) 
ballei, f. ein durch Rathsglieder verwaltetes Amt, mit welchen 
Berrechnungen verbunden find, 3.3. Steuer-Hofpital-Herrfchaftpfleg- 
Amt, Ulm. Zunächſt bedeutet es die Kanzlei, dann die Beamtung; 
baillif, balio, grado principale d’autorita e governo, Aufſeher, Ge 
jhäftsträger, Frz. It. balia, podestA, autoritä, ballire reggere, 
governare, Crusa, von bajulus, Laftträger und Beamter, der. eine 
Eharge (Laft und Amt) übernimmt, wie die von Spelmann 
und Ducange gefammelten Stellen beweifen, womit auch die 
Wien. Jahrb. der Litt. IV, 20. 22. 80. zu vergleichen find. So 
hieß Veſir Lafttrager, 1. Hammer in den Fundgr. d. Or. V, 85. 
ueyaXos BalovAos hieß einer der eriten Staatsbeamten der byzan⸗ 
ziſchen Kaifer, befonders der Hofmeilter der Prinzen, ſ. Meurs. 
Gloss. Graecobarb. s. v. BalovAas, auch der venedifche Handelscon⸗ 
ſul zu Conftantinopel, Ibid. unalovros. Wielleicht gehört das im 
Spec. Ulf. des Majo vorkommende bilaif, welches er durd) minister 
überfegt, auch hieher. 

palmand, wird, anders als in der in SO. unter palmat syden ange⸗ 
führten Stelle, von Seide unterfchieden: Eyn Fleynes Iwerg 
das trug eyn feyl an feiner Hand von blawer feiden 
vnd yalmand, Mörin Herm. v. Sad. 1, b, a 

palmmulle, f. mulle. 

bambel, bampel, bompel, f. 4) dide, unbehilaiche Beiböperfon 


- 
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(Deftt) ; 2) vulva; 3) dickes, rundes’ Faͤßchen. —pompes, m. ein klei⸗ 
> nen dicker Kerl, bambino, It. — hoſenpompes, m. ein Knabe, Der 
feit Kurzem Hofen trägt. bomme, RE Pubelmüte, Ulm., vermuthlich 
von der rundlichten ſchwulſtigen Geitalt fo genannt. Verwandte: 
Wampe, röupos, Gefhwulft, Bumme, ein dides rundlichtes 
‚Ding von befonderer Größe in feiner Urt, Herz. Pofen, Bernd. 
bampen, bampern, die Nothöurft verrichten, in der pöbelh. Kits 
derfp. 
bampen, bampfen, mampfen, übermäßig, mit vollen Baden 
effen, Ag. Ulm., Eb. (Sächſ., Salzb., Deftr.) 
bamber, £ Rabe, Ag. (Nbg.) 
ver⸗ pammlen, f. verb’hammeln. 
‚ bammert, m. Seldhüter, Bd. eigentl.Bannwart. (Sz. banneret, Engl.) 
bahn, f. Seldflur, Bann, Wt. O8. 
banden, gefangen ſetzen, Ag. StB. 
bantle, f. banfle. 
‚banern, mit dem Panier ausziehen, Amm. Pr. 19. 
bänes, m. Traubengeländer, BS. , 
bangeln, drücdend und Eüffend liebkofen. 
bangnuß, f. Beforgniß: feine bangnuß vnd anliegen zu ve 
fennen, Ulm an Hz. Ludwig v. Baiern i. J. 1473. . 
banteln, ver-banflen, der Glätte berauben, Kleidung, Papier, 
“weiße Wäfche u. dergl. durch ungeſchicktes Tragen, Legen oder Drücken 
verrunzeln, OSchw. to bungle, to perform dumsily , Sher. in 
der Banktlung feyn, beänaftigt werden, in die Bantlung 
nehmen, beängftigen, lebteres von bang. 
bänfert, immenbänfert,m. Bienenkorb. Die erfte Hälfte, Biene, 
ift aus Bige entftanden, wie Beil aus Bifel, und kommt von 
pifen, ftechen, her: als daz honich die bigen uz dem trere mugen 
“ vinden, Wernh. 47; pecchia, bega, St. beftätigt diefe Herleitung. 
Das Wort lautete und lautet auch bisweilen beg, bege, bei, bi, 
bie, der Ablativ in der Mehrzahl im Berner Oberland vo Bijes 
nen, f.Stalder LSpr.d. Schw. 76. bigrus, der ald Minifteriale . 
bes Herrn den wilden Honig fammelt, f. DC. -Die zwote Spibe ift 
Kar; Korb, Gefäß: alsam diu bin zuo den karn Mit froeiden 
vallent ob ir rechet wiesit (rechter Wiefel) drinne si, Minn. II, 3. 
pichar, Gl. Doc. binekar, alvear, Herrad 180. Verelius 
bat bikare bereits fo etymologifirt, und Ihre widerfpricdht mit 
Unrecht. 
bankle, bantle, m. ein Eleiner dicker Menſch, ähnlich mit Ban 
kard, worunter man in Ulm ein armfeliges Kind verfteht, und mit 
bantling, a little child, Sher.; beide bedeuten auch ein außer:- 
ehlich erzeugtes Kind, Ob fie in biefer Bedeutung mit penis, 
nevew, Beriveo, coeo, Palvo, stupro verwandt find ? 
bänklen, auf der Ruhebank vor dem Hans fihen, Lind. — Bant 


— 
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bat den Namen von ber Erhöhung uͤber den Boden, wie scamnum 
von scandere , fleigen, back, Rüden, Buckel ‚ bane, Haufen, AS. 
banfreutig, ber alles verliert, hanketot: Ludwig von Bernhaufen - 
will ehe Weib und Kinder verwegen und banfrewtig werden, 
denn daB er im Etter zu SHerlingen das Malefiz nicht zu ſtrafen 
haben follte, Ulm. RPr. v. J. 15539. 

binn, m. 4) Schubfarren, Miltfarren ; Dein tiefer, cplinderförmiger 
Rückenkorb von Weidenftäben (Wanne); 3) Kaften auf einem Wa: 
gen, j. B. zum Sandführen, S®. jibenna, genus xehiculi, ein 
galliſches Wort, Keftus. 

bannen, im Ringen, im Kämpfen bezwingen, Baar, SW. — er⸗ban⸗ 
nen, neutr. verſagen: frow ſid mir dA kunſt erban daz ich 
ah nit tanken fan, LES. II, 1, VII, 83. 

bantfchen, 1) gierig eſſen; 2) viel trinken, (Elf. Pf.) verwandt mit 
Banft, paunch, Engl.; 3) ſchlagen, mit batichen, battre, Frz. 
basa, Schwd. verwandt. 

banur, f. Todtenbahr, f. Beytr. 3. crit. Geſch. d. d. Spr. V, 278; 
vermuthlich nur ein Lefes oder Drudfehler ftatt baur, bauer, 
Baar, Bahr. 

bahr, f. Tödtung, in der Nedensart, Bahr gegen Bahr: ben Schul 
digen folk man richten baur gen baur, f. Memming. Stadtb. in 
Leonhar ds Memmingen im Algow ©. 113. 

baar, f. eine Landesftrede an dem Urfprung der Donau, zum Schwarz 
wald in feiner größern Ausdehnung gehörig, f. das geogr. Lex. v. 
Schwaben, und über ihre ehemalige Lage und Gränzen Neugart 
Episc, Constan. Proleg. XXXIV. Das Wort foll Herrichaft bedeus 
ten; follte die Gegend ihren Namen nicht eher von den dichten Wäls 
dern erhalten haben? hearve,bearo, bearuwe,beora, berwe, 

.bearwe, lucus, US, 

bir, £. Flüßchen in We. f. Rösler’s Naturgefh. Wirt. L 55. 
bärenbach, ſ. Röfc Schorndorf S. a. Im Grabefeld im Hilds 
burghanfifchen trägt ein Bach den Namen Bahr, in Baiern eine 
Ba ar oder Paar in die Donau auf ihrem rechten Ufer eine pirra 
im Puſterthal in Tyrol, Urk. v. J. 1048, in Hormayr's Werkeh 
I, 143, Birfe in Elſaß, Bar ein Fluß in der Provence, Bornia 
m Walliferland, Fiören, der Götterfuß in der Edda; bara, Welle, 
Woge, Lat. des MU. nach DC., bara, Isl., baar, Holl. daffelbe, Bapıs, 
Kahn oder Floß, um Laften darauf zu führen, nach Herodot IL, 
96. Aegpptifh, Born, Waffer, Duelle, IA Brunnen gehören 
unftreitig, vielleicht auch die Zlüffe Aar in der Schweiz und Wells 
falen und Argen in OSchw. zu diefer Verwandtfchaft. 

bär, m. Mähre: einem einen Bären anbinden, ein Mähr 
hen, eine Lüge aufbeften (Deftr. und weiter verbreitet). Gleich⸗ 
wie heften, fo ift auch anbinden ein bildlicher Ausdruck, letz⸗ 
terer veranlaßt durch die Lausgleichheit des Worts mit dem 
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Thiernamen Bär. Das Mort Eommt von baren, parll)er, 
fprechen. 

bärameig, m. Ameifenbär, Alpirfch. 

barchent, m. dichtgewobener Baummwollenzeuch mit einer rauhen, ges 
Fartetfchten Seite; beim Bettbarchent kommt and) eine leinene 

Kette dazu. Nie wird das Wort, wie Adelung meint, als Längen: 
maß gebraucht, jedoch hat jedes Stüd feine beitimmte Länge. Ober 
‚von einem Ort, wo dergleichen Tücher zuerft verfertigt wurden, oder 
von burra, grobe Wolle, Lat. d. MA., oder wie Höfer will, wegen 
der rauhen Oberflähe von barren, in die Höhe richten, oden nah 
Fulda, der Keiften-Einfaffung wegen von Park den Namen hat, 
iſt ungewiß. ©. fardel. 

parten, m. die für arme Schiller des Gymnaſiums in Ulm wöchent⸗ 
lich gefammelte Gabe, die fonft mit dem Ausruf Partem! geheifcht 
wurde. Das Sammeln folcher Gaben war zur Zeit der Reform: 
tion und vermuthlich noch vor derfelben bis auf unfere Zeit herab ger 
wöhnlih. Luther im Sermon: dag man die Kinder zur. 
Schule halten foll, (Luth. W. X, 524. Wald. Ausg.) fagt von fich: 

Sch bin auch einfolher Partekenhengſt geweſt, und 

habe das Brod vor den Hänfern genommen, und Gigas 
in ſ. kurzeu Pred. von chriſtl. Schulmeiſtern und Schülern, Frkft. 
a. d. O. 1566, drückt ſich alfo aus: wenn euch grobe und böſe 
Leute deponieren undverieren, nennen euhBackhanten, 
Cornuten, Tifhbierjunfer, Partekenfreffer, fhüttelt 
den Roc, fo fällt alles ab. — Parteken it die Kleinform 
‚von Partem. 

barten, f. batten. 


barthaube, f. Schlafhaube für Weibsperfonen , Ag., vermuthlich fo 


genannt, weil fie dag Kinn umfchließt. 

had=bärtlein, n. Handbeil, Ag. Bart, Art, Hellebarte, alt, 
barten, Fleifchbarte, £. Zleifchbeil, Frk. Deftr.). 

bartlen, wortwechſeln, weitläufiges Geſpräch fuͤhren, SW., von 
parler. 

bartling, ſo wird Eckart wegen ſeines ſtarten Barts in Herm. v. 
Sachſenh. Mörin häufig genannt. 

bareit, n. weiblicher Kopfzeug, Haube mit Golddrath und Perlen, 
bis gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts, fo lang bei Hochzeiten 
feierliche Kirchgänge üblich waren, von den Bräuten und Bräutfüh— 
verinnen an hochzeitlichen Zeiten der Honorationen in Ulm, Mem⸗ 
mingen u.a. D. getragen, fe Dausleutners Schw. Arch. II, 221. 
Daher das Ulmifche Sprichwort; bareit und barfuß, Flitterpuz 
und Armut. Barrette, Frz., bartel, Henneb. Barett war che 
mals ein Hut, gewöhnlich der Männer, bisweilen auch. der Brauen: 
e8 ziehen jegund Frowen daher wie die Mannen, vnd 

henkbken das Haar dahinden ab bis auf die Häft vnd bent. 
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baretlin, mit hanen federlin, vf, Sailer v. K. Auch 
war ed eine befondere Auszeichnung für Doctoren, welche deßhalb 
vom Adel fpottweife Barenutleute genannt wurden, f.. Schil- 
ters. h. v. 

baren, fragen, Meſtr.) bärhafte, fruchtbar, Ag. StB. f. Walchs 
Betr. IV, 286. Petr. Grif, 1471. Ulm. Ur. 1528. — un bär haft, 
)unfenchtbar, Eberlin, 1583. Amm. Pſ. 112. 2) unfähig zum 
Kinderzeugen: nun begehren wir zu hören, ob die böfe wyb 
einen man mögen verzobern, Damit er vngeberhafft 
werd und mit ſeiner Frowen daz elich werd nit müg ver- 
kingen, Mol. — neubärſch, Kub, die erit geworfen hat, Kpt. 
birtnopf, bärenEnopf, m. TragEnopfe, Sruchtaug, Alb. — trags 
däre, £. Traggeftelle (Henneb. Hell.) — famenborer, m. Samen 
träger des Hanf, Wt., f. Beyl. XVI. 

baren, fehreien: die Schwenger,bareten, Auszug des fhwäb. 
Bundes gegen Hz. Ulrich v. Würt. 1532, 4. 

biren, weit öffnen, offen zeigen. 

bähren, m. Garn an einer Stange zum Fifchfang, SW: 

 gebähren, erzeugen: daß er füben fün von fo vil tödhter 
gebäre, Steind. Chr. Abraham gibar Isaken, Tat. Der fro- 
wen annam gebar, der furste hiez ysaschar, Wernh. 19. Die Las 
teinee gebrauchen parere gleichfalls von Männern und Weibern. — 
Ueber die WBegriffsverwandtfchaft der vier voranitehenden Zeitwörter 
ſ. Beyl. XVI. 

birendredt, m. Likrizienſaft, Süßholzſaft, ausgepreßter, dicht ges 
kochter Birnfaft, glyeirrhiza; die erfte Hälfte des Worts iſt aus 
Birn, öfters wie Bärn lautend, entitanden; dieſe Lautähnlichkeit 
nebit der ſchmutzigen Farbe des Safts Fonnte die Ausprägung bes 
Namens in Bärendreck veranlaffen. Im NRavenshurgifchen heißt 
a Bärentrut. \ 

Nirgli,n. Spanferfel, männlichen Geſchlechts, We. Bd. farch, varche, 
k Schwein, Ag. StB. ferlin, m. Steinh. Chr. Dag Wort hat . 
noch mancherlei Formen: Eber, Bär, (Oeftr. -Henneb.) Bardy, 
verſchnittener Eber, Sz., Eobl. Färkel, Borg, berrus, Oſciſch, 
.Amadut. Alph. Etr. p. LXXX. porcus, Faͤrmutter, weibliches 
Schwein. Farre, Pferd, pnp find etymologifch verwandt. Ueber 
die große Verwandtſchaft diefer Wörter mit andern Thiernamen 
Beylage VI. Ä 

irig, 4) fo eben, vor wenigen Augenbliden: er tft bärig da ge⸗ 
weſen; 2) kaum, ein wenig: es wird bärig langen, id 
hab ihn bärig angerührt, Wt. —bärlich, leer, bloß: die 
gunft der Müller, die alle gar bärlih anlüten ab 
kommen, R.B. — barkopf, mitentblößtem Haupte, Wt. Ag. StB. 
barhopt, Petr. Greif. 1471. Da man ftatt bärig auch bloß 


N - 


SUR. Barmen Barren . Bäs 


faat: er ift bloß, 'd. ii, kaum, fo eben da gewefen, fo gehört 
bärig zu der nach gesbähren erörterten Mortfamilie. 

parlen, f. aren. 

hinter-bärlingen, hinterrücks, binterwertlingen, Daffelbe, Kr: 
g. Str. 

barmen, wachfen, zunehmen der Kinder, des jungen Viehs, DSchw. 
Durch barme, Schoos, AS. und warm erPlärt fi der Grund die⸗ 
fer Bedeutung: fo enthält auch küken, quiden den Begriff Der 
Wärme,und zugleich des Lebens und Gedeihens. Auch in der Be: 
deutung: gähren gehört das Wort zu warm, weil zur Gäbrung 
Wärme erforderlich it. —verbarmen, impers. edsverbarmit ihn, 
er wird über die Behandlung empfindlih, traurig, er fühle fie 
fchmerzlich. Unverkennbar it die Berwandtichaft von arere, warm, 
f-ervere, g:ähren, bsarmen, erbsarmen, u. f. w. 

bärmutter, bärenmutter, £ Kolik SW. (Zärmutter, 
Schwein.) 

- baarn, barn, m. 1) Kornfcheune, Heuboden; 2) Verſchlag in der 
Scheune; 3) Krippe; 4) Trog—barnen, aufbarnen, Heu, Gar 
ben u. dgl. auf den Barn thun, SW. baern, AS., barn, Engl. 
Den angegebenen Bedeutungen zufolge ift es von baren, fragen, 
oder von dem verwandten bor, hoch, weil der Heuboden gewöhnlich 
im obern Theile des Hanfes angebracht ift. 

barren, Nederei treiben, fpielen wie Kaben und Hunde, verwandt 
mit marren: denn b und m werden häufig gegen einander umge: 
tauſcht. — barrig, verliebt, hauptfäkhlich von beargwohnten Mädchen 

. gebraucht. — unbärrig, 1) fchwierig zu handhaben, von Dingen, 
3) fchwer zu behandeln, von Menſchen; burrae, Pollen, Vgl. burle. 

bargefant, m. Diener: ein bargefant, des Hertzogen von 
Safoy, Ilſung in Hausleutners Schwäb. Arch. HI, 326. 
Datt, deP.P. p. 632. erklärt es: fecialium discipuli vel adjuncti; 
€8 ift das franz. poursuivant. Ä 

‚barzen, f, boͤrzel. 

"bag, f. Baafe, aud von weibifchen Mannsperfonen gebraucht: Bäs 
Jörg. — bäsle, n. Here, SW. Bäs Anne, Kinderruthe, an ber 
Fils. — Ungeachtet des von Adelung bei bieferh Worte aufgeſtell⸗ 
ten ehrlichen und beberzigungswerthen Grundſatzes, Daß es Feine. 
Schande fey, beidem Etymologifiren alter einfacher Wörter in Be 
treff des Stammes feine Unwiſſenheit zu bekennen, dürfte es bier 
doch nicht fchwer ſeyn, vermittelit des gemeinfamen Begriffs verwand⸗ 
ter Wörter wo nicht den Stamm felbft, doc die Familie zu finden, 
zu welcher es gehört. Er felbit führt das Lat. und Schwed. pusa, 
FSreundinn, Verwandte, Ehegattin, an und wird hiedurch richtig auf 
spondere, sponsus, geleitet. Dabin führt aud) suason, hussuason, 
Hausgenoſſe, Ta t., swes,proprietas, U | f., gisuaso, Hansgenoffen, 
suasdum, Bamilie, Ottfr., in suaslihon husun, in privatis 
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domibus, suason, domesticis, GI, Fl. ap. Eckh. F. O. II, 978 
sq., vassus, Bafall, indem er zu den eigenen Leuten, zur Familie 
des Herren gehört. Allen diefen Wörtern Fommt der Gemeinbegriff 
der Berbindung zu; fie ftehen fomit unter fich felbft und mit 
binden, beften, Befen ſprachlich und der Bedeutung nach in eis 
nn Familienverwandtfihaft. Vgl. befemreis und beften. Hieher 
gehört vielleicht aud Bufen, das Gebeſeme, die nädften Anver⸗ 
mindten, bebufamen, die adelihe Stammverwandtfchaft und das 
mit den Dienftmannenftand beweifen, f. Bodmann's Nheing. 
Aterth. 258, 260. Und wenn viere mit binden verwandt ift, fo 
möhte auch nos, Verwandter durch Heurat, Odyse. VII, 581, 
hieher gehören. Auch dürfte es nach der Auseinanderfegung im 
Beylage J. nicht zu gewagt feyn, xacıs, welches Bruder und 
Schweſter bedeutet, gleichfalls zu diefer Familie zu zählen; an ber 
Berwandtfchaft mit Schwefter dürfte fchwerlich ein Sweifel Statt 
finden. 

dbafhen, fchlagen, boffen, ftoßen. — buſch, m. Schlag: den zwain 
was nit worden da Wann vngefüge bufhe groß vnd daz 
fimurdent harns bloß, Liederf. XXXIX, 89. (bäfchen, Deftr. 
basa, caedere, ferire, beta, verberare, Schwd. bussare , battere, 
ſtoßen, fchlagen, St.) 

dafhen, mit Würfeln fpielen. — baf ch, m. 4) Wurf mit gleichen 
Augen; 2) drei Würfel, Geißl.; bis, zweimal, besch, zwei, Altperſ.; 
in par und paar ift das 8 mit r vertaufiht. — boffen, fcheint dafs 
felbe zu bedeuten: wer under ine fpilt oder boffet, der fol 
vnd muzz ſechs Haller geben, Ulm. Ordn. der Baderknechte 
v. J. 1346. Will fein lebtag nit fpilen, Eartten, boffen 
noch kain Spil das den pfennihg gewinnt oder verleust, 
nicht thun, Ulm. Urphede v. %. 1438. 

ab:bafhen, einen abfertigen, mit ihm abkommen, appacciare, It., 
oder vielleicht verwandt mit hatten, act. genug thun, neutr. ges 
ang feyn. 

bifheln, bäfteln, Bleine, nicht anftrengende, nicht förmlich erlernte 
Arbeit treiben, 3. B. drechſeln, fchniteln, fchreinern, zimmern.—eines 
bäfteln, ein ‚uneheliches Kind zeugen, pöbelh.—erbaften, zumege 
bringen, leiften.-—bäftelträger, m. Ausplauderer, Ag. (baafeln, 
böffeln, poſſeln, büffeln, Oeſtr. Henneb. Pf. busy, Engl. 
bezig, Hollſt. gefchäftig, pussa, im Hauſe emfig beſchäftigt feyn, Schwb. 
pata, mit einem-Meffer oder andern Werkzeug etwas bilden, ſchniz⸗ 
zeln, Schwd., basiden, fpielen, Perf. Ham mer? in Wien. Litt. Zeit. 
Jahrg. 1815, nr. 69.) 

bafhgen, 4) ſchnattern, Wi. Urk. v. J. 1528.; 2) im Naufen Meifter 
über einen Andern werden, Ulm. und baten, Wt. 3) im Ringen 
die Kräfte mit einander meflen, Bb.. Seiner Form nach fwifchen 
batten- und boxen fichend ift das Wort mit beiden verwandt; 
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| pascere Hatte, wie aus compgscere erhellt, eine ähnliche Sebentung; | 
Tanzco iſt verwandt. 

bafcho! Wenn ein Knabe etwas hat, das er einem der Kameraden 
geben will, ſo hebt er es mit den Händen in die Höhe und ruft: 
wer zuerft ſchreit bafcho! Dem, der zuerft alfo ausruft, wird 
die angebotene Gabe zu Theil, Ulm. Vermuthlich von bacco le 
mani, füß die Hand, Dante, Ft. 

paffauer Kunft, £ Hexenmeiſterei: wider das Böft- Shuf- und 
Stihfreymadhen, und Paffauer Kunft follen Ministri 
ernftlich predigen, Cyn. Wirt. Ecel. v. 3.1679. Aud in Oh8 Geſch. 
von Bafel VII. 347, gefchieht der Paffauer- Teufels: zaube 
rifhen Künfte Erwähnung. Bucinger erzählt den Urfprung 
diefer Liftig erfonnenen Kunft in f. Geſch. v. Paſſau IL 259. 

baff eltang, m. SBeitvertreib, passe-le-tems, WSchw. Aehnlich Hat 
man in der Schweiz aus baise le mains Baſ elmann, Schmeich⸗ 
ler, gebildet. 

baſſot, bosselé? ein baſſoten Silberin becher, uim. Reform. 
Akten v. J. 1525. 

baſt, beſt: man ſchickt die, ſo ain (am?) baften ſaufen mo: 
gen, über in, Sam DE. 

paftetlen, pl. viele Umſtände, 3. B. mit Höflichkeitsworten, Auftra 
gen von Speifen u. dal., verb. dergleichen Umftände machen. 

baften, er-baften, .bäfteln, f. bäfcheln. | 

bat, m. ehemaliger Wall um bie Stadt Ulm. Adelung bemerkt, 
Daß diefes Wort in Sachen u. a. Ländern Strafarbeit in Feſtungen 
bedeute; allein diefe Bedeutung ift eine abgeleitete; früher wurden 
Darunter Feftungswerfe und Arbeiten an denfelben verftanden. Ohne 
Zweifel find unter burwerk in Weſtphalen, civilia opera, deren Kinds 
linger in den Münſtr. Beitr. IL, 226. h. gedenkt, nicht Gefchäfte 
des Feldbaus, fondern Arbeiten an der Befeftigung der Städte zu 
verfichen, wozu die Landbewohner verpflichtet waren; f. Huͤllmann 
deutfche Finanzgefch. im MA. ©. 97. — bauen, befeftigen, ſichern: 
mine farwe Die ich fo rehte garwe Für wandel hett ge 
büwen, Liederf. XXXIL, 159. — baumann,m. 1) Auffeher über den 
Feldbau eines Hofpitals, Kloiterd oder anderer Stiftungen; 2) der 
fein eigenes Feld baut, fchon im Schwabenfp. K. 212. buuelüte; 3) Be: 
forger fowohl eigener als einer Stiftung oder einer Privatperſon ge⸗ 
höriger Rebgüter. — bauleute, pl.die Zunft der Feldbeguͤterten, welche 
neben dem Ackerbau kein anderes Handwerk und Gewerbe treiben 
die Baumannſchaft in Regensburg war ohne 3weifel daſſelbe, 
f. Gemeiners Reg. Chr. TV, 402.). — baumeifter, m. Auffeher | 
über Einnahme und Ausgabe einer Stadt. So hießen fie in dem 
reichsftädtifchen Augsburg, fo in Geißlingen unter der Herrfchaft der 
Strafen von Helfenftein; einen, der den Vorrang hat, konnte es wohl 
nie bedeuten, wie Adelung meint, fondern einen foldhen, ber das 
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Vermögen, welche Bedeutung das Wort Ban, wie dad Franz. etat, 
hatte, einer Gemeinde, ihr Einnehmen und Ausgeben, zu verwalten 
und zu forgen hatte, daß Nichts, was ihr gehörte und erhalten wers 
den mußte, in Verfall gerathe. — banitadt, f. Stadt, welche fich 
vom Feldbau nährt: nach dem Heilprunn ein buwftat ift 
vndallein von Ligend gut als wingarten Irn nffenbalt 
hat, a. e. Schr. Heilbronns an Wild. Beflerer. 1491. — abbauen 
mitjemand, mit jemand, Über den man unzufrieden ift, die bis. 
herigen Verhältniffe brechen, ihn von fich entfernen (Bajr.). — ans 
bau, m. anbänule, n. Auswuchs an der Schulter, Höcker, fcherzw. 
aus bau, m. Grundftüde, welche vom Wohnorte entfernt außer den 
Gränzen des regelmäßig. bebauten Feldes liegen, Weidepläbe, Eger- 
ten, Heiden, die man in neuern Zeiten niit Haber anzufäen und dann 
zehen bis zwölf Jahre brady liegen zu laffen pflegt, Ulm, Heidenh. u. 
‚0.0, und ſchon in e. Urk. v. J. 1424. (Out-held, Engl. Ohmezweifel 
it ausbaz in SO. ein Drudfehler für ausbaw, deßgleichen ufsbas 
bei dem Wort breite für ufsbaus.) — nahbaur,m. Nachbar, Ulm. 
Dieß iſt die rechte Form: denn ed kommt von nabe und bauen, 
wohnen, ber, f. Adelung. — bau, m. Fuchs⸗ oder Dachsloch (waid⸗ 
maͤnniſch). Ch. Sutor 771 -780. 
daucharzt, bucharzt, m. Leibarzt: der erbar und gelert mais 
ter Jacob. Engelivon Blm, des Herzogsvon Deftreich 
Bucharzt, Ulm. Urk. v. 3. 1406. Oberlin verfieht unter Buch 
arzt einen wiſſenſchaftlichen Arzt, dem Empiriker entgegengefebt, 
Waldau (f. Kinderling, Willenbüher und Koch für deut: 
she Sprache, Berl. 1794, 8.) und fchon früher Duellius (ſ. Hist. 
Ord. Teut. p. 73.) fogar einen Bibliothekar, als ob Buch, liber, in 
"dem Namen enthalten wäre. An eine Unterfcheidung zwifchen em⸗ 
piriſchen und willenfchaftlichen, buschgelehrten Aerzten iſt wohl in dies 
fm Seitraume nicht zu denken. Selbſt die Stelle im büchlein des 
schachzabel spils, wo das Buch in der rechten Sand des fünften 
Bend als Bezeichnung des Bucharztes angegeben ift, Fann nicht bes 
weifen, daß der lebtere Name von Bud, herkommt, fondern, wie 
diefe Stelle fic ausdrückt, daß er Lateinifch, Grammatik, Rhetorik, 
Logik, Geometrie, Arithmetik, Aſtronomie, Muſik, mit Einem Worte, 
die fieben freien Künfte erlernt haben müfle, ſ. Bruns Beitr. 3. krit. 
Bearb. ungedr. Handfchr. L, 73. Der Buharzt it dem Wund⸗ 
arzt, gemeiniglich Scherer genannt, weil die Bartſcherer auch Chi⸗ 
rurgie trieben, entgegen gefeßt, und heißt daher auch oft inwendis 
ger Arzt; als foldher wurde i. J. 1457 Johann Kettner vom Gra- 
fen Eberhard von Würtemberg auf acht Jahre angenommen; während 
diefer Zeit foll Fein inwendiger Arzt, der eine Apotheke habe, ange: 
nommen werden; er folk zu einem rechten Burglehen haben 100 fl., 
12 Scheffel Roggen, 12 Scheffel Dinkel, 50 Scheffel Haber, 4 Fnder 
Wein; für dad Haus und was er in der Apotheke hat, foll er frei 


— 
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ſeyn, ungedr. Urk. üĩ. Sattler V. Nr. 68. — Daß Bauch mit bie 
gen verwandt ſeyn mag, läßt ſich auch aus pauchhanta, innuit, 
R. M. in Eckh. F. O.D, 966.: kipauchono, adnuo, Boxh. 
in Schilt. II, 906., dem Isl. bauga, Ring, Kreis, und dem Slaw. 
brucha vermuthen, welches mit brechen, umbiegen, in Verwandt: 
fchaft fteht; will man andy, da der Bauch die umfchließende und um; 
gefchloffene Höhle des Leibes ift, Bad, Becher, Beden als ftamm: 
verwandt annehmen, fo thut dieß jener Herleitung feinen Abbruch: 
denn Biegung, Umfreifung, Einfchließung ſtehen in naher Begriffs⸗ 
verwandtſchaft mit einander. 

vauchen, die Seiten der Eier an einander fchlagen; die Kinder thun 
dieß bei dem Eierfpiele zur Dfterzeit, wenn die beiden Ende durch 
Spicken (ſ. dieſes Wort) bereits zerbrochen find (RhPf.). — bau ch⸗ 
len, ſichtlich in der Schwangerſchaft dick werden. | | 

bauden, die Wäfche mit warmer Lauge begießen. — bauchzipfel, 
m. die Röhre im Wafchzuber, SW. verw. m. im-buere, Altfranz. 
buer, faire la laissive, ſ. Pougens Arch. Fr. und feucht. 

bauder, m. Schlag mit der Hand, befonders auf den Rüden oder 
Hintern, Ulm. f. peuterling in Haltaus; nad) Sheridand Ber 
muthung wird bower von Spenfer in derſelben Bedeutung gebraucht. 
ab⸗bauen, ſ. bau. 

mit⸗bauer, f. weiber. Ä \ 

bäuerlen, f. bäurelen. 

baufalter, ſ. falter.« 

bäuken, f. baifen. 

bauli, n. ein großer Frucht⸗ oder Henrechen SW. 

beim bäulichen, f. beilich. 

baum, m. Sarg, an der Fils, SW. und alt: darnach ſol man 
gan über die böm vnd darob rödhen‘... vend darzu 
opfferlichter lögen vff den böm. ‚ darnadı find fy ſchul—⸗ 
dig der Iych zu röchen vff dem böm, a. d. Artikeln der Mar⸗ 
nerbrüderfihaft in Ulm im XV. Jahrhundert. — todtenbaum, 
Gmünd (Ef. Man folt in Pawmaß ploffen (ohne Sarg) Im 
dem Graben verpuen, Horn.l. 9. feretrum, Biere äporter 
les morts, Todtenbaum vl ſarch, Vocab. Latinis Gallicis et 
Theutonicis uerbis striptum, Straßb. 1524, 4.) Nachher fcheint man 
unter Baum die Kichter, die auf den Sarg geftellt werden, endlich 
auch die Leuchter verfianden zu haben: arbores, candelabra majora 

-in ecclesiis multis instructa luminibus, quae a terra surgunt, DC. 
Vermuthlich iſt selpoum, stipes candelabri, in Gl. Doc. ein Leuch 
ter, beim Seelamt für einen Verftorbenen angezündet. 

baumann, % bau. 

baumen, 4 den Baum fpannen, damit anf dem Wagen das Heu 
oder die Garben zufammen gehalten werden; 2) unentfchloffen ſeyn, 

* Schw. ; letztere Bedeutung ift vermuthlich von der Lnbeweglichkeit 
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der Bäume hergenommen; verbäumtes Holz, erſticktes, abgeſtan⸗ 
denes. — Daß in Baum der Begriff von Erhöhung auch etymolo⸗ 
gifch enthalten ift, erhellet aus der goth. Form bagms, womit Bos 
den, Bod, Budel, Bank, (wie scamnum von scandere) back, 
Rüden, Engl. (wie Rüden von ragen) baeck, Holzſtoß auf Höhen, 
dre angezündet wird, um die Annäherung des Feindes anzuzeigen, 
Schwed., u. f. w., welche alle den Begriff der Höhe in fich faflen, 
verwandt find. Die Sprachanalogie zwifchen bag und bau erhellt 
auch aus dem Romaniſchen jou bagegig, ich batıe. Da nach Heſy⸗ 
chius Bapves ein Synonym von ödvöpa, Bäume, ift und bak auch 
im Griechifchen den Begriff des Hervortretens, der Höhe und Größe 
bezeichnet, fo dürfte fich auch hiedurch beftätigen, dag Baum den 
Namen wegen feines Steigens in die Höhe, fo wie vielleicht Sevöpor' 
und Tanne von reivonan, ich ſtrecke mich, erhalten hat. Aus demfels. 
ben Grunde fcheinen Boos, Altar, oa, Anhöhe und Bovvos, Hügel, 
vielleicht auch fanum, weil bie Tempel auf Höhen errichtet wurden, 'bane, - 
Berg, Galiſch, Batvo, ich fleige auf, ihre Bedeutung erhalten zu haben. 

bäurelen, nach bäurifcher Lebensart riechen. 

baurentrumpf, m. tölpifche, grobe Perfon vom Lande, 

dbaurenfeiertag, m. baurenfirbe, f£. bäurifcher, geſchmackloſer, 
aus der Mode gekommener Putz in Kleidung und SHansgeräthe. 

danrenfünfer, m. ftolze,vornehm thuende, in Dörflihem Putze prunkende 
Bauerdleute. Der Grund diefer Benennung ift ungewiß, vielleicht 
zu fuchen im einem Bilde auf den deutfchen Kartenblättern oder in 
Bierer, verkehert aus Führer, womit man in einigen Gegenden 
einen Raths⸗ oder Gerichtsmann anf dem Dorfe benennt, welchem 
zufolge man einen eiteln, ftolzen Bauern, der mehr als ein Vierer, 
d. i. Führer, zu ſeyn ſich duͤnkt, fpottweife mit dem Namen Baus 
venführer bezeichnet, Höfer und fein Rezenſent in der Wien. 
Litt. Zeit. Jahrg. 1815..nr. 69. fteigen höher hinauf und leiten diefen 
Namen von einem Fünfergerichte ab,. das nicht nur. Im einigen Or⸗ 
ten Deutſchlands gewöhnlich war — ſ. unten fünf — fondern auch 
in der Pentas der Hierarchie des Byzantiniſchen Reiche, in ber noch 
beftehenden Pentas ber Bojarenwürde des Diwans in der Moldau 
und Wallachei, ja ſchon in der Pentas der alten. perfikhen und Chal⸗ 
Nifhen Staatdeinrichtungen hervortritt. 

bdaurengans, f. Daſchenmeſſer mit hölzernen Griffe, Echb. Wieland 
erinnerte ſich noch dieſes ſeines Laundsmanns, ſ. deſſen kleine Schrif⸗ 
fen, Leipz. 1785, 12%: I, 26. Bel, roßtegel. 
baurengericht, ſ. herrengericht. 
baurenkarpf, m. eyprinus Caracius, Linn. Kaufe; ven: Karpı 
fen ähnlich, ‚aber ſchlechter und wohlfeiler ; er wird anch die ſcywarze 
Fuhrn genannt. 

baurenkäͤs, m. ſchlechter Streichtas, ul, | 

— ſ. baurenfeiertag. .. rege 
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fepn, ungedr. Urk. ĩ. Sattler V. Nr, 68.— Daß Bauch mit bie 
gen verwandt ſeyn mag, läßt fich auch and pauchhanta, innuit, 
R. M. in Eckh. F. O.D, 966.: kipaucheno, adnuo, Boxh. 
in Schilt. IH, 906., dem Isl. bauga, Ring, Kreis, und dem Slam. 
brucha vermuthen, welches mit brechen, umbiegen, in Verwandt 
fchaft ſteht; will man auch, da der Bauch die umſchließende und ums 
gefchloffene Höhle des Leibes ift, Bad, Becher, Beden als ſtamm⸗ 
verwandt annehmen, fo thut dieß jener Herleitung keinen Abbruch: 
denn Biegung, Umfreifung, Einfchließung ftehen in naher Begriffe 
verwandtfchaft mit einander. 
bauchen, die Seiten der Eier an einander fchlagen; die Kinder thun 
dieß bei dem Gieripiele zur Ofterzeit, wenn die beiden Ende durch 
Spicken (ſ. diefes Wort) bereits zerbrochen find (RhPf.). — baudı 
len, fichtlic in der Schwangerichaft dick werden. | Ä 
bauchen, die Wäfche mit warmer Lauge begießen. — bauchzipfel, 
m. die Röhre im Wafchzuber, SW. verw. m. im-buere, Altfranz. 
buer, faire la laissive, f. Pougens Arch. Fr. und feucht. | 
bauder, m. Schlag mit ber Hand, befonders auf den Rücken oder 
Hintern, Ulm. f. peuterling in Haltaus; nad Sheridans Ver 
muthung wird bower von Spenfer in berielben Bedeutung gebraucht. 
abebauen, f. bau. 
mit-baner, f. weiber. 
bäuerlen, f. bäurelen. 
baufalter, f. falten. « 
bäufen, f. baifen. 
banli, n. ein großer Frucht: oder Henrechen SW. 
beim bäulichen, ſ. beilich. 
baum, m. Sarg, an der Fils, SW. und alt: darnach fol man 
gan über die böm vnd daroh röchen ... vend darzu 
opfferlichter lögen vff den böm ... darnach find ſy fchuls 
dig der lych zu röchen vff dem böm, a, d. Artikeln der Mars 
nerbrüderichaft in Ulm im XV. Jahrhundert. — todtenbaum, 
Gmünd (Ei. Man folt in Pawmaß ploffen (ohne Sarg) In 
dem Graben verpuen, Horn.l. g. feretrum, Biöre à porter 
les morts, Todbtenbaum vl farch, Vocab. Latinis Gallicis et 
Theutonicis uerbis striptum, Straßb. 1524, 4.) Nachher fcheint man 
unter Baum die Lichter, die auf den Sarg geftellt werden, endlich 
auch die Leuchter verftanden zu haben: arbores, candelabra majora 
-in ecelesiis multis instructa luminibus, quae a terra surgunt, DC. 
Bermuthlich iſt selpoum, stipes candelabri, in Gl. Doc. ein Leuch- 
ter, beim Seelamt für einen Verſtorbenen angezündet. 
baumann, % bau. 
baumen, 4) den Baum fpannen, damit anf dem Wagen das Hen 
oder die Garben zuſammen gehalten werden; 2) unentſchloſſen ſeyn, 
OsSchw.; letztere Bedeutung iſt vermuthlich von der Unbeweglichkeit 
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der Bänme hergenommen; verbäumtes Holz, erftidtes, abgeftans 
denes. — Daß in Baum der Begriff von Erhöhung auch etymolo» 
giſch enthalten ift, erhellet aus der goth. Form bagms, womit Bo⸗ 
den, Bod, Budel, Banf, (wie scamnum von scandere) back, 
Rüden, Engl. (wie Rüden von ragen) baeck, Holzſtoß auf Höhen, 
dee angezündet wird, um die Annäherung des Feindes anzuzeigen, 
Schwed., u. ſ. w., welche alle den Begriff der Höhe in fich faſſen, 
verwandt find. Die Spracdanalogie zwifchen bag und bau erhellt 
aud aus dem Romaniſchen jou bagegig, ich baue. Da nach Heſy⸗ 
chius Bapvss ein Synonym von öbvöpa, Bäume, ift und bak auch 
im Griechifchen den Begriff des Hervortreteng, der Höhe und Größe 
bezeichnet, fo dürfte fich auch hiedurch beitätigen, daß Baum den 
Namen wegen feines Steigens in die Höhe, fo wie vielleicht Sevöpor' 
und Tanne von reivonan, ich ſtrecke mich, erhalten hat. Aus demfels. 
ben Grunde feheinen Boos, Altar, 22, Anhöhe und Bovvos, Hügel, 
vielleicht auch fanum, weil die Tempel auf Höhen errichtet wurden, 'bane, - 
Berg, Galiſch, Batvo, ich fleige auf, ihre Bedeutung erhalten zu haben. 

bänrelen, nach bäurifcher Rebensart riechen. 

baurentrumpf, m. tölpifche, grobe Perfon vom Lande, 

baurenfeiertag, m. baurenfirbe, £. bäurifcher, geſchmackloſer, 
aus der Mode gekommener Putz in Kleidung und Hausgeräthe. 

baurenfünfer, m. ſtolze, vornehm thuende, in dörflichem Putze prunkende 
Bauersleute. Der Grund dieſer Benennung iſt ungewiß, vielleicht 
zu ſuchen in einem Bilde auf den deutſchen Kartenblättern oder in 
Vierer, verketzert aus Führer, womit man in einigen Gegenden 
einen Raths⸗ oder Gerichtsmann auf dem Dorfe benennt, welchem 
zufolge man einen eiteln, ſtolzen Bauern, der mehr als ein Vierer, 
d. i. Führer, zu ſeyn ſich dünkt, fpottweife mit dem Namen Baus 
renführer bezeichnet. Höfer und ſein Rezenſent in der Wien. 
Litt. Zeit. Jahrg. 1815. nr. 69. ſteigen höher hinauf und leiten dieſen 
Namen von einem Fünfergerichte ab,. das nicht nur im einigen Or⸗ 
ten Deutfchlands gewöhnlich war — f. unten fünf — fondern auch 
in der Pentas der Hierarchie des Byzantiniſchen Reichs, in der noch 
beſtehenden Pentas ber Bojarenwürde des Diwans in der Moldan 
und Wallachei, ja ſchon in der Pentas der alten werfighen und Chal⸗ 
düifhen Staatdeinvichtungen hervortritt. 

baurengang,' f.' Waſchenmeſſer mit hölzernem Griffe, Sb. Wieland 
erinnerte ſich noch biefes feines Landsmanns, f. deſſen kleine Schrif⸗ 
ten, Leipz. 1785, 42. 5 26. Bol. voßtegel, 

baurengericht, f. berrengericht. \ 

bausenfarpf, m. cyprinus: Oarasius, Line. Jareuſche; ven Kanye 
fen ähnlich, aber ſchlechter und wohlfeiler ; er wird auch bie f Amarde 
Fuhrn genannt. 

baurentdd, m. ſchlechter Streichtis, ul: 

banrenkirbe, f. haurenfeiertag. ur 


a) 


ZT Bänrle 
:bäurle, in ber Redensart: das Baͤurle Iöfen, ſlache Steine der⸗ 


geſtalt auf die Oberfläͤche des Waſſers werfen, daß fie wieder aufs 
fpringen, ricocheter. - Groß ift die Zahl der Benennungen für diefes 
Burffpiel: das Waffer löfen, Kfb., Froſch erlöſen, unfre 


Liebe Frau löfen, das Bräutlein löfen, das Bränutlein 


machen, Sürih, Zungfern machen, jüngferlen, das Kindli 
werfen, in der Baar, unfern Herrgott erlöfen, fifheln, 
bei Stuttgart, fchiffeln, bei Paſſau, shipping, Engl., Schifflen 
machem, bei Sena, Flöten, bei Calw, to make docks and dracks, 
Enten und Entrihe machen, Engl. — Brod [hneiden, um Tü- 
bingen, Bntterbämme fireihen, Butterbrod werfen. — 
flächeln, zweieln, auf: und ab=hüpfen, Oeſtr. — pflingern, 
plätfhern, im Nweſtl. Schw, — flaigern, pflaigern, bei 
Stuttgart und im Wt. OL — flättern, Wa. — plätteln, 
Tyr. — biterlen, bei Stuttgart, verwandt ‚mit hutſchen, glit- 
fchen. — bäumelen, Uri. — Püttchen ſmyten, d. i. Scherben 
werfen, Hamb. Einige diefer Benennungen löfen. fi in den Be: 
griff des flachen, geichwungenen Werfens, andere des fihnellen, leich⸗ 
ten Gleitens auf dem Waller, wieder andere der fliegenden, ſchwe⸗ 


benden Bewegung, noch andere des Aufhüpfens auf. Zur Erklä⸗ 
. rung der bier zu erläuternden Redensart ſey eine Bermuthung ge 


ftattet, welche gern einer befiern Plab machen wird. Das Braut: 
lein löfen, fononym mit jungferlen, fiheiut der frühere Name 
zu ſeyn: diefes leichte, zarte, frohe Jugendſpiel bezeichnet ſymboliſch 
die der Braut fchuldige, zarte, heitere Behandlung, oder ihr eigenes 
leichtes, fröhliches, neddendes Hüpfen durch das Leben, bevor fie. in den 
fiillen, engen, verborgenen Eheſtand eintritt, wie Der geworfene 
Stein, ehe er in dad Waſſer niederſinkt. Die Braut wird gelöst, 
indem fie, fo lange die Kraft des Wurfs würkt, immer wieder anf 
hüpft. Höfer kommt diefer Erklärung nahe, wenn.er ſagt, daß 
die Steine. darım Jungfern heißen, weil fie gleihfam unberührt 
auf dem Waſſer dahin glitfchen. Als die frühere Bedeutung des 
Sf nnvolten Ausdrucks unbekannt geworben : war, ging dad Bräuf- 
"ein durch verderdte Ausſprache in Bäuerlein über. Aus 
Bräutlein Eonnte.leiht Jungfrau entiteben, unter diefer Ma: 
ria die liebe Frau verftanben und hiefe gegen:unfern Herrgott 
umgetauſcht werden; Eben fo leicht Fonnteider. in. jungfenlen 


liegende Begriff des Hüpfenden und Zarten in Kindlein werfen 
- übergehen. — Es iſt übrigens begreiflich, daß ein fo altes," weit ner: 


breitetes Jugendſpiel mancherlei Namen erhalten Konnte und: dieſe 


- Namen mandyenlei, ‚bald durch entftellende Ausfprache, bald durch 
“ Mebergänge der Phantafie auf Arhnliches veranlaßte Umänderungen 


erleiden mußten. Die Griechen nannten es drodzparıouos ,. Scher⸗ 
benwurf, f. Poll. L. IX. €. VIEL Minutius Felix beſchreibt 
es, ohne ihm einen beftimmten Nasen zu geben, genau: is lusus 


rn 


Banfen Baͤtze Be 61 
est: testam teretem, jactatione fluctuum levigatam, legere de litore: 
eam testam plano situ compreliensam inclinem ipsam atque humilem, 
quantum potest, super undas irrotare: ut illud jaculum vel .dorsum 
maris raderet, enataret, dum leni impetu labitur: vel summis flucti- 
bus tonsis emicaret, emergeret, dum assiduo saltu sublevatur. Is 
se in pueris victorem ferebat, cujus testa et procurreret longius et 
frequentius exsiliret. f. Min. Fel. Ed. Lindn. p. 15. 

baufen, bofen, m. Bund Stroh, Werg, Flachs. (baufchen, Oeſtr.) 
verb. 4) dergleichen in einen Bündel binden, Wt. Ulm.; 2) aufge 
. blafen feyn, 3) durchbringen , infonderheit mit Trinken, auch vers 
baufen und in intenfiver Form verbugen; to bouse, to drink 
lavishly, Sher. buttare i denari, It. 

baufch, bauft, m. 4) Tragring, 2) Fallhut. Im Wi. tragen bie 
Weibsperfonen die Laften mit großer Geſchicklichkeit meiftentheils auf 
dem Kopf, auf dem ein Bauft zur Unterlage dient. — In den Wörs 
tern ähnlichen Laute liegt meiftens ein verwandter Begriff, nämlich 
der des Wulftigen, der Ausdehnung mit MWeichheit verbunden, 3. B. 
baufen, Bufen, Büfhelu.f.w.—gepeufch, n. Ringe, Kränze: 
die Feinde feind fat (ehr, mit Feuerzeug umgangen, 
als mit gepichtem und gefhwibeltem Gepeufd (mit Schwes 
fel- und Pech⸗Kränzen), des fie viel machen, Acten des Städtes 
friegs 1450. — baufcheln, verbaufcheln, ungeſchickt arbeiten, 
3. B. Kleider, Wäfche u. dgl. ungeſchickt zufemmenlegen, gleichſam 
wie einen Bauſch zuſammenwickeln. 

baufchen, fchlagen, Ulm. bautfchen, daffelbe, Mm, (ein wenig aus⸗ 
drefchen, Henneb.) von boffen, pousser, ftoßen, in der intenfiven 
Form. 

bäbe, batzel, betze, betzele, botzel, botſchel, bußel, butfchele, 
Schwein, Wt. ulm (Putzel, Rhpf.) Mehrere Thiere tragen 
dieſen Namen: Petz: m. Bär, Petze, f. Hündin, Baocapıs, Fuchs 
u. ſ. w. ſ. Beylage VI. 

batele, n. batzer, m. baherle, n. 4) jedes Stüd Geld, 2) Geld» 
gehänge, an der Halsfchnur, Kinderfpr. von Batzen, Vierkreuzer⸗ 
ſtüuck, diefes, wie piege und pezro, abzuleiten von battere £ ſchlagen, 
praͤgen; bath, Münze, Wales. 

babenwaffel, f. breites Maul, pöbelh. 

batzig, 4) ſtolz, rechthaberifch, kühn, trotzig, gebraucht von einem fols 
chen Betragen Kleinerer, Schwächerer, Untergeorbneter gegen Größere, 
Ueberlegenere und Bornehmere, (Pf. Oeſtr. Henneb. NSächſ. Okauf. 
bots,. batselig, Hofl.) 2) häßlicd, vom Wetter gebraticht, bad wea- 
ther, Engl, 

be, Diefe Partitel wurbe ehemald Mörtern vorgeſetzt, bei denen fie 
jest nimmer Statt findet, ober wo fie, wenn man fie ihnen voran⸗ 
febt, eine ganz andere Bedeutung hat, 3. B. befunder, ſondern, 
bedürfen, dürffen. | 

4 * 
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| beppern, f. bäppern. 


becheln, nad Pech riechen. 
becher, m. eine gewiffe Zins⸗ oder Behendabgabe: ulm wiberlegt d. i. 


erſetzt Hanſen Ehinger den Zins aus einem zu öffentlichem Gebrauche 
abgebrochenen Haufe, beſtehend in zwei Bechern und wei 
Weihnachtshühnern nebſt andern Zinſen, a..e. Urk. v. J. 
1506, und erkaufte i. J. 4375 neben andern auf einem Haruiſe liegen> 
- den, in Geld’beitehenden Erzinfen und 26 Weihbnahtshüähmern 
auch einen weißen Schentbeher. Nah Adelung hat Bes 
cher aud die Bedeutung eines Getreidemaafes; und unter Sinfen, 
beren Ablöfing in Baſel geftattet wurde, Eommt ein Beher Boh⸗ 
nen mitioß vor, f. Och8 Geſch. v. Baf. V, 582. Das Becher: 
leben im Rechte der Baierifchen Herzoge in Regensburg v. J. 4278 
ift nicht, wie Weftenrieder (Gloss. Vorr. p. 15.) meint, fons 
dern eine ſolche als Lehen bezogene oder hingegebene Abgabe. In 
der Schweiz ift Bechergeld ein Geldbeitrag an das Armengut. 
Auch in Müniterifchen Urkunden Eommen beccaru ald Abgabe vor, 
f. KRindlingers Münft. Beytr. IL Urk. ©. 56. 120. eben fo mei» 
nes Erinnerns in Heflifhen Lehensbriefen Schüſſelle hen, die man 
unrichtig in Schlüffellehen verwandeln wollte. Daß Becher 
auch ein Holzmaas oder Holzabgabe war, erhellt aus den alten Straß⸗ 
burgifhen Statuten: der Kufmeifter foll den Becherern bes Bis 
fchofs dad Becherholz geben, f. Königsh. 713. 727. - 
bettftatt, f. Bettitätte. Iſt fie zum Gebrauche bereitet, ſo heißt 
fie angerichtet; ift fie auseinander gelegt, ausgeichlagen. 
bett, was ift e8? zwiſchen dem Soll für verhern (Färchen) und 
baden fteht im Ag. StB.: Ein bette git einen helbelind. 
bettel, m. das Gefchäfte des Bettelns, unterfchieden von bettelei, 
welches die Lebensart des Bettelns und den Hang zu derfelben bedeutet. 
beten, eine auswendig gelernte Lection in der Schule herfagen ; zum 
- Beten gehen, zum Religionsgefpräche bei dem Beichtvater vor 
Bollziehung der Hochzeit gehen, f. hierüber die Ulmiſche Kirchenorön. 
S. 334. — betig, der gern und viel betet, fpottw. Schw. — hinbe⸗ 
ten, einem Sterbenden vorbeten. — betnoppel, f. andächtige Weibs⸗ 
perſon, Betſchweſter, die an dem Roſenkranz noppt, d. i. zerrt, 
betnufter, ſ. baͤtterle. 
bebenthalb, beiderfeits, Ag. StB. bedenthalbe, m. Querſack, BD. 
- Halb bedeutete ehemals Seite: anderthalb, auf der andern 
: Seite, jenfeits, Nib. Ueber dje Ableitung von beide ift Adelung 
unentſchieden. Sollte e8 nicht, da die Bedeutung von neben, bei 
. noch einer Sache, in ihm liegt, von bei, wie ambo von dupl, 
um, herkommen, bey aber mit binden, viere, Wiede, Weide verwandt 
ſeyn, und bis, zwei, auch hieher gehöven ? Noch ift zu bemerken, daß 
beide, um das Gefchlecht zu bezeichnen, abgeändert beand, Herran, 
buod Frauan, boid Kinder, wie zwean H., zwuo Fr., zwoi K. 
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peterle, n. eine Art Frauenwamms; auch ſonſt werden Kleidungs 


ſtücke durch Taufnamen benannt: Jäckle, jaquet, jaque. — peter . _ 


fled, m. Abfall vom Stoffe, den man dem Schneider zur Verfertis 


gung eines Kleidungsitüds gab, fpottweife damit anzuzeigen, er könne 


für fi) Daraus noch ein Peterle gewinnen, Ulm. 


peterling, m. Peterſille, weiter, verbreitet, peterlin im Memm. StB. 
nLeonhards Memmingen, ©. 150. Ueber Sille gibt Ades 


lung genügende Ausfunft, das umerklärte Peter aber erklärt ſich 
durch federscelli, Gl, Fl, in Eckh. F. O. I, 984; da8 Kraut 
gleicht nämlich der Fahne: einer Feder, rrepa. Aus demſelben 
Grunde heißt. das Farnkraut æreptie, ja es hat auch ſprachlich ſei⸗ 
nen Namen eher von Feder, fe’er, ald, wie Höfer aus dem kat. 
Namen filix fchließt, von Faden erhalten. Analog ift harephan, 
Haarfahne, Holiunder, in Gl. Prud. ap. Eckh. II, 1004. 

bettler, m. kleines Weinfäßhen, (Schwz.) mit Butte, Bottid) 
verwandt. | 

betfch, calantica, plaga, Schleyer, Frischl. Nom. e.: 141. 

be⸗fehlen, f. in f. 

begein, £ weinerlide, eingedumpfte Weibsperſon, die bald da bald 
dort aushelfend auch das: Gefchäft der Klatfcherei treibt, Ulm. Ehe⸗ 
mals gab es in Ulm Beguinen, Hausnonnen : die Ulmer folkten 
alle ihre Kinder aus den Klöftern nehmen und einjtweilen ans dem 
Kloftergute verforgen, jedoch nicht fo, daß fie den Junkerſtand treiben 
könnten. Wenn fi) aber die Klofterlente nicht ehrbar ‚hielten, „ſo 


habe man. ja viel Holz, Galgen, Rad und NRuthen. Dann’ 


würde auch das Geſchwürms der Hausnonnen in ulm 
nicht fo vielfeyn, die auch ein Mönchsgezücht, und dep 
halb ſo nachredig, fo fpitig, fo närrifch, fo apoftugles 
rifh fenen, daß Fein Bogelihnen entfliehen möge, der 
nicht eine Feder laffen müffe. Man foll alfo die Haus 
nonnen, wenn fie nicht zu alt feyen, niht ohne Ehemäns 
ner laffen; fie feyen in Stadt und Land eben fo nütz, 
als die Nonnen zu Hechingen. Eberlin i. %. 15923, f. 


(Ruefs) Freyburg. Beptr. 3. Beförd. d. Alt. Chriftenth. VIII, 422. 


Da fie ald Krankenpflegerinnen bald in diefem bald in einem andern 
Haufe dienten, fo erklärt fich hieraus die angegebene Bedeutung. 

beiliche, £.Nähe: fo find die Eowfflöwffe vmb Das korn bey 
ainerbplide a in ymmy baber vmb vij oder vij ein halb ſchil⸗ 
lingen. ain ymmy gerſten vmb viiijß vnd das gemiſt korn 
by oder xijß, a. e. Br. Ulr, v. Winkenthal, Vogts zu Leipheim, 
v. J. 41471, (Schwz. wofelbit bei in beier und beift gefteigert wird.)— 
beimbeilichen, nahezu, ohngefähr. — Geilich, adv. nahezu, Salzb. 
und bei nahe: nu warns an ein ander so. bei, Stryker in Schilt. 
Thes. I, 104.) 
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beubel, n. Beihel, Beil. In einem Kaufb. Inv. v. I. 1480. — 
biecyel per transpositionem. 

versbeint, 1) veritocdt, hart, OSchw.; 2) erſtarkt, reif, vom Rebholz 
gebräuchlich, Wi. 

beinhäusler, m. ein Enochendürrer Menfch. 

beinfchlecht, abgeitrichen, beim Meſſen des Getreided: vom weis 
hen Korn foll der Müller vom Immi einen aufgebäuf:s 
ten, vom harten einen beinfchledhten Metzen Mabllohn 
nehmen, Ulm. Berordn. v. J. 1317. acht beinfhledhte find 
feh8 anufgmeffenen gleich, Ebend.; vermuthlih von der 
ſchlechten d. i. geraden, unausgebogenen Richtung eines Beins 
ſo genannt. 

beinutz, ſ. rechniz. 

beize, f Lockſpeiſe für Tauben. — beitzen, impers. zum Stuhlgang 

reitzen. Su dieſer Bedeutung iſt dad. Wort die Angmentativform, 

bedeutet e8 aber: zur Speife, zum Genuß zubereiten, ein Factiti⸗ 
vum von beißen, und-f. v. a. beißen machen, übersbeizen, über 
Vermögen gehen (treiben®), Ad. 

beizel, m. Gefchwulft, verhärtete Drüfe, OSchw. bozzolo, It., 
Radlof (handſchriftlich) leitet e8 von banfen, act. aufgedunfen 
machen, neutr, aufgedunfen ſeyn, ber, dem zufolge bänfel, bäuzel 
gefchrieben werden follte. Zu dieſer Familie fcheint auch but, was 
Enopfartig ift, zu gehören. 

bed, m. Bäde; über diefe Subftantivform f. in ar — becke, f. was 
auf einmal gebacken wird, Augsburg. Verordn. v. J. 1433 in Sie 
bentees Beytr. 3. t. Recht II, 196, 

beffet, n. Beden. 

bekkelen, besten, beks, beffer, fuche diefe Wörter mit ä. 

pelepe, Klöpper bei der Hafenjagd, SW. 

beil, dicke Bell, f. die MWeibsperfon. Zunächſt it zwar in dieſem 
Mort der Name Barbara, vom Volk in Bell, Belle verwans 
beit, enthalten, es fpielt aber zugleich, wie dieß mit mehrern von 
Zaufnamen entlehnten Spottbenennungen der Ball ift, (ſ. äbig) zus 
gleich auf Appellativa an: belly, Bauch, Engl. bulga: e bulga ma- 
tris in lucem editus, Lucil. Relig. XXXVI, B&AyYos, aeol., ftatt 
SEAcpos, Mutterleib, bei, Fett in den Eingeweiden, Slam. 

ab» bellen, heftig abweifen, f. ver-bölfen. 

beich, m. gemeines Waflerhuhn, fulica atra, auch Möre genannt, fo 
wie ihr Beind, die Roſtweihe fulica seruginosa , Mörenten« 
fel, BS. 

beich, f. falche. 

belche, pl. Eigenname mehrerer hohen Berge auf dem Schwarzwald 
und im Breisgau, ſ. Dumbeck Pag. Germ. 62., quch in der Schweiz 
und dem Elſaß. Daß in diefem Namen das in berg enthaltene 
sin I verwandelt it, kann nicht bezweifelt werden. Gleiches ges 
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fhiebt in Kilche fl. Kirche, ſchwälmen ft. ſchwärmen der Bienen, 
Baar, SW. (Schw) So Balbierer und Barbierer, Maulbeer 
und murus, almarium u. armarium, Ulme u. ormus, templanga 
u. temperanga, milagro 14. miragro, von pallidus pardo , pe- 
ligro von periculum, Span. blanco, blando und branco, bran- 
do, Portug. peluca, Span. Perüde, Brio, ERA0O Ss, KOANOoSU. 
Ppio Eppaös, noppos, Kilie -u. Asipıov, palare m. fahren u. ſ. w. — 
Das Hohe Alter und die weite Verbreitung des Worts Berg läßt 
fi) außer demjenigen, was Adelung anführt, aud aus einer 
Münze von Perga in Pamphylien beweifen, auf welcher, in Ans 
fpielung auf den Namen, dergleichen auf Griechifchen Münzen viele 
vorfommen, (f. Creuzer’s Symb. u. Mythol. im Ausz. v. Moser 
41.) ein Felsberg abgebildet iR, f. Pompon. Mel. Ed. A. Gro- 
nov. p. 79. 
beigen, impfen. (Deftr. Henneb. Sid. ), die Intenfioform von, fi 
len, in die Haut ſchneiden, peler, die Haut abziehen: denn die Im⸗ 
pfung 'geichieht in die Haut des Baums, der an der Impfſtelle auf 
geſchnitten und, fo weit es erforderlich ift, gefchält wird. Kell, pel- 
bs, bildet den Stamm; davon jenes fillen und belzen; pilus, 
Haar, pallium, Mantel, pileus, Hut, (wie diefes mit Hant vers 
wandt) velare, verhülfen, ferner fillan, bedecken, Gotd., bevilde, Ber " 
gräbniß, Wigal., beveihen, begraben: Swen er daz lich bevelhen 
myt v dynget, wenn er, der Pfaffe, das Begräbnißgeld von eudy for⸗ 
dert, a. d. Wartb. Wettfir. in Docen Misc. I, 118. beviltit, (uns 
richtig bevittir) erflärt durch beskinit, von skin, Haut, Eb. 235; 
ferner se-pel-ire, begraben, ‚spolium, f.v.a. se-polium, oder ex-po- 
lum, die abgezogene Haut, exuviae, fylled, exeoriatuf AS. 
‚belzig, 4) vertrodnet, fchwammicht, z. B. Obſt, Rettig u. dal.; 
9) wenn in den Armen oder Füßen durdy eine gepreßte ‚Lage ein 
fiumpfes Gefühl erregt wird, wenn fie, wie man ſich ausdrückt, ein⸗ 
geſchlafen find. 
pelzmärte, m.eine Mannsperſon, die an Martini, Nikolai oder Weih⸗ 
nachten in einer Verkleidung, gewöhnlich von Pelz oder Fries, die 
Kinder fchredt, Ulm. u. a. O. 
benätfch, f. binätich. 
bentel, f. benz. 
benkel, m. Pad, Ag., Diminutiv von Pad mit eingefchobenem Na⸗ 
ſenton. 
benkert, benn, ſuche dieſe Wörter mit ä— 
benz, bentel, m. eigenſinniger Menſch; auf den Taufnamen Bern⸗ 
hardt (vgl. Beil) und zugleich auf ein Appellativ, mit jener ange 
gebenen Bedeutung verwandt, anfpielend. — bennen, wollen, ver 
wandte mit wähnen, welches vormals auch wollen bedeutete: — 
binnig, eigenfinnig, Sz. Daß fich mehrere abgefürzte Taufhamen, 
wie Benz, auf z endigen, können folgende Beifpiele beweifen: 
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Buz, Boſe, Burkard, Diez, Dietrich, Eberz, Eberhard, 
Friz, Friederich, Göz, Gottfried, Heinz, Heinze, Hrinſe, 
Heinrich, Kunz, Conz, Konrad, Lenz, Leonhard, Luz, Ludwig, 
Manz, Menz, Meinhard, May, Mäz, Met, Matthias, Mat: 
thäus, Neiz, Neichard, Renz, Reinhard, Seiz, Siegfried, Uz, 
Ulrich, Walz, Welz, Walter, Wenz, Wernher. 
benzenhut, m. Spitzhut: dieſe 3 tag ich hie (zu Speier) geweſt 
bin, iſt Eomen der küng Ferdinandus ſampt den andern 
fürſten, aber der maiſtail bentzenhiett, Joh. Ehinger an 
Memmingen 1529. Pinz heißt nach FriſſchPfrieme, Schuſterahl, 
Pinne bedeutet Aberhaupt etwas Hervorragendes, Spibiges. 
versberen, 4) unterlaflen: fo wer beffer gefein daz ez were 
. verboren, Tr. Erft.; 2) verlaffen: daz mich von üch verbirt, 
das ich von euch nicht erhalte, LS. V, 42. daz mid fröde mide 
Die wil ſy Dich verbirt, Eb. XV, 41. In ähnlichem Sinne wird 
vertragen, übertragen, gebraucht, baren und tragen aber 
find finnverwandt. - 
nerchtag, f. prechtölterin. - / 
durchs bert, ganz bebartet, Mör. Herm. v. Sadıf. 10, a, a. 
bereit, baar: Herzog Leopold von Deitreich folldem bur— 
- ger von Augsburg zwenzig gulden alfo bereit richten 
- Schwb. Urk. v. J. 1386. Vgl. Beylage XVL 
beren, ſchlagen: it fol dir bern die haut noch wol mie ey: 
nem fcheit, |. Mörin des Herm. v. Sachſenheim, ©. 1,.b, b. Ausg. 
Worms, 1539, fol. auch 28, b, b. (Ich ſoll dirdinen rudenbern, 
Verl. Pfaff v. 2604, von Litzel herausg.)— zerberen, mit Qual 
zerberan, quälen, 2:5. XLV, 328. 
berg, m. Schatz: als ring Als. ain clainer pfening Gen aller welt 
‚ bergen, 25. LXXXVI, 39. 
berg, m. ehemalige Benennung des Schul» und Kinder-Feftes iin ulm; 
es wurde in alter Zeit auf dem Michelöberg gefeiert, woſelbſt der 
Platz der nad) der Reformation abgebrochenen Kirche den erforderli- 
hen Spielranm gewährte, Der Name blieb, als es vermöge einer 
Anordnung des Raths im Jahre 1540 bei dem. Schießhaus und Ipä- 
“ter and) an andern Orten begangen wurde. Zur Zeit des Kriegs 
und der allzuviel forgenden Polizei wurde diefe Schulfreunde beinahe 
gänzlich eingeftellt ; jebt ift fie im Maienfeft, wieder hergeſtellt. 
aftersbergen, f. in after. 
berglein, pl. Birnen, die auf Bergen“ Zwachfen, ſ. Goldast, Ser, 
BR, A.L 126 
Berggolte, Saufübel, Weinsb, Vermuthlich Bär⸗Göolte. 
un⸗berrig, ſ. barren. 
perzen, börzen, ſ. börzel. 
perlen, das krauſe Gewächs am Kopf nächſt den Hörnein beim Hirſche: 
WWeidmanniſch) Ch. Sutor. 774— 780. 


e 
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beſemreis, n. ausſchweifendes Leben: eine Frau, die von jrem 
Mann in Das beſemreyß vnd hurenleben geloffen, Ulm. 
RP. v. J. 1547. Nebſt dem, daB dad Wandeln nadı Reisholz zu 
Beſen in den Gehölzen Anlaß zu Ausfchweifungen Darbietet, mag 

- bei dieſem Worte in der ungezeigten Bedeutung auch ein Wortipiel: 
böfe Reife, mit unterlaufen. — Befen, Befem besem, AS. 
möchte, wie Bafe und beiten, zur Familie binden gehören. — 
Mm Schwaben haben noch mehrere .Hauptwörter am Ende das m, 
das anderswo in n übergegangen it, beibehalten: Kettem, Zaſem, 
Fädemle; dagegen war da, wo jetzt das m vorhanden ift, das n 
gewöhnlich: Ufdemanger stuont din boun Da getrounde mir ein troun, 
Minn. I, 109, Nten, (in Baiern noch) Athem, arn, Arm, Minn. 
I, 107. 2&,, IL, 72, XVIL, 73. Bön, Böm, genan, genam, Fam, 
fm, Zein, Leim, nan, nam, funde, verfunde,. ſäumte, vers 
fiumte, trönlid, seönich, Barl. u. Joſ. warn, warm, Altd. 
Wald. II, 62. 

beffere, m. der Bornehmere: Beſchicht ze wandeln aber Dir 
Mit dinem beffern volge mir Dem volg noch fo eg:gebär 
Biß daz erfpreh ganz her für, Liederſ. LXXVL 314: . 

beiten, zufaimmennäben, binden, Ulm. besto, najo, bozzo, gareiny 
GI. Fl. sitze und: beste Mir den ermel wider ia, Minn. IL 85. 
vermuthlich gehört hierher guch: Und wagene also veste Dig 'daz 
gesmide beste, Wernh. S. 180.-basta, Schwd., besten, Perf. Wach⸗ 
ter und Ihre haben beiten. und binden: mit Recht zu Einem 
Stomme gerechnet; ‚in Biw, wieo, Wiebe, wetten, with, Engl., 
fehlt das n gleichfalls ; di-vadere, ‚gehört demſelben Stamme an und 
heißt eigentlich: dad. Gebundene auflöſen, ſ. wetten: 

beut, £. in der Redensgrt: auf Beut reden, gegen ben Angerer, 
beten im Gefpräce die perfünlichen Fürwörter du, er, fie, ihr, 
‚vermeiden. Es geſchieht aus. Verlegenheit über die Hoͤflichteitsform, 
f geiftweig. 

beutelfaß, n. Mehlkaſten/ Ulm, fo. genannt, weil IR asbeutglte 
Mehl darin verwahrt wird. Bei Ad elung- fehlt diefe Bedeutung 
gepüttelt, von feinem Mehl: gepüttelt brot, Stein. R.S 

beuten, ver-beuten, vertaufchen, umſetzen: ainem E. Rath zu 
Augsburg foll der verbeuten Irer vnd andrer kauffleut 
güter Im Niederland halben, ain freuntlichs danckbrief— 
lin geſchriben werden, Ulm. RPri 1542. huiten, Holl., to tray, 
Engl., ſ. das verwandte beugen. | 

beng, holzbeug, £. Holzſtoß. — beugen, Salz, auch andere Dinge 
geordnet auf einander legen, zayos,.pigo, GI Mons. bica, It., 
beacon, Engl., binge, Schwd., Haufen. — bog ‚eine Zahl von Vie⸗ 
ven, 3. B. Uepfel, alfo ein Haufen, Oeftr., bak, Holzftoß auf, Berg 
höhen, der bei Annäherung des Seindes als Lärmzeichen angezln- 
bet wird, gehärt ungeachtet Ihre's abweichender Meinung auch 
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hieher, fo wie dag Deftr: ein Bock Holz, Papier u. f. w., welches 
Höfer von boden, ftoßen, herleiten will, weil man auch Holz=- 
ftoß fage; allein Stoß bedeutet in diefer Sufammenfeung, wie im 
Steiß, das Hervorragende, die Erhöhung. Selbſt Buch Papier 
bürfte eher hieher als zu Buch, liber, gehören, da auch in Räüß 
Papier etymologifch der Begriff eines Haufens enthalten il. In 
entfernterer Verwandtſchaft fteht Bank, f. bänklen. 
beugen, im Aufftreiche verfaufen, WSchw., fie verpesfeten vj 
pferdt, Thoman Weillenhorn. Ehr. (HSchr.) baugian, Faufen, 
Ulf. to buy, Engl., f. beufen, auch pagare, It., payer, Frz. bezah⸗ 
len, gehört in diefe Familie. Sollte die Nebensart: dag Recht 
beugen, nicht eben fo gut durch diefe Bedentung als durch Früms 
- men, inflectere, zu erklären feyn ?- venalia jura, Propert. I, 11. 
.49. byan bedeutet AS. Kaufen und beugen. uebrigens bietet biguer, 
Frz., büten, Hamb. und byta, Jsl. vertaufchen, den verbinden 
den Mittelbegriff zwifchen den verfchiedenen Bedeutungen von be u⸗ 
“gen dar: auf eine andere Seite richten, unmenden, tauſchen, kau⸗ 
fen, verkaͤufen. 
beuckler, ſ. 9 böcke. J J 
beunt, peunt, bünt, pünt, paindt, f. ein geſcieſener Gras⸗, 
- Ader s oder Waide⸗Platz, weiter verbreitet, in e. Urk. circ. 1103. 
biunda, ſ. Freher Orig. Palat. I, 180. Bodmann verfteht barmıı= 
‚ter den Inbegriff beifammen liegender Adergüter, f. Rheing. Alterth. 
749. bund, Grund,’ Boden, Dän., bonde; bondi, Bauer, Schwd. TSl., 
'bondmann ,. Sklave, Engl. Da die Bedeutungen diefer Wörter im 
Begriff des Gebundenfeyns übereinkommen, fo gehören fe wahr 
fcheinlic, zur Familie von binden. "Etwas entfernter liegt die Ab⸗ 
leitung von bua, bauen, wohnen ,: wornach bonde ein Inwohner, 
Bauender, Beunt, ein bemohntes Stüd Rand und das Bündtner: 
land. eine bewohnte Provinz wäre, f! Ihre in bonde und Buch's 
‚Reife nach Norw. u. Lappl. I, 322. Noch weniger dürfte mit Po u⸗ 
gend (Specimen p. 182 fee.) das altgoth. bena, theilen, ald Stamm⸗ 
wort anzunehmen, am alferwenigften aber Beunt mit Haltaus 
von be⸗eint herzuleiten ſeyn. 
betze, betzele, f. bäbe. 
bezel, f. Kinderhaube, Wt., (Pf. van, f. bazl.n. Oeſtr) 
bezig, bözig, Auskehricht, ſ. batzig. 
pezner, m. ein ehemaliges Kleidumgeftäd der Augsburgiſchen Frauen⸗ 
zimmer, ſ. Stetten Erläut. 62. Mein gelehrter Freund, Herr 
Rector Beyſchlag, glaubt, es könne ein Muff oder Schafpelz 
darunter zu verſtehen und von Bat, Fell, abzuleiten fen; die Ger⸗ 
ber nennen ein Schaffell Schafbatz. 
pf. Nur zu häufig wird in Schwaben dieſer harte Laut ſtatt des ein⸗ 
fachen f oder p auch in der Mitte und am Ende gebraucht: ſcharpf, 
Harpfe, Schupfe, Hampf, ſchlaipfen, Sfämpfel, Stumpf, 
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u. f. w. Uebrigens hat fa das f. g. Hochdeutſch auch fihöpfen, 
Kopf, tumpf, Pferde, Kampf, Sumpf, Pfarrer, n.f.w- 
alfe gleichfall8 aus jenen einfachen Buchſtaben entftanden. 

pfahig, fähig, berechtigt, des Vermögens: die von Eßlingen 
wiırent auch des hailigen richs ftatt vnd des Bold) an 
dem dnde zu haben wol groß vnd pfachig, Gr. Ulr. v. Wt. 
Klage wider Eßl. i. J. 141305 fähig in vergröberter Ausſprache? 
pfatt, f. ——— häufig inHeiders Act. Lind., von faffen, 
pfätfhen, einbinden, fascia, Binde? pfätten, Oberbalt, dag 
Oberſte an einer Säule, EmozuAıov, f. Frischl, Nomenel. c. 147. 

pfatſch, pflatfch, m. Schlag ins Waller, pfatfchnaß, pflatſch⸗ 
naß, durch und durch naf, pfatfchen, pfatfcheln, pfladern, 
pflatfhen, pflatfheln, im Waſſer plätfchern, es pflatfcht, 
8 fällt ein Platzregen, plaska, impers. fchlagregnen, Schwd.—pflätfch, 
gepflätfch, nm. 1) Naͤſſe durch ausgefchüttetes Waſſer verurfacht, 
plash, a small take of water or puddle, Sher.; 2) übles Gerede: 
einen ins: pflätfc) bringen, Kfb., einem ein pflätfd in 
den Kopf machen, einen durch‘ Gerede beförgt machen ober vers 
wirren. — pflatfch, f. Gefhwulft, pflatfhnafe, f. breite, dicke 
Naſe. Mit jenen Wörtern fteht in Berwandefchaft pioggia, Regen, 
It. nAdsıov, Feuchtigkeit, pluere, und ift zu vergleichen batſchen und 
laͤſſche, mit dieſem Blatt, f. blatſche. 


pfaͤtſchen, ſ. faͤtſchen. 


pfaͤffig, pfäfflich, einem Geiſtlichen gebührend: pfaͤfflich ere, 
Schw. Sp. K. 360. wer einen pfaffen beraubet, vf des ri— 
ches ſtraͤzze der gewihet ift und phäfflichen cöhne Gewehr) 
ritet oder gat ann wer... bie fol man in den jtod legen, 
Ag. StB., f. Wald Beyer. IV, 138. der in pfefflich ritten 


ſäch, d. i. gleich einem Ritter, bewaffnet, Liederſ. IL, 513. — pfaf⸗ 


fenkaͤpple, pfaffenſchläpphe, n. Spindelbaum, evonymus eu- 


ropaeus, wegen der einem rothen Baret ähnlichen Samenkapfel.. 


Schw) —pfaffenfhnizle, n. Seitenftüd von gebratenem Ge: 
fügel, als das Befte dein Geiftlichen vormals aus Frömmigkeit ge- 
geben oder von diefen als folches genommen: (Pfaffenmöden, 
Schwz.) die Italiener nennen es cimarosto; davon Schmarotzer, 
die nach guten Biſſen ſchnappen. 
pfähwind, m. Südwind, BS. Fön, ventus.- | 
Pfändle, n. zum Weinen verzogener Mund: ein Pfändle machen, 
ben Mund weinerlic, verziehen, pfändlich, pfendlich, empfind» 
lich, beſchwerlich, gefährlich: Hat er das for im fo Ligen wir 
gar pfendlic, Jac. Ehinger aus dem Lager des Städteheerd vor 
Ramftein an Ulm i.%.1452. den Stetten pfendlih vnd gans 
Nahthailig, Ulm. Urk. v. J. 1496 u. Datt P. P. p: 883. Mit 
Phinon, cruciare, phinot; attritus, Rab. M. infeinon , empfin⸗ 
den, Ulf., üphinden, leiden, infindida, Mitleiben, Notk., ftgtich 
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auch mit Pein verwandt, ſpielt ed wegen der breiten, verzogenen 
Mundform der Kinder und ungebildeten Menſchen beim Weinen zu⸗ 
gleich auf das Wort Pfanne hinüber. 

pfärrig, 1) eingepfarrt: ein Weiler in der Pfarrei Friſen— 
ried, der dahin pfärrig ift, f. Feyerabend SDttenbeur. 
Sahrbücher, UI, 49.5 2) der Geld fchuldig ift: er ift mir pyfär- 
rig, vielleicht von der Pflichtigfeit in eine Pfarre hergenommen. 

pfanfen, und in der Veritärkungsform pfauzen, pfuzen, 1) tö⸗ 
nen bei Auslaffung eingepreßter Luft; 2) feinen Unwillen durch Mies 
rien ausdrüden, Wt. ſich aufpfauſen, fih aufblähen, groß thun.— 
pfanfig, pfauzig, aufgeblafen, aus Hochmuth oder vor Verdruß. — 
4 ausbacken, pl. aufgeblaſene Backen, Bausbacken. 

pfetſchen, ſ. fätichen. ˖ 

pfeffer, m. Gans⸗ oder Haſen⸗Eingeweide in ſchwarzer, ſtark gepfef⸗ 
ferter Brühe Der.) — pfefferpfanne, £. ein Seiher von 
Blech in Form einer Pfanne, Ulm. . 

of effern, 1) mit Wacdhholderruthen am uUnſchuldigenkinder⸗ oder Pfef⸗ 
fertag hauen. Unerwachſene Knaben pfeffern Mädchen, um Pfeffer⸗ 
kuchen oder ſonſt eine Gahe zu erhalten, Erwachſene ahmen dieſe 
ziemlich in Abgang gekommene Sitte aus Schäckerei nach. (Deftr. 
In Baiern Fizeltag.) 2) in übertheurem Preiſe Fäuflich anbieten; 
3) etwas erfchweren. - 

pfehen, pfehen, pfechten, on 1) das Ellen: und Gewicht⸗ 
Maas’ berichtigen, Wt. LOrdn. v. 3. 1552. Ulm. LPol. v. %. 1721; 
2) feſtſetzen, enticheiden, beftinnmen :- a8 von Leyhen vnd Bürg 
werden, haben wir in der gefchrifft gepföcht, Spr. J. 
leert das Wort Gottes an jm ſelbs, obs gleych alfo im 
Buchſtaben gepfäht vnd verfaffet if, Eb. — pfocht, f. auf 
gegebene Arbeit, im Spinnen, Garnwinden u. dal. SW. — fehen, 
das Fäch, Schw. — fechten, prüfen, Elf. Es gehört zu Sad, 

‚ Begränzung. — fahen, begrängen; Fach baum iſt ein in das Waſ⸗ 
fer gefchlagener Pfahl, um anzuzeigen, wie hoch das Gerinne einer 
Mühle fteigen darf. 

.dfennfert, n. Eleines Brod, Nördl. (ſ. v. a. pfenningwerth, was 
Geldwerch hat; daher helbert, pfenwerth, zweyerwerth, 
Dreyerwerth, vierwerth, in einer von Höfer bei Angiter 
angekührten Oeſtr. Urk. v. J. 1380, und Pfennert, ein Stüd 

. Dieb, Luzern; ferner: Davon foller ausgeben fieben pfen 

ning wert dem vicarier, vi pfenbert dem Locaten, vi 

pfenbert den vi fchulern, ein pfenbert dem Knaben, ff 

Jungs Misc. II, 57.) Bisweilen bedeutet ed Nahrungsmittel, die 

man für fein Geld, feinen Pfenning kauft: bei gegenwärtiger bo 

ber fieigerung aller effender pfenwerst, a. Uct. des LTags 
zu Münden i. 5. 1556, bisweilen gemeine, gewöhnliche Speife, dem 
koſtbaren Mahl entgegengefebt, ſ. Och 8 Geſch. v. Baſ. II, 154, bie: 
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weilen überhaupt Kaufmannswaare: durbare penwerd, lichte pen- 
werd, jene Holz, diefe Wein, Bier u. f. w., f. Bruns Beitr. U, 
186.—pfenning, m. Aberhaupt Geld, f. grofchen. — Pfenning 
tommt, wie ſchon Frifch vermuthet und Höfer bewieſen hat, wie 
Yfund von pendere her. 

pfesen, mif einem Meſſer fchnell einen Riß ober Schnitt machen, 
6W. 
yittern, ausbrechen in ein Lachen, das man verhalten will, ſ. pfiz 
und pflittern. 
pfiffis, pfipfig, m. eine gewiſſe Krankheit des Geflügels (Schwz.) — 
pfinzer, dDaffelbe, Mm. (Pips.) 

Hingftdienft, m. eine Gültabgabe in Elwangen, vermuthlich weil ſie 
an Pfingſten entrichtet werden mußte: 

pfingften, pfingftelen, impers. espfingftelt ihm, er befürdh 
tet eine Ahndung, einen Verweis, eine Strafe, einen ungünftigen 
Ausgang der Sache, es iſt ihm pfingftelig, daffelbe, pfingftern, 
tier Athem bolen, Angftlich feyn: fo der menfch treg ift und 
fhwer nach demeffen und den autem tief holt und pfings 
ſtert, Steinh. Es kommt entweder von bange, oder von phinon, 
ſ. pfändlich. 

Hingftlimmel, m. der Baurenburſch, der am Pfingitmontag am 
lingiten fchläft ; dieß wurde für einen Beweis der größten Faulheit 
gehalten, weil diefer Tag von ber Tugend des Landvolts des Frößs 
lichkeit befonders gewidmet war; auch gab man diefen Namen juns 
gen Burfhen, die an diefem Tage in ein benachbartes Dorf zogen, 
Nedereien trieben und wieder geneckt wurden, und am Ende von 
eingefammelten Gaben mit. den jungen Leuten des angefallenen Or: _ 
tes zechten. Meberhaupt wurde im Mittelalter und auch noch fpäter 
Pingften, wie Oftern, (f. ofterfpiel) nicht nur Eirchlich, fondern auch 
weltlich allgemein als ein befonders erfreuliches Freudenfeſt gefeiert, 
ſo daß. man jede lebhaftere Luitbarkeit mit dem Namen diefer chrifts 
lichen Beftzeit zu bezeichnen pflegte: Ez hette der kunig Artus Ze 
caridol in seinem hus Ze ainem Phingsten gelait Nach reicher ge- 
wonhait Ein als schoene hochzeit Daz er vor des noch seydt Kein ' 
schoenen nie gewan, Iw. I, 31. sq. und v. 63, sq. wird eine 
pfingstliche Luſtbarkeit befchrieben. Das herrliche Belt, bie Hochzeit 
zu Worms, wurde auch am Pfingfttag gegeben; f. Nib. v. 1097., 
eben fo das zu Wien, Eb. v. 54735. Zu Pfingſten erhielt Wigalois 
die Ritterfchaft, was im Mittelalter mit feftlihem Gepränge zu ges 
Ihehen pflegte, f. Wigal. 1622. Abt Berchtold won. St. Ballen 
richtete an Pfingften 1269 eine Hochzeit mit neuuhundert Nittern an, 
Arx Geſch. v. St. Gallen I, 397, Ochs Geld). v. Baſ. I, 807. 
In Poitou pflegten die mannbaren Jünglinge, in eine Bruͤderſchaft 
vereinigt, jährlich an Pfingſten ein fröhliches Zeit zu begehen und 
unter ſich einen König zu wählen, der das ewige Kicht der Brüder 
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ſchaft beforgen mußte, f. Pougens Spec, p. 129. Bid in die Mätte 
bes vorigen Jahrhunderts hielten im Ulmifchen Gebiete die Roßbu⸗ 
ben in den Pfingftfeiertagen ein Wettrennen, das i. J. 1755 wegen 
häufig vorgefallener Schläghändel abgethan würde, Urk. In Wales 
müſſen noch jebt alle Randleute am Pfingftmontag um drei bis vier 
uhr auf feyn, um die Zeiertage zu beginnen, bei Strafe aus Dem 
- Bett geworfen und von ihren Genoffen in den Stock gelegt (alſo für 
‚einen Pfingitlimmel gehalten) zu werben, f. Wien. Jahrb. d. Lift. 
V, 50. Bol. Waflervogel. 
pfienzig, empfindlid,, wehlittig, Wt., wie pfendlich v. phinon, cruciare. 
pfieg, m. Geſchwulſt, pfiefich, verpfiest, aufgepfiefen, aufge: 
dunfen, mit yvoav, aufblafen, und bauſen, aufgeichwollen feyn, 
verwandt. 
pfifter, pfifterer, pfiitermeifter, m. Becker in Klöftern, Hofpi- 
"tälern, pistor (Deftr.). — pfifterei, f. Gefindftube Der.) -pfilter, 
adj. neugierig, nafeweis; wenn diefes auch einen andern unbekannten 
Stamm haben follte, fo fpielt es doch auf jenes Wort hinüber: denn 
in ber Pfiſterei, wo fich das Kloftergefinde zu verfammeln pflegte, 
war auch Klatfcherei und Kannengießerei einheimifch. 
pfiß, m. Sprung, all Pfitz, alle Augenblide, Ulm. — pfitzen, 
herauspfitzen, 4) mit Lachen, Geheimniſſen oder einer unvorſich⸗ 
tigen Rede plöglich herausbrechen; 2) fchnell entweichen: der Vo⸗ 
gel, der Fiſch ift mir aus der Hand gepfißt, ſchnell ent- 
wiſcht. — aufpfitzen, ſchnell von feinem Platze auffahren. — 
pfigauf, m. 4) ein in die Höhe gehendes Eiergebadened; 2) der 
nie lange ruhig auf Einer Stelle ‚bleiben kann. — hineinpfitzen, 
unverfehens und ungefehen irgendivo hineinwifchen. — pfitznein, 
m. ehemals in Ehingen ein Wirthshaus, in das man durch eine Hin⸗ 
terthüre unvermerkt hineinwifchen Eonnte. — Ein Schallwort, wie 
das verwandte vite. 
pfladern, pflatfch, pflatſch, ſ. pfatich. 
pfländern, mit Gewalt herumreißen, fortfehlenbern, Ag., verwandt 
mit flattern, flodern. 
pflänslen, pflie®slen, durch die Naſe fpredyen. — pfnifel, m 
Schnuppen: f[hmed der nit den pfnifel hat, Spr. J. wvevcts, 
.  mevorico, pfnenfen, pfnüfen, Schwz. 
pflanz, m. Pflanzung, Geblüme: Do ſah ih wüniglichen ſtan 
Manch fhon gezelt inn reiche pflanz, Herm.v. Sachſ. Mörin 
3, b,.b. Nachher heißt es: Ach Gott, wie manches blümlin 
fein Sahich, und werder fruͤcht auch vil. 
pflänzke, f. pflienzle. 
pflarzen, pflärzen, pflürzen, meinen, Ss». 
pflaute, pflautfch, pflote, £ große, plumpe, ſchmutzige Hand, 
flazz a, vola, Gl. Fl. in Fekh. F.O0.11,986. — pflautenbaftle, 


x 


Dise Pflochhen  Mnafen 65 


pflotſch, plumper, ungeſchickter, träger, überall ſich anlehnender 
Menſch. — pflotſchig, pflotzig, plump, träge. 

flaunzen, mürriſch ſeyn, Kfb.; flienzeln, pflienzeln, daſſplbe, 
Wt. OL., die Verſtaͤrkungsform von pf lennen. 

pflennen, ſ. flennen. 

pflicht, f. Pflege: er hat ſeine Bricht, man läßt es ihm an Wart 
md Pflege nicht fehlen; pflichtlos, hülflos, SW. Min fröd 


litin Diner pflicht, Liederf. XXVIII, 226. Die Verwandtichaft . 


diefed Wortes erhellt aus den Erläuterungen bei besfehlen. . - 

flitter, m. Näſſe, pflitterig, 1) wäflerig, auseinander laufend wie 
weiher Koth oder fchmelzender Schnee; 2) weichlich. — pflittern, 
1) leicht in Thränen ausbrechen; 2) verhaltnes Lachen. — gepflit- 
ter, n. verhaltenes Lachen, f. pfittern. — pflitzen, weinen, SW, 
Siehe Aber die Verwandtſchaft des Lachens und Weinens den Art. 
lacheter Gori. 

pfflitſchpfeill, m. Pfeil, den man vom Bogen abſchießt: ein grauſ⸗ 
ſam anzahl Pflitſchpfeil ſampt deren dozu gehörigen 
Bogenn, Kiechel. — pflitſchbogen, m. Bogen, von welchem 
fie abgeſchoſſen werden, ſ. Wunderers Reiſe in Fichards Frank 
furt. Arch. IE, 204. flöche, Frz. 

Hlienzle, pflänzle, n. Ehrenverletzung, üble Nachrede: einem 
ein pflienzle anhängen; vgl, pflaunzen. 

flohzen, pflochzgen, heftig pochen, fchlagen: fein Herz fieng 
zu pflohzen an, Gedichte & Schwaben 1756. — flochzgen, 
floagen, wenn ein Geſchwür, welches bald aufbrechen will, an die 
Haut fhläge und dadurch Schmerzen verurfaht. Ein Schallwort in 
der Verftärfungsform, mit plaudere verwandt. 

oflote, pflot ſch, f. pflaute. 

pflock, flock, m. Brett, Diele, doppelt fo di ale gewöhnlich. 

flötz, m. der ebene Boden in Zimmern, Ag. ihrer Badknecht 
einer legt ihn rüdlingen auf das pfletz nieder, Naus 
wolf, ſ. Adelung in Flötz. 

pfludern, pfluttern, 1) flattern, auffliegenz 2) eilig handeln, to 
futter, Engl., pfludrazen, Oeſtr. 

Hlumpf, pflumpfer, m. 4) dumpfes Getöfe des Falles; 2) was 


alfo fällt. — pflumpfen, alfo fallen (Schwz., blumpfen, Def.) ' 


— pflüämpfel, pfümpfel, pfuank, m. 4) ein grober Kerl; 2) 
undegülflicher Menſch. — pflumpfen, pflutten, t. dicke Weibs⸗ 
verſon, SI. 


pfnaſten, ſchnauben? So ze hant ez gen mir pfnaſt, Liment 


(bäwent) als ain wilber ber, Liederſ. L, 1425 Nafe in der 


Stamm, 
Pinäfel, ſ. pflänslen. 

Pfoht, pffochen, ſ. pfehen. 

pfoſen, Pflaumen; entweder wegen ihres aufgetriebenen Körpers, 


— 
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von haufen, pfauſen, .anffchwellen, oder wegen ber Haut fo ge 
nannt, von pose, posi, Sad, Beutel, Dän. Isl. 
pfraumig, 1 von fetten Speifen triefend; 2) rufficht von der Pfanne, 
der pfraumige Freitag, der. Sreitag in der Faſtnachtwoche; ver: 
muthlich will man hiemit das ſtrenge Faften bezeichnen: die Pfanne 
darf bloß — nicht daraus gegeſſen werden. 
pfründe, f. für eine Einkaufsſumme erlangtes Recht der Aufnahme 
in das Doſpital, praebenda, Ag. Ulm. (Schwz.) 
pfnanz, ſ. pflumpf. | 
pfachen, pfuchzen, pfuchzgen, pfuzgen, act. ſchmerzen, infon- 
derheit gebraucht von noch nicht offenen Blaſengeſchwüren, die durch 
ihr Drücken an der zarten Wundhaut einen zuckenden, brennenden 
Schmerz verurſachen, neutr. vor Schmerzen winſeln. Pfuchen iſt 
die primitive Form, die-andern find in der intenſiven oder augmen⸗ 
tativen; Avcem bezeichnet das Gehenl der Unten und den Ton ge: 
füllter Blafen. — pfutzgen, 1) Spriben bes Kichts, Kfb.; 2) nie 
fen, Wi. Oberland, Vgl. Übrigens of chzen bei Adelung, und. 
oben pfaufen. | 
ver⸗pf uhäplen, im Geſchäfte aus ungeſchidlichkeit mißthun, Gmünd. 
Die erſte Hälfte des Worts iſt verwandt mit pfuſchen; die andere, 
häplen, drückt ein unſicheres, ängſtliches Angreifen eines Dings 
oder eines Gefchäftes ans, und ift verwandt mit hapern, d. i. he 
ben, halten, hemmen, und in der neutralen Bedeutung floden. | 
al: pfuien, pfui über etwas ausrufen: Sie halten mic zurüd, 
die Zeit, worin ich Lebe, auszupfuien, Wielands Briefe; 
piohota, delusit, R.M. in Eckh. F. O. H, 960, und pooh, re 
. pudium, 959. Da das Ausrufungswort auch fi heißt, fo hat die 
Isl. Sprache davon fia, halfen, fijan, Ulf., aus deſſen Partizip fiandi, 
Feind, der Haflende, abzuleiten ift. 
pfulben, pfulgen, m. großes Bettkiffen; Wieland hat das. Wort 
in biefer Form gebraucht; pulwini, Tat. K. 52. v. 3. pillow, End. 
Pfühl. 
pfuhlerin, f. eine kurze Tabackspfeife in Form der thönernen- Kolni⸗ 
niſchen, mit einem Kopf aus Maſerholz geſchnitten. Sie wurden 
ſonſt in dem-Dorfe Pfuhl bei Ulm, woher fie den Namen haben, 
- in, Menge verfertigt. 
pfünzeln, f. fufelen. - 
pfurren, auf-pfurren, mit rauſchender, ſchnarrender Geſchwindig⸗ 
keit auffahren, wie z. B. ein Pulverrad, ein Kreiſel, heftig auf den 
Boben geworfener Stein u. dgl. (Schwz.) — pfurrer, m. ſchnar⸗ 
rendes Getöfe: es bat einen Pfurrer gethan, es iſt mit ſchnarren⸗ 
dem, ſauſendem Getöſe aufgefahren. — pfurrig, auffahrend mit 
Zankworten. Es iſt mit ſurren verwandt und ſynonym, und in der 
Redensart: furren und pfurren, einen lauten, fortrauſchenden, 


u ſchnarrenden Zone von fich geben, find beide mit einander vereinigt. 


* 
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sfuhmäfche, £ Kleine Mäfche, die nur bisweilen zwiſchen den geößern 
vorgenommen wird. Ob vielleicht in pfuh das Engl. few, wenig, 
ſteckt? Bergl. übrigens pfuhäplen. 
pfurpfig, baufchicht, blattericht, faltig, wenn es glatt ſeyn ſollte, z. 
B. an Kleidern, Ulm. 
yinfen, lange ausſchlafen, SW. 
pfiſen, ftinfen, NSchwb. verwandt mit füfen, faiften. 
pfuzen, f. pfaufen. 
pfuzgen, f. pfuchen. 
ſhaſe, Paſcha: Als Phaſe Gott des Seren fam, Darinn 
man das figurlih Lam Gewont zu opffern, Myll. Paſſ. 
ripapen, buppapen, Feine Waaren durch. Würfel ausfpielen laffen. 
um. Lpol. 1721. den Büchſenſchützen ift zugelaffen, allein 
in Zun vnd kanten zu bipappen, ſonſt ſoll man fih als 
les ſpielens enthalten, RPr. 1551. — pipaper, m. ein. 
herumziehender Krämer, der feine Waaren durch Ausfpielen anzus 
bringen fucht, Ulm. Kiech. Viſit. Prot.v. %. 1534. — bubbabberei, 
£. unnüße, beillofe Sache. — bubbaberifch, ſchwächlich, kraͤnklich, 
zat, Wt. Da mit jenem Spiele gemeiniglich Betrug, Uebertheurung 
der Waaren und Berleitung der Tugend und des Volks verbunden 
war, fo wurde es den Schuͤtzen in Lim im Jahre 4545, auch im 
Würt. verboten: wir gebieten, daß hinfüro alle Gaſte— 
rien, Schußwert, Buppapenund Kramereien auf 
dem Kirchweyhtag ganz abfenn, Dt. Verordn. to bopeep, 
Berftedens fpielen, Engl. 
biber, £. Namen zweier Fläffe in Schwaben und eines in der Schweiz, - 
Bihberbach in Schwaben, Biber, Bibra, Bibert in Frans 
ten, Bever im Braunfchweigiichen und Paberbornifchen, Bober 
in Schleſien u.a. DO. Popper in Ungarn. Eine Menge Ortſchafts⸗ 
namen in Schwaben, Franken und andern Provinzen fangen mit 
Biber an. Ohne Sweifel liegt ein appellatives Stammwort zum 
Grunde, welches den Begriff. von Wafler, Fließen u. f. mw. enthält, 
und zunaͤchſt und am bdentlichiten in dem Wafferthier Biber und 
in bibere, trinken, buere, fränten, u. a. m. erfcheint. 
bihihle, wiwihle, n. Wunde, Gefchwür, in der Kinderforacke, 
von wehe. 
Yippe, £ 4) Dahn am Faß—, Ag. Da durch denſelben, wie durch eine 
Roͤhre, der Wein herausgelaſſen wird, fo iſt es nichts Anders als das 
Wırt Pfeife, Röhre; 2) Klöpper bei der Hafenjagd, SW. 
pichen, ftark trinken, Ulm., von Becher, oder nach dem in Beil. ı. 
erörterten Buchitabentaufch von bibere. _ 
M:pichen, die Kehler eines Mitfchülerg angeben. — pichpech, m. 
Angeber in einer Schule, Wt., verwandt mit piquer, einen anſtechen? 
bidam, m. Kräuſel, bidammen, zittern: ſid ich von aller (al 
ter) bidamme, LS. LXXVII, 63. — bilden, zittern, Ag. Bib. 
5 - 
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v. J. 4413. — erbidmen, particip. erbebend: mit erbibmen 
vnd erſchrocknem Hertzen, Spr.ſchr. M. (bidmen, zit 
tern, Bidmung, f. Erſchütterung, Schwz.) 

er⸗biten, erwarten: ... . fünder die huſſen fprehenwur- 
den, der weltlih zuge förftir nit erbiten, a. d. Bericht 
des Ulm. Abgeordn. auf die K,Verſamml. zu Baſel 4454. bidan, AS. 

biet, n. Keltertenne oder Butte mit niederm Rande, worauf die Trau⸗ 
ben, die der Kelterbaum zerdrüden foll, gelegt werden; 2) Ort, Plaß, 
Gegend, Gebiet: Sitzt hin bey dießem bietGethfemani, 
Myil; 3) Saft eines zerdrückten Infekte, fetter Speifen. Gatz, 


Ansb. Deftr. von batten, ſchlagen, brüden.) 


bieten, D in der Redensart: einem die Zeit bieten, guten 
Morgen, guten Abend wänfchen, SW. 2) vor Amt, vor Gericht 
laden. 

ver-bieten, a) mit dem verneinenden ver: 1) Haft auf etwas legen : 
ein Gut verbieten, Ag. StB.; 2) weihen: nim mich vnd 
was ich, bin vnd han in Got, das müße verbot fein Ma: 
ria vnd Sanctus Matheus, Heinz». NR. Die Neihenfolge 
der Begriffe bis auf dieſe lehtere Bedeutung ift folgende: unterfas 
gen, den Gebrauch unterfagen, Beſchlag auf etwas nehmen, abfon- 
dern, einem Andern zum Gebrauche zumeifen, widmen, weiben: 
mit dem verftärfenden ver: 1) fagen laflen, entbieten: ih hab ihm 
in die Fremde verboten, daß er heim fommen foll, 
OSchw.; 2) vorladen, SW. einem dad Ding verbieten, eis 
nen vor Gericht fordern, Ag. StB. 

biderweib, n. ehrliche Sran: fein fromes Eeliches bidermeib, 
Ulm. Urk. v. J. 1528. Daß das Wort biderb hieß, ift befannt; 
bi iſt die Vorſylbe be, wie in besquem und hundert andern Wr: 

. teen. Adelungs Zweifel, ob verderben von derb abitamme, 
wird durch R.M. expedit, pidarpit, 963. augenfcheinlid, widerlegt: 
- die Begriffe feit, dauerhaft, brauchbar, müslidy, worauf man ſich ver- 
laffen Kann, welche durch verderben verneint werden, hängen aufs 
genaueſte zuſammen. 

bitt, m. Tiefe, Strudel: mit geoffen Sorgen faren die bilgrin 
zu der Inſel das fi furchten fi fallen in den bitt als 
Sant Paulus Actuum 27, Gaiſtl. J. Bu9os. 

bittermätbig, erbitterten Gemüths, in e. Schr. Ambr. Blaarers 
an Machtolf, Stadtſchr. zu Eßl. v. J. 1552. — Bitter von bit 
ten, weldyes wie bitzeln eine Verſtaͤrkungsform von beißen iſt 

und ſcharf auf der Zunge beißen bedeutet; uımpos iſt ‚auch etymolo⸗ 
giſch daffelbe Wort, f. raiten. 

bitfch, f. großer, etwa ſechs Maß faflender Bierfrug von Kupfer 
oder Holz, Ag. Ulm. (bitſchen, f. Oefte.) bitfchen, viel trinten, 
Ag. Vermuthlich ift hieraus bürften entitanden, pitcher, a wa- 
ter pot, Sher. Butte, wovon Bitfche bie Augmentativform iſt, 
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ſ. blaͤtſche, a4Sos, pot, Frz., pittaro, pistone, It. und. bie obigen biet 
und bitt. 

bitfhebatfche, f. batſchen. 

biegel, m. Winkel, Wt. P. Gr. v. J. 14715 byge, AS. — diegele, 
n. kleines Häuschen, Ulm.; von biegen, ſich wenden, in eine Spize, 
Ecke ausgehen, welches Wort mit einer Menge anderer, die etwas 
Eckichtes, Spitziges bezeichnen, z. B. mit Winkel, picken, piquer, 
Bikkel, woraus Beil, bigen, Wernh. p. 47., woraus Biene ent» 
fanden iſt, endlich mit folchen ähnlicher Bedeutung, Denen der Blafelant 
fehlt, ald acuere, angulus, unguis, Ede, Achel u. f. w. verwandt ift. 

bifetle n. Pleines Stüppich, SW. Pinos, vas vinarium, Hesych, 
verwandt mit Beder. 

bitfel, m. Haue mit einer Spitze. — bikkelhart, wagfich nur mit - 
einem Bikkel zerfchlagen läßt. — bilden, pigere, figere, drüdt 
ftechen oder mit einem fpigigen Werkzeug fchlagen and. Daß Beil 
aus Bikkel entitanden ift, erhellet aus bigil, in Gl. Lind. und 
bial in @1. FL., ferner aus nail, rain, fowl, von Nagel, Negen, 
Bogel, und Zeile, weldhe in @l. Mons. figila heißt. 
yideln, was man bei dem Schlafen der Arme und Fuͤße empfin⸗ 

det, Ag. 

auf⸗picken, ſterben, ſpottw. und ſcherzw.: er if aufgepidt, Dt. 

bilhim, n. Pelz von der Bilchmaus, da der Pild vom Gefchlecht der 
Eihhörner Popowitfc): ein grauer Nod mit Bilchim 
unterzogen, a.e. Rechn. v. J. 4462. Scheint zu balg, weichhaaris 
ged Fell, zu gehören; Ubelung und Höfer leiten es anders ab. 

bild, n. 4) Perfon, Gefchlecht, jet nur noch in der Bufammenfehung 
Mannsbild, Weibsbild, ehemals aber abgefondert in Vers 
bindung mit dem Adjektiv bed Gefchlechts in diefer Bedentung ge 
braͤuchlich: ain töchterlin. Bewyßt iugent van wyplich 
pild, Nith, Ter. wan aud wyblichem bild mer gnad zu 
bewufen ift,.a. e. Bittichr. eines Schwäb. Ritters um Strafnach⸗ 
laß für ein gefallenes Mädchen v. 3. 1493. S. auch Etzels Hofhalt. 
v. 32. 57. und den Anfchlag zum Huffitentriege i. 3.1427. in (Sen 
tenbergs) RA. 1, 1225 2) Tadelwort für Verfonen weiblichen 
Gefhlechts wegen Hleinerer Verſehen oder bedeutenderer Vergehuns 
gen: du bild, das ift ein ſchönes Bild. — Bei Detfried 
Iantet das Wort bild, baher es ten Kate J, 177. von bei und 
leyden, erzählen, herleitet » wie Beifpiel von bei und apel, 
spil; Erzählung, Engl; daß Bild und Spiel gleichbedeutend find, 
erhellet aus der Winsbedin, wo von Nebudkadnezar gefagt wird: 
von hohvart sich verviel sin spil, Minn. II, 257., fo wie wiederum 
Spiegel in Spiel umgewandelt oder zufanımengezogen wird. 
Sahfenfpiel, Schwabenfpiel, f. Gaupp über deutſche 
Stäbtegründung, ©. 114. — einsbilden, einprägen, deutlich dar 
fiellen: ber Prediger font dem Bolt die Abſicht der Sa⸗ 
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kramente wohl einbilden, Ulm. Ordinatsformel. — wider = 
bilden, geftalten: ir follent nit gleihförmig werden difer 
welt, fünder widerpildent üch.in die ewigfeitewers 
ſynns, Plen. 
bilgen, m. Felleiſen, Ranzen: des vnder wegen geſchoſſenen 
potten, fo gen Nürnberg reitt, bilgen foll, geöffnet, 
vnd die brieff an Ire gehörige ort geantwurt werden, 
RPr. 1562., f. bulg. 
byliche, f. beilich. ' 
philifter, m. follnah Adelung unter Schwabe eine gewille Gat⸗ 
fung Reif bedeuten. 
un:bill, f. Unredt, ift überhaupt ID. Bill bedeutete ehemals das 
Recht, bill, Gefebesvorfchlag, Engl. — Weichbild, Stadt: oder 
Markt-Recht; daher billig, verwandt mit will: man will nur, 
was fchön, gut, nütlich, recht, billig ift; dahin gehört auch BA- 
zepos von einem alten Bios, BPovAoum, well, Engl. wohl, wild, 
vortrefflic, Schwd. seiner gotheit wilde, die Vortrefflichfeit Gottes, 
Minn. I, 29. Bgl. wid. Gaupp will aud das Wort Bild, 
Form, Mufter, hieher ziehen, f. Über Deutfche Städtegründung ©. 111. 
billele, n. Pille. (Eif.) 
billen, beiten: der Hund billt, es hat gebillt. 
binätfch, m. Spinat. (Schmy.) j 
herum » binden, einem Kalb (ſcherzw. auch von Kindern gebraucht) 
: die Muttermilch nehmen und es an das Futter gewöhnen; das Maul 
.berumbinden, ſich an Speifen etwas verfagen, Ulm. 
bein es, bei meiner Seele, 
bir, bihr, Birn; mit manchen bieren, Hügo v. Trimb. f. 
Nyerup. Symb..p: 156. pear, Engl., pirum, Let. 
bier, in der Redensart bier fieden, ein Knabenipiel auf dem 
SW. — bierdbämpfel, in. der viel Bier trinkt. — bierzäpfler, 
m. der, nicht Brauer, das Bier maasweiſe ausſchenkt, Kfb. — Der 
. Edda ‚zufolge ift dieß der edlere,.in der Sprache der Afen, der Göt⸗ 
- ter, gebräuchliche Nanie, die Menfchen nennen ed Del, (ale, Engl.) 
die Riefen Reinbad, in der Hölle heißt es Meth, f. Edd. Saem: 
. 1, 275. — Die Deutfchen kannten dieſes Getränke fchon in früher Seit, 
r &, Ta cc. Germ. c..23., und brachten die Kenntniß. deſſelben wahr: 
:_ ‚fcheinlich fchon aus ihren. afiatifchen Wohnfigen mit: denn Xenophon 
‚fand in diefen „Gegenden ein aus Gerite bereitetes, berauſchendes 
‚Getränke allgenrein eingeführt. Nah Derodot U, 77. machten 
auch Die Aegyptier Bier. Für, die Ableitung ift zu bemerken, daß 
s. bie. Gerfte Angeli. und Altd. here hieß, daher Gerftenbrod im Straßb. 
J Stadtrecht berbrot genannt wird, ſ. Königs h. ©. 720.; und da 
.zerwe, Slaw. Gerſte, terw, Tarve, Holl. Hamb. Waizen bedeutet, 
u dürfte .cerevisia, welches ſchon Plinius Fennt, CKXIL, 25.) von 
dieſen Wörtern berzuleiten fepn. Bier und cerevisia bedentet dem: 
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nach etymologiſch Waizen⸗ -oder Gerften-Trand. Unbemerkt kann hier 
die Berwandtfchaft zwifchen b-ere, ®serfte, h-ordeum, Ksorn, terwe, 
z-erwe, arare und a8, effen, nicht gelaffen werden. Ob novpun, 
Bier, (f. Schneiders Gr. WB.) Cuirm, bei den. Hochſchotten, Cwrw 
in Wales, eine Art Bier, mit den eben angeführten Wörtern, Eis 
der mit oTros, Waizen, und COÜIos, olvos npıSıvös, Gerftenwein, 
verwandt find, mag bier für MWortforfcher ald Anfrage ſtehen. — 
Hällmanns Ableitung des Biers von bitter bedarf wohl Feiner 
Widerlegung. 
birkach, A) Birkengehölz, fo Erlah und Weidach, in der Wi. - 
LO. ; 2) Name mehrerer Dörfer und- Weiler in Schwaben u. a. Deuts 
fhen Ländern. Ach den Ortsnamen angehängt, drüdt bald die Lage 
an einem Bach oder Fluß ang, bald ift eg die Eollectivform: Birkadı, 
wo viele Birken, Weidach, wo Weiden, Erlach, Eichach, Hass 
lach, wo viele Haſelſtauden find, daher auch Häslach bei Stutts 
Hart den Namen hat und die benachbarte Hafenfteig aus Hafels 
fteig entftanden feyn möchte. In Kärnthen, Steiermark und Salz 
burg nennt man einen Haufen Soldaten, Weiber, Kindes, Geifen 
u. f. w. Soldatenach, Weiberah, Kinderah, Geiſach. 
Althochdeutfch Iantete die Form ahi, dann ach, ech, und. fpäter und . 
jet ich, icht, f. Gr. Gr. II, 312. fg. 
birling, 1. burn. 
birnfhüätteln, f. rüpflingfpiel. : 
biron, m. Gabel, Kfb., Ag. pirone, It. 
bire, birſch, f. pürs. 
bis, um, mit, die Zeit zu bezeichnen: bis fieben uhr, bis näch—⸗ 
ten Samftag, um fieben Uhr, nächtten Samftags, der big, fo 
lange bie: der big ich fertig, ftrid du, Ulm u. a.O. Es 
fheint eine Ellipfe: der Weile bis, das Wörtchen bis aber aus 
bei es, wie das Engl. with aus by it, zufammengefebt zu feyn. 
big, fei: biß Flug, fei Plug, Ulm., wiß, daſſelbe: wiß mir helf— 
lih ftärbar, ES. LIV, 132. LXXI, 191. — lieber das uralte Seits 
wort des Seyns hier nur wenige Bemerkungen. D Es erfcheint. 
4) ohne Mitlauter: eise, eram, ero, esse, are, 
2) mit Mittellautern, und zwar 
‚a. mit Lippenlauteen: war, weien, wiß, bin, biß, pim, to be, 
pirum, birt. 
b. mit Pfeiflautern: ya, fui, fio. 
c, mit Sifchern: sum, sis, feyn. - 
I) Die analogen Buchſtaben wechfeln in demſelben häufig: 
Tr: eram, are, War, pirum, 
8: esse,. wefen, was, bift, iſt, 
f. über diefes Seitwort Adelung in Senn, Ihre Gloss. Sui- 
Goth. und Scheid in Walckenaer Oserv. Acad. p. 447. sqg. 
biß, m. Seide, biffem, von Seide: mit biffem Kleide, Ag. 
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Bib. v. 3. 1477, byssus, Die Stelle im Bud ber Chronica: Die 
da wirkten den Biß, wird Übrigens durch Leinweber erflärt, wor⸗ 
nach Biß für Seide, Baummolle und Leinwand gebraucht würde. 

ansbiß, m. Effen außer der gewöhnlichen Mahlzeit, wofür aber Jm⸗ 
biß gebräuchlicher iit, enbiffen, fpeifen: du ſolt hüte mit mir 
enbiſſen, Leg. ’ 

bifen, bifemen, 4) durch Sifchen rufen; 2) leiſe zufammen fprechen ; 
5) durch bs! Bft! Stillſchweigen gebieten. (Biffen, NE. bifhen, 
bilten, OS.) 

bifern, 4) gefchwind laufen, Durl.; 2) fpringen des Viehs vor Hitze, 
mit dem Schwanz in die Höhe, Alpireb., (Schwz.) busy, gefchäftig, 
Engl. — Biffenwurm, geichwind Friehendr Wurm, ND. Das 
allgemein gebräuchliche wifchen, ſich fchnell, geräufdhlos bewegen, 
deutet in feiner Kleinform wie das iterative bifern, auf ein vers: 
loren gegangenes Beitwort bifen, wifen, wovon auch Biel el ſei⸗ 
Ren Namen bat. 

- biesle, n. Sehentrenzerftäd, Bd. piece, Fr}. 

anbißle, bifchele, bizzeli, ein wenig, letzteres im Algöw, am Bo⸗ 
denſee und gegen die Schweiz. 

biſſen, m. 4) Keil (Schwz.); 2) Stück Holz, womit ein Riß oder eine 

Svpalte im Holz ausgefüllt wird, SW. | 

eingesbiffen, ftolz, einbildifch, weil Leute dieſes Charakters öfters die 

‚ Rippen einzubeißen pflegen. 

biffig, m. 1) zum Beißen geneigt, 3. B. Hunde; 2) empfindliche 
Stichelreden gebend. 

bismattente, 'f. anas rufina, Linn., vorzüglich, des Winters auf 
dem Bodenfee, Stalder. 

big, m. Zorn, Reutl, 

. biz, ein Filialdorf bei Ebingen, auf einem hoben, Berge liegend ; auch 
Bütz im Eichftädtifchen liegt anf einem Berge; verwandt find die 
Appellative Spibe, Pic. 

üge=biz, m. Saamenhäuschen und Knopf am Kernobit, fonft Busen 

. genannt, entweder f.v.a. abgebiffen, wie Üwerg flatt Abwerg, 
oder, weil in der fchwäbifchen Mundart die Vorſolbe ge felten gehört 
wird, wegen bes Epitigen und Stechenden, das der vertrocknete 
Kernknopf an fi hat, aus dge und biß zuſammengeſetzt. 

bize, bizi, bufi, f. Rabe, Ag. Ulm, SW., Bife, Elſ. Mizi, Mizerl, 
Oeſtr. puss, Engl.) — bufelig, zarthaarig, wie ein Kabenfell, SW. 

bizzel, m. 1) Reiz auf der Zunge; 2) lüfterne Begierde. — bigeln, 

„12 auf der Zunge beißen; 2) lüftern machen: der Apfel bizelt 
mid (Delle); 3) Kummer, Unruhe verurfachen: der Tod des 
Kindes bizelt ihn, es beunruhigt ihn, das Kind vielleicht ver⸗ 
nachläffigt zu haben; was bitzelt dich aber funft, quid te ergo 
aliud sollicitat, Nith. Ter. Es ift die verkleinernde Form von 
bißen, beiten, fo wie biefes die verftärkende von beißen; wie 
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überhaupt der Wurzelbuchſtabe 8 in ber Intenſivform haͤuflg im 3 
übergeht: baizen, äzen, flözgen, heizen, rizzen, aber auch die 
alte Fräftigere Ausfprache, wie fie zum Iheil noch in Schwaben ges 
hört wird, ausdrückt: grüzen, im Schuss, f. gruß. 
bigzelt voll, bizzig voll, über und über voll, 3. B. ein Baum 
wi Raupen, Mm. ein Korb voll Obſt, Geißl.; in der Schweiz biſ⸗ 
fet voll, folglich von Biffen, Keil,s abzuleiten. 
bizzele, bizzeli, ſ. biſſele, und bizzel. 
biezen, flicken, nähen, mit beſten verwandt, Sw. 
blach, blahe, blähe, bläue, blaiche, £. Packtuch, grobes Tuch 
über einen Wagen geſpannt. Blachen, Bair. — blagen, f. Oeſtr. — 
blaue, Lauſ., ſonſt auch Plan, Plane) — blahe, blag, f. flach 
aufgefchütteter Getreidehanfen, und nad) dem Ag. StB. ein Quans 
tum Salz, das fo viel als acht Scheiben betrug, f. Walchs Beytr. 
IV, 47. — blauw, bläne, £. Heufchwaden zum Aufgabeln, Aufla⸗ 
den zufammengehäuft, U. SW. — Flach, planus liegt bei dieſen 
Börtern, fo wie bei plaga, plagula, Vorhang, Lat., plahuta, Lein« 
tuh, Wend., plagg, Schwd., blaea, bida, ein Stück Tuch, Isl., Las 
tten, vielleicht auch bei dem fchottifchen Plaid — an outer loose 
weed of striped and variegated cloth, Jamieson, ald Stamm und 
Begriff zum Grunde. 
aufs⸗blatt, vorn auf die Bruſt, maidmännifch. Ch. Sutor. 774—780. 
blatt»feicht, des Weibleins Geburtsglied, waidmaͤnniſch. Ch. Sutor. 
774 - 780. 
blatte, £. 1) flacher Dachziegel; 3) breiter Schurzfled; 3) das große 
Waidmeſſer, waidmänniſch, Ch. Sutor. 774—780. ° 
blatte, in der Redensart : er bat eine ſchwarze Blatte, er ift 
beraufcht, Ulm. 
en auf einem Baumblatt pfeifen, fich einblätteln, immer, 
zu Haufe bleiben, gleich einer Widelraupe im Blatt. — blätteln, 
durhblätteln, blättern, tadeln, die Fehler einem ftückweife 
vorhalten, feinen Unwillen ausgießen, Ag. Kfb., Wt. NSchw. — 
verblättern, etwas vorwitzig errathen, Ravensb. 
blatterſteppig, blatterſtuppig, pockennarbig, die andere Halfte 
des Worts von ſteppen, Stiche machen, ſticken. 
blätfch, bletfch, f. 1) großes Kohlblatt Gbletſchen, f. Oeſtr.); 
2) verdrießlich herabhängende Lippe. — abbletfchen, die Blätter am 
Kohlitrune abnehmen. Bläsfche ift Die Vergrößerungsform von 
Blatt, wie Blätfche von Blatter, batfchen von batten, Bitfche 
von Butte, Britfche von Brett, Flitfche von Flieden, Fletſche 
von platt, latus, Gofche von cavus, Plotjiche von Pfote, und in 
der Schweiz Gätfch von Koth, Gletfcher von glacies, Rätſche 
von raten, Lätfch von latus, guatfchen von waten; ähnlich lautet 
die Ital. Augmentativform oggie 
ätfche, £ zufammengefoffene Blattern, Geſchwure bloach, Engl. 
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blatfchen, ſ. pfatſch. 

zu⸗platſchen, eilig zufallen: find die römer alſo plumpsweiſe 
auf das Griechiſche zugeplatſchet? f. Gründl. Bedenken von 
verfchied. Mißbrauchen, fo in den Schulen eingeriflen, Augeb. 1693, 4 

platenfel, Kleine Meerfifche, Abrah. a S. El. 

blaͤen, die Wäfche bläulicht machen durch Schmalte oder Bläne. 

(blalen, Oeſtr.) 

blag, f. Gegend: fy ſehen auch gegen mit nacht an orienti- 
fher blag, hoch wiß berg vnd iſt das gebirg Armenie, 
Gaiſtl. J. plaga. 

blahe, blähe, ſ. blach. 

blähet, bläht, blähtig, dick, fett, BES: von blähen. 

blähmühle, £ Pubmühle zur Reinigung des Getreides, entweder 
weil es gleichfam gefchlagen, geBlopft, gebläut, oder weil es fo ges 
reinigt als blahe aufgefchüttet wird. 

blaichen, einen aufgetriebenen Leib befofimen, vom Vieh gebräuchlich, 
wenn fein Leib von Uebermaß grünen Futters Aufgebläht wird, SW. 

ver-pladen, befudeln: was iſt Doch nicht für eineQnantität 
Papier eine lange Zeit hero verpladet worden, in de 
nen Sachen, welche man doc alle bey den Alten beffer 
finden fönnte, f. das bei zusplatfchen citirte Bedenken. 

plämpel, geplämpel, n. ſchaales Getränfe in Menge genoflen, 3.8. 
fchlechter Wein, ungegohrnes Bier, unfräftiger Thee, Schwacher Kaffe, 
allzu wäßrige Speife. (Schwz.) — Abrah. a ©. El. wohlangefüll- 

ter Weinkeller: Der Satan legt dem Geizigen auf, er foll faften, 
nicht viel verzehren, fauern Blämpel trinten. 

versblarrt, vergafft, ſtarr anfehend, Ulm. — blarren, mag die ns 
tenfivform von lauren, Aaeır, fehen, feyn. 

blaß, m. bläßle, n. Pferd, Rind, mit einem weißen Sterne oder 


Fleck auf der Stirne. (WW! NSächſ. Hol) — blaffe, f. 1) die. 


ſes weiße Zeichen auf der Stirne, von dem Stern durch feine größere 
"Ränge unterfchieden; 2) die Stirne: das Kind hat eine faure 
Blaffe, es wird bald fterben, Ulm. Alb; die Weiber belecken näm- 
li die Stirne eines Franken Kindes und jcyließen aus dem fauren 
Geſchmack auf feinen baldigen Tod. — blasse, equi pallidi, qui 

“ frontem albam habent, Gerbert Itin. Alem. bläs, das weiße Mal 
‚auf der Stirne der Thiere, Schwd. Ob dag Wort näher mit blason, 
Seichen, to bless, bezeichnen (signare, ſegnen, f. bleten), als mit 
blaß bleich verwandt ift, oder ob es, wie Hallenberg II, 85 

fig. meint, der großen Familie ähnlichen Lautes, welche glänzen 
(und dann auch bezeichnen) bedeutet, angehöre , laflen wir dahin ‚ges 
ftellt feyn. 

bläfe, f. Kornrofe, Kornmohn, SW. 

blaſen, ftark trinten. — bläß, Rauſch, Reutl. 

ansblafen, durch Blasinſtrumente die Ankunft eines Fremden an⸗ 


4 


! 

\ 
N 
| 
N 
N 


Bläfhen : Blau - Blum 0.78 


zeigen: bogen was befchloffen, der Wachter fie anblieg, 
O liebes trewes wächterli, Schleuß vff das tor vnd lauf 
vnfin, Fab. Bilg. 


bläsgen, bläfchgen, blechzen, blechzgen, den Athem mit Hef- 


tigkeit ausblafen, in Krankheiten, bei ftarker Korpulenz, bei ange 
firengter Arbeit, in Erhitzung bei geſchmackwidriger Declamation in 
Zrauerfpielen. — bläfhger, blaft, m. tief geholter Seufzer: 
| bitter ift ein aufferhebung des gemüts in Gott mit 
| athem, blaft, Himm und wort aufgießen, Spr. J. blast, 
Engl. PAddewv, verwandt und wie fie Die Verſtarkungsform von bla⸗ 
ſen, oder auch von flere. plorare. 
blaſt, m. Blähung. — blaͤſt, m. ein Wind, welcher Gewitter droht, 
es bloſtet, es zieht ein Gewitter auf, BS. Gchwz.) — blauſt, 
m. Geſchwulſt, Aufgedunſenheit, Mm.; von blähen, wie Bluſt von 
blühen, Raſt von ruhen. 
blau, f. Fluß, der bei Blaubeuren entfpringend nach einem dreiftäns 
digen Lauf fich bei Ulm in die Donan ergießt. - Man leitet den Nas 
- men gemeinigfich von der Farbe feines Waflers her, die zwar blau iſt, 
jedoch nicht mehr als andere Flüffe und Bäche; vielmehr hat er feis 
nen Urfprung von La, Wafler, welches mit Lache, lacus, lavare 
verwandte ift, und in lo, lau, b’lam überging. Aehnliches Na⸗ 
mens und gleiches etymologifchen Urſprungs iſt der Lech, die Piave, 
plavis, in Oberitalien, die Lavis in Tyrol, und die Bleich, welche 
das Breisgau und die Ortenau von einander ſcheidet: levus, Blie, 
\ flevo, die Zunderfee, Mela III, 2. fcheint eher dem Stamm von 
fluere anzugehören. Vielleicht hat auch Blaufelden oder Blofels 
den an Der Nordgränge Würtembergs, und Bloach, auch blach und 
blobach' gefchrieben, f. Wibets Hohenl. Kelch. IL, 231. denfel- 
felben etymologiſchen Grund; wenigftens Tann das angehängte Ach 
oder Bach Feinen Zweifel erregen, da es mehrere aus zwei 
Wörtern zufammengefeste Flußnamen giebt, deren. jeder ſchon 
für ſich Waffer bedeutet, 3. B. Biberach, Biberbach, Eiach, 
Eibach. 
ı Dlang, Allgäu) blöde, ſchüchtern, ſ. blauk. 
| plante, f. Seitengewehr, Ulm. — Plyde, Breiter Degen, Henneb. — 
| 
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Plötze, Nbg., verwandt mit gladius und dem ſkandinav. bilda, Bes 
lagerungsgeſchuͤtze; der gemeinfame Begriff und Stamm liegt in 
Mode, KAjrzew, und dem folgenden blauen. 

bläue, ſ. blach. 

blänen, bluien, klopfen, ſchlagen, werfen, Ulm. u. a. O. Noch 


niempt, (Niemand) ir vmb bie pren plü, LS. I, 384. (Nib.) . 


verbläuen, verwerfen, 3. 8. im Ballfpiel den Ball, fo daß es 
kaum mehr zu finden ift, Ulm. fein Geld verbläuen, verfchleus 
dern: — zer-bläuen, tüchtig abprügeln. — blaiel, m. Hanfbres 


cher. — bleielen, den Hanf das erftemal brechen. — bleireiften, 


* 
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rn. Werg vom Hanf, Wt. — bilonagel, m. Nagel, ber. am Wagen 
bie Borderräder mit dem Wagen zufammenbält, Wt., blei, -blow, 
Schlag, Holl., Engl., plei, Folter, Hol. — blömwe, Walte, Urk. v. 
J. 1398. in Neugart C. D. Al. et Burg. nr. 1159. — pluel, 
persticus (pertica) Gl. Fl. 989. — plagen, Aryev und mit dem 
Sifcher fchlagen, gehören zu diefer Familie. 

blaner Montag. Es fei dDiefer auch in Schwaben üblichen Benen: 
nung des Bergnügungstage ber Handwerksburſche und einer etymo⸗ 

. 4ögifchen Erläuterung derfelben bier ein kleiner Naum gegönnt! 
Sie hat viele meiſtens ungenügende Ableitungen erdulden müflen, 
die man in Adelung nacichen mag. Ein gelehrter Freund ver: 
muthet, er heiße als von Gefchäften frei und leer der blaue Mon: 
tag, wie in den Redensarten ins Blaue fhießen, ins Blaue 
reden, das Wort blam'ftatt Leer gebraucht wird. Witzig! Biel: 
leicht ift es der ploughmonday, Plomondä, Pflugmonat, der erite 
Montag nad Dreikönig, der in einigen Landichaften Englandg vom 
Landvolk als Felt begangen wurde und vielleicht noch begangen wird: 
vermuthlich 309 es mit dem Pflug, dem Sinnbild des Aderbans, 
umher, fammelte Gaben und machte fich einen fröhlichen Tag. Diefe 
Sitte fcheint aber auch in Deutichland Statt gefunden zu haben; 
wenigitens wurde zu Ulm i. J. 1560, 1574, 1579 und noch Öfters 

: dag Umführen des Pflugs an der Faſtnacht als ein heidnifcher Miß⸗ 
brauch, wofür es die Geiftlichkeit erklärte, verboten. Der. Tag hieß 
in Deutfchland der gute Tag, f. der Steinmeben Brüderfchaft Ord- 
nung Straßb. 1563, Fol. Art. 51., in England wird er noch alſo, 
und in Dänemark der freie Montag genannt. Blau, in diefer 
Verbindung gebraucht, dürfte fid) noch mit der meiſten Wahrfchein- 
lichkeit mit blühen, bleo, blio, Farbe, bleofestnysse, Anmuth,- Ber: 
gnügen, blisse, #röhlichkeit, blissian, ſich freuen, fid erholen, 
AS., to bless, glücklich machen, ſegnen, in Verwandtſchaft ſetzen 

laſſen. 

blauk, dumm, einfältig, ſchüchtern, unentſchloſſen, mm. — blod, 
m. unbeholfener Menfch, Ulm. blockhead, Engl. — blüfait, f. 
Blödigkeit, Schuͤchternheit: Blüfait wazirgemäß, LS. XXIV, 
214. — blüdlich, blöbe, Eb. 217. Vgl. plengen. 

blauſt, f. blaft. 

blauzen,bloften, blotzen, verdrieglich feyn, mürrifch thun: der Him— 

mel bloſtet, es fieht unfreundlich, vegnerifc aus. Ag. Val. blafl. 

plaß, m. runder, flacher Kuchen, Ulm. Wt.,nAanovs, placenta, Ad- 
yava, Fladen, Blahe, flad), latus; planus, u. f. w. alle Einer 
Familie angehörig. 

platz, A) adv. plöglih: er ſchlägt ihn platz nieber; 2) subst. m. 
Schlag mit der flachen, Hand. — platen, 4) v. act. fchlagen, zu 
Boden fchlagen, infonderheit mit ber flachen Hand; 2) v. neutr. mit 
Heftigkeit zu Boden fallen, auseinander Enallen , berſten, fallen. — 
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dherausplatzen, unbeſonnen und ferne ein unvorſichtiges Wort 
falten laffen, ein Geheimniß offenbaren. — plahel, f. Plaudertafche, 
ulm. —plötlich, was einen ſtarken Schall von fich giebt: es vegs 
wet plößglich, es regnet ſtark, es fällt ein Platzregen, es ſchneiet 
ploͤtzlich, es ſchneiet ſehr, MGBroͤn. 

blechlein, in der Redensart: einem Blechlein anſchlagen, 
einem Uebles nachreden: Schlecht meiner frawen Blechlein 
an vnd zeiht fie falſcher Za uberei, Mörin Herm. v. Sachſenh. 
12, a, b. Friſch bat in gleicher Bedentung: einem jeden ein 
Blechlein anhangen; vermuthlich hieng man ehemals Verbre⸗ 
chern ein Blechlein an, auf welchem ihre Miſſethat bezeichnet war. — 
blehner, m. Klempner. 


an&blechen, 4) Geld hergeben, aber unwillig, Oeſtr. VW. Poſen) 


von Blech, Blechmünze? 2) wider Wilien geſtehen: er muß 
blehen, er muß bezahlen, geftehen, auf ben Fildern. Nach DC. 
hieß im MA. bezahlen placare; ob von Blech, oder aus. ber 
altiateinifchen Bedentung des Vort⸗ abgeleitet, laſſe ich dahin ge⸗ 
ſtellt ſeyn. 

blechzen, Hechzgen, f. bläsgen. 

blekke, f. cyprinus alburnus, auch bipunctatus, Tab. von feiner weiſ⸗ 
fen, glänzenden Farbe fo genannt, ſonſt Blicke, Ukeley, Lauring, 
Silberfiſch. 

bletſche, f. blätſch. 

bleiel, bleielen, f. bläuen: 

bleich, f. blau. 

vwr:bleden, unanſtändig Körpertheile ſehen laſſen, z. B. den Hintern, 
SW. f. ent⸗plöcken. 

plempel, ſ. plämpel. 


ver-plempern, fein Geld für Kleinigkeiten aflmäbig. burchbringen. 


blenden, verblenden, ein Haus mit Mörtel bewerfen und ans 
freihen, damit die.Baufteine und das Gebälte nicht gefehen werden. 
Adelung hat diefe Bedeutung nicht beftimmt angegeben. 

plerren, laut heulen ; Veritärfungsform. von flere, plorare, 

bleg, f. blafen. 

blengen, blögen, bläben: der Tüfel hab iren Leib gepleugt 
- mit lufft oder andern dingen, damit fie hab gewent, 
fie ſy ſchwanger gefin, Mol. da blögt ſich das Fleiſch, 
Spr. J. 

er-pleugen, beunruhigen, erſchröcen, niederſchlagen: das vns vaſt 

Rerpleugt —vnd ſchrecken pringt, Urk. v. J. 1451. fo der rit« 
ter erpleugt iſt als die iungen vnd zagen fund, Nith. 
Ter. damit ander deſt minder erplengt und verhindert 
werden, Ulm. Urk.v. J. 1528. bluoge, Ottfr. blyg, Schwd. furcht⸗ 
ſam, day ir wer was gein in bluc, Barl. und Joſ. 327, v. 9. sie 
was nit zu vil blug noch furchtende, noch zu vil geherzt und darstig, 


s 
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in ber alid. Ueberſetzung der Narratio .arcana des Aeneas Syl—⸗ 
vius in Hahn Collect. Mon, Ined. I, 413. — blü, blüg, blöde, 
fhüchtern, 25. IL, 165, 256. — blüdhait, der Mannheit entge⸗ 
gengefest, Eb. 326. — erfloigen, supprimere, Willer. Bal. 
erbleichen in SO. Das obige blauf und ver-blüfft find vermuth- 
‚ld Verwandte. — Blug, zart, delitat, Schwz., hat eine nahver: 
wandte Bedentung,auch bleich, mattfarbig, und; Elug, fchlan, ums 
fichtig, welche fich auf lugen, Adeıv, zurücdführen laflen. 
bletz, m. 1) Fleck von Leber oder Tuch; 2) kleines Stüd Feld; 3) 
Wunde: er hat mir einen Bletz gefchlagen, SW. — find: 
ples, f. Stud. Nieman blezza niuuues duoches nauuit, altemo 
giuuate, Tat. plats, Ulf. verwandt ift Laz. ' 
bletzen, *coitum exercere. (Bf) — bletzann, f. Hure, ulm. Blis- 
som, coitus arietis cum ove, Altengl. nah Skinner, to bless, 
Engl., bledsian, bletsian, US. ſegnen; wie man flatt fchwanger ge= 
ſegneten Leibes fagt, fo. flat geſegnet im engliihen Gruß 
. Angelfächfifh: thu eart betwux wifum gebletsud, f. Quat. Evang. 
. Vers. duae, Ed. Iun. et Maresch. (Dordr. 1665, 4.) p. 174. Ueber 
‚die Begriffverwandtfchaft zwifchen signare, fegnen, und bless, ſ. blaß. 
bletzen, anbletzen, f. laz. 
ver⸗blichen, verdunkeln, des Glanzes berauben: das auch Gottes 
gſatz nit verblicht, Spr. J. das fein ſchlechte geburt ver- 
blichet würd, Eb. mit verblichtem verſtand, Eb.; von bleich, 
vgl. erzpleugen. 


blitt, ſ. blöd. 


gesblit, worin Blei gegoſſen iſt: wer falſch würffel oder geblit 
würffel tret, der fol vnd muzz ain halb jar von der flat 
fin, R.B. Der Spielmeifter goß Blei in die Würfel, um fie zu 
feinem Bortheile fallen zu machen. Auf alten Wachstafeln zu Jauer 
in Schlefien fteht: Hannes... . fint begriffen mit falfhen 
gebleyten Wauffiln (lies Wurffiln), dorum ihnen aud die 
Statt ift verfagt, f. Id. u. Herm. Jahrg. 1812, ©. 26. Im Ag. 
StB. find hohle oden gefüllte Würfel verboten und von dem betrüs 
gerifchen Spiel gefagt, daß e8 gewichartet, nad) einer andern Les⸗ 
art aewehartet, und in dem.darauf folgenden Gefeb, gevierhars: _ 
tet heiße, ſ. Nr. 209, 210 in Walchs Beitr. IV, 215. 

blick, durnblid, wetterblid, m. Blitz: da kam ain blid vom 
himmel, Leg. da Bam ain durnblid vnd fihlug in da nyder, 
Eb. blig, Notf. plichin, fulminibus, Gl. Doc. blic, fulgur, 
Herrad 178. wol tausend plicke, Iw. I, 647. blixt, Schwed. 

blikkel, m. Fenfterladen, Ag. von blicken, durchleuchten des Lichts, 
wie das Engl. window, Ange oder Oeffnung ur den Wind. ©. 
Schmeller u. Bludel. 

blicklich, Elar, überzeugend: uß dem du mir fo getzemlic und 
blicklich ſchreiben kannſt, Heine. v. N. 
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blinzeln, 4) mit halb gefchloffenen Augen fehen; 2) liebäugeln; weis 
ter verbreitet. — blinzebeni, m. der nicht gut fieht, ſ. v. a. blinz, 
lender Benjamin. 
blitzblau, f. kützblau. 
blitzbös, ſehr erzürnt, erbost, blitzdumm, ſehr dumm. 
plitzger, m. Blitz, Ulm, Raßner Hiſt. Beſchr. des von greunde- 
berg. 145. 480.0. 0. O. blechzen, bligen, Notk. 
blohen, blöden, gefangen fegen: welcher teuffel hat euch dar⸗ 
zu bewegt, vnd fürt euch von der gerechtigkeyt ab, das 
ir vmb jeder härings naß ein byderman türnen, blöchen, 
voltern laßt, Spr. I. dar mit der menſch di reynen gwy⸗ 
finen fadht, thürnt vnd blöcht, eb. — blockhaus, n. 1) feiteg, 
ſchweres Gefängniß; 2) ein Menfch, deſſen beichwerlicher. Nähe man nicht 
los werden kann, Ulm. Lock, Schloß, Engl. at laka, fchließen, Isl, 
blöd, entblößt: 1) wenn durch Abtragen die Fäden an Kleidungsftüden 
‚fihtbar werden, . Düne, dem Zerreißen nahe;.. 2), von körperlichen 
Kräften, ſchwach, gebrechlich, Eränklich: mein Water als eine 
blöde Perſon feines Leibe, f. Breuningb <fchauderhafte) Folter: 
geichichte in Paulus Sophroniz. B. IL 9 IV. ©, 12.5 ein blöder 


I 


Magen, in Zolge von Nüdyternheit umd Leere deſſelben oder nad) 


übermäßigem Genufle, namentlich. des Getränkes; blöder Kopf, eins 
genommen, matt, wie nach langem: und tiefem Schlafe, angeitveng» 
ter geiftiger Arbeit oder ühermäßigem phyſiſchen Genuſſe; 5). von 
Kräften des. Verflandes,. einfältig, Ulm.; 4). von-Murb, ängitlich, 
furchtfam. (In Oeſtr. heißt eine ſchwache, hlaſſe Tinte eing blöde.) 
Ebitudo, von hebes, überſetzt R.M. argida vel. ploadi, f. Eckh. 
F. 0. 1,-963. » blitt, fucchtfam: Nit ze bald ed, nit ze blitt, 
85. 266. — blödele, un: ſchwacher, chaxakterloſer, furchtſamer 
Menſch, ulm. — blödigkeit, £. weibliche Roſe. Ulm. Apoth. Ordn. 
v. J. 1607. (Geiler v. K.) — Blutt und blos find verwandt: 
bliteus, einfältig, Plaut. Truc. IV, A. . 

blotter, m. 9) verdichtete Flüſſigkeit, 3. B. Tintenſatz, Eſſigmutter, 
ſchlammichter Koth; 2) Sahne, Rahm, Ebing. blautr, weich, Isl. 
und Schwz. — plädern, plättern, mit Maffer befhmuten, Koth 


von fich werfen; verwandt ift kutum, fehlammichter Koth, von Iuere,, 


wäffericht machen, und hievon pluere, regnen. , 

blögen, f. bleugen. en 

block, f. blaud. 

ent-plöden, aufdecken, 'entblößen, offenbaren: vand fend. entplödt 
die grundföftinen des ombfraiß, Amm. W.47. er hat ent- 
plödt fein gerehtigkait den Augen der völker, eb. 97. 
der böser ere sin ore emplacket, &oar. y. Wirzb. in Minn. II, 
902, von bleden, d. i. fehen oder blicken laffen: der tiefe Grund 
der Erde ganz entblecket, deis 

blockhaus, ſ. blochen. 00 


+. 
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blonagel, ſ. bläuen. * 

bloß, 4) fo eben: er iſt blog weggegangen; » nicht ferne: das 
Dorf iſt bloß dort, BS. 

bloßhänsler, m. ein Landmann, der nur ein Häuschen, ‚ohne Feld: 
güter, befiät und vom Taglohn fich ernährt, auf dem HOochſtras. In 
Baiern beißen fie Leerhaäusler. 

bloſten, ſ. blaſt und blauzen. 

blotzen, verdrießlich ſeyn, ſ. blauzen. 

vblotzen, Butter machen; man ſtößt oder ſtampft die in ein aufgerich⸗ 

tetes Butterfaß geſchuͤttete Milch vermittelſt einer an einem Stiele 
befeſtigten hölzernen Scheibe. — plogfüßle,n. Butterfaß. — plotz⸗ 
bronn, m. Pumpbrunnen; plotsen, pumpen, Holl. 

blotzkoſel, m. verſoffener Menſch, Reutl. f. blaſen. 

plötzlich, ſ. platz. 

plu, ſ. bläuen. 

biutt, adj. bloß, entblößt, 1) von Federn: ein blutter Vogel; 2) 
von Haaren, eine biutte Mans; 3).von Vermögen, arm. adv. 
blos, kaum, fo eben: es find blutt einige Kreuzer, er ift 
blutt da gemwefen, Elſ.) — bluttig, adj. und adv. daffelbe: ein 
bluttiger Gſell, einarmfeliger Menſch, Feinen bluttigen Hel- 
ler, gar nichts. Bluts, adj. und adv. kahl, leer, Hol. Blöd, blitt 

und bloß find damit verwandt. Obgleich in der Sufammenfeßung 
von blutjung, blutarm, biutfaner, auch aus der Ableitung 

. von Blut,.senguis, welche durch Die gedehnte Ausſprache der erften 
Sylbe einige Wahrfcheinlichkeit erhält, ein leiblicher Sinn hervor: 

- gebt, fo dürfte es doch nicht gezwungen ſeyn, auch hier blutt, blog, 

zu vermuthen: nichts ald arm, jung, fauer, d. i. fehr arm a. f. w. 

ungespludert,. enge anfchließend, nicht weit, polfterig: den anfehen- 
lihen und vermögenlihen Bürgers Söhnen ift gnädig- 

- Li zugelaffen, wo fie jre hofen, von wegen jr jugendt, 

"zerfchnitten haben willen, das fie die giemlih, vnnd 
mit glatten fhwitten zerfchneiden laffen mögen, body 

vnuerkerdert, vnleichtfertig, vnd vngeplodert, Wt. KO. 
v. J. 1552. Man machte in die weiten Pluderhoſen Schnitte, 
und um fie den Streifen des Hermelins ähnlich zu machen, mit ei⸗ 
nem Mefler, follten aber die Schnitte glatt bleiben, mit einer Scheere. 

Die Mode fcheint öfters bis zur unanftändigen Entblößung. getrieben: 
worden zu ſeyn. ©. kerten. 

biuttige Hand, Todesſtrafe, Ag. StB. 

bluh, blut, bluſt, €. Blüthe, bluft, auch Elſ., ift auf dem SW. 
ein Neutrum; blessom, Blüthe, Engl., blossen, blühen: so blossen 
wir den anger nie gesahen, Minn. II, 74. — bluhweiß, rein 
weiß. — blühen, bluten: meine Hand blüht, SW. Die 
fprachlihe und Begriffs⸗Verwandtſchaft von Blüäthe und Blut ift 
bekannt; mir fcheint auch die mit Lohe, Beuer, nicht bezweifelt 


\ 
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werben zu bürfen: pluhon (blühen) bedeutete ehemals brennen, lodern: 
erpluhites, exarsisti, ſ. Nyer: Symb. p. 203., eben fo wird 
(himmern und Blüthe treiben, blühen, im Hebr. mit dem» 
felben Stammmorte YD, PS, bezeichnet. 

blükait, blaͤclich, ſ. bdlauk. 

blume, f. Kahn am Wein; 2) Jungfrauſchaft; Strafe für die 
Blume war Strafe für die geraubte Jungfrauſchaft, in vielen Urk. 
des XV. u. XVI. IH. Die Blumen fahen, da nit allain vmb 


entfegung bes Magthumbs, fondern vmb verfprud eelir 


her vermählung geclagt wird, find vor dem Gayſtlichen 
Richter außzufieren, a. e. Schr. der Räthe des Bild). v. Konſt. 
1551. Der Ehrenräuber mußte der Gefchwäcten, wenn fie nicht 
fihwanger war, cin paar Schuhe geben, was vermuthlich von ber 
Sitte herzuleiten ift, nady) welcher, dem Gregor von Tours in f. 
lib. de vitis pafrum co, 20. zufolge, ber Franke feiner Braut ein paar 


Schuhe als Brautgefchene überreichte. — blum, m. das Gras, ehe 


es abgemäht wird: fy haben Pain vichtratt daruff denn erft 
wenn der Blum ab dem made kommt, Vertrag v. J. 4471. 
(männlichen Geſchlechts audy bei NotE. und den Minnef.) — Din 
felblum, Eintornblum, f. Dinkelfaat, Einkornfaat, Göpp. — 
ansblümen, das Feld beſäen, es nicht brach liegen laffen. (Schwz.) 

blunder, m. 4) Kleidungsftüde, Bd. ; 2 2) alte Kleider, altes Haus. 
geräthe, weiter verbreitet. 

blunz, m. 2) dide, ia den Magen und Diedarm gefüllte Blutwirſt 
Gair. Oeſtr.); 2) ein kurzer dicker Menſch. — blunzen, das deukſche 
Quadrille ſpielen. Da der Eichelober, ſonſt Treff-Dame genannt, in 


dieſem Spiele die beſte Karte, als Hanswurft abgebildet iſt, ſo mag 


der Name daher entſtanden feyn. — blungenfinfter, ſehr finfter, 
wie in einer Wurft, pöbelh. Ulm., fonft: wie in einer Kuh; to 
blote, auffhwellen, Engl. — blutzig, wulſtig, dickſteiſchicht, Sächſ. 

bluft,of. bluh. 

beim bluſt, eine Betheuerung ſtatt beim Blut Thriſtn Der rohe 
Menſch ſucht der Suͤndenſchuld des Fluchens auszuweichen, indem er. 
die Fluchformel in einen ähnlich lautenden, jedoch ſinnloſen Ausdruck 
verwandelt: Sakermoſt, Sakerment, mein Eichel, ſt. mein Eid, 
Bair., Potz Tauſend, der Tauſig, ſtatt Taus, Teufel, Teu⸗ 
henker, wo Teufel in der Mitte abgebrochen und das unſchul⸗ 


digere Wort Henker angehängt wird, eben fo Teu⸗ſcher, Tew- 


chſel, auch bei meiner Sechs, entweder wegen Lautaͤhnlichkeit, 
ftatt bei meiner Seele, oder ſtatt bei meiner Treu, indem naͤm⸗ 
lich dieſes letztere eine Lautaͤhnlichkeit mit drei bat und um ber 
Betheurung bei meiner Treu auszuweichen, in das doppelte drei 
umgewandelt wird, wiewohl fie ſich auch auf die ſechs Eideshels 
fer beziehen läßt, die zum Beweiſe der Unfchuld eines Mords er: 
forderlich waren, f. Zangen Gefch. d. St. Rotweil S. 165. Aehn⸗ 
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liche Scheinvermeidung ävgerlicdyer und fünblicher Ausdrücke führt 
Ihre bei forbased an. — bluſtiunge, m. Erziunge, verdammter 
Burſch, Ulm. 
bobaͤli, n. Heiligenbild, Ag. vermuthlich ſpottweiſe, von Puppe. 
popel, m m. 4) Teufel; 2) Geſpenſt (OSachſ. popen, vermummen, 
Popanz); 3) dummer Menſch. — anpoppeln, zum Beſten ha⸗ 
ben, Wt. 
poppel, m. Knaul, poppele,n. Obſt, Weinbeer, sro. Popple, Mus 
fchel, pepple-stones, runde Steinchen, Engl. Wie Knaul, Knäuel, 
and Knoll ftammend, den Begriff von rund, Enopficht, Eugelicht in 
fich trägt, fo drüdt die Wurzelſylbe bob, pop, denſelben Begriff 
: ans; popern, Gefichtsbläschen, Oeſtr. bubble, Waſſerblaſe, Engl. 
doh, Bohne, Böhm. Bovßor, bubo, Beule, u. ſ. w. 
poppel, m. ein einfältiger, fimpelhafter Menfch, At. OL. — poppeln, 
zittern, beben, poppelig, holpericht, z. B. ein unebener, gefrorner 
eg; ein Iterativ von beben. 
popen, poplen, pl. 4) Spiangewebe, SW. 2) Spinne. 
popperh, popperlen, ſchnell, aber mit ſchwachem Sclas klopfen, 
Bd. 


pochen, ſ. poggeln. on 

böchfer, f. bäkſer. 

bochslen, lärmen: wenn kirchwyhi da iſt im Jaur ſo wirt in 
der nacht dar vor ain groß bochßlen in der kirchen vnd 

sin dem Bochßlen ſtaund all touten rff in den grebern, 
Geiſtl. J.; abgeleitetes Zeitwort von pochen, ſtoßen, wie deſſen 
Augmentativ bockeln, durch polterndes Gehen, Steben oder Wer⸗ 
‚pen einen Lärm machen, ſ. hoc, 

boot, n. 4) Anbot auf eine Waare: ein Boot thun; 2) Eollegium der 
WVorſteher einer Zunft, ehemals aus Zunftmeiſtern, Büchfenmeiftern 
und Zwölfmeiſtern beſtehend, Ulm. (Schwz.); in beiden Bedeutungen 
"son bieten ſtammend, unboot, Spottpreis, den ein zeilſcher auf 
eine Waare bietet. on 

allsbott, äällbott, allebott, 1) allemal; 2) manchmal; 3) oft nad) 
‚einander; jebot, bigweilen, öfters, einbott, zweibott, drei. 
bott, eins, zweis, dreimal; Sch. — Allbottsbedienter, m 
Lohnlakei. — allebottsfrämer, m. der nur bisweilen Waaren 

‚zum Verkaufe hat, Ag. una botta, einmal, tal. dva puta, zweimal, 
Illyr. tu& bete Oder bojte, im fühlichen Schweden, f. Hallenb. I, 
467. — alle Schott, RN. Da Bott Stoß, Streid bedeutet 
von batten,pousser, fo ift es mit all Ritt, Ulm. OSächſ. all 
Streich, all Hitz hit, Streich, Schlag, Engl). & tous coups; 
ſinngleich 

bott, m Dienſtenabe, Dienftmädehen, Dienftbete, SW. . 

boden,..m. Floß: fiebenzehen böden mit helz mit dilen, 
pruckftück laitterbäm, bretter vnd latten geladen, a. e. 
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Br. Donauwoͤrths v. J. 1450. In Lauenburg werden Flöffe, auf Denen 
man Stamm: und Stabholz nad Hamburg führt, Bodens genannt, 
nach dem Brem. WB. hießen ehemals in Niederfachfen die Schiffe 
Boden; boat, Engl. batr, gel. Boot. Ueber das Etymologiſche f. 
Bodenfee. 

boden verftärkt in Zuſammenſetzung mit Adjeetiven die Bedeutung: 
bodenbös, bodengut, bodengenug u. f. w., in der Schweiz 
und dem Eljaß bodenluftig; wie grund in grundgütig u.a. — 
bodenbirn, f. Grundbirn, DSchw. — bodenhaube, f£. ‚Haube 
mit einem Wulſt, hinten mit einem Netze überzogen, Ulm., im Ges - 
genfabe gegen: Hauben, welche das Haar nicht völlig bededen. — 
bodenſchatz, m. Abgabe von fremdem Wein, SchH., finnverwandt 
mit Lagergeld. — Boden ald Grund, worauf man tritt, ift mit 
Pado, Badicw, ich trete, und mit odödos, Grund, Boden, verwandt. 

böthenbrod, f. mettenbrot. 

bodenfee, m. Der See zwifchen einem Theile von Ober-Schwaben 
und ber Schweiz. Goldaſt leitet den Namen von dem ehemas 
ligen Eaiferlichen Schloffe Potama, Bodama her (ſ. Ser. R. A. 
I, 114), weldes in e. Urk. v. J. 839 (f. Neugart. C.D. Al. ur. 
292) und unter dem Namen Bodungo, in dem Geogr. Rav. IV, 26. 
(. Mela Ed. A. Gronov.L.B. 1722, p. 782.) vorkommt; ibm fols 
gen die meiften. Da jedoch dad Schloß eben fo gut vom See, als 
diefer von jenem den Namen hat befommen Fünnen, fo ift-die Abs 
leitung Walafrieds von woranös (f.e Goldast. 1. c. 147) noch 
weniger abzuweifen. Daß naͤmlich in Bob der Begriff Waffer liegt, 
beweifen nicht nur mehrere Appellative, in denen mit diefer Stamm 
folbe diefe Bedeurung verbunden tft, fondern auch: viele Flußnamen. 
I. Appellative: ToT-aups, Fluß, Peö-v, Waller, Phryg. (f. Clem. 
Alex. Strom. L. V.) und in den orphifchen Gedichten 20-0, Tiefe, 
Waffer, pat-ak, Ung: pot-ak. Böhm. Bach, put-eus, Brunnen, wad, 
wat, wet, (naß) Water, Waller, Öö-op, u(n)da, woda, Slaw. 
IL Slußnamen: Pad-us, bei Plinius II, 116. bod-incus, bei _ 
Polybius II, 108. (Ed. Steph.) Boö-Eynos, der Po, Padser, 
Brunnen und Flußi im Bisthum Paderborn, Pudius, Püding, auch 
Zäfnerbach in Tyrol, f. Hormayr's Werke I, 77, baetis, jetzt 
Guadalquivir i in Spanien. — Bodsem, Bach im Heffifchen, in e. Urk. 
v. J. 1265, in KRuhenbeders Annal. Hass. XI, 155. — Bod⸗e, 
Fluß bei Quedlinburg, vermuthlich derfelbe, der fchon in e. Urk. v. 
J. 963 in Orig. Guelf.IV, 333 vorkommt, ein Bodenfee in der Mit 
telmark, der bothniſche Meerbufen u. f. w. Schr möglich, daß 
auch der Rhein den appellativen MWaffernamen Pad, Pod hatte, 
Batavien und Badbuhenne, ein Hain bei den Friefen, f. Tac. 
Ann. IV, 73. vom Waſſer, Ufipeten von Pad: die Bewohner des 
Ufifuffes, Paſſau, alt Batava, von dem Sufammenfluffe der Donau und. 
des Jun, und Pädova "von der nahen Breuta oder vom Po, ber 
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nah Filiafi’s Meinung in uralten Seiten in ihrer Nähe gefloffen 
ſein foll, (ſ. Martens Reise nach Venedig, Il, 180.) ihre Namen 
erhalten haben. Auch das oben angeführte Boden, Floß, dient zur 
Beltätigung Diefer Etymologie: denn in ganz gleichem Verhältniſſe 
fteht Nahen, navis mit nare und den Flüffen Nau, Nabe und 
Nabe, Bock, Kahn, mit Bach, Floß mit fließen und einem Wache, Zlös, 
Barke, Papıs, Kahn, Aegyptiſch nadı Herod.,und bar, bara, Wafler, 
Woge, Aſch, Bair., ask, Schiff, Schwd. und Ad, Us, Wafler. 
In entfernterer. VBerwandtfchaft fteht auh Boden, Grund, Tiefe 
. mit diefen Wörtern, welche Wafler bezeichnen, fo wie auch in Loch 
die verwandten Begriffe von Ziefe und Waſſer enthalten find. — 
Ueber lacus Acromäus, f. ad). 
botfchel, f. bätze. 
botfcher, f. boſſen. 
bofefen, Schild von Eifenbleh: Walter foll jarlich in den V 
Jaren eim Rat ein bofefen geben, a. d. Nördl. Arch. v. J. 
1460. in Beyſchlag, Beytr. zur Kunſtgeſch. v. Nördl. J, 16. ſ. 
pavesium in DC. Vermuthlich haben die Hirn: und Zwetſchen—⸗ 
Bafefen, in Baiern, welche Semmelfchhitten find, von ihrer ſchild⸗ 
ähnlichen Form den Namen, ſ. Delling, Ziskai in Wien. Jahrb. 
d. Litt. XXV, Anz ©. 6. j 
bögen, f. bock, böcken. “ 
bögeln, die Wäfche glätten. (Bügeln, Sächſ. Adelung leitet es 
von dem über das Glätteifen gefpannten Bügel ab; follte es, nicht 
zu baugjan, ehren, reinigen, Ulf. und baudhen, in Lauge wa: 
fchen, gehören? 
böglein, in der Redensart: über dag Boͤglein treten, das Maaß 
überfchreiten. 
poggeln, poden, verb. yochfpiel, n. ein Kartenfpiel mit einem 
Brette von mehrern Vertiefungen, die mit gewiſſen Kartenfiguren 
bezeichnet find und worein der Einfab gelegt wird, den derjenige ges 
winnt, dem im Austheilen eine der Figuven zugefallen if. Das Spiel ift 
Schon alt: vefticlich geſetzt iſt, daß niemand in der Statt 
vnd dem Sehenden ain gantz jahrlang vff dem würffel 
kein ſpil, ſo den heller und Pfenning gewinnt oder ver 
leurt, ‚allein das brettſpil, gleichwol beſchaidenlich 
vnd nicht an den hailigen nächten, zu treiben außgenom⸗ 
men, nicht than, deßgleichen vff der karten nicht fchan- 
zen, bockhen, fahren, mauten vnd rauſchen ſoll, Ulm. 
Verordn. v. J. 1484. — bockadäuslen, heimlich Muthwillen, 
Unzucht treiben, vermuthlich ſ. v. a. poque à deux, das wochiel 
ſelbander. 
bogwunde, f. Schlagwunde, Ag. StB., von pochen, ſtoßen, ſchlagen. 
Weil es im Bairiſchen Landrecht eine Stechwunde bedeutet, ſo leitet 
es Heumann von piken ab. 
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bojer, ein Baier, Bojuss ed wird auch Boar ausgeſprochen, und wer 
gen der Schweinzucht in Baiern in der niedrigften Pöbelfprache das 
Schwein alfo genannt: zufällig trifft es Mit boar, Schwein, Engl, 
im Laut zufammen, f. Schmeller. 

bod, m. Zehler: einen Bod machen, Thießen, befonders beim 
Kegelfpiel, weiter verbreitet. — boden, fehlen. (ODSächf. Oeftr.) 
faire la bete, Frz. Bock mag, ohne daß die figürliche Nedensart von 
diefem Thier urfpränglich hergenommen ift, das Schießen nadı fi 
gezogen haben, wie der Bär das Anbinden. 

bo, m. böcke, pl. Knechte, Die in Fehden dienten: die Buben, 
Hanfen von Rechbergs böde, a. e. Schr. Lindaus an Ravens⸗ 
burg v. J. 1455. Steffan Singerlin ift für ein Bod vnd 
viend gefangen worden, a. e. Schr. Ulms an Augsburg v. J. 
14450. Um Pfingſten war es fo unſicher, als nie Bein 
Mann gedaht. Es waren Buben die Böck genanndt, 
die lagen in Hölzern bin vnd wieder und griffen die 

Leuth an, ed war ein Meil Wegs rings vmb die Statt 
Niemant fiher, . Shorers Mm. Chr. z. J. 1455. In ber 
Fehde des Mar. Albrecht von Brandenburg und der Stadt Nürnberg 
i. J. 4450. rechtfertigt fich Diefe wegen Errichtung einer Landwehr, 
die der Markgraf nicht dulden zu müffen meinte, mit der Behaup⸗ 
tung, daß fie zur Sicherung. gegen Näubereien von Böden aus Bes - 
heim, wodurch die ihrigen viel Schaden erlitten haben, gemacht wor⸗ 
den ſey, a. den gewechlelten Klagfchriften. In Zürich ift noch eine 
Gefellfhaft der Böcke, gewöhnlich. die Gefellfhaft zum 
Schneden genannt, die, nad Ifelins Anmerkung zu Tſchudi 
HI, 240., Namen. und Urfprung von fechgzehn Bürgern erhalten hat, 
die ihrer Vaterſtadt bei der Belagerung durdy die Eidgenoffen i. J. 
1444 wichtige Reitersdienfte leifteten, d. Müllers Geſch. d. Eidg. ' 
IV, a5.und Ittner in Jacobi's Iris, Jahrg. 1809. Der Name, 
den man ihnen anfangs fchimpfweife gab, wurde wie der der Geus 
fen ein ghrender Partei» und Geſellſchaftsname, ſ. Tfchmdi I, 216. 

bock, böcke, f..ein lautes mufikalifches Inftrument, Pauke: das fürn 
niemandts Eainen Aubentann (Abendtanz) hie zu Vlm 
außerhalb des Ringtanntzens quf den gaſſen, weder nach 
Biden pfeiffen bawten noch annderm ſaitten Spil has 
ben nach halten ſoll, Ulm. Verordn. v. J. 41508. fo beſtond 
wier ſtett Eben bey ain ander wie ain haf bey der boeg— 
ten, Schr. Hand Ehingerd an Memmingen. 41529. — bögen, bie 
Pause fchlagen: pfyffen und bögen ift Die wochen des tags _ 
vnd nit des nachtz und Die iii faßnacht tag und nacht er. 
laubt, ulm. RPr. v. $ 4504. — beudler, m. der auf. diefem 
Inſtrumente fpielf: Sadpfeiffer beudler mer dann vil, Herm. 
v. Sachſ. Mär. 26, b a. 

bot, Holzbock, m. HöGeſtell, befonders zum Holzfägen; Hein Menfdh, 
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den man nicht zum Sprechen bringen kann, bucco, Toͤlpel, Lat. — 
boden, D mit dem Kopf an einanderftoßen (Elſ.); 2) Elopfen, po⸗ 
. hen; 3) eigenfinnig, muͤrriſch feyn (Schwz.). — bodeln, 4) bods 
artig riechen (Schwz.); 2) durch Stoßen, Werfen, Auftreten einen 
polternden Lärmen machen, f. bochslen. bodifch, bodbeinifch, un: 
biegſam, ftörrifh (bockad, Oeſtr.). — umboden, umfallen. — bocks⸗ 
narr, pokkelmann, m. 4) närriſcher Kerl; 2) Popanz: jag mir 
keinen Pokkelmann ein, wolle mich nicht ſchrecken. Der Name 
ift herzuleiten von den Schwänzen, die ſich Bermummte, um Furcht 
zu erregen, angebunden, wodurch fie den Bocksgöttern, Faunen, 
ähnlich fahen, Val. Stalder I, 202. — bodsleber, £. Leberku⸗ 
hen. — bodsfchelle, f. Kartoffel. — bockſtall, m. Baugerüfte: 
die Bodftal füllen der Kirhe.fein, Ur. 1465. — bodftälfe, 
'n. Strafwintel für eigenfinnige Kinder, Ag. Hieraus läßt ſich die 
Redensart: ind Bockshorn jagen erklären. Horn bedeutet näm⸗ 
lich (wie Schwd., Isl, Hören, Hörne, Hamb. u. corner, Engl.) 
Winkel: der Eigenfinnige, Trotzige wird in den Winkel gejagt, in 
die Enge getrieben, daß er fid) ergeben muß; in Ulm fagt man: in 
Das Bockshorn fperren. .. | 
pocken, ſich etwas einbilden: er pockt aufden Schultes, er it 
ftolz darauf, den Schultheiß zum Gönner zu haben, Ulm. Alb., fonft 
Ppochen. 
bokkelhaube, ſ. bakkel. 
bockſtüßler, ſ. apoſtuzleriſch. 
boll, £. plumpe, ſchmutzige Deibsperſon. _ bolle,: m. meber, pium— 
per Menfch. — bolle, £.1) Kothklumpen; 2) Excrement von Thieren, 
Geißbollen, Roßbollen. (Dieß find auch die Gaißpon, womit der 
. babeMurner,inder Schelmenzunft Den Magen des Schmarozerd ges 
"füllt willen will) — bollengrind, m. 4) Didkopf; 2) eigenfin- 
niger Menfch, Ulm. — bollenhammel, m. 1) mit Koth befudelter, 
unreinlicher Menſch (EI); 2) Starrfopf, eigentlich jedod der Leit« 
hammel, von bell, Glöcke. — bollicht, bollet, 4) wulftig; 2) bes 
ſchmutzt. — bollen, verb. zufammenrolfen, sbst. pl. Samenkor⸗ 
ner in runden Samenbehältern. Man sieht uf dem zwie Bollen die 
sich went uf tuon, Minn. I, 189. — 'böllele, n. Siegenkoth. — 
Der gemeinſame Begriff ift rund, fugelicht, BcAos, BoAPos. 
polake, m. Reit eines Getränts im Glas oder von Tabad in ber 
Pfeiffe, Ag. 
polläten, polliten, pl. 1) Mauthfcheine; 3) Ihorzettel; 3) Quar⸗ 
tierbillet für Soldaten. (Schwz. Deftr., f. Nicolais Reife I, 
482. 540. poliza, It., poulet, $r3., boletum, Lat. im MA.) 
polläfle, n. verfchnittenes Huhn. Paͤleten, Deftr., poularde, 815.) 
polter, m. Bodenfa der zerläffetien Butter, SW. 
“ boldern, 4) lärmen; 2) troßen, herausfordern: der Sun Gottes, 
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der fih nit von aim jeden vngleybigen Pfaffen alfo 
boldern läßt, Spr. M. von bold, Engl. bald, altd. Fühn. 

bolen, 1) werfen, Bd., f. rolensboleny 2) fpringen wie die kleinen 
Kinder, SW., in erfter Bedeutung von Boll, in lebterer von 
Bohl, Anhöhe. =verbolen, verwerfen, vom Abortieren des Viehs 
gebräuchlich, SW. 

bollen, pöllen, heulen, DSchw., vermuthlich von bellen, f. püllen. 

ver-böllen, ein Glied fo zerfallen, Daß es fchmerzt, ohne daß eine 
Wunde vorhanden wäre. — arfchböller, m. Schlag mit einem 
breiten Werkzeug auf die Hintertheile; pellere, billen, altd. bilten 
wazzer uz dem steine, Wernh. 75, bil, Stoß, Anfall, Angriff, f. 
Altd. Wäld. 8. IH, ©. 105, fg. 

bolfen, pl. Abfall vom gezimmerten Bauholz, große Späne, SW. 
Mit Balken einerlei. 

bolfter, aufgeblaſen: über dieſen bericht Chriſti ſchleycht aber⸗ 
mals der bolſter geyſt herzu, Spr. J. mit Wulſt verwandt. 

bolſterig, krank, vom Geflügel gebräuchlich, Ag. Sonſt mauſig. 

polſterſchuh, m. Pelzſchuhe, Winterſchuhe, dergleichen das Kloſter 
St. Ulrich und Afra in Augsburg jährlich an Baieriſche und biſchöf⸗ 
lihe Beamte und an den Dekan der Domkirche liefern mußte, f. 
Urk. v. J. 1255, 1345 und 1388 in Mon. Bioc. XXI, 209. XXI, 
135. 235. . 

bolz, der fchnell, kühn und frech auf etwas, auch auf das Böſe, los⸗ 
geht: ein verrucht vnd bolz, Spr. J. ein trunken Bolz, Eb. 
u. Seb. Frank, (Schwz. Lut her) ſchwerlich von Pilz, Schwamm, 
ſondern, wie aus Trunkenbold hervorgeht, von bald, kühn: 
in der Trunkenheit trotzig und kühn. — bolzen, ſtolz, gewaltthä⸗ 
tig ſeyn. 

bolzeben, bolzengrad, ganz eben, aufrecht, ungerümmt wie ein 
Bolz; fehlt bei Adelung, fo wie die Bedentung des letztern 
Worts: kleiner, zugefpiäter, gefiederter Drath, der durch ein hölzer⸗ 
nes Rohr nach einer Scheibe geblafen wird; valus, Stod, ULF. und 
Pfahl find verwandt. ‚ 

bompel, pompes, bomme, ſ. bambel und. buntes. Ä 

bömpeli, n. Kifch, colymbus minor, Lian. BS. 

yompen, act. mit zitterndem, lautem Geräufd; ftoßen oder werfen, 
und neutr. alfo fallen. — pomper, pomperer, m. 4) Schlag; 2). 
Trommel. — pomperling, m. Schlag mit ber Hand auf den 
Rücken, Ulm. — pompes, yumpes, pl. Schläge. — bumme, 
f.1) Schlag; 2) Wurf mit dem Balle. — pumps, plöglid mit 
Schall. — bummen, krachen. — anpumpen, 4) mit dumpfem 
Geraͤuſch anſtoßen; 2) anlaufen, ſich unerwartet die Mißbillie 

. gung, den Verweis eines Andern zuziehen: er iſt recht ange— 
pumpt; 5) einen unvorgeſehenen Verluſt oder Schaden leiden. Durch 
dieſe Wörter läßt ſich die Ppompermette, zu der das Zeichen durch 
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Alopfen mit hölzernen Prügeln gegeben ward, erklären, ſ. Nico- 
lai's Reife V, 54. 

pommer, m. 1) Spibhund; 2) Schalmel, Oeſtr. ) 5) Rauſch; 4) dicke, 
jedoch rege Weibsperſon. 

bohnen, Geld wider Willen geben müſſen, Wt., von Ban, Bann, 
eine ehemalige Abgabe? ©. SO., oder vom Spielen der Kinder 
mit Bohnen? 

bohnenmändle, n. ein Eleiner Knirps, der ſich gerne Freiheiten her⸗ 
ausnimmt, vermuthlich vom Bohnenkoͤnig hergenommen, der, fo 
lange er es iſt, eine lächerlich-bedeutende Rolle fpielt. — bohnen—⸗ 

. märfte, Jahrmärkte in der Faſtenzeit, SW. — bohnſack, m. 
Schmeerbauch, Ulm, 

bonz, f. bunt. 

börten, m. Kuchen, SW. von Brod, wie bernen, Berd, Born, 
Borte und brennen, Brett, Brunnen und broder durch Ver⸗ 
ſetzung des r? 

ge⸗bohren, adelih: einen gebornen, Mann zum Hauptmann 
nehmen, ck. des Schwb. Bunde im XV. IH. ein Gegenfag gegen 
einen ſtaͤdtiſchen Geichlechter oder Patrigier: eym rat darynn ges 
porne leut find als grafen und ritter, (den Titel zu geben) 
Form. u. Rh. die gebornen Frauwen zu finem (K. Friedrichs 
IL) Gemahl gehörig werden fhon in Rem feyn, Ulm. 
Ausfchr. v. 3. 1451. Dem Adel, der fich im Bauernfrieg nach Ulm 
- geflüchtet hatte, wurde vorgehalten: ein Rath getröſte fih, fie 
werden ale fromme, geborne Leute und Glieder Des 
Reichs ihren Leib, Haab und Gut getreulih zu einem 
Rath fegen, RPr. 1525. Eim jeden füriten vor und nad 
dantzten zwen Grauen, wie ich ſag, vnd dann fo vil ges 
borne Herrn, f. Fürſt. Würt. Nitterl. Pomp und Solennität, 
befchr. durd,) M. Jo. Ottingerum, (Stuttg. 1607, 4.) ©. 72. — un⸗ 
gebohren, nicht adelich: durch Fainerlay gunft oder freund» 
fhafft wegen, es fy geboren. oder vngeboren, Ulm. Urf. v. 
.$. 1370. Baron ift etymologifh ein Gebohrner. uf gleiche 
Weile gab man in den Neichsftädten den Namen das Geflecht; 
die Kömer nannten die Adelichen generosi , d. i. von Gefchlecht. 
Die Griechen yeyvaloı und yevjzaı; yEvos, Geburt, Gefchlecht, Adel; 
und von kunne, Geflecht, mit YEvos verwandt, kommt wahrfcheins 
lih König, chuning, Alem. eyring, AS. der Gefchlechter, der Abe: 
lihe, her. Die Sranzöfifchen Prinzen heißen Prinzen vom Ge» 

blüt. Patriziat kommt von pater, gentilhomme von gens, Adel 
felbft von Atta, Vater, aett, Gefchlecht, Isl., her. So alt, ſo ver 
breitet, und durch dag uralte Verhältniß der Knechte zu ihrem 
Herrn als Familie fo tief in der Völser Wahn und Sprachen ein« 
-gewurzelt, iff die Borftellung, daß nur der Adel von Geburt und 
ein Geſchlecht ſey, Hoc: und Wohlgebohren bezeichnete anfäng- 
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lich den Unterſchied zwiſchen dem hoͤhern und niedern Adel; für 
Hohwohlgebohren wurden allmählig auch die höhern Staatsdie⸗ 
ner aus dem wiffenfchaftlich gebildeten Bürgerftande erkannt, Wohl: 
gebohren ift bis zu der auch ohne wiflenfchaftlihe Bildung und 
Staatsdienft geehrten Bürgerflaffe herab geftiegen, und ungeborne 
gibt zes nun in Deutfchland nicht mehr. Vgl. un⸗adeln, burger und 
geſchlechter. | 
porren, f. burr. 
en:bören, hoch tragen: daz fiv iren mut billih hoch ufen- 
bört, Zr. Erft. — borfirche, f. Emporkirche. — umboren, un 
ruhig hin und ber Plettern. — bohrentle, n. ein Kind, das Dieß 
thut, Wt. — famenborer, m. Samenträger. —geböhrter Weg, 
ein mit Kies befchütteter, aber bereits niedergefretener Weg, Ulm. 
LVolk. Daß jene Wörter zu bor, hoch, baren, tragen, fih baren, 
fi) in die Höhe richten, gehören, leidet keinen Zweifel; auch das 
lestere Fönnte aus bor, chaussee, entitanden feyn, jedoch iſt auch - 
chaucada, (hoher, hauber, Haucher Weg Hochgeiträß): ald Name der 
öffentlichen Straße ſchon alt, f. Antons Geſch. d. t. LWirthſch. 1; 
| 375. Bgl. burr und baren. 
| pori, m. Lauch, Ag. porrum. 
| börzel, m. Steig. — borzbenne, burzhenne, £ Henne mit her⸗ 
ausſtehendem After ohne Schwanz. — borzen, pl. Reißholz, Ag. 
verb. 4) ſich unruhig hin und her bewegen wie Kinder (purzeln 
bat eine verwandte Bedeutung) ; 2) hervorfichen, 3. B. eine volle 
Tafche, ein volles Euter. — ſich barzen, bergen, pörzen, ſich 
firäuben , unbiegfam, ſtolz feyn, Ag. Wt. iſt ein Intenfivum von 
baren, f. ensbören. Garzn, Def.) Auch hier ift, wie in harr, 
Fichtennadel, borre, Diftel, Schwd., Borfte u. f. w. der Stamm 
bor, emporsagend, hervoritehend, hoch. " 
bö8,-(pron. bais) Flug, ſchlan, Ulm. — ein. Böfer, m. Unordnung, 
Uebermanß in der Diät: ich hab einen Böfen gethau, id war 


unmäßig, Ulm. — bosgen, böfe feyn, Bosheit verüben, Ulm. Bb., 


von einem verloren gegangenen SPrimitiv, bofen Bosheit trei⸗ 
ben, fubj., böfen, bös machen, obj. — boͤſele, n. ein kleines 
| Uebel am: Körper, Ueber. — bosget, f. Bosheit; (Schwz., ſo nar⸗ 
| kait, Narrheit, Kiederf. IL; 456.) — boshaftigen, boshaft feyn: 
fie haben geboßhafftigt vnd haben gefhalkhafftigt, f. 
Böfhenftatins Gebet Salomons hinter Amm. Pf. — bößfätig, 
anf fchlechte Pfandfchaft? Ein Fanffbrieflin auff verzuden 
vmb wißmad bößfätig, Form. u. Rh. (Vad, Pfand.) 
boſch, n. junges Rind, Kälberboſch, Stierboſch, Ehing. bos. 
bofhen, m. 1) Geftäde, Buſch; 2) Zeichen einer Bierſchenke, Sm. 
bofen, f. baufen. | 
boffen, f. baſchen. 
poſſen, pl. Abbildungen? fambt aines jeden Geſchlechts, vnd 
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der verordbenten Perfonen Schilt, Helm vnd Zaichen, In 
Xkünſtliche poffen, auf art der alten Klaidung, Waffen, 
vnd Wören gefiellt, fo iteht anf dem Titel des 154. Bildniffe, 
in Holz gefchnitten, enthaltenden „Bericht und anzaigen, der loblichen 
‚ Statt Augfpurg, aller Heren Geflecht,“ von Paul Hector Mair 
4559 in Fol. berausgegeben._ Sonft wird boffieren nur von ers 
babenen, nicht von flachen Bildwerken gebraucht. 
boffen, pl. Schnärftiefel. — botfchen, pl. niedergetretene Pantof⸗ 
feln, babouches, Frz. Gätſchen, Oeſtr.) Bottus, botta, Pelzitiefel, 
nad Weitenrieder, botte, Frz. und botschuhe in SO., fcheinen 
den Namen von Boden erhalten zu haben, wie Sohle von solum; 
vielleicht auch Bundfchuh, der ſchon i. F. 1277 ald Familienname 
vorkommt, f. Gemeiner Regensb. Ehr. I, 410., wofern er nicht 
von den Neiteln, womit er gebunden wurde, fo benannt it. Ein 
Kriegsbannier mit einem Bundfchuhe, das ſich verfchworen hatte, aller 
Welt Feind zu feyn, trat im Elfaß fchon i. J. 1468 auf, f. O8 
Geſch. v. Baf. IV, 176. Uebrigens kann mit bottus, botta, botte 
das Lat. odo, udo, eine Urt Filzſchuhe von Bockshaaren verglichen 
werden. 
poffig, ſcherzhaft, närrifch, auf den Fildern. 
ver-bofteln, robofteln, zerzaufen, 3. B. Haare, Kleider, f. ropfen. 
bözig, f. bezig. 
brachfen, braxen, fchlagen, Agän. 
ungesbracht, in folgender Stelle: demnach der @lefant ein vn—⸗ 
gebraht gross und heßlich thier ift, gibt es vmb denn 
Mohren, a. Kiehels ungedr. Reifen. Entweder ungebrochen, 
was fich nicht bezwingen läßt, wie z. B. von Maria der Unbefleck⸗ 
ten gefagt ift: ungebrachet ist der anger, Wernh. 9., oder unges 
ftaltet, unförmlid, wie brachtlich, bright, herrlich bedeutet. 
. brachtelen, n. Lachsforelle, wenn fie noch jung ifh, salmo trutta, BG. 
Alter heißt fie Förne. 
brädten, in folgender Stelle: daß niemand in der ftat mit 
fteinbogen fchieffen follvnd wa ber Vogt oder fein bes 
ten fteinbogen finden die foller brächten, Ag. StB. in 
Walchs Beytr. IV, 507. f. auch Schappel. Entweder ſ. v. a. zer 
brechen, oder wahrfcheinlicher besrechten, d. i. vor dag Recht, vor das 
Gericht ziehen. 
bracht lich, herrlich, loblich vnd brachtlich, Schwb. BULL y. J. 
1505, brightly, Engl., prächtig. 
bracho ze, Brachmonat, Junius, a. e. Ten. Urk. v. J. 12391 N in 


% Dieß iſt die rechte Jahrszahl und nicht, wie in Fäger abgedruckt iſt, 1219. In 
jenem Jahre lebten der Isniſche Abt Berthold II. (Ann. Mon. Isn. Mscr.) 
Eberhard Truchfeß und Friedrich) und Berthold von Rohrdorf; in jenes Zahrver 
feht Bappenheim (Trudf. Chron. I, 49) den Vertrag, und was jeden Bwei 
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Jägers Jur. Mag. f. RSt. III, 244. fgs. Aehnlich heißt der Heu⸗ 
monat Höwotſe in e. Urk. v. J. 1240. in Comment. Soc. Gott. a. 
1753. IU, 207, 0. Magenfeils Magaz. v. u. f. Schwaben I, 244 
von Höwet, Heuet. 

brächſen, m. krummer Baurenfäbel, nad Friſch. 

brät, n. Bleingehadtes Fleifch, um Klöfe und Würfte zu machen. Es 
ift überhaupt Oberdeutfch, und bedeutet im Deftr. die weiche, fleifchigte, 
eßbare Subftanz fowohl. von Fifchen als von Kürbifien, Melonen u. 
dal., und in der Schwz. Schweinefleifch im Oegenfaß gegen Sped. Daß 
diefes Wort Fleiſch bedeutet, erhelft aus Wild-pret, dem Isl. brad, 
gockfpeife der Vögel, Raub wilder Thiere, und aus einer von Wachter 
angeführten Stelle in einer Srenburgifchen Chronif: ob die wund gange 
durchhaut oder durch brotten, durch Haut oder Fleifh. Es dürfte Daher 
nicht wohl von bryttan, brechen, AS., berzuleiten feyn, fondern als. 
Nahrungsmittel mit Brod Einen Stamm haben. Demjenigen, was 
Adelung über letzteres Wort bemerkt hat, fügen wir folgendes 
bei: 4) Sonderbar ift die Zufammenftimmung des Lauts und des Bes 
griffs von Brod und braten, und von effen und assare; 2) mit 
hunges rat im Liederfaal 90. möchte eher Honigs⸗Speiſe, Nah⸗ 
rung, als Vorrath bedeuten; 5) raͤ heißt im Schwed. Kuchen, davon 
ſtammt unrad, Brod; Ihre führt aus einem Gothländ. Aufwand: 

geſetze ein afgeleich brot, dat man hetet unrad, und aus einem 
Mühlhauſ. Aufwandgefege bei Haltaus panem unrat an; 4) 
wariti heißt kochen, - Altflaw., und die vierte Bitte lautet im Hin⸗ 
boftanifchen: jek, jek dinka hamari roti hamnaka adsch deo, jedes, 

- jedes Tage unfer Brod heute gebet, f. Hallenberg I, 475. ©o 
möchte ra nahezu für die Wurzel von Brod gelten dürfen. 

bräter, m. 4) Bratenwender Ein, Oeſtr.); 2) plumpe Taſchenuhr. 
Gair., Schwz. | 

braͤtien, ſ. in R. 

bratſchet, bratfchig, bratſchelet, bratſchelig, die, breit: roth 
lcht pratfcheten Angeſichts, a. Kurz Verzeichn. der nad 
. Buchloe gebrachten Landftreicher, 4733. (braf had, Oeſtr.) Es iſt 

die Augmentativform von. breit. 

bratſchelieren, 4) ſich in fremde Dinge miſchen; in die Medizin 

pfuſchen. Vielleicht von praktizieren, oder von bachelier, Frz., 

batebelor, Engl., Bakkalaureus, alſo f.v.a. uͤberall den Gelehrten 
ſpielen wollen, oder von bas chevalier, Page, womit gewöhnlich der 
Begriff eines anmaßlichen, nafeweifen jungen Menfchen verbunden 





fel hebt, jene Jahrszahl hat das auf meine Bitte noch einmal nachgefehene Dris 
gina. Hiedurch ift der Irrthum aus dem Wege geräumt, den ich über dieſe 72 
Jahre zu hoch gefeste Urkunde in einem Auffab in Meufels hift. lit. flat. 
Mag. I, 258. veraniaßt haben Fönnte. Hätte es mit der Jahrszahl 1219 feine 
Richtigkeit gehabt, fo wäre die urkunde die zmeihältefte in deutſcher Sprache, ſ. 
Egdnemann, 291. fg. ı 
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wird; baccalare, an arrogant, presumtuous fellow, in Gloss. 
zu Shafefpear Edinb. Edit. 1769. f. auch bdccalaureus in DC. 
und bachelier in Pougens Specimen. 

bratfchen, pl. die Kleinen Holzkohlen, Alg. 

brätfchen, plaudern, f. b’räteln. 

braf, gut, andy von leblofen Dingen, 3. 3. ein brafes Haus, ges 

- braucht. — bräfe, f. Güte einer Sache, eines Zuftande, eines Men 

- fchen. — unbräfe, £. überaus gute Beichaffenheit, mit dem ver 
ftärfenden un; beraflig, Schwd., beravi, Dalefarl., brad, Schwd., 
bradr, Isl., hraed, AS. sprauto, Ul f. behend, auch vorzüglich; fie 
fcheinen. alle, nebft dem nahe verwandten probus, mit raffen zu 

“ Einer Familie zu gehören; die Bedeutung von Behendigkeit geht ver: 
mittelft einer: natürlichen ‚Begrifföverenäpfng auf tapfer und von 
diefer auf vorgüglich über. 

brag, f. eine Feldftredte in der Stuttgarter Markung: die Straßen 

„Über die. pragE gen Vayhingen, gen Speir, Wurms 
vnnd Oppenhaim zu, Abich. zu Ulmv.%. 1486, vermuthlich vers 

- wandt mit bracca,' atifgeworfener Erdhanfen, f. DC. 

drägeln, mit Umftändlichfeit erzählen, f. in R. 

brägeln, brägelen, 1) im Fette röften oder braten; 2) Schallen, bas 

“Dadurch verurfacht wird. — brägelet, n. Brei mit Krufte, Ulm., 
prazit, röiten, Slaw., to broil, auf dem Roſt braten, Engl. und noch 
näher bräcka, assare, Schwd. - 

bragen, 4) fich außer Athem ſchreien, 3.8. Kinder, SW.; 2) ſich 

außer Athem lachen, SW. — braigen, fchreien des Hirſchs, der 
Kinder. — brägen,; lautſchreien von kleinen Kindern in der Baar, 
im übrigen Schwaben briegen, aus Schwabs Bodenfee 1827, 
S. 335. — brig, brick, mürriſch. — briegen, brieden, weis 
nen, zanken, mürriſch ſeyn (Schwz.); — breigen, janten: Goͤt⸗ 
tin... diſen mann nit fürbaß breyg, Herm. v. Sachſ. Mör. 

48, b, b. — brieſchen, blärren, ſchreien wie das Bieh, SW. — 
Brögen, fchreien, von Kindern. — brögeln, brüffen, SchH., bre- 
hen, fchreien, rachen, laut fprecyen, altd., brek, mürrifches, weiner⸗ 
liches Wefen der Kinder, Isl., —* ehren einiger Thiere, 
rixa, Geſchrei, Zank, brega, Zank, Span. 

braiſelen, ſ. brand. 

brak, m. Hunbd, männkichen Geſchlechts Draceo, Leg. Fris. Tit.IV 
nr. IV. f. Georgisch p. 417., brac, braque, 1}. 

braßfe, f. Pleines, fchlechtes Haug, baragse, Ft. 

bracken, frieren, fo daß das Eis Eniftert, wenn man darauf tritt. — 
bradet,' leicht gefroren, SW., verwandt mit brech en, einen knar⸗ 
renden Ton von ſich geben. — brehen, ſchreten. 

braden, ausleſen, wählen, wenn z. ©. die. Schäfer aus der Heerde 
die beiten Schafe wählen. — bradenwaar, f. 1) Ausſchuß; 2) Ge⸗ 
findel, brak, fchlecht, braken, ausmerzen, Hol. 
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bracken, pl. Preßſcheiter in der Kelter, welche über dem Seder im. 
Biet, d. i. im Raum oder der Tenne mo gepreßt wird, im Viered 
aufeinander gebengt werden, um die Kaft des Kelterbaums zu: tragen. 

brallen, f. brellen. 

braͤhme, f. weißgrauer Nebel, der einer dien, fchwarzen Wolfe vors 
angeht, und einen heftigen Sturm ankündigt, ſ. Hartmann 
Beſchr. des Bodenfeed ©. 53. 

. brand, m. brändle, n. Raufch, Rauſchchen. — angebrannt, 9) 
dem Rauſch nahe; 2) verliebt; 3) unrichtig im Kopfe. — bränteln, 
brentelen, brenzelen, braiſelen, 1) nach Brand riechen 
Elſ., Schwz.); 2) nicht in der Regel, nicht in ber Ordnung, 3. B. 
im Vermögen, in der Nechtglänbigfeit, u. f. w. — branteweiner, 
m. Brantweinbrenner, Ulm. Vgl. Huter. 

brandt, Bern⸗Datzen, weidmännifch, Ch. Sutor, 774-780. 

brandlen, verb. ein gewilles Spiel mit Karten. «Deftr.) . 

prangen, 4) gepugt im Bette liegend Befuche in der Wohnſtube an- 
nehmen; 2) zu Gevatter ſtehen; 5) die Braut in die Kirche führen; 
a) Überhaupt eine Ehrenftelle bei öffentlichen: Feierlichkeiten einneh⸗ 
men, Wt. — pranger, m. Spiegel, an ber Fils: 

braß, braft, m. eine unorbentliche, verwirrende Menge von Mens 
fhen, Gefchäften, Sachen, (D. u. NS.) von embarras? oder näßer 
von bras, Plunder, Hol. Bal. ambraft. 

braßlieren, lärmen, Mörin Herm. v. Sachſenh. 5, a a. brass 
in SO. 

draft, m. Beflemmung. — herzens⸗braſt, daſſelbe, von Srefen, 
Gebrechen. 

dbraftlen, bräftien, braſſeln, jetzt m. alt: fie Haben. gebraftet: 
ald das feuer in den dorn, Amm. Pf. 117, bo horten fie 
ettwas braftlen, Meluf. — braffem, m. Dampf bes fiedenden 
Waſſers. — brazzelen, bräzzelen, brozzelen, 4) fprudeln ber 
Bläschen, wenn das Fleifch gebraten wird; 2) allerlei baden und 
braten; 3) Fniftern des Holzes, der Steine am Feuer; 4) rauſchen 
der Regentropfen im Niederfallen auf Bäume, Getreide, Dächer u. f. w. w 
oder des Hagels; verwandt mit'raffeln. 

bräftling, m. eine Gattung großer, wehlſchmeckender Erdbeere. — 
bröſtel, in SchH. (Brösling, weiße Erdbeere, von ihrer Härte fo 
genannt, Adelung; vielleicht aber: durch Büchſtabenverſetzung, wie 
Born und Brunn, aus Beere entitanden.) 

bräu, brui, m. Bierbrauer, OSchw. Bal. äſch. — brüwen, zubes 
reiten, zurichten: der gen mir wanken brüwete, der auf Wan⸗ 
kelmuth bedacht war, 25. XXXII, 129. Vil anders in der welt 
brumwet, LI, 65. LXXIV, 109. 

bdräuchig, bräuchlich, bräuchnig, der in Kleidern und andahe 
Aufwand alles mitmacht. (Schz.) — bruch, m. Hoffart in Kleiradt 
und Gaſtmalen: unmäßigkeit Des bruchs, R.B. 1411. BDie 
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chen ſcheint der Familie von ruchen, ruhen, wollen, mit Heftig⸗ 
‚ Beit begehren, anzugehören; andere leiten es von frui ab. 
braut, £. eine unehlich Gefchwängerte: fie ift Braut von (nicht mit) 
ihm, fie ift von ihm ſchwanger, SW. — brautgeb, bräuger, 
brängel, m. Bräutigam. — bräugerin, £ Braut. — braut⸗ 
fchaft, f. Brantpaar, Ag. Ulm. — brutgeb,brutgod,brutgot, 
R. B. 1411. — brutgung, Leg. Bräutigam. — bräutelding, 
- n. Brautpaar, Ag. Ulm. — brautlauf, m. Verlöbniß, broutloufti, 
‚ Dttfr. IL 86. Tat. XLV. brudlaup, Isl., in.der Gloss. zur Edda 
U, 594. unrichtig durdy cursus sponsae vel accursus ad sponsam 
. erklärt, bröllop. Dan. — brudlofte, Holit., lobte, Srantenhauf. 
Stat. in Walchs Beytr. I, 259, vonloben, verfprechen. — bräus 
gelkrezen, m. Korb, worin die Braut dem Bräutigam den Tag 
vor der Hochzeis Geſchenke überfchickt, welche vormals in einem Hute, 
zwei Manfchettenhemden, Hemdknöpfen, Schuh⸗ und Halsfchnallen, 
. zwei Paar feidene Strümpfen, Handfchuhben und zwei Ringen bes 
- flanden ; ift die Braut Die Magd des Haufes, fo beftreitet die Herrs 
. Schaft die, Koften, Ag. — Su Einer Berwandtichaft gehören Braut, 
Bruder, brüten, kiprutta, stupravit, Gl. Boxh. in Schilt. II, 
‚965, brotar, Knofpe, Span., fructus, frö, Samen, Span., to grow, 
Engl., erescere, u. f. w. 
braudel, f. brudeln. 
versbraunbeerlen, in Leckereien das Seinige durchbringen, Wt. 
bräune, f. 1) die Kinderkrankheit ſonſt Schwämme, aphthae, ge⸗ 
nannt; 2) Milchſchorf, Leutk. Da dieſe Krankheit in einigen Gegen⸗ 
den auch das wilde Feuer genannt wird, ſo liegt der Begriff von 
brennen, Entzündung, zum Grunde. 
bräunet, bräunlicht: bräuneten Angeſichts, a. Kurz Verzeichn. 
bräunfelicht, brandigen Gefchmads, den befonders geiftreiche Weine 
von dem Erdreich annehmen, worin fie machen, Wt. 
braug, m. Lirm. 5 . 
braufch, fpröde, zerbrechlich. 
brazz, f 1) Klaue; 2) Pfote; 3) breite, plumpe Hand; Überhaupt 
OD.; es iſt, wie das tal. braccio, die Angmentativform von bras. 
braͤzzelen, f. brägeln und braftlen. 
brazzig, ſtolz, hoffärtig, Wt. 
bräzing, brezing, m. cyprinus Brama, Linn. fonft Bleibe, vers 
muthlich aus Brachſe, Braffen entftellt. 
ge⸗brech, n. Slanz: dein antliz, das vom licht der gnad wi« 
derlichten iftin das gebred der hailigen dryvaltigkait, 
Heinr. v. N. von brehen, glänzen. 
rebrecht, n. 4) Geſchrei: Jener vnd der und fin genoß Die 
bracachtend ein gebrechte, LS. I, 243.5 2) lauter, froͤhlicher Ge⸗ 
dierg: Die vögel tribent jr gebrecht, eb. 2115 erbrechen, 
finde fingen: Als fich die vögel widerftreit Erbraden, nad 
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geſanges weiß, Mörin Herm. v.Sadf.I, a,b. — von breben, . 
fchreien. 

prechtölterin, £. die h. Prechta von Roſenberg, von welcher der 
Dreikönigstag Brechentag, Perchtag genannt worden ſeyn ſoll. 
Irrig: denn dieſer Feſttagsname iſt nichts anders als eine wörtliche 
Ueberſetzung von dies epiphanias, Tag des ſchimmernden, brehen⸗ 
den Sterns, Tas der Erſcheinung; giperahtanah, Theophania, 
Gl. Mon». 

brechen, gebreden, Krankheit, Seuche, Belt: einig Derfonen 
find am Gebrechen geftorben, Ulm. At. v. J. 1530. — brech—⸗ 
haus, n. Krankenhaus, Peſthaus, Um. Ein Gebrechenhaus in 
Bamberg in e. Urk. v. J. 15530, gichtbrüchig in Luthers Bibel 
überfeßung. 

brehen, Hanf brechen: fie bat gebrect. 

brechen, der Sauen Wühlen (waidmännifch). Ch. Sutor 774--780. 

kr:brechen, (verb. neutr. mit haben) bereinbrechen, beginnen: di 
naht bat hergebrochen mit irem dunkeln liecht, Fab. Pilg. 


auf⸗brecher, m. Kloafreiniger, Ulm. 


brehhaft, abgebrochen, mangelhaft: die Ned ift brechhaft, 
Nith. Ter. | 

brehnägel, f. achel. 6% 

bretfhal, f. hölgerner Hands und Armſchuh vermittelſt deſſen ein 
großet lederner Ball in die Höhe geſchlagen wird; je höher und ges _ 
sader der Wall getrieben, je länger er vom allen auf den Boden 
erhalten wird, deſto größern Ruhm bat der Spieler. Noch bis in 
den Anfang diefes Jahrhunderts übten fich die Altern Gymnaſiaſten 
in Ulm in dieſem männlichen Spiele; es hat ſich aber gänzlich vers 
Ioren, ſeitdem ihre Anzahl geringer ift, feitdem fie früher aus diefer 
Rehranftalt kommen, und feitdem die Polizei auch diefe Fugendfreude 
unter ihre Anffiht genommen hut. Das Spiel wurde auf dem Müns 
fterplage getrieben; zu Aurerre war ein ähnliches Ballfpiel fogar in 
der Kirche erlaubt, f. pelota in DC. Daß es aus Stalien Fam, bes 
weist der Augmentativname Ballon, ballone, und der Name des 
Handſchuhs, von braceiale, Armbedeckung; wer aber eine Ableitung 
aus dem Deutſchen vorzieht, mag ſie in preta, pähna finden, ſ. Eckh. 
F. O. I. 

preganten, Fußknechte: einer vom (Raubs) wegen, fo die vn⸗ 
fern und ander preganten getan haben, a.e. Br. der Schwäb. 
BStädte v. J. 4450, die hantpücfen der preganten, ebend. 
Mein fraw hat noch vmb euch vil but Mit fharpff pre 
ganten manigfalt, Herm: v. Sachſ. Mör. 23, b, a. brigands, 
brigade, Frz. briga, It. verw. m. rixa, f. DC. s.'v. brigancii. 

drege, brige, brigadh, £. kleine Slüffe, die fich mit der Donau nahe 
bei ihrem Urſprunge vereinigen. — bregenz, f. Fluß bei der Stadt _ 
Bregenz, brochenzell, ein Ort an der Schuffen gelegen. Die 
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Pregel hat mit Brege, und Brienz mit Bregenz nicht nur eine 
Lautaͤhnlichkeit, ſondern es liegt allen dieſen Eigennamen auch ein 
Appellativ zum Grunde: bru, Wafler, Eelt., brecki, Meer, Zluth, 
Isl., broea, Fluß, AS., broek, Bruch, Sumpf, Aprxew, regnen, Bpoxn, 
fließendes Waſſer; auch mögen die vielen in den römifchen Gefchicht: 
fchreibern und Stinerarien vorkommenden Gallifchen und Germani« 
fhen Ortsnamen, die ſich auf briga, brigis endigen, vom Wafler, 
woran fie lagen, fo benannt worden feyn. Die letzte Sylbe in Breg⸗ 
en; und Briesenz bedeutet gleichfalls Waller, Fluß, wie aus den 
Slußnamen Enz und Eng erhellt. Diefe Zufammenfebung zweier 
Wörter, deren jedes Waſſer bedeutet, kommt auch in Biber-ad, 
Evy⸗ach, Ey⸗bach m. f. w. vor. 
brey, brye, eine noch im XVI. Jahrhundert vorhandene Boritadt in 
Eanftadt, f. Memmingers Eanfladt (1812) ©. 62. Vermuthlich 
verwandt mit Bruch, bro, Land, Altbritt. broga, ager, Gall. nad) 
Scholiast. Juvenal.; brua, fumpfichter Drt, wovon auch Brühlab 
ftammt, f. diefeg Wort. 
breite, gebraidin, umbreite, £ Y Bezirk: ein Sehend mit 
all vnd jeder feiner weittin, -begreiffung, umbraidin, 
‚Bugehörung vnd Gerechtigkeit, Ulm. und Blaub. Urk. v. J. 
4555; 2) ein Umfang von Feldgätern: ein Juchert ftoffet vff 
Hern Eafpars gebraidin, Ulm. Urk. v. 3. 1436, und öfters im 
Helfenftein. Lagerbuche v. J. 1461. In Ulm bat eine Gaffe den Ne 
menauf.der Breite; biefen Platz hatte vor Erweiterung der Stadt 
ein Mayer bes deutfchen Könige, villicus regalis, inne, nach e. Urk. 
v. J. 41244; außerdem gab es noch einen Ackerplatz in der Gegend 
des Gänsthors, des Zeughaufes und des jebigen Zucht: und Arbeit‘ 
. haufes, die Braitte am Geiß, Urk. 1370. "Eben fo heißt in Rottweil 
ein Plab, der ehemals des Küniges gebreite war, noch jest Die 
Breite, f. v. Langen Geſch. v. Rotw. ©. 134. Der Name ill 
auch in Thitringen gewöhnlich, f. Adelung, und hieß im MA. braida; 
ein gewilled Stüd Land bei Upfala heißt sala bräte; wret, agellus, 
Schwed., mag auch hieher gezogen werden dürfen. Vielleicht iſt 
Börde, NSächſ., und Hof⸗raite verwandt. Stammt es von breit, 
ſo bezeichnet es etymologiſch die der Länge eines Feldes entgegenge⸗ 
ſetzte Ausdehnung, scamnum. Das in Ihre vorkommende bryta: 
evellere, und bräte, evulsarum arborum cumuli, quales coacervarı 
solent, qui in sylvis arva excolunt, concaedes, bietet eine andere Ab 
leitung und Bedentung bar, wornach das Wort ein ausgerentetes 
Geld, Reute, anzeige. Die Weftphälifchen und Nheingauifchen 
Haingeraiden, Bezirke, welche gemeinfchaftliche Befigungen und 
Gerichte haben, gehören ohne Sweifel auch in dieſe Familie, ſ. Bod⸗ 
manns Rheing. Alterth.; mit lebtern aber dürfte Haingarten zu 
Rotweil, der Plab, worauf das Hochgerichte gehalten warde, ein und 
daſſelbe Wort fepn. 
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breitling, breitarfh, m. eine Gattung großer, breiter Aepfel, 


lactifluus, Linn. 
breigen, fchreden: Göttin dein Erafft erzeyg, Vnd difen 
mann nit fürbaß breyg Vnd laß in glauben, was er wöll, 
Mörin Herm. v. Sachſ. 45, b, b. bregean, terrere, AS. \ 
preis, pri, preisle, n. 1) Saum am Hemd (am Pferdehufe wird 
der Streifen zwifchen dem Bleifhe und Horn Preis und Saum ges 
nannt); 2) Dachziegel, Ag. Mm. — prifen, einfaffen, mit einer 
Kette, gewöhnlich von Silber, einfchnüren, um ben bei der vormalis 
gen Oberſchwäbiſchen Frauentracht gewöhnlichen Bruftvorfteder zu 
befeftigen, Ulm. ein watfad, der war fein verfchloffen und 
gebriffen zu, Mörin Herm. v. Sachſ. 18, a, b. — preiskette, 
£. eine ſolche Kette, Ulm. — preisneftel, m. hiezu gebrauchte ſei⸗ 
dene oder wollene Bendel. — preisriem, m. Schnürriemen, 
Frischl. Nom. c. 140. — preisziegel, m. Ziegel zur Einfaſſung, 
RPr. 1557. — armpreis,n. Armband, Ag. Bib. 1477. Brisschuhe, 
Schnürſchuhe, Wigal. 1434. ein rok gebriset mit flizze, eb. 1427. 
der sin warheit briset mit rehte vnd mit gute, Wernh, v. 1802, 3. 
. Preis ift verwandt mit prensuni, woraus das Franz. pris entitans 
den ift, von prendre (pre-hendere, Hand, hinthan. capere, U.), faffen, - 
bangen, und bedeutet in natürlicher Stufenfolge: 1) das Genom: 
mene, Gefaßte; 2) das Zuſammenhaltende und Zufammengebaltene; 
5) das Gefangene oder Eroberte: eine gute Prife; A) die Ehre 
fs Eroberung, des Siege; 5) Lob und Ehre fiberhaupt; 6) Werth 
8 Genommenen, des Eroberten;.) Werth einer Sache überhaupt. 
uch Bram, Saum, brandeum bei DE. und zpavöıpr in Meurs. 
loss. Graecobarb., Gürtel, Binde, Riemen, gehören zu diefer Familie. 
len, brölen, hröllen, brallen, brülfen; brailer. Frz. broil, _ 
efchrei, Lärm, to broil, ftreiten, Engl. Es iſt die Intenſivform von 
sehen, fchreien, eine Form, die auch in andern Zeitwörtern vor⸗ 
mut: 


enfiva, Iterativa, Frequentativa. Primitiva. 

ellen, billen. boare, 

riller, glänzen, Frz. Brille. | breben, glänzen. 

Daß auch das Altfchwed. brylla | u 

diefem Stamme angehörf und 

glänzen, heit feyn, bedeutet, nicht 

aber, wie Ihre meint, von brail, 

brouiller herzuleiten ift, läßt ſich 

aus forbrylia, des Glanzes berau⸗ 
“ ben, fchließen. (for verneint.) 


trillen. drehen. 
grillen, Grille. erier, kraͤhen. 
ſchillern. ſcheinen. 





96 Brenn Breme Brenz 


Intenſiva, Fterativa, Breguentativa. Primitiva. 
to smell, riechen, ſchmecken, Engl. | fmehen: smehhanti (unrichtig sueh- 
j hanti) soozo, füßriechend, smechea 


” ' soziu, Wohlgeruch, ſ. Eckh. 
F. ©. I, 963. 
fchrilfen, to shrill, Engl. ſchreien. | 
stellen, ftilfen. ſtehen. 
zullen. ziehen. 
to toll (a bell) Engl. to tow, ziehen, Engl. 


brenn, f. Mittag: oder Abendeflen: Sie wöllen löfhen ung bie 
brenn Mit reicher Foft, Mörin Herm. v. Sachſ. 42, a,b. — brin, 
Daffelbe: So müſten all regley (Canonici regulares) Och jr purf 
‚fen legen gemain Das man fegen tät bi zwain Dder fier 
"ober ain brin, 86. LX. 35. ©. brände in Stalder. 

brem, n. Dorngebüfch: nit fer von mir in der blony Ebene) 
Stunt ain brem vnmaſſen hoch, 2S. L. 97. 

breme, f. Bremſe; bremme, Holl., der funden.brame, Bremfe, 
Stachel der Sünde, Altd. Wäld. II, 263. III, 182. prammo, vepres, 
Nyer. Symb. 231. Zwiſchen diefem Worte und Bromsbeerftaude, 
welche beide ihren Namen von brennen, fterhen, haben und wegen 
ihres brennenden Stih8 mit brennen verwandt find, ift dieſelbe 
etymologifche und Begriffsverwandtfchaft, wie zwifchen vepres, Dorn: 
ftraud), vipera, Schlange, Natter, und vespa, Welpe. Und gleichwie 

vespa und Opn& (O’yrE, vesca, vespa) Einem Stamme angehören, 
fo läßt fich auch, vepres und vipera (vecres, vicera) mit jenen «uf 
widen, bilden, piden, ftechen, als Stamm zurüdführen. vol. 
Beil. J. 

prenſen, einengen, drücken: Rector H ebenſtreit in Ulm braucht 
es in einem Schreiben v. J. 1618 vom Drüden eines Pferdes, um 
es feft zu halten. (Pofen, Pomm., Holft.) premere. 

brente, brenke, briente, f. platteg, hölzernes Waſſergefäß, (OD, 
brenta, $t., pren, Baum, Holz, Eelt. — briened (vermuthlid 
brient, oder brink, brend): Trichter, Frischl. Nom. e. 433, 177. 

einen brennen, einem durch Befuch große Koften verurfachen, ſich 
brennen, fich zu feinem Schaden täufchen. — einbrennet, f. ein⸗ 
gebranntes Mehl, das zu gewiflen Speifen genommen wird. — brennts, 
4)n. Branntwein; 2) .m. Torf, Eglofs, (Schwz.) brennendeXiede, 
Lychnis chalcedonica, Linn, Wt. 

brenteln, brenfeln, brenzeln, f. brand. . 

brenz, f. Fluß, der bei Königsbronn entfpringt und bei Dillingen in 
die Donan fällt. Diefer Flußname kommt öfters vor: Brentam 
Rhöngebirge, brenta in Oberitalien, Brent, ehemald Bregent, 
wie aus bregent-ford flatt brent-ford erhellet, Brenno, Brenon, 
Brianon in Frankreich, und deutet auf ein Appellativ. Brenz il 
vielleicht aus Bri⸗enz, Breg⸗enz zuſammengezogen, ſ. brege. 


— 
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prefhgen, preften, 4) nötbigen, prefien: man bat dich nicht 
gepreftet, We. OR; 2) plagen: preihg mid nicht, laß mich 
ungefchoren. 

breit, m. Gebrechen, Krankheit. — breftung, £ breftungen, pl. 
Kraͤnklichkeit, Eörperliche liebel, Ulm. — gesbreften, verb. neutr. 
4) Befchwerde haben, Ag. StB.; 2) abgehen, mangeln, ſich ent» 
breiten, ſich entziehen, fich nicht ftellen, Ulm. Urk. v. J. 1357. 


dreſtling, ſe bräftling. 


breut, f. Gebräu, Bier? Gemſen wiltpret vnn falmen friſch. 
Das hetten wir vil mer, dann gnug, Daß man es heufet 
von vnß trug, Und dort empfiengends armeleut, Wer 
68 gewefen zu der breut. Die man zu Heffen haben 
wirt, zu zeiten, als fi das gebürt, Herm. v. Sadıf. Moͤr. 
43, b, b. 

bregze, bresget, brezzet, brezzel, £ vingförmig gewundenes 
Eierbrod (OD) — brezgendürr, fehrbür. — brezgenmarkt, 

. m Plaudermarkt, viel Gerede um Nichts, Ulm. Alt kommt das 
Wort in folgenden Formen vor: brecita, panis deo conspersus, in 

“ medio concavus et torvus; Gl. Lind, ap. Eckh. F. O. II, 994, 
preciling+, placentas, prezitella, rinc, coollyridam panis, GI. 
Doc. Das Wort wird bald von brechen, frangere, bald von bra- 
fen wegen der Form in einanbergefdhlungener Arme abgeleitet. 

nton (Geſch. d. t. 2W. J, 401.) nimmt Brod ald Stamm an, 

und Gräter ſucht den Urſprung des Namens in breben, glän- 
gen: denn anfänglic, fey ed Das Sonnenbrod, d. i. ein Ning mit vier _ 
Speichen geweien und habe exit fräter die Geftalt über einanderge⸗ 
fhlungener Arme befommen, aus welchem Grunde man es von bra- 
chium, braccio, It. abgeleitet habe. 

brezing, ſ. bräging. 

pritſchinelle, n. Scherz⸗ und Schmeichelwort für einen kleinen, mun⸗ 
teen, plauderhaften Knaben oder ein Mädchen, -pulicinello, pulici- 
nella, It. Das Wort fpielt aber auch auf britſchen hin, welches 
ehemals einen Luftigmacher oder eine Perfon bedeutete, welche dem 
Volke ein ergösliches Schaufpiel gab. 

brief, m. 4) jedes hefchriebene Papier (Thr. Solft.); 2) ehemals‘ der 
Abdınd eined Schauftempels auf Leinwand in Ulm, und das Stüd 
felbit, das damit bezeichnet wurde, ſ. ochs. — brieflein, n. fchrift- 
lihe Berfiherung, Urkunde, man wirb dir ein Brieflein ges 
ben, fagt man mit fpöttifchem Tadel zu folchen, bie in einer unge⸗ 
willen Sache eine zuverfichtliche Gewißheit haben möchten. — brie⸗ 
fen, Brief fchreiben: formulari und teutfch rhetorica wie 
man briefen und reben foll, Augsb. 1504, A. Sie wolte sich 
brieuen (anffchreiben) lazzen, Wernh. 169. — verbriefen, nr 
kundlich verfihern. Man weist diefem Worte das Lat. breve des 
MA. «ld Stamm an; koͤnnte es nicht mit g’pdpem, verwandt feyn? 

| 7 
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briegen, f. bragen. ' 
brig, briß, ſ. bragen. 
brige, f. brege. 
beigete, erzbrigete, f. Heulerin, Ulm.; eigentuich d der Taufname 

Brigitte, aber zugleich anſpielend auf die bei brag en angefuͤhrten 

Appellative. 
prim, ſ. rems. 
brin, ſ. breim. 
bringen, gebähren: die Kuh wird bald Bringen. — einem ed 

bringen, einem zutrinken: i will dir's bracht hau. Das 

Trinkgefäß wird einem Andern zum Trinken dargeboten, der Neichende 

trindt aber zuvor aus bemfelben, was vermuthlich ans der Abficht 

entftanden war, demjenigen, dem man den Trunk bot, jedes Mis⸗ 
trauen zu benehmen. Die Stal. Nedensart brindisi, id) -bring dire, 
ſtammt aus dem Dentfchen ab. Da die Dentichen bei ihren Mahlı 
. zeiten an einzelnen Tiſchen faßen, (f. Tac.: Germ. e. 22.) fo ift die 

Redensart: ich will dirs Bringen, wörtlich zu nehmen. Noch 

bis auf unfere Zeit konnte ein zugebrachted Glas nicht ohne Beleidi⸗ 

gung und. in roherer-Gefellfchaft nicht ohne die Gefahr, ſich Händel 
guzuzieben, wbgewiefen. werden. Vergebens wurden früher gegen 
diefe die Voͤllerei begünitigende und blutigen Hader veranlaffende 

Sitte Reichsgeſetze erlaflen, der Kicchenbann nıtögefprochen und Dr: 

den errichtet; nur die Zeit, die auch die Trunkliebe der Deutfchen 

ſchwaächte, war im Stande, ihr zu ftenern und fle gefahrlos zum mas 
- chen, ja beinahe .auszurotten. Minder bekannt dürfte ſeyn, daß auch 

Speifen auf gleiche Weiſe zugebracht wurden ; dieß fcheint aus: einem 
Geſpräche Vom Eldfterlihen ftandt, MDXXX, zu exhellen, 

worin Jörg von Vlm ßſagt: einer bringt mir ſo, ich gewarts 

ym, was er mir dann vor thut, dz muß ih im nach thun 
in drinken vnd effen, wer es ouch roßdrec oder hundt; 
feid. 

brienke, f. brente. 

pries, ſ. preis. 

brieſchen, ſ. bragen. 

briſſo len, pl. gebratene Fleiſchtiypen, brensalen, Frz. 

kuͤh⸗prieſter. ſ. in K. 

brochenzell, ſ. brege. 

brot, n. 4) Tiſch? (bourd, Ul f. bard, gel. board, Eral Backofen? 

Brodtiſch oder Gerechtigkeit, Brod feil zu haben? ain jegliches 

daz ze Gyßlingen geſeßen vnd in der Stivre da iſt Es ſy 

man oder from. Der git ain yeglich. brot aller Järlich1 

EHI. ge Marktrecht, a. d. Helfenftein. Lagerb. v. 3. 1415. Diefe 
Übgabe war von dem Feuerzins verſchieden; denn es wird ſogleich 
hinzugeſetzt: So git ain yeglih Hug, daz ain ganze Hof⸗ 

ſtat iſt, alliv Jare xvtij HL. Zivrzinfe, Ebend.; 2) Sohn? 


— 


Brodel Profeſſoner Ti 


vnde ſtat auch fie.— des Burggrafen — broz ze nicht hoher 
danne ze fivnf fhillingen, Ag. StB. (aus einer genauen im 
Archiv zu Augsburg verwahrten Abfchrift genommen) begoffen brot, 

. Suppe? ob ein laufender bott käme, der meinem berrn 
von württemberg gehörte, Eompt er zu dem Mayer (in _ 
Laichingen) ſo er ob Tifch fitzet, fo fol ihm der Maier zu 
eßend geben, ald er es baut, Eomt er aber zwifchen den 
Manlen, fo foll er ibm geben Käß und Brodf, ober ein 
begoßen Brodt, Dertrag v. J. 1573. — gebröttet, ein Die 
ner, der nicht allein im Lohn, ſondern auch im Brod des Dienſtherrn 
ſteht, Ulm. Stat. v. J. 1583. Jörg Hirnkouer und feine gebröttes 
ten Knechte fagen i. J. 1454 der Stabt Dinkelsbühl ab. (Bair. 
ſ. Delling u.d. WB. gebrödt.) — brodgefind, n. bie indes Herrn 
Hand dienen:jrweiber, Finder, undbrodtgefind, Form.u. Rh. 
(m einer Schweiz. Ur, heißt das Sefinde Brotteffer, f. Schweiz 
Geſchichtforſcher B. IV.) — Der Herr beißt muntherro, f. Gl. Fl. 
ep. Eckh. F. O. II, 982, der Diener gelaibo, vermuthlich von Laib, 
Brod, folglich mit gebrö ttet ſynonym; aesne, US. und asneis ), 
Miethling, Taglöhner, Ulf., kann, von effen, Ubung, aes, esca, 
AS. abgeleitet, gleichbedeutend mit gebröttet, won aiz, Geld, 
aber fo viel ald Lohndiener fenn. Uebrigens f. über asneis eine 
andere Ableitung Bügliftallers in Stalders Landesfp. d. 
Schw. 265. 

brodel, gesbrodel, n. 4) warmer Dampf; 2) Laut von Blähungen: 
ein gebrodel im buch, Steinh. NR. P., von brutten, f. 
brudeln. 

eigen»bröbdler, f. in E. 

droten, f. fehneidern. 

profei, Privet, Kloaf, ſ. Frischl. Nomenc. Fril. c. 168. - 

profeffoner, provifioner, m. 4) Invalide, Ag., ber eine Provi⸗ 
ſion erhält; 2) Soldat, Offizier: weiter ift auf jeden Ha upt⸗ 
plat verordnet einer, So das commenda in Feindsnöten 
fürenfoll, aus eines Erf. Rhats beftellten hauptleuthen 
oder Provifionern... zum Oberbefehlshaber allzeit eis 
ner aus E. Rhats PBrovifionern, Ulm. Kriegs:Orbn. v. J. 
1608. Nach einer Ulm. Ehron. war Martin Hoffmann i. J. 1609 
Geuerwerffer u. Profifioner. Wenn fihdaherLeonh.Frond 
berger, Bürger von Ulm, in feinem Kriegsbuche Röm. Kaif. 
Maj. Provifioner unterzeichnet, fo bedeutet das-nicht, wie Nie 
solai (N. Berl, Monatsſchr. J. 1808, Mai, ©. 274) meint, einen 


- 





ı) Sollte nicht annom, stipendiis, UIf. Quc. IH, 13, welches Grimm (cd. Gr. 1, 

23) mis Reqt für dunfel hält, aenom heißen müſſen? Won ais haben and) die 

ifuten, geaiseten, ihren Namen, nah Radlofs riſtiuer Bemerrung im 
Reitenth, 5”. 
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Preciſten, ſondern einen Soldaten, der eine Beſtellung hat, und 
Friſchlins Erklärung in ſ. Nomencl. triling. c. 173. durch nd I0- 
cpopos, miles mercenarius, Söldner, die auch SO. annimmt, ift Die 
richtige. In den Akten des Baier. Landtags zu Münden v. J. 
4556 heißtes: wir haben ain namhaffte anzal Prouifioner 
aufnemen laffen. | | 
brögen, f. bragen. 
fi) broglen, prablen, Um. Wt. — geprogling, geprogel, n 
Prahlerei; brogliare, sollevarsi, commoversi, Crusca, tobrag, Engl., 
-alt brogen, fich regen, in die Höhe richten, ungeſtüm feyn: diu 
. heidenschaft broget, Minn. I, 4135, 1953. 
brodet, f eingebrocdtes Brod zu einem Berichte Bohnen oder Erbfen 
(Brode, £ DS). — einbroden, fein Vermögen allmählig zu⸗ 
ſetzen. — fhmedbrödele, Verfuchbroden von einer Speife. 
prolle, m. ein dicker Menfch, prollig, die. (Holl.) 
promig, f. beeramen. 
brofe, m. ein dicker Menfch; eigentlich der Taufname Ambrofing, 
aber anfpielend auf breit, broden, braufen u. a. laut: und bes 
griffsähnliche Wörter. 
bröfele, n. 4) Brofantlein; 2) wenig: er hört und ficht Fein 
Bröfele, gar nichts. — verbröfelen, serbrödeln, verbryzelen, 
Hol. die Sylbe fam hat mit, Yyayos, uepos rı zoü aprov, (Len- 
nep Etym. Gr. 1137.) fo viele Aehnlichkeit, daß kaum nur ein Zu⸗ 
fall anzunehmen iſt. 
proffeln, feimen: die Wahrheit... berfür proßlet vnd 
quillt, Spr J. Mit dem Ziſchlaut iſt es ſproſſen; ſ. brossen 
in 80. 
bröſtel, f. bräftling. 
brogeln, zanken, verwandt mit brutſchen, bruttein. 
brozzeln, f braſtlen. 
bruch, pron. bruoch, f. Schamdecke, Ulm. Bpdirai „bracese, ein 
Kleidungsſtuͤck der Kelten, Diod. Sic. Lib. V. und Sueton. Caes. 
c. 80. proh,’brages, Gl. ap. Eckh. F. O. I, 854. pruah, Beintleid, 
Kero, dihbruc, deoh proh, Bedeckung für die Schenkel, Gl. Lind. 
997, Gl. Th. 988, ap. Eckh. F.O.D, fie zogen ſich nadt aus 
vnz an die Bruch, Königsh. braec, femoralia, AS., broek, 
Holl., breeches, Beinkleider, Engl.; überhaupt Bededung: die hü- 
, beschait mathet ganz der eren bruch, X Gebot der Liebe in Doc. 
Misc. II, 179, bruchus, . Wend., brucha, Slaw. der Bauch, braie, 
Windeltuch, Frz. und in Meb brayes, Hofen, f.Jean-Frangois Vocab. 
Austras. p. 22. Der Dänifhe König Ragnar hatte von feiner 
wollichten Kleidung den Beinamen Lodbrog, f. ten Kate J, 80. 
Die Ableifung bes Namens aus dem Erfifchenbreac, bunt, weil das 
diefen Namen tragende Oberkleid der Gelen bunt, oder wie das der 
| Oochſchottlaͤnder. noch bis auf unſere Zeit gewuͤrfelt war, duͤrfte wohl 
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der⸗ Herleitung von brechen nachzuſetzen ſeyn, da ſich der Leib da, 
co dieſes Kleidungsftüc getragen wird, theilt oder ſpaltet, oder die 
Kleidung von der Hüfte abwärts, welche ehemals aus Einem Stücke 
. beſtand, fpäter getheilt wurde, woher die Strümpfe (von truncus) 
und stockings, Engl.,. (stock, truncus) den Namen erhalten haben ; 
und da Büchfen, Hofen, SW. und NS. von beugen abzuleiten 
feyn mögen, folglich denfelben Grund der Benennung haben. So 
wahrfcheinlich Abrigens dieſe Ableitung iit, fo möchte Doch wrigan, 
bedecken, verhüllen, AS., auch eine andere Ableitung rechtfertigen. — 
brüchler, Leinwandhändler, Ulm. Ag., (Bair.) der hauptfädylichite 
Stoff der Kleider war befonders in Süddeutfchland Linnen; Paul 
Warnefried rühmt den Flachsbau an den Ufern der Donau, de 
gest. Longob. L. I. c. 20. 
bruch, Eichenlaub auf dem Hut, weidmanniſch. Ch. Sutor. 774-780. 
bruch, f. bräuchig. 
bruuch, m. unbeholfener Menſch. — bruuchig, unbeholfen, Br. 
brudeln, 1) anfangen’ reden der Kinder; 2) fiedend fprudeln. — bru⸗ 
dei, brodel (Deftr.). —braudel, brodem, m. warmer Dampf. — 
brutig, brennend: brutiger bräd, (braud) zufammenfließenbe, 
durch heißes Wafler verurfarhte, das Fleiſch beinahe ablöfende ," ei⸗ 
ternde Wunden; broth, liquor in which flesh is boiled, Sher. 
und Apvewv, hervorquellen, gehören hierher. — brütiger Hunger, 
heftiger Hunger, bradhungradr , zum Sterben hungrig, von brad, 
hitzig, Isl. 
brutteln, mit haben: murren, zanken, mit ſeyn: halbredend fortge⸗ 
ben, Bd. — brozeln, brutſchen, (v. intens.) um etwas tadelnd 
oder fordernd herum reden, murren, mit verbiſſenen Worten wider⸗ 
bellen. — brozelſuppe, f. bruttelmuß, n. der mürriſch in den 
Bart ſpricht, verdrießlich, zänkiſch iſt. — brutſcher, m. mürriſcher 
Menſch, Wt.; praten, Holl., und brutten bedeutet überhaupt ein 
verworrenes Geränfc, machen, eine Bedeutung, die in braufen und 
MWinds:-bramt vorhanden ift. 
brubergericht, n. Gericht im Kloiter Weingarten, von den Brüdern 
ober Mönchen dafelbft über des Klofterd Leibeigene gehalten, ſ. Weges 
lin RLBogtei in Schw. II, 171. | 
brüderin, £ Brudersweib, Schwägerin, an der Bil, und NProt. 
v. J. 1553. 
brutgeb, brutgot, ſ. braut. 
prüdig, ſchwammicht: wäßerig vnd feucht fpeiß machen faul 
vnd prüdig, Steinh. R. S. Vielleicht mit dem obigen bru⸗ 
del verwandt und hieher auch zu ziehen broed, elend, broedekeit, 
Schwäche, ſ. diefe Wörter in SO. 
bruhtle, m. ein Menfch von fchweinifcher Lebensart, Reit, 
brutſchen, f. bruttlen. | or 
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brühets, n. Häderling, Abfall vom Drefchen mit fiebendem Waſſer 

angegoffen, als Rindviehfutter. 

‚brühl, m. eine gewöhnlich zum Graswuchſe benützte Seldung; in Mem⸗ 

mingen heißt ein Stüd Feldes das Prühle; im Helfenftein. Lagerb. 

v. J. 1461 kommt ein Brühl vor, welcher drei Tagwerk zu Heu 

und Dehmd, zwölf Tagwerk Luß, cf. dieſes Wort) zwei Tagwerk zu 

. "mitteln Wiefen und ein Tagwerk Holzmad enthielt. Der Name 
kommt auch im-übsigen Deutſchland häufig vor und wird bisweilen 
in Städten, z. B. in Leipzig, Bien gegeben, welche früher zu Grass 

‚ plägen dienten oder Bruch⸗, d. i. Sumpf: Boden waren: denn von 
Bruch fcheint er abzuftammen, f. brey. . 

brüählein, n. 4) Saft, Verfüßung, Milderung: in einem Brüh—⸗ 
lein beibringen, etwas IInangenehmes mit möglichiter Schonung 
‚eröffnen; 2) Gift: einem ein Brühlein geben, vergiften; 3) 
Meitläufigkeit, befonders in Entfchuldigung und Rechtfertigungen: 
ein Brühlein herum machen; a) verdrießlicher Handel: ein 
Brühlein anrichten, Jemanden bei Andern Berdruß verurfachen 
durch Angeberei oder Verläumbung. — brühbeiß, ı) um, friſch: 
er Yat ihms brühheiß erzählt; 2) den Angſiſchweiß austreibend: 
er bat ibm brühheiß aufgoſſen. 

brui, f. bräu. 

brukk, f. 4)_Faulbett, Ulm.; 2) erhöheter Schufterfchemel, We. — 
Brüge, einerhöheter Sig in Schaufpielhänfern und Kirchen, NSachſ. 
Frouwe Jafute diu reine Uf einer hohen brüke. saz Daz nie dehein 
bruk baz Von betten was geslihtet, Wigal. 7468 fgg. Do$ o 
auf dem uw fcheint unrichtig zu ſeyn: benn die Sylbe wird, wie 
auch in Brüde, erhöhter Weg über dem Wafler, nicht gebehnt aus⸗ 
geſprochen. 

bie bruck, im „langen Puff“ die gebundenen, gedoppelten Steine. 

brukken machen, zur Bezahlung alter Schulden neue machen. 

brummelhag, m. Brüllochs. — brummelbummel, brummel« 
hummler, m. 1) Erdhummel, apis terrestris; 2) möürrifcher 
Menſch. — brummeln, 1) unverftändlic, ſprechen, Wt.; 2) mur⸗ 
ven: vmbſunſt werben fie brummlen, Amm. Pf. 38. — 
brummung, f. Unmuth: ich hab geſchryen aus brummung 
eines herzens, Eb. 37. 

bründlen, pl Birnen, die an Brunnen wachten, f. Gold. Ser. R. 
Al. I, 126. 

in brungegen, entzunden: ſchmaichwort... do mit ains das 
ander in lieby inbrünſtiget, Nith. Ter. 

brunzen, den Urin laſſen. — brunz, brunzig, m. der Urin. 

brüslein, n. Bruftdrüfe, befonders bei Kälbern, (Bair., Bries, 
Oeſtr., font Bröshen, Brusen,) vermuthlich f.v.a. Brüftlein. 
Das Wort Bruft, burst, Ta t., borst, Hol., ift verwandt mit brus- 
tian, bervorbrechen, f. Doc. Mise. IL, 6, und bären, bor: bennfie 
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it der hervorſtehende Iheil am Körper; darum ſteht auch hron, 

Bruſt, mit bre, Hügel, Wallif., und Bufen mit barm, Ulf. und 
paren Abraham, Bair. LRecht, und hiedurch wieder mit Bruft 
felbit in etymologifcher Berwandtfchaft. 

pfalme, m. Kirchenlied, Ulm., SW. 

bub, (buab), m. Sohn, bei dem Landvolke ohne Ruͤckſicht auf das 
Alter. — buben, 4) fchlehte Streiche machen: huren und buben; 
3) Jemanden einen Buben ſchelten. — bubelen, impera. es bube⸗ 
let, es ſieht der Handlungsweiſe von Knaben ähnlich. — bübelen, 
ſich wie ein Knabe betragen. — büble, n. Kleidungsſtück von Weibs⸗ 
perfonen, Wamms, fonft auch mit Taufnamen, 3. B. Peterle, 
Annabärbele, Hanfele, Jäckle benannt. — bubenfammet, 
m. fchledhter Sammet, in Ulm. Verordn. von Straff offenb. Lafter 
v. 3. 4574. — bubenſchenkel, n. eine Art Semmelbrod, Breze, 
von der Form fo genannt, Ulm. (Naſſ, WW.) — BovBar, das männ⸗ 
liche Glied, daher die oben angeführte fchlimme Bedeutung von bu» 
ben; eben fo yarAos in derfelben Bedeutung und warınE, Zünge. 
ling. Wenn Bovayaop, wie bei den Spartanern der Vorſteher einer 
Abtheilung ‚Öffentlich erzogener Knaben hieß, nicht eigentlich einen 
Rindviehtreiber, und Bova, ein Haufe Knaben, eine Heerde bedeu- 
tet, fo wäre das Schwäh. Wort buah, Knabe, fchon in Sparta üb⸗ 

lich gewefen. 

buppapen, bubbaberei, f. pipapen. 

buppele, n. Bett, Kinderfp. — einbuppelen, ein Kind mit lies. 
bender Sorgfalt in das Bett legen; in der Redendart: man wird 
dirs buppelen, bedeutet es eine fcherzhafte oder fpöttifche Zurecht⸗ 
weifung: manwird es div wohl fo vortheilhaft, fo bequem ginrichten, 
wie du es wuͤnſcheſt. :- 

bucharzt, f. baucharzt. 

buchel, £. bücele, n. Bucheneichel; nicht nur ehedem, "wie Ade⸗ 
lung meint, ſondern auch noch jetzt üblich. 

büchſen, Beinkleider, Hoſen, SW. (NES.) ſ. bruch. 

buͤchslezin, n. Geldbörſe von Blech, Silber oder anderm Metall, ins 
Büchslein blafen, beitechen, ins Büchslein blafen müſſen, 
fih Geld Eoften laſſen müſſen, um einen Handel zu gewinnen oder 
einen Beleidigeen gu fchweigen (fhwaigen). Friſch leitet Diefe Res . 
bensart von einem Buͤchschen mit rother Schminke ab, durch bie, 
wenn man hineinblafe, das Geficht roth werde. Allein fie enthält 
nicht den Begriff der Beihämung, fondern der Heimlichkeit: das 
Geld in die Büchſe geworfen Elingelt, die Beſtechung kommt an 
den Tag; bläst man aber nur hinein, fo hört ed Niemand. Sie - 
kommt bereits in einem Liede v. J. 4429 vor, f. Fichards Franff. 
Arch. IIL 365. 

Butt, f. cyprinus Phoxrmus, Linn. BES, Soft elrin, selle, 
Pfelle, Pfrille genannt. 
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pudele, n. 4) kleines Branntweinfläfchdhen; 9) einer Rauſch; 3) Hals⸗ 
bedeckung im Winter von gezupfter Seide; in den zwei erſten Be⸗ 
deutungen mit Bouteille, in der letzten mit Pudel, Zotte, ver 
wandte. — pudelfappe, Zottelhanbe für Mannsperfonen. 

pudeln, auszanken, plagen, meiltern; weiter verbreitet und verwandse 
mit batten, botten, fchlagen, ftoßen, und bauder, Schlag, f. putſch. 

budern, impers. e8 budert, es donnert in der Ferne. — buderen, 
m. entfernter Donnerlaut, an ber Fils. 

butte, bütte, f. butten, m. hölzerneg, enges, anf dem Rüden frag« 
bares "Gefäß, namentlich zum Tragen des Weins, der Trauben; 
boute, Frz., botta, It. butt, Engl. — büttridh, Ag. Bib. v. 3. 
4477, anderwärts Bod, Bodel, Botte, Bottich, Buten, ſ. 

bitſche. 

ver⸗buttet, ſ. butz. 

büttel, gebüttel, m. Gefandter, Bote, Wt. Urk. v. J. 1312, von 
birten, fordern, befeblen, richten. Der Büttelmeifter in ulm 
konnte in Sachen um fünf Schilling Heller und darunter fprechen, 
‚f. Jägers Magaz. II, 509, er vertrat in Abwefenheit des Stadt: 
ammtmanns, ber im Stabtgerichte den Vorſitz hatte, öfters feine 
Stelle; auch verfündigte er Ganturtheile. Später bedeutete in Ulm 
u.a. D. Büttel bloß einen Amts⸗Gerichts⸗ oder Polizeidiener, der 
vor Amt oder Gericht zu bieten hatte. Der Name war, wieScherge, 
ehemals ehrenvoller. S. über ihn büttel u. büttelamt it Schilt. 
Halt. u. Heumanni Opusc. 271. 

gespüttelt, f. beutelfaß. 

buttele, n. Bettchen‘, Kinderfp. — einbutfchen, einen ind Bett 
verftecken, Mm. 

butter und batter, das Lebte, folglich das Unreine eines Getranks, 
die Hefe, SW. 

butterlen, nach Butter riechen. Gänkeln, Schwz.) 

buderwinzig, ſ. butz. 

putſch, m. leichterd Schlag mit der Hand, SW. — butſchen, mit 
dumpfem Ton anftoßen, Bd. 

butfchele, f. bäbe. 

einsbutfchelen, f. buttele. ‚ 

puff, puffer, m. Stoß. — puffen, fioßen, vorzüglich von hinten 
und unverfehens (Oeſtr.); puffer, m. pufferle, n. 4) Terzerol; 
2) Heine, aber entfchloffene Weibsperfon; 3) kleines Branntweinfläfchchen. 

büffel, Abfatnägel. 

bug, but, m. 41) Runzel, Vertiefung an einer Sache, welche glatt 
ſeyn ſollte, z. B. Obſt, Metallgefaäß; 2) das Vordere der Thiere. 

bugg, m. 9) Hügel; 2) Beule, SW. mit Bukkel verwandt. 

bügelmeiſter, m. Anführer, Urheber: die buben, ſo vor Andern 
anfenger oder Bügelmeiiter geweßt, a. e. Sar. Ulms an 
Schw. Hall i. J. 1525. 
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bukſieren, einen neden, plagen, quälen, Schabernack anthun, to 
box, Engl. 

bugraz, Lagerftätte in ben Holzhauerhutten, Alg. Vermuthlich ver⸗ 
dorben Ftaliänifch. 

bukkel, m. 1) Rüden; 2) Höcker. GBugel, Oeſtr.) back, Engl., 
bukker, Holl., weiter verbreitet. 

buffeln, pl. Hambutten, an der Fils, in Langenau u. ſ. w. bucchia, 
Roſenknopf, Ft. 

bukken, biegen, neigen. 

buhl, m. Jungfrau, die bei Hochzgiten u. a. Feſtlichkeiten einer e Manns⸗ 
perſon als Geſellſchafterin, partner, beigegeben wurde: Agatha Kraf⸗ 
tin, von Ulm, an Felix Schwendi zu Zürich verheurathet, laͤßt den 
Grafen Eberhard von Würtemberg, der wie noch andere Grafen und 
Herrn um Wilpret auf ihre Hochzeit gebeten wurde, erinnern: Als 
ewer gnade zu zytten Ettwan hie, So ſye ſy in Erber— 
Seit ewer gnaden vffgenommener bul geweſſen, da er ihr 
denn zugelagt babe, Daß er fie aufihrer Hochzeit, wenn 
man ihr deffen erinnern würde, mit einem Wiltgeprätt 
nicht verlaffen wolle, a.d. Schr. v. 3. 1475. — Buhl ift mit 
Bovrouas, wollen, begebren, verlangen, verwandt und geht daher 
in die verwandten Begriffe von Zorn, Eifer, über: pulahti, aemu- 
lationes, Nyer. 256. gibulath, ira, Tat. 145, vgl. mit 78, 24.8. 

pulle, pl. kleine Hübner, pulli. 

büblen, bübler, pl. Zahnfleifcherhöhung beim Servorbrechen der 
Sähne: die Bühler fhießen ein, die Zähne wollen hervorbrechen, 
(Bilder, Schwz.) biloma, Sahnfleifdy, Rab. M., welches Mylius 
durch viel Horn, db. i. Zähne, erklärt, wobei aber Leibniz feine 
Bedenklichkeiten äußert; (f. Coll. Etym. II, 24) mit Recht: denn bil 
it ein Stammmort, weldyes überhanpt eine Erhöhung, Hervorragung 
bedeutet, 5 B. Bühl, Bühel, Bulle, Hamb. Büll, Frieſ. 
Buͤttel, Holft. ein Hügel, Beule, eine durch Stoßen, Fallen oder 
Schlagen am Oberhaupt des Menfchen verurfachte Geſchwulſt ober 
Erhöhung, balon, cicatrices, Gl. Lips. palus, Pfahl, yaAdos, 
männliches Glied, Aos, Nagel, Hühnerauge, u. dgl. m. Nabe kommt 
dem Wort oUAov, Zahnfleiſch. 

pällen, biöcen der Kühe, Ag. Bib. 1477. Bon diefem alten Zeit⸗ 
worte hat der Bulle, Brummelhag, feinen Namen, f. bollen. | 

bulg, m. leberner Sad: die brieff famt Irem plunder Bul« 
gen vnd wören, hab ich von Inen genommen, a. e. Br. des 
Vogts v. Geißlingen an Ulm v. 3. 1546. hulga, daſſelbe Fest. 
f. bilgen. 

bump, Borg: auf Bump nehmen, auf künftige Beyablung kaufen. 
(Fraͤnk. u. a. O.) 

bumps, bumme, bummen, an⸗pumpen, r. pompen. 

bumpfgrob, ſehr grob. 
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bunt, bunten, m. hölzernes Gefäß, befondess zu Aufbewahrung des 
Schmalzes, honz, Weinfaß, Ag. St.B., f. Walchs Beytr. IV, 
77. Fleiſchbonz, hölgerues Gefäß zu Aufbewahrung des Fleiſches, 
Heideny. — bunt, buntner, m. der Magen eines Thiers. — Etwa 
-Bütte mit dem Nafenton ? oder von binden, einfchliegen ? 

bünt, pünt, f. beunt. 

bunte, m. Dfropf, Spunte, Stöpfel, Bd. (Schwz.) — bunz, m. 
kleiner, dicker Menſch. Gaunz, ſtr., baunzer, Bair.) 

büntel, ein ſcherzhaftes Scheltwort für Kinder. 

bündlen, in einen andern Dienſt Freten, SW. Bon dem Bündel 
Kleider, den die wandernden Dienitboten aus ihrem bisherigen Dienft- 
haufe wegtragen. 

‚buntrömen, Band, Feffel,: du Haft aufgelößt meine buntrös 
men, Amm. Pf. 145., von binden und Riemen. 

buntfchhele, n. Füllen BS. Bielleicht von to bound, hüpfen, fprin« 
gen, Engl. oder von bänd, bald, Schw. und feindlidy, eilig, altd. 

bundſchuh, f. bofien. 

buntübereds, verkehrt, verwirrt, durcheinander (weiter verbreitet); 
das erfte drückt die -Vermifchung verfchiedenartiger Karben, das ans 
bere eine die gerade Linie verlafiende Nichtung aus. Bunt leitet 
Frifch irrig von dem gefleckten Hermelin- und Zobelfellen her, 
welche Bund heißen, benn der Name diefer Belle kommt vielmehr 
erit von dem bunt feyn her; Wacdter läßt es wegen der mannig⸗ 
faltigen Farben der Blumen von arSos abflammen; Adelung wagt 
gar Feine Vermuthung. Möchte nur Fein Wort fchwerer und uns 
fiherer zu etymologifiven feyn, wie diefes! Es kommt von punc- 

‘ dus, punto, Ital., folglich von pungere her, womit pingere in der 
engften Verwandtſchaft fteht, ja identifch ift, wie aus der Stelle in 


Claudian in.-Rufin. I, 313: membra ferro gaudet pinxisse Ge- 


“ " lonus, und aus pifen, flechen, erhellt. Die Bolgenreike ber Bebeus 
tungen von. pingere, pungere ift: 1) ftehen, 2) ftiden, 3) mahlen. 
So heißt nevzpov ein buntes Kleid, von nevreiv, ftechen, ftiden. 
Punktieren, Stiden, Mahlen und Schreiben ftehen aus Urfachen, 
die hier keine Auseinanderfehung bedürfen, im Alterthumein fo na⸗ 
ber Begriffsverwandtfchaft, daß fie bisweilen "durch daſſelbe Wort 
bezeichnet werden: 5 ſticken, bunt weben, Tapeten wirken, Hebr. 


bedeutet im Ofrabifchen Schreiben und Mahlen; nach der Volſunga⸗ 
Saga beſchäftigte ſich Gundrun mit Stickerei und ſchrieb (scri- 
fadi) große Thaten, ſchöne, damals gewöhnliche Spiele, Schwert 
und Panzer u. dgl. m. ©. Fdd. Säm. II, 301. ‚not. 47. penta, madh · 
len, Isl. 

bühne, f. 1) Zimmerdecke; 2) unbewohnter Boden unter dem Dad. 
Sußbühne, Fußboden, RPr. 1565. fprihwörtlih:.er hat Heu anf 
der Bühne, er ift nicht dumm. (Bön, Holit., Bovvös, Hügel, 
Baivo, ich fteiges Baum, und in alter Form Baun, ift verwandt. 
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bungerer, m. 2uftröhre, trachea, arteria, canna pulmonis, Vocab. 
Meer. bungen, bedeutet in der Schweiz hohl tönen, und fo möchte 
die Benennung von diefem Wort abzuleiten ſeyn, wie vermuthlich 
trachea von zpaxvs, ranh. 

buntes, hoſenbunkes, m. kurzer, dicker, knopfichter Knabe ober 
Burfhe. (buiges, Hamb., bunfad, Eur; und did, Oeſtr.) 
bunga, tumor, %6l., bunch, etwas Kurzes, Dickes, Knopfichtes, 
Höder, Beule, Engl, pung, Schlauch, Dän., Bovvos, Huͤgel. 

buͤnken, Allgäu, Blatterſteppen, ⸗narben. 

uner⸗bunſt, f. Neid, Misgunſt, livor, Serranus (von Kempten). b 
iſt hier nur ein Vorlaut, wie g in gönnen, Gunſt, w in wün⸗ 

"fhen; daher ast, Gunft, apanste, Misgunft, ©. Doc. Misc. II, 
289 und Zusätze 24. enstic, benignus, Rab. M. onske, Dän., 
vska, %8l., optare, unna, cupere, bene eupere, Schwd.; wüns 
fhen, onske und oska haben die Augmentativform; alle laſſen ſich, 
wie Adelung richtig bemerkt hat, auf Ahn, animus, als ben 
Stamm zurüdfähren. j 

pünfel oder Zem, des Maͤnnleins Geburtsglied, weidmanniſch Ch. 
Sutor. 774 — 780. 

bunz, f. bunte. 

bunzen, Dode, Buppe, f. Frischl. Nomencl. c. 67. Bgl. bons in 
bunte. 

burr, burren, m. 4) Erhöhung des Bodens, niedriger als Vahl. — 
porren, m, Anhöhe: zu den porren Min ougen lieſz ich 
fnorren, 29. L, 109. Hievon viele Ortsnamen: Büren, Beus: 
ven, Ka uf⸗, Blaus, Dttos, Wäfhen:Beurenu. f.w. Eis 
nige ſolcher Endigungen dürften übrigens auch von Born, Brun⸗ 
nen, abzuleiten, andere mit Bauer, bur, habitaculum, von bua, 
bauen, Schwd., verwandt ſeyn; » ein Eleiner Enopfidter Menfch, 
Wt. — bürling, m. Heuhaufen (weiter verbreitet). — bürgele, ' 

m. Hügel, Reutl. Der Stamm ift bor, bar, Perf. para, Sander. 
hoch. Herodot IL, 35. feht die Dmellen des Iſters (der Donau) an 
die Stadt Pyrene; vermuthlid iſt darunter ein Gebirge, Pyr, 
Porn, Dorenden zu verfteben, welches Tacitus Abnoba nennt. 

bürde, £ Zeit des Trächtigfennd: dehain ſchwin zu möften noch 
zu vermebgen Dann Nunnen, So in der Jungent by 
ber milidy oder vor der bürdi verſchnytten fin worden, 
Ulm. Verordn. v. J. 1462. — bürdlin, n. Gebährmüutter: es ift 
getheilt das Bürdlein, 1B. Mof. 38, 29, Ag. Bib. 1477. 

sebärtlic, zeugend: gebürtliche Kraft, Zeugungskraft, Nit h. 
Ter. 


ver»büren, verfchulden, 3.8. das Leben, Ulm. (OSachſ.) Iyf en goed 
verbeuren door verraad, moord 1. f. w. Hol. 

burgele, f. burr. 

burger, m. 4) Gemeiner i in einer Dorictorherſcalt, we. Sonſt 
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haben nur Glieder von Stadtgemeinheiten dieſen Namen; daß ihn : 


im Württembergifchen auch Bauern tragen, ift ein Seichen alter 
verfaſſungsmäßiger Freiheit. "Aus gleicher Urfache nannten ſich auch 
die rheingauifchen Dorfbewohner Bürger, f. Bodmanng Rheing. 
Alterth. 377. 2) Patrizier, Ag. Ulm n. a. D. 3 3. Straßburg. 


Die Gemeinheit, universitas, der vorzüglichern füddentfchen Reichs⸗ 


frädte war in früher Zeit eingetheilt in die Bürger die nit der 


Antwerk und in die von den Antwerf; jene wurden vorzugd® 


weife Burger genannt. ‚Sie verwalteten Das Gemeinwefen fowohl 
in richterlicher, als in adminijtrativer Hinficht beinahe ausfchließlich, 
bis die Zunft: und Handwerksgenoſſen im vierzehnten Jahrhundert, 
nachdem aud) fie zu Vermögen, zu einer beflern Bildung und da 
durch zu einem ftörfern Selbftgefühl gelangt waren, dieſe Regierung, 
die ihnen Zoch und Anmaßung ‚zu ſeyn fehlen, unter vielfachen, in 


nerlichen Unruhen und heftigen Erfhütterungen abfchüttelten und vı 


ihnen biefelbe entweder gänzlich abnahmen oder fie mit ihnen theil⸗ 
ten, f. Rönigshofen:Schilter ©. 305, 306, 8755 in der 
Verfaſſungsurkunde Pfullendorfs v. 3. 1383 werden fie nicht Bürs 


ger, fondern derb demofratiih Mäffiggänger genannt, weil fie . 


kein Handwerk trieben, f. Walchner's Geſchichte der Stadt 
Pfullendorf ©. 15, 162, 166. . Das Wort hat demnach hier eben fo 
wenig eine entehrende Bedeutung, ald nadol napasoi und optima- 
‚tes im Alterthum für den Adel. gebraucht, in fittlichsebler Bedeutung 
zu nehmen if. Die Vornehmen zu Megara nannten das Bolt 
xaxovs, die Schlimmen, villains, was wohl: eher in einem böfen 
Sinn genommen wurde, vgl. gesbohren. — Burgermagd, Magdin 
einem Patrizier- Haufe. Ag. — burgerfchlitten, m. fchön gezierter 
Schlitten, wie ihn fonft nur die Patrizier zu haben pflegten, Ulm. 
— burgerftube,.f. Berfammlungshaus der Patrizier, Ulm, Ag. 
Bib., Mm. u. f. w. Die ähnlihen Berfammlungshäufer der Kauf 
leute und Handwerker hießen Zunftituben, Sunfthäufer. Eben fo zu 
Straßburg, f. Königsh. ©. 303, fgg. Das Etymologifche f. in 
Adelungs — burgerifch, zum Eivilrecht gehörig: es zieht in 
ain peinlich clag und ift nit burgrifch, a. e. Gutachten Job. 
Gaffolds, Domherrn zu Augsburg, v. J. 1470. burgerische 
kunst, politia, a. €. Vocab. v. %. 1482. in-Heum. Opuse. 455. — 
burgerlehen, n. Befoldung, ſ. baucharzt. 

ver-bürgfchaften, Bürgfchaft leiften: verbürgfhafft für dei⸗ 
nen Knecht zu gutem, Amm. Sf. 118. 

burl, burle, n. Scherzrebe, Poſſen. — burligäufe, m. ein Spott 
name, SW., burrae, Lat., burla, It., boert, Holl., bourde, Frz., 
vgl. barren. 

burlebaus, m. Schnappſack von haarichtem Leder, SW. 

burlegiger, m. 1) Miſchmaſch von Getränken, 2) ſaurer Wein, Wi. 

pürs, pürſch, f Wildbahn. — pürſchen, jagen, pürſchrohr, 
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m. Sagbflinte (weiter verbreitet). Ueber die Etymologie, f. den 
folg. Art. 

burſch, £ 1) Contubernium von Studierenden in Tübingen, bursa; 
3) unter einem Rottmeifter ftehender Soldatenhaufe: Hab in mei- 
ner Burfch vonder mir zehen Knecht, fo nad der gebür 
Mir gehorchen, f. Fronsberger's Kriegsb. TI, 63, b. — - 
bare, £. und bursgefell, führt auch Friſchlin in Kap. de ca 
stris in feinem Nomencl. an. Der Grunddegriff dieſes Worts ift 
Beifammenfenn, Sufammenhalten; der Beweis bievon: Börfe, ' 
Beutel, Bupca, Leder, Zell, birsa, Zell, Gl. Lind. ap. Eckh. F. 
0. H, 993. borshholder, ein Gemeindevorfteher, dergleichen König 
Afred je über zehen Bamilien febte; barsa, Netz, &b., bersa, Umyäus 
nung, Ihiergarten: intra bersas forestae, Spelm. Glofs. Archaeol. 
80. ante beram fractam, Ib. 79. bersarii, welches ich eher für Auf 
ſeher über Thiergaͤrten, als für Bärenjäger halten möchte, buricae in 
sylvis tam porcorum quam pecorum, L. Alem. c. 97. — puͤrſch, Wild 
bahn oder vielmehr Wildbann, dann auch, wie das AS. bearo, beo- 
ra, berwe, Hain, Wald, Forſt. Irrig find demnach alle von Ade⸗ 
lung bei bürſchen angeführten Ableitungen, deßgleichen auch 
keibnizgens von bird, Vogel, (Felleri Mon. 597.) weldyes Wort 
vielmehr von beran, hervorbringen, gebähren, (bird, pullus, AS.) 
abſtammt, folglich zumächft ein Junges bedeutet. Es ift ferner nicht 
zu zweifeln, daß auch Bauer, Käficht, bur, bure, Gemach, AS., 
baer, villa, praedium, Isl., und die damit zufammengefezten Mörs 
ter zu diefer Familie gehören, als: bred-bure, Brautgemach, AS., 
go-bura, Kubitall, Sanscr., betebure, sacellum, GL Th. ap. 
Eckh. II, 1003. bothebur (ein Drurdfehler ftatt bethebur: denn in 
der Ueberſetzung ſteht bette bur) in e. Urk. K. Lothars v. J. 845, 
ein Ortsname, der wahrfcheinlich aus einer frühe dafelbit erbauten 
Kapelle erwachſen iſt, ſ. Rönigsh. ober Schilter 528. 550. 
Vergl. erih. — pürsgericht, n. Kriminalgericht für einen gewiß 
fen Bezirk zu Rotweil. — pürsvogt,. m. Öffentlicher Ankläger bei 
demfelben, f. Zangen, Geld. v. Rotw. 94. 96. — Verwandte 
dieſes Worts f. Beylage XII. 

burfhat, burſet, m. eine Art Zeuch, Halbfeiden, subsericum, 
Frischl. Nom. c. 138, f. arras. 

bürſten, ſ. bitſch. 

burzenſtengel, m. Stolpern, Fall durch Ganrein, Wanken, Kfb., 
Allgaͤu, ſ. v. a. Burzelbaum. 

burzhenne, ſ. boͤrzel. 

bus, m. Biſſen: ein Bus Brod, Geißl. 

bufper, vührig, lebhaft, munter, befonders von Vögeln gebräuchlich. 

buß, bufferle, n. Kuß, (OD.) to bula, Engl., basiare, Lat. /bus.ck, | 
Küßchen, Perſ. 
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bufen, mingere, Ulm. pisser, Frz. Vielleicht ift buere, im-buere, naß 
machen, befeuchten, verwandt. Cbußig, feucht, Oeſtr.) 

buſſen, m. ein hoher Berg bei Riedlingen in Oberſchwaben. Da s und 
z in ber alten Ausſprache häufig gegen einander vertauſcht wur: 
den (f. gruß), fo dürften Buffen GBuzzen) und Biz für etymolos 
gifhe Verwandte zu halten, und auch durch Diefen Eigennamen 
die Höhe. bezeichnet fenn. 

einsbüßen, Gunſt verlieren: er bat bei ihm fehr eingebüßt. 

Ve m. 4) Blumenftrauß, Ag. Cbufhen, Oeſtr.); 2) Schlag, f. 
bafchen. 

büfchel,m. ein Bund ungeorbnetes, kurzes Stroh; Schaub ift bangeg, 
ordentlich zufammenge,undenes Strob, einsbufcheln, ein Kind 
einwideln, Wt. DR. 
bnfchen, ſich ins Gebüfch verſtecken, 3. B. Verliebte, Ulm. — Mit 

Buſch iſt verwandt 5ornos, Zweig, und, nach Ihre, Adoneıv, wai⸗ 
den, wie nemus und veuem. 

bufiy f. bize. 

busmen, aufblafen? fih zum Stoß räften? vnd ſah herfür vntu⸗ 
gentlih, Recht ſam eyn Falk der buſmet ſich, Mör. Herm. 
v. Sachſ. 8, a, a. 

bu$, bußen, m. Die verfchiebenen Bedeutungen diefes Worts und 
feine Sprößlinge in Schwaben müffen nach den verfchiedenen Stäm⸗ 
men, oder wenn dieſe nicht jedesmal verfihieden ſeyn follten, nach ge: 
willen Hauptbegriffen, denen die übrigen untergeordnet find, in Klafı 
fen abgetheilt werben; wobei übrigens zu bemerken ift, daß die Be 
Deutungen bisweilen der einen Klafle eben fo gut zugetheilt werben 

- können, ald der andern. 

I. was rund, Enopficht und abgeftumpft, bud, Knopf, Engl: 9 
Kernhaus des Obſtes mit dem zurückgebliebenen Blüthenknopf, buceia, 
It., daher das Sprichwort: mit Butzen und Stiel, Alles ohne 

Ausnahme, auch das Geringſte; 2) Mittelpunkt einer Kreisfläche, eis 
ner GSchießfcheibe, der durch einen Nagel bezeichnet wird: er hat 
den Butzen hberansgefihoffen, Mm. 

II. was Hein, unbedeutend, verborgen iſt, oder weggefchnitten wird: 
bus, batzhe, ein Beines Kind, fcherzw. mır@as,' Zwerg, f. Meurs.' 
Gl. Gr. Barb. — bußenigel, m. ebendaffelbe (boß, St. Gallen, 
puds, Dän.), butzig, butzicht, kurz, die, ftumpficht, verbuttet, 
was nicht zum gedeihlidten Wachsthume kommt, Blein, eingefchrumpft 
(butt, Sädf.), budberwünzig, wuderwünzig, budermuns 
zig, fehr Blein, die zwote Hälfte des Worts vermuthlih von mutzen, 
finmpfen. — bugen, m. Abfall vom brennenden Lichte, quod put- 
atur. — putzen, pl. fchlechtes Leder: die fhuchfter Laufen Fe 
miſch puben vnd ander leder, das nit Zanffmannsgut 
it, R.B. — alpuz, w. Schuhflicker, Ag. StB. (Albutzer in e. 
Urk. v. J. 4402. in Ludewig Rel. X, 611. Vermuthlich iſt alpun 
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“in Gl. Doc. Misc. 1, 223. ein Druckfehler ftatt alpuz; übrigens darf 
wicht unbemerkt gelaffen werden, daß busen auch nähen bedeutet, 
f. Hersad. 199., und fliten: to patch und botch, Engl, pudtzer, 
Din.) — but, m. verborgenes körperliches Uebel: er Hat einen 
Buben im Leib. | 
IH. Schlag, Wurf, Stoß, verwandt mit batten, botten, hoffen, 
foßen: 1) Schlag im Scherze, Ulm.; 2) Wurf, den man zur Strafe 
aushalten muß, wenn man im Ballfpiele einen Fehler gemacht hat, 
Ulm.; 3) Steiß bes Geflügeld, Wt. (Auch Steiß kommt von ftoßen.) 
IV. Scherz, Berftellung, Mummerei, verwandt mit Poſſe, nalen: 

) Bub, f Scherz, Betrug, Lüge,-Ulm. pots, Holl. puls, Schwed., 
daher: busmacher, m. Lügner, Auffchneider, Ulm.; butzbacherei, 
f. Auffchneiderei, busbacheria, Lift, It.; 2) m. Narr, Poſſenreißer: 
wie uns die falfhen wihtifhen butzen befhelten, Spr. 
M. 3) Larve: dad Mommen vnd die Buben Kleider, und 
mit verdedtem Angefiht gehen, ift verboten in der Wi. LO. 
v. J. 1552; (auch zu Speier 1471 die: Faſtnachtsbutzen, ſ. Lehmann 
Ep: Chr. 881.) daher auch Vogelſcheu; verbugen, vermummen: 
am Faſtnacht foll fih Niemand verbugen, verkleiden, 
verweldhen, verftellen, verkappen, Ulm. Verordn. v. %. 1612. 
Bon wala-pauz in den Longobard. Gefeben gehört das letztere hieher ; 
über das erftere f. verswelcdhen. Die mancherlei Namen verkleibeter 
Herfonen, welche ehemals an Kaftnachten, an Nicolai oder zu Weih⸗ 
nachten, die Kinder zu ſchrecken, aufgeftellt wurden, find: busen 
mätteler, bugenmann, bugenmauffeler won maunkeln, 
heimlichthun), bugenraule (anderwärts Rollputz, Rollnarr, 
weil er Blingelnde Schelfen an fich trug), bugenprecht, fonft durch 
Knecht Ruprecht, d. i. der Knecht der Brech, bie fih in Franken 
am Dreitönigstag fehen läßt, f. perchtölterin. Rob heißt im Slawi⸗ 
fhen, woher vermuthlid die Sage von diefer Gefpenftererfcheinung 
gefommen iſt, Knecht, und ift auch in Rübezal enthalten, welches 
wörtlich der Knecht mit dem Zagel (czal, die Hinterfeite, Poln., 
Bann nady Bernd aud Schwanz bedeuten) heißt. Daß aber Rü⸗ 
bezal f.v. a. Rübezagel ift, kanu eine Urkunde v. J. 1330 bes 
weifen, in weldher Rübezagel als Gefchlehtsname vorkommt, f. 
Schultes Henneb. Geſch. I, 90. Ohne Zweifel war ein folcher Kerl, * 
um die Teufelsgeſtalt täufchender nachzumachen und deito mehr zu 
ihreden, mit einem Schwanze behängt. Eine zum Kinderfchredte ges 
brauchte Weibsperfon. heißt butzen bell, Buhenbarbara, Ulm. — 
bugengäufer, m. ein fchwarzvermummter Mann, während der - 
Beſingniß mit Fackeln am Trauergeräfte ftehend, SW. put, Bauren- 
terl, Engl., gehört viellsicht auch hieher. 

dutzel, f. bätze. 

ver⸗butzen, ſ. bauſen. 

butzenbrunnen, m. ein Brunnen in Ulm, woraus nach dem Kin⸗ 


‘ 
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derglauben die Hebammen die neugebornen Kinder holen. Buͤtz, 
puzzi, Ottfr., buzze, Tat. Gl. Fl. ap. Eckh. II, 982. puzre, 
Nyer. Symb. 377. putte, HagensMiederd. Pf. LXVIII, 46. pozzo, 
It. puteus, find zwar gleichfalld Namen für Brunnen, das. Wort | 
fcheint aber hier eher aus dem obigen butz, kleines Kind, entftanden 
zu ſeyn, da man and) in Sachen zu der gleichen Bezeichnung den 
Butterbrunnen hat, welches mit buder, but, kleines Ding, 

zufammen trifft. 

bußentiegel, m. Lichtfparer, Wt. 

butzenwacker, m. kleiner, naſeweiſer Junge, Be 

butzer, m. 1) Lichtſchnauze, Ulm.; > Verweis. 


% 














C. 


Siehe Die mit C. anfangenden Wörter in K. und 8, 


ch 4) wird am Ende der Wörter häufig, bisweilen aud) in der Mitte 
weggelaffen, und durch Weglaſſung diefes rauhen Kehllautes bie Aus⸗ 
fprache fanfter: weler (weller) von wi will mit gaun, welcher 
von euch will mitgehen, i Freili nit, ich freilich nicht, was küͤm⸗ 
merts Di und mi, was Fümmert ed mic, und dich, dees Haus 
it ſoͤlli hauh, dieſes ift fehr cfolhermaßen) hoch, gang woidle 
näh, geh weidlich, hurtig nad, noh ai er fi umfieht, noch ehe 
er ſich umſieht, durnein, durch hinein, Kur, Furche, Ueberk. 
Miil, Milch, Ulm. u. ſ. w.; 2) lautet bisweilen wie k: Stork, 

Storch. 


D. T. 


- wird wie t ausgeſprochen 1) gemeiniglich vor r: trehen, Trach; 9) 
wenn es die Abkürzung des Artikels die it: t'Raupen, t'Fen⸗ 
fter,. ! Ruhe, t'Wäſch; jedoch nicht vor den Zifchern: d’ Supp, 
und nicht vor Selbſtlautern: d'Ernt. 

t wird verdoppelt in betten, precari, und tretten. 
It wie d vor Selbſtlautern: Dag, Deufel, dief, doll, Duch. 
d wird der erſten und dritten Perſ. Plur. angehängt: mer gand, ſie 
gand, mer weand, fie weand, wir thätenks nit, fie könn— 
tents nit, wir, ſie gehen, wir, ſie wollen, wir, ſie thäten es nicht. 
tabakelen, nach Tabak riechen. 
tapp, m. Schlag: er hat feinen Tappen, er iſt fo getroffen, daß 
er wankt, la tape, coup de main, Frz. — 1) täple, n. Borderfuß 
eines Hunde, einer Kabe; 2) Hand eines Kinds, ſcherzw. — fäs 
peln, 4) mit £urzen, fanften Schritten gehen; 2) liebkoſend mit der 
Hand berühren; 3). auf die gefpisten Finger fchlagen. — taͤpen, 
etwas langſam thun, SW. wohltäpen, zu Gefallen reden, SW. — 
dappam. Dappele,n.dappicht, Dappelig, adj. tölpifch, plump, 
ungeſchickt (dappad, Defte. dappel, Elf., daffe, Narr, AS., tefatt, 
ungeſchickt, Schwed.) — duppel, dupper, Dummkopf, düppelicht, 
dumm, SW. — zutäppiſch, anſchmiegend, ſchmeichelnd (auch Müls 
ler im Siegfried v. Lindenberg). — dappinsmuß, m. tölpiſcher 
Menfch, Ag. DS.) f. dilledapp. — Bon dem allgemein deut 
hen Wort Tappe, Tabe, Breitfuß, breite Hand. 
talbard, tapphart, n. langes Kleid: Rökk und tapphart mit 
-Slügeln oder offenen Ermeln, Ulm. Gefebe v. 3. 1411. 
Auch in e. Nuͤrnb. Polizeigefehe in Jägers Mag.f. d. RSt. J, 317. 
tabbaard, tabbert, Holl. tabart, Frz. 
taber, n. ein fefter Ort: ſy gewonnen ain markt haißt Nem 
kirch, vnd machten din Taber darauß, und ritten da auf 
—vnd ein... ſy gewonnen ain markt.hieß Hederspdorff, 
den vmbgruben fy aud vnd mahten mer Tabern vnd 
‚thetten groffen ſchaden, a. e. Ag. Chr. 3. 3. 1556, f. SO. Bet: 
muthlich bedeutete dad Slaw. Tabor zuerft Berg, wie noch jeht das 
Tabor in Böhmen, fodann Bergfeftung, endlich Feſtung, Befeſti⸗ 


= 
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gung; in Steiermark giebt es eine Feſtung Tabor, ſ. Höfer z. d. 
W.; Unreft in f. Chron. Austr. erzählt bei dem Jahre 1476, daß 
K. Briederih den wider ihn verfchwornen Deitreihifchen Landherrn 
etlich Taber angewonnen habe, f. Hahn Cdl. Mon. Ined, I, 649. 

und Gemeiner Regensb. Chr. III, 794. 

tabernieren, f. florieren. " 

der dachel, Dim. das Dachele, Hund, Hundlein. Cech.) 

tapfer, behend; toper, celeriter, cito, Leg. XII. Tab. IV. 3. 
(analog mit weidlich und bald, welde gefchwind und muthig, Fühn 
bedeuten); 2) fehr flark: es reanet tapfer, es regnet heftig (ana⸗ 
log mit swinths, gefchwind, welches gotbifch, mächtig, ſtark bedeutet) ; 
auch in Iods nähern. fi) die Begriffe ſchnell und tapfer, f. Butt 
mann Leril. nr. 74. — tapferkeit, £ Wichtigkeit: es erfor 
dertedann ſelbſt die Größe und Tapferkeit des Handels, 
Wt. LO. — raxus und das gleichbedeutende dif fig, düfig, find 
verwandt. | 

dapps, tapps, Diebes, dipps, m. Rauſch (dampas, dampus, 
Oeſtr. tipsy, Engl.). Vielleicht weil der Rauſch dippelicht, ſchwind⸗ 
licht macht; oder etwa von obipos, Durſt? 

dacht, daͤcht, m. Gedanke, Ueberlegung, vgl. dicht, verdacht, über: 
legt: mit verdbahtem Sinn und Muthe, Ag. StB. — dach—⸗ 
tel, £. Dhrfeige, von den ken, wie man aud) tagte: ich will dir ein 
Merks geben. Weiter verbreitet. 

ver-dacht, m. Lüfternheit: einen Verdacht auf etwas haben, 
nach etwas luͤſtern ſeyn, Namsth. 
dachtel, dächtele, daichtele, n. ſchwaͤchliche, ängftliche, blöde Per: 

ſon, Ulm. — dächeln, der Ruhe genießen, fid pflegen, Schh. — 

aufdächeln, 4) Kinder mit ängſtlicher Sorgfalt erziehen, Reutl.; 
2) durdy Nahrung und aute Pflege die. Gefundheit wieder herſtellen. 
Iſt verwandt entweder mit Deuchen, heimlich thun, oder mit toga, 
siehen, oder mit teuten, in dag Wafler tauchen und weich machen; 
im Deitr. Die Wäſche eindechtelen, einweichen: 8 

täher, n. Dutzendweiſe oder im Großen: ez en fol niemen ber 
nit ze krame ftat weder gürtlen noch hantſchuch befun- 
der verkaufen, wanim die frame bi dem Tächer, Ag. StB 
ſ. Walchs Beitr. IV, 62, fg. Irrig bat man es durch Kramladen 
erklärt; es kommt von decem. 

dachle, m. Sonnen⸗, Regen⸗Schirm, Regendach, OSchb. 

ein-daͤchst, eingeſchrumpft, verhockt. Bon Dachs, der ſich in ſeinem 
Bau zuſammen zieht? oder von decken, verbergen? womit aber uch 
Dachs, wofern er nicht von deg herkommt, verwandt ift. 

dad, n. Dahs), anderswo dachſen, Reiſig von Tannenzweigen, ſ. 
Schmeller. | 

that, £. thätle, n. Schublade, Fach eines, Kaften, dode, Ua. das 
thätle geht ihm auf, - er fängt an zu begreifen, We. — hoſen⸗ 

8 * , 
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thatte, n. Hoſentaſche. Mit Doſe, Taſſe, Taſche ver 
wandt? 


datte, dätte, m. Vater, Rinderfp. (Datti, Dattl, Oeſtr) In 


einigen Orten des Wirt. Oberamts Balingen war ehemals die Ge⸗ 
wohnheit, daß Ehezwiſtigkeiten durch einen ſtattlichen untadelhaften 
Mann im Dorfe, den man den Datte nannte, der aber unbekannt 
blieb, ehe ſie zu ſehr ͤberhand genommen, gerügt und beſtraft wur: 


den. Er klopfte nämlich, von zwei ſelbſtgewählten Gehülfen begleitet, 


an dem Haufe uneiniger Eheleute an, antwortete auf die Frage, wer 
da? bloß: der Datte kommt, und ging ohne weiterd wieder weg. 
Hörte der Zwiſt nicht auf, fo erfchien er zum zweitenmale und beob- 
achtete daſſelbe. Blieb auch dieß ohne den beabfihtigten Erfolg, fo 
kam er zum drittenmale vermummt, drang in das Haus und prüs 


- gelte den fchuldigen Theil tuͤchtig ab. Der Mißbrauch hob diefen 


vielleicht altgermanifchen Mißbrauch auf, ſ. Fabri geogr. Mag. I, 28. 
— döte, m. Taufpate, dötle, n. Patenkind, dote, f. A) weiblicher 
Taufpate; D Hebamme, Ulm. — Dotenzeug,n. Geſchenk der Tauf⸗ 
paten an das Patenkind, Mm. Ti, Vetter, 2799, Großmutter, 
Amme, zerra, nad) Euftathius zu Il. IV, 412. der Name, welchen 
jüngere Perſoͤnen ältern geben, ded, Ahn, Ung. dad, daddy, the 
child’s way of expressing father, Sherid. Atfe und Amme, 
Tatte und Mamme, in alten und neuen Sprachen Vater und 
Mutter, und die Ähnlich lautenden Tate, Tutte, Mamme, 


Bruſt, Bruſtwarze, ſind Laute, die ſich auch von nicht ausgebildeten 


Sprachwerkzeugen leicht zu Wörtern geſtalten laſſen und daher von 


dem Liebe⸗ und ſüße Nahrung-bedürftigen Kinde nahezu überall als 


artifulirte Worte zuerft ausgefprochen "werden. 


dätteln, A) langſam, Eindifch, ungefchictt handeln; . 2) geziert thun. 


t 


0 


— dättele, dattaile, n. furchtſamzärtliche, kindiſchblöde, durch Er⸗ 
ziehung verzärtelte, feige Perſon. — verdättelen, durch kindiſches, 
zitterndes, unſicheres Benehmen stwas verlieren, was ſchon gewon⸗ 
nen zu ſeyn ſchien. — dattern, dottern, 4 zittern, to totter, 


"Engl. touteren, Holl.; 2) ftottern; 3) Angftlich fen: er dattert, 


er zittert, es Dottert ihm, es ift ihm bange, er ahndet Schlim- 


mes (Deitt.); verdattert,. verzagt, verdattern, feine Schuld 


durch Worte oder Gebährden wider die Abficht verrathen, Navensb. — 
ertatterung, f. Schweden: Erinnerungsrede bei Gelegen- 
heit allgem einer Ertatterung wegen einem feindlichen 
Einfall in Schwaben, ift der Titel einer zu Augsburg 1765 im 
a. erfchienenen Schrift P. Sebaſt. Sailers, Möndye zu March: 
tall, Verfaffers mehrerer niedrigkomifcher Gedichte in ſchwäbiſcher 


- Mundart. — Dattern iſt die Wiederholungs⸗, dätteln die Vers 


Eleinerungsform, das primitive Zeitwort datten habe ich. nicht ges 
funden. Die Bedeutungen kommen in ben Begriffen des Bitterng, 
des Aengſtlichen und Unſichern, woraus entweder ein ungeſchicktes 
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oder ein geziertes Benehmen entſteht, mit einander überein; es mö⸗ 
gen daher folgende Wörter für Verwandte der obigen zu halten ſeyn: 
zarzal, Ausruf eines leidenden, dabei aber geduldigen Menfchen, 
Ariftopb., tet, ungeſchickte Weibsperfon, dutten, Findifch, furchtſam 
feyn, Hol. — dudling, ein langweiliger, träger, vergärtelter Menſch. 
Bair. — verdust, ängſtlich, der ſich nicht recht zu helfen weiß. 

thatersnobel, eine Münzforte: meynen rod... Man ſagt er 
gült wol fieben par Der Thaters nobel, algih wen, Do 
jeglicher dudaten zwen Do heymen in feiner müns gilt, 
Bezeychnet nad des Keyſers fchilt Auß Thattern vnd 
von Garthag, Mörin. Herm. v. Sachſ. b, a, a, 25: a, b. Das 
Wort iſt der engl. Münze Rofenobel nachgebildet. .. 

thätig, ſtill, ſich da ſchmiegend, wo Widerftand erwartet wurde. Ents 
weder aus einer Verwechslung mit Degen cdegenmäßig), geſittet, 
zahm, oder aus thädingen, jtreitende Parteien vereinigen, entſtan⸗ 
den. S. übrigens Beilage VIII. 

unstbätle, n. Fehler, Gebrechen, Mackel, Untugend: es iſt kein 
Unthätle an ibm, er iſt vorwurfsfrei, kein Unthätle am 
Himmel, der Himmel ift wolkenlos. (Nürnb. Henneb.) Sie ist vor 
ustöde wol behuot, Minn. II, 60. Eigentlich): was nicht gethan 
ſeyn ſollte. 

datſch, m. Schlag. (m Baiern ift Andetſchen das Knabenfpiel mit 
Schuffern oder Steinfügelchen, vermuthlic von dem durch das Zus 
fammersftoßen verurfachten Klang.) — dätfcheln, fanft, liebEofend - 
fhlagen, to dash, Engl., verdätſcheln, vergärteln. — taze, f. 
Hand, breite Hand, Vorderfuß von Hunden, Kaben, Affen (allge 
mein. — ta zen, pi. Schläge mit einem Haſelſtecken auf die flache Hand 
oder die gefpisten Finger, f. däfch. — dätſ. hen, fallen, dätfhen 
laffen, fallen laſſen, SW.; zufammendätfchen, mit einem 
Schlage zufamnten fallen. — Daatfchen, plaudern, Da auch batfchen, 
baatfchen- die doppelte Bedeutung von ſchlagen und plaudern hat, 

ſo erhellet hieraus, daß beide Wörter diefelben find, und daß Ihres 
Wahrnehmung, daß d, £ nicht felten mit bp f v alterniren, richtig 
ift. Mehrere Beifpiele hievon f. in Beilage VIL 

daatfch, dätſch, dootſch, m. 4) Badwerk mit einem Gefülfel von 
Aepfeln, Kirfchen u. dgl. Ag. Kfb.; 2) Backwerk, das nicht aufgeht, Oeſtr.; 
3) was in die Höhe gehen follte, aber verfiben bleibt; A) ein unbe⸗ 
hülflicher, ungeſchickter Menſch; — datfchen, mit Taig umgeben, ver- 
dätſcht, verfeflen, datſchicht, in die Breite gehend, z. B. Geficht, 
Naſe. — doſchicht, doſchet, doſchmet, 1) did angezogen, folglich 
nach dem Volksgeſchmacke nett, gefällig; 2) buſchicht, z. B. ein Bin: 
menftrauß; daous, di, do ſtig, anfgedunfen, Defir. 

taflen, n. Aufitellung von Gemäldetafeln, worauf dag Leiden Chriſti 
abgebildet iſt: das tafflen in der karwochen ſol abgeſtelt 
und nie mer getaffelt, ſondern die glockenn geleut wer— 

/ 


⸗ 


118 ge⸗Dagen Dai Dalpe 


den, ulm. RpPr. v. J. 1529. Bol. Haltaus. — täfeln, prügeln, 
in derfelben Figur wie hobelm. 

dDaffelfinger, m. Stumpffinger. — daffelſchwanz, m, Stumpf 
ſchwanz, SW. difi, zufammenpreffen, Jsl. 

bägeln, den. Lehmen mit hölzernen Schlegeln feftfchlagen, um bie 
Swifchenräume der Steine an den Ciſternen auszufüllen, Mb. 

gesdagen, fehweigen: wer, ob die Richterallfo erfanten, daz 
nit überfaren wer, fo füln der oder die, die allfo ducht, 
day In überfaren wer, dann von clag lon,vnd gedagen, 
Helfenftein. Urk. v.%. 1379. Es ift nicht, wie SO. meint, ſ. v. a. 
auf einen andern Tag verfchieben, fondern mit tacere, tougen, 
heimlich, verwandt. 

dai, f. einfältige, gutmäthige Weiböperfon, Ulm. Leffing gab der 
gutmüthigen Wärterin in Nathan dem Weifen den Namen Daja; 
aja, Kindsweib, Amme Span. 

dai, da: dai oben, dai unten, SW. 


daichtele, f. daͤchtei. 


taig, morſch, z. B. Kernobſt; überhaupt weich, rıinem, weich mas 

chen. — taigaff, m. abgeſchmackter Menſch, Ulm. 

ver⸗dakt, bedeckt: ze ſtund ſprungend fi in das Harnaſch vnd 
ſauſſent vf ihr verdacktin roſſ, Tr. Erſt. Statt gedeckt 

ſagte man ehemals gedackt, geduckt, ſ. Friſch und vgl. tau⸗ 
genheit. 

dakkel, f. einfältige Perſon. — takkelicht, tölpiſch, ungeſchickt, ab⸗ 
geſchmackt. 

ab⸗taklen, 1) zerprügeln, Wt.; 2) allen Schmuck abnehmen, in der 
Blöße darſtellen, mit einem abtakkeln, Jemand von ſich ent⸗ 
fernen; 3) jemand heimlich umbringen. 

dalpe, dalper, m. Tölpel. — dalpen, talken, ungeſchickt berüh⸗ 
ren. —dalpicht, talkicht, talket, ungeſchickt, tölpiſch. — dalde, 
dalter, dolde, dalle, döhle, dallebatſch, dallewatſch, 
dalk, m. läppifcher, toͤlpiſcher, plumper, ungeſchickter Menſch (Oeſtr., 
Elſ. Jul. Berg). — dalimähren, närriſch thun, kindiſch reden. — 
dallmauſen, ein Spiel mit Charten, SW. Dihlen bedeutet: ſich 
närrifch, albern betragen; fchäferen, ſcherzen; dwals, närriſch, UL f., dali- 
vus, fatuus, Osc., to da IIy, to play the fool, Sher. toll, tölpifch, 
gehören in dieſe Verwandtſchaſt, und batſch, watſch, iſt aus waten 
in der augmentativen Form entſtanden, und drückt einen plumpen 
Gang aus. Talpatſch, Tolpatſch, eine Art Ungariſcher Fuß⸗ 
knechte, wird nur wegen der Lautähnlichkeit und darum in dem Sinne 
des Lächerlichen und Naͤrriſchen genommen, weil dem Volke das Un⸗ 
gariſche fremd, das Fremde ſonderbar, (es kommt mir ſpaniſch 
vor) und das Sonderbare närrifch vorkommt. &, dilledapp, toll und 
trallewatſch. 
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dahle, f. dähle, n. Doble, Wi. Ulm. von dahlen, plaudern, deln, 
longa conversatio, Isl., nach Ihre. 

thale rochs, m. „Ein ehemaliger Wettſtreit der ‚Medgergunfe zu 
Schwãbiſchhall, am Eharfreitag den fetteiten Ochſen im Schlachthaufe 
zur Schau aufzubingen. Der Sieger befam von dem Rathe einen 
Thaler Hallifchen Geprägs an einem ſeidenen Bande; wer das fet- 
tefte Rind hatte, erhielt einen Gulden. “ ©. Kalender. in Id. und 
Herm. Jahrg. 1812... . 

talgen, tälgen, telgen, 4) karten: 2) nicht völlig ausbacken; 3) 
häufig Backwerk machen. — talk, m. unausgebadenes Badwerf. — 
talket, talficht, taigigt, fpedigt. (Talg, Mehlputzen, Nürnb.) 

dämmel, m. Schimmel. — daämmeln, modricht riechen. — bäm« 
melicht, von modrichtem Geruche. Da ein folcher Geruch aus nicht 
verbuniteter Feuchtigkeit entſteht, fo ift dag Bert mit Däum, 
Dampf verwandt. 

anfsdamen, fchwer zu widerlegende Einwärfe,und Vorwürfe machen⸗ 
vom Damenbrett hergenommen; weiter verbreitet. 

damper, m. dummer. Pinſel, Wt. Val: tapp. 

dampf, m. 4) Rauſch, ſ. ver⸗tempfen; 2) Betrug Mleicherweiſe wie 
Nebel). — eingebämpft, in ſich verfehloflen, heimtüciſch, eng: 
berzig. (Dampfig, engbrüftig, Frifc.) - 2 Ä 

dampfnudel, f. 1) Hefenklos (Deflr.); 2) ein dickes, fettes Kind. 

dahn, in den Redensarten: die Thür ift der dahn, das Brod 

iſt der bahn, wenn die Thür nur zugelehnt, nicht gefchloffen ut, wenn 
am Brode die Oberrinde vom Weichen abfteht, Ulm. Dahn bedeutet 
eine fchräge, abwärts geneigte Richtung: ieg daaner, ich ſinke Yin, 
Dän., down, . abwärts, Engl., Eier dienen, Eier legen, Dei. 
ſ. Donlege in Adelung, und unten Donau, 

tändler, welder mit altem Hausrathe, alten: Kbeidern handeit, iu— 
ler, Mindelh. (Baitd  ... 

tänderlen, vertänderlen, tanbeln, ein Geſchaft sone Ernſt und 
Aufmerkſamkeit treiben, die Zeit unnuͤtz zubringen; ein Diminutiv 
des Diminutivs. 

dangel, n- Eifen,. worauf Sicheln gehämmert werden, Ew. — dan⸗ 
geln, daängeln, 1) Senſen, Sicheln durch Hämmern, Wetzen, ſchärfen 
(Nürnb. u.a. D.); 2) ſich ſorgfältig vorbereiten; 5) an einer Perſon 
oder Sache zu beffern ſuchen, fie meiſtern. ZaynAn, dayman, Gis 
chel, Sıjypeım, weten, at dangla, Elopfen, Isl., alle verwandt mis 
ac-uere, Achel u. f. w. Vgl. dinklen. | 

über danks, über Willen, mehr als einem lieb öl. Dant bedeutete ver 
mals Wille, ſ. Adelung. 

dänkeln, f. dinkeln. - 

tanne, f. wie im Hoch. —tännen, Adi. In einer Kaufbeurer Markt⸗ 
rechnung v. 3. 1564 kommt neben andern Farben, ald blau, grien, 
rott m. ſ. w. auch tunett von. | 


, 
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tarras, m. eine Art groben Gefchüßes: bei a0 Klotz tarras. vnd 
Handbüchſen, viel Armbruſt vnd Seſchat von Pfeilen, 

a. 2. Urk. v. J. 4419. 

daren, bürfen, Dar, kühn: do eilten in die von. troy allzu dar 

nah, Tr. Erf. Sappelv, Spacdös, to dare, Engl. 
darmen, darben, arm feyn, Ueberk. 

‚das, Artik. des Neutr. wird gemeiniglid in $ Veit: 8 Aug; ’8 
Kleid, 's Salz, 's Strau, (Stroh) 's Züngle: Bor Bofalen wird 
ed in diefem Falle mit dem Hauptworte in Ein Wort verwandelt, vor 
Eonfonanten wird es lautirt. 

daß, relativ gebraucht: ich weiß nicht, um welche Seif, daß er 
tommen wird; du glaubt nicht, wie mühfelig daß es if. 

bäfch, £. Obrfeige. — verdäfchen,. Manlichellen geben, SW. (EIf.) 
‚dash, Schlag, Engl.- Maultaf che it allgemein üblih. Die Abs 
leitung f. in datſch. 

täfig, ftill, Kfb. tacere, vgl. taus. 

taub, thöricht: do du als ain toub würſt gehendt und baft 
dann auß nichts als gefhafft auf weißhait vnd göttli- 
cher krafft, Myll. Paſſ. Ehr. Dagegen bedeutet wiederum 
thöricht auch taub: denn das von Ziska in den Wien. Jahrb, 
d. Litt. VI, Anz. Bl. 21. angeführte deariſch, ſtockdeariſch, taub, 
ift wohl nichts anders als thöriſch, thöricht, Die Begriffsverwandts 

ſchaft beider Wörter bedarf Feines Beweifes. 

däube, f. Verdauung: Der Stier hat däube verlohren, er ver 

dauet nicht mehr, SW. — untdöwe Magenichwädhe: Ich fan es 

‚nit befhreiben was not angft und forcht fchwindel blö— 
digkeit und vntowes fic die zarten eloiter Junckfrowen 
gelntten haben, Geiftl. 3. fo daß filie Syon gar Daraiber 
fallen vnd Eranf werden vnd mit [hwindel und untöwen 
zeſchaffen haben, Eb. — undäuen, erbrechen: mit. trundens 
hait der maffen’beladen, daß fie fih mit glimpffen zu 
melden vndewen wurden, a. d. Ulm. Gemayn außſchreiben, 
4531. — vndäwig, erudus, Frischl. Nomencl. c. 16.. 

taube r, m. Fluß im Norden Würtembergs; ähnlich lautet. die Tiber 
und ber Tuberus in Hinter⸗Aſien, oͤbareiv, VaD, tuſſare, tau⸗ 
chen, ſcheinen die appellativen Verwandten zu ſein. Der Name der 
alten Grafen von Rotenburg domini de Columba und die weiße Taube, 
die ſie im Wappen geführt haben ſollen, kann nicht als Einwurf ge⸗ 
gen dieſe Vermuthung gelten, da, jene unkritiſche Behauptung auch 
als hiſtoriſch wahr angenommen, bekannt iſt daß bie lateiniſchen 
Namen häufig aus einer falſchen Deutung der uͤberſetzten Wörter ent⸗ 
ftanden .und Die Wappenſchilder nach bloßer rautahnlichteit gemacht 
worden ſind. 

däuchtele, daichtele, ſ. dachtel. 
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taue, Felbmaas der Wieſen, Bdo., von Tag, demnach ſ. v. a. Tag⸗ 
wert, oder Schwz. Tagwer. 

dauen, däuen, ben Secker auf dem telerbiet aufhauen, um ihn 
zum zweitenmal zu preſſen, Wt. 

un⸗tauen, ſ. daͤube. 

täufe, f. Taufbegleitung, Ulm. 

taugen, pl. Faßbrettchen, Dauben; duig, Holl. er 

taugenheit, f. Berborgenheit;. das Buch der taugenheit, das 
Buch der heimlichen Offenbarung, die Apokalypſe, B. d. ſt. M., wo 
aber durd) einen Drudfebler taubenheit fteht. — tougenburh, 
ebendafleibe, Heinr. v.Nördl. — daukelich, heimlih, an der 


Fils. In Gl. Rab. M. ap. Eckh. U, 956 bedeutettastungunvel 
stulingun .clam, lebteres ſ. v. a. verftuhlen, erſteres Icheint mir ein - 


Druckfehler ftatt tagungun zu fen. Tougen, heimlich: weder offen- 
bar noch tougen, Minn. I, 32. thökn, thokna, Rebel, Schwbd., FEl., 
dok; ſchwarzer Zranerfdyleier,. Schwbd. titkon, heimlich, Ung. — daͤ⸗ 
gen, fchweigen, gebägen, gefchweige, Oeſtr. Ziska. — betts 
tudet, Bettedecke, Bair.; tacere und decken gehoͤren zu demſelben 
Stamme, ſ. Beilage VL. 

daul, daulen, m. 1) Bedauern, Mitleiden und das Zeitwort: dau⸗ 
len, Bedauern erregen: du dauleſt mich, ich habe Bedauern mit 
dir, epandolem, ich habe Mitleiden, Rab. M. dole, Kummer, Engl. 
deuil, doleanee, Frʒ., dolenza, It., dueld, &pan. dolere; 2) Bedenklich⸗ 
keit, Mißtrauen: er hat einen daulen, er trant nicht ganz, es 
daulet ihn, er giebt es nicht gerne weg; 3). Widermillen , Ed. 
In wiefern es mit tohl verwandt.ift, ſ. toll. 

däum, m. Dampf, wäſſeriger Schweiß. — däumen, durch Bettwärme 
fih eine mäßige Ausdünſtung verſchaffen, Ulm. ahmen, Oeſtr.) 
Odua, Weihrauchdampf, daum, vapor, Rab. M. toum, Dampf ers 
hitzter Pferde, Stryck. Exped. Hisp. dem, Hauch, Athem, Perf., 
tim, Durſt, Epirot., duim, deym, Rauch, Böhm. theismo, fermentum, 
Gl. Fl. 983. 

däumerling, m. Fingerfchub von Leber. Dans Daum erling iſt 
ein auch dem ſchwäbiſchen Volk bekanntes Mährchen. 

daunderlaun, m. träger Menſch, der ſich nicht aus ſeinem Kreife 
bewegt; (Oeſtr.) .von dehnen und anslehnen, beides Zeichen der 
Trägheit. 

daunſt, m. fremde, in bürgerliche Rechte getretene Perſon, Ag. — 
dienſtler, m. der einen obrigkeitlichen Dienſt hat, Ag. Es wird wohl 
nur Ein Wort ſeyn. 

daurle, vermuthlich, wahrſcheinlich, Mm 

erdauren, er⸗duren, 9 erforſchen: die Anfſagb der Weiber 
ſoll bei bemeltem Braun erduret werden, Ulm. RpPr. v. 
J. 1548; 2) wahr machen, erhärten, Ulm. Urk. v. J. 1528, (Schwz.) 
kommt von bur, durus, hart, ſo mie gleichfalls hievon, und nicht 
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von theuer, betheuern, durch feierlich? Verſicherung erhärten, 
bekräftigen; übrigens ſtehen theuer und durus wieder unter ſich 
felbft in Berwandtichaft. 

tans, tofe, m. Betrug. — undaus, grober Fehler, Reutl. — un⸗ 
täufch, pl. mildernder Name für fehlerhafte Gewohnheiten und 
Handluhgen: felbft feine Untäuſch find mir lieb, auch feine 
Sehler mag ich leiden, Ulm. — tofer, m. Betrüger. — taufeln, 
betrügen; täufhen. — übertizen, überdüzen, überliften, vers _ 
vortheilen. — taus,.m. Teufel: daß Did der Taunus, daß ‚Dich 
‚der. Tenfel. — dausler, m. dem, fo einfältig’ er fich ſtellt, nicht 
zu trauen ift. — diffeln, düffeln, difemen, dismen, dus: 
men, leife reden, Ilm. SHH..Wt. Bd. — dißlen, doſen, doö⸗ 
fen, Dosmen, fhlummern. — doſig, fill, nadyfinnend. — do⸗ 
fer, m. ein ſtiller, ſchwach nachſinnender Menſch. — bosshricht, 

dusöhricht, ſchwach, ſtumpf hörend. — dung, fill, fanft, ein 
duſer Menfch, eine dufe Farbe (Defr,).. — büften, vers 

: dirften, fhreiende Kinder ftilten, Wt. — vertufchen, geheim hal 
ten. — duſel, ebst: 1) Dämmerung, Hohenl.; 2) Lüge,. adj. dun⸗ 
kel, dämmericht, zuerit gleiche, ähnlichlautende und verwandte Wir 

.:fer: Dusius, Nachtgeift, bei den alten Galliern. Einer Nachwei⸗ 

: fung Grofefendszufolge Augustin. de civ. Dei, XV, 25, duce, - 
Geſpenſt, Sfinner, dus, ſchwarz, Eelt., todose, Engl., dusa, Isl., 
dusorten, Holf.fehlämmern,:-doux, fanft, Frz., tacere, tyst, Schwd., 
tus,. Isl., Sven, Abend, dusky, dunkel, düſter, täufhen, im . 
Verborgenen, betrügerifch handeln... Und nun die natürliche Begriffe: _ 
reihe diefer verwandten Wörter: düfter, daͤmmernd, ſchwarz, verbor⸗ 

gen, ſtill, fanft, fchlummernd; dunkel, betrügerig, Teufel: . Ueber 

haupt aber” ift da, de, di, do, du der Stammlaut einer großen 

: Sahl von Wörtern, die den Begriff der Dunkelheit, der Tiefe, Des 

Berbergens enthalten, oder ſich ohne Umweg darauf zurückführen 
laſſen. Ein leicht vermehrbares Verzeichniß ſolcher Woͤrter ſiehe in 
Beilage VIII. 

tauſe, :f. Buͤchſe. Iſt es aus Dofe entitanden , fo gehört es zu ‚den 
in Beilage VII, verzeichneten Wörtern; es Eünntewber andy aus 
ventouse, Schröpffopf, abgekürzt ſeyn. 

tan fen, tuſen; beohrfeigen; val. däſch und dufel. 

dauſch, f. Schweinsmutter, Ag. däuſchen, deifhen, £. Miſt des 

Rindviehs, SW. 

uns⸗täuſch, ſ. taus. 

dauzen, ſ. duzen. | 

töwe, m. Thau: man foll roffen waffer und baumöl und den 
‚töwein.ein glaß vahen, Steind. R. S 
tagen, f. datſch. 

hand⸗ta ze, f. Handkrauſe: ein halt duzet bandtazen ... ein 
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paar Handtazen mit Spitzen, a. e. Juventar v. 3. 1658. 

(DOeftr. Bair.) 

datzen, pl. Blatternarben. — däbig, blatternarbig, ShH. Mägen, 

Oeſtr.) 

dechantsweiſe, zu zehen Stücken, oder vielleicht duzendweis: die 
kramer ſollen fürann kain beymeſſer mer an ſchaiden 
dann dechants weys verkauffen, Ulm. RPr. 1527. . 

dettane, f. ane. 

tegen, Edler: Joſeph war ain Füfcher tegen, Leg. Vorher wird 
gefagt, daß er zu den zwölf Junkern von Davids Geſchlecht gehört 
babe. — degenmäßig, zahm gemacht: er ift ganz degenmä⸗ 
Gig, er widerfirebt nicht mehr, es giebt nach; deeg, recht, Schwd., 
tiginn, edel, erhaben, Isl., dignus, Lat; Buttmann hält übri- 
gens dieſes Wort für-einerlei mit dıanovos, Öıantpos, Bote, Dies 
ner im ebelften, Sinne, fo wie dsaxover und dienen, f. Leril. 220. 
m degenmäßig follte man beinahe teig, weich, vermuthen. 

degerloch, ein hoch liegendes Dorf bei Stuttgart, aud) zwifchen Nels 
Iingen und Scharenftetten, Oberamts Blaubeuren in Würtemberg, beißt 
ein Wald Fegerloch. Die Endigungen von Ortönamen in lod) 
loh, lau, z. B. Schopfloch, Wiesloch, Hohenlohe, (ungeadytet der Leber: 
fegung alta flamma) Tennenlohe, Pappelan, Brümmelau, Eifelau, Tier 
lohe u. ſ. w. find aus Lohe, Iucus, Wald, entitanden: du zierest ‚anger 
und lo, MinnI, 182. dornlach, Dornſtrauch, Rab. M. dager, däger, 
deger ift, wie ans den Würt. Ortsnamen Degerfchlacht, Dagers⸗ 
heim «erhellt, gheichfalls appellativ, aber die Bedeutung mir unbekannt. 

deihen, bihen, dichelen, teuchen, fchleichen „tim: Sowwʒ. 
gehört zu den in Beil. VII. verzeichneten Wörtern. 

deichſelklöpper, m, Spottname für.einen Sweirößler, der über: bie 

Deichſel hinaus Feine pferde anzufpannen hat, daher fie klappert. 

teig, fü. taig. 

deihen, gebeihen: es deicht und baffet nichts, aichts se 
nichts reicht zu, Wt., theihan, wachfen, ULf. 

theil, in der Rebensart: an an Theil Ort, an- "einigen Orten. 

deile, f. Hölgerner Waſſerkanal. — beilung,f. Oeffnung in bie Straßen, 
wodurch das Waffer in die Häufer geleitet und abgeleitet werden Pati, 
Ag. til, Engl., f. dohle. 

theile, f. vögele. : 

einem 'theilen, ſich Jemands durch Wort und That annehmen: das 
Inen vom pund alles das getailt werden -foll, ſonil man 
Inen Inhalt der ayeug ſchul dig ift, Schwäb. BUcten 1520; 
to deal, Engl. bat eine ähnliche Bedeutung. 

verstheiten, abfprechen, verurtheilen: als ein Menſch dem fein 
Leben mit Recht vnd Urtheil abgefagt uud vertbeilt ift, 
Ulm. urt. v. 3. 1399. 
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deinſen, deinſelen, daher, davonichleichen; gehört entweder zu den 
in Beil. VII. verzeichneten Wörtern, oder fiammt von ta, Zehe, 
AS., woher Stalder das ſynonyme täfeln leitet, und wovon 
auch tanzen herkommen möchte. Aber aud ta dürfte zu jener 
Familie zu rechnen feyn, da damit ein Unteres, Tiefes bezeich⸗ 
net wird. 
deitfeler, m. Kropf. Ag. großer Kropf, Mm. Bon dehnen, Aut 
behnung? oder von tas, Haufen? 
dei, jenes, Hebel. 
deiſch, f. daufch. 
decken, f. plur.dieDedenen, 1) in hochd. Bedeutung; 2) als Dedel: 
Item viereifen Dafen-Dedenen. Kaufbenrer Inventar. 1576. 
decken, zum Schweigen bringen, folglidy tacere in der faftitiven Bes 
deutung. — ab⸗decken, 4) unvermuthet abprügeln; 2) heimlich 
tödten. — absdeder, m. Schinder. — bedfal, ı m. Borhang, Ag. 
Bib.. 1477. 
dellelen, Allgäu. tändeln, f. dalpe, dahlen. 
telgen, f. talgen. | 
vmb⸗tels, umgeben: Mit manger rihen varw omb telg, LS. 
‘ L. 36, f. umbetuilen und umbtillen in SO. 
verstempfen, durchbringen, fchwelgen: wann fie hetten baider 
gut mit .fülleren vnd fhleden vertempfft, Nith. Ter.; 
von Dampf, Verdunſtung, Rauſch. 
gesthemmer, n. Lärm, Getöſe: zu und, zu Paris, vnd zu 
. Metward doch gethemmer nie fo groß Von den hemmern 
vnd vd amboß, Mörin Herm. v. Sachf. 39, a, a. 
deneſt, denneſt, denniſt, dengerſt, dennoch: es iſt Deneftwähr. 
dehnfud, f. eine alberne, träge Weibsperſon, bie erſte Sylbe drückt 
die Trägheit, die andere das weibliche Geſchlecht aus. 
denten, bat im Supino die alte und die neue Form: i haut? dächt, 
shaun denkt; ſich hinter-denken, wahnwibig reden, SW. — 
gedenfer, m. Zeuge in einer Vermächtnißfchaft: daß ir cder 
Richter) dhainem follicher gemächt und gefeht nicht geden⸗ 
‚Ber ſeyn ſolle, noch das mit im befegen laßz, noch daß 
irdhainer feinen ef einneme oder follich brief 
* befigle, Ulm. Verordn. v. 3. 1405. — gedenkbrief, m. Urkunde 
eines Vermaäͤchtniſſes, Eb. 
denelen, denneten, dünnen, pl. dünne, breite Kuchen, bie man 
: mit der Scheere theilt, Bib., Rav., Lind, SW. dünne, Kuchen, 
tanggen, Eueten, Schwz., davdalvs, Kudyen, Hes ych) 
tennrieden, f. käs. 
tenſch, £. Schleufe einer Wafferleitung, Hebel, von tenere. 
d’er, er: d'er will eben nicht, d'er mag nicht; fo betommt 
auch esso in desso ein d voran. 
der, dieſer Artikel wird vorgeſetzt, 1) dem Fragfuͤrwort: der weil? 
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neld; 3) ehemals dem Vocativ: HerrderBurgermeifter, f. mein; 
sagt mir der Bapt von Rome Was sol ü der krumbe stab, Minn. 
Il, 170. — deren, von behen, zu der Art gehörig, der alte Genit. 
plur. des Artikels, wie das Frz. des flatt de les: wir effen deren 
Kirfhen, fie haben deren Treifhen gefangen, es fink 
halt deren Schweizer, BS. der bis, der weil, der biſich, 
während dem, bis dahin. Eigentlich Genitive, abfolut gefegt, wie 
im Sriechifchen, oder wie der Ablativ im Lateinifchen. —derthalben, . 
bier, da: Derthalben fenn, da feyn, an der Zild. — dervontwer 
gen, dervontwillen, deßwegen. 

terr, Land, Boden, Gebiet, terra? wer hat üd ber Geladen in 
miner frowen terr, LS. L. 145. 

dbehren, langfam feyn. — dehrig, langfam; to tire, Engl. Eigent« 
gentlich die Augmentativform von dehnen, oder von ziehen. 

dergleichen thun, fi fo ſtellen. (Schz.) 

dermen, ſ. tirmen. 

dees, Holzdörre ob dem Feuer in den Kohlerhütten, Alg. 

dees, 1) dieſes, das: dees Haus daͤ, dees iſt währ. 2) elliptiſch: 
s'iſt mir an dees nein gfahren, es iſt mir in das Herz gefahren, 
es hat mich ganz erſchuͤttert, empört, ‘ 

teudhen, f. teichen. 

denterling, m. Dickkopf, lm. . u 2 

denen, Zreiter auspreflen, Wt. Im WM. und Trier bedeutet es 
drüden. | 

sthenerft, fogar. " | 

teufele, n. Unterrod ber Weiber. — teufelhaftig, vom Teufel bes 
feffen: fünffzehen blinden die waren teufelhafftig, Leg. 

teuhenker, f. bluft. 

tixt, £. Tinte: der Stetfchreiber fol auch fin ſelbs pirmit 
vnd tirten haben und fin ſelbs Schuler. Augsb. StB. 

diebel, m. ſtarker, eiferner Nagel oder Stift, Bretter oder Pfähle 
zu befeftigen. (Duppen, fihlagen, Oeſtr., zurzev, fchlagen, Düps 
pel, Klotz, Friſch, Döbel, Pflod, Sapfen, Sädjf.) 

dippel, subst. und adj. dumm, blöde, dipplicht, Dippelhirnig, 
2) fhwindlicht, 2) blödfinnig. — dippelhaber, m. 1) Wildhaber 
unter dem Getreide, deflen Genuß Schwindel verurfacht ; 2) Haſpel 
sum Garn abwinden, Wt., Dupe, Frz. und Engl., mit duppen, 
turreiw, fchlagen, ftumpf machen, verwandt ; Stippel, Hirnwuth 
des Rindviehs, Schwz. 

be-dieben, Dieb ſchelten, Um. R.B. 

diebes, ſ. dapps. 

übersbipf en, vervortheilen, betriegen. Entweder verwandt mit dupe, 
den man zum Beften hat, oder mit Dieb, welches, wie tougen, . 
taub und. andere in Beil, VII. verzeichnete A Wörter den Begriff 
. des Heimlichen in ſich trägt. . 


126 Dicht Digen Dill 


diicht, m. Beſinnung, tiefes Nachdenken über einen Gegenſtand, 

| worüber alles Uebrige vergeffen wird: er ift im Diicht, er hat 
es im Diiht gethan, der Diicht ift ibm ausgegangen. 
Bol. Dacht. 


dichele, n. 4) kleines Gefchöpf, 2) Kleine Perſon, 5) änaftlicher, 


hier Menſch, auf dicheln, mit ängſtlicher Sorgfalt aufer⸗ 

ziehen 

dicheln, ſ. teichen. 

diderlen, leiern, Ulm, f. Dutte. 

ditſche, f. Fehlet, Verſehen. 

diet, m. sing. Menſch: Vnd ſprach zu mir, du armer diet, 
Mörin Herm. v. Sachſenh., 6, a. a. Wie Leut, Sing.) 

diefig, diffig, f. düfig. 

digen, räuchern, trocknen, 3. 8. Sleifch, Wuͤrſte u. dal., verdigen, 
allzu ausgetrodnet. Da biedurch das Hartwerden ausgedrückt wird, 
ſo kommt es von dicht, bi, feft her, wohin auch gedigen, von 
Gold gebraucht, ‚gehört. 

gerbigen, Volk: alle liut die zu dem gedigen der Stat je 
Auspurch gehäörent, es ſien Elöfter, phaphen oder Layen 

. fi fien gefezzen in Stetten, Mergten, Burgen, Dor 

feren oder Wieleren, Ag. Urk. v. J. 1349. Gedigen faßt 
demnach bier alle, die das Bürgerrecht haben, in ſich, fie mögen in der 
Stadt felbft oder andersivn wohnen. Es ift vielleicht eine zu gemagte 





Vermuthung, diefes Wort von did, viel, häufig, in Menge, abzu-⸗ 


leiten, wie zoAıs und Volk von wodös, viel, voll; diefe Wörter 
alle kommen übrigens im Begriffe häufig mit einander überein. 

dick, adj. fhwanger, GBair.) big, Diet umd fchwanger, Engl., adv. oft, 

Wt. Alb. (Deftr. Odenw. alt), thick, Engl., dickmael, Holl., analog 

mit spissus, Pit und häufig: spissius basiare, spississima osoula, 
Petron., densus: densa pericula, Ovid. zunv@s, und spesse vol- 
te, oftmals, Kt. — dikket, n. Dickicht, Kfb. 

dikkele, n. Grübchen, Reutl. 

Dill, n. 4) Brett, 2) bretterne Einzaͤunung, z. B. Garten dill; ge- 
tũlle, Palliſade um eine Stadt, Leg. Alem., |. Diele in Adelung. 

Bill, ein Bach, der in den Nedar fällt, ſ. Rößlers Beitr. z. Nas 
turgeſch. Würt. I, 196. Verwandt mit Ille, Iller, wie Deyha 
mit Eyach, ſ. a. a. 2 172, umd vielleicht Tyber mit Iberus, 
Ebro. 

dilledapp, dilledalli, dirledapp, m. dummer, laͤppiſcher, plum⸗ 
per Menſch, im größten Theile von Schwaben, auch weiterhin und 
alt: Sollich lappen und dBilldappen, Seb. Frank von dem 
grewlichen Lafter der trunfenheit, 1531, 4. Vgl. dapp und Dalpe. 
— Die oberdeutfche Mundart überhaupt ift reich an bald ſcherzhaften, 
bald beleidigenden Schimpfnamen für langfame, unbehilfliche, ein⸗ 
faͤltige Menſchen, z. B. Daqlatti, Ballipatich, Gansgalle, 
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Kalmesnazi, Lalle, Latfhe, Launtſch, Drönsger n.fiw. 
Je mehr die Menfhen in den Stand wahrer oder vermeinter Bil 
dung übertreten, deito mehr verlieren fich die Ausdrücke des Eräfti- 
gen, babei aber auch Öfters derben und plumpen Scherges. 
diemer, dumper, däfter, von der Witterung gebräuchlich (tims 
per, dumper, Oeſtr.); vertumplen, vertumlen, trüb mache, 
Ag. dim, Engl., dimmer, Schwd. Richtig und Schön zeigt Höfer 
I, 167. die Begriffsverwandtichaft von dunkel, ‚fchweigen, ſtumm, düs 


fter, einfältig, die m den Einem Stamm angebörigen Wörtern - 


dumm, DYT, diemer, dumpf, dumper u. f. w. enthalten find, wohin 


/ 


auch. öovnekv, bumpf fchallen, zu zählen ift. ' 


dienmut, f. Demuth, fo ausgefprochen, und in B. d. fl. M. dienmut 
gedruckt; diemuotet, NotE. Pf. 10, 2. theoheit, humilitas, Kero, - 


fe Stalders LSpr. d. Schw. 132. | 

ver:dienen, ‚Dem Gemeinwefen im Kriege, bei Berfendungen, im 
Bacıtdienfte u. f. w. gemeine. Dienfte leiiten: jeder foll fein Gut 
verftenren vnd verdienen, Ulm. Schwörbr. v. I. 1597, in 
Jägers Mag. DI, 295. 

dienerle, nm. Büdling, Reverenz; eben fo obeisance, Engl, 

ding, m. n. 4) jede Perfon oder Sache, die man nicht gleich zu nen⸗ 
nen weiß; 2) m. verächtlich von einer Mannsperfon gefagt: der 
Dingda, wasbilder er fid ein; indemfelben Sinne der Din⸗ 

ger md vom weiblichen Befchlehte die Dingin, Dingerin; 
3) Geriht: einem das Ding bieten, vor Gericht laden, Aa, 

StB. (und überhaupt durch das ganze Mittelalter hindurch, f. Ade 
lung, Haltaus und SO. Aehnlich görd, Urtheilfprud, Isl., 
von at göra, maden.) feiner Sele Ding, Seelgeräth, Ag. StB. 


kein Ding, nichts, nothing, Engl., Bein Dinhle, ganz und gar 


nichts: es hat ihm kein Dingle weh gethan, auch nicht das 
Geringfte that ihm weh. — ausding, n. Vorbehalt der Landlente; 
wenn fie noch bei Lebzeiten ihr Gut einem Erben überlaffen, Leib: 
zucht. Austrag, Bair.) — ausdinghäusle, n. eine folcherges 
ftalt ansbedungene Nebenwohnung, Ulm. — geding, m. Hoffnung, 
Dertrauen: fie haben Beinen gedingen mer, noch Eain 
macht, Tr. Erf. ſie heten guten gedingen ben frieg obli—⸗ 
gen vnd Die von Troy all ze Tod erflahen, Eb. undingz 
Krankheit, Eb. Dingeler, Dingelerim@ ein wenig beleidigender, 
bisweilen fogar liebkoſender Schimpfname; dergleichen e8 in Schwaben, 
Baiern und Überhaupt in Dberdeutfchland viele giebt, welche anders 
wärts äfterd als grobe Befchimpfungen aufgenommen würden. Narr 
it häufig ein Schmeichelwort, in Baiern fogar Schwanz, f. bie 
bei Dilledapp gemachte Bemerkung. — Dingsgeber, m. der auf 
Pfänder leiht: all Wucherer, Fürköffer, dingßgeber, R.B. 


v. J. 1588. — bingskauf, m. Geldanleihen unter gewiſſen Be⸗ 


dingungen: kein Müller ſoll keinem Beder noch fonft je 
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manden nichts Leihen noch geben noch dingskouff geben, 
noch Bürg werden nod fonit ein Geding oder Sadhe im 
Feine Weife anfegen, thun und haben, Darum daß fie in 
ihren Mühlen mablen und Korn bredhen oder mahlen 
heißen, eb. Kein Burger vfgenommen der Juden fol 
dahain gelt (=) oder dingskouf vfflihen verfoffen nod 
tun denne daz fih von iedem hundert pfund oder guldin 
zeben pfund oder guldin derfelben münße gezieh oder 
gebure, Eb. Welder verberblid böß ungewohnlich dings 
kauff vffgenomm oder geben hetten, ift verbotten bei 
einem groffen Frevel, a. d. Udelberger Gerichtsordnung v. J. 
4502, in Besold Doc. Red. p. 71. Haltaus erklärt diefes 
Wort unrichtig durch erkauftes Gericht. — dingsleute, pl. die 
eine gedingte oder Pact-Steuer zu geben haben, a. e. Leiph. Geſatz⸗ 
büchl. v. J. 1411. 

dinkeln, die grüne Saat des Getraides abgipfeln; von Dinkel, 
das, wie Ccynan, ôdynaAn feinen Namen von den ſcharfen, ſpitzigen 
Angeln der Aehre erhalten zu haben ſcheint; vgl. dangeln. 

dinklen, pl. Brodſchnitten in die Suppe, SW. Bermuthlich mit 
denneten verwandt. 

dinnen, ſ. doben. 

dienſtler, ſ. daunſt. 

dienzen, drüben, SW., hienza, dienza, häben, drüben, Roſen⸗ 
feld, ſ. hienzen. 

dinzeltag, m. der Jahrtag der Handwerker. Vergl. Schmeller. 
Die Ausſprache Denzeltag iſt analog mit der von Wend, Kend 
kt. Wind, Kind. Das Wort von Tanz abzuleiten, und baher 
Tänzeltag zu fchreiben, it kaum zu rechtferfigen. — In Kauf 
beuren feiert die Gemeinbe, befonders der proteftantifche Theil, außer 

. den Dinzeltagen der Handwerke, ein jährlihes Dinzelfeft in bem 
fogenannten Dinzelhölzle, wahrfcheinlicd zum Andenken an den 
Religionsfrieden. 

dirledapp, ſ. dilledapp. 
dierletey, f. Ingrediens einer Salbe: Iſt euch gerunnen dann 

das Blut, So nemet warme dierlketey Getemperirt mit 

eynem ey, Des weiſſen vil, und mit den duttern, Bnd 
auch dazu ein wenig buttern, Vnd machet drauf epn 
gute ſalb, Vnd bftreiht den Schaden allenthalb, Mör. 
Herm, v. Sachſ. 43, a, b. Uebrigens fagt Popowitſches. v. Me 
ſelan, daß ein halb wollener, halb leinener Zeug mesralana, in 
Schwaben und Franken Tirletey genannt werde. 

ver-dirlemigeln, durch Ungeſchicklichkeit einen Vortheil verſaͤu⸗ 
men, Ulm. 

dirlizen, pl. Frucht des Hornsbaums, Korneliuskirſchen, cornus mas- 
cula, Linn. Nad) Höfer von veipew, zEpoev, tergere, wegen 
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ihrer austrocknenden Eigenſchaft, nach Popowitſ ch aber von tir, 
Speer, weil die Alten aus dem Holze des Baums Speerſchafte ver⸗ 
fertigten. Dürften Vermuthungen auf Bermuthungen gehäuft wer⸗ 
den, fo könnte man den Namen auch von den ſtörrigen — terrig, 
Celt. — Zweigen des Baums herleiten; bie Kirſchen heißen auch 
Hirlizen. 

tirmen, dermen, beſtimmen, widmen, zueignen: er hat ihm 
Schläge, er bat ihm feine Werkſtatt getirmt. Seine er- 
beschaft Dorzu her getirmet was, f. Amiss. Terr. S. in Wiede 
burgs Nadır. v. altd. Mſer. S.100. Bon terminus, determinare ? 
oder von thirma, parcere, servare, Seh für Jemanden aufſparen, 
erhalten, ihm beſtimmen. 

difele, n. Hahn, OSchw. “ 

tifhen, partic. von tanfchen: ung hend tiſchan, wir haben ges 
taufcht, Heidenh. 

diffeln, dDifemen,.dismen, f. taus. 

diefer, wird auf dem Schwarzwald von dem Entfernten gebraucht 
und jener von dem Gegenmwärtigen. | 

diefes, n. ſchamhafte Benennung der weiblichen Reinigung, ulm. 

diſſeck, f. duſſäck. 

tiſſen, toſen, brauſen, Fulda; daher Ortsnamen von Fluͤſſen, in 
Schwaben: Illertiſſen, Rißtiſſen u. ſ. y. und anderwärts 
die Flüſſe: Teſſino, Thös, Theis, Bote, Düffel, Doux, 
Tees, Teſe u. ſ. w. 8 

diſtel-ſaiten, Lin ©. — 

diſtelzwigli, n. Diſtelfink, Bd. 

dizel, ſ. dutte. 

uͤber⸗ti zen, duzen. | Ä 

dd, da, wie ehedem umgekehrt häufig wa, fa, ftatt: wo, fo. 

do, doh, doch, Alb und alt: bo zu den leſten gefiel ez in ze 
tun, Tr. Erſt. 

tobel, m. 4) Bergribe, Bergſchlucht, durch Regengüffe entftanden 
GSchwz.); 2) Eigenname eines hohen Bergs auf dem Schwarzwald; 
in der erſten Bedeutung mit tief, in der zwoten mit top, Spitze, 
Engl. AS., fo wie beide wieder unter ſich aus demſelben Grunde 
verwandt, wie in rifen der Begriff des Aufiteigens und des Herab⸗ 
fallens enthalten ift, das Meer altum und 'profundum genännt wird, 
und finfen mit fiegen, vırav mit neigen in Berwandtfchaft 
ſteht. Du die brunnen uzlazzist in getubelin, in mitti dero berge, 
und in der Erklärung: rinnent hina diu wazzer, Not, Pf. 103. 

toppel, m. Büchfe, in die ‚bei einem Schießen um Gewinn ber Mit 
fpieler feinen Einſatz einlegt: daz gelt fo In den Toppel ges 
legt und dar Inne VBelipt, a. e. Einladung Wilhelms von 
Rehberg an Ulm zu einem Schießen v. 3. 1463. Die Abentheuer 
oder Gewinne ‚beitanden in ſilbernen Bechern, Schalen und Ringen. 
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 tapf, m. Hohläreifel. <Oberd.) - 
doben, oben, droben, ftatt da oben; auf gleiche Weiſe dinnen, 
düben, bunten, duſſen, duzzen, Ag. StB. u. ſ. w. 
toben, ſehnlich trachten: Sin hertz ſtill vnd offenbar. Nah 
frowen mine tobte, 25. XLIV, 34. ſtatt dieſes Worts braucht 
der Dichter v. 131. ringen. 
toppen, pl dicke Milch, ‚die nady abgelaufenen Molten zurückbieibt. 
— toppenkäs, m. darand gemachter Käs, Sächſ. Duarf, Schw. 
ı Sieger. : % 
tobin, m. eine Art Seidenzeug, ulm. Verordn. in Straff offenb. 
Laſter, v. J. 1574, ſ. SO. 
doch, dochel, dachel, m. Hund, Ulm. Wt., dog, Engl., dochel, haus 
dochel, der ſich im Hauſe immer beſchäftigend es ſelten verläßt, Wt. 
(wie ein treuer Hund ) Thous, der Name eines Hunds, ſ. Ovid. Met. 
Ill, 220. $os, thos, eine Gattung Wölfe, .toa,. tofa, Suche, Isl. 
Dachs iſt gleichfalls verwandt, wenn es nicht zu den in Bepl. 
VIIL verzeichneten Wörtern gehört. - .. 
docht, vermochte, ausrichtete, faugte: Mein trew noch flebe nit 
mer docht, Mörin Herm. v. Sam. I, b, a 
"Dot, döte, f. datte. 
böttane,f. ane. 
todtbaum, f. baum. — todtbriek, todtſchein, m. Schein über 
. einen verloren gegangenen Schuld» oder. Pfandbrief, Ulm. Urk. 
1582. tödtlich, fterblid: ez Fan kain tötlich menſch nimmer 
erfehten, Tr. Erſt. untödtlich, unſterblich: untödtlichen 
göt, dii-immortales, Nith. Ter. Nieman dett dye vier Frovvn 
vor todamlich, sunder vor Göttin achten, in der altd. Ueberſetzung 
‘der Narratio arcana etc. dDed Aeneas Sylvius in Hahn Collect. 
Mon. Ined. I, 411. — todtreif, überreif, SW. — Tod ftebt mit 
daudi, welches nicht nur Zod, fondern auch Kummer bedeutet, f. 
Gloss. zur Edd. Säm. II, 600., auf diefelbe Weife in Berwandtſchaft, 
wie mors mit moeror und ec merz. u 
Dode, f. that. . ) 
bötfchel, Stein im Kernobit, Reutl. 
toffel, m. Pantoffel, tofla, Schwd., von’ tabula, weil fie urſprůnglich 
aus Brettchen beſtanden, die man unter die Fußſohlen band, Wach 


ter; ob nicht eher von. Tappe, Breitfuß? Die erſte Sylbe von Ä 


Pantoffet möchte von Band herzuleiten. ſeon, malog mit Bund 
ſchuh. 
koage, f. Strohfadel, Bd. Scheint mit Docht verwandt zu ſeyn. 

dokke, f. 4) Puype (weiter verbreitet), wie's Döckle aus’m La 
den, ſehr geputzt, Ramsth.; 2) die Laibform des bekannten Ulmi⸗ 
ſchen Zuckerbrobs. — dockeli, Stutzer, der ſich wie eine Zier⸗ 
puppe kleidet, SchH. — dokkelen, ENmit der Puppe ſpielen; 2) 
taͤndelnd arbeiten wörtelen, Appenz.). — dokkenmann, bo 





Toll 
kenhanſel, m. männliche Puppe. — dockanne, f. weibliche. — 
boffengaul, m. Stedenpferd. — Die in Adelung erwähnten. 
- Ableitungen find nicht befriedigend ; eher dürfte das Wort von zies 
ben, toga, Schwd., ftammen, da Puppen an Schnüren gezogen (Mas 
rıonetten) und Marionettenfpieler fchon frühe vorkommen: veupo- 
ordorar, Aristot. demundo. Uber am richtigften hält man es für 
verwandt mit Zeichen, token, Engl., da es ein Bild bedeutet: 
simulacrum puellarum, pupa, tocha, &l. Fl. ap. Eckh. F.O. II, 
989. doccha, pupa, simulacrum, Gl. Lind. ib. 999. Und, dem 
Ulmer Zuckerbrod ähnlich, heißt auch in einem Kanon der Keptinis 
fihen Synode eine gewilfe Brodform simulacrum, alfo Dokke, f. 
Anton?’s Geſch. d. .t. LWirthſch. I, 402. Uebrigens ift im Gries 
hifchen für eine wächferne Puppe der Zauberer ein ähnlich Inutender 
Name Sayös, Theocr. I, 110. 
dokkelmauſer, m. 1) der unter dem Scheine von Unfchuld Lift und 
kleine, Ranke ausübt (Duckmäuſer, Adelung, Muggetüß— 
ler, Stalder); 2) Krebs; der unter dem Schwanze Eier bat. 
Bontougen, heimlich, und mufen, heimlich auf etwas finnen, oder 
- manfen, heimlich wegnehmen. 
tocklin, n. Tüchlein: ich fend dir auch ain kleines todlin, 
darin du enpfahen folt die hitzigen £reher being weis 
nenden hertzens, Heint.v. N. 
toͤlpentrötſch, f. elpentrötfch. 


dolde, f. dalpe, 

toll, 4) groß, lang; 2) hübſch: ein tolles Menſch, eine — 
große Weibsperſon, ein tolles Haus, ein ſchönes Haus, eine 
tolle Predigt, eine gute Predigt. — dohle, dolle, k. 4) bes 
deckter Kanal zu Abführung des Unraths; 2) Kloak, dola, cloaca, 
Gl. Mons., f. Adelung und deile. — dohlen, tolen, dulden: 
ih dohls nicht, ich leide es nicht, SW. thulan, Ulf. Wand ich 
iemer mit iu dol Beidiu liep und leit, Wigal. 1004. fg.; tole- 
rare. — Dolder, m. Baumaipfel, Mm. SW. Bd. Den tolden man 
der höhe jach, Minn.. II, 248. auff aines bomes Ddolde, 
Behaim in fi hard’ 8 Branff. Arch. Man wundere ſich nicht, 
diefe Wörter unter ein Wort gereihet zu ſehen, deſſen Bedeutung — _ 
Narrheit in ftärkerem oder fchwäcerm Grade — mit ihren Bedeu⸗ 
tungen nicht in Verbindung geſetzt werden zu Eünnen fcheinen. Sie 
ftehen allerdings in einem notürlichen Begriffs - Bufammenhange, 
welcher leicht zu erkennen ift, wenn man von tall, hoch, groß, Engl, 
alfo von dem Begriff des ſtark in die Augen, in die Sinne Zallens 
den ausgeht. Es ergeben fid) hieraus vier Klaſſen von Bedeutungen, 
deren eine ſich immer aus der andern natürlich entwidelt: 4) hoch, 
lang, groß, ftark, ſchoͤn; 2) laut, heftig, zornig, raſend, wahnfinnig; 
3) naͤrriſch, einfaͤltig; 4) Schmerz, dulden, leiden, nieder-, zu Boden 
druͤcken, dertilgen. Fuͤr jede dieſer Klaſſen mögen hier außer ben 
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bereits angefuͤhrten, noch andere Beiſpiele ſtehen. Su 1) tall, lang, 
Engl., thollr, Säule, Pfahl, adal-thollr, Baum, thöll,, Fichte, Isl., 


 talltrae, Fichte, Dän., 07oAos, Spibe eines Horns, Zweigs, Schwans 
zes, tollere, in die Höhe heben; zu 2) ein toller Lärm, mad 
mich nicht toll; er ift toll über ihn hergefahren, ein tol- 


ler Hund, das Tollhaus; 3) dag iſt ein toller Streid, 
dwals, dwala, dwalmon, ULlf., dalivus, Osc., stolidus, stultus, dull, 
Engl., f. dalpe und dilledapp. Zu 4) dolor, dolere, dolefull, Engl., .. 
tolerare, dulden, Thal, Dohle, zAos, Ende, tilgen, alt tis 

- Ten. — Daß Wörter_aus Einer Wurzel erwachfen in ihren Bedeu: 
‚tungen weit auseinander gehen, in den Abitammungen aber fich 
öfters wieder ‚in denfelben nahe kommen, läßt fich aus dem bier ent- 
wickelten Beifpiele, womit man auch gugel und wild vergleichen 
mag, wahrnehmen. Es ift im Grunde diefelbe Erfcheinung, die wir 
in den Berwandtichaften der Völker und Familien gewahr werden: 
früher verwandt gehen auch diefe in einer Reihefolge von Geſchlech⸗ 
tern durch Answanderungen und aus andern Urfachen weit ausein⸗ 
ander, Berheirathungen und Einwanderungen bringen fie aber fpäter 
wieder in die DBerwandtfchaft, welche gänzlich verloren gegangen 
zu ſeyn fchien. 

dolles, pl. Schläge, beſonders Schulſtrafen, SW. Etwa: ein Tolle 
befommen ? 

dollfuß, m. Stelzenfuß. 

dolfe, m. Tintenkledid, SW. Elſ. Schwz.) 


dolf het, dofchet, deffen Bedeutung zu fuchen ift in doatfch. 


ver-domlen, verhandeln, vertaufhen: feinen Schlitten und Zeug 

" gögen Einen Sattel zu uerdomlen, Kiechel. 

dommerizen, unter einander regnen und ſchneien, Gmünd. 

dona, f. das tiefe, ftrudelnde Wafler unter den Wuhren oder Schleus 
fen bei Mühlen, am Nedar. — Donau, f. der bekannte Strom, 
der in Schwaben entfpringt. Tonn, Welle, Boxh., don, Waller, 
Wachter, down, Engl, abwärts, dona, raufchen, Shre. Aus 
diefen verwandten Bedeutungen erklärt fi) der Grund der Namen 
vieler Flüſſe: Don, Donez, Dnieper, Dniefter, Düna, 
Dun, Ton, Tyne, Deine, Tone, Tinea, Tanaro, vielleicht 
auch Dänemark, MWafferland, zumal da die Eider noch im neunten 
Jahrhundert Dena hieß, Aberdeen, Hafen u. a. Stammverwandte. 
Wer an Fühnern Sufammenftellungen und Ableitungen Mohlgefallen 
findet, mag fie in Schulz: Sur Urgefdhichte des deutfchen Volks⸗ 
ftamms, Hamm 1826, in 8., 5.198 ſuchen. Welker rechnet auch den 
mpthologifchen Danaos zu biefer Bamilie, f. Schwenk Etymol. 
Mythol. Andeut. S. 328. 

dondel, f. runde, dicke MWeibsperfon; fiheint verwandt zu ſeyn mit 
diendel, Bair., Tyr., und donzella, St. 

bonder, m. Donner, Wt. Ulm, und alt in Amm. Pf. 105. Hill. 
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Beſchr. der v. Sreundsberg ©. 180.5 ald Verftärfungswort: das . 


Donnersding, der Donnersferle u.f.w., Donnerfchlagen, 
erfhütternde Worte fprehen: Nathan donmerichlagt zu dauid, 
Sam DE. Ein dbonnerfchlädtiger Kerl (verdammendwerth, 
verflucht, gew. ald Steigerung, in gutem und fchlimmem Sinne; adv. 


f.v.a. fehr), Wieland im Lucian. Donder kommt dem lat. to— 


nitru und dem wirklichen Donnerlaute näher ald Donner. 


tonen, einen Laut von fich geben, Wt., Baar, vertonen, antwor« 


ten, f. aren, Donnern, Ag. Bib. 1477. — geddnung, f. Saiten 
ton: auff der gedönung in der harpffen, mm. Pf. 9. 
tonlog, abgefhmadt. 

dörpel, m. 1) zwergartiged Kind oder Thier; 2) unbehilfiches Kind. 
Wenn es zur Familie von Thor gehörte, fo würde daraus hervors 
gehen, daß bei dieſem lebtern Worte der Begriff des Kleinen, nicht 
zum vollaı Wachsthume Gediehenen zum Grunde liegt, wie bei Narr. 

dbordurwille, um defmwillen, Bd. (Schwz.) 


fih döhren, fih ans dem Staube machen, SW. (Tärrärren, fih 


in geräufchvolles Eile davon machen, Schwz.) 

gesthören, fich erfühnen: viel feind Die vnuerſchampt dife 
Wort gethoren anziehen auff des beylig Gottes wort, 
Spr. J. dürften, bürfen: fie toriten fih nicht wagen, 
Fab. Pilg. 


ſich ver-thoren, thöricht werden: es habend ſich vertoret die 


ſtaxken des herzes, Amm. Pf. 75. überthörlen, überliſten: 
wie die Bäpſt die Kayſer, künig in ghorſamen vnn zu 
ſchweren beredt und überthörlet haben, Spr. J. 
dorf, Dorfen, n. dorfete, f. Beſuch, Bergdorf, Beſuch auf 


dem Berg, nachtdorf, bei der Nacht, dorfgang, Gaſt SW. 


(Schwz.) dörfelen, den dörflichen, bäurifchen Geſchmack an ſich 
tragen. (Schwz.) Die VBerwandtfchaft zwifchen Dorf und Torf 
ift von den Efymologen bishen überfehen worden. In Torf, Turf, 
turba, jet von einer beitimmten Gattung des mit Pflanzen bewach: 
fenen Bodens, von dem erdharzigen, brennbaren NRafen gebrancht, 
liegt der allgemeinere von Boden, Erde, Rafen, bebautem Lande ; 


daher: thaurp, Aderfeld, Ulf., f. Specimen.. - curis Maji editum_ 


p. 4. und nirgends ift in Ulßlas, dem älteften deutfchen Sprachdents 
mal, das neuteftamentlihe wozu durch Diefes oder ein ſtammver⸗ 
wandte Wort überfest. Bon diefer urfprünglichen Bedentung geht 
das Wort in den Begriff einer Gemeinheit über, die auf dem Bo⸗ 
den, dem Lande wohnt. So nennen wir die Dorfbewohner im Ge 
genfat gegen die Städter das Land. Einen ähnliche Uebergang der 
Bedentungen erlitt önuos, Sanos; urfprünglich bedeutet e8 Boden: 
riova önuov, (Böotiens) fetten, fruchtbaren Boden, Iliad. V, 710. 
und Lykiens, XVI, 437., ferner Odyss. XIH, 97. 266. XIV, 329. 
Diefes griechifche Wort. hat ſich mit der hier angegebenen Bedeutung 


s 
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in unferer Sprache in Damm, Dammerbde.*) erhalten. Nachher 
wurde durch oͤnuos eine auf. dem Lande wohnende Gemeinheit bes 
. zeichnet, wobei wir uns bloß auf die Eintheilung Attikas in önuovs 
beziehen. So heißt auch Dedina Feld und Dorf, Böhm und viel: 
leicht ift weihs, Ulf, und Waas, Dorf, Wend, aus Wafen ent: 
ftanden, und *0 Dorf, und My, Staub, möchten wohl in ähnli⸗ 


cher Verwandtfchaft mit einander ftehen. Der Verfaffer Kann übri⸗ 
gend nicht unterlaffen zu bemerken, daß Hr. Fügliftaller das 
Wort und den Begriff Dorf fchon in dem alten durum — Vitodu- 

“ rum, Holzdorf, (Winterthur) — zu finden glaubt, (in mündlicher 
Mittheilung) und es von thor, Franz tour, Ring, ableitet, was 
allerdings mit Gard, Rufiifh Gorod, Einfaffung, Stadt, überein: 
fimmt, ſ. Stalderg Landesfpr. der Schw. 265. 

dorgeln, borfeln, taumeln, (Oeſtr. Ef. WW. Henneb.) vielleicht von 
- torquere, eine drehende Bewegung machen, f. durchel und dürkel in SO. 

torkel, f. Kelter, BS.; torcular. 

dormel, f. turmel. 

torrent, m. Zluß, Bach: der torrent cedron, der Bach Kidron, 
Sab. Vilg. torrens. 

dorſich, dorfchig, dorfch, durfich, m. eßbarer Krautſtengel, Kohl⸗ 
ſtrunk; die feſte längliche Subſtanz, auf der die Blätter beim Kohl und 
Salat aufſitzen. Torso, It. — kuh-dorſche, f Kuhkoth, SW. 

ge-torſt, m. Muth, Kühnheit: do tratt ich do her mit getorſt, 
Herm. v. Sachſ. Mör. 29, b, a. getroft ift ein Drudfehler, wie 
auch aus dem Reim Fürft erhellt. M 

tofe, toſen, tofer,_f. taus. | on 

dofen, horchen, aufhorchen, loſen. Hier ift I gegen d vertaufcht. 
Daß dieß Öfterd der Fall iſt, folglich ein Grund hiefür in der Bil 
dung der Spradh: oder der Hör: Werkzeuge vermuthet werben muß, 
erhellt aus dem DBerzeichniffe in der Beilage IX. 

dofch, f. 4) Kröte, Bd., 2) Buſch. | 

dofchet, doſchicht, f. daatſch. 

döſchen, cacare, SW. 

dotſch, f. dDaatfh. I Eau 

un⸗töwe, f. däube. - or, 

trappdrein, m. plumper, tölpifcher Menfch, Wi. 


— 


über⸗traben, über die Granze treiben: wie hat dich übertrabt _ 


dein much, Mör. Herm. v. Sachſenh. 5, b, a. 
traypieren, erfappen; attrapper. 
trachter, trechter, m. Trichter; auch anderwärts. 
trächen, f. trechen. 


- 9 Beiläuflg ift hier zu bemerken, daß, gleichwie Damın die Doppelte Bedeutung 
von Erde oder Rafen und von Waſſerhemmung hat, auch in ager und agger beide 
Bedeutungen enthalten find: man dammt Das Waſſer durth aufgehaͤuften, 
geichlagenen Rafen. 
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trager, oder treuatrager, Mllgäu, carator. f. Schmeller. 
trat, getrat, raſch ſchnell: der pulß iſt om klain vnd fchleche 
vaſt ſchnel vnd getrat, Steinh. RS. getratter vnd 
ſchneller, Eb. Tratto, It. dra, Schwd., draa, Holl., verwandt mit 
trabere, feine Richtung auf etwas nehmen, zpexew, thragian, lau⸗ 
- fen, Ulf, jedoch fcheint ver Anfangsbuchitabe nicht radial zu ſeyn, 
wie aus bradr und hradr, fchnell, Isl. und aus reit, redi, fertig, 
fanell; Drtfir. erheliet, wie denn alle diefe Wörter mit ihren Bes 
dentungen aus ‚richten.abgeleitet werden Können. Bel. trazen. 
trätſchen, f. brateln. 
drafter, ſ. after. 
uͤber⸗trag, m. Concordat: vnd daby hefftiglich verbotten das 
ſy (das Domkapitel zu Koftanz) ouch nit vſſz furnemen der 
vbertrag mit der tütſchen nation’ ettwer beſchehen zu 
warl ains bitchoffs.. 2. gedachten zekeren, a. e. gleichzeiti⸗ 
gen gedruckten Ueberfesung der Bulle P. Sirtus IV. v. J- 1474. 
die ſereitige Biſchofswahl zu Koſtanz betreffend. 
traget, tragete, f. was man auf einmal tragen kann, tragend, 
ſchmanger: Hans von Holle minnete vnd machte tragend 
fein leiblihe Schwägerin; er mußte. aus der Stadt und dem 
Scheuten ; gleiche Strafe wurde für jeden beftimmt, der diefes Vers 
bredjen begehen würde, Ulm. R.B. v. 3. 1380. tragig, was ges 
tragen wird oder getragen werden muß: fie bat ein tragiges 
Kind, ihr Kind Eanın noch nicht allein gehen. Conjugationsform: 
traiſt, trait, trägft, trägt. So auch: faift, fait, ft. ſagſt, ſagt, 
aber nicht klait ft. Flagt, wie ehemald, 3. 3. 25. XXIX, 106, 212.5 
nicht plait, frait, nait, wait, zait; ſchlait, fchlagt. 
‚brähling, m. sollgefponene Spindel; von drehen. 
tralle, trallematfch, m. langfamer, ungefchickter, plumper Menſch, 
Wt., (Deftr.) Trall drüdt den Begriff des Groben, Derben, Plumpen 
aus, ed mag num näher mit drehen, oder mit drawl, der im 
Sprechen. die Worte dehnt, Engl., oder mit thrall, thrael, trael, 
Knecht, Engl, AS., Dän., verwandt feyn; warf Pr it in dalpe 
erlaäutert, ſ. drull. 
trampel, £. ſchwerleibige, plumpe Weibsperſon. (Oeſtr.) — trampel⸗ 
thier, 1) Dromedar, 2) dicke, ſchwerleibige Weibsperfon, trams 
peln, mit plumpen, polternden Schritten daher gehen. Pf., WW. 
to trample, Engl.trampian, calcare, Ulf. — trämplen, 4) allerlei 
Hausgefchifte verrichten ; 2) tropfenweife ausſchuͤtten. — trämpter, 
m. der niedrige Hausdienfte verrichtet, Unterfnecht; verträmplen, 
zerfplittern: das Bermögen, die Zeit verträmplen. — In 
der einen Bedeutung fcheint trämplen mit travailler, to travel 
und traben, in der andern mit tröpfeln verwandt zu ſeyn. 
traimen, verb. neutr. blühen (vom Getreide), der Kern hat ver 
traimt, verblübt; der Traim, die Blüthe, Kaufbeuren. 
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dran in der Nedendart: einen.dran kriegen, einem etwas abge» 
winnen, einen durch Lift zu etwas bringen, wozu er keine Luſt hatte, 
oder deſſen er ſich nicht verſah. 
trantſchen, ſchwerfällig einhergehen. — trantſcher, m. der fo geht, 
Mn. Augmentativform von trähnfen, fo wie dieſes ein abgeleis 
tetes Zeitwort von einem andern, daß in trainer, Frz., to train, 
Engl., noch vorhanden ilt. 
umstranf, m. Trinkfpruch, Toaſt: Schwedifche Offigiere laflen 1649 
zu Ulm bei einem Gelage unter andern Umtraͤnken aud) folgenden 
umgehen: 
Auf des Römifchen Kanferg Noth, 
Deß General Holtzapffels Todt u. ſ. w. 
a. e. Ulm. Chron. 
thräns, £. eine klagſuͤchtige, langſame Welbsperſon Srielt auf das 
folgende trähnſen, auf Thräne und auf den Taufnamen Trine, 
Katharine, an. 
trähnfen, 1) im Sprechen und Handeln langſam ſeyn; 2) fiat ath⸗ 
men; drönsgen, daſſelbe, in der Intenſivform, trönſig, langſam, 
ſchläfrig, (trahnſen, WW., trühnſen, Hamb., driefeln, Holſt.) 
trainer, ziehen, Frz., to traim, Engl., to drone, to live in. idleness, 
to be sluggish, Sher. to drowse, fihlummern, fchläfrig ſeyn, Engl. 
brafch, m. was auf einmal gedrofchen wird. (Schwz.) trask, Ulf. 
Draft, m, 1) dampfichter, übler Geruch; 2) großer Lärm, Geränfe; 
3) Elend, Noth, Ulm. 
traube, f. Schauftempel auf Barchent, f. ochs. 
träublen, pl. Sohannigbeeren: zarte Hans Träuble, daffelbe, Wt. 
Sarte iſt aus ſade und dieß aus ſankt entſtanden, ſ. Sant Jos 
hannis⸗Seegen. Wenn uva von uvor, Feuchtigkeit, oder von verv, reg⸗ 
nen, den Namen hat, fo möchte Traube mit träufekn in etymolos 
giſcher Verwandtfchaft ftehen; überhaupt aber liegt in dem Urlaute 
dra, dre u. f. w. der Begriff theilweife bewegter Flüffigkeiten: 
Thräne, dreiri, Blut, Isl., Sposos, Than, Spocor,; Thränen, 
Höpes, Schweiß, trinden, Tropfe,. Thrug, Weinmoſt u. ſ. w. 
draudel, draundel, m. 4) rafcher Umtrieb; 2) guter Fortgang: 
es iſt kein Draudelin ihm, dad Geſchäft gebt ihm gar nicht 
von der Hand; 3) Luſt; A) Laune; 5) Gleichheit; 6) Schwindel. 
draudeln, drehen. To trundle, eine Walze umtreiben, Engl., 
thraut, befchwerliche Arbeit, thrauk, langwierige Arbeit, Isl. — 
drochtel, m. Schwindel, Ohnmacht: Engele, gehe nicht ſo 
nahe zum Kranken hin, daß dich der Drochtel nicht an 
gehet, a. Spörers Kirchweihpredigt, mitgetheilt von Radloff. 
- — drodel, drandel, m. Verwirrung des gefponnenen Fadens, 
wenn er, zu ftarf gedreht, zufammenfährt, Ulm. — drädel, m. 
lange und langweilige Dehnung: der Brief ift in einem 
Dräbelgefhrieben, gebehnt gefchrieben. — drodeln, ungleich, 
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grob fpinnen, Ag. Alle diefe Bedeutungen laſſen ſich auf drehen 
und trabere zurüdführen. 

trautel, m. vertrauliche Weibsperſon. @raat, Freund, Freundin, 
Vertraute, alt.) 

trauertſch, m. grober, ungeſitteter Menſch, Ulm: 

trauren, wird von Pflanzen geſagt, wenn ſie die Blätter Auten 
laffen. - 

drans, in bet Nedensart: draus fommen, 1) den Sinn faſſen, 
begreifen: ich kann wohl draus kommen; 2) die Gedankenreihe 
verlieren: er-ift ganz draus fommen, er hat in der Rede den 

Baden verloren. 

drauſchlecht, f. drotſch. 

trawallen, 4) ſich abarbeiten, ſich durch Gehen ermüben; 2) zur Ars 
‚ beit anhalten. — Gleichwie to travel, Engl., arbeiten und reifen 
heißt, fo bedeutet auch arna in der. Edda beides, und Elend if zu⸗ 
gleih Fremde und Mühfeligkeit, wovon Das letztere bei. ben meiften 
Bölfern mit Arbeit ſynonym ilt. N 

tragen, träzen, trägeln, reizen zur Luft ober zum Zorn, jetzt und 
alt: doch ſoll ſich ain veder allweg züchtig beweyſen, vnd 
nyeman überal tragen, noch belaidigen, Ulm. Reform. 
Ordn. 1534. (in der Faſten mit Speiſen Muthwillen treis 
ben, andere tragen und ärgern, ſ. Ochs. Geſch. v. Baſ. 
V, 542.) Bon reizen, wie trat von reit, trecken, ziehen, vonves 
gen, Trichle, Glocke, Schwz., vonringen, to ring, Engl., Trifte, 
Gebirg in abgeftumpfter Kegelfosm., Schwz. von rifen,.veifen, to 
rise, fich erheben, Tremel, von Namen, ramus u. f. w. IJ 

trech, m. eintrecht, zutrechet, £. das mit Aſche bedeckte Feuer. — 
treche, fF. Plab- auf dem Heerd fr. Die warme Aſche, SW. — 
trehen, zutrechen, 1) bedecken; 2) das Feuer mit der Aſche 1ds 
ſchen Schw). — auftrechen, aufladen, aufzwingen: lehren 

oder kirchen gepreuch, die auß der ſchrifft jren grund 

‚nithaden, follen vnnder dem namen ber. firchen niemen 
vff getrodhen werben, Ulm. Gemayn außſchreiben 1331. Bim 
achtet om not fein Das die E. Stött,zufamen eruordertt, 
vnnd Inen deßhalben coſten vffgetrohen werd, ae. Schr: 
v.%. 1558. — vertrechen, bedecken, verlöfchen: treck mit -tred 
läßt fich nit vertrehen, der hauff wird nur deſter grö⸗ 
Ber, Spr. 3. — vertrogen, geheimnigvoll:. im ſanquineus 
tft nit vertragen vnd vedt wil, Steinh. R. ©. — zutres 
hen, 4) <löfchen, endigen,) nicht: mehr gebähren: mein Weib. bat 
sutrochen, fie hat-aufgehört, Kinder zu haben, an der Bild; 2) zu⸗ 
fhieben, aufladen, verurfachen: man. verftand wol mit. was ſa⸗ 
hen Im (dem Abt von ‚Roggenburg) die armen lüte gen. aig 
nem.erbern Rat (zu Ulm vil vnglimpfs zutrehen möch⸗ 
ten, a. e. Berhör u. G.-1471. — trohe, truhe, true, & nach 
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der Länge liegender Kaſten mit einem Oberdeckel. (Tru gen, Oeſtr., 
Trucke, Lade, Schachtel, Schwz. Trog, tron, Loch, Frz. — 
kleidertrog, Kleidertruche, We. OL. — todtentrüdle, m. 
Sarg, Ag.: des Anneles Trüchle, durch allzugroße Sorgfalt vers 
zärteltes, verzogened, ſchwaches Kind, Ulm. — Mit tredhen fteht 
tragen, drüden, dringen und triegen fowohl fprachlich als 
ber Bedeutung nach in. naher Berwandtfchaft, und die Begriffe dieſer 
Wörter wideln fic ungefähr auf folgende Weife auseinander: tras 
gen; tragen machen — drüden, (treihan, U:) dringen, auflegen, 
aufladen, zumuthen. — auftrechen, zutrechen, — verbergen, vers 
wahren, Truche, verheimlichen, — triegen — durch Bededen un. 
wirffam machen, — trechen. Letzteres Eommt in Gl. Rab. M. in 
einer Zuſammenſetzung vor: intrihit, revelat, (ent⸗trechet) f. Eckh. 

. II, 973. — Zu diefer Familie gehört auch trüb, tristis, verborgen, 
dumkel, düfter, traurig. 

"sret, m. Leibeigener, Wt. Urk. | 

trett, m. Zimmerboden. 

treff,m.tüchtiger Schlag, Streich: wart, ich geb bir einen ‚Treff. 
(WW. n. a. O. Trief, Bair.) 

trefft, f. Trieb, Kraft: allain vß der ingießung des ſomens, 

onander trefft unn’tugent mag daruß nichtzis geboren 
werden, Mol. v. unh. 

trefen, träufeln, tröpfeln: wer nit: Hört, ber tref ein tröpflein 

ı brantwein in die oren, Schricd von ungebrannten Waſſern, 
Ag. 4494 in Sol. — treffzig, Maul: einen ins Treffza ſchla— 
gen, pöbelh. Trefen iſt das Primitivum, träufeln, tröpfeln 
-und das faftitive triefen find abgeleitet, und. treff zg hat wie 
triel. feine Bebentung von dem Herablalen waãſerichter Speiken 
von den Lippen erhalten. 

trefflich, ade. fehr: Hat auch fein weib treffentich übel ges 
Halten, Ulm. RpPr. 1549. adj. ftarf, heftig: der yant, wolcher 
ſo tteffenlihe flüech ond gotsfhwier. gelebt, Eb. 1858. 

treher, pl Thrünen, Steinb. Chr. Schw.) j 

Brei, ſ. zwei. 3 

treiten, unehlich beiwohnen, noch und ſchon im Heldenbnhe; das Be⸗ 
gakten der Vögel heißt treten, bei. ben Lateinern calcare, f. Co- 
4Jum, VII, 5. 

dreier, f. gangfiſch. “ 

drein, in der Nedensart:' etwas drein gehen, etwas fpielen, das 
‚eine Handlung vorftellt: verfhlupfen, verbhalten, Soldaten, 

Kaufleutles brein gehen, um. u. a. O. 

versdreinsgen, heimlich verkaufen. 

dreiſſigkraut, Wegridy, plantago. 

dreigkäſch Eier, die letzten Eier, die die Hůhner im Jahre Tegen 
und bie sich über den Winter am längſten aufbewahren laſſen. 
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treden, ziehen: treck! gezogen, fo wird denjenigen zugerufen, die eis 
nen Bündel von Stroh, Reif, Holz, oder gefüllte Säde in den 
obern Stoc eines Haufes zu ziehen haben, um Göppingen; trecken, 
Holl., to drag, Engl., dtagan, US. von regen, bewegen. 

ensdreden, einen Unfall’ haben, übel ankommen, pöbelh. — biete 
kelen, im Koth fielen, von Kindern; Boten reißen. 

dreffeler, m. der nicht fertig werden Tann, Wt. von träg und for 
mit auch vontreden, ziehen, dehnen, gleichwiezaudern, zögern, 
von sieben. 

dremel, m. 1) kurzer, dünner Balken; 2) großer Prügel, Kuüttel; 3) 
lange, ftarte, fteife Drannsperfon, Die süle gros, die werde stark Ut 
dremel wol gedilet stat, Minn. II, 160. Es ift dad Diminutiv von 
Tram, Querbalten, Oeſtr. NSächſ., und kommt ber von Ram, 
Ramm, ramus, Ramel, das Diminutiv, NSächſ. „Bielieicht gehoͤrt 
auch termes hieher; vgl. naſt. 

trempeln, ſ. trampel. ur 

threnfen, f. frähnfen. : 

treiter, pl. was vom Druhg zuruͤckbleibt, ſ. dieſes Wort. Adelnus 
leitet es von Druſen ab, weil es einen unnüben Ueberreſt bedeu⸗ 
tet; man könnte es auch von tretſchen, trätſchen, ſtampfen, 
(Schwz. ſ. Stalder) welches ein Intenſiv von treten iſt, her . 
leitent 

treng, trocken. (S. Jeſaj. XIX, 6. in Luthers ueberfehung) 

treufh, trüſch, £. Aalraupe. 

trezen, ſ. trazen. | 

dri, drüben, jenfeits: äberm Bach dri, jenſeits des Back, ri, 
berüber: Eomm’ ri, Eomm herüber, Böhl. Sindelf. 

trieb, m. eine Art Geidenzeng: Wammes von Samat, Trib, 
Attlaß, Tobin, Taffet, a. e. Ulm. Chr. v. J. 1611. 

trippel, m. Thaͤrſchwelle in durpila stare, ſ. Capitul. Reg. Fr. Ed. 
Bat. Chin. II, 550, 703. dorpel, Holl. 

trippstrill, ein. Ort im Würtembergifchen, f. Geogr. 2er. v. Schw. 
Man antwortet Kindern, Einfältigen und Unbefcheidenen, wenn man 
den Namen eines Orts felbft nicht weiß oder ihn verhehlen will, auf 
ihre Frage wo? 3’ Trippstrill, \ 

ydritten Kind, f. ander. - 

drittigs, n. drei gleiche Bilder im Spiele mit. Karten. 

triet, £ ein Magenpubver: fo aber Die Fraw die triet gebraucht 
vund etlich tag wie aine Findbötterin geffen, ift fie ba» 
uon frandworden... er hat mir Die trietüberanttwurt, 
die ich probiert hab und nicht für gerecht triet erdennen 
tan, a. e.Br. v.%. 1548. Bei dem Juden Süskind wird ed truſch⸗ 
ten genannt; er befchreibt eine für fittliche Wunden und Krank: 
beiten heilfanie Latwerge, beftehend aus Treue, Sucht, Milde und 
Mannfeit, und fährt fort: dabi sol maset (Mohn) bulvern smeken 
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und trachten, Minn. II, 177. trisenet, Frz. In Baiern und Schwa⸗ 
ben werden gebähte Semmelſchnitten mit Triſenetpulver, d. i. gröblich 
zerſtoßenem Gewürze beſtreut; dergleichen Gebaͤcke wurde beſonders in 
Frauenklöſtern verfertigt; es iſt ſchon alt; ſ. Panis de Treit und de 
Teuset in DC. triset iſt in SO. unerklärt geblieben, f. Delling. 
verstrieten, verwirren, den Zrieden flören. SW. 
trieflen, Fäden zufammendrehben. — auftrieflen, 9 bie Faden 
wieder aufdrehen; 2) unangenehme, bereits vergeſſene Dinge wieder 
in Erinnerung bringen, (Bair.) Ein Diminutiv von treiben, und 
diefes ein Derivafiv von drehen. 
ab-erstriegen, Iemanden durch Betrug um Etwas bringen: alz er 
. Lich verlaffen lüte bie ze Vlme ander erber biberb lüte 
vmb jr Out laihent vnd in daz boßlich abertriegent, R. 
3.9. % 1401. 
trikkeln, trocdinen, 3. B. Wäfche, SchH. 
trilpentriſch, ſ. elpentrötſch. 
trielen, wäflerichte Speiſe von den Lippen träufeln laſſen. — triel⸗ 
pletz, m. trieltüchle, n. Geifertuch für Kinder, WE., Ulm. Bon 
Triel, Lippe, befonders die herabhängende Unterlippe, Deftr. Bair., 
wie fhlabbern von labium. Sonſt war dad Wort, wie auch Hs 
. fer bemerft, edel: val (gelb) war ir das har Und ir rosevarwer 
triel, Nith. in Minn. II, 77. Ueber die weitere Ableitung f. tre⸗ 
fen: -bedrauled, befubdelt, Altengl. his beard was bedrauled, f. Sfin- 
ner, gehört auch hieber. 
beil, m. grobe, dreifädige Leinwand, wie Zwilch etymologiſch zwei⸗ 
fädige; Adelung will es nicht von trilex, trilictum abgeleitet wif 
fen, weil fonft auch Billich ftatt Swilch gefagt werden müßte, da 
. Fein Zwitter aus dem Lateinifchen und Deutfchen Statt finde. Lebs 
teres ift unrichtig: denn dergleichen Wörter find nicht ganz unge 
wöhnlich; im Englifchen ift threefold, aber nicht twofold, fondern 
. bifold.. Wenn Zwilh und Drilch nicht urfprünglich Adjektive find, 
„ entitanden aus der Endfylbe Lich, welche zur Bezeichnung von Eis 
.genfchaften und Beichaftenheiten angebildet. wird, fo muß. man ent: 
„ weder licium, was Adelung unter lid), IV, 1., feinesfrühere Bes 
hauptung vergeffend, felbft annimmt, oder Lach, Laden, (daher 
auch Leilach, Leilach ft. Leinlacken) zur Ableitung zu Hülfe 
nehmen. — Boppo maht aus Drilch und 3wilch Zeitwörter: 
diu kerge schande: zwilhet und drilhet, Kargheit wirkt zweifache, 
dreifache Schande, Minn. II, 234. 


reellen, 4) dreben: trillden Faden, den Deichfel u. ſ. w.; 


9) militäriſch üben; 3) friſch zur Arbeit antreiben; a) hart behan⸗ 
deln. — triller, m. eine mit Latten verfehloffene, aufrecht geftelfte 
Drehwalze, worin muthwillige Polizeiverbrecher, beſonders Weiber 
und junge Leute, ſtehend umgetrieben werden. Eine ſolche Straf: 
maſchine if dem Verfaſſer feinem alterlichen Hauſe gegenüber aus 
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feiner Jugend noch in lebhaftem Andenken. — trillmeifter, m. 
Exerziermeiſter, eine ehemals in Schwaben, jetzt noch in Hamburg, 
ſ. Schütze's Holſt. Edict. und in der Schweiz, ſ. Stalder, üb⸗ 
liche Benennung; von drehen, ſ. brellen. 


dringen, ſtricken? Maria gelörnet würcken dryngen Syden J 


ſpinnen vnd mit Gold würken, Leg. Wie Strick von stringere — 
daher in Schwaben String — ſo vielleicht eben daher dringen 
und ſtricken und das Franz. tricotter. (strincotter, stricotter, trin- 
cotter, tricotter.) 

trinkin, £. 4) Flüſſigkeitsmaaß: der iſt fime herren fhulkic 
elliv iar ſehs pfenninge oder vier trinhen mätes, Ag.. 
SB. ſwär ein fuder wins verſchenket. der ſol dem Burg⸗ 
grafen ein trinchen wins gäben. Iſt aber daz vaz halpfues 
derk. fo folman im ein ſidlin wins geben, Eb. er fol bes 
warn daz ein ieglich Litgäbe daz reht gäbe. vnde alliv 
gebrantivmäz haben. unde fol day ein trindhen fin vnde 
ein fidlin. vnde fuln obenan enge fin unde inden wit, Eb. 

driffufle, f. Thürfchwelle, Trittftufe, Ag. StB. (Tritfhäuflein, 
Od. driſchufilin: wen das Geld über fin drifhufflin 
käme, a. e. Regensb. Schr. v. J. 1395, in Abhandl. d. Churf. 
Bair. Ak. d. Will. I, 225.) Adelumg führt aus Rab. M. durs- 
cufle, an, und meint, es follte därscufle oder dürstufle heißen; eher 
möchte ed driscufle heißen müffen, thriskulla, Schwd., von dref hen, 
treten, Wachter, und Schwelle: Auftrittſchwelle. 

drieſſen, draiſſen, klagen, jammern, SW. 

triſchacken, 1) eine gewiſſe Art Kartenſpiel, i tre sciacchi, It.; 2) 
derb abprügeln: letzteres anſpielend auf dreſchen. DR. Elſ., 
Oeſtr.) 

driſtunt, dreimal, Ag. StB. S chlage, wup, wird dagegen für die 
Uhrenftunde gebraucht: vmb vier fchlage,, veber vier fhlage, 
a. e. Brandenb. Hochzeitordn. in Kinder ling n. a. für deutfche 
Sprache, Berl. 1798, 8. 

driz, aiz. 

drochtel, drodel, drodeln, f. draudel. 

trotteln, zaudernd gehen, langſam arbeiten, Ulm. im Augmentativ 
von trödeln, zaudern. — trotſch, m. Zauderer. 

drotſch, drotſchel, drutſchel, £ dicke, jedoch hübſche, liebwerthe 
Weibsperſon (Od.). — drotſchig, adj. daſſelbe. Nach Wachter 
ein Diminutiv von Traut, Freund, Freundin, Vertraute; jedoch 
ſcheint das Wort zugleich den Begriff des Dicken, Breiten anszu⸗ 
drüden. Sehinan (woraus die Araber die zur Seife gebrauchte 
Aſche verfertigen) ift ein dra uſchelechts dickes gewähß, Naus 
wolf. Im Franz. drus kommen beide Bedeutungen aufammen : denn 
ed heißt Freund, Liebhaber, und nad) Jean⸗Franoois in ſeinem 
Vocab. Austras. p. 47 and) fett. 
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troffchnaß: ganz, bis zum Triefen naß, traufnaß. 

trog, trohe, ſ. trech. 

trögel, m. Einſammlung von Eiern, Mehl u. a. Victualien. m 
nördlichen Theile von Schwaben ift eine folhe Sammlung für die 
Schullehrer, zum Theil auch für die Pfgrrer noch immer herkömm⸗ 
lih. Der Name und die Sitte mag von unter dem Namen Kir: 
hentracht, Kirhenbrod auf den Altar gelegten Opfern entſtan⸗ 
den feyn. In Baiern gehört der dritte Theil deffelben dem Mep- 
ner, f. kirchtrühte bei Westenrieder. 

trögeln, unmerklich viel Wein zu fich nehmen; die Kleinform von 


trinken, welches Wort audy im Dän., Schwed. u. Isl. ohne nift, 


droh, m. Einwurf, Widerfpruh: Si was gar an allen dro 
Gehaiſſen fiherlihen hero, LS. XLV, 79. 

drol, droll, m. Schelm. Wt. dröle, Frz. Ehemals bedeutete es Be: 
fpenft, Teufel, tröll, böfer Geift, Isl. — drölerei, f. Betrug. 
(thrölfucht, Raubfucht, fe Peſtalo zzi Lienh. u. Gertr. II, 355.) 

trolen, rollen, kugeln, SW. 

drollernen,. pl. eine Art Kirfchen, Amorellen. — winterdrollen, 
Serlinge : die vätter haben winther drollen geeffen, 
Spr. J. 

ge⸗trompt, zertrümmert: vil der ſper die warn getrompt zu 
klaynen ſpreiſſen, Mörin Herm..v. S. 36, a, a. 

drönsgen, f. trehnfen. . 

troftle, 1) ficher, getroſt; 2) allgemach: geb, komm troftle, SW. 

bestrübt, befeffen, bezaubert, Ag. (Bair.) Eigentlich betrütet, von 
Trut, Here, Drud, Geſpenſt, Bair. — bestrübt, vom Ten 
fel befeflen, SW. 

tropfel, m. Unwiffender: da von fo bat mon munt beriht Bon 
mynem bergen diß gediht Vnd hat vermifht dar inlatin 
Allen tropheln gar ze pin, 25. XXIH, 46. 

drü nü, drüber hinein, außerordentlich, über alle Maaßen: fein 
Vermögen iſt niht.drü nd, Leond. — Drüber durre, drüs 
ber nein, ebendaffelbe, SW. 

truche, truhe, f. frech. ' 

truche, f. Truhe, f. Tred. Bmb 5 Raißtruchen (coffres) 
vnd ain ſeßel 6 fl. Kaufb. Inv. v. J. 1480. 

truchſeß. Dieß iſt der Name der berühmten Dynaſtenfamilie der 
Truchſeſſe von Waldburg in Oberſchwaben, deren Oberhaupt den 
Fürftentitel trägt, und von welcher Pappenheims durch ein er 
lauchtes Glied diefes Haufes mit urkundlichen Beweiſen bereicherte 
Chronik der Truchfefle (2 BB. in Fol. Memm. u. Kempten 
4777 u. 1785.) manchen berühmten einflußreihen Mann und viele 
für die Baterlandsgefchichte merkwürdige Ihatfachen aufweist, Ich 
halte ihm für einen und ebendenfelben mit. Droft. Diefen leitet 
Leibniz von tr, droit, imperium ber, f. Felleri Mon. Ined. 
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p. 598., welches mit Ihre's Ableitung von drott, Herr, überein, 
fimmt. "Der Stamm von Droft fcheint aber eher-in Treue 
trauen, to trust, Engl., gefucht werden zu müffen: trusted, fidelis, 
zufammengezogen Droft, ein Getreuer, Bafall. Auch in drudis, dru- . 
dus, daffelbe bedeutend, it Trauter, WBertrauter, nicht zu verfens 
nen. Bon B. Heinrich von Augsburg fagt des h. Ulrich Biograph: 
drudes suos donis congruis sibi complacere sategebat, f. Welseri 
Opera p. 572. druzzi wird durch clientias, clientelas, Dienſtmannen⸗ 
verhältniß, überfest, D. Gl. Rab. M. ap. Eckh. U, 973, a, und 
- in einem Fraͤnkiſchen Kapitular v. I. 858. bezieht ſich in der Stelle: 
sine solatio et comitatu drudorum et vassorum , da8 Comitat auf 
die Bafallen, völlig in dem Sinne, wie diefes altdeutfche Inſtitut 
von Tacit us, Germ. c. 44. befchrieben wird, solatio aber auf dru- 
dorum: Solatium, Hülfe, Troſt entfpricht den drudis, den trus- 
ted, wie comitatus den vassis; beide, drudes und vassi, find fideles. 
Wie nun drotsed, drossard aus trusted entftanden ift, fo konnte letz⸗ 
teres leicht, und um fo mehr in Truchfeß, Trugſeß, Truckſeß 
uͤbergehen, als das Stammwort Treue auch im Gothiſchen, Schwe⸗ 
diſchen und Isländiſchen einen Gaumenbuchſtaben enthält: triggwa, 
trygg, trogen, tryggus. Der Hauptgrund der bisherigen, nach meis 
ner Ueberzeugung unrichtigen Ableitung, dieman in Adelung nad 
jehen mag, liegt in der Rateinifchen Weberfehung der Worts, im 
dapifer, deffen Bedeutung: der Speife aufträgt, auf die Ableitung 
von Truche führen mußte. Und wie Eönnte man beftreiten, daß 
Zruchfeß dieſe Bedeutung fchon frühzeitig hatte? Nur ein paar 
. Beweiſe hiefür! trut saz, discophorus, qui cibum apportat, &l. 
Fl. ap. Eckh. II, 987. Oben was gestechet dar in (im Helme) 


Ein schuzzel von golde, da bi man wizzen solde, Daz er da, truh- ° ' 


saezze was, Wig. 3902 fgg. Uber das Speifeauftragen war nur 
Eine der Dienfhvürden der Getreuen, der trusted, an den Höfen 
ber Großen ; ihr Name bezeichnet den Inbegriff ‚mehrerer für. ehrens 
voll gehaltener Verrichtungen. Erſt fpäter, ald der Name trusted, 
drotset in Truchfäß verundentlicht worden war, verftand man uns 
ter demfelben den Wuͤrdetraͤger, der jebt mit diefer Benennung bes 
geichnet wird. Eben fo find die Amtsnamen Ammann, Schults - 
Heiß, Vogt u. ſ. mw. erft nach und nach von allgemeinern Bedeu⸗ 
kungen in befondere übergegangen, fo wie dagegen befondere bisweis 
len in allgemeinerer Bedeutung genommen wurden: Mönche nennt 
Stryker Gottes Schenfen, d. i. Diener Gottes, f. SO. s. v. 
gottes schenken. 

trütilachti, f. Traute, Geliebte: Die truͤtilachti gar Erfüfzt 
vz hertzengrund, 2S. XXXII, 108. ſ. trutelecht in SO. 

drutſchel, ſ. drotſch. | - 

truhg, m. Weinmoft, der nady dem zweiten Preſſen von der Bütte 
abfließt, der ungekeltert abläuft, folglich der befte,= heißt Vorlauf, 
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und der nad, dem erſten Preſſen, folglich der von mittlerer Güte, 
Borfhud; was vom Truhg zurückbleibt, wird Treiter genannt. 
‚Dem erften Anfcheine nad ftammt Trugh von drüden, aber aus 
- feiner Bedeutung eines unnüten Ueberbleibfels ift mit größerer Wahr: 
fcheinlichBeit eine Berwandtfchaft mit drug, nichtswerthe Sache, Engl, 
Trug, Bodenfat in den Bienenftöden, dregs, Engl., dregg, Yl., 
drabbe, AS., Hefe, druosina, amurca olei, Gl. Fl. ap. Eckh. 
II, 983, Treſter, und zpvE&, junger, ungegohrner Wein, Treber 
zu vermuthen. ) 

truglehrer, m. Sophista, Vocab. Mser. 

trüben, gedeihen, fett, farb werden (Schwz. EIf.). — trühaft, was 
ein gutes Wachsthum hat, SW, Dru, Frz., to thrive, Engl:, dringr, 
reichlich, fruchtbar, throaz, wachfen, Isl., tieren, wachfen, gedeihen, 
Holl. zpeyem, ernähren, fi nd verwandt. 

drui, drei. 

be⸗drucken, fchwächen, Ag. Bib. 41477. — druder, m. dem man 
nur fchwer ein Geſpräch abgewinnen Bann, entweder weil er troden 
ift, vder weil man die Worte aus ihm oder er aus ſich heraus⸗ 
preffen muß. — druckerle, n. der Alp, incubus, &pıdArns; der 
Deutfche, Lateinifche und Griechifche Name erklärt fich von felbit, 
und es möchte bloß noch das verwandte ellyl, Gefpenft, Wales, anzu⸗ 
führen ſeyn. — Druden ift ein verbum factitivum yon fragen: 
bean e8 bedeutet fragen machen. 

trudenlidh, beträglih: Gern, fprad bie Mörin trudenlid, 
Herm. v. Sachſ. 17, a,'a. ©, tragenheit in so. Ä 

trüblen, f. trielen. 

trull, £ dicke, runde Weibsperfon. (vulva, nal) Trollen, Tril 
len bedeutet drehen, wälzen, folglich enthält es auch den Begriff des 
Runden. 

trumpel, unzüchtige Weibsperfon: jr ſogt wol darbei Mand 
vnnütz Pfaff hab trumplen drei In feinem hauß, als 
man dann fagt, Mörin Herm. v. Sachſ. 34, b, b. 

trumpelnonne, f. Beguine, Vocab. Mscr. 

trumpf, m. gin plumper, grober, bäuriſcher Menfch; auftrumpfen, 
fchwer zu beantwortende Fragen, fchwer zu widerlegende Vorwürfe 

machen; von Trumpf im Kartenfpiele. 

trumm, n. 4) ein abgeriffenes Stüd Faden; 2) Anfang oder Ende 
eines Fadens, wo man wieder anfnüpft; daher die bildliche Redens⸗ 
art: er kann das Trumm nicht finden, er weiß feinen Bor 
frag nicht anzufangen, oder wenn er abgeriſſen iſt, nicht wieder ans 
zufnüpfen; 3) der obere Sit, ber Ehrenplas: das man in feht 
anß herren drum, 25. LVI, 7. Mit truncare verwandt. 

trümlen, trumflen, wanken, taumeln. — trumfel, m. Schwin⸗ 
del; trumlig, trumfelig, trümlig, trümfelig, 1) wankend 

. aus Schwäche, Schläfrigkeit, Schwindel oder Beraufchung; 3) Braus 
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fen i in den Ohren fahlend: es iſt mir trumſelic, Heihenh. Mit 
tremere, tremulare verwandt. 

trün, traun, wahrlich: ja trän das iſt ja by trün red ichs, 
Nith. Ter. Hier ift die von Adelung für dunkel gehaltene Ableis 
tung von traum ganz klar gemacht: bei Treue, bei meiner Treu, 
ma, foi ftatt par ma foi; dieſes Verficherungswort lautet tra im 
Schwed. u. bei Horned c. 579, im Laurein trewe, ſ. Nyer. Symb. 
p. 60, und truwen in Wigal. 3884., durch beide letztere Formen 
wird jene Ableitung beitätigt. -— entraun, ah doch: entrame 
neyn, Mörin Herm. v. Sadıf. 56, b, a. 

trännig, flüchtig: ein trünniger Schuldner, Uli. Stat. Leg. 
Alem. c. 9. Gebt ift abtrünnig einer, der fich einer Verbindung 
losmacht. 

trunkenbolz, ſ. bolz. 

truͤſch, ſ. trauſch. 

druſchel, f. eßbarer Schwamm, Frischl. Nomenel. c. 26. 

versdrüften, verdrießlich machen, erzürnen: er hat mich arg ver 
drüftet, er bat mich fehr erzürnet, Ulm. Diefes faßtitive Zeitwort 
fehlt der hochdeutſchen Sprache. Hieher gehört auch entrüften, und 
nicht zu rüften, eigentlich ensdrüften, oder ent⸗dr uͤſten. Folgende 

- Stelle mag die Behauptung beweifen: ihm (dem Prediger Sam, 

- der die Kirchengebräuhe zu gadı umftoßen wollte) foll geboten 
werden gemah zu thun und ſich die Baut (dad Warten) ' 
niht entrüften zu laffen, RPr. v. 3. 1524. Es iſt mit 5pdos, 
Geräufch, verwandt und bedeutet etymologiſch: mit Geräufch forte 
fioßen oder fortgeftoßen werden. 

truzzen, feinen Unwillen über Jemanden durch Mienen oder dadurch 
zu erkennen geben, daß man nicht mit ihm ſprechen will. Es iſt 
nicht, wie Adelung zu meinen ſcheint, ein Synonym von trotzen; 
in Schwaben wenigſtens werden beide genau unterſchieden: er hat 
mit ihm getrutzt, er wollte ihm kein freundliches Wort geben, 
er hat ihm getrotzt, er hat ſich ihm muthig entgegen geſtellt, 
er bat ihn kühn herausgefordert. — ru zzig, 1) der einfaures, uns 
freundliches Geficht macht ; 2) unangenehm: truzzig Wetter, Bt. 

du verliert, an Partikeln angehängt, gerne feinen Vokal, infonderheit 
wenn gleich darauf ein Vokal folgt: wennd’, baßd’ ein Eſel biſt. 
& in Herm. v. Sachſ. Mörin: daßt eyn Ritter biſt, 4, b, b. 

düben, drüben, f. doben. 

duppel, dupper, duppelicht, f. tapp. 

dupf, m. 1) Punkt; 2) Fled. — dupfet, 9) fleckicht; 2) pocken⸗ 
narbicht. Die große Verwandtſchaft dieſes Worts ſ. in Beil. VII. 
hier nur Folgendes: Daß es verwandt iſt mit tingere, färben, erhel⸗ 
let aus bedyppan, bedipt, gefärbt, AS. ; ferner mit decken: deagen, 
färben, AS.; mit tüncden, dunden: dunchunge, litura, 


Gl. Lind. mit to die, färben: kazehot (kadehot), fucatus, tinctus, 
10. 
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Gl. R.M. zawa, tinctura, Gl. Doe. Zawer, Schönfärber, ſ. Dos 
cen in Wien. Jahrb. d. Litt. VIII, 200. 

täbingen, lniverfität und Oberamtsitadt in Würtemberg,- ehemals 
tuingen, . tuoingen, tuwingen, f. Hess Mon. Guelf. p. 40. 44. 46. 
Ein miles Fridericus de Twingen fommt in einem Söflingifchen Nekro⸗ 
logium vor, welches Herr Prof. Veeſenmeyer in Ulm befigt. 
Der Name ſtammt vermuthlic von Wingen, Wengen, Ban 
gen, winja, Ulf., Aue, mit vorangefehtem t, wie Twiel flatt 
Wiel, Weil, Hug ein Twinger, von dem der Tanhufer preidt, 
daß er mit dem jungen Helden von Abenberg manch Herrenwerk ver⸗ 
richtet habe, ſ. Minn. II, 64., iſt ein Pfalzgraf von Tuͤbingen, deren 
mehrere Hug hießen, z. B. im J. 1125 Hugo comes de Tuingen in 
Neugart Cod. Al. Dipl. nr. 845., und keineswegs ein servus publi- 

eus, wie dag Wort twinger, ale Tomme ed von smingen ber, in 
SO. erklärt wird. 

fürstirch, n. Schürze; mit decken, tegere, verwandt, wie reixos, die 
fhütende Mauer, und reuxos, Zeug, Waffe. - 

dudern, ftottern. — duderer,m. Stotterer. — geduder,n. das Stot⸗ 
ern; es ift das Wort ftottern ohne Zifcher, und fteht mit dattern, 
zittern, in Verwandtſchaft. (dadern, Deftr.) 

dutte, £. büttle, n.. was in eine fumpfe, kegelförmige Spitze aus⸗ 

läuft: 1) weibliche Bruſt und Bruftwarze; 2) Saugröhrenglas für Kin 
der, Fünftliche Bruſtwarze; 3) keilförmig zufammengelegted Papier, um 

Sachen darein zu thun, bie aus mehrern einzelnen Stüden beſtehen. — 

duützel, m. Sangbeutel, Ag. — dudel, £. Blasinftrument (tudel,, 
Mundſtück an einer Schalmei, Span.). — dudeln, Eunitlos auf ei- 
nem Inſtrumente fpielen Cdüten, auf dem Horne blafen; Gukke, 
Krämerbütte, bedeutet in der Schweiz ein Blashorn); 2) viel trinken. 
Außer ben bereits angeführten Verwandten bemerken wir noch folgende: 
zızdos, zırSiov, Bruſtwarze, tuit, Hol. tuyeau, Ft}. Röhre, Pfeife, 
tetö, tetey, Spitze, Gipfel, 

gustüttler,m. Schmeichler, parasitus: Gnato der ain zutüttler 

‚ was ober liebBaller, Nith. Ter. — zubitler, ebendaffelbe, 

‚Frischl. Nomencl. c. 70. (alle Slattierer, Schmeidler, 
Berräther, Kalthanfen, Augendiener, Suppenfreffer, 
Zutitler, Obrenbläfer, die zwei Zungen in einem Maul 
haben, ſ. Ochs Geſch. v. Baf. VI.37.) — zubitelung, f. Schmeis 
chelei, eb. Gehört zu taln)gere, SIiperv, berühren, und ijt begriffs⸗ 

; verwandt mit palpare, kann aber auch von düte, Blasinftrument, 
hergeleitet ‚werben, und einen foldyen bedeuten, der Jemanden mit 
angenehmer Mufif empfängt. | 

büfig, diefig, 1) Bellerfeucht, Kfb.; 3) unwillig,. Ebing. Geduft, 
traurig, Oeſtr.) ©. die Verwandtſchaft dieſes Worts in Beil. VOL 

düfig, diffig, hurtig, fleißig, f. tapfer. | 


⸗ 
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tuͤhe, f. Schenkel, Steinh. R. S. thig, Engl. ©. thiche in SO. 

dui, £ die, ſui, fie, Ulm. Vormals diu. | 

du, m. Tüde: einem einen Dud thun, einem einen ‚heimlichen 

Streich fpielen; verbudeln, verheimlichen, Tüb, Ug. — dudes, 

m. verborgener Ort: es geht in Duckes, es geht verloren; 2) Ne 
benfahe: e8 fällt in Dudes. ©. Beil. VIU. 

ſich duden, ſich neigen, büden (OLauſ. Deffe. daucken, Holſt.); — 
dukker, m. Büdling, Ueber. — ducks, budlicht; oͤbo, ö8öuna, id) 
gehe unter, ſinke; tauchen, unterfenten, find die nächften Verwand⸗ 
ten; es fcheint die Intenfivform von einem verloren gegangenen 
Diegen zu feyn, wie büden, ſich ſchmucken, von biegen, fd} miegen. 
©. Beil. VII. 

bulde,£ Gebuld: Conrad Vergen zu bitten, das er die ding, 
finer arbaitt coftens vnd lons halb dulde haben wil,. 
Abſch. d. fchwäb. BStädte v. J. 1470. 

dule, £. mit Bingern eingedrüdte Vertiefung im Weichen (Schwz. 
dölle, delle, Elf. Heſſ. Henneb. Weſtph.) — Dillſtein, Dul— 
ſtein, der tiefſte Stein, Mittelpunkt der Erde, ſ. Altd. Wäld. U, 
214. Dal. hole. 

dull, f. 1) Dohle; 2) liederliche, auch abgeſchmackte Weibsperſon Wt. 
Geſchwaͤtziger als ein Dull, Ch. Sutor. 

tummel, m. 41) Schwindel; 2) Rauſch; 3) Laärm; folglich was Taumel. 

dumper, verdumplen, verbumlen, f. diemer. 

hun, A) lärmen: der, das hat thaun, der, das hat gelärmt; 2) 
laſſen: tuw dich ſchawen, laß dich fchauen, Heinr. v. N. f. iſtig; 
3) warten, pflegen: ben Kranken, den Pflanzen thun, SW.; 
4) zureichen: 8 thuts, escmags nicht thun; 5) machen: wie 
ich dichzmug thun gefunt, 2. XXXVIII, 292; 6) in die Lage ver 
ſetzen: ex tätt die lüte ftille ſtän das fi ſich nit mochten 
geregen, Leq.; 7) Verweife geben: er hat ihm fhredlich ges 
tban, er hat ihm heftige Verweife gegeben; fich thun, tauglich, 
paſſend ſeyn: es thut ſich, es paßt; das Thun, Gewerbe, Ges 
fhäfte: das ift ein Thun, er hat ein großes Thun, er bat 
ein gutes Gewerbe; Ein Thun, einerlei, daffelbe. — abthun, 1) Ges 
flügel in der Küche tödten ; 3) binrichten — anthun, ankleiden — ſich 
aufthun, Aufwand machen, fich große Dinge anmaßen — austhun, 
durch feine Borzüge Jemanden übertreffen und vergeſſen machen — 
dafür thun, hindern: ich will ihm ſchon dafür thun, ich will 
ihn außer Stand feben; — einthun, 4) einen Knecht, eine Magd in 
Dienfte nehmen; 2) den Leuten das Haus zu unerlaubten Zuſammen⸗ 
Fünften öffnen ; 3) Jemanden beerben ; — verthun, 1) verderben: vers 
thu mir dieSach nicht, verderbefie mir nicht, Ulm. 2) verſchwenden; — 
ungethan (aundaun), 4) widrig im Geſchmacke, z. B. Moſt; 2) der ſich 
nicht recht zu benehmen weiß; 3) mit dem man nichts anzufangen 
weiß. — unthuner, m. ein folher Menſch. — tyunlofigfeit,k.. 

10* 
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(aunloſigkeit) Unthätigkeit, im: Ries. (Dieſes Wort für Tonlofig 
keit zu halten,‘ möchte für die Voltoſprache zu koſtbar genommen 
ſeyn.) = 

dunten, f. doben. 

bungleget, £ Ort für den if. Ä 

dunk, £' Weberkeller. OD.) Tunch, textrina, @1. Fl. der tie 
fen helle tunk, Gold. Schmiede, f. Kölocz Eod. S.7. dungeon, 
‚a prison subterraneous, Sher. donjon, Frz. PliniusH.N. XIX, 1. 
bemerkt, daß die Deutfihen in gegrabenen Erdhöhlen zu weben pfle 

gen. — dunfefel, m. Kellerwurm; ovos, Aristot. 

dunkein, m. ein Menigh, der nichts mitmacht, ein Sonderling. 


t 


dunken, in der Redensart: er iſt ums Dunfen tleiner,. 


größer, es it kaum zu merken, daß er kleiner, größer iſt. 


dunker, f. ducken. 


dunkes, n. eine Art mürben Backwerks; Brod, das man eintaucht. 

dunſt, m. 4) dünner Nebel, Baling. <Dunft ſtammt von dünn); 
2) Stoß, Schlag: da von er mengen firengen dunſt Enphie 
mit grimmer bitterfait, 2&. XXIV, 6 und 268; der Kolocz. 
Cod. hat dafür blut runft, ©. 978. — dunftlod, n. Schweiß 
loch, porus, Vocab. Mser. 

bur, durch, duraus, durane, überall, dure, hindurch, dur 

nein, dureine, durch und durch (Schwz.), durabe, ganz hinab, 
duraufe, ganz hinauf, durummer, allenthalben, derdur, 
hindurch. 

übersthüre, f. Vorhauschen an einer Thuͤre, Ag. ein nt hürig, 
zweithürig, was eine, zwo Thüren bat, 3. B. ein Kaften. 

ersduren, f. er:dauren. 

dürftele, n. fhwäcliche, Exaftlofe, Kleine Perſon. — dürftig, 
Frank, ſiech: die dürftig Stub, ein großes Krandenzimmer im 
Sofpitale zu Ulm; das maul und der fled wirt zu ainem loch 
und fulet das flaifh vnd wird ain fhabdrug, den 
niemant hailen mag, das der menfh muß zu ainem 
dürfftig werden, Leg. Die Dürftigen, diejenigen Armen, 

welche in den Hofpital aufgenommen werden, ohne etwas hinein zu 
bringen, 'entgegengefebt den: Pfründnern, die ih für eine 
Summe Geldes in demfelben einkaufen und nadı Verhältniß des 
Eingebrachten eine beffere Koft, auch wohl eine wöchentlidye Geld 
zulage erhalten, Ulm. Mm. u. a.O. Diefe Einrichtung, vermöge 

“welcher betagte Bürger und Bürgerinnen fih um die Einlage eines 
Kapitals für ihre alten Tage ein forgenfreies Leben erfaufen Fonns 
ten, hat die neuere Zeit aufgehoben. 

türfenbund, m. Gußmodel für ein Hefendacwert, wegen ſeiner 
Aehnlichkeit mit einem Turban ſo genannt. 

tärkheim, Name mehrerer Ortſchaften in Schwaben, auch in Baiern 
‚und am Rhein. Turegum ſcheint verwandt zu ſeyn, und der Name 
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von Thur, Dur, dur, Bret., dar, duwr, Wäl., dour, Cornwal. 
Waffer, hergeleitet werden zu Eönnen. Sn der Schweiz heißt ſpru⸗ 
dein noch jet tſchuren; bekannt find die Flußnamen Thur, 
Duero, Dora bei Turin, Adour in Frankreich; auch der Gua⸗ 
dalavir, oder nach Sf. Voß (ad Melam, v: Ed. Gron. 1722, p. 292.) 
der Rio de Carleta wurde Thuria, noch ein anderer, der in dag 
ſchwarze Meer fließt (in Geogr. Rav. IV, 5, ib. p. 773.), Tyram ge 
nannf. Da es aber auch Ortſchaften diefed Namens gibt, welche 
niht am Waſſer, fondern, wie 3. B. Türfheim im Oberamte Geiß- 

‚ fingen, auf der Höhe liegen, fo mögen diefe ihren Namen von bem 
duch viele Sprachen verbreiteten Tauer in Kärnten, Salzburg, 
Tyrol, Zor, Tyr, Tur, Höhe, Berg — derp, Hügel, Taurus, 
Monte Toro auf Minorka, tyrses nad) Dionys von Halikarnaß 
bei den Griechen und Tuskern Mauern und Burgen, Tyrol, 
Thüringen, Gebirgland, Gibralstar, Thurm erhalten haben; 
turgere iſt verwandt. 

dürlizen, f. dirlizen. — 

turmel, dormel, m. 1) Schwindel, Taumel, daher thurmelicht, 
ſchwinblicht, mit tourner, tourbillon verwandt; 2) Schlaftrunkenheit; 
durmen, durmeln, ſchlummern; dormire. 

durnen, donnern, Wt. Alb. — durnblick, m. Blitz, Leg. — 
Durnſchlag, m. Donnerſchlag, eb. Der Name des nordiſchen 
Donnergottes Thor ift in dieſem Worte vernehmbar. 

furnieren, lärmen, lautähnlih mit durnen, donnern; ver 
turnierven, verderben, zerreißen; tournan, distaurnan, reißen, 
ulf. 

turnofen, durofen, w. Bratkachel im Ofen, Bal. Sw. Ver⸗ 
muthlich ſ. v. a Durchofen, weil die Kachel durch die ganze 
eaͤnge des Ofens läuft. 

durſchlechten, pl. Kinderpocken; vielleicht weil felten ein Menſch 
davon frei geblieben iſt, etwa wie, nad) Meurs. Gloss. Gr. Barb. p. 
605, und Sieber, die Peft bei den Neugriechen wegen ihrer All⸗ 
gemeinheit Panukla, die Allbefannte heißt, wofern anders, da man 
gewöhnlich Durfchlachten fagt, das d nur der Artikel ift: denn 
‚die Krankheit, oder wenigftens eine ähnliche, heißt fonft Urſchlacht: 
rote oder Barpel (fo werben fie nach SO. in Straßburg noch jetzt 

' genannt, vermuthlic) von varius) oder die urschlacht, variola, 
Vocab. 1482. in Heum. Opusc. p. 461. ursla ht velwerna, varius, 
Gl. FL ap. Eckh. U, 984. — burh ſchlechts, allgemein, für 
immer: yedes arm menfh zu undberfuhen, obesnu 
big zu pefferung feiner Erandhait oder funft dutch 
ſchlechtz in das Spitalaufgenommen ſer, Ulm. Ber 
ron. v. J. 149. 
durſten, gethören. | \ 


- * 
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thürſtüdel, m. Thürpfoften, Ag. Bib. 1477. 
durwadbdlete, f die Krankheit des Durchlaufs. 
duus, duſel, fi taus. 


dafel, f. Obrfeige, dufen, duſeln, duſchen, ſchlagen, däffeln, | 


ftoßen, fihlagen: hört doch nur den Rammerjunfer Düffeln 
an ihr Schlafgemach, Schiller. — kirchen dußler, m.der Me: 
ner, der die Hunde aus der Kirche jagt, unter der Predigt Schlafende 
aufweckt u. ſ. w. WE. Nach Schubert ift auch in Schweden noch bie 
und da hiezu ein Mann aufgeftellt, welcher ‚Stoet:genannt wird, weiler 
die Leute mit einer Stange ftößt.) Bol. dafch, kaufen und duzen; 
verduf hen, tüchtig fihlagen, beohrfeigen ; duzen, mit den Köpfen, 
in’ Scherz oder in Ernft, an einander foßen, Schwz.) To dowse 
und toss, Engl. jtoßen. 

düfhen, in einander, zufammenfahren. Def.) 

duſenöhrle, n. eine nichtöbedeutende, werthlofe Sache: nicht ein 
Dufenöhrle, nicht das Mindefte, Wt. Nüdinger hält es für 

: douzain, ein Stüd von zwölf Denierd. Im Henneb. heißt es dus 
benierlen, welches Reinwald von deux deniers ableitet. In 
letzterer Form iſt es lautähnlih mit dem Elf. — duttenöhrle, 
Spibe einer papiernen Düte. 

duſſäck, diſſeck, n. 1) Schwert, in der Fechtfchule üblich, Ulm. 
Verordn. v. 3. 1613. f. federfechter; 2) überhaupt Schwert. Das 
Wort ift flawifch,, f. SO. und Adelung, und, wie Haugin: 
ger, vermuthlic durch die Verbindung Bentfchlande mit Böh⸗ 
men unter den Kaifern aus dem Lurenburgifchen Kaufe in un 
fer Vaterland gekommen. In Saſtrow's Leben heißt es za 
bad. 

Duffen, f. doben. 

düſten, verdüſten, ſ. taus. 

tuſig, tauſend, Wt. 

duzen, ſ. duſel. 

uͤber⸗düzzen, ſ. taus. 

tmiel, hohentwiel, abgetragene wurtemdergiſche Bergfeſtung un⸗ 
fern des Bodenſees, nach Leibnizens Vermuthung von ihren 
zwei (two) Bergſpitzen fo genannt, ſ. Collect. Etym. I,, 445. 
Wenn nadı Cicero Orat. c. 45: beilum aus duellum entftanden, 
und ſtatt bonorum auf der Scipioniſchen Tafel duonoro geſchrie⸗ 
ben it, f, Michael. de orig. ling. p. 475., fo könnte Twiel 
aus Bühl, Erhebung über die Ebene, Berge, entftanden ſeyn. 
Aber mit befferem Grunde tit e8 für das in ein Appellativ überge⸗ 
gangene Weil, Weiler, Wiel mit vorangefebtem Dental zu hal 
ten: weilen, to dwell, wohnen, Engl., tuuala, duala, mora, 

Ottfr., Kero, twalen, ſich verweilen, Minn. II, 171. an duol, 
sine mora, f. Shre unter an, twal, bad Verweilen, Bögern, 
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f. Altd. Waͤld. I, a1. do wart des twellen mit lang, «8 
ging geſchwind; Liederſ. XXIII, 454. Die Voranſetzung eines d 
oder t vor w war in den germauiſchen Sprachen und Mundar⸗ 
ten nicht ungewöhnlich: bie twerender Nacht, Erfurt. Stat. . 
in Walchs Beitr. II, 23. Vermuthlich entitand fie aus der Par⸗ 
titel it, welthe eine Wiederholung oder eine Verftärfung ausdrückt, 
bisweilen aber mag fie nur aus einem Tauſche gegen den Zifcher ent⸗ 
ſtanden ſeyn. Vgl. zwagen und zwei. N 


MR 


E. 

e wird ausgeſprochen, 1. doch; heben, reden, Ne, Alm. Räh) legen, 
deden, fajelen, Tehren (in der Bedeutung mit 
dem Befen reinigen), fonft kaͤhren, feit, geftern, 
eben, von dem Weg gebraucht, äben von ber 
Zeit. 

2. wie aoderdem a ſich nähernd: Pfard, Harz, 
liebat, fatt, arzähling. 

3. wie: äben, Wäber, fähen, gähen, ſtaͤhen, 
ſchwär, laͤr, Bäſem, Näbel, läſen, faͤgen, Haͤ⸗ 
ı chel,. fälig, Mähl, Sääl. 

a. wie ai: Jlaihran, (laisan, UT f.) bairan, aiher, 
(air, früh, ULF.) maihr. (meir, 581.) > 

5. wie ea: fchleacht, reacht, eaffan, leaban, Stea- 
ran, pl., Schwear, stairno, swaihra, Ulf. 
Leaber, gſcheahan, Feader, Schweafel, Feald, 
leackan, beatan. 

6. vor r wie ein Mittellaut, zwiſchen e und i: 
Hierz, Hierbſt. 

2. wird völlig vernommen im Dipbthong ie: Liebe, nie, wie, Die, bie. 

5. wird in der unbetonten Nachfylbe fehr kurz, beinahe Schwa: Urth'l, 
Borth'l, Wechſ'l. 

4. wird weggelaſſen oder wie ein kaum vernehmbares Schwa ausge: 
ſprochen, 1. ald Endigung bes weiblihen Gefchlechts:. Ruh, Sach, 

Stub, d'Red, Wied; defgleichen des Mafenlins : der 
Sproß, Nam, Zunft, Haß, Sache, Schwab; Haas, 
Salk. 
2 ald Pluralendigung: d’Rent, Küb.. 
5. ald Endigung des Adjeckivs.nach dem beitimmten Are 
titel: der groß Mann, die groß Zrau, das groß Hand. 
4. ald Dativendigung: "dem Kind, am Rad, im Haug, 
aufem Dach, bei Tag. 
5. das Endse in ben Zeitwörtern: i hör, (ag, bring, er 
weäöcht, Eönnt, follt, läs, thät, hab, müeß. 
6 in der Vorſchlagſylbe be vor h, L.r, 8: bhuͤhtan, bla 
gan, bredalt, bſehan. 
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7. in der Vorfchlagsfplbe ge vor h, I, m, n, ©, 8: ghin⸗ 
x »bert, glernt, gmaͤlt, gnäht, gredt, gſait. 
ee wird ansgefprochen, 4. wie ea: Schmear, Schnea, Sea, Bearau. 
2. wie ai: Schnai, Sai.'(saiw, Ulf.) 
s. wie d: Sä, Schnä, bie Ulmer, wenn fie bef 
. fer.ald das Volk fprechen wollen. - 

e als Form der Mehrzahl der Sylbe er angehängt in Handwerker: und 
Städtenamen, in den ſchwäbiſchen Kanzleien noch in der zweiten 
Hälfte des vorigen Fahrhunderts: _ Schneidere, Schreinere, 

Burgere; in einem Briefe v. 3. 1465: J. von der Laiter, J. 
Srawenhofer, 3. Torringer, H. Tandorffer, 3. Lapeninger, Nittere. 
Sp mußte man, daß fie alle Ritter waren, da Ritter allein auch 
nur auf den leuten bezogen werden konnte. 

e, ehe, k. in der Bedeutung von Geſetz, Recht, Vertrag, (worüber 
Adelung in Ehe und ächt nachzuſehen iſt) in folgenden Zuſam⸗ 
menſetzungen: eſchilling, ächter Schilling, etiſch, durch Kauf oder 
Vertrag erlangter Kramtiſch, Ag. Stb. — ehe häfte, f. verbinden⸗ 
der Vertrag, Mm. — ehehaften, pl. Geſchäfte, die ſich als Pflicht 
oder als Nothwendigkeit nicht verſchieben laſſen. — eheleutergyt, 
Ehepaar: wan ain eeleutergpt es ſy man oder frow, a. 
Reipheim. Akt., aus dem XV. 39 So ſagt man noch in einigen 
Gegenden Schwabens Gefchwiftrigit ſtatt Gefchwifter. Ob etwa 
die lebte Sylbe auf gyt, gebähren, get, erzeugen, Isl., deutet? 

eb, ob, Wt. mir ze wiſſen tu: Eb fi bedürft ainsarmen knecht, 
25.1, 384 und öfters; ef, Isl., iba, ulle, & mit dem Digamma 
am Ende angehängt. 

eb, ehe, vorzüglich wenn das darauf folgende Wort mit einem Vokal 
anfängt: eb er zu mirfommen iſt. Gigentlid ift es ein des 
MWohllautes wegen vor den folgenden Selbitlauter eingehobenes Di⸗ 
gamma; fo 3. B. me feit 's feyb ohne nit, man faat, es ſey 
allerdings fo, in e. Volkslied das Mändli, im Armenfreund 1820, 
Nr. 49. — bauben, ‚bauen, drauben, dräuen, hauben, hauen, 
heuben, heuen, Saupen, Sauen, Säue, fchneiben, fchneien, 
euber, euer, neub, neu, u. f. w. SW. Alb., ſ. auch Oeſtr. 
Volksl. von Ziska m. Schottky S. 249. und vergleiche damit 
dad Lat. ubi, entſtanden aus od. Daraus erklärt ſich auch das in 
SO. unerklärt gebliebene entseben in der dort angeführten Stelle: 
daz sie irs lebens nit entsebent; es ift nämlid,. entfeben, merken, 
wahrnehmen, fühlen, und der Sinn der Stelle: fie. werden durch _ 

- den füßen Gefang fo entzüdt, daß fie ihr Daſeyn darüber vergeffen. 
In derfelben Bedeutung: merken, kommt entseben ſtatt entfe« 
ben auch in folgenden Stellen vor: das dirre heilige orden . 
des entsebe das her in sunderlichin schirm des bebstelichin stules 
st entfangen, f. Stat. d.d.O. p. 49. wenne .der meister des entsebet 
das im sin ende nehit, eb. 259. . 09 


“ 
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eben, eine Partikel, gebraucht, um einen Satz mit ruhiger aber bes 
" ſtimmter Suverficht zu beftätigen: er iſt eben nicht recht Elug, 
man: fage, was man will, es ift eben noch gar kalt, fo ſehr man 
Wärme wünfht. Suweilen drücdt es den Grund einer Behauptung 
aus: weil er eben ein Narr iit, darum hat er fo gehandelt, 
eben fo mehr, eben fogut, lieber, vollends: ich will es Dir eben 
fo mehr geben, fagen, thun u. dal. SchH. Es ift mit dem 
fübdentfhen halt, Halter finnverwandt, und wird häufig da ge 
braucht, wo die Griechen yap zu fehen pfledten. Das e lantet hier 
wie A und das Wort wird dadurch von eben, glatt, plan unter 
- fchieden: der Weg ift äben dody nicht recht eben. , 
versehen, ausgleichen: die hant vns entfhieden verebent vnd 
veraint, Urk. 1360. — ebenbild, n. Beiſpiel: damit er nie⸗ 
‚ manb ärgerlich oder zum böfen ebenbild ſey, Ag. Zucht⸗ 
und Polizei: Drbn. v. 3. 1555, BL 10. — ebennädtig, äqui⸗ 
noctial; evennagtliyg, Holl. Die Nömer hatten and) nur aequinoc- 
tium, die Griechen aber ionuepia und icoronriov. 
eber, äber, 4) leer, entleert, a. von lebendigen Gefchöpfen, Wt.; b 
von Feldfruͤchten, Kfb., c. von Schnee im Frühiahre, Prem. Bd. 
(aber, Schwz. Bair.); 2) ftill; 3) nüchtern, Wt. Ulm — ebere, 
f. Stelle am Ufer, wo das MWaffer-fhille-fteht, Ulm. Das Wort ift 
alt und verbreitet: "Aufdem Schnee und anf dem Eber 
(überall) Wird mir mein Sachen weger, f. Altd. Wäld. II, 
109. 05 wär äber oder ſne, Parz. v. 3562. Es ift fo fchön 
appa, fand d'Alma fo grün, der Scmee ift weg, die Hochwai⸗ 
den find grün, |. Radlofs Mufterf.I, 82. — öbarn, aufthauen, 
Deftr., aebban, austrocknen, aebung, Ebbe, aebera , aebere, aeber, 
aufgededt, offenbar, AS. Wa cht er leitet das Wort von aben, 
deficere. 
epper, jemand. — eppen, etwa. — eppes, eppis, etwas: hät 
der eppen epper eppis than, thaun, hat bir etwa Jemand 
was getan? — eppeher, irgendwoher. — eppehin, irgendwohin. — 
. eppewahr, gewiß wahr, ja eppen, ja wohl, als beruhigende Bu 
jabung ; wird es aber fragweife ausgefprochen, fo drückt es eine Be 
zweiflung oder Verneinung aus: meinft Du etwa? — etwän, Je 
mand. — epſch, etwas, Bd. — ebſchmar, eabſchmer, oiſch— 
mets, oitſchmets, irgendwo, irgendwohin, Alb. — eppethbin, 
irgendwohin. — g’eppethin, gehen, Befuch geben: komm aud 
gu mir geprenhin, beſuch mich en ulm. Wt. Littvõort, Er 
ect, eiten, f. ächt. er ' 
et, it, nicht, od, ouͤn ohne das prafigirten n, wie odv und nun. 
et, Adjeckiv.Endigung, a. ftatt icht: drecket, ſpecket, bräunet, b. 
flatt ifch: narret; 9) Subſtantiv⸗Endigung, a. der Seit: Heuet, 
Üret, bradet, wie Monat; b. des Orts: Kopfet, Kopfnet, 








Etten Eggaͤs 466 


Zußet, Bußnet, der Ort, wo der Kopf, bie Büße im Bett lies 
gen, Stridet, Nähet, der Ort, wo Stricken, Nähen gelehrt wird, 
wie Heimat; c. der Collectivwoͤrter: Bachet, Kochet, Traget. 


Nett, ſ. acht. , 


ettebätte, ſ. hättebette. 
etten, äta, Diäten, die einem Aufſeher beim Ufer» und Wafler- 
bau für außerordentliche Dienfte bezahlt wurden, ulm. Vermuthlich 
aus Diäten verdorben. | 
etten, pl. Weidengeflechte an Zläffen, um das Waſſer zu dämmen 
oder feinem Laufe eine andere Richtung zu geben. — etten fchla⸗ 
gen, ein ſolches Geflecht machen, Ulm. — etter, m. Weichbild, 
Bezirk der Gerichtsbarkeit, Markung, Ag. Stenerordn. u. a. D. (weis 
ten verbreitet.) — gatter, m. Thhre von Latten oder eifernen Stä- 
ben, um Höfe, Gärten n. dal. zu verfhließen. — gitter, n. 4) ziers 
lihe Thüre and Eifenftäben bei Kirchen, Schlöfferh u. dgl.; 2) Kleine 
Thüre aus Latten oder Eifendrath zur Verſchließung von Fenſtern, 
Kelleröffnungen n. f. w. — andgattern, ausforſchen. — vergats 
tern, erfahren, gleihfam: hinter der Verzäunung hervorholen. Die 
zahlreiche Familie des Wortes f. in Beilage X. 
ettih, m. Fieber: der freffig ettich, Zreßfieber, SW., von ei» 
ten, brennen; verwaitdt ift aedi, furrer, Isl. und Wuth. 
ettlinfhieß, Pfarrdorf im Wt., Oberamt Albeck, von der h. Ot⸗ 
tilie fo genannt: denn noch heißt eine Strecke in der Dorfmarkfung 
das St. Dttilienfeld. Der Ort Ettlishofen in der Fuggeri⸗ 
fhen Serrfchaft Kirchberg ift vermuthlich ans Otto, Dettlin ent 
ftanden, welches der Name mehrerer der alten Grafen von Kirchberg 
war. Was das Appellativ Schieß bedeutet, welches noch in meh⸗ 
tern Ortsnamen, 3. B. Büttelfchie, Hagelſchieß, Eichſchieß voxtommt, 
iſt mir nicht bekannt. 
ettmen, athmen, Ag. Bib. v. J. 1477. 
egde, f. Egge, Heidenh. Malen. 
eggäs, hekkäs, hekgaäis, hekgaas, f. Eideye. Actet man bloß 
auf den Laut des Wortes, fo ſcheint in demſelben Geis enthalten. 
zu ſeyn. Das Thier heißt egidehsa, Gl. Mons. in Schilt. Thes. _ 
II, 255. ewithessa, Gl.. Th. in Eckh. II, 978. In biefer alten Ges 
ftale des Thiernamens iſt keine Spur von einer Geis. Ob wegen 
der Volksmeinung, die Eidexe ſey giftig, der Name von Ait, Gift, 
oder wegen des Schreckens, den ihre fahrende Bewegung verurſacht, 
von egisso, ekiso, egsa, Schrecken, herzuleiten iſt, wage ich nicht zu 
entſcheiden; es iſt mir vielmehr wahrſcheinlicher, daß es ihn von dem 
gefpisten Schwanze erhalten hat, indem ag, at, eg, ek den Begriff 
des Spitigen ausdrüdt. Des langen Schwanzes wegen heißt auch 
eine Krähen- oder ‚Elfterart ägerit, Schwb., agace, Sr}. und die 
Eliter it aus Agelftür entſtanden. Die Endſylbe ehsa, esse, die 
in der fpätern Form in cr Übergegangen ift, und im wei. SW. im 
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Diminutiv Eſſaͤſſele als Name der Eidexe gebraucht wird, iſt die⸗ 
ſelbe, welche auch in Am⸗eiſe, Ilt⸗is, Horn⸗is enthalten iſt. — 
Merkwürdig iſt, daß in Ulm ein altes, geiziges, ſchmutziges Weib 
Hekkäs genannt wird, und eine Here im AUS. haegesse "heißt. 
Man könnte geneigt feyn, ans biefem gemeinfchaftlichen Namen bei« 

der auf eine gemeinfchaftliche Gigenfchaft, entweder des fihnellen 
Verſchwindens oder des Entſetzens, welches fie verurfachen, zu ſchlie⸗ 
Gen, um derentwillen ihnen derfelbe beigelegt worden fey. Aber ber 
ame der Unholdinnen bat einen andern Urfprung, der fich ungeach⸗ 
tet der von einander abweichenden Ableitungen deſſelben leicht finden 
läßt, wenn man wahrnimmt, daß fie fich anf einen gemeinfchaftlichen 
Stamm zurüdführen lafien. In Hagg, Haag, Hag, Schalt, 
(hake, Echwd.) Hagfıh, Haagſch, ein verfhmistes Weib, Here, 
Hägele, Unhold männlihen und weiblihen Geſchlechts, Schwz. 
(. Stalder) hechizero, Herenmeifter, hechizera, Here, Span., 

‚hazzala, Eumenides, Gl. Th. hazzal, maledieus, Rab. M. ap. 
Eckh. II, 957, 1004. und saga, Here, Zauberin, Lat. ift eine Ver: 
wandefchaft mit hag, (weldhes Skinner fchon ohne einen Anhäng⸗ 
ſel, Hexe, strix, bedeutet) hug, Veritand, Klugheit, hagur, Flug, Isl. 
-sagus, weiflagend, sagi, nach Cato, bei den Thuskern pontifices et 
sacri expiatores , ayıos, sacer, (saker) und sagax, des Auffpürend 
fähig, klug, verfchlagen, unverkennbar. Und da sagax von sagire 
herkommt, dieſes aber, wie theils aus etymologifchen Gründen, melde 
in Beil. K entwidelt find, theild aus einer Stelle Cicero's *) er 
hellet, mit sapere, und Goyol, Sopal, Zauberer, Heren, verwandt 
iſt: fodürfteaud, zaubern diefer Familie angehören. Leibnizens 
Ableitung: des letztern Wortes von toben, was durch das mendifche 

“ toblatsch, Sauberer, einige Befräftigung erhält, kommt der unfrigen 
in fofern nahe, ald auch zaviar, Tollheit, Tobſucht, und zevos, 
mens, der Etymologie und den Begriffen nad) verwändt find. Tndlich 
dürfte auch Zabel, Teufel, hieher zu ziehen, und fomit der böfe Geift 
nicht nur ein Meifter, fondern etymologifc auch ein Verwandter der 
Heren ſeyn. DBerftand, Klugheit, Weisheit, Erkenntniß der Geheim⸗ 
niffe der Natur und der Zukunft, Zauberei, Wundergabe, Heiligkeit 
oder Erhebung Über das gewöhnliche Menfchlihe, Begeilterung, Er: 
tafe, Manie vom guten oder vom böfen Geiſte hewürkt — alle biefe 
Begriffe berühren fich nach den Boritellungen bes Alterthums fo nahe, 
dag man die etnmologifche Verwandtfchaft der angezeigten Wörter, 
die mit dieſer Begriffsverwandtfchaft fo genau zufammenftimme, nicht 
wohl für gezwungen halten Bann. Hallenberg, fich befonders an 

das Span. hechizera haltend, leitet e8 von hacio, facio — daher es 





9 Sagtire enim sertire acute est Re ex quo sagae anus, quia multa scire vo- 
lunt, et sagaces dieti canes, Div. I, 31. Acuto sentire ift aber nichts Andersals, 
yaporem acutum habere, aeute sapere ' ' 
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auch fechizera heißt, her: denn im Mittelalter heißen bie Zauben 
rinnen facturae, S. DC., Schwediſch wurden fie görninger,, von 
göra, machen, genannt ; bei den Griechen hieß zaypavov eine Mas 
fhine (Mana) und Zauberei: f. de nom. Luc. et Vis. p. 45. Der 
Sprachkenner wähle! Kant treibt Scherz, wenn er Here von 
hoc est corpus meum ableitet. 

egten, f. aͤchtzeit. 

eger, £. Fluß im Rieß und im Bayreutiſchen. Scheint zum Stanme 
aqua zu gehören. Vgl. ach und ehingen. 

egerte, f. agert. 

egli, m. der gemeine Bars, perza fluviatilis, wenn er erwachfen iſt; er 
heißt auch Rauegel, Stihling, Schaubfifch, und im eriten 
Sabre Heuerling, im zweiten Serndling, BE. Egli und Stich 
ling, genannt von feinen Stacheln. 

eglofs, eine Herrfchaft, ein Dorf und ein Bergſchloß an ber Argen, 
‚ fonft Meglofs genannt, wie die Ortenau, vormals Matenau 
hieß, ſ. Urk. v. J. 763 in Neugart C. D. Al. et Burg. I, “2, 
f. Beilage XI. 

ehehaften, ehelentergyſt, ſ. e, ehe. 

eherlen, Geſchenke? das Eherlen holen an Faſtnacht wird in e. 
Ulm. Verordn. v. J. 1642 verboten. Ehrung wenigfiend bedeutet 
Geſchenk. 

ehingen, Name mehrerer Städte und Dörfer in Schwaben und 
Franken, und wie ähnliche Ortsnamen Eheſtetten, Ehegarten, 
Eheleiten, Ehesberg von ihrer Lage am Waſſer ſo genannt, 
und daher verwandt mit den Appellativen aha, aqua, und mit dem 
Slußnamen Echaz, bie in den Nedar, Egge, Eger, bie in die 
Donau, Ehe, die in die Aifh fällt u. few. 

ehſchwing, n. das gröhfte Werk, f. Er. Zav. Bronners geben, 1B., 
vermuthlich ſ. v. a. Abſchwing; asuuinga, quisquiliae, f:Nyer. 
186. und Doc. Misc. Zusätze p. 24. 

ei, über deffen von ai verfchiedene Ausſprache, f. Beilage IIL 
Gier ift nur zu bemerken, daß Diefer Diphthong in mehreren Haupts 

wörtern, die fich auf eit-endigen, in ein Furzes, nach a hinziehendes 
e übergeht: Arbet, Baulfet, Kranke, Währet, Gwohnet. Dieß 
gut jedoch nur von folhen Wörtern, in welchen eit der Stamm: 
folbe, unmittelbar angehängt ift. 

eibach Slüßchen, das in die Fils, eiach, aich, eich, in den Neckar, 
aich, in die Elzach fällt. Ei iſt ein alter Name für Waſſer, und 
nur ein anderer Laut ſtatt a, aa, f. Wachter. 

eibe, £. ein gewiſſer ſchreiender Vogel im Algdw, fe Wachter. — 
eiber, m. Storch, Wi. (Ade baͤr, NSächſ.) | 

eibe, f. Armbruft mit hölgernem Bogen, für Knaben, Baling. den 
jungen Knaben, die mit ben Eiben fhießen, Soll den 
Sommer alle Sonntag ain bat zu vortail ‚gegeben wer 
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‚ ben, Ulm, Berordn. v. J. 1551. Vermuthlich verfertigte man ſolche 

Bogen aus Eibenholz. Hieher möchte y-bogi in der Edda, Bogen 
aus Eibenholz, gehören, da es wahrfcheinlicher iſt, daß es aus yb-bogi, 
als aus yr-bogi entftanden ift, zumal da yr ſchon für fich einen Bo: 
gen bedentet, f. Gloss. Edd. II, 850. 


i 


eichelweis, zu gleichen Theilen: ſie ſoll mit ſeinen Kindern 


erſter Ehe Aichelenweis erben, a. e. Ulm. Heirathsbr. v. J. 


1473. in Aichelweis theilen, Eb. fie ſoll mit den Kindern 


erſter und zweiter Ehe in gleichem Erbtheil ſtehen, Eb. 
Aus dieſer letzten die beiden erſten erklärenden Stelle erſcheint die 
von Schilter, Adelung und Oberlin angenommene Be⸗ 
deutung: ganz, völlig, als unrichtig. Es iſt demnach die aequa- 
lentia, divisio hereditatis vel bonorum per aequales partes velut 
aequa lance, ſ. Spelmanni Gloss. Archaeol. p. 71., und das 
Wort it mit Eiche, Flüſſigkeitsmaaß, aequus, agina, Wagenbal⸗ 
fen, woran fich die Zunge bewegt, Fest., und einos verwandt. 
eichhalm, m. eichhälmle, n. Eichhorn, Ulm. OSchwb. Horn ift 
nicht, wie Addlung, Friſche folgend, meint, bloß die Afforma⸗ 
tivfylbe er, obgleich das Thier auch Eicher genannt wird, f. 
Stalder unter Acher, fondern eine verderbte Ausfprache von 
Harm, font auch Harmin, Hermelin, dem in Eichwäldern ſich 
anfhaltenden, wiefelartigen Pelzthier, deflen die Altern Sprachdenk⸗ 
male häufig gedenken. Maria wird die Wifel genannt, die das 
Hermelin gebahr, das der Schlange tödtlich war, |. Gold. Schm. 
p. 162. fag., und Chriftus der hohe himel harm, eb. v. 174., 
f. Kolocz. ©.7. wisela, mustela, und harm, migale, ftehen neben 
einander in Gl. Lind. ap. Eckh. II, 997, Bl. auch Benede’s 
WB. zu Wig. unfer harm. Seine Pelzes wegen heißt das Eich 
born auch Eichhafe, Eichkatze, f. Ziska in Wien. Jahrb. d. 
Litt. 1824. Anzeigeblat ©. 10. Beiläufig zu bemerken, beweist 
theild das öftere Vorkommen diefes Worts in den altern Sprach— 
denkmalen, theils feine Berwandtichaft mit dem ähnlichen Pelzthiere 
' hare, Haaſe, Engl, theild die Gefchichte felbft, daß bei demfelben 
"nicht an pelles armeniae, nicht an das Land Armenien zu denfen 
it, fe Fiſchers Gefh.d. t. Handels I, 245. fg. — aiherminin, 
mit Pelz vom Eichhorn bebramt: ain aiherminin koörhaube, 
. Ulm. Stift. Urk. v. J. 1437., Chorfappen einer hbermin Fir 
* fen oben mit Syangen befhlagen, Ulm. Stift.Br. v. J. 1387, 
wobei aus Wachter zu bemerken ift, daß Ehorkappe nicht nur eine 
Kopfbedekung, fondern überhaupt ein im Chor gebrauchtes Prieſter⸗ 
gewand ift,"f. and) kappe in Benede a. a0. Harminweiß, 
Harmwiz, von weißem Hermelin, in einem Minneliede, ſ. Mor: 
genbl. Jahrg. 4815, Nr. 165, Wig. 929, und graharmin, von grauem 
‚Sermelin, in Iw. IL, 455. Eichhorn ift demnah Eich⸗Harm 
und nad) der weichen Ausſprache (wie Belch, Kilche u. ſ. w. flatt 
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Berg, Reiche), Eihhalm, Eichhaͤlmle. Vielleicht iſt ats. 
yarı, Wiefel, Marder, Katze, welches verwandt zu feyn fcheint, 
auch yapı) gefprochen worden. — Eine ſprachliche und gefhichtlihe _ 
Erörterung des Worts Eiche, f. in Beilage XIL 

eid. Auch in dieſem Worte bewährt fich die Richtigkeit der ſchiwaͤbi⸗ 

ſchen Ausſprache, die in demſelben, da fein ei in den. verwandten 
Formen ſtets in e übergeht: ed, Schwd., eed, Dän., das a (aid) 
-vortönen läßt. — Vermittelſt der vergleichenden Etymologie dürfte 
‚die Ableitung diefes Worts nicht länger ungewiß bleiben. Serment, 
Frz. und ſchwören, mit sermo, Wort und to answert, antwor⸗ 
ten, Engl. verwandt, drüdt etymologiſch den Begriff. des Redens, 
Sprechens aus, eben ſo Epros, Eid, wegen feiner Verwandtſchaft mit 
öp@, oro, oratio. Ob das altfränkiſche arrame, juro, in Leibnit. 
Coll. Et. II, 14, aren, rufen zum Stamme hat, läßt ſich wohl fra- 
gen, aber nicht behaupten. Buttmann (Leril. ar. 73) ſtimmt 
übrigens der Ableitung von Epos, Einichließung, bei, weil derjenige, 
der mit. einem Eide etwas verfpricht, durch dbenfelben gleichſam in den 
Graͤnzen feines Berfprechens feit gehalten wird; nach dieſer Ablei« 
tung Fann der Begriff noch allgemeiner gefaßt und auf jede erdliche 
Ausfage (Beugniß, Reinigung u. ſ. w.) ausgedehnt werben. Flu⸗ 
hen Eommt von flehen, wie fuchen von fehen, und ift mit Agyeıy 
verwandt, welches in der Form lahan bei UL. fchmähen, läftern, flu⸗ 
chen bedeutet, wie im Lat. precari, flehen, imprecari, fluchen. Eben 
fo befihreien, durch einen Fluch, durch eine Zauberformel Unheil 
bringen — to beshrew, to wish a curse to, Sher. — von 
fhreien, laut fprehen. Geloben, feierlich, an Eides Statt vers 
fprechen, ift aus dem alten loben, Meldung thun, erwähnen, ent 
ftanden, weldyes in leuen, lien, bie Bedeutung eines lauten Ges \ 
fhreies hatte. Alles dieſes weifet in Auffuchung des fprachlichen 
Urfprungs von Eid auf ein Wort, welches Reden, Sprechen bedeus 
tet, wahrfcheinlich auf ajo, autumo, f. Lucil. in Censorino, Ed. 
Haverc. p. 402. Eid ift ein feierlihes Wort, eine heilige 
Ausfage, kommt ſchon bei Ulf. vor: mith aith, f. Maji Spec. 
Ulph. p. 10: ufaitheai weisun, waren eidlich verpflichtet, eb. p. 6. 
Auch das hebr. MIIY Seugniß, IT im Hiphil befennen, ift in 
Laut und Begriff unferm Wort Eid nicht unähnlich. Sind diefe 
Ableitungen nicht völlig grundlog, fo dürfte es nicht auffallen, wenn 
wir jus, jurare gleichfalls mit ajere, jehen, in Verwandtfchaft 
ſtellen; jus ift das Gefahte (Geſetz), Ausgefprochene, wie lex von 
Agperv das Ausgefprochene. Eben fo nahe find vouos, veueıv, Geſetz, 
Gefet geben, und Name, nennen, in Lautund Begriff verwandt. 

eitel, ein befonders in Ulm häufig vorkommender Taufname. Mehs 
vere Grafen von Bollern trugen den Namen Eitelfriz, und 
fhen zu der Römer Seiten hieß ein Sueven⸗ und ein Cheruster 
Fürit Italus (nicht Italicas), f. Tac. Hist. III, s. 21. Annal. XI, 16. 
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Es if das Wort edel, welches in einer. Menge: germaniſcher Na⸗ 
men von Perſonen vornehmer Geburt vorkommt: Adelbert, Adel⸗ 
heid, Adelgund, Ethelbert, Ethelraid, Ethelwald, Adels 
fried, Athelricus sive Atticus in welfifchen Urkunden u. ſ. w. Vielleicht 
gehören auch da, Dtto, Attila, (WVerkleinerungsform von Otto) 
Eudes, Uto, Utta bieher. Auf ähnliche Weife ift der vömifche 
Borname Cnejus gebraucht worden, eigentlich Gnaivus,.f. Declerc 
-Synon. u. Stym. I, 125. Das Wort Eid ift ein feierliches Wort, 
“eine heilige Ausfage. — 
eierne Anken, pl. Eier in Butter gebacken. — eiergreth, £ 
Manngperfon, die ſi ch um alle Kleinigkeiten in der Haushaltung 
bekuͤmmert, Ulm. — eierhaber, m. Eiergebäcke, Um. We. Die 
andere Hälfte des Worts kommt von heben, erheben, und drückt, 
wie Auflauf, das in die Höhe Gehende des Backwerks aus. — eier 
polfter, m. Eierfuchen, Ag. Eier im Schmalz, bieß ehemals in 
ulm das Morgeneflen bei Hochzeiten oder an den Morgen, woran 
die Hochzeitgefhente genommen wurden; es wurde aber vermuthlich 
wegen des Aufwands, der ‚dabei eingeriffen war, in den Jahren 
1545—1705 fiebenmal verboten. 
eifel, £ Inful, Spr. J. 
eigenbrödler, m. eigenbrödlerin, f. eine unverheirathete Ders 
fon, die ein eigenes Hausweſen führt. 
eigentlich, wunderlichen, fonderbaren Charakters, befonders eigens 
finnig auf eine felbitgefchaffene Orbnungsweife haltend. Schw) — 
eigenfhaft, f. Leibeigenfchaft. 
einandernacd, gefehwind: mad einandernad, eil, SW., um 
einander, in der Verwirrung, ohne Befinnung: lauf nicht Lang 
am einander, S®. 
einberlich, einmüthig, einftimmig, Reichenan. Urk. v. J. 1370. 
einbod, m; Doppelbier. (Ambok, Bair. Oeftr.) 
‚ einsdahst, f. in D. 
- eine, hinein: geh eine ins Ställe, geh in den Strafwinkel. — — 
einer, herein: Fomm einer. . 


.. eines Gangs, unmittelbar in Sachen, bie gethan werden oder ges 


fchehen, Bd: — einfältig, einzeln, jeder für fih: vnd habind 
wir ainfältig boptlüt vnfern fründen Binder fich ver 
fchriben- und yebgliher befunder finen fründen daz das 
man vnf fterfin fol, der Stäbte Hauptleute vor Ruggburg an 
‚Ulm 1452. 

einzedht, einzeln, f. Zeche. — einzen, A) einmal; 2) dernlaleinſt, 
OSchwb., enzig, übereinzig, überenzig, allein noch übrig; 
3). überflüflig, entbehrlich. (Elſ.) 

eingesbiffen, . in B. 

eingefchlecht, n. das ingeweide und die äußern Glicher, Kopf, 
. Büße u. f. w. des Federviehs, jebt und alt: es find ge myden 


. 
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alle yegefhläht von allen titen on hüner leberen und 
hanen Elölin, Steinh. R.P. minutal, Ingislati, quod fit 
de piscibus et ysiciis (?) holeribus (oleribus) veluti Safenbraten, f. . 
Gl. Gerb. 126. a: Inſlitt, Unſchlicht, Unfchlitt ift daſſelbe 
Wort, nur auf die Bedeutung von Talg eingefchräntt, f. gänsge⸗ 
ſchlecht und unjchlicht. 

einigiftigfeit, £ Weſenheit des einigen Gottes, Heinr. v. N., 
ſ. iſtig. 

einletzig, einzeln, OSchw., einlitzig, einlützig, daſelbe: uslut ater 
ainlitzig burger . . . samenhaft vnd ainlitzig, a. d. Memm. Stadtb, 
in Leonhards Memmingen ©. 108. 130. 

einlid, f. ainlich. ’ 

einsößler, m. Bauer, der nur mit Einem. Pferde fahren Kann, 
jweirößler, der mit zwei a. f. w. (Schwz.) 

einfer, m. die Einsziffer ; fo Zweier, Dreier, Vierer u. ſ. w. 

einsfhlauf, f. fchleifen. 

einfuppen, Iſopp, Bohnenkraut, SW. 

einung, f. 4) eine Rathsdeputation in Ulm, Nördlingen u. a. Reiche» 
jtädten, welche wegen Eleiner Schulden, Schmäh⸗ und Raufhändel 
ftreitende Parteien zu vereinigen, geringe Volizeivergehungen zu bes 
ſtrafen und das Verhör der Kriminalverbrecher zu beſorgen hatte, ſ. 
Haids Ulm ©. 287; 2) Gemeinwaide, Ag. StB. 3) Strafkodex 
einer Dorfgemeinde; 4) Frevelſtrafe a, e. Ulm. m. Salmengweiler Ders 
trag v. J. 1385: Och haben wir erloubt daz fi (Vogt und 
Richter zu Geißlingen) wohl ain befhaiden aynung vff- 
wifen gärten und och äcker ſetzen mugen vmbe daz daz ie— 
derman deſt bas bi dem ſinen beliben mug und was alſo 
von füliher aynung wegen gefiele daz fol halbz der ftat _ 
se giflingen an dern buwe und der ander halbtheile 
dem der fchade widerfaren were werben vnd gefallen, 
Um. Urk. v. J. 4396. — einunger, m. Mitglied des Einunge«- 
amtd. Dal. einung in Halt. 

einwählig, einitimmig gewählt: Grav Heinrich von Werdenberg ſoll 
der von Ulm Vogt ſeyn, bis an ainen ainwelligen vnd ge 
weltigen Römifhen Künig, Ulm. Urk. v. 3. 1328. 

einzecht, einzen, übereinzig, f. eines Gange. \ Ä 

eiß, eifen, m. (pron. aid, ois, oas) Gefchwär. (Schwz. aß, vaf, 
Der) — eiſelfehl, empfindlich, wehlittig, Ulm. Da Eis mit Eis 
ter verwandt, von eiten, aiten, brennen, herkommt, wie virus 
von urere, fo bezeichnet das lehtere Wort einen Menfchen, der ein 
Brennen auf der Haut (fehl, fell) verfpürt. Eiter, eiten und 
Eis, in Verwandtſchaft ſtehend mit Efſig, acutusn. f.w., kommen 
mit dieſen im Begriffe des Schneidenden, Stechenden und Schmerz⸗ 
lichen überein; die Benennungen für Geſchwuͤr, Gift, Brennen, 
Schlange, Schierling ſtehen überhaupt Häufig in ſprachlicher, fo wie 
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ihre Begriffe in Bedeutungs · Verwandtſchaft, fe Kanno goldene Aerſe 
der Philiſter S. 19. 

eis, uns, eiſer, einſer, unſer: eiſer Herrgott. 

eiſperbeer, eiſperbsbeer, f. Johannisbeer, Kfb. Ag. 

eiſchen (aiſchen), heiſchen, fordern, jetzt und alt: aiſch von mir, 
Amm. Pſ. 2. — iſcher, f. Zoll und Umgeld, We. Urk. — ſtadt⸗ 
eiſcher, m. Aniseinnehmer, Bib. To ask, Engl., er eiskota, er 
forderte, Tat. Otitfer., assan, acsian, achsian, fragen, unterſuchen, 
AS., oska, aeskia, Isl., önske, Dän., wünfchen, find Verwandte. 

eifchmer, f. aifchmer. 

eifen, eifern: ein eifenes Thürle; eben fo: ein fteinener 
Krug, ein hülzenes Bitfchle; analog mit golden, und alt: 
wulvin, hulzin, russin, hurwin, pucchin, von Wolf, Holz, Roß, 
Hor (Koch), Bock, und dem Lat. cervinus, caprinus, equinus u. f. w. 
Aus Teufel bildete der alte Dichter das Adjectiv tüflin ſtatt 
teufliſch, ſ. 25. LV, 24. 

eiſen, eiſte, £. Gefängniß, eiſenvater, eifenmutter, eifen 
knecht, Kerkermeiſter und ſeine Familie, Ag. (Bair.) 

eifenvörtlen, n. ein Spiel.der Kinder, worin fie etwas von Eifen 
zu berühren fuchen mäflen, wenn fie fich nicht gefangen ‚geben follen, 
Eifenvortheildhen, Ravensb. 

eisfchemel, m. Eisſcholle. Bank und Schemel find begriffsverwandt, 
f. bänklen; wie man nun Sandbank fagt, fo uh Eisſchemel. 

ed, n. ſechszehntels Simri, vielleicht mit Eich e verwandt. — auseden, 
genau ausmeſſen, forgfältig anordnen, jede Kleinigkeit am rechten 
Ort, zu rechter Zeit benuützen, Ulm. 

ecker, ecke rich, n. Eichel⸗, Büchel: Wachholder⸗Ernte. (Ecker, Eichel, 
NS. accom, Engl., Acherun, Acherand, Ach erig, Schwz.) 
ſ. Eichel in Adelung. 

uüber⸗eck s, quer, verkehrt. (Oeſtr.) 

elpentrötſch, tölpentrötſch, m. ein ungeſchickter Kerl; den El⸗ 
pentrötſch jagen, einen zum Beſten haben, Wt. Das Wort iſt 
vermuthlich aus Elfe und Drude zuſammengeſetzt, welche beide ein 
beſchädigendes, irre führendes Geſpenſt bedeuten. Gräter findet 
in der letzten Sylbe das Wort Droft und verfteht unter Elpen- 
trötſch einen Fürften der Elfen. Auf dem Schwarzwalde wird 
Trilpentritſch ein Menfch genannt, den man zum Beiten bat. 

elbfh, m. Schwan, WSchwb. Alpiz, Rab. M. in Eckh. Il, 970. 
elpiz, in e. Einfiedl. Kod. des XII. IH. in Gerbert It. Al. p. 136. 
Die lat. Benennung olor ift vermandt. Gewöhnlich nimmt man al- 
bus, wegen der weißen Farbe des Schwans, ald Stamm und Grund 
bed Namens an, Wach t er aber leitet ihn von Elf, Wafler, ber; 
im Gloss. Edd. Säm. wird alft, Schwan, in Uebereinftimmung mit 
Wachter, von a, MWafler, oder all, Grund, jedoch nicht mit Zus 
verſichtlichkeit, abgeleitet. Diefe Herleitung ift wahrfcheinlich, weil 
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der Schwan ein Waſſervogel ift; Sreunde moftifcher Mortdentungen 

finden überhaupt zwifchen Vögeln und Flüſſeln eine mpftifche Ver⸗ 

wandtfchaft, f. Heidelb. Jahrb. Jahrg. 4820. ©. 1016, fg. — Ueber 

die Endigung i z f. geiwiz. 
elta, ein Flüßchen, ſ. iller. 

elend, n. 1) ein Garten in Ulm hinter dem Hoſpital an der Donau, 
auf deſſen Stelle ehemals vermuthlich ein Pfleghaus für arme Pilger 
und Fremdlinge war. Der Ulmiſche Bayfüßermoͤnch Eberlin er 
theilte den Rath, die Bettelmönche wegzujagen, oder wenn fie blei⸗ 
ben wollen, zur Arbeit an der Stadt Gebäu oder zum Dienft der 
Armen im Spital auch Franzoſenhaus oder elenden Herberge 
u gebrauchen, a. e.Vermanung an den Rath zu Vlm, 1523. 4. Auch 
in dem benachbarten Dorf Offenhauſen gab es ein ſolches Haus- 
einen Adler zu Dffenhaufen gelegen an dem dlend, Urk, 
1397 ; in Augsb. führt eine Gegend der Jacober Vorſtadt, meiit mit 
niedern Häufern inengen Gäßchen und von armen Leuten bewohnt, diefen 
Namen; 2) überhaupt Irre, Fremde: vnſre erften eltern Fanien 
von der innwohnung in das ellend, von der fihern Heimath 
in die Fremde, Steindh. Chr. — elenden; 4) im Elend, in der 
Noth feyn: da wir alfo ellentent, da baut Got vns ges 


hört, Fab. Pilg.; D ein Fremder feyn, Ag. Bib. v. J. 1477. 


Das Wort ift, wie aus der alten Schreibung ellend und dem gleich 
folgenden elelendig erhellt, aus el und Lend entftanden: Daß el 
fremd bedeutet, und elend fremd und arm, ift bei Schilter, 
Haltaus, Adbelnwg n. a. zu fehen; beizufügen iſt: elelendig 
gedan bin bruothron minen, in fremithi kindon muodir minro, fremd» 
ländifch bin ich worden meinen Brüdern, entfremdet den Kindern 


- 


meiner Mutter, f. Hagens Niederd. Pf. LXVII, 9.; eliluit, ein 


fremder Menfch, elirarten ‚ein Barbar, Rab. M. Das elende 
Zeugniß, der elende Eid, Zengniß, Eid eined Fremden 
gegen einen Einheimifchen, f. Dreyer s Nebenft. 377. Diefe Bes 
deutung hat auch in paupertate missa in Karls d. Gr. Kapitular 
de villis, f. Untong Geſch. d.t. W. I, 4177 fgg. Die Wortvers 
wandtichaft yon el, wollen und Duaal ift in besvielen nachge⸗ 
wiefen, und die Begriffsverwandtſchaft geht aus der Vorftellung ber 
Menfchen hervor, die noch auf einer niedern Stufe ber Bildung ſte⸗ 
hen, und ſelbſt ſolcher, die gebildet den höchſten Werth auf ein ein⸗ 
faches, ſtilles Familien- und Verwandtſchafts⸗Leben ſetzen; dieſen iſt 
außer der Heimath ſeyn und ſich im Unglücke befinden gleich bedeu⸗ 
tend. Ans dem gleichen Grunde hat die altdeutſche Sprache für 
Heimath, - Wohnung und für Glüdfeligfeit Ein Wort: selde. — 
Diegehäufer für Fremde, Kranke und Pilgrime hießen audı an ans 
dern Orten Elendhäufer, elende Serbergen: Heinrich Stölls 


riedt, Bürger zu Biberach, machte i. J. 1495. für die elende 
Herberge daſelbſt eine Stiftung, a. Pflummen Am. Bib. 


ar. 
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Moser, Elendhaus in Stankfurt, ſ. Kirchners Geſch. v. Frankf. 
1, 337, elende Herberge in Straßburg, ſ. Königsh. ©. 273, 
284; in Bafel, f. Och s V, 98, 113. Zu Lübeck, mo ed mehrere ſolche 
Häufer gab, wird eines derfelben Gaſthaus genannt, f. Dreyer 
0.9. D., welches in mehreren Städten Hollands, fo wie alt gestio- 
hus, f. Arx Geh. v. St. Gallen I, 197., der Name für Hofpital 
ift: denn Gaft und Fremder. find fonongm, daher auch Ga ſt⸗ 
recht und bad elende Recht. 
elwangen, ſ. aalen, iller. 
em, en, ihm, ihn, von er, eben ſo folgerecht als dem, ben, wen, 
wen von der, wer. — Dieß. gelte, wie Bieles, was in diefem 
Werke angeführt ift, für einen Beweis, nicht: daß die Schwaben 
allein, fondern daß auch fie und öfters gerade in demjenigen, 
was andere Landfchaften für fehlerhaft halten, Recht haben; en ‚in, 
wie die Griechen &, 
emdros, fcheint eine Marmorart zu ſeyn: Ettlich ſagen die fül 
.‚fegent emdros geftain, die von natur allweg ſchwitzend, 
Gaiſtl. J. 
empfehlnibs f. be: fehlen. — 
emt, ſ. and. 
emer, m. Sommerdinkel, OSqhb. ‚Ohne Sweifel ift farina emeratia 
im Cod. Laurish. III, 195 Mehl von diefem Getraide, f. Antong 
‚ Seit. d.t. 28. II, 177. Amelkorn, Spelt, Dinkel, läßt Friſch 
> aus dyivAor, ohne Mühle, vom beiten Waizen ausgedrückt, entfprins 
gen, und führt AUmelung aus Ryff und Umedum aus Ch y 
träus an, wodurd, er die VBerwandtfchaft mit dem Franz. amidon 
erweifen will. Näher kommt amares, farris, in Gl Doc. Misc. I. 
Ob es mit adv, das Getreide ſchneiden, verwandt iſt, getrauen wir 
uns nicht zu, behaupten. Dal. ammelmehl. 
en, T. em. oe 
en wird ausgefprochen: v en: redan, ſagan, Gehe, 
2) ain: fainſter. 
3) Zwiſchen e und i: die gutei Leut. Hier iſt namlich guten, nicht 
gute, anzunehmen, weil in dem lebten Balle bei’ den Abjeftiven 
dag e heil ausgeſprochen wird. 
En wird als Endfplbe bei Hauptwortern mannlichen Ges 
ſchlechts im Nom. Sing. bisweilen nicht ausgeſprochen und nur 
bie Stammfylbe gebraudht: Gart, Of, Lad, Kaft, Nupf 
(Sadleinwand), Kart, Balk. oo 
ena, euch, der Dativ: ich will ena was erzahlan, SW. (ent, 
Bair, Tyr.) 
ener, ihr, Dat. Foem.: er hats ener geban, ulm! 
"ember, m. Anker: .die ember wir vß warfend, Bab. Pilg. 
entzblöden, fe in B | 


- 
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entenmäbre, f. ein albernered? oder luͤgenhaftes ? Maͤhrchen: Bei 


der ſo ſaß er one ſcham. Vnd ſagt jr bald eyn enthen mer,'. 


Herm. v. Sachſenh. Mör. 18, b, .. 

entenmayer, m. ein unbefugter Schreiber von Memorialien und all 
dern Schriften, der das Landvolf irre führt und beträgt, Wi. 

entgeben, ein Ende geben, enticheiden: die zunfftmaiiter fond 
fainer endlichen fach ohn den Rath entgeben, Pfullendorf 
Berfafl. Urk. v. 5.1385 in Walchners Gefch. v. Pfullend. S. 164. 

endhaft, 1) leht, peremtorifch, Ag. StB. Minn. II, 2165 :2) was 
Anfichluß giebt: Nu merdent.. . diß enbehaft mere, 2S. 
XLIV, 2365. 


endlich, 1) weiblich, redlich, Kirchh.; 2) behend: an das ort do der 


herr Sefus under dem Crütz nit me mocht foendlid gan, 


Beiftl. 3..— fürendlid, fürendig, gar fehr, SW. — endlide . 


Beit, K Redlichkeit: die fhwaben haben es gar vor vil ja⸗ 
ven vmb dz römifch reich fertigklich verdient mit irer 
endlicheyt vnd großer frumkeyt, Som, u, Rhet. Anna, eilen, 
‚ Schwd., Isl. | 

endlin, f. ahn. 


ehne, jenfeits, drüben, Hebel. (Ent, enten, enat, Oeſtr. Bair.) — | 


. ennend, ennund, baffelbe: dißhalb und ennend der Albe, 
LFrieden v. O. u. NSchwb. v. J. 1370. ennund veldes, Ulm. 
Urf. v. J. 1342. Enond Jordane, Not. Weberhaupt lautet jener 
alt und zum Theile jet noch Schweizerifchh ener, f. Stalberg 
2Sp. der Schw. S. 114. Damit ſtimmt anent, Schoft., überein, wel⸗ 
ches S Finner nicht zu etymologifiren wußte. 

enge, £ Gült, Abgabe, Wt. Urt, — engethaber, engethühner, 
Haber, Hühner, welche Leibeigene ihren Herren zu geben haben, f. 
Urk. or. 45. c. in Sattlers Gefh. v. Wit. IL (Engergeld, 
Bair.) Bon angaria, und weder, wie Oberlin meint, von Unger, 
noch, wie Sattler glaubt, von Enke, Knecht. 

engech8, wunderlich, fonderbar, widrig, Bib. (Schwz.) . 

enget, £. die Zeit, ba die Wiefen nicht abgemäht werden dürfen, von 
Georgii bis Peter und Paul, alt, OSſchwb. Vermuthlich von engen, 
einſchließen, befriedigen. 

engelgruß, Mariä engelgruß, m. Mariä Vertuͤndigung, Ulm. 
Urfehde v. J. 1433. 

engelſeit, ſ. ſaiten. 

engelſüß, 1 abst. n. die Burjel des Polypodium vulgare, Bd.; 
2) adj. artig, fromm, folgſam, von Kindern. 

engenen, pl. Engbrüftigteit, Bangigfeiten; den engften, gleich, auf 
der Stelle, ulm. Geißl. Eng, wovon Angft und bang Fommt, ift 
mit Ayxı, &ppos und ango, ſtamm⸗ und finnverwandt. 

enift, ift nicht mehr, iſt todt, Ag. StB. — enſeyn, nicht mehr feyn, 
Ulm. Urk. v. J. 1307. — enphallen, in ber Beugfchaft abfallen, 


N 
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Mg. StB. Ebenſo entrosten, nicht tröften Minn. I, 460. — en» 
wiſſen, enwollen, u. f. w. f. SO. Diefe verneinehde ober weg: 
nehmende Partikel en lautet jest ent und ift mit von, ohne, un, 
. sine, verwandt, drückt aber bisweilen, infonberheit mit feyn verbun⸗ 
“den, eine Verftärfung aus: fwa er das nicht entäte. Ag. StB. 
und fchon bei den Römern: sei ensiet ei endo jous vocatom ven- 
decit, mutetod, XII Tab. I, 5. 

ennend, ennund, ſ. ehne. 

enz, f. Fluß im Würtembergifchen. Die Ens in Deftreidh und Reſe 
in der Schweiz, auch der Inn find verwandt, vermuthlich auch die 
Eng: denn die Anwohner dieſes Fluſſes hießen Answaren. S. 
kinzig. 


| enzig, überenzig, f. eines Gange. 


L 


'eer, Kupfer: fhmalz empfahet ain böfe gifftivon demeer, 


Steinh. R.P. — erin, Eupfern, Eb. (Schw) Ore, Erz, iron, 
Eifen, Engl., aer, a, AS., Schwd., aes, Erz, Kupfer, Lat., damit ift ver» 
wandt aur-um, feerr um, ar gentum, vermuthlich auch aur, Koth, 
Gries, Isl., arena, Sand, argilla, Lehme, Hor, Koth, Er⸗de, 
Y8 Erde, arziz, Zinn, Perf. In xpvoos- darf man vielleicht ein aus eis. 


nem Vokal entftandenesSchwa annehmen: xepvcos, und fo erfcheint auch 
in ihm ein in den angeführten Namen wahrnehmbarer, gemeinfchaftli: 

cher Stammlaut. In Eifen (nah Schlegel im Sanskrit ayas) 
ift die gewöhnliche Iimwandlung des r in 8 vorgegangen, folglich darf 
auch dieſes Wort aus derfelben Wurzel entfproffen angenommen wer: 
ben. Somit bezeichnet der in biefen Wörtern enthaltene Stamm: 
laut dasjenige in_der Schöpfung, was nicht Thiere, Pflanze, War 
fer, Luft und Licht iſt. Auf ähnliche Weife ftehen mit einander in 
Berwandtichaft Kupfer, Dy, Staub, und nV Blei. 

erbar. Don diefem ehrenden Beiwort fagt der Stadefchreiber Gotz⸗ 
mann von Schw. Hall in e. Schr. an den Peter Neithart, Stadt⸗ 
ſchreiber in Ulm, es ſey mehr als ehrſam; dieſes gelte gar nichts. — 
erbarkeit, £ D Abel: Diefelbigen all werden genannt 
die erbrigfeit, darvmb daz ſy vnd ir fordern fel. lang in 


—großen eren und fand vnd rechten her find komen, Il— 


fung, (in der Mitte des XV SH) ſ. Hausleutners Schwäb. 
Arch. I, 359.5 '2) die Gefchlechter im Gegenfa gegen die Zunftges 
noſſen; nad) einer Verordnung v. J. 1506 durften bei den Mahlen, die 
der Burgermeifter zu Ulm an St. Förgen- (dem Wahl-) Tag und 


am Weihnachten halten mußte, Feine Rebftogen und Sulzfifche und 


auf jedes Mahl nur vier Gerichte gegeben werden, unter denen für 
die Erbarfeit auch Zifche feyn ‚durften. In den würtembergi- 
fhen Kirchenvifitationsaften v. J. 1584 werden fogar die Dorfmas 
giftrate durch die Benennung Ehrbarkeit von der Gemeinde aus 
gezeichnet. Auch außer Schwaben bezeichnete man durch Ehrbar, 


J J 
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die Gyrbarkeit die Vornehmen, den Ubel, das Pafriztat: die 
Zünfte in Nürnberg machten i. 3. 1350 einen Aufftand gegen die 
Erbern, f. Oefele Ser. R. B. I, 339. nun habe er (Herzog Als 
brecht zu Deftreih) erfaunt und für fid genommen die Wei 
heit auch redlihe Vernunft, damit Burgermeifter und 
Rath zu Ulm in aller Erberteit cbei dem gefammten Adel) 
gegewdet (gerühmt) werde, a. e. Schr, des Herzogs an Ulm v. 
5. 1246. In fumma wir von der&rbarfeit zu Rotenburg 
(an der Zauber) fein yon der gemeindte wegen Alle verderbt, 

a. e. Schr. des Ansbach. Kanzlers Wolfg. Oeffners v. J. 15255 ehr - 
Lidy bedeutete wie ehrbar adelich; als aber Bernhart von. Bern⸗ 
haufen i. J. 1557 Bogt in Geißlingen werden wollte, verlangte er, 
daß für diefes Wort adelich gefeht werben follte; der Rath zu lm . 
erflärte, er fönne feinen Unterfchied finden: Dann wir hallten das 
die baide In ainer Significat ſtannden allfo was Ade— 
lich, Das daſſelb auch Gerlich, und hinwider was Eerlich 
auch adelich fej, darumben ainicher beiferung bei diefem 
puncten nit von nötten. 

erbarmherzigkeit, £ Barmherzigkeit, Leg. 

erben, als Eigentkum, ald Angehörigen aufnehmen: das fin Ing 
(Koch) in (den Bären) miner erbt, LS. LXV, 175. | 

erbis, f. Erbfe, Ulm. — erbigzwehl, f£. Handzwehle, worin bie 
Form von Erbfen eingewürft ift, Ulm. — erbfelen, pl. Verberid, 
ulm. SW. (Schwz.). — erſchen, pl. Erbfen, Wt. Alb, SW. — 
ſadihanserſchen, St. Ibhannis⸗⸗Erbſen: noch in des Verfaſſers 
Jugendzeit pflegte man an feinem Geburtsorte Ebingen an Johannis 
des Täufers Tag an öffentlichen Plätzen Feuer anzuzünden und Erb. 

- fen daran zu kochen, die aufbewahrt und feines Grinnerns bei Quet⸗ - 
fhungen und Wunden für heilfam erachtet wurden. Das Feuer ‘- 
am Johannistag, Summetsfeuer, Bair. Delling) vers 
muthlich ein Ueberbleibfel des alten Sonnendienites, war durch ganz 
Deutfchland. — K. Friedrich veranftaltete fogar auf dem Neichstag 
zu Regensburg 1471 ein Zohannisfener öffentlich auf dem Markte 
und tanzte um baffelbe mit gemeiten fhhönen Frauen, f. Schil⸗ 
ling Behr. d. Burgund. Kriege S. 58. — Ja durch das ganze 
hriftliche Europa verbreitet. Nach Schubert wird auf bem Berg 
Afwafara in Finnland die Sonne, die dafelbft vom 16. bis zum 31. 
Junius ununterbrochen ſichtbar iſt, von einer Menge Menſchen be⸗ 
trachtet; und die Phönizier zuͤndeten zum Andenken des zur Zeit der 
Sonnenwende geendigten großen Jahrs ein Feuer an, ſ. Creuzers 
Symb. u. Myth. im Ausz. von Möser, 146. Erſt ſchaffte der Eifer der 
Reformatoren, in. unfern Beiten-aber, da wo diefe uralte, auch in Frank⸗ 
reich noch übliche Sitte noch Statt hatte, eine kleinlichte Polizei und 
eine eben fo Eleinlichte Binanzerei fie alı den meiften Orten ab, um ei» 
nige Bündel 1. pol zu erfparen und einigen Muthwilfen junger Burfche 
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zu verhuͤten. uUebrigens woringen in der Nähe Ulms am Yohannid- 
tag noch. jeät hie und da junge Burfche und Mädchen über angezün- 
dete Holzhaufen. Nach einer Mittheilung fangen ehemals die Kna⸗ 
‚ ben, wenn fie Holz zum Sohannisfeuer fammelten, folgendes Lied» 
chen, deſſen erite Zeile ich nicht zu entziffern weiß: 
Am Pfeit am Pfeit am Gloria 
Gient ens ana Stuierle (Gebt und auch eine Beiftener) 
Zuo onfers Hergets Fuierle. 
Scheitle raus, Scheitle raus! . 
Geit (giebt) a guotes Glick end Haus. 
Feſtfeuer waren übrigens nicht nur am Tage Johannis, ſondern auch 
zu andern feitlihen Zeiten gebräuchlich, 3. B. an Weihnachten, f. 
Kindlingers Müniter. Beitr. IL, 6. und Urf. nr. XXXIV, oder 
am eriten Mai, wie bei den Galen, f. Sprengels Geld. v. Er. 
— Britt. ©. 414. f. den Artikel notfyr in Schilt. Gl. u. nodfri in DC. 
Auch bei ben Zeiten der Dftianifchen Helden brennen Feuer, f. Fingal 
an mehreren Orten, und die nordamerifanifchen Wilden hatten ihre 
feierlichen Sufammentünfte am Feuer, f. Berl. Monatsfchr. Jahrg. 
1796, 1. Johannisbrod. — welfhe Erfchen, Stachelbeere, Wt. — 
Er bis ift aus zwei Wurzelwörtern entfianden: das erfte er, von 
aren, arare, daher ert, erta, ertur, Erbfe, 38l., araweiz, Gl. Mons. 
- und arvinze,, vermuthlich ein Druckfehler ſtatt arviuze oder aruuize, 
bisas vel arvillas, Gl. Fl. in Eckh. II, 984, zu welcher Wortfami« 
lie auch arvum, arbor, pepßerv, waiden, herba gehören; das zweite, 
‚ bis, auch in pisum. erfcheinend, iſt Bees, Beere, das ganze Wort 
bedeutet folglich eine im Artland, d. i. in gepflugter Erde erzeugte 
Beere. 
erbſal, m. Erbſchaft: tailend den erbfal frunttich nach mei⸗ 
nem todt, Spr. dir. M. 
erbfelen, f. erbie. 
erbfünder, m. ungebohrnee Kind: mein Weib bat einen jun: 
gen Erbfünder gekriegt; fo zeigen die Bauern hie und da das 
‚ungebohrne Kind dem Pfarrer zur Taufe an. 
erihtag, ſ. erichtag. 
erdapfel, m. Kürbis, Ag.Bib. 1477; eben f in Gl. Mons. und 
noch jeßt in der Mark Brandenburg. Auch in Kiechels von Ulm 
handſchriftl. in den Jahren 1585 bis 1589 unternommenen Reife bes 
zeichnet der Name ein anderes Gewächs als jetzt: denn unter den zu 
Lido gezogenen Gewächfen, als Salat, Angurien, Cucombri, Meloni 
u. ſ. w. führt er auch Erdäpfel an. Diefer Name kommt .auch in 
Gemeiners Regensb. Chron. IL, 203. bei dem Sahre 1452 vor. 
erdelen, erd einelen, einen Erdgefhmad haben. (Schwz.) 
eret, f. Ernte, fowohl die Zeit derfelben als das Geerntete. — beret, 
£. daffelbe: da die fchnitter vff fhnitten in des heret 
Gaiſtl. J u 
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eren, öhren, m. Vorſaal, Vorplatz, Gang beim Eintritte in dad Hans; 
weiter verbreitet, erin, pavimentum, ſ. Nyerup Symb. 200. eruri, 


daffelbe, Gl. Lips., erne, locus secretior, locus aliquis, AS. Biel: 


leicht von area, Sof, Vorhof, welches Stalder mit eren, vor 
ber, in Verwandtſchaft ſetzt. Es könnte aber auch mit arne, arnes- 
ted, Dän., ar, arin, %8l., haurja, Ulf., Heerd, weil der Feuerheerd 


bei den Altdeutfchen gleich bei dem Eintritte in das Haus ftand, wo⸗ 


felbit er in den weitphälifchen Landhäufern noch immer ungefähr diefelbe 


Stelle einnimmt, f. M Ö fers patr. Phant. III, 144.u.vgl.Hallen-. 


berg II, 301. 

eren, vorherig, eriter Ehe: eren Hausfrau, eren Kinder, Frau, 
Kinder erſter Ehe, in urk. des XIV, XV u. XVI IH. Afterkind 
bei Adelunge möchte daher ein Kind aus zweiter Ehe bedeuten, 
wie auh Stul der annimmt, (umbe fein eren miffetat, wer 
gen feiner frühern Miffethat, Barl. n. Jof. 5355, v. 23. — der eren 

Rath, der vorige Senat,, f. Ochs Geſch. v. Baf. I, 367. erder, 
Schwz. und aernwege, in englifchen Urkunden aus der. Sachfenzeit, 
wird durch via prisca überfeßt, |. Sprengels Geld. v. G. Britt. 
©. 57. — etenmals, erenmauls, vormals, früher, Ag. StB. 
in Walchs Beitr. IV. 49. 1412. 258. -364. 384. Ulm, R. B. — 
erleift, früh, auf das bäldefte:: fie follen den bau voll brin— 
gen ſo ſi Damiterleift mögen, Ur. v. I. 1348. — erſchatz, 
m. Schagung, vie gleid, bei ebernahme eines erbfälligen Guts zu 
entrichten war, laudemium. — erſchätzig, was diefe Schatung ers 
legen muß. — ehrenvogt, m. vormaliger Vogt, Ottob. Urt. v. J. 
1350. in der Neresheim. Deduction c. Oeting. nr. 7. — erzing, 
errenzings, m. der erfte, frühere Zins auf einem Haufe oder Gut, 
dem Afterzins entgegengefegt. — erdrenzins, daffelbe: vnd 
auch geben fulen ze erdrem zinfe Abt phunt, Ulm. Urk. 
v. J. 1356 in Beefenmapyers Mife. 1765 Die Spitalpfleger 
follen fid) erfundigen, ob es nur ein Afterzing oder ein 
Erdzins fey, Ulm: Apr. v. J. 1549. Die verfchiedenen Laute, die 
das Work, angenommen hat, fünnen auch zu verfchiedenen Ablsituns 
gen Anlaß geben, 3. B. Erbzins von Erde, da man auch Bo, 
denzins fagt und es einer Wafferzing giebt; allein der Gegen» 
fg mit Afterzins und das ſchwz. erder, vorher, widerlegt diefe 
Ableitungs; oder von Ehre, wie es in einer Schweiz. Urf. v. 93. 
4260 gefchehen ift: exigere mortuarium, sed ab herede, qui succedit, 
nomine honoris seu Ehrschatz tantum quatuor, solidos ... ad 
honoris mercedem, qui dicitur Ehrschatz, f.Neug. Cod. Dipl. 


Al. et B. Fr. II, nr. 972.; allein theils ift hier das Wort in einer 


andern als der oben angegebenen Bedeutung genommen, theils giebt 
e8 genug Beifpiele irriger and unrichtiger Herleitung entitandener 
Ueberfehungen deutfcher Wörter im Mittelalter; oder von aes, aeris, 


welches wohl die unhaltbarite Ableitung feyn möchte. Die obige Etye 
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mologie rechtfertigt ſich wohl von felbft. Er, frühe, iſt alt, early, 
earliest, Engl., aerre,prior, AS., dei (die?) erirun, prisca, Rab, 
M. in Eckh. II, 972. 

eren, glatt felgen, zur Saat eren, zum drittenmale adern, Wt. 
(Bair.). — überöhren, über den Markſtein hinaus pflügen, Ulm. 
LPoliz. v. J. 1721. to ear, Engl., arare, dpoüv. 

ehrenknecht, m. ehrenmagd, f. ledige Perſonen, die zur Beglei⸗ 
tung des Brautpaars in die Kirche und in das Wirthshaus erwählt 
werden, SW. 

ergele, n. hölzernes Gefäß mit einer Handhabe, SW. Erkle, Zu⸗ 
ber, Elſ.) die Verwandtſchaft ſ. bei erich. 

ergern, ſchlechter machen, verſchlimmern: nicht verſetzen, ver⸗ 
kümbern, verkaufen noch ergern, Stiftungebr. v. J. 1466. 
von arg,,arga, Iaedere, Schwd. 

erich, erken, m. Flechtwerk, zum Fifchfang im Waſſer ausgeſpannt 
und befeſtigt, Um. Erich ſchlagen war den Fiſchern von Günz⸗ 
burg zwiſchen Oſtern und Bartholomäi verböten, Ulm. Rpr. v. J. 
1501. Dem Rathe zu Ulm zum Nachtheile und. nicht der Fiſche wegen 
ließ der Abt, von Wiblingen in der Iller einen Erih machen; er 
wird erfucht, ihn zu der gebräudylichen Zeit wieder auszuzichen, 

- ebend. v. J. 1527. In einem folhen Errach wurden i. %. 1543 
bei Lindau 1600 Karpfen gefangen, a. d. Kind. Intell. BL. Jahre. 
4814. Außer den Fifh-Erihen gab e8 auh Eriche von Weis 
dengeflecht und mit ftarfen Pfählen befeitigt, um dad Waſſer zu daͤm⸗ 
men. Sn einem Streite zwifchen Ulm- und Wiblingen der Hugken, 
Schlegelfhlahten und Eridhe halb, wodurd verfchiedene 
Arten von Weidendämmen bezeichnet zu fenn fcheinen, wurde i. F 
1533 ein Vertrag geſchloſſen. Gedruckte Fiſcherordnungen v. J. 
1548 und 1561 enthalten Vorſchriften über. die Zeit des Erichfchlagens, 
die von dem Fifchern und Inhabern der Zifchenzen’ auf der Donau 
von Ehingen bid Günzburg beebachtet werden mußten. Jetzt bebeu- 
det Erich einen. Anker zur Befeftigung der Flöffe und Schiffe, auf 
welchen man Schlagwerke u. dgl. errichtet. Arche ift nah Friſſch 
eine Einfaffung des Waffers durch zwei Holzwände, und Archen 
fhlagen wird in Baiern von verbotener Fifcherei in Flüffen ges 
braucht. - Die Verwandtfchaft dieſes Worts, welches den Stammbes 
griff des Einfchließens enthalten, f. Beilage XII 

erichtag, erhtag, ergtag, m. Dienftag, Ag. Ulm. (Bair. eridag, 
jardag, Deftr.) Zeibniz leitet den Namen von Ares, Mars, her; 
er beißt in allen tartarifhen Mundarten ein Mann, ari, ein indi⸗ 
ſches Wurzelwort, "bedeutet vortrefflich, ausgezeichnet, ruhmvoll, f. 
Fr. Schlegelin Wien. Jahrb. d, Lite. VII, 459, dpı, 2prift im 
Griechiſchen eine verftärkende VBorfeb- Partikel, dop, Schwert, Altſcyth., 
oarg, unerihroden, wild, Isl. — hehr, groß, erhaben, furchtbar, 
vargi, latrones Arvernia apud Sillonium, idem olim apud Germa- 
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nos, ſ. Leibnit. Coll, Et, I, 145.; Erek, bedeutete nach Grotes 


fend (Abhandl. d. Frankf. Gel. Vereins I, 17.) in. Süddentfchland 
diefelbe Gottheit, welche im andern Deutfchland Teut bieß und vor 


welher der Dienitag, tuesday, Eng., feinen Namen hat. Der baies 
riſche Herkules Argle oder Mergle mag diefem Stamme gleichfalls 


x 


angehören, f. Die Nomenclatura vor Aventins Annal. Boj. Ed. , 


Bas. 1615, fol. — Alle dieſe Wörter, den gemeinfamen Begriff Eräfs 


tig, furchtbar enthaltend, mögen Einem Stamme angepöven ; ; man fan - 


hiemit den Art. Kärles vergleichen. 
ehrlen, Geſchenke, die bie jungen Leute, an Zaſtnacht in die Häufer 


gehend, verlangten ; eine Ulm. Verordn. v. J. 1608 verbot das Bes 


gehren und Geben firenge; es fcheint etwas zum Eſſen, etwa ein 
auf diefe Zeit befonders gebackenes Brod — vielleicht Faſtenbrezeln — 
geweien zu feyn: noch waren etlih Gutgewinner zu Vlm, 


hatten Fein gelb auf bie Faßnacht, Erlach (fonft Erlin) zu- 


eiffen und Wein zu trinken, Thoman Weißenhorn Chron. 


GSchr.) —* 

erlich, ſ. birkach. 

ermel, m. Weiberkittel, Calw. 

erms, f. Fluß, der in den Nedar fallt; gehdet zu den Slußnamen 
Aar, Bar. 

erſchen, f. erbis. 

erung, f. Geſchenk, oft vorkommend in den aeten des Schwab. Bunds; 
ſ. auch Haltaus p. 272. | 

erzen, mit er anveden, Ag., SchH. 

eſäſſele, ſ. eggäs. 

eſchehay, ſ. äſch. 

ab⸗eſchern, ſ. efhern. 


eſpan, n. Viehweide, Das Eſpan invangen, das Eſpan uß⸗ 


laffen, die Gemeinweide"aufthun, beichließen, Yen. Urk. v. J. 1290 
in Jägers Mag. f. RStädte III, 219. nit triben vff die Eſp⸗ 
an und vff die üchtweide, Wibl. Urk. v. J. 1322. Eſpan zu 
Giengen in e. Urk. v. J. 14185 Eſpanmühle in Kaufbeuren. Das 
Wort, aus ätzen und bann entſtanden, bedeutet einen Weideplatz, 
wie Wildbann einen Jagbraum. Haltaus hat das Wort uner⸗ 
klaͤrt gelaſſen. | 

eipele, f. äfpeln. = 

eich, ſ. aͤſch. 

eſſend, eſſendig, als Nahrung genoffen:. effende Speis, Lebend- 
mittel, We. LO.: nichts effendiges noch uneffendiges vor 

Oder unter den Thoren und in den Gaffen, fondern' auf 


dem rehten Markt zu Kaufen, Alm. Verordn. im Anf. 
d. XVIIH. f. aſſig. — g’eßnig, wohlſchmeckend: geßnig.Brod, 


Wt. DR, 


eſtrich, m. » befchütteter, reinen geebneier Fußboden; 2) das 
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mit dem Beſen davon Weggekehrte, ſ. ge⸗muͤlle. Weiter verbreitet 
und alt: astrih, pavimentum, ſ. Nyer. Symb. 220; astragus, aſtra- 
gum, von den würfelförmig eingelegten Steinchen oder Brettchen. 

en. Ueber defien Ausfprache f. Beilage V. 

emangelifieren, das Evangelium verfündigen: fteigaufdenho- 
ben Berg du der do ewangelifirett ſyon, vnd erheb in 
ſterk die ſtyhymen fo du ewangeliſireſt iheruſalem, Plen. 

ewerk, Berechtigung, Gerechtſame, gegründete Anſprüche, was einer 
rechtlich genießt, was er gefeglich, in feinem Berufe thut: Sit daz 
ein man ben.andern belivmundet böfer dinge baz er im 
finen livomunt böfert daz ge an finere, oder an finiv 
ewärk, oderan fin gut, Ag.“ StB. So fiehen die Worte in 
der forgfältigen Abfchrift im Augsb. Arch., und es ift ‚Fein Grund 
vorhanden,‘ erwed zu leſen und bie fpihfindige Unterſcheidung 
Schilters zwifhen Ehre und Ehrwerk anzunehmen, oder wie 
Haltaus zwifchen den Lesarten Ewerf, Erwerk und Erenwert 
zu wanken. Sinivilt die Mehrzahl: feine ehrhaften Werke; ey enfol 
fainman Eainvrteilfpräcencaniprehen) vberfinen mat. div 
im an finenlip gat. oder an ſiniv ewärk, vnz an die fiben 
de ſippe. vnde mag auh niht geziuk ſin der dinge, div im 
an ſinen lip oder an ſiniv ewärk gant, eb. Dem an den 
Leib gehen iſt entgegengeſetzt Gülte, aigen, lehen, lipge— 
dinge, erbelehen, eb. Unter Ewerk ſcheinen daher vorzüglich 
dieſe Gegenſtände zu gehören; was an den Leib, was an die Ehre, 
was an die Ehwerke gehet, wird jedesmal von einander unterſchie⸗ 
ben. Daher dürfte auch im alemaniſchen Landrecht c. 274 die Led 
art ewerck ftatt erewerck die richtige feyn. 

- ewigtag, Neujahtötag: Freytag nach dem@wichtag zu wihen 
nechten 1380, Ulm. Urk. Anno domini MCCCCCXVII. am ady 
ten Tag nach dem ewig Tag, f. Fricks Beſchr. des Ulm. Muͤn⸗ 
ſters S. 84. Das noch nicht befriedigend etymologiſirte Wort iſt viel⸗ 
leicht bloß aus ehtewe, acht, ſ. SO. und Tag entſtanden: denn daß 
der erſte Jänner der achte Tag, der achte Tag des Herrn, 

N nämlich nach feiner Geburt, genannt wurbe, erhellt aus dem ale 
maniſchen Kalender in Schilt. Thes. T. I. P. IL. p. 70. und au 

einer Thüring. Urk. v. J. 1445. in Tenzels Suppl. Hist. Goth. 
p. 282. Vielleicht aber bedeutet der Name den Tag, da die E, das 
Geſetz der Beſchneidung, durch das Beiſpiel Jeſu geweihet, gehei- 
‚ligt wurde; die Feſttage hießen im Frieſiſchen Wies⸗di, geweihete 
Tage. Zu Fünftlich ift die im Muf. f. altd. Litt. und K. IL, 200. vor 
getragene Deutung, daß durch ewig das ſich wiederholende, in ſich 
zurüdkehrende Jahr ausgedrückt werde, 
egemool, jüngit, ShH. f. Id. u. Herm. 1844. Nr. 24. 


fappelen, neutr. hin und her fahren, gaffen, unachtſam feyn. — faps 
pelei, f. übereiliges, unachtfames Handeln; to wabble, to move 
from side to side, Sher. Gedoch nur niedrig), ein Sterativ von 
weben und verwandt mit bewegen, vagari. 

fh, m. Fackel: Er wart gel ale von wachſe ain fach, LS. 
XLVIL, 74. 

fach, n. 4) Wafferfchwelle in Flüſſen, OSchw. (Schwz.); 2) ein von 
Baumſtämmen zufammen gefehtes Floß, worauf die Salzſi eder im 
Kocher das liegen gebliebene Holz forttreiben, SchH. 

ge⸗faͤch, gefangen: Wenn er ſich in getett Als er gefäch wäre, 
85. LXXII, 240. von fahen. 

fähs, Scherz: in Fächs, ſcherzweiſe, Närrenfex, Narr, Mör. 
Herm. v. Sachſ. 4, a, a. Ber in Salzb. eine Art Cretins. | 

fädel, m. ein fchlechter dürftiger Menfch. (fattig, arm, dürftig, 
fattzig, unordentlich, ſchmutzig, Holſt.) — fättel, vettel, £ lies 
derlihe MWeibsperfon. (fädel, ferkel, Oeſtr. fateln, unflätig ſeyn, 
Bair.) Vettel it deninach nicht von vetula herzuleiten, fondern mit | 

. foedus, futire, Foz u. f. w. verwandt. 

fadenzähler, m. auf den Markt in Ulm gebrachte Schneller mußten 
ihre beftimmte Anzahl Fäden haben, nämlich 700 auf einen Haſpel, 
welher im Umfange zwei Ellen hatte; ſie zu unterſuchen, waren 
obrigkeitliche Fadenzähler aufgeſtellt. 

vater, mutter, ſchweſter, Aufſeher, Aufſeherinnen in Armen⸗, 
Kranken⸗ und Waifenhäufern, ſelbſt in Gefängniſſen: Fundel⸗-, La⸗ 
zaret-⸗, Zuchthaus-Vater, Waiſen-Mutter, dürftige 
Schweſter 9, Um. OSchw. Eiſenvater, Eiſenmutter, Ag. 
Dieſe Benennung, mild lautend für die Unglücklichen, ſchreibt ſich 
aus denjenigen Zeiten her, da die Hofpitäler, Seelhäuſer, Waiſen⸗ 
häufer, welche fimmtlich Gotteshäufer genannt wurden, eine Elöfterliche 
Form - hatten und unter der Ayfficht von Ordensgeiftlichen — dem 
Orden des heiligen Geiftes zu Rom in Saria, welcher unter Pabit 
Eugen IV. der Regel des h. Augujtin unterworfen wurbe, f. Schels 
dans d, j: Eleine hiftor. Schr. I, 333. — oder wenigftens folche Pers 
fonen fanden, welche nady einer geiſtlichen Regel lebten, daher der 





H Auf ahnliche Art wird ein Zimmer im Hoſpitale in um, worin ſich den Zus 
über die Armen aufhielten, die bürftige Stube genannt. 
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Hofpital in Ulm in einer Bettelorbnung v. 3. 1493 der, mwürdige 
Spital genannt wird. Man Fann jene Aufſehersnamen auch darı 
um für angemeſſen halten, weil die, Pflege der Unglüdlichen in den 
Wopithätigkeitsanftalten väterlich, ja oft mehr als dieß, verzärtelnd 
war. Es müßte für Schwelgerei gehalten werden, wenn der fleißige 
Bürger ımd Landmann und ber mittlere Staatsdiener feinen Tiſch 
jest fo decken ließe, als er in frühern Seiten den Armen des Jahre 
wohl hundertmal gedeckt wurde. Damals zu viel und jetzt zu wenig! 
ein-fädmen, einfäbeln. (Schwz. Fäm, Laden, einfämen, einfä— 
dein, NS. vadem, Hol.) Weber fadem f. befemreis. 
fätfche, £ Ohrfeige, Ag. Cwatfche, EIf.) verwandt mit batfchen, 
ſchlagen. u 
fätfchen, fetfhen, pfätfhen, die Kinder einwideln OD.). — 
 fätfhentind, fätſchentiſch, Kind, weiches, Tifch, auf welchem 
es eingewidelt wird. — pfätfchel, n. Wikelband für kleine Kinder; 
* fascia, Lat., fasca, cataplasma, Gl. Th. in Eckh.IE, 981. faskja, 
‚Binde, ulf. Fäſch, Schwz. Vielleicht verwandt mit pfaid, wor 
über Höfer nachzuſehen ift. 
yer:fahen, versfangen, 1) vindiciren, Ag. St.B.; 2) nüßen, bel 
fen: es veruacht in nit vmb ain bar, LS. XXX, 147. — 
wiederfahen, geſtohlnes Gut durdy Anzeige des Thäters wieder 
erlangen. | | | 
faitfch, £. 1) Hündin; 2) faule, geile Weibsperfon, Ulm. 
faig, bös: fwig du faiger gaiſt, Leg. Furcht iſt dem Eräftigen 
Zeitalter etwas böſes, der Furchtſame iſt weich, mit welchem Wort 
faig verwandt iſt; — veichen, fchlechtes, nicht hinlänglich ausgebade: 
nes Brod baden, Ad. StB. Schläfrig, weich und furchtſam find nabs 
verwandte Vegriffe, die endlich auf Frank, fterbend übergehen: vaak, 
Schläfrigteit, Holl., fakon, dormitare, Gl. Lips. vaig, veigit, 
fehlecht, f. SO. — veiges obez, ber Apfel im Paradied, Gold. 
Schm. v. 335. faeg, moribundus, AS. 
faigen, ſcherzend, buhlerifch vaufen, zerren, von Hunden, Katzen und 
Menſchen gebraucht, Ulm. (fayen, Schwz.) fagr, Dän., fägna, Schwed. 
Isl., faginon, fidy freuen, faheds, Sröhlichkeit, Ulf. gifa in gifehen, 
hüpfte vor Freuden, Tat., feuuida, Freude, Arch. Teut. aus Gass. 
Gloss. faegen, fröhlich, faegnian, fid) freuen, AS., von fahen, be 
wegen, vagari, wie exultare von salire. Ueberhanpt werden die 
ftärkern Gemüthsbewegungen, ſie fenen freudig oder traurig, häufig 
durch Wörter aus folhen Familien bezeichnet, die eine ftarke körper⸗ 
liche Bewegung anzeigeh. ©. Beilage XIV. | No 
ansfaiten ‚ auf eine feile Sache bieten, Mm. 
faierlen, f. fernelen. 0 | | 
faifen, ſtinken. <feiften, yedere, Bair. Deftr.- Fift, fiften, Saͤchſ. 
Trier., vysten, Holl., vesser, Frz., to fizzle, Engl., fisa, Sl, 
vyste, Din). — fäunſ elicht, übel riechend, z. B. Schimmel, 
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alte Kleider, Wt. — fänfeln, feislen, mobericht, fanlicht riechen. 
SchH. (Ansb.) 

ſerum⸗faiuiſen, die Spindel im Kreiſe Laufen laſſen, Brenzth. 

faifer, m. Seifertuch, Bib. (Faſch, Faiſch, Blut, Bair. Oeftr.). 
Blut heißt in der Jägerfprache Schweis ; Seifer oder Geifer, Schweis, 
Blut, find verwandte Begriffe, f. fchweiflig. 

vayſt, m. Roggen, Ag. Bib. 1477. Vermuthlich mit Beefen verwandt. 

fad, £. Hanf, Flachs⸗Breche, Faden, Flachs hrechen, SW. Flache, 
vahs, alt, faxi, Isl., feax, US. 

fa, fed, m. Freſſer: Knöpflesfack, Breifad, Wt. opdyem, 
eſſen. 

Ffakel, f. papaver rheum, Linn. an ber Brenz; entweder von ber 
brennrothen Farbe oder von der flatternden Bewegung. 

fadeln, bin und ber fahren. — fadeler, m. der. dieß thut; ver» 
wandt mit vagari und dem obigen faigen, auch mit fappeln. 

falbele, n. Eraufer Bufenftreif an Mannshemden; falbala, Frz. 

falben, falb werden; es valwent liehte bluomen uf der heide, Minn. 
1, 4. und häufig. 

falh, m. fahles, gelblichtes, gelblichtrothes Pferd. — faldel, £ 
fahle Kuh. Diefer Name für Pferde folcher Farbe mit weißer Naſe 
kommt ſchon in Prokop vor. | 

falche, fälche, balch, belch, blaufalch® m. eine Art Lachsforelle 
im Bodenſee, nach Verſchiedenheit ihres Alters verſchieden genannt: 
Henerling, Seelen, Maidel im erſten, Stüben im zweiten, 
Bangfifch und bernah Springer im: dritten, Renken und 
Halbfelchen im fünften, Blaufelche im fiebenten Jahr; Salmo 
Wartmanni, nad) dem Gelehrten, der ihn zuerft befchrieben bat, Linn. 
Sangfifch wird er gehannt, nad, Einigen, weil er weit’ verfendet 
wird, nach Andern von feiner weißgrauen Farbe, canus, Lat., can, 
Breit. und Wal., woher auch xıv, Gans, ohne Afpiration ans-er, 
den Namen haben möchte; und Belche, entweder auch von feiner 
fahlen, falchen Farbe, oder von felgen, wenden, weil er ſich im 
Waſſer oft ummwendet. Weißfelhe, Sandfeldhe, und wofern 
fih der Fiſch an moofihten Plägen aufhält, Miesadlerfelce, 
and) Adelfifch heißt die große Muräne, salmo muraena ; jung wird 
er Adelsperle, hernach auch Gangfiſch genannt, it jedoch von. dem 
vorigen, der dergefuchte ift, wohl zu unterſcheiden. Gangfiſch wird 
aber bei Göppingen und Eplingendie Hafel, der Döbel, cyprinus 
. dobula genannt, 

falheln, Dorn: und andre Steden mit Aeſchen⸗ oder Erlenlaub rei. - 
ben, um fie rothgelb, falch zu machen. 

falter, banfalter, weifalter, zweifalter, m. Schmetterling. 
Salter heißt er von den gefalteten Flügeln; Baufalter fcheint 
aus Bifalter, wie er in einigen Orten genannt wird, verborben 
zu ſeyn, wodurch feine Doppelflügel, wie durch Zwufalter und das 
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oo 

. sl. bifluga bezeichnet werden; Weifalter heißt er von den we 
henden Flügeln, wyen, weben,  weywonter, Schmetterling, Holl. 
©. ten Kate II. 507.; inSerraniDict. Lat. Germ. wird er Dfeyffe 
holter genannt. 

falg, £ 1) das Werkzeug, und 2) die Zeit des Fälgens. — falgen, 
fälgen, das Feld zum zweitenmal pflügen, to fallow, Engl. Das 
erſte Pflügen heißt brachen, das dritte aͤckern. Der Name kommt 
von der Krümme des Werkzeugs, wie falx, Sichel, Felge am Rad, 
Falke mit dem gebogenen Schnabel, valgus, frummbeinig, u. ſ. w. 
f. fchelt; fälgen, auffälgen, das Holz aufbeugen, Kfb. 

beisfall, Bedächtniß, leichtes Finden der Gedanken und Worte: un 
fer Pfarrer ift brav, kann das Ulmifche Landvolk fagen, es fehlt 

ihm nur an Beifall, ed will nur im Predigen nicht von Statten 
gehen; — einfallen, das bemegliche Vermögen eines Schuldners 

in feinem eigenen Haufe verhaften: man iit heute dem Kauf 
manne N. N. eingefallen, Ulm — verfallen, umfommen: Sy 
mujten ftan in forgen, daf roff vnd man verfiel, Fab. 
Bilg. — fälle, n. eine Bleine Deffnung vom Wohnzimmer aus nad) 

der Küche oder nad) einem obern oder untern Zimmer, mit einem. 
Fallthürchen. — für-fälle, n. Starrwerden der Kinder, wenn der 
Athem bei ihrem Schreien lange ausbleibt: das Kind hat ein 
Fürfälle befommen. (Braggen, Schwz.) Die Diminutivform 
fälle von fall kommt in ähnlichen Wörtern auch vor: «ai Knälle, 
a Bälle, eigentlich Knäll⸗-le, Bäll⸗le. 

falſch, der ſeinen Unwillen, ſeinen Zorn verſchließt, um deſto unver⸗ 
mutheter loszubrechen, vorzuglich von Hunden gebraͤuchlich, die ohne 

. äußerliches Zeichen von Wildheit gerne beißen; fallere, neutr. heim⸗ 
lich feyn, act. verborgen handeln, , bededden, wela, betrügen, well, 
Liſt, Schwd., filou, Betrüger, Frz., mit Zell und deflen ganzen 
" Kamilie verwandt. 

fahn, m.:1) Perfon, welche Flitterſtaat macht; flatterhafter Menſch 

— fürfahne, £ Flitterſtaat, Ag. 

fante, m. Geck, Ulm. Wt. — fandel, m, Burſche.— ſparrafandel, 
za. närriſcher Kerl, der einen Sparren im Kopfe hat, verfändeln, 
verfchleudern, vieleiht: ein Spiel vgrlieren, fänz machen, prabh 
len, Wind machen, SW., Farte, It., fante, Bofle, fanten, Pollen 

machen, Schwz., fänd, Zändelbauer im Schachſpiele, fante, Bub, 
Unter, Valet im Kartenfpiel, St. 

fahnden, auf eine Sache, auf einen Menfhen ausgehen, um deſſel⸗ 
ben habhaft zu werden. 

fangen, 1) bekommen, empfangen: fie hat eins gefangen, fit 
iſt (unehlich) ſchwanger geworden, einen Spreißen fangen; bie 
ſelbe Bedeutung hat fae, Isl.; 2) mit Gewalt zufügen: er bat 
‚ihm eine gfangen, er hat ihm eine Ohrfeige gegeben. — fangen, 
fangete, £ Seburtstagegeſchent. — anfangen, adv. allmählich, 


= 
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menn etwas beseitö beginnt: es wird anfangen Nadıt, ich 
hab anfangen. gnug, er wird anfangen gſcheider. — bei 
fangen, 4) einſchließen, umzäunen, ummauern: von deffelben 
bus mittler fule bis hintenan an den Baun, als er es 
by dem hus und gegen der mur gebifanget bat, Ulm. Ur. 
v. 9. 1340. (Schwz.); 2) aus andern Orten mit Gewalt herführen: 
als die Armenlüte fprehent man byfange In Fre finder - 
ald von der Eeib⸗) aigenichafft.wegen, a. e. Roggenburg. 
Bertr. v. J. 1474. — fürfang, m. 1) Surüdforderung oder Weg⸗ 
nahme eines geraubten oder geftöhlenen Dings vor dem richterlichen 
Ausfpruch, und binterlegtes Pfand, bis diefer. erfolgt, Ag. StB. 
wer dechainerlay gut hie jn disem gerich an fället, oder. her jn 
bringet, für vnrechtfertigs der sol daz. berechten für diubigs oder 
Röbigs :vnd sol vor hin den. fürfang vergewissen ze "dem minsten 
funf pfunt haller waz gwand oder Blunder ist oder zehen pfund 
haller waz Rind Rofs oder syibergeschirr kelch oder kouffmann- 
schafft ist, f. Memming. Stadtbuch in Leonhards Memmingen 
im Algow, ©. 106. — gefang,; m. Gefangenfchaft: was groſſes 
layds und groffer angſt werdent fy empfohen von ewrem 
harten gfang, Fab. Bilg. — ſich verfangen, lockere Zähne be: 
kommen: das Stüdle Vieh hat fich verfangen, die Zaͤhne 
find ihm locker geworden, daß es nicht frefien Kann, SW. — unser 
fänglich, was nicht viel ausrichtet: ber Stette macht in Fries 
‚gen wäre Elain vnnd unuerfänglic,a.e. Memming. Inſtruct. 
für ihren Abgefandten v. J. 1509. — Zufang, m. Sauertaig, Ulm. 
Er wird von Milk und Hefe gemacht, um die Güte der Hefe zu 
verfuchen, und fcheint daher cher Gährung als Sauertaig zu bedeuten. 

fannenzu, fo eben, Ebing.; etwa vornenzu? 

fänz, ſ. fante. 

fanzig, faunzig, mürriſch, verdrießlich, Ulm. 

faͤnzig, geſchäftig, Ag. unfänzig, 4) unaufgeräumt; 2) ungegogen, 
f. alfang. 

far, gefärbt, bunt: under finem varen harnaſch, Tr. Erft. fas 
ren, färben: Ez wart aud daz waffer bu den geftat won 
dem plut der. toten gefart mit Rot, Eb. — farb, f. Unis 
form, in der farb, uniformirt, a. d. fchwäb. Bundesaften. Die 

. Städte waren die eriten, welche ihren Kriegsfnechten gleiche Kleis 
dung gaben, f. Hege wiſch Gefch. Marimilians I, S. 22. 21135 fie 
uniformirten auch ihre Büttel und andere Rathsdiener. — farb, 
färbe, £. Werkftätte der Bärberei. färben, durch Lügen ausſchmük⸗ 
ten, weiß machen: ewer gefhäfft gründet daruff mich zu 
verwen, als ob Jr n.f.w. Dietrich v. Weiler an Ulm 1.3.1461. 
gefarbt, was, weder weiß noch ſchwarz, eine Farbe hat, unterfchies 
dem von gefärbt, dem man eine Farbe gegeben bat: man hat 
das Tuc gefärbt, vorher war ed weiß, jest ift es ger 
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farbt; jenes bezeichnet die am Tuch vorgenommene Handlung, 


dieſes die Eigenſchaft, welche das Tuch dadurch erhalten hat. Der⸗ 


ſelbe Unterſchied it zwiſchen bewegt und bewogen, verderbt 


und verdorben, erſchreckt und erſchrocken: weil Cajus durch 


des Titius Bitten und Ermahnungen bewegt und ergriffen wurde, 


fo fühlte er ſich bewogen, die Hand zuerſt zur Verſöhnung zu 
bieten; er bat meine ſchön geglättete Wäfche verderbt, und nun 
ift fie verdorben; durch den Knall erfchredit, fioh er erfchrodden da» 


von. Mie viel der Schriftfpradhe durch Mangel an foldyen das 


Subjektive und Objektive unterfcheidenden Wortformen oder an Un⸗ 
terlaffung ihres Gebrauchs abgeht, und wie unklar fie wird, wenn 
man beides mit einander verwechfelt, hat Radloff in f. Trefflich⸗ 
keit der fübtentichen Mundarten ©. 38. bündig dargethan. 


gesfahr, finder Nedensart: jä, ’8 ift a gfähr, jaes iſt wohl mag, 


es hat wohl etwas zu bedeuten (nämlich nichts). — ge-fähr, ad). 


- 4) gefährlich: der Diner eren ift gevär, 25.1, 505 2 beim 
ders durch Küfternheit Gefahr bringend: einer Sade gefähr 
ſeyn, mit Lüſternheit nach ihr trachten, ſo daß fie nicht ſicher iſt, 


Ulm u. a. O. (gfähr, WW. gefährt, Henneb.) gefahren, lü— 
ſtern nach Etwas ſtreben, Mm.; 3) mit Aengſtlichkeit einen Verſuch 


:machen: gfahr nit lang, zaudere nicht ängſtlich, greif muthig 
‚an. — gefähren, zur Verantwortung ziehen, belangen: ich will 


dich nidht Darum g’fähren, Reutl. 


farch, n. Schwein, Ag. StB., f. därgli. 
färch, was ans Leben geht, eöbtlich: vnd flug im ain färch wun - 


den, alfo daz er fiel von dem Roſſ, Tr. Erf. Vnd warff 
mich herab überzwerd, Daß es mir gieng durch mard 
und fer, Mörin Herm. v. Sachſenh. 7, b, b. (ferchen, füdten: 
Sunst vorcht er in do, Iw. VIII, 237.) — färch bedeutet D Seele, 
faerth, AS.; 2) Leben, Bios, Biop aeol. fiör, Jsl., Leben, vires, Lat.; 
3) Blut, daher: Ferchgenoffe, Verihmag, Blutsfreund; 
a) Krankheit: Vorcht, rothe Ruhr, Tyr.; 5) Tod. Da ſich nicht 
entjcheiden läßt, welche von diefen- Bedeutungen ‚bie erfte war, f0 
finden über die Ableitung des Worts nad) feinen verfchiedenen Bes 


deutungen auch verfchiedene Bermuthungen Statt, ald: von fah 


ren, denn die Seele fährt wieder dahin, von b6i00, was bereits 


angeführt ift, vor Farbe, faerg, Schwd., fard, Frz., virga, nad 


Serviud zu Aen. II, 660. bei den Galfiern Purpur, ‚folglich auch 
die Blutfarbe, wie denn das Blut der Thiere in der Jaͤgerſprache 
fährt heißt. Wäre ed erlaubt, VBermuthungen auf Bermuthungen 
zu häufen, fo Könnte man, infoferne das Wort Leib Leben bedeutet, 
eine Berwandtfchaft mit oap£, in der Bedeutung von Seele, oder mit 
fervere, gähren, wie Geift mit Giſcht, vermuthen. Wörter fols 
her Art Eönnen den eiteln Etymologen noch eitler machen, indeß fie 
den. Beicheidenen an dig . Befchränktheit ſeinds Wiſſens mahuen. 
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uebrigens iſt die von Adelung vermuthete Abſtammung von far, 
farbe, die wahrfcheinlichere; fie wird durch die Bedeutung von 
vother Ruhr noch mehr beftätigt; aus ihr laſſen ſich die übrigen 
Bedentungen am ungezwungenften herleiten, und die Begriffe reihen 
fih alddann folgendermaßen: roch, Blut, Leben, Seele; roth, rothe 
Ruhr, Krankheit, Tod, ſ. Diefed Wort bei Horn. im Gloss. 
fahrt, f. Augenblid: All fahrt, alle Augenblid, SW. 
fahrt, £ ein Gebündel, fo viel man auf dem Kopf tragen kann, eine 
Traget: eine Fahrt Heu aufdem Kopf, SW. — fardel,n 
. ein Ballen Tuch, in Ulm 45 Stüde oder Ballen Bardyenttuch, jebes 
Stüd zu 24 Ellen. Fardello, %t., fardeau, Frz., fartel, fardel, 
Oeſtr., ein Pad, Ballen, Fuder, fardel, a bundle, a little pack, 
Sher., fordus, trädytig, portare, Haren, Bürde u. f. w. find das 
mit verwandt, nicht aber fahrendes Gut. — Die in SO. I, 374. 
aus Eck angeführte Stelle, daß fartel etwas unrechtes fen, wird 
aus folgender urkfundlichen Darftellung diejenige Erläuterung erhal 
ten,. deren fie bedarf. Barchent, aus wollenem und leinenem Garne 
gewuͤrkt, war, vom vierzehnten Jahrhunderte an bis in das letztver⸗ 
floffene eines der vorzüglichften Gewerbe Ulms. Länge, Breite, Fa⸗ 
denzahl und Güte des Gewürks wurde von gefchwornen Schauern 
unterfucht, und die Stüde, wenn man fie erprobt fand, mit einem 
obrigkeitlichen Zeichen, welches je nad, der Anzahl der Fäden die 
Figur eines Ochfen, eines Löwen, einer Traube oder eines Briefs 
batte, geftämpelt; a5 ſolcher bezeichneten Stüde nanılte man eine 
Wehrung Kardel. Ballenweife in Löſch (vermuthlih Laſchen, 
was da bindet) und Blaichen (d. i. Blaben oder Packtuͤcher) ges 
bunden, wurden die Fardel anf die Meile gebracht und unaufgebuns 
den und ungeſehen verkauft und weitergeführt. Die Wolle dazu 
fam aus Menedig, mußte ebenfalls geſchaut werden, und wurde ges 
woͤhnlich nicht um Geld, ſondern gegen Barchenttücher verkauft, die 
man um Georgii auf die Blaiche that, nach Vollendung des Blai⸗ 
chens aber durch Weißſchauer unterſuchen ließ, ob ſie die gehörige 
Weiße erhalten und auf der Blaiche nicht Schaden gelitten haͤtten. 
Mit dieſen Tüchern wurde von Jedem, welcher wollte — denn dieſer 
Handel war an Feine Sunft gebunden — fardelmeife Großhandel ges 
trieben. Die im Julius weiß gewordenen Fardel-Barchenttücher gab 
man demjenigen, welcher weiter damit handeln wollte, an Jakobi 
bergeftalt zu Wechſel, Daß der Empfänger der Waare dem Verkäufer 
dafür auf die vier Tage angehenden Faſten eben fo viele ungeblaichte 
Stüde und nadı Maaßgabe des Blaichkoſtens, des Preifes der Wolle 
und des leinenen Garns, und überhaupt Des in jenen Tagen eingetres‘ 
tenen Gangs oder der augenblidlichen Anſicht des Handels einen 
Anfmechfel von 4 — 3 Gulden zu geben hatte, - Weil nämlidy die 
Berwechsler der weißgeblaichten Tücher nun rohe Waare und bies 
mit manches Wagnit su ‚übernehmen hatten, 3. B. ob bie Tüs 
13 e 
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. cher aufs ober abfchlagen, wie fle auf der Blaiche ausfallen, ob 
‚diejenigen, mit welchen man den Wechſelhandel geſchloſſen, vor 
ber. Verfallzeit iterben oder verderben oder vom Lande kommen würs 

: ben, fo war wegen diefer verfchiebenartigen Wagniffe und der mehr 
oder minder theuern Zwifchenzinfe der Aufwechfel ſehr verfchieden. 
Hatte Jemand Geld vonnöthen und wußte den üblichen Sins — eis 
nen Gulden von zwanzig — nicht aufzubringen, fo nahm er an Tas 
tobi ein oder mehrere Fardel zu MWechfel (auf Lieferung), um fie an 
Saiten mit rohen Fardeln und dem zuvor. verabredeten Aufwechfel 
wieder zu bezahlen, und fuchte fich für die. gewechfelten Kardel Geld 
‚gu verfchaften. Biel ihm die Sahlung zur eingetretenen Seit zu 
fchwer, fo erneuerte er den Borghandel — denn dieß war der Wed 
-fel mit Sardeln in der That — in verftärktem Maße, und fledte 
fi), wofern nicht befondere Gluͤcksumſtände eintrafen, im nächiten 
Sahr um fo tiefer hinein. Diefen Wechielhandel trieben Perfonen 
geiftlichen und weltlichen Standes, wenn fie fonit nicht Geld aufzu⸗ 
treiben wußten: denn man konnte die Fardel wie baares Geld. brau⸗ 
chen. Balten die rohen Tücher an Faſten ein Merfliches weniger 
als die weißen an Jakobi gegelten hatten, fo war ber Bortheil auf 
Seite der Heimbezahlenden, im umgekehrten Falle aber auf Seite ber: 
jenigen, bie weiße Tücher hergegeben und die VBerkaufsbedingungen 
beitimmt hatten. Diefen Handel, der mit dem in neuerer Zeit bes 
fonders in Holland getriebenen Obligationenhandel der Schwindelet 
halb einige Aehnlichkeit hat, verdammte bie Geiftlicheit ald wucher⸗ 
lich und den göttlichen Gefegen zuwider, D, Ulrih Kraft, 
Pfarrer in Ulm, predigte im Anfange des XVI. Jahrhunderts heftig 
dagegen; der Nach felbft hielt ihn. wegen des Bebrängniffes, in die 

: der Schuldner, dem man immer wieder gegen neuen Aufwechfel 

borgte, öfters gerieth, und wegen bes Gewinns, den die Gläubiger 
fih zu maden wußten, für betruͤglich (Verordn. v. 3. 1304), und 
Iteß fich daher von, den hohen Schulen zu Heidelberg und Sreiburg 
Gutachten ftellen; diefe aber fcheinen die Rechtmäßigkeit des Hans 

dels vertheidigt zu haben, jedoch in einem Beitalter, wo man Kandel 
und Wucher nicht von einander zu untericheiden wußte, ohne mert: 
lichen Erfolg. So erklärt fidh die oben erwähnte Stelle aus Eck 8 

Predigten. — Daß die Fardel⸗Barchenttücher als Unterpfand verfeht 
oder verfchrieben wurden, erhellt aus einer Menge Ulmifcher Urkun⸗ 
den; fo ift e8 begreiflich, warum Fardel überhaupt als Unterpfand 
gebraudyt wird, 3. B. in einem alten Memmingifchen Statut: ein 
; on einem nen aufgenommenen Bürger um Unterpfand verſchrie⸗ 
benes) Haufs oder Hoffstat das do heifset ein 'Vardel in der Stat, 
weßhalb auch das Buch, worein dergleichen Pfandfchaften eingefchries 
ben wurden, Vardelbuch genannt wurde, f. Leonhar d's Memmin 
gen 246 (346), und inK. Sigmunds Reformation, f. SO. II, 1694. 

führte, verte, vere, f. Fahrt, Gottes vere, Wallfahrt: ſwelich 
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man in gottes vere varen wil, vber mer. Je Rome, je 
Sant Jacobe oder fwar er varen wil, Ag. StB. — gefert, 
n. 4) Weg, Bahn: den conterfweg fend ſy gefaren, do ifts 
ein wilds gefert, Fab. Bilg.; 2) Sitte, Handlungsweile, Be 


nehmen: do fundent fy zum erften getatlt die hriftenhait,. 


bie kriechen von den remſchen, hand ain befundersgfert, 
Eewib diefelben pfaffen band, Lang bertn. f. w. Eb. die 
criften all gemönlich fend drin mit mengem gfert, wer 
iheſum hrift für fein Got halt, Er glaub das, wie er 
welle, fo fint er fin geftalt, Eb. Er het net wih als 
King Salmd Das dundt mid wol an feim gefert, Herm. 
v. Sachſ. Mör. 37, a, b.; 3) Beigeſchmack des Weind. (Fährte, 
Spur, die durch den Geruch gefunden wird; grüngefertet, grun, 
friſch, Herb ſchmeckend, bei Friſch.) — fahre, £. Ag. fuhr, * 
Ulm. Ergöglichkeit, lärmende Luftbarkeit. (Fahrt, Schw.) — un⸗ 
fuhr, Luſtbarkeit im Webermaße, Ungebühr, Ulm. Ag. StB. Schw. 
Sp. K. 585 unfurig, Unfuhr treibend, 25. II, 661: Sonſt bes 
dentete Fuhr überhanpt Lebensweife, Anf-führ-ung: ich: wolde 
ouch rehter vuore pflegen, Minn. 3, 161., Ein armer der ist wol 
geborn Der rehte vuore in tugenden hat, Eb. Ir geviel sin füre 
deste baz, Wig. 354. Wenn aud) Fuhr in der oben angegebenen 
‚ Bedeutung von dem ehemals üblichen Herumführen der. Saftnachtd» 
narren auf Karren, (f. guge und die fahrenden Schüler, 
vagi scolares, fo wie die fahrenden Fräulein, Breudenmäd» 
chen, von ihrer unftäten, ‚wandernden Lebensweiſe — denn fahren 
bedeutet reifen — benannt worden ſeyn mögen, fo Blebt diefen Woör⸗ 
tern doch auch der Begriff der: Sröhlichheit an, die, wie jede Art 
flärkerer Gemüthsäußerung, mit Ausdruͤcken lebhafter Pörperlicher 
Bewegung bezeichnet wird, f. Beil. XI. — fahrig, hißig, unbe⸗ 
fonnen, ulm. — fahraus, m. ein folder Menſch. — verfahren, 
nicht zuſammenhalten, vom Taig gebraucht — zufahren, eine Hande 


Yang vornehmen: vmb daz han wir ze gevaren mit wolbe | 


dahtem fin, R.B. 1343. 1345. (hier alſo nicht mit dem Neben. 
begriff unbefonnener Etlfertigkeit.) 


Wein, in den Moft, ind Gäu fahren. 

fahren, eine Art Kartenfpiel, f. poggeln. 

fahrniß, £. Hure, Ag. StB., vol. Beyl. XIV. 

fabrfamen, m. eine Münze, die einer abergläubifchen Meinung zu⸗ 


fahren, reiſen, jedoch ohne den Beibegriff eines Gefit: inbden - 


folge nie ausgeht und fich felber vermehrt, Wi. Meines Erinnerns. " 
ſchreibt dad Volk dem Farrenkraut Überhaupt eine: wunderfa me, zau⸗ 


berifche Kraft zu. | 

faß,.n. Gefäß, Geſchirr: Mand gezelt fchön gezieret was Mit 
gold, geſteyn, vnd Königsfaß, Die gläßten durch eynam. ' 
der vaft, mir Herm. v. Sachſ. 3, 0, a. 
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fafe, £ faſen, pl. kleine Stückchen Leinwand, ein, zwei Daumen 
breit, an demjenigen Ende eines Stüdts, wo der Zettel abgefchnitten 
wird; fetzen ift die augmentative Form. 
fafel, fafelhanns, fafelnarr, m. närrifcher, läppifher Kerl. 
Henneb.) — fafandel, £. leichtfinnige, bublerifhe Weibsperfon. — 
"fößlen, Zaftuachtspoffen treiben, SW. (fafelbuße, m. ver: 
mummter Kerl zur Faſtnachtszeit, Pf., fas, Gebährde, Isl.) — fafen, 
fafeln, gedeihen, nüslich feyn. Wir halten diefe Wörter für Glie⸗ 
der Einer Familie: fafeln, fid) gebährden, Iuftig fenn, fpringen, 
kann fowohl von läppifchen Menfchen, als auch von Ihieren in der 
Brunftzeit gebraucht werden, wie. überhaupt, was ſich auf Zeugungs⸗ 
luſt dezieht, mit Wörtern verwandt iſt, welche ſpringen bedeuten, 
vol. Beil. XIV. Daher Fafel, Zeugung, Saamen, Erzengtes: 
under iro fasel scheidest du fone mennischen chinden, Notk. iro 
‚scaf sind faselig, eb. Wuoderrint, Bafelfchwein, ine. Urt. 
v.%. 1286. in Neug. C. D. Al. et B. O,.nr. 1035. Hiemiit ift ver 
wandt farre, Zuchtſtier, fara, engen, Isl. Jedoch iſt auch bie 
Ableitung von wefen, fepn, nicht ohne Wahrfcheinlichkeit, f. wafel. 
— fafelhemd, n. das. erfte Hemd, das ‚die Taufpathin dem Pas 
thenkinde verehrt, SW. Hieher, und nicht zu faften, möchte auch 
Faſching und Fasnacht, nicht Faſtnacht, zu ziehen fepn. 
fafemen, fäfemen, einfäbeln. Baden iſt mit Faſe, fahs, Haar, 
fox, Flachs, verwandt. 
fäſig, wenig, ſelten, faſennacket, fazzennacket, völlig nackt, 
fazzenleer, fazzennüchtern, gänzlich nüchtern. Verwandte dies 
ſes Worts ſcheinen zu ſeyn: fawai, wenige, Ulf.;-fäsen, ſelten, rat, 
fesar, karg, faed, Seltenheit, Wenigkeit, Isl. few, wenig, Engl. 
paucus, vacuus, und vacio, Span., leer. 
faftenfnedht, m. Knecht des Abdeckers, Hundſchlager; ſo genannt, 
weil er zur Zaftenzeit in der Stabt umbergehen mußte. In einer 
Ulmifhen Verordnung v. J. 4684,. Wafenmeifter wegen der 
Faſtenknechte überfchrieben, ift. jenem aufgetragen, fid um Burſche 
-  amjufehen, die fid) zum Abthun ‚der in großer Menge umherlaufen⸗ 
‚ ben Hunde gebrauchen laſſen; und anderswo heißt ed: der Wafen- 
meifter babe einen Kerl befommen, welcher fih zum 
Herumgehen in.der Faſten und in Schlagung der hund 
woll gebrauchen laffen. — Zaiten fcheint mit vastare, oͤde, 
leer machen, verwandt zu ſeyn, wie jejunium mit idvo, ich leere. 
fauchen, Jemanden gerichtlich auffuchen, in Verhaft nehmen, OSchw. 
Landſchaftliche Ausſprache ſtatt fahen. 
faudlen, beträgen, SW. (fäukeln, heimlich entwenden, Schwz. 
far FA n. die gefchloffene Hand, Kinderſp. SchH. mit nu& verwandt, 
. fannft. 
faul, fehlwerfend, im Ballfpiele: wer in demfelben im Wurfe nicht 
trifft, bat faul geworfen; faulbal en, Diefes Ballſpiel fpielen, 
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Ulm.; faul, abgefäumt, SW.; in der letzten Bedeutung mit 
ꝓpamnos, in der erſtern mit fehl, falſch verwandt; faulelen, 
nad, Faͤulniß riechen (Schwz.), vielleicht fteht. dad Wort im diefer 
Bedeutung mit dodos, Schmutz, in Verwandtfchaft. 

faum, m. Schaum: Träume find Fäume, Ebing., fam, foam, 
faim, Oeſtr., foam, Engl. 

faunten, pl. Sabeln, Pollen, a. d. Zildern; val. fante. 

faunfel, faunfeler, m. ein Kind, das einen kleinen Fehler began⸗ 
gen bat, fcherzw. Ulm. 

faunft, funſt, f. Fauſt, Landv. um ulm: beſunder iſt zu Wil⸗ 
tha Sant Criſtoffels Ban fo groß als ain manß funſt, 
Gaiſtl. J., funſt und pugnus haben ein n, in rue und 5 fehlte es. 

fäufeln, f. faifen. j \ 

- fangen, fchmollen, Ulm. 

fazen, fozen, fogelen, fpotten,. noch und früher: Gott läßt ſiq 
nicht fazen, Spr. J. — fozmann, fazvogel, m. Spottvogel. 
Von einem Bauer zu Mecklingen, jetzt im Wt. Oberamt Blaubew _ 
ven, der zu einem andern, welcher der Wittenbergiſchen Concordie 
gemäß das Abendmahl nach der Lutherifchen Erklärung genoß, fagte, 
die Juden haben Chriftum gekreuzigt, er habe ihn gegeflen, bezeugten 
in der Kircyenvifitation v. J. 1557 andere Bauern: es ſey doch 
derfelb ein fazman oma folliher abentheurer, baher fie 
nit wiſſen mögen, ob er Das in einem ernſt gevedt, oder 
welcher maynung es ſonnſt befchehen feie, a. den Bif. Act.; 
fahets, die Freude, Ulf., fazio, Poflenreißer, It., facetiae, Lat. 
Auch diefes Wort gehört zu denjenigen, von welchen Der Grund ih⸗ 
rer Bedeutung in faigen angegeben iſt. 

aus⸗fazen, ausfaſern. 

. fazeile, fazenetle, fazeneitle, n. Nastuch, facilet, daſſelbe, A. 
Hochz. Ordn. v. 3.1575. Schwg. fatfcheile, fazenell, fazanettel, 
Oeſtr.) In einem Gloffar aus’ dem VIU. Jahrhundert in Eckh. 
F. O. L 884. kommt unter den. romanischen Wörtern neben andern 
Kleidungsftücen fasselas vor, welches durch faciun überfegt if: Bon 
faciun iſt fazeile, fo wie das tal. fazzoletto das Diminutiv. Ob 
nun diefed Wort duch den noch bis in unfere Zeit herein fehr bes ' 
trädhtlichen Leinwandhandel des füdlihen Deutſchlands nach Italien, 
von da zu uns oder von uns dorthin gekommen ift, läßt fich nicht. 
entfcheiden, folglic, auch feine eigentliche Herkunft. fchwer beitinnmen. 
Hr es dentſchen Urſprungs, fo läßt es fi von Segen, pezzo, Stüd, 
herleiten; wofern es aber auswärts entftauden ift, fo hat man ben 
Stamm wahrfcheinlidy in facies zu fuchen; fazeile ift alsdann eine 
mappa facialis, ein Tuch, zur. Reinigung des Geſichts, dergleichen 
nach den alten Kirchenfabungen, 3 B. Iſidors, jeder Mönd 
haben mußte, und das unter dem Namen Yandisov fchon bei den 

. Scholiaften des, Ariftophbanes im Plutus vorkommt — eine 
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‚ Bemerkung, die wir der Mittheilung des veritorbenen, gelehrten Bib- 
liothekars Peterfen in Stuttgart zu danken haben. Einige Laut: 
"ähnlichfeit mit Fazeile (Banzeile) bat der Name des Tifchtuchs im 
Spaniſchen: pannezuelo de mesa, wornach anf pannus, Tuch, als 
Stamm zurücdgewiefen würde, wiewohl es nod, größere Aehnlichkeit 
mit Handzwele hat; indellen hat auch diefe Sprache fazaleja, 
Handtuch. 

fedrten, in der Redensart: zu fechten kommen, zurechte kom⸗ 
men, SW., f. federfechter. 

fechel, m. Leinwand, die an den Schleier geheftet herabhangt, f. Haus 
leutners&chw. Arch. II, 221. Es iſt die gutturale Ausfprache von 

Weihel, velum. 

Fehezele, t. vochaz. 

f edele, m. Schuldenmader, der Waaren aus dem Laden nimmt, ohne 

"fie zu bezahlen, und ſie wieder um Spottgeld verkauft, Tüb. 
fechtenen, pl. Thorbeiten, Ulm. Bon rad? oder von’ Gender 

fechel, f. vohle. 

fechezle, f. vochaz. 

federfechter, m. ber mit einer Feder, d. i. einem befiederten Spieſe 
fit, f. die ausführliche Darſtellung in Jahns deutſcher Turn⸗ 
kunſt S. 278— 285. — federſpiel, n. 4) ein ſolcher Spies; 2) 

das Gefechte mit demſelben, ſ. Wt. Berordn. v. J. 1552, von ſpie⸗ 
len in der alten Bedeutung: Thiere jagen, ſ. SO. J, 378. II, 1534. - 
Zu weiterer Erlaͤuterung diene eine kurze Nachricht von den ehema⸗ 
ligen Federfechtern und den ihnen ähnlichen Marxbrüdern, 
die zugleich für einen Beitrag zur Geſchichte alter vaterländiſcher 
Sitte gelten mag. Sie lebten in einer Brüderſchaft oder Innung, 
die ſich über einen beträchtlichen Theil Deutſchlands erſtreckte, eigene 
Geſetze und Ordnungen hatte, und anfehnliche Freiheiten genoß. Zu 
Prag waren bie oberften Federfechter und zu Frankfurt am Main 

- bie oberften Marxbrüder, die das ausfchließliche Recht befaben, 
Meiſter des Schwerds zu machen. In dem den lebten von K. 
Briedrih III. i. J. 1487 zu Nürnberg ertheilten Freiheitsbrief ift 
feftgefegt, „daß nun hinfüro allenthalben in dem h. Reich ſich Nies 
„mand einen Meifter des Schwerds nennen, Schul halten, noch 
„um Geld lernen (lehren). foll, er fen denn zuvor von den Meiftern 

„des Schwerds (zu Frankfurt) in feiner Kunft probiet und zuge 
„laſſen, daß fie andy je zu Zeiten, wann ihnen das gefällig fen, einan- 
„der in unſer und des h. Reichs Städten Tag fehen, einen Obern 


‚ „unter ihnen erwählen und Eiefen, und bafelbft ihr Mängel und Ger 
„brechen zufürfommen, nad) ihrer beffern Berftändniß, : Ordnung und 


y Sagung, die bei ziemlichen Pönen und Bußen zu halten und zu 
„vollziehen, machen fehen und fürnehmen, und alle bie ſo unter ib 
„nen darwider handeln würden, darum nach Ztemlichkeit ftrafen und 
„büßen. follen und mügen, von allermänniglic unverbindert.“ ©. 
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Lers ners Ehrom. v. Sranff. 1,428. SO. II, 2008. Die Marrbrüs 

der, demertt Lersner, hatten unter fih vier Meifter und einen 
Hauptmann. Es gab’ nad, eine. ähnliche Werbrüderung, ‚die Lux⸗ 
brüder, vermuthlich von ihrem Schuöpatron Lukas, dem Evans 
geliften, fo genannt, wie die Marxbrüder von dem Evangeliſten Mars 
ins. Auch in Ulm hielten folche privilegirte, bald einheimiſche bald 
fremde Hechter mit Bewilligung‘ des Raths fchon frühzeitig Fecht⸗ 
fhnlen, in denen fie fih nach Fechtens Recht und Eigen» 
fhaft zu verhalten hatten. Im J. 1514 war, dem Raths⸗Proto⸗ 
tolle zu folge, dem Kürsnerhandwerk erlaubt, Fechtſchule zu: halten, 
und Jedermann veiboten, wenn einer gefchlagen würde, Hand anzus 
legen oder ſich defien anzunehmen. Die Kechter zu Ulm hatten, nad) 
den Berichten der Ehroniiten, bis auf den „langwierigen“ (dreißig: 
jährigen) Krieg ihre Brüderſchaft, die ein Erf. Rath in gute® Ord⸗ 
nung unterhielt und prlanzte. Einige diefer Verordnungen mögen die 
Bekanntmachung ähnlicher veranlaflen und dadurd, eine Gefchichte dies 
fer vaterländifchen Inftitute möglich machen: 1589. Niemand als wer 
zum Fechten gehört oder Fechtens wegen zugegen Mir. ſoll ſich in den 
Fechtſchulen im oder über die Schranken verfügen; 1580 und 1602 
wiederholt; 1607: die Benfterläden bei den vergönnten Fechtſchulen 
follen durch das Volk alfo uͤberſtanden und verfinftert werden, wos 
durch mancher Hechter an feiner Leibes Defenfion’ verhindert "werben 
inne; Niemand foll fih in die Entzweiungen der Fechter - legen, 
woraus öfters unbefcheibene Worte, erſchreckliche Fläche und-Schwüre, 
und Schänden und Schmähen erfolgt; dad Pfeifen, Auslachen und 
Schreien Über die Bechter, das Hineinſtehen über bie Schranken des 
Fechtplatzes wird unterfagt, nur Fechtern und folchen, die ein Sthuls 
recht: thun, Rathsverwandten und andern fürriehmen Perföhen Toll 
ed unverwehrt feyn, Schranden , jedoch Feine hohe, ſondern nur ges 
wöhnliche, an die Schranken zu feen; 41609 und 1613: zu Berhüs 
tung von Unorönungen, bie fich mit Briebmachen, Unterfchlagen und 
fonft zutragen, und.die aus Mangel an erförderlicher Gewalt der 
Inhalter entipringen‘, folten die Fechter aus ihrem Mittel zwei 
Meifter, einen von Der Feder und den andern von ben Mary: 
Brüdern zu Inhaltern oder Inſpektoren erwählen, die Gewalt 
haben follen, alle Unbeſcheidenheit und Mißbräuche mit guten Wor⸗ 
ten abzufihaffen, dem Ungehorſamen folfen fie bie Stange, Dufa« 
fen oder mit welchem Gewehr fle zukommen koͤnnen, über die Len⸗ 
ben fchlagen und ihn aus der Fechtſchule ſchaffen; gegen die Fechter 
folfen fie unpartheiiſch ſeyn; 1609: keinem Fechtmeiſter foit erlaubt 
fepn, eine Schule zu halten, er habe denn zuvor darum gefochten ; 
jeder Fechtmeiſter, der um eine Schule anhätt, fell einen’ Fuhalter 
bei fi haben; die Marxbrüder, Federfecht er follender Schule 
halb umwechſeln. Im J. 1640 waren Herr Hans Abraham 
Ehinger und Beit Marchthaler, beide bes Raths, verord- 





184 Fechten > Geben Federfechter 


‚ Bemerkung, die wir ber Mittheilung des veritorbenen, gelehrten Bib- 
liothekars Peterfen in Stuttgart zu danken haben. Einige Laut 
"ähnlichkeit mit Fazeile (Hanzeile) hat der Name des Tiſchtuchs im 
Spanifchen: pannezuelo de mesa, wornach auf pannus, Tuch, als 
Stamm zurückgewieſen würde, wiewohl es nöd, größere Aehnlichkeit 
mit Handzwele hat; indeffen bat auch diefe Sprache fazaleja, 
Handtuch). 

fedrten, in der Redensart: zu fechten kommen, zurechte kom⸗ 
men, SW., ſ. federfechter. 

fechel, m. Leiawend, die an den Schleier geheftet herabhaͤngt, ſ. H ans 
leutners&chw. Arch. II, 221. Es iſt die gutturale Ausfprache von 
Weihel, velum. 

Fehezele, f. vochaz. 

f edele, m. Schuldenmacher, ber Waaren aus dem Laden nimmt, ohne 
ſie zu bezahlen, und ſie wieder um Spottgeld verkauft, Tüb. 

fechtenen, pl. Thorheiten, Um. Bon fad? oder von Fehde? 

fechel, ſ. vohle. 

fechezle, ſ. vochaz. 

federfechter, m. der mit einer Feder, db. i. einem befiederten Spiefe 
ficht, f. die ausführliche Darftellung in Jahns deutfcher Turm 

kunſt ©. 278— 285. — federfpiel, n. 4) ein folder Spies; 2) 

das Gefechte mit demfelben, f. Wt. Berordn. v. J. 1552, von fpies 
fen in der alten Bedeutung: Thiere jagen, f. SO. I, 378. II, 1554. — 
Su weiterer Erläuterung diene eine kurze Nachricht von den ehema⸗ 
ligen Federfechtern und den ihmen ähnlichen Marrbrübern, 
die zugleich Für einen Beitrag zur Gefchichte alter vaterländifcher 
Sitte gelten mag. Sie lebten in einer Brübderfchaft oder Innung, 
die ſich Über einen beträchtlichen Theil Deutfchlands erſtreckte, eigene 

Geſetze und Ordnungen hatte, und anfehnliche Freiheiten genoß. Su 
Prag waren die oberften Federfechter und zu Frankfurt am Main 

- die oberften Marxbrüder, die das ausfchließliche Recht befaßen, 
Meiſter des Schwerds zu machen. In dem den lebten von K. 
Briedridh III. i. 3. 1487 zu Nürnberg ertheilten Greiheitsbrief it 
feftgefet, „daß nun hinfüro allenthalben in dem h. Reid, ſich Nies 
„mand einen Meifter des Schwerds nennen, Schul halten, noch 
„um Geld lernen (lehren) foll, er fey denn zuvor von den Weiftern 

„des Schwerds (zu Frankfurt) in feiner Kunft probirt nnd auge 
„laſſen, daß fie auch je zu Zeiten, wann ihnen das gefällig fen, einan⸗ 
„ber in unfer- und des h. Reiche Städten Tag feben, einen Obern 

‚ „unter ihnen erwählen und Eiefen, und bafelbit ihre Mängel und Ge 
„brechen zufürfommen, nad, ihrer beffern Verſtaͤndniß, Ordnung und 

„Satgung, die bei ziemlichen Pönen "und Bußen zu halten und zu 
„vollziehen, machen fehen und fürnehmen, und alle die fo unter ib» 
„ nen darwider handeln würden, darum nad) Stemlichkeit firafen und 
„büßen follen und mügen, von allermänniglid) unverbindert.“ ©. 
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Lersners Chron. v. Frankf. J, a28. SO. II, 2008. Die Marrbrüs 
der, bemerkt Lersner, hatten unter ſich vier Meifter und einen 
Hauptmann. Es gab noch eine. ähnliche Werbrüberung, die Lux⸗ 
brüder, vermuthlic von ihrem Schutzpatron Lufas, dem Evans 
geliften, fo genannt, wie die Marebrüder von dem Evangeliſten Mar: 
kus. Auch in Ulm hielten folche privilegirte, bald einheimifche bald 
fremde echter mit Bewilligung des Raths fchon frühzeitig Fecht⸗ 
fhulen, in denen fie fih nach Fechtens Reht und Eigen» 
[haft zu verhalten hatten. Im J. 1514 war, dem Raths⸗Proto⸗ 
tolle zu folge, dem Kuͤrsnerhandwerk erlaubt, Fechtſchule zu halten, 

und Jedermann verboten, wenn einer geſchlagen würde, Hand anzu⸗ 
legen oder ſich deſſen anzunehmen: Die Fechter zu Ulm hatten, nad) 
den Berichten der Ehroniften, bis auf den „langwierigen“ (dreißig 
jährigen) Krieg ihre Brüderfchaft, die ein Erf. Rath in guter Ords 
nung unterhielt und prlanzte. Einige diefer Verordnungen mögen die 
Bekanntmachung ähnlicher veranlaffen und Dadurch eine Gefchichte Dies 
fer vaterländifchen Inftitute möglich machen: 1589. Niemand als wer 
zum Fechten gehört oder Fechtens wegen zugegen Mt, fol: fi in den 
Fechtſchulen in oder über die Schranken verfügen s' 4590 und 1602 
wiederholt; 1607: die Benfterfäden bei den vergönnten Fechtſchulen 
follen durch das Volk alfo überftanden und verfinftert werden, wos 
durch mancher Fechter an feiner Leibes Defenſion verhindert werben 
könne; Niemand folk fih in die Eritzweiungen der Fechter - legen, 
woraus öfters unbefcheidene Worte, erſchreckliche Fläche und-Schwüre, 
und Schänden und Schmähen erfolgt; das Pfeifen, Auslachen und 
Schreien über die echter, das Hineinſtehen über bie Schranken bes 
Fechtplatzes wird unterfagt, nur Fechtern und folchen, die ein Sthuls 
recht: thun, Rathsverwandten und andern fuͤrnehmen Perföhen Toll 
es unverwehrt feyn, Schranden , jedoch Beine hohe, fondern nur ges 
wöhnliche, an die Schranken zu ſetzen; 41609 und 16153: zu Berhüs 
tung von Unordnnungen, die fich mit Briebmachen, Unterſchlagen und 
fonft zutragen, und die aus Mangel an erforderlicher Gewalt der 
Inhalter entfpringen, folten die Fechter aus ihrem Mittel zwei 
Meifter, einen von ber Feder und den andern von ben Marx⸗ 
Brüdern zu Inhaltern oder Inſpektoren erwählen, die Gewalt 
haben follen, alle nbefcheidenheit und Mißbräuche mit guten Wor⸗ 
ten abzufchaffen, dem Ungehorſamen folten fie die Statige, Dufas 
fen oder mit welchem Gewehr fle zukommen Können, über die Lens 
ben fchlagen umd ihn aus der Fechtſchule fchaffen; gegen die Fechter 
folfen fie unpartheiifch fen; 1609: keinem Fechtmeiſter ſoil erlaubt 
ſeyn, eine Schule zu halten, er babe denn zuvor darum gefochten; 
jeder Fechtmeiſter, der um eine Schule anhält, fell einen Fuhalter 
bei ſich Haben; die Marrbrüder, Federfechter follen ber Schule 
bald umwechſeln. Im 3. 1640 waren Herr Hans Abraham 
Ehinger und Beit Marchthaler, beide bes Raths, verord⸗ 
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1868. Fiecberfechter Vettach 


nete Inhalter Über die Fechtſchulen, i. J. 1616 aber wurden bie 
Inhalter wieder von den Fechtern felbit gewählt, der eine ein We⸗ 
ber, der fih Meiſter des langen Schwerds, der andere ein 
Maurer, der fih Freifechter nannte. Sie famen bei dem Magi- 
, fra klagend eig, daß unerachtet fie löblihe Ordnungen, dem der 
. Brüderfchaft geleifteten Eid gemäß, nad des Schwerdes 
Gerechtigkeit unterfchießen ‚. fich doch. die Parteien, fonderlich fremde 
Fechter nicht daran Kehren, ſondern öfters Gewalt ausüben; mand 
mal. legen fich, wenn fich die Fechter entzweien, die Sufchauer darein, 
und erbittern und verkehren jene noch mehr; des Fechtens unerfah⸗ 
sene und ungehaltene (in die. Brüderfchaft nicht aufgenommene) 
Syandwerköhuriche laufen, ob es gleich bei einem Gulden. Strafe ver: 
boten fey, in: die Schranken und beuehmen den Zechtern durch ihr 
- fechten den Platz; Öfters werde durch Gebrauch -unredlicher, bei ri: 


terlicher Fechtkunſt nicht paſſirter Künfte gemißhandelt und der In⸗ 


halter, .Abmahner und Warner nicht geachtet. — Bisweilen hielten 
‚ fie feierlihe. Schwerdtänze auf.dem Marfte; ein ‚folcher wurdei. 
J. 41554. in Ulm von vier und zwanzig Handwerksburſchen gehalten, 
: wobei zwei Meifter des langen Schwerdes waren. Das Ziel 
. des Tanzes war, daß fie alle um einen Narren tanzten, auf deſſen 
Achſel jeder fein Schwerd liegen ließ, lagen alle fo übereinander, ſo 
ſtellte fich der Fechtmeifter, Leonhard Kächelen, ein Nadlerge 
fell von Dinkelsbühl, oben darauf; die Fechter waren in Weiß und 
acht ‚derfelben ald Bauern gekleidet, die Köpfe beichoren und be 
kränzt. — Nach i. J. 4698 war in Ulm eine Fechtſchule, einer wurde 
zum Meiſter des langen Schwerds genannt, wobei ein Feder⸗ 
fechter mit einem Schüler und zwei Marxbrüder mit zwei Schi⸗ 
lern waren. — Da diefe Anftalten ihren ehemaligen Zweck und ihre 
fonftige Ehre ſchon längft verloren hatten, und fie nur - noch müßig: 
gaͤngeriſche Uebungen einiger weniger Handwerksburſche und der Zeit⸗ 
vertreib des niedrigen Pöbels geworden waren, fo hörten fie nach, 
: und nad, ia Ulm namentlich feit dem Dreißigjährigen Kriege, gang 
lich anf; S. auch Stetten Gefch. der Künfte u. Handw. in Augsb. 
TE, 468. fg. — Das Wort Feder, welches bier ein Gewehr bedeu⸗ 
tet,. ift Eein anders als dasjenige; womit auch das gewöhnliche Schreib: 
werkzeug bezeichnet wird; die Aehnlichkeit beider beſteht in der länge 
lichten, runden Geſtalt: xorre vel fedar, fodar, Rab. M. — Fech⸗ 


L x 


£ ten ift wie betteln, wofür es auch. bisweilen gebraucht wird, mil | 


petere verwandt; ihr gemeinfchaftkicher Begriff ift: auf einen logge 
+ ben: petere. hostem, (wie audax von avere, i. e. vehementer cupere) 

petere aliquem, ut det. 
fecht en, betteln, kommt aus d. ſpäteren Zeit jener Fechtbrüder. 


federle, Schweif, waidmänniſch. Ch. Sutor. 774—780. 


federn, Schweif, waidmänniſch. Ch. Sutor. 774—780. | 
vettach, fettich, m. Blügel: sway vettach: ob dem höpt zwar 
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Jeſtrect zefliegent, Les. auch Amm. Di. — gefetticht, ges. 
flügelt, ebend. Pf. 148. 
vetter, m. So nennen. die. Dienſtboten in. mehreren Gegenden des 


Wt. Oberlands ihre Herren, und Baaſen ihre Frauen. — gyet⸗ 


terlen, Vetter und Baaſen ſpielen, Kinderſpr. — vetterlens 
machen, Nepotismus ausüben: — vetterlen, Jemanden Better 
heißen. — gevetter, pl. zwei ober mehrere, welche zu ‚einander 


Better find, alt; wie Geſchwiſter und Gebrüder, ein Collec⸗ 


tivum._ 
federifch, m. Floß aus Brettern zuſammengeſetzt, Ulm. £. bäbderifch. 
federle, n. in der Redensart: wo der wohl-fein Feberle hin» 
bläst? wohin biefer wohl feine Abficht richten mag, 5. B. beim 
Henrathen. 
federrit, m. Leinwand auf einer Seite federartig anzufüßlen, um. 
Es iſt von federwat, väterwat, Ag. StB., verſchieden, welches 
ein mit Federn gefuͤlltes Bett bedeutet; vgl so. I 378. 
fetfhen, f. fätichen. Eu 


feget, £ was Durch Fegen abfältt. * Fegpkes,. kegwif, m. eine 


müßige,. unruhige Weiböperfon. — fegen, reinigen, iſt mit wäh, 
fagr, Isl., ſchͤn, glänzend, verwandt, wie Fürben mit Farbe und 
ſcheuern mit skir, rein, Y6l., cari:vel cliz, decus,’ Rab: M. 
fegge, £. Zlügel, Bd. Bon wehen in der verftärkten Form. 
feh, veh, n. 4) Zuchtvieh, Zuchtſtier; die Kah rennt dem Veh 
' nach, fie rindert, Baar, SW. (Schwz.); 2) zartes Pelzwerk, Ag. 
SB. — fehine, Pelzfutter, Wt. LOrdn. v. J. 1552. feeg, 
Henneb) — rückfehin, ſchlechtes, ſchönfehin, feines Pelzwerk, 
Ulm. Verordn. in Straf offenb. Laſter 1574. Ve ehh, pallium polymitum 
Herrad 189. gikkelmech, opus’ polymitum, eb. 184. gikkelvechrok, 
polymita varin, eb. 189. Veh iſt eine andere Form ſtatt Bich, und Vieh 
ift pecus, und pecus daſſelbe mit dem Griech. ekos, Fell, Wolle, wovon 
xenreiy, fcheeren, ſtammt; gleiche Bewandtniß hat es mit dem ſtamm⸗ 
und. begeiffverwandten Vieh, Beh, Mey: und pelztragendes Dhier: 
feh, fanceha, vohe, Fuchs, Ulf, Willen Tat: und Minn.-II, 
164. las feas, die Schaafe in einem waldenfifchen Gedichte Am! Ende 
des XVI IH. f. Gefch. der Walbenfer a. d. Franzoͤſ. (Epz. 2708, 8.) 
N, 360. vohe, Kaße,: Minn. I; 254. Qgl.:Altb. Wäld. III, 196. 
224. Xehnliche Verwandtſchaft iſt in felis- und F eit,, Ka de and 


Kotze. — Ohne Zweifel gehört veder, Pelzwerk in: Wigal. 705. 


auch zu Feh und nicht zu varius, f. Benedr WB. zu Wig. 
— dehen, befehden: wär ouch das vns yemant vehen oder haf⸗ 
fen.wölt, nuch vßgang dig bands, Städtehündn. v. J. 1437.’ 


feihte, '£ Zichte, Ag. (Bair. Oeſtr.) Das bairifhe Städtchen im - - 


Rezatkreife möchte eher: von den Fichtenwäldern als von dem fend) 
ten Boden’ Beihtwangen genannt worden feyn. 


0 
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188 .Geiht: Beinden "Beirig Belb 


feicht, Blatt, des MWeihleind Geburtsglied, waidmãnniſch Ch. Suter. 
:  . 774—780. 
feichtin, ein vachs⸗ Weibchen, waidmaniſch. Ch. Sutor. FIAT. 
feiertag, ſ. feirig. 
feinf, fünf. 
feig, ſ. faig. 
veigele, n. Veilchen, Wt. 
fein, Dfogar; 2) noch dazu: er hats fein verfproden und fein 
am Sonntag . 
feinden, feindlich gefinnt feyn: fie waiß das ſich die buler von 
kain ſander fach mer fynden, wan vmb dz ſy von aim bain 
bie hund nagen, Nith. Ter, Adelung meint, das Wort 
veralte; wir müffen einen großen Neichthum befißen, wenn wir Wör⸗ 
ter von fo gutem, ebelen Gepräge gleichfam, zum Beniter hinauswer· 
fen können. 
feindlich, 1) ſehr, Ulm.: mit dem der kiele rennet gar feind⸗ 
lich vff dem moͤr, Fab. Bilg. Do hortten fie ettwas veind⸗ 
lich braſtlen, .. das ſchwein ſchaumet veintlich, Meluſ. 
Gair. Steierm). — feinlich, daſſelbe, Ag. Oeſtr.); 2) wenig, 
faintly, Engl.; 5), etwa, beinahe, doch wohl, SW. Wt. — Höfer 
leitet ed von win, lieb, und der Sammler für die Tyrol. Gefch. IT, 
68. von fein ber, es fcheint aber, wenigftens im einigen der ange 
gebenen Bedeutungen, von Feind zu ftammen und den Begriff von 
heftig zu enthalten. 
feirig, VD ungebraucht: das Geld liegt feirig da; 2) mäßig, ohne 
. Arbeit: das Amt trägs feinen feirigen Mann, man muß ſich 
‚ barneben noch durch andere Arbeit etwas zu verdienen ſuchen. — 
feiern, neutral feyn: würde ofterich.mider die fette fin, 
. dag die von Rottenburg (am Nedar) alsdann viren, Schwäb. 
Bunhesaften v. I. 1249. — feiertag, m. ſaullenzer, ulm. 
feifein, f. faifen. 
feift, reich: das iſt eine. feiſte Braut Das Wort iſt mit eſſen 
‚verwandt, ſ. madgeng. 
fe, fi. fad,, : 
fedeln, aet. D- lügen; 2) Heine: Vetvugereien im Spiel treiben ; 2) 
. fehlen, (fackeln) neutr. mißlich ſtehen: es feckelt, Wt. — fecks, 
m. Scherz, in Fecks ſpielen, nicht um Geld, bloß zum Zeitver⸗ 
treib fpielen, Ulm. -Batfen, feks, verſchmiczter, liſtiger Kopf, 
Hol.) 
ueel, f. vohle. 
felbe, £. felber, m. Beidenbaum, : salix. alba, Linn. Ulm. n. a. O. 
von der falben Farbe der Rinde und des Laubs; farba, Wend. 
feld, n. ein völliger, Eriegerifcher Auszug ins. Feld, entgegengefeht 
bloßen, Fleinen Streifereien und Ausfällen: &. Sigismund habe 
‚in willen uff difen Summer ain veld ge mahen, den 
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winter uss aber ben krieg. mit täglihem Prieg zu try— 
ben, Schwäb. LAkten v. 3. 1425. — velbenflid, im Zelde: ayliff 
Juchart aders zu kadkbatzhofen (in der Markarafich. Burgau) 
veldentlih gelegen, Urk. v. %. 1435. — felbmeifter, m. 
Oberknecht auf der Blaiche, Ulm. — feldficherheit, £ Sicher 
heit desjenigen, was auf dem freien Felde iſt, welche wegen größerer 
Leichtigkeit des Diebftahls ſtärkere Gewährung bedarf, als dasjenige, 
was fich in ben Häuſern befindet; ein Kelddiehitahl wird daher ſtär⸗ 
ter beftraft als ein Hausdiebſtahl, und ber ehemals gewöhnliche 
Schwur bei Beldesficherheit wurde für verbindender gehalten als ein 
anderer: Ich wil euch ſchweren eynen eydt Bei guter fels 
des Sicherheyt, Herm. v. ©. Mör. 2, a, b. 24,.b, b. 44, b; b. 

besfehlen, empfehlen: ich befehl mich Ihnen, überhaupt DD. — 
einer ein Kind befehlen, eine fchwängern. — empfehlnig, 
Anvertrauted, Ag. StB. Die Abftammung des Worte beftehlen, 
fogt Adelung, ift noch unbekannt. Aber außer der Begriffsver⸗ 
wandtfchaft bes Be⸗fehlens mit wollen möchte zwiſchen dieſen 
wei Wörtern auch eine fprachliche vorhanden, und die gefammte 
Sippfchaft ber dieſer Bamilie angehörigen Wörter alſo zu reihen om: 
Asv, wählen, 
Silew, wollen, 
yırclv, begehren, Sehnfucht Haben, lieben, 
ge:fallen, &lhan, anafılhan, Ul f., empfehlen, übergeben anvertrauen, 
velle, valere, \ 
wählen, wollen, walten, kiunellan, Kero, | 
‚solere, follen, fhalten, ' 
und vermittelft der Verwandtſchaft zwiſchen ScAeiv, und —* 
vielleicht auch 
pflegen und placere: denn pflegen bedeutet auch auftragen, em⸗ 

pfehlen: Die magede pfleget er starche Daz sie an marien ‚huote 
Staete waeren durch ir guote, Wernh. p. 100. ' 

fehlhalte, f. unficherer Punkt, ungewiſſer Standort, Spitze eines 
Dinge: aufder Fehlhalte ſtehen, Feinen fihern Standpunkt 
haben, ShH. — fehlig, fehlerhaft, Ulm. Schw.) 

fell, n. 4) Häutchen auf dem Auge; 2) Hautwunde, welche offen, ohne _ 
das weggequetichte Häutchen daliegt; 3) liederliche Weibsperfon, eben ſo 
s-cortum von corium. 

vellung, £. Bülle, Genüge: das des denne die vellung deft bas 
möge gehept werden, R. 3. v. 3. 1400. 

felfacht, n. Zelfengebirge: hoch felfacht, ſchmal böf weg, Fab. 
Bilg, Ueber die Sylbe acht f. birkach. — befelfen, befeftigen: da⸗ 
mit das New teftament beuelfelt it, Spr. hr. M. Fels, 
in ſich fchließend den Begriff hart, fell, zufammengeftoßen, ift mit 
fillen, pellere, ftoßen, bill, Stahl, AS. verwandt. 

fenchel, m. wilder Hirfen, Ag. 
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fenfterlen, bes Nachts. an das Kammerfenfter der Biebiten gehen, 
MOeſtr. fenftern, NSaͤchſ. — finftern, auf der Infel Fehmern) 
absfenftern, auszanken, bittere Vorwürfe Liachen. 
“ver, U ftattger: verdrüden, verfägen; 2) flatt er: verlauben, 
verlernen, verobern; 3) eine Verftärfung ausdrüdend: ich thu 
. was ih verkann, ich Fann birs nicht verfagen. 
ferch, f. färch. 
ferd, fährt, fern, fernd, färtig, fenſtig, vor einem Jahr. 
Gerden, Oeſtr. fahrten, Lauſ. der hure ist böser danne vert, 
Winsb. xépuoi. Dieſes Wort gehört zu Einer Familie mit vor, 
"‚gürft, fahren, (wie verwichen, vergangen, von weichen, gehen) 
ferne, fort u. ſ. w., und fo treffen bie verfchiedenen. bei SO. I, 
3. angeführten Ableitungen endlich doch zufammen. - ' 
vert, unzertrennliche Partikel ftatt ent, fort: vertflichen, vert 
laufen; vertrennen, vertleiden. 
ge⸗fert, f. führte. \ 
fertigung, f. Inftruction. So werden die Infteuctionen genannt, 
- die die Städteboten von ihren Räthen auf Neiche- und Bundestage 
erhielten. 
fergen, ferken, 4) forthelfen: ferk mich, daß ich weiter komm; 
9) eine beſtellte Arbeit zeitig liefern; in biefer Bedeutung verwandt 
- _ mit fournir; 3) Waaren von einem Orte zum andern Fortfchaffen; 
4) von ſich weifen, abfertigen; ; (Schw. ich furchte das sie mich 
verge, Min.n. I, 70.) — ferfer, m. bededter Kanal, den Unrath 
wegzufchaffen. (Schwz.) — gutfertiger, m. ber die Fertigung der 
Waaren im Pack oder Waarenhaufe zu beforgen hat. — weinförge, 
m. welcher Wein zu Schiffe wegführt, Rpr. v. 3. 1542. Das Wort 
it aus fertigen zufammengezogen, and kommt von Fahren her, 
daher es auch fchiffen bedeutet. . 
ferm, 4) vortrefflich; 2) ohne Anftoß, ſtandhaft, Ulm., Wt. (Deftr.) 
fermo, It. , 
fern, fernd, f. ferd. 


ferndling, f. egli. 
fernen, fernelen, (pron. fairelen) in ber gerne ein gutes An⸗ 


ſehen haben, ſchön ſcheinen, wie die Stadtjungfern, ſetzt das 
Sprichwort hinzu; fernſ en, Elſ., weſtlen, ſ. das Mörterb. im Pfingſt⸗ 
montag. (Straßb. 1816, 8.) — ferren, ſich entfernen, mangeln: 

daz mir ferren ſol ir gruß, S. IH, 79. 

ferſen, ferfing, m. Serfe; von epl, (pes) xöp, roũꝶ woher auch 
per-nix, pro-per-are herzuleiten iſt. 

veſp ern, NYſchelten, mit Heftigkeit einen Verweis geben, wie: einem eine 
Lection, ein Kapitel leſen, einen Fatechifiven, fo: einem eine Veſper⸗ 
lection halten; 2) bed Nachts umherfchwärmen, auf Liebſchaft ausgehen, 
Ag. Der Ausdruck in diefer Bedentung läßt ſich eben ſowohl auf 
Veſperzeit ald auf Wifpern, fill fortfchleichen, hinleiten. 
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: veefen, m. Dinkel, Spelt, Kern in ber Spreu, weiter verbreitet; " 


Fesa, Gl. Fi. Nach Tatian XXXIX, 6. fcheint es nur die Spitze 
der Spreu zu bedeuten: fesun in ougen. Es iſt, wie bei Eichhalm 
bemerft wurde, mit nys, pisam, pisum und andern Mörtern vers - 
wandt, welche aus der Erbe wachlende Nahrungsmittel bedeuten ; 
vielleicht läßt es fich eben deßwegen mit Safel, Erzeugung, und was 
ſen, wachſen, in Verwandtfchaft ſetzen; Spelt hingegen ſtammt 
von spica und ift aus (spicula) spigil entflanden, Gl: Fl. - 


, fefte, £. 4) feierlich beftätigter, gefeftineter Vertrag; 2) Cheverlöbs 


niß, Fast ſtatt wedded, Ultengl., ſ. Sfinner, festar, Cheverlöbs 
niß, Jsl.; 3) der dabei gewöhnliche. Schmaus, auch Feſtung, f 
Stuhlfeſte, f. genannt, von Stuhl, Gerichtsitelle; a) Freiheiten, 
OSchwb. — feftwein,.m. feitbier, n. was bei folhen Verträgen 
getrunken wird. (festar-öl, Il, Haftelwein, Bair) — feſtochs, 
m. 4) ein zu folhen Schmäufen gefchlachteter Ochs, überhaupt ein 
folher, den man auf feftliche Seiten ſchlachtet; 2) eine altmodifch ge⸗ 
putzte Perſon, Ag. 

fenerteufel, m. zuſammengeknetetes Pulver, das man anzündet. — 
fenerzäpflein, feuerhund, eiſernes Geſtell auf dem Heerde, um 
Holz:darauf zu legen. — feuernikel, fürnikel, ſ. nikel. — feu⸗ 
ter, pl. Salzſieder, welche verpflichtet find, bei Feuersbruͤnſten zuerſt 
zu Hilfe zu eilen, SchH. 


fetzen, m..4) ein abgeriſſenes Stück, Lumpen; 2) Fahne: ... zwei 


offene fliegende und zwei zugewidelte Fetzen mitnebs 
men und wo es Noth wäre auch diefe fliegen laſſen, Ho f⸗ 
mann handſch. Beſchreib. des Baurenkriegs um Schw. Hall; 3) 
fhlampichte Weibsperfon. — fetzenkerl, m. ſtarker Kerl. — fetz en⸗ 
gaul, m. großer Gaul, in dieſer Zuſammenſetzung verſtärkend, wie 
das begriffsver wandte Städ: Weibsſtück, große, ſtarke, dreiſte 
Weibsperſon; pezzo, It., fissus, geſpalten, getheilt, zerriſſen. 

g fie, nett, fchön, hübfch, daher das Sprichwort: außen gfichs, 
innen nichs, SW. } 

file, ſ. foz. 


fidlen, 4) mühfem mit einem kampfen Meſſer ſchneiden, Ag. 


Sr) — fitſchen, fitſchlen, fitſchefatſchlen, daffelbe; 
2) überhaupt ohne Ernft und ohne Erfolg arbeiten; 5) heucheln oder 
aus Berftellung fchonend und zärtlich behandeln, Ulm. (In der er 


ſten Bedeutung wahrfcheinlich von findere, Taſchenfeidel, gemeis 


nes Taſchenmeſſer, Oeſtr.) — fitfche, m. träger, einfältiger Menich, 
to fidge, tea'move nimbly and irregularly, Sher., fidra, file, leicht. 
‚berühren, Isl. 

ge⸗fieder, n. Bettfedern: fie habe etwienil geftederd Binder 
fi verlaffen, Ulm. Urt. v. J. 1423. 

fiderliag, w. in der Redensart: ein Fiderling bauen,, im a 


/ ’ 
f 


190° Ber erh Fergen Ferm Veſpern 


fenſterlen, des Nachts an das Kammerfenſter der Liebften- gehen, 
Oeſtr. fenſtern, NSachſ. — finftern, auf der Inſel Fehmern. 
ab⸗fenſtern, auszanken, bittere Vorwürfe Liachen. 
ver, 1) flatt zer: verdruͤcken, verfägen; 2) flatt er: verlauben, 
verlernen, verobern; 3) eine Verftärkung ausdrückend: ich chu 
.- » waßihvertann, ich kann dirs nit verfagen. 
fer, f. färch. 
ferb, fährt, fern, fernd, färtig, fenſtig, vor einem Jahr. 
GGSerden, Oeſtr., fahrten, Lauſ. der hure ist böser danne vert, 
Winsb. rtpvcı. Diejed Wort gehört zu Einer Familie mit vor, 
‚Fürft, fahren, (wie verwichen, vergangen, von weichen, gehen) 
ferne, fort u. ſ. w., und fo treffen die verfchiedenen bei SO. 1, 
386. angeführten Ableitungen endlich doch zuſammen. 
vert, ungertrennliche Partikel ftatt ent, fort: vertfliehen, vert- 
laufen; vertrennen, vertleiden. 
ge⸗fert, f. faͤhrte. 
fertigung, f. Inſtruction. & werden Bie Inſtructionen genannt, 
die die Städteboten von ihren Näthen auf Reiche: und Bundestage 
erhielten. 
fergen, ferken, 4) forthelfen: fer& mid, daß ich weiter komm; 
2) eine beſtellte Arbeit zeitig liefern; in diefer Bedeutung verwandt 
- „mit fournir; 3) Waaren von einem Orte zum andern fortichaffen; 
4) von ſich weifen, abfertigen; (Schwz. ich furchte : das sie mich 
' verge, Minn. I, 70.) — ferter, m. bebdedter Kanal, den Unrath 
wegzuſchaffen. (Schwz.) — gutfertiger, m. der die Fertigung der 
Waaren im Pac: oder Waarenhauſe zu beforgen hat. — weinförge, 
m. welcher Wein zu Schiffe wegführt, Apr. v. 3. 1542. Das Wort 
it aus fertigen zufammengezogen, und kommt von fahren ber, 
daher es auch fchiffen bedeutet. ü 
ferm, 1) vortrefflich; 2) ohne Anftoß, Randtaft, Ulm., Bi. (Deftr.) 
fermo, It. 
fern, fernd, f. ferd. 


ferndling, ſ. egli. 
fernen, fernelen, (pron. fairelen) in der gerne ein gutes Ans 


fehen haben, fchön fcheinen, wie Die Stadtjungfern, ſetzt das 
Sprichwort hingu;fernfen, Elf., weftlen, f. dad Wörterb. im Pfingft- 
montag. (Straßb. 1816, 8.) — ferren, ſich entfernen, Mangeln: 
daz mir ferren ſol ir gruß, 25. IH, 79. 

ferfen, ferfing, 'm- Ferſe; von mepl, (pes) röp, nos, woher auch 
per-nix, pro-per-are herzuleiten iſt. 

veſpern, 4) ſchelten, mit Heftigkeit einen Bermeis geben, wie: einem eine 
Lection, ein Kapitel Iefen, einen katechiſiren, ſo: einem eine Veſper⸗ 
lection halten; 2) des Nachts umherſchwaͤrmen, auf Liebſchaft ausgehen, 
Ag. Der Ausdruck in dieſer Bedeutung läßt ſich eben ſowohl auf 
Veſperzeit als auf Wiſpern, ſtill fortſchleichen, hinleiten. 
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veeſen, m. Dinkel, Spelt, Kern in ber Spren, weiter verbreitet; 
Fesa, Gl. Fl. Nach Tatian XXXIX, 6. ſcheint es nur die Spihe 
der Spreu zu bedeuten: fesun in ougen. Es ift, wie bei Eihbalm 
bemerkt wurde, mit nys, pisam, pisum und andern Wörtern ver— 
wandt, weiche ans der Erde wachſende Nahrungsmittel bedeuten ; 
vielleicht läßt es fich eben deßwegen mit- Fafel, Erzeugung, und war 
ſen, wachſen, in Verwandtfchaft feben; Spelt hingegen ſtammt 
von spica und fit aus (spicula) spigil entflanden, Gl. FL . 

fefte, £ 1) feierlich, beflätigter, gefeftneter Vertrag; 2) Eheverlsb⸗ 
niß, Fast flatt wedded, Altengl., f. Sinner, festar, Chevertöbs 
niß, Fl. ; 3) der dabei gewöhnliche Schmaus, auch Feſtung, £ 
Stuhlfere, f. genannt, von Stuhl, Gerichtäftelle; a) Freiheiten, 
OSchwb. — feftwein,.m. feſtbier, n. was bei foldhen Verträgen 
getrunfen wird. (festar-öl, Isl, Haftelwein, Bair.) — feſtochs, 
m. 4) ein zu ſolchen Schmäufen geſchlachteter Ochs, überhaupt ein 
folher, den man auf feftliche Seiten fchlachtet; 2) eine altmodifch ge⸗ 
putzte Perſon, Ag. 
fenerteufel, m. zuſammengeknetetes Pulver, das man anzündet. — 

feunerzapflein, feuerhund, eiſernes Geſtell auf dem Heerde, um 
Holz darauf zu legen. — feuernikel, fürnikel, ſ. nikel. — feu⸗ 
ver, pl. Salzſieder, welche verpflichtet find, bei Feuersbrüniten zuerſt 
zu Hilfe zu eilen, SchH. | 

fetzen, m..1) ein abgeriffenes Stüd, Lumpen; 2) Sahne:... zwei. 
offene fliegende und zwei sugewidelte Beben mitneh: 
men und wo es Noth wäre auch diefe fliegen laffen, Hof 
mann bandfch. Beſchreib. des Baurenkriegs um Schw. Hall; 3) 
ſchlampichte Weibsperfon. — fetzenkerl, m. flarker Kerl. fe tz en⸗ 
gaul, m. großer Gaul, in dieſer Zuſammenſetzung verſtärkend, wie 
das begriffsver wandte Städ: Weibsſtück, große, ſtarke, dreiſte 

Weibsperſon; pezzo, It., fissus, geſpalten, getheilt, zerriſſen. 

g'fichs, nett, fchön, hübſch, daher das Sprihwort: außen gfichs, 
innen nichs, SW. on | 
fidle, ſ. foz. u Bu 

fidlen, 4) mühfam mit einem. ftampfen Meſſer ſchneiden, Ag. 

Oeſtr.) — fitſchen, fitſchlen, fitſchefatſchlen, daſſelbe; 
2) überhaupt ohne Ernſt und ohne Erfolg arbeiten; 5) heuchein oder 
aus Berftellung fchonend und zärtlich behandeln, Alm. (In der en 

ſien Bedeutung wahrfcheinlich von findere, Taſchenfeidel, gemei⸗ 
"8 Taſchenmeſſer, Oeſtr.) — fitſche, m. träger, einfältiger Menſch, 
to fidge, tamove nimbly and irregularly, Sher., fidra, fitla, leicht. 
berühren, Isl. Ä 
ge⸗fieder, n. Bettfedern: fie habe etwienit gefrederd hinder 
‚fih verlaffen, Ulm. Use, v. J. 1493, 
fiderling, m. in der Redensart: ein Biderling bauen, im Ak 


/ 
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Bord bauen, Ag. Scheint zu fidlen zu ‚gehören und nadyläffige Ar- 


beit zu bedeuten. 
fitfen, verb. act. 1) rühren; 2) v.n. a) beißen: es fickt ihn, z. B. die 
Rande, daher scabies, ruda vel vichido, Gl. Fl. 990. b) anräh- 
‚ven, Suneigung oder Unwillen erregen: was fikkets mich, was 
gehts mich an? Sipeiv, aeol. pipe, fikiaz, concupiscere, 'appetere, 
- Gl. Edd. Saem. 
viel, fehr: vielgut, vielgeſchwind, vielfromm, Mg. — viele, 
f. Menge, Bielbeit. 
besvielen, verbrießen, bedauern: dag ein jede Statt fidy des 
Coſtens vnd der Müh nit benilen laßte, Akt. d. ſchwäb. 
Bunde v. J. 1493. In ähnlicher Bedeutung: Ereich us Dennemar- 
_ chen lant Den gabe nie bevilte, Minn. II, 64. den niemer affen- 
beit bevilt; Ib. 135. den des niht bevilte, Wigal. 166. daz leit 
des wir da wielten, gold. Schm. v. 1951, und noch fpäter: Sie 
wollen Vnuß ſolchen bericht bei nechfter gelegenheit vn 
bevihlet zufommen laffen, a. e. "Sir. Nuͤrnbergs an Ulm 
v. 3. 1623: day 'er durch feinen Willen Sich liezz nicht 
pevillen, Horn. c. 69. Das Wort iſt nicht, wie ed SO. etymo⸗ 
logifirt und womi Lachmann' im WB. zu der Auswahl alter 
hochd. Dicht. des XIII IH. auch übereinzuftimmen ſcheint, von 
viel- abzuleiten: quod nimium est, fondern einer bei Elend be 
merkten Wortfamilie äbnlih. Das Weitere ſ. in Beilage XIV. 
fils, £. Name eines Fluſſes im. Hochftift Augsburg und eines andern 
im Königreihe Würtemberg ; drei Fluͤſſe Vils in Baiern. Es ill, 
. wie andere Flußnamen, appellativ und wahrfcheinlid, durch Buchſta⸗ 
benverfegung aus Fließ, Duelle, Waller, Bad, entitanden, wie 
Born aus Brunnen oder umgebehrt, 


5 


zu gut, Spr. hr. M 

findner, m. Imventarium:, das die pfleger ainenInuentarium 
ideft findner was und wievil ber kinde guttes begriffen 
vber geben, Ulm. Verordn. v. J. 1463. 

fingerle, n. Ring, Ag. StB., wie danzulsov von Öanevios. — 
F⸗inger ijt mit d-igitus einerlei Wort, wie Tosbsen lö-fv-a, Schwd. 
mit lau-d-are, f. Beilage Vu 


finfter, lint: An miner fiufter fitten, a an meiner linken Seite 


"25. XLVII, 155. 

g’fiert, lütig, verfchlagen: du dundeft dich gar gfiert, Wo 
kompſt du her mit dem Latein, Herm. v. ©. Mör. 4, 8, b. 

finfterlings, im Zinftern, Ulm. 

viertäten, falſch fpielen: Swer mit dem andern fpielt mit 
holn wrfeln oder mit gefülleten daz heizzet geviertä- 
tet, Ag. StB. Spilt aber ein man mit dem andern ſitzet 
ein man dba bi der ey mit in beiden hat. wirt er des 


findlen, trügerifch. erfinnen: ob du nochmals findleſt der Meß 
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bewärt ſelbe dritte alz recht ift, daz heizzeit polleelicen 
geviertätet, eb. 
virgele, n. 1) Düpflein auf bem i; 2) Stridhlein; 3) ein’ nichtöbes 


deutendes Ding: aufs Virgele, bis auf die geringfte Kleinigkeit - 


pünktlich, in der Reinlichkeit, im Anzug, in der Ordnung; gevir 
gelt, aufs Genauelte; virgula, eine zarte Linie. 


ge:vierharten, ein betraͤchtliches Spiel fpielen: Spilen mit hos 


len wurflen oder mit gefüllten wurfeln, dag heizzet ge 
vierhartet, Ag. StB., ſ. SO. 

vierleute, pl. vier Dorfvorfteher: Sr amtmann vnd vierlent 
follendt alle wohenn ains oder zway mal Im Flecken 
vmbgeen, vnd alle feuerftatten befichtigen, vnd was ir 
forgelih8 funden, Das zu uerbietten befliſſen ſeyn, Ulm. 
Verordn. v. J. 1530. 

firmameß, n. firmament: eyn ver . ‚bie reycht biß an das 
firmameß, Herm. v. Sachſ. Mir. 22, a, 8. 


firft, m. das Oberfte, baher 4) Dadıfpige (Der virst in rehter masse 


erbaben, Minn. II, 161.); 2) obere Bededung des Rauchfangs; 
3) fortlaufender Bergrüden, SW., "adverb. fobald ald, Ag. StB. 
fürſtmals, daflelbe, f. Walchners Geſch. v. Pfullend. S. 170, 
f. Beil. XVI. 

fifpern, ſich fchnell und mit leiſem Gerauſche fortbewegen; ſonſt 
wiſpern. 

fifhenz; f. 1 Ort, wo 'gefiſcht wird; 2) das rReqht daſelbſt zu fiſchen. 
(Schwz.) — fiſcherſtechen, n. Ueber dieſes Ulmiſche Volksfeſt, 
f. Hausleutners Schwäb. Arch. IL, 527. Seit 1817 iſt es auch 
in Canſtatt üblich, überhaupt aber eine fo alte und verbreitete Volks⸗ 
beluftigung, daß ein Zweikampf im englifhen Rechte boatswain 
battle, Fifcherfampf, genannt wurde, f. Skinner s. v. batswain. 

fifel, f. D altes Weib, Ag. (ausgetrodnet wie eine Gerte, Ruthe? 
denn fifel bedeutet in der Schweiz Ruth); 2) Faſer, Ulm. Ag. ; 
3) männliches Glied. — ochfenfifel, ochfenfifeler, m. Barren: 
fhwanz. — pechfifel, m. Schuhmacher, fcherzw. — flachsfiſel, 
m. 9) flachsbärtiger Jüngling; 2) karger Menſch; 3) Einfältiger. — 
hberrgottsfifeler, m. Andächtler. — mäbdhenfifeler, mäbs 
henfizeler, m. der gerne mit Mädchen fchädert. — fifierlich, när« 


ritch, wunderbar. (Schwz. vies, feltfam, Hol.) — fizen, 1) mit ber 


Ruthe hauen (Schwz. EIf. Pf); 2) reizen; es ift die Intenſivform 
von fifen, fiſeln. — ohrenfizeler, ein Inſebt, das in die Ohren» 
röhre eindringe und dafelbft einen Reiz verurfacht. — fizeltag, m 

Tag der unfchuldigen Kinder, woran Knaben und junge Mädchen 
die Frauen und Maͤdchen ihrer Bekanntfchaft mit einer Ruthe fizen, 
um Lebkuchen zu befommen, Kfb., f. pfeffern. To fenze, geißeln, to 

feazle, mit harten Ruthen fchlagen, Engl. 
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viſenz, Schaden auf dem Felde: were daz ſolh gut von Viſenz 
hagel vnd ander frais ſchaden neme, Ulm. Urk. v. J. 4347. 
Aber was für ein Schaden? Mißwachs? 

“sifierlich, f. fifel. 

fize, £ eine beftimmte Anzahl Fäden beim Abhaſpeln des Garns, 
welche unterbunden wird; mehrere Fizen machen einen Schneller. 

fizen, ſ. fiſel. 

flaas, m. Flachs, flachſen, Flachs pflanzen, Rein fen, SW. au; 
fo au) hbanfen,.rüben, SW., faxi, Isl., fex, feax, AUS. iſt ver 
wandt oder daffelbe mit fafen, vahs, Haar; letzteres Wort beden⸗ 
tet im SDefteeichifhen auch Flache, im Schwediſchen hör, welches 
Shure zu etymologijiven verlegen war, lahnefahs, caesaries, Gl. 
Fi. ap. Eckh. II, 982. — Das Aufnehmen oder Weglaflen des I 
nad, einem Blafes oder Pfeifskaut kommt öfters vor, f. Bei 
lage Xvil. 

fladern, d mit den Händen fpielend ind Waſſer fchlagen ; 2) neutr. 
fliegend berunterhangen. — flättern, £. bis auf den Boden herab 
hangendes, flatterndes Haarband, SW.; verwandt mit flattern, 
ſ. fſodern. 

flätig, eilends, hurtig: mach flaͤtis, SW., fleet, Engl. und ohne 
l, vite, Frz. 

flaigen, iterativ flaigern, ſchwingen, flatternd bewegen: Kinder 
flaiget man über Stellen, die ihnen beſchwerlich find, Steine, indem 
man fie flach haltend in ſpitzigem Winkel über die Waſſerflaͤche 
wirft; fleygi, Isl. Es iſt ein Faktitinum von fliegen. 

flakken, ausgeſtreckt, faul liegen (Fraͤnk.), flaquer, Frz., ieg fläkker, 
idy ziehe von einem Orte zum andern, Dän., any thing that appears 
loosely held together, Sher., flat, lat, NSächſ. 

flämmen, nad) der Slamme riechen, Wt. verflammen, verbrem 
nen: ain fewr würt verflammen grundudftin der berge, 
Amm. Deuteron. 52. hinter feine? Pſalmenuͤberſetzung. 

flandern, flattern (Lauf), Fläntern, fchimmern, flimmern. Hol.) 

— flanderer, m. Slattergeift. — flanter, m. Lappen, (flenters, 
Holt) — fländer, fFländerlen, pl. 1) dünne, fchimmernde Mes 
tallblättchen am Kopfpube von Kindern oder Bauermäbchen ; 2) gläns 
sender, jedoch werthlofer Pubs, Klitter; to flare, to flutter with 
a splendid show, to glitter with a transient lustre, to flaunt, to 

. make a fluttering show in an apparel, Sher. Leichte, wehende 
Bewegung ift der Stammbegriff. 

flanfiren, lärmen; das franzöf. flanquer, jedoch von feiner eigentli- 
chen Bedeutung abweichend, verflangiren, verfhwenden. 

flannen, flennen, pflännen, flänslen, beulend Thränen ver 
gießen, BAbvva, Nafenfenchtigkeit, die bei weinenden Kindern zu 
fließen pflegt. In Schlefien weinen: bapl flenn ich wie ah Kind, 


- 
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Logau; überhaupt weiter verbreitet, ſ. B ernd deutſche Sn. in 
GHz. Pofen, ©. 63. 

flarr, flärre, pflarre, £ Goſche, flärren, pflärren, Heulen. — 
fläfrer, m. Heuler. — gepflärr, n. Geheul; plorare, flere. 

flärr, £ 4) breites, abgeriſſenes Stück Brod, Fleiſch, Kuchen, 
Tuch u. ſ. w.e3 2) große Narbe im Gefichte von einem Siebe. (Flerre, 
Hamb.) — flargen, m. zäher Schleimausmwurf. — flörgen, Manls 
{hellen geben. Das Breite, Flache ift der Stammbegriff: flaw, 
Engl, flow, AS, flaw, Wallif.; ein Stück, Sfinner, blätfch, 
Pletz, Flarren, fchneiden, Schwa., flarig, übel gefchnitten, Holſt., 
flarden, breites Städ, NSächſ. 

flauten, pl. SHalbftiefel, gefchnärt und von den Schuben abgefondert, 
Um. Nach Adelung in Flöte 3. liegt in dem Worte der Ber 
griff eines langen, runden Körpers. 

lauten, flauden, pl. ber Abfalf vom geſchmiedeten Eiſen, was 
während des Schmiedens in Funkengeſtalt wegfliegt. Vgl. Schm eb 
Ser, fläm, flobern. 

flauderbufch, m. Buchengebüfch, das den Winter Über dürres Laub 
behält, Ulm. — flauderholz, fluderholz, n. Floßholz. Die 
Blöße, Flauder genannt, worauf ſie von der Iller in die Donau ges 
bracht werden, beftehen aus mit Stricken zufammen gebundenen Scheit- 
holz⸗Buͤſcheln, 6— 8 in der Breite und ber noch fo, viele, als die 
känge der zufammenhaltenden Bäume zuläßt. Der Name kommt 
fhon in einer Ulmifchen Urkunde v. %.1423, und fludrones lignorum 
noch früher in den Nachrichten von Juvavia ©. 309 vor, 100: 
felbft bemerkt ift, daß das Fluderholz infonderheit zum Müplenban 
gebraucht werde. Die Ableitung f. in flodern. 

fläy, m. ein ans Trägheit oder aus Banernftolz unthätiger Menſch; 
verwandt mit Latſche. 

flechten, in der Redensart: laß dir flechten, druͤckt für den, der 
prablt oder uͤbertreibt, Einen Verweis ans, f. v. a., laß dich zurecht 
weifen, lenfe wieder in den rechten Weg ein; vielleicht vom Zurecht⸗ 
machen der Haare bergenommen; flechtig, was ſich leicht flechten 
laͤßt, ſ. ſchwinglich. 

fetter, m. Haſpel, Wt. OLand; von der flatternden Bewegung. 

fleterſche, Schmetterling, Alg., von flattern. 

fletſche, £. Goſche, Maul, poͤbelh. (Flotze, Hamb.) Es iſt entwe⸗ 
ber die augmentative Form von platt, breit, ſ. blätſche, flazza, die 
breite Hand, Gl. Fl. 986., oder die Verwandtſchaft mit wiits, Ans 
geficht, WIF., fles, daffelbe, Isl. 

flagei henket, ſ. in H. 

flehnen, flechnen, fleinen, flüchten, Faktitive bon fliehen, 
alt: flehen, f.SO.I, 397. Mit fugere verwandt, ſ. Beil. XVI. 

fleinslatte, £. Schiefer, Wt., ſ. fleins in Adelung. 

fleif otabe . AWciaberienter vermuthlich, weil er das heimlich 

gr 
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ohne Entrichtung der Acciſe eingebrachte Fleiſch wegzunehmen be⸗ 
rechtigt iſt. vlaifmanger, m. Fleiſchhändler, Ag. StB., flesh- 
monger, Engl., ſ. manghaus. — Fleiſch ſcheint mit leik, ‚Leichnam, 
Fleiſch, verwandt zu ſeyn: flaec, flaese, AS. lasch, lesch, todter 
Körper, Leichnam, Perſ. 

fleiffung, '£ weſſen man ſich befleißt, Werk: fie find verunraint 

. in jren Werten, vnd haben vnkeuſchheit triben in jren 

. fleiffungen, Amm. Pf. 105. Da fiyz, Fleiß, bei Notker auch 
Streit bedeutet, To kann das Wort,mit lis verwandt fen, welches, 
wie Neid umd contentio, Anſtrengung, Eifer, Entgegenftreben bes 
deuten Eann. 

fled, fürfled, m. Schürze, ulm. Wt. Dee.) _ enttelfled, pl. 
Kaldaunen. (OSächſ.) 

flecke, £. Zloß, Ag. StB. felouque, Frz., fleki, Jsl. 


fledet, befhmußt; flecked, maculatus, in Lincolnfhire, Sinner. 


fledenlabde, f. die Lade bei dem Bürgermeifter, worin die Urkunden 
und Verficherungsbriefe des Flecken, bed Dorfs, verwahrt ſind, SW. 

flennen, ſ. flännen. 

flenslen, flienzlen, pflienzlen, ſchmeicheln: wo ſie Shrifum 
fein wort nit veruolgt, vnd den pfaffen an der Herrn 
höff nit pflenflet,. weren noch lang nit zu Ritter ge 
fhlagen, Spr. 3. Es ift ein Diminutiv von flehen, deſſen 
ältere Bedeutung: fchmeicheln, Adelung gut auseinander gefebt 
bat; flehari, Schnieichler, Rab. M. Vom fhmeichelnden, ſich 
fhmiegenden Bitten hat Flehen feine nunmehrige Bedeutung. 

flenzel, m. pflenzlein, n. was von übler Nachrede hängen bleibt: 
einem einen Slenzel anhängen. 

flieden, £ D Scheermeffer; 2) Aderlaßeifen: das er in die 
truß mit ainer flüden oder heiffen yffen ließ bowen, 
Stein. RES. Bel. SO. — flitfhe, f. Degen, die Augmen⸗ 
tativform des vorigen; mit Plaute und den bafelbit. angeführten 
Wörtern verwandt. 

flieder, Lanzett (mit dem Emblem, sanat, dum ferit). Ch. Sutor. 

flieger, m. ein flüchtiger, leichtfinniger Menſch. 

fliden, 4) leicht verwunden; 2) ausfchelten, Ulm. 

flienslen, f. pflänslein und pflaungen. 

flochberg, m. Berg bei Nördlingen, flohberg, Berg bei Mergel 
fetten, Seidenheimer Oberamts. — fluh, f. kahler Fels, OSchwb. 
Schw;. Flock, Floggen, feſtes Geftein, Friſch, Auah, Bel, 
Nyer. Symb. 249. 227. 249. $lügelsberg, ein Bergſchloß im 
Fraͤnk. Baiern, und der bekannte Blocksberg; vielleicht ift aber 

*  Imgen,der Stamm, weil man von den Berghöhen weit umher flieht.) 
flochzgen, ſ. pflochzen. 

flodern, fladern, fludern, pfludern, 1) flattern; 2) im Waſſer 
pflaͤtſchen. — ausflodern, den Ofen mit einem m naſſen Lumpen reinie 
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gen, SW. — fludern, gewoͤhnlich von einem Vogel, pfludern, . 
von einem Vogelſchwarme und flodern vom Plätſchern im Waſſer 
gebraucht ; fie find Iterative von fliegen; fliehen und fließen. 
Diefe Zeitmörter, wie jene. abgeleiteten, bedeuten eine fchnelle raus 
fhende Bewegung in der Luft und im Waſſer und find Habe mis 
"einander verwandt. 

flögen, auswafchen? mit der Wurfſchaufel werfen ? viel weger wer 
in den nammen Chriſti nicht haben dann alfo Gottes 
wort flögen vnd wannen, Spr. J.; nach der eriten Bedeutung 
mit flauen, lavare, verwandt, nady der zweiten, wahrfcheinlichern, 
mit fliehen und f. v. a. flaigern, fliehen machen, wegwerfen. 

flod, f. pflod. 

flörgen, ſ. flärr. 

florieren und tabernieren, eine Art Muſik In der Kirche: und 
gienget alfo zu ber Meffe mit garuil vnd maflgerlai 
getöns von ſyſſem faitenfpil auch pfyffen bufanen flo 
sieren tabernieren daz do one Zal vilwaz vnd and vB 
der maßen kunſtrych vnd lieplich, Meluſ. In tabernieren 
iſt taber, Pauke, leicht zu erkennen, florieren aber möchte wohl 

flotieren heißen müſſen; floiten und tamburen, Wigal. 1668. 
Uebrigens heißt to flourish a trumpet, ſich auf der Trompete hoͤ⸗ 
ren laffen. 

g'floß, n. Fingerwurm, nagelgfloß. 

floͤſch, ſchwammicht, fett, von Fleiſch und Heenſchen gebraucht, Bd. 
SB. Nah Hebels Meinung‘ verwandt mit flaccus, ſchlapp; 
oder etwa mit Zleifch? | 

floz, m. 1) verfchüttete Feuchtigkeit, von fließen; 2) ein großes Stück, 
von Platz, latus, breit; daher 3) viele Worte: einen rechten 
Floz machen, viele Worte machen; flozlang, fehr lang, gebehnt: 
er bat einen flozlangen Brief gefhrieben. | 

flöz, m. Flur vor den Zimmern, an ber. Fils. (Bair) Adelung 
bat diefe Bedeutung nicht überfehen; flezzi, Dede, 1. Oberl. ‚Bihltb. 

400. Fließ, vellus. 

flöz, £. Bach bei Albeck und Bangenan, von fließen, welches Zeit⸗ 
wort — Fluere, p'luere, lavare', luere — ohne Zwang auf das Ur- 
wort lo, Waſſer, zurückgeführt werden tann. 

flozgen, ſ. pflochzen. | 

flucht, £. Weidendamm nicht nach ‚dem gaufe des Waſſers, fondern 
guerein gemacht, um es auf die entgegengefegte Seite zu treiben, Ulm. 

fluchtſal, der fein Gut zum Schaden feiner Gläubiger einem Andern 
überlägt, Ag. StB. Schw. Sp. 

fluchen, glänzen, SW. verwandt mit lügen, leuchten. 

finder, m. der gefprentelte Taucher, solyınbas stellatus, BS., add 
Banner genannt. 

ſlader holt, ſ. lauderhetz. 
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- findern, f. flodern. 

flug, flud, m. Rothlauf. 

flüd, reif zur Strafe, eigentlich fähig zum Fluge. 

flürlich, fein, artig, mit Manier, Schh. Etwa mit fleurette, Lich: 
koſung, artige Schmeichelei, verwandt ? 

vochaz, f. weißes Kreuzerbrod, Mm., fechezle, auderbrod für Kin: 
der, Reutl., Focacia, Afchkuden, f. DC. vocatia, eine Gattung 
Brod in e. Urk. v. J. 1029: in Falkenſtein Cod. Dipl. Antig. 
Nordg. V, 25; Bodjezer, eine Gattung Brod und Beder, Schwz., 
fe Stalder. semeluochenza, similaginem, in Gl. Doc. Viel⸗ 
- leicht von vocatio, weil die Armen in den Hofpitälern ehemals per 
vocationem zur Brodaustheilung aufgerufen wurden, Dergleichen 
lateiniſche oder lateiniſchlautende Wörter, wie z. B. Partem, Lä—⸗ 
tiz, Juks, Gaſſatim u. dal. giengen öfters aus den Klöſtern 
unter das Volk über; oder, wie DC. glaubt, von focus, da der 

Aſchkuchen Angelfächfifch foca heißt; Wachter leitet es von Yaye, 
und, in feinen handfchriftlichen Sufäsen nocd gezwungener von dem ' 
‚grabifhen chobez, Brod, womit eher Das einfam ſtehende cibus in 

einem etpymologifchen Sufammenhange fteben möchte. ‚ 
fochte, fohen, f. Windfuchtel, Fächer. — fuchtelig, flatterhaft, 
fuchtler, m. ein folher Menſch; von wehen. 

vogtrechen, dem Vogt, dem Beamten in der Frohn rechen müſſen: 
Die vor der Stadt Leipheim ſitzen, müſſen jährlich einen 

Taag vogtrechen, Ulm. Urk. v. J., 1453. 


vöðgele, n. der vierte Theil eines Schoppens, namentlich von Brannt⸗ 


wein, auch Theile genannt ſtatt Sechszehntheilchen, und Budele 
ſt. Bouteille. 

vogelheu, n. wilder Reps, SW. 

voggelig ‚ närrifch, unfinnig; foggy, cloudy in understendig, Sher. 
Diefes Englifche, unftreitig mit fog, dichter Nebel, verwandt, viel 
leicht auch das deutfche Wort, wofern es nicht mit faigen, vagari, 
in Verwandtfchaft ſteht: dern ausfchweifend hin und her fpringen 
ift eben fo fehr ein Seichen der Narrheit als der Freude; und leicht 
möchte das Geltifche feol, woraus fon entitanden ift, fegol gehei« 
gen haben. , | ’ 

vöglen, f. fugen. | 

vohle, vöhle, veel, fechel, f. junge Meibsperfon, am BS. und 
im Alg. verfohlen, der Fungfraufchaft berauben, Ulm. Urk. v. J. 
1531. vel, Jungfrau, Wales. Die Begrifföverwandtfchaft zwifchen 

. Küllen und Weib oder Jungfrau iſt auch ſonſt ausgedrückt: queen: 
Weib, Altengl., und eine nicht tragende Kuh, Holl., naros, Füllen 
und Jungfrau, Gof, Goof, Mädchen, Schwz. und ceva, Kuh, 
Colum. Ads, ein junger Hirfch, und pullus ift verwandt, auch 
Wolf, ein junger Löwe, LS. IL, 596, 4. 

folge, £. Bergleich, Entfcheib: güttich Bolg, güflicher Bergleic⸗ 
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Wt. LO., dem mit Recht folgen entgegen geſetzt, ſ. Haltaus. 
ausfolgen, begleiten: wirft du ausgefolgt, SW. folgig, 
gehorfam: biz uolgig meiner wort, Tr. Erft. gefolgig, 
dafielbe, R.B. v. J. 1372. — folgen fcheint aus voll geben ent: 
itanden zu feyn: fulgengun, fie folgten, gehorchten, ſ. Gott. Er. in 
Doc. Misc. U, 22,.vgl. völlig. 

un:fölig, unfehlbar, gegründet, wahrhaft: über difen onfölichen | 
Bericht tringt der valfıh gleuß heran, Spr. 3. vertra 
wen auff die vnföliche Zuſagung Gottes, Eb.- 

volörifch, voller Läufe, SW., von Volk. Auf einer gnoſſiſchen 
Münze in Cishull's Antig. Asiat. p. 127. kommt nad) einer hand» 
föhriftlihen Anmerkung Wachters zu feinem Gloflar zoAxas, Bolt 
vor, welches, wie Schneider richtig bemerkt, das äoliſche HAxos 
flatt OxAos. mit dem Digamma if. Daraus geht zugleich die Ver⸗ 
wandtfchaft des Wortes Volk mit modus, voll, viel, fiol, Altd. - 
und ßöld, Menge, Isl., volgus u. f. w. hervor. Die. Volsker has 
ben vermuthlich, wie. die Deutfchen von Deut, Volk, ihren Nas 
‚menvon Volk erhalten, und Bologefacerte in Babylonien (Plin. 
H. N. V. 26.) dürfte fo viel feyn, als Volksgard, d. i. Volksſtadt. 

völlig, in Fülle: das Geld völlig haben, viel Geld beſitzen, Wt. 
SR; — volliſter, vollzig, vollends, eb.; — vollreiten, zu 
Hferd anlangen, häufig in’ den ihwäb. Bundesakten; — vollihreis 
ben, gänzlich, vollfommen befchreiben: Ez fchreibt der mailter 

Dares, daz nie fain maiſter alz weifer ye ward, der die 
ſchön feiner Form möcht vollfhreiben, Zr. Erſt. — Che: 
mald waren viel mehrere Sufammenfegungen mit voll üblich als 
jest, als: vollbezahlen, vollbieten; vollfahren, vollgehen, vollhärten, 
vollhören, vollleben, volleiften, vollloben, vollmeſſen, vollreden, voll 
reichen, vollrichten, vollfagen, vollfchauen, vollfehen, vollfprechen, volls 
ſtehen, vollthun, vollwarten, vollwifen, vollmohnen. Es wird dadburd 
die nahe oder völlige Endigung oder die Sortwährung einer Hands 


. lung ausgedrüdt. 
forcht, k. Furcht, geforchten, gefürchtet. Daß das oin dieſem 


Worte alt iſt, erhellt aus der Form deſſelber bei Ulfila, faurthei: 
denn ſtatt o ſteht bei ihm haͤufig der Diphthong au; forhta, Alemann. 
fordern, betteln: er iſt gen fordern geweſen, er war auf dem 
Bettel, SW. 
fore, £. Forelle, foprenne bad, Forellenbaͤche, Wt. LO. v. J. 1552. 
fören, furen, m. ein Fiſch, Lauben, cyprinus levisous; jung beißt 
er furnikel, BS. — förne, Lachsforelle, wenn fie Alter iſt; jung 


wird fie brachtelen genannt, salmo trutta, BS. f. brachtelen. 


vornenziu, kurz vorhin, ſo eben: ich habes vornenzu gethan, SW. 
fößlen, ſ. faſel. 

foz, ſ. fud. | 

fozen, fozelen, f. fagen. | \ 
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fohzen, einen Preis bieten, Kfb., etwa f.v.a. botfen, ein Gebot 
auf etwas fchlagen ? 

fracht, in der Redensart: zu frahten Fommen, zurechte. kom⸗ 
men, SW. 

fratt, wund, beſonders durch Reiben oder Aezen, — fretten, ſich 
abfretten, 4) ſich ohne Fortgang abarbeiten; 2) plagen: der Bur⸗ 
germeifter und die Fünf follen nad fügliden mitteln 
traten, wie fie den Commenthur frögten, vnnd Im 
auch laids beweyfen, RPr. v. 3.1544. — freet, m. Dränger? 
wie mich die nidigen freet möchten befchelten, Spr. dr. 
M. — frettung, f. Bedränaniß, Streit: Erieg, zwietraht 
van tägliche frettung unter ebeleuten Urfad des They 
dens, Eb. — gefreft, n. mühfeliges Arbeiten ohne Erfolg. — 
fretter, m. 1) Pfufcher, Ulm. ; 2) Beeinträchtiger, Quäler: fo mag 
der Fürſt mit gewalt, krieg, fchwerdt, hereskrafft, dem 
fretter und wieterih widerftan, Spr. %. — freterifc, 
unverträglih: dBifePredicanten find auch freterifch, vnru⸗ 
wig in jrem finn, mögen den nechiten nit gedulten, Eb. 
Vermuthlich gehört diefes Wort zu. der Familie von pecew, peöder, 
Dorifch, thun; fricare, reiben, und gewiß far in fretta, eilig etwas 
thun, St., to freet, reiben, ſich abhärmen, Engl., frotter, reiben, Fr}. 
frett, fleißig, Schwz. freht, meritum, Gl. Mons. Auch thriutjan, 
thun, Ulf. dürfte hieher- zu ziehen feyn: denn das gothifche, wie das 
isländifche, englifche und griechifche th, ©, alterniren wie mit 8, fo 
auch mit 2, f. S. Beilage XVII. 
rademt: Vz3z appateden frademt Ez ſmackt tuſend tail ſo 
wol Als ez von wurtzen blümen zol Gab nad nimen dun⸗ 
den, 25. L, 60. Ob es ein corrumpirtes, von fragrare, duften, 
wohlriechen, abzuleitendes Work ift? 

über» fragt, mehr gefragt, als man zu antworten weiß: ich bin üben 
‘ fragt, du fragſt mich mehr, als ich zu beantworten weiß. 

fragler, fragner, pfranger, m. Obſthändler, im nördl. und nord⸗ 
öftl. Schwaben; auf den pfragen treiben, das Vieh, ed außs 
hauen laſſen und alfo verfaufen, nicht weitern Handel mit bemfelben 
treiben, Abfch. der obern Städte v. J. 1526. Zu Fracht gehörig, 

- worüber Adelung genügende Auskunft gibt, bedeutet es feinem 
Urfprunge nach einen Mann, welcher entweder ald Verkäufer ober 

als VBeforger mit Waaren zu thun hat. 

unsfraich, nicht mehr frifch, ausgetrocknet, 3. B. Brode. 

raid, tühn: der ftertit vnd Fraidigft aller mann, der do 
hiezz achilles, Tr. Erſt. — fraidigkeit, £ Kühnheit, Tapfer. 
keit; ain alfo uſſerwelter mann non dez ſterkin, fraidig— 
kait, weißhait und guten ſitten alliu nehſtin land zing: 
nüffe geben, Eb.; verwandt mit frech, frya, instigare, provosare, 
Gloas. Edd. Saem. IL, 629. oo 


ı 
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ge⸗fraiſch, n. Frieſel. (Bränt., — gefräs,n. Hautausſchlag im 
Geſichte, am Kopfe, vermuthlich daſſelbe Wort und mit Frieſel 
verwandt. 

gesfrämg,n. Beſetzung, Gebraͤme, Lappen an einem Meide, R. B. 
v. J. 4411. 

ge⸗fräs, f. ge⸗fratſch. 

frauenmäntele, n. alchemilla vulgaris, Linn. 

fränlein, n. 4) unverheirathete Tochter oder Magd im Gegenfabe 
gegen Knecht, Ag. St.B.; 2) Beilchläferin: und-hett mich eins 
torrenden Frewlins unterwunden ... das Frewlin hat 
2 Eindlach bey mir gehapt ... da nam ich zu Weib Dos _ 
rothen, die war fiher eine ehrbare und frome Tochter, 
Zengg ap. Oefele I, 252. WBielleicht entfteht aber die lebtere Bes 
deutung erft durch das Beiwort törend, thöricht. — afränten, 
Frau Baafen, Gevatterinnen fpielen, wie Kleine Mädchen pflegen. 

frazzung, f. Servitut der Bewaidung, die man auf feiner Wiefe 
"dulden muß, OS. — frazzen, alſo waiden. 

frech, 4) hellfarbig; 2) ſchön, geſund, friſch: ein freches Menſch, 
eine ſchöne junge Weibsperſon, an der Donau, Durl. fraay, Holl. 
verwandt mit fraid: die Begriffe von ſchön, friſch, muthig, keck 
fließen bei kräftigen Naturmenſchen in einander. — Frech iſt muth⸗ 
maßlich mit Frefel, frivolus, pravus verwandt, Ä 

fretten, f. fratt. | 

frefel, adj. fredy: welcher Pfaff gedar hie ſo künn vnnd fee 
fel fein, Spr. hr. M..subst. Gelditrafe,. meiter verbreitet... Es 
gab nicht nur, wie Haltaus-anfühtt, einen großen und mittlern, 
fondern auch einen Eleineri Srefel, jeden von einer beitimmten Summe: 
frid geboten bei dem groffenn fräffell, alla nämlich riij 
EB... vmb ſollichen groſſenn fräffell, die riij 5 8, 
Um. Verordn. v. 3.1537; in RpPr. v. J. 1509 wird ein großer 
Frefel zu 60 8 angegeben. Der Eleinere fiheint um Zehen Pfund - 
geringer geweſen zu ſeyn; wenigitens ift in SO. ein Zrefel van 3 8 
5 B angeführt; und der mittlere mag 5 & mehr als diefr und 52 
weniger als der große, folglich 8% 5 ß betragen haben. Gegenwärtig 
wird in Würtemberg ein graßer Srefel zu 14 fl., ein kleiner zu 3 fl. 
15 kr. gerechnet. In Ulm wurde der große Srefel i. 3. 1509 auf 60 & 
geſeizt. — Gleichwie Frefel Vergehen und Strafe deſſelben bedeutet, . 
fo wird in Bafel das Strafgeld für eine Polizeivergehen — für eine 
Unzucht, wie man daffelbe ehemals hieß — Unzüchte genannt, 
ſ. Ochs Geſch. v. Baf. II, 191. | 

frei, adv. 4) doch: ich hab es dir frei gefagt; 2) fogar, Bd; 
daher freilich, adj. ſchoͤn, gut, OSchw., mit dem obigen fraid 
- und fredy verwandt. 

frei, abgeichmackt, ſeltſam: ein freier Menſch, das Ding ſieht 
frei aus. 


‚2923 | Freiheit Fremen 
freithof, m. Kirchhof, Kfb. überhaunt OD. Sonft, z. B. von Ott⸗ 
fried und in Hagens Niederd. Pf. LIV, 5. wurde es für Palaſt 
gebraucht; in beiden Bedeutungen ein Aſyl, entweder infoferne ein 
‚ folder Ort von dem Gingriffe der bewaffneten Gewalt gefreiet, 
oder infoferne er ein Platz des Friedens if. 
freiet, f. dad Ausgehen auf eine Braut: er ift auf der Zreiet. 
freifehter, m. Fechtmeiſter, der eine Fechtſchule zu halten priviligirt 
war, ſ. federfechte. 
freiheit, freiheitsbub, m. 9) der nicht in Dienſten iſt und frei 
umherläuft: die von Nördlingen haben bei ihren Jahre 
meſſen etliche Kleinode ausgemworfen, darum zu rennen 
und armen Freiheiten und armen Dirnen Darum zu 
laufen, Urk. v. J. 41450.5 der ſchwäbiſche Bund verordnete i. 9. 
‚ 1490, ‚Feine Freiheitsbuben zu haufen und zu bofen, da durch fie viel 
Unrechtes begangen werde; ähnliches fehon früher die Eidgenoflen, f. 
Müller V, 56; was fie, felbit auf. Reichdtagen, für Unfug trieben, 
erzählt Schilling in f. Befchreib. der Burgund. Krieger (S. 61.), 
wo er die Vorfälle auf dem RTage zu Regensburg 14741 befdyreibt 
ı fie ließen ſich zu Kriegsdienften anwerben, nad) deren meiftens bals 
digem Ende fie zur Plage des Volks müffig und gewaltfam bettelnd 
umberjogen ; 2) Schmarober, parasitus, Nith Ter. — freihart, 
Bcurra, incubus, Poſſenreißer, ſ. Pictiani Institut. A. V. 1520, 4. 
Ein Negensburgifches Statut v. 3. 1308 gebietet, daß Fein Bub 
noch freiheit bei Feuersbruͤnſten ungefordert in ein Haus laufe, 
auszutragen, f. Gemeiners NRegensb. Chron. I, 469. — Gehört 
. etwa fredic, apostatae, R.M. in Eckh. U, 954. freideo, 
profugus, 972. freidaken, apostaticum, freiden , apostare, Gl. 
Boxh. in Schilt. Gloss. 904. auch zu diefer Familie ? 
freimann, m. .gewerblofer Landfahrer, gewöhnlich Söhne aus bür- 
gerlidyunehelihen Ständen, Nachrichtern,. Abdedern u. dgl. — frei 
leute, pl. zu einer ſolchen Familie Gehörige. Vgl. Haltaus. 
freifal, £ Losſprechung: fi ſuln friledbih vnd loz fin von 
aller Twangfal.... Der vorgefhrieben Widerlegunge 
und frifalfind gebeng 2. ſ. w. Urk. v. J. 1334 in Dolps 
Bericht von Nördlingen, Doc. nr. XV. 
fremden, anzfregiden, Schen vor fremden Perfonen haben, von 
Kindern gebräuchlich, Ulm. Mm. u. a. DO. Ir ere und min. scham- 
‚riches gern Hat an uns nu das froemden gar gemachet, Minn. I, 32. 
fremen, lärmen, toben: fürchtet nit der unuerfhampten 
fremen vnd toben, Spr. J. fremere. 
ansfremmen, 4) eine Arbeit beftellen, Oeſtr. Opf.; 2) Faufen, SW.; 
3) unehlich ein Kind zeugen, pöbelh. Jeg £remmer, id, beförbere, 
Dän., frem. betreiben, Isl., ih habe uz geframet ı min apostolos, 
Notk. fram, frem, vorwärts, alt. ©. Haltaus. 
frenfch, franzöſiſch: Es würden treubel nit als frenſch, 
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Sehfiefiean, fie würden hünſch, Herm. v. Sachſ. 22, a, b 
Könnte man nicht auf's unwiderſprechlichſte darthun, es wären franzö⸗ 
fiiche Trauben, fo würde ich behaupten, e8 feyen hunnifche oder'ungarifche, 

freffe, £,freffen, n.gefräß,n. Mund, pöbelh. (Oeſtr.) gefrieg, n 
häßliches Geficht, Kfb. Ag. 

nahhsfreude, f. Nachgeburt, SW. 

freund, m. 4). Verwandter; 2) Freundin: Hie mit wünfd ich 
daz valfhi mynn Minem fründ vnd mir entrinn 
Bann fvy git nad fröden lait Vnd nad füffi Bitterfait, 
25. XXIU, 52 0.35. — freundfchaft, £ Berwandtfchaft, 
weiter verbreitet, freunden, buhlen: Werlin Müller der 
Battmann, Burger zu Zürich" hat zu Maifter Ma: 
thäus (Meithartd) Probits zu Zürich ſeel. Tochter gefrün 
det und diefer fie ihm zur Ehe gegeben, a. ‘e. Ulm, Urt. 
v. J. 1467. — freundlich, buhleriſch: Anna Dtten Hosmanns 
Tochter, bie in Lieb entzündet fich überſehen und frünt- 
licher füntlicher liblicher <leibliher) Wert mit Hanfen 
Nithart cdem.Heberfeber des Terenz) gepflogen bat, a. e. Ulm. 
Urt. v. 3. 1859. — freundfchaft, Buhlihaft: Agneſe Sälzin 
fpricht D. Peter Neitharten, der mit ihr leiplicher na 
türliher Freundfchaft und Werke gepflogen, für die 

-eilf Gulden, die fie früher und für bie dreizehen, die 
fie jetzt empfangen bat, von allen fernern Anſprüchen 
los, a. e. Ulm. Urt, v. J. 1477. — Hypokorismen diefer Art waren 
in jener Zeit, deren Sitte man für Feufch, deren Sprache man für 
unverhüälfend zu halten pflegt, nicht minder gewöhnlich, als in 
dem überfeinen und Iafterhaften Athen *) und Frankreich. Im 
der Ulmifchen Srauenwirthsordnung v. J. 1510 wird ber Buhle eis 
ner Frau im Brauenhaus ihr lieber Mann umd eine öffentliche 
Weibsperſon, die ihr fchändliches Gewerbe außerhalb bes Frauenhau⸗ 
ſes treibt, aute Dirne, Sränlein, armes Fräulein genannt, 
. Jägers Magaz. f. RStädte II, 214. In einer Schrift ans dem 
XV. Jahrhunderte mit dem Titel: Dis ist die betrügnils, heißt es: 
die knecht hant auch ire wiber affter land laufende die sprechent 
sy syent in dem offen liben leben gewehsen und wollent sich 
bekeren von sünden, f. Heumann Exercit. Jur, Univ. p. 175. 
Dennoch waren Kinder mit Öffentlihen Weibern erzeugt bürgerlich⸗ 
unehelich und verachtet, und der Vorwurf einer ſolchen Geburt ges 
hörte unter die fchwerften Beichimpfungen: kein (Ordens-) bruder 
s#al keinen cristenen :menschin vorreter. ader abertrunnigen von 
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deme gelouben oder das im der adem stincke adir eines bosen 
wibes svn adir mit sogetan werten sschelten, f. Stat. d. d. Ord. 


79. Erſt mit der Reformation, d. i. nachdem der Glaube an die 


Wirkſamkeit kirchlicher Bußübungen und anderer äußerlicher Verſöh—⸗ 
nungsmittel erfchüttert worden war, trat gegen die Vergehungen 
wieder größere Strenge ein, Welche Reichs», Kreis: und Bundes⸗ 
tagg-Berfammlung fpäterer Zeit hätte fich wohl erlaubt, eine Für 
bitte zu thun, dergleichen i. J. 1495 der Nömifhen Königlichen 
"Majeftät, auch der Kurfürften, Kürften und anderer des 
Bundes verordnete Anwälde zu Ulm für. die aus der Stadt 
verwiefene Anna Göppin bei dem Magiftrate um ihre Wiederauf: 


” nahme einlegten: fo wir bericht werden, Sollihs vß der 


buhlſchafft vnd nicht vB andern Swären händeln flieffe, 
wadem Alfo Sp ift üch vnuerborgen die allerberümpte— 
ftien durch Sollich8 erblindet find,.a. den Alten. Ober 


welcher Bifchof dürfte jebt eine ähnliche Kürbitte mit einem Grunde 


unterftügen, welhen B: Otto zu Koftanz i. 3. 1485 für Bethen 
Mayferin in. Biberach dem dortigen Magiftrate zu Gemüth führte: 
weil die Frawen byweilen leichtlich berebt werden, a. 
Pflummern Ann. Bib. Mser. Auch Geiftliche in der Seelſorge 
und auf niedern Stellen — von ber höhern Geiftlichkeit, wohin 
‘3.8. der oben erwähnte Propft zu Zürich gehört, über deſſen Herrſch⸗ 
ſucht, Luxus und Weiberliebe ſich übrigens der befannte Felix 
9 emmerlin oft und bitter befchwert, ift es ohnehin bekannt — 
hatten für bedeutende fleifchliche Vergehungen auf Nachſicht und 
Milde zu rechnen. Das Ulmifche Rathsprotokoll v. J. 1514 drückt 
fi) über einen folchen Fall alfo aus: der Pfaff von Anfhaufen 
hat einem Kind ein Kind gemacht, er foll dem Töcht er— 
lin um fein Magdthum Abtrag thun fonft werde ihm ein 
Rath keine Hilfe thun, wenn ihm von dem Vater etwas 
befhwerlihes geſchehe. So fieht es gegen das Ende des ges 
priefenen keuſchen Mittelalters aus! Was Wunder auch, da ein 
Aeneas Spylvins, Kardinal und nachmals Papſt, nicht errd 
thete, Kafpar Schlidd, des Kanzlerd K. Sigmunds, Liebesabentheuer 
zu Siena auf die frechfte Weife zu erzählen, f. die altdeutfche, vers 
muthlih von Nicolaus von Wyle verfaßte Ueberfebung der 
Narratio arcana in Hahn Collect. Mon. Ined.I, 406 fgq. — freund« 
holds, ein Liebkoſungswort: o du mein fränd holds, o capita- 
Jum lepidam, Nith. Ter. Die legte Sylbe von Held; ob nicht 
auch in Geiz-hals? obgleich Das Gloss. Edd. I, 504 das Isl. frials 
burdy fri-hals, liberum (de jugo) collum.erflärt, da es doch nur 
eine Adjektivform zu ſeyn ſcheint. — verfreundfchaften, zu Freun⸗ 
den machen, ausfühnen: Die künig ber hörßkrefften werdend 
verfraindfchafft, Amm. Pf. 97. J 
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fryi, £. Sreibeit: Habemt Laub und fryi, 31 heruſalem und» 
zegan, Fab. Bilg. — gefry, daffelbe: die. fünigin zart von. 
chperngab in ir gefry, Eb. 

fricht, £. 4) Eonvulfionen; 2 Kinderkrankheiten überhaupt, Ag. 

frieden, einen Streit ftillen. Ag. StB. Schw.) — friedfäule, 
f. die Säulen, die die Markung eines Orts bezeichnen: ist das ain 
burger oder mer ainen andern entlibent bie in der stat vnd fryd- 
sulen, Memm. StadtB. in Leonhards Memmingen, ©. 111. f. 
Haltaus, der dieſes Wort auch nur aus ſchwäbiſchen urkunden anzu⸗ 
fuͤhren wußte. | 

friden, reiben, fricare. 

g'fries, f. freile. 

friefele n, modrig riechen, Kfb. - 

friefen, Gräben. auf dem Felde ziehen, ES». Brieß, Graben, 
Schz.) 

friſch, frech, unbändig: dieſe Gegend bat frifhe Leute, 
Wt. OR. 

frifhling, junges Schwein, waidmaͤnniſch. Ch. Sutor, TTA-780. 
gfriftig,,n: Zroftbeulen, Bd. 

unsfrößlich, ein todtgebornes Kind, das die Taufe nicht erlangen 
konnte, Ulm. 

fronfiſcher, m. Fiſcher, der im Stadtdienfte. die öffentlichen Fiſch⸗ 
waffer in Aufſicht hat, a. Ulm. Urk. v. J. 1645 u: 1682. — Unter 
den Amtleuten des Abts zu Münfter im Elfaße kommt auch ein 
Fronviſcher vor, f. Schöpfl. Als. Dipl. II, 167. — frongericht, 
n.:Gericht, über Ganten oder zahlungsunfähige Schuldner: Gants 
recht oder Frongericht zu halten, Ulm. Verordn. v. I. 1498. 
Rpr. v. J. 4550, 1553. Es foll freytag veber 8 tag dem ges 
prauch nach ain Srongericht gehalten, vnnd die leut deß— 

- halb verwarnt werden, Eb. 1552. Vermuthlich wurden die Par 
feien verwarnt, um fidy zuvor noch mit einander zu vergleichen. 
Ordnung, wie es an vnferm Sandt. oder Frongericht, 
verbrieffter vnd bekandtlicher Schulden halben, mitlie 
genden Bnderpfanden gehalten werden foll, Ulm. Stat. 
1579. — fronwech, fronweic, dem Herrn geweiht, fromm? 
lang ziet hab ich mit fronwaihem gemüt gewadht, Spr. 
J.; biltich Tollen die Fürften unn Herren fronmwed fein, 
Eb.; Gott ſchickt dem frummen creub, daß er ihn defter 
inbränfiger in feiner erfanntnuß Lieb hab, vnd daß ' 
fron wecher in Gottes forcht fein glauben erhalte, Eb. 
riſtig und fronwäch, Eb. Doch könnte in der andern Hälfte des 
Worts der Begriff wachſam liegen. - 

frörer, m. kaltes Fieber, Ulm. Ag. von dem frörer in ainer ſucht, 
Steinh. R. S. (Schwz.) frürer, Henneb. Sonſt hat das Fie⸗ 
bes feinen Namen von ber Hitze: muperos von wüp , Heuer, febris 
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von fervere, heiß ſeyn, heite, Uhf. — gför, n. gfröre, £. Reifen. 
In Schwaben und Baiern hat frieren ein ſubjektives u. objecti⸗ 
ves Partizip: er hat die Füße erfrört, und: er iſt erfroren. 

frofhen, Fröfhe fangen. — Daß Froſch von feiner ftarken Ber 
mehrung — fiö, fraiwa, Stamm, Schwd. ULf. — ben Namen hat, 
wird durch groda, Froſch, Schwd., beftätigt, welches von gro, Keimen, 
werden, wachfen, zunehmen, herkommt und mit Kraut,: Gras, radıx, 
Raute, Rettich, Regen und mit einer Menge anderer Wörter, welde 
Frucht, Fruchtbarkeit und Wachsthum bezeichnen, verwandt ift; doc 
kann man ihn wegen der fehmierichten, fchleimichten Haut auch von 
froda, Isl., fraade, Dän., frod, Engl.; Speichel, ableiten. 

fruchtbaren, fruchten: als dis gleichs fals mit nichten frucht—⸗ 
parn wollen, a. e. Abſch. der Oberländ. Städte v. J. 1534. 

fruhtfam, munter: ain hüpſchſchön fruchtſam Find,a. e. Schr. 
der Univerfität Tübingen an Ulm v. $ 1528 (fonft fruchtig, f. 
Friſch). — frut, daflelbe, LS. LXXXVIL, 49. dem fiechentgegen- 
gefegt. — fruttig, daffelbe, Ulm. — frütig, daffelbe: das fie da 
jren leyb thätig, frütig vnd leihtmätig übten, Spr. 
J. — fruttele, adv. frefentli, ausgelafien, Mm. Ein liehter 
meie, der: machet manig herze fruot, Minh. I, 4. Der — Daß es 
Winter ift — wirt manig herz unfruot, II, 243. In der Schweiz 
wird es auch von frifhem Gedeihen det Pflanzen gebraucht; extim- 
plo,friuntun, Rab. M. 962. gehört auch hieher. Es ift verwandt 
mit froh, laetus: laeta seges. Freude, und frui,. welches einem 
alten Grammatiker zufolge nicht nur usum capere, fondern auch ex 
usu delectationem capere bedentet, analog mit laetus, welches von 
Aavo, fruor, ſtammt. Webergefragene Bedeutungen find: froot, 
longaevus, Rab.M. fruatar, gravis,. grandis, grandaevus, Ottfr. 
frout, prudens, in letterer Bedeutung befonders häufig, ſ. Eckh. 
F. O. I, 873. sq. DI, 969. Es wird demnach durch dieſes Wort auch 
der Begriff des Brauchbaren, Tuͤchtigen ausgedrückt, wie durch das 
verwandte fructus. 

frutig, doch: thut er frutig gar nichts, thut er doch gar nichts, 
ſagt er mir frutig dieß und jenes nach, Kfb. 

frühlichter, pl. Luſtbarkeiten zu gewiſſen feſtlichen Zeiten, da die 
jungen Leute auf dem Lande früh um ein, zwei Uhr aufſtanden, 
aßen, tranken und allerlei Muthwillen trieben. Sie wurden im Ul⸗ 

miiſchen zur Beit der Reformation und wieder i. I. 4602 ‚verboten. 
fuchtelig, fuchtler, f. fochen. 

fühten, fürchten, in einigen Gegenden Würtembergs. (wer fins Liebe 
fochtet, Altd.Wäld. IV, 155.) So wid Hiifhwiith, Gaatan, 
ft. Hirſchwirth, Garten, fut, weand, dAf, fort, werden, darf, aus⸗ 
gefprochen. In Baiern wird r am Ende häufig verfchludt: Batar, 

Muotar u. f:w. oder geht in der Mitte in i Aber: Maikt ftatt 

- Markt, wie im Lat. peior ſtatt perior, f. Doederl. Lat. Synon. u. 
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Etym. J, as u. 68. So wird im AS. erigan, rufen, erio, Kraͤhe, 
beord, Tiſch, auch eigan, cio, beod ausgeſprochen; ferner Spache, 
Stimme, zospehhe; alloquatar, ap. Eckh. F.O. I, 846. sprecanund * 
 specan, ſprechen, speek, Engl., oso, osa, Bär, Bärin, Span. ftatt 
0780, orsa, quemar ſtatt eremar, sprauto, ſchnell, ULf. und ſpuden, 
fervere und fovere, scopulus und scupulus. So ift auch f heiden 
und [hroten, Stuß ud Strauß, Stümpfe und Strümpfe, - 

nus durch Beibehaltung oder Wegwerfung des r verfchieden. 
fühfen, f. fügen. u 
fuchſen, Mühe, Befchwerlichkeit verurfahen: Diefe Arbeit Hat mich 
recht gefuchst; vexare? - j 
fud, £ weibliche Schaam. (Isl. in Norwegen noch von den Stutten 
gebräuchlich, fydill, virga virilis. Isl, Fuß, Schwz.) — fudneis . 
dig, eiferfüchtig, mißgänftig, Ulm. — füdle, n. der Hintere. (fud, 
Schwz., podex, auch in Steiß und dem plattdeutfhen Stütt, £. 
kommen heiderlei Schaamtheile unter Einem Namen vor.) — füdles | 
bantfcher, m. Spottname für fchlagfüchtige Schulmeifter. — foz, 
. 4) weibliche Schaam (haarichte, mwollichte Dede, Schwz., fo hat 
and) Kotze beide Bedeutungen); 2) Schimpfname für Weibsperſo⸗ 
nen, pöbelh. — futſchi, m. feiger Menſch, ShH. — fozzenhut, 
Lumpenkerl, vermuthlid aus Fozzenhund entftanden, welches nach 
Stalder in der Schweiz einheimifch ift, ähnlich dem Schwed. 
baelghund ‚ Yon baelg, Bauch, und eben fo wenig von billen, als 
das deutſche Wort von Fezzen. Nach der eigentlichen Bedeutung 
bezeichnet das Wort einen von einem Hunde erzeugten, einen bikkiu 
whalp, Sohn einer Hündin, Schwd., welcher Schimpfuame nad) 
Ihre in den altſchwediſchen Geſetzen hoͤchlich verboten war, f. in 
Gloss. Suig. hwar, in England ift son of a bitch, Sohn einer 
Hündin, eine große Befchimpfung. Das Wort wird noch gemöhns 
licher im Born, ober pöbelhaft umgekehrt gebraucht: Hundsfot, 
was, wie aus dem Dbigen erhellt, weder durch Hundsvogt, noch durch 
Hundsfütterer, noch durch Hunnus fuit zu erklaͤren iſt. Wie gewöhn⸗ 
lich Schimpfnamen von Thieren und ihren Schaamtheilen hergenom⸗ 
men als Ueberbleibſel aus der rohen Vorzeit in Schwaben und 
Baiern und vermuthlich auch anderwarts noch jetzt üblich find, iſt bes 
kannt; wir enthalten uns aber um ſo mehr das Papier damit zu be⸗ 
ſudeln, als es für das Anſtandsgefühl ſchon laͤſtig genug iſt, zum Be⸗ 
hufe dev Sprachforſchung Artikel aufnehmen zu müſſen wie ben ge: 
genwärtigen. — Verwandte dieſes Worts find :, foeda, zeugen, Schwd., 
fottere, It., foutre, putain, Frz., pudere, foetere, futuere, foetus, 
Pros, Yureio. — Wer die Interjectionen für die Hauptſtaͤmme 
aller Wörter Hält, was keineswegs unſere Uebergengung ift, der mag 
ben Stamm diefer Wörter in Pfui, Pfudi, Schwz., fuchen. 
braut⸗fuder, n. Wagen, worauf die Ausſteuer der Braut in bes Bräus 
tigams Haus geführt wird, SW. = 
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fuddern, lärmen und fluchen, foudre, zZrz. 
futterfaß, n. Wetzſteinfaß, Kompf, SW. 


U 


futtigel, m. eine Art Unkraut unter bem Dinkel, Wi. Unter 


gesfuge, angenehm, Ag. StB. kafokin, Rab.M. 

fugel, fugele, m. der fi um Kleinigkeiten Mühe giebt, — haus—⸗ 
fugele, hühnerfugele, der fid um Kleinigkeiten im Hauswe⸗ 
fen annimmt, Wt. — fügel, füglerin, f£ Beſchließerin, Auf 
wärterin, LS. I, 200, 208, von fügen, anordnen, 

fugen, Probenächte halten, im Bregenzer Wald, ſ. Keyßler's 

"Reifen &. 21. (Schwz. fonftdafelbft. Eilpen, kilten, [Müllers 
Eidg. II, 1. iukilthe, ſchwanger, ULf. — finitern, auf der Inſel 
Zehnern.) — fügerin, £ Kupplerin. — fugfen, fuchfen, vo: 
geln, fich unehlich vermifchen, pöbelh., to fuck, Engl., wahrfchein: 

‚lich von fügen, infofern es vereinigen bedeutet, wiewohl Das Wort 
auch von Vögeln wegen ihrer Begattungsluft und von Fuchs hers 
geleitet werden kann, da auch das Lateinifche lupa und feine Ber 
wandte ähnliche Begriffe bezeichnen. N 

fuggern, taufhen, Handel treiben. (Diebsgriffe verfuchen, heimlich 
entwenden, Schwz.) — fuggerei, f. Handelsgefellihaft In einer 
unrubigen bürgerlichen Bewegung zu Ulm i. %. 1513, bergleiden 
eine noch heftigere im folgenden Jahr im Würtembergifchen aus⸗ 
- brach, Blagten die Ulmifchen Bürger vor einer, Paiferlichen Commifs 
fion, dab Hans Befferer, der nebit den drei Oberiten des Raths 
aus der Stadt entwichen war, mit feinen Bettern und Schwägern 
eine Fuggerei in Stuttgart und nicht in den gemeinen Städten 
des fchwäbifchen Bunde errichtet babe: all Suderer foll abge 
than werden, Eberlin im XIten Bundsgenoſſen; ſolche Handels⸗ 
gefellfchaften gab es ſchon fehr frühe, ihr. wird ſchon im alemani: 

ſchen Landrechte (c. 245.) gedacht, aber im XV und XVI Jahrhun⸗ 
dert über fie bittere Klage geführt. — fuggersgut, n. großer 
Reichthum: er könnte Fuggersgut dDurhbringen, wird von 
einem großen Verſchwender gefagt. . Auch in Spanien heißt ein fehr 
reicher Mann fücar: denn der Name des. Handelshauſes Fugger, 

_ war dafelbft im XVI Jahrhundert durch feinen Handel und Reichthum 
überhaupt-und durch feine Anlehen an den Hof, durch Pachtung der 
Bergwerfe und durch feine Faktoreien in den vorzüglichiten Hans 
delöpläten des Koönigsreichs insbefondere eben fo bekannt als in 
“ Deutfchland, — fuggerei, ein Stadtviertel in Augsburg, den Zug: 
gern angehörig. 


*) Diefe Fuggerei meint auch Boemus, Cantor im deutfchen Haus in ulm, wenn 
er in feiner Suevia Elagt, daß der gemeine Mann durch ſolche Handelsgeſellſchaf⸗ 
ten, dergleichen die Reihern und Mächtigern unter den Schwaben beinahe übers 
all errichten, gendthigt werde, Wein, Getreide, Spezereien, fogar Löffel, Nas 
dein, Briffen und Doden in Stuttgart und wo fie ſonſt Niederlagen haben, zu 
Faufen, ſ. Goldasti Rer. Suev. Seript, < xulm, 19237, fol.) p. 5. - 
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er⸗fnulen, beſchmutzt: fir erfulen Bette, a. e. Haushaltungsrech⸗ 
aus v. J. 1432. fule Bir he fagt man in NS. ftatt ſchmutzige 
äfche. 

fundelhaus, fundelkind, fundelvater, fundelmutter, Wai⸗ 

ſenhaus⸗kinder, Aufſeher, Aufſeherin darüber, f. Vater. In Ulm gab 
es ſchon vor dem Jahr 4338 ein Waijenhaus. 

fünf, in der Redendart: einem fünfe austhun, einem mit den 
fünf Fingern über das Geficht fahren ‚Mauljchellen geben, Ulm. Alb. — 
fünferamt, n. Waifengericht aus fünf Richtern beftehend, in Stutt⸗ 
gart. — Fünferfnecht, m. vormals Amtsdiener des geheimen Raths 
in Ulm, der aus den fünf oberften Rathsgliedern beftand ‚ die man 
die Fünf hieß. / _ 

funft, f. faunit. | 

für, alsdann auch, bei diefer Gelegenheit: ich will für Brod ho— 
len, SchH. Goords, NS.) — fürane, vorwärts, voran. — 
füren, hervor. — fürſche, vor fi, vorwärts, gerade aus. — 
fürheinfer, bald, SchH. 

für, für, £ Nahrung: einem Chr und Für abfchneiden, alles . 
vanben, die Ehre und die Mittel des Unterhaltd. — gfür, n. 1) 
daffelbe, Ag. StB. wann er das vmb Inb und gut vmb er 
und gfür kan, Meluf.; 2) Nutzen, Vorteil: day fi ain Mu: 
lin nad item nuß, und nad) irem gefur buwen mügent, 
Ulm. Urk. v. 3. 1330. — fürung, £ U Speife, Ag. Bib, v. J. 
4477; 2) Zutter: ain fürung des töds, pabulum mortis, Leg. — 
furen, act. u. neutr. 4) ernähren, nahrhaft fenn; 2) hinreichend 
feyn. — erfüren, fpeifen, zu eflen geben: wir mogen in bag 
erfüren denn er ons, Ulm. At. v. J. 1505. — winterfubr, 
£. Feld, hinreichend, um aus bemfelben Futter zur Winterung eines 
Stucks Vieh zu gewinnen, Eglofd. — Verwandte: voro, Aopd, 
pEpß@ , voer und voeder im Holländifihen, wie Sur und Futter 
im Deutfchen. Steige man in der Gefchlechtsreihe diefes Worte und 
feiner Bedeutungen höher hinauf, fo Eommt man zu fahren in ber 
Bedeutung bes Lebens und findet darin die auch in andern Wörtern 
erfcheinende Zufammenftimmung der Begriffe des Eflens und des Le 
bens, ſ. Beil. XX. 

fuhr, f. fährte. ' 

fürben, reinigen; 1) mit dem Befen, Wt. Bd. u. alt, ſ. gemülle; 
2) das Klogk reinigen, Ag. StB. in Wald 8 Beitr. IV, 1045 3) 
das lebte Reinmachen des Maurers beim Gypſen. — fürbung, f. 
Purgiermittel: in dem Upriellen fol man faure getren? 
vnd fürbung niemen, Steinh. R.S. — fwertfürb, m. 
Schwertfeger, alt. Fourbir, fourbisseur, Frz., furbisher, Eng., forbire, 
It., unde furbit er sin tenne, Notk., mit dem Sifcher: jah skufta 
haubidis sinis biswarb, Ulf., int mit ira fahsu suarb, und mit, ihren 
Haaren abwifchte, Tat, Verwandt mit zöp, purus,. färben, ver- 
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rere; ferner mit oalpeı, oopery, fegen, waſchen, fchlämmen, eari 
vel eliæ, decus, Rab. M. skir, rein, skire, ſcheuern, skirn, Taufe, 
in ber Kristaisaga. Vielleicht iſt Virbicarius ein Schwertfeger, f. 
Bifhers Geſch. d. teutſch. Hand. I, 40. 


fürchter, m . fürdhtele, n. furchſamer Menſch. — füͤrchtig, adj. 


erfchredt: einen fürchtig machen, einen erfihreden, Ulm; adv. 
gur Verflärkung: fürchtig groß, fürdhtig ſchön, fürchtig 
weit; fürdhtig arm." So wird im Hildebrandslieb har mlich ge⸗ 


“braucht, und die verſtärkende Partikel ſehr iſt mit Ser, Schmerz, 


Wunde, verwandt, f. Altd. Wäld. II, 411. — Fürchten ſtammt 
von fahren. Gleichwie freudige Empfindungen und Aeußerungen 
derſelben durch Worte lebhafter Bewegung ausgedrückt werden, ſo be⸗ 
zeichnet man auch die ſtärkern unangenehmen Gefühle und ihren 
äußerlichen Ausdrnd mit Worten, welche eine heftige, ſchnelle Be 
wegung bedeuten, f. Beil. XIV. Das, Wort Furcht wird in 
Schwaben häufig wie Furacht, den Ton auf die erfte Sylbe gefeht, 
ausgefprochen, wie forathan bi Ottfr, Ker. n. a. 


füderling, m. in Borrath verrichtete Arbeit, SW. — fürhinein, 


zum vorand, in Vorrath; fürhinein [haffen. 


furti, m. Beier, weit. SW. (Schreiber) Eben fo Lebti, 


Lebtag. 


fkühren, 9) zur Geliebten haben: was führt er für eine? Rath» 


thal; 2) Zechfrei halten, ins Wirthshaus führen; 3) eine Fertigkeit 
im Trinken befigen: er fann führen. 


 fürfang, m. Geld, weldes derjenige, ber einem Undern, bevor er 


— 


deßhalb gerichtlich geklagt, etwas wegnahm (vorher fieng), als ſey 
es ihm von demſelben geraubt oder geſtohlen worden, vor Gericht 
hinterlegen mußte, bis er den Diebftahl bewiefen hatte; konnte er 


dieſen nicht erweifen, fo war der Fürfang verfallen, jedoch wurde 


demjenigen ; bei dem das entwehrte Gut "gefunden worden war, 
geftattet, mofern er es Eomnte, feinen Schub zu ftellen, d. i. 
benjenigen, von dem er das Gut, das er nicht ald Raub oder: Dieb: 
ftahl erkannt, bekommen. hatte, vor Gericht zu ziehen: wer dehainer- 
lay gut hie jn disem gericht an fallet... der sol daz berechten für 


“ diubigs oder Röbigs vnd sol vor hin den furfang ver gewissen... 


vnd wil der jn dez gewalt daz gut funden wirt sinen schub stel- 


‚lien so sol jm daz gericht Tag gen zwen tag vnd sechs wo- 


chen . . . „ welher klaegel sölich gut nit behebt mit dem Rechten, 


bi. nicht rechtlich beweifen kann, daß es ihm geftohlen worden fer, 


der muss den furfang geben, Le onhards Memmingen ©. 
106. fol. 


fürkauf, m. Auflauf von Lebensmitteln zum Wiederverkauf. — 


fürkäufler, m. 4) der einen folden Handel treibt; 2) Troͤdler, 
Ulm. 
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furte, £ dreizinkichte Hengabel, SW. BE, bungfurke, Tetn. 

rebfurke, Ravensb. (Schwz. furca.) | 

fübrling, m. Führfaß. 

furm, m. gute Geftalt: es hat doch einen Furm, es iſt doch aut 
angeordnet, eingerichtet. — unfurm, m. Ungebühr: was treiben 
bie Kinder für einen Unfurm? wie ungebührlich betragen fie 
fh? — ungfurmt, ungiemlich, Ulm, (Deftr.) Form lautet auch 
im Altfranzöfifchen fourme : en la fourme et manisre de lui (D. Kon» 
rad Renner, Faiferl. Rath) requis seres, a. e. ungedr. Br. Karls 
V. an feinen Bruder Ferdinand I. v. J. 1521. Umgekehrt wird " 
auch o ſtatt u oder ou gefeht: gote flatt goutte, gutte, rote ſtatt 
route, ſ. Altd. Waͤld. I, 25. 26. 27. 30. 

fuhren, f. eyprinus erythrophthalmus, font Rothaug, Plötze; 
ſchwarze Fuhrn, f. baurenkarpf. 

fuͤrnehmigkeit, £. als Titel auf der Weberfchrift eines Briefs an 
D. Peter Neithart, Stadtichreiber in Ulm, v. J. 1475: dem 
hochwyſen, großes Sürnemigtait, 

fürnifel, f. nikel. 

fürnies, f. aus⸗näſeln. 

-fürnfal, ein. Dorf auf dem Scwarzwaike,” nad) alten Documenten 
die vier Saale, d. i. Höfe. | 

fürre, f. für 

furren, Zurchen ziehen, SW. der Hauptſtamm dieſes Worts 
ſcheint arare zu ſeyn; Verwandte find: porca, Furche zur Ablei⸗ 
tung des Waſſers, Fest. ôpxos, series plantarum, öno, in filum, in 

‘ seriem duco, f.Lennep Et. Gr. öpyas, ager arabilis, 6Arös, s-ulcus. 

fürft, weil: fürft ich da gewefen bin, Sm. f.v.a.für es, rät dag, 
eo quod; 2) fobald als, f. firft. 

fürftfänle, £ Hauptfäule; fo treit och nicht feucht vff tm vffer 
ainem New bebumen palaft zu niemen die fürftfule zuge 
yew eins andern und den vor bebumweten in Berbuw fal 
len zu laffen, a. e. Ulm. Br. v. J. 4466. 

fürwerden, vorüber ſeyn: alsbald vunfer Sramwentag ze der 
gichtmeffe der allfchieroft Eompt verrudt vnd fuͤrwirt, 
Um. R. B. v. J. 1410, f. werden. . 

fuhrwerfen, Fuhrwerk um Lohn treiben. 

füfe, f. Zlinte, Bd: fusil, Frz. 

fufelen, füfeln, pfünzelg, zart und unleferie fhreiben. — 

fuſelig, fo geſchrieben; fysa, fysan, fuasan, eilen, Isl. AS., 
Alemann. — fiſeln, feiſeln, zart regnen, Sobt., Bair. Vgl. fifel. 

fuffen, gut, behend gehen. — fuffelen, füffelen, 1) mit zap⸗ 
pelnder Eile gehen, ohne weit zu kommen; 2) mit den Süßen ums 
ter dem Tifche einander zu berühren ſuchen; 3) zärtlich, leife ges 
ben. — fuffet, fußnet, £ ber untere Theil am Bettgeftelle. — 
s’fußnet, zu ben Füßen am Bette. In einem, dem vn Schäße 

414 * 


J 


\ 


212 . Fußreis 


im hollſtein. Itiotikon S. 76 mitgetheilten, vollkommen ähnli⸗ 
chen Kindergebet wird um zwölf beſchützende Engel gebeten, und 
zwar um zwean z'Kopfnet, zwean z'Fußnet. — fußnet: 
kaſten, m. ein niedriger, der Länge nach liegender Kaften fü 
Kleider. ' 

fußreis, in der Rebensart: in ber Fußreis ſeyn, Tich in einer 
Berlegenheit befinden, SW.; vermuthlic, von Reufe, geflochtene 
Korb, z. B. Fiſchre uſe, worin man Fiſche fängt. 


©. 


g wird im größern Theil von Schwaben rein ald Gaumenlant ans 
gefprochen; gegen Südwelten und Süden nähert ſich die Ausfprache 
dem £, gegen Norden dem 9 

un⸗gäb, f. äbig. 

gaͤbele, in ber Redensart: ein gäbele gegen einen machen, 
zum Spotte zwei Finger gabelförmig gegen Jemanden ansitreden, 
digitum intendere, nur noch unter_ Kindern gebräuchlich, urfpränglich 
vermuthlich als Nachbildung der furca, des gabelförmigen Galgens, 
den Schimpfnamen furcifer ausdrüdend; gäbeln, reizen, SW., 
gabba, Isl., gaber, Altfranz., ausfpotten. ' 

auf⸗gabeln, durch Zufall, Unvorſichtigkeit oder Leichtſinn zu einer 
widrigen Sache, z. B. einem Prozeß, einer anſteckenden Krankheit, 
einer falſchen Sache, einer falſchen Sage, einer Schwangerſchaft u. 
del. gelangen. 

gabler, Spiffer, junger Hirſch, waidmännifch, Ch. Sutor. 774--780.. 

gappeln, fidy mit den Süßen wehren, SW., vol. gaupeln. 

aus-gäbig, zum Enrfieren, nicht als Medaille geprägt, Ulm. Steuer 

verordn. v. J. 1642. \ 
dapfen, nach Luft fchnappen. 
gäbfch, f. äbig. 

gaͤchen, f. gäh. 

gädhzg, m. ein von ber Sonne ausgebrannter Platz, Kirchh. 


- 8X 


gadem, gaden, m. 1) Kammer, Zimmer, ſtubengaden, Wt.SW.; 


2) Speiſekammer, Mm. (Oeſtr.) 3) Stockwerk, jetzt noch und alt: 
man mag ane vedes bus machen dryer gäbmer oder kare 
hoch, Ulm. R.B. v. I. 1427:5 4) Kramladen, tragbare Bude, Ag. 
ie Gademe ftan, im Kleinhandel feil haben, Ag. St.B. in 
Walchs Beitr. IV, 59 fg., ihm ift Keller gegenüber geftellt: 
. ein burger der weder ze gademe, noch ze koelr fat, der 
weder einen eigenen Laden im Haufe, noch einen unter ben öffent 
lihen Kramladen hat, Eb. — gademer, m. 1) ber einen Gadem 
bat, Krämer, Ag. StB.; 2) der einen Gadem madıt, Simmermann, 
ſ. Gemeiners Kegendb. Chron. I, 349. — gademann, m. 
Trödler, As. StB. sweisdreisgädig, zweisbreisftäcig, kadum, 
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\ 
MH.TM. apothecae, vulgariter, gadame, dergleichen einen nad e. 
Urk. v. J. 1294. ein Gewandſchneider zu Frankfurt befaß, ſ. 5% 
hard, Entſteh. der RSt. Frankfurt ©, 352. Die Verwandtſchaft 
diefes Wortes f. in Beil. X. 

gäder, f. in A. 
gadern, vergabern, verfammeln: daß ic) zu Burtenbad viel 
Knecht vergadert und zuſammen bracht, Schertlein, 
EBBeſchr. I, 185. 
gattern, vers, audsgattern, f. etter. 
gattergeld, n. gutöherrliches Gefäll: 9 Pf. Hlr. iährlics vnd 
ewigs Gattergeld aus vnderſchiedlichen Höfen vnd Hu— 
ben ge Machtolsheim, a. e. Urk. v. J. 1387, ſ. Haltaus; fein 
Name iſt entſtanden, entweder weil das Gefällam Gatter oder Thor 
eingenommen wurde‘, ohne daß der Gutsherr oder fein Beamter in 
den Hof zu geben berechtigt war, oder weil der Bauer den Hof bes 
Schließen durfte und ohne Unterſuchung des Ertrags von feinem 
Hofe dem Gutsherrn eine beftimmte Abgabe zu entrichten hatte, f. 
Bodmanns Rheing. Alterth. 384, 385. 
gattig, gattlich, wohlgebildet, nett, gefällig, ungattig, was nicht 
fo ift. — gattung, £ Tauglichkeit, Bd. Wi. SW. (Schwz. gäd: 
Lich, bequem, Fränk., gadlih, Schleſ.) —angattigen, beftellen, 
anpaffen, richtig ‚machen, Kt. — Gatten bedeutet eigentlich vereis 
nigen, aus welcher VBebentung die andern abgeleitet find; übrigens 
wird von Art, dem Synonym von Gattung, das Beiwort ar 
tig in einer verwandten Bedeutung gebraucht. 
gaffer, m. Kamphor, Steinh. RP. - 
gafzen, pl. Spreu, Fäpfzen, kifze, Obſtbutzen, SW. (Baff, kaffs, 
O. u. NSachſ. u. Minn. cheva, Gl.Fl gabisahi, gauuessahi, 
gauuissa, quisquiliae, Gl. Doc. in Misc. J, eeaf, -stipula, A.S. 
FD, cavus, hohl, alſo: Balg ohne Kern. 
gagen, Schreien der Gänſe, Ulm. (Det. Gag, Gagag, heist in 
mehreren Gegenden eine Gans: es kommt eine Gans übers 
Meer und kommt ein Gagag wieder her; gagelen, fo fchreien, 
Holl., kak bedeutet im Arab. einen langhalſichten Vogel, einen 
unförmlich langen Menfchen, und einen Einfältigen; eben fo gan- 
sar und gansaron, Span.) — gagg, gaggel, gaggelig, gadelic, 
9799, goggel, ein unverhältnifmäßig langer Menſch, ein Menfh 
mit einem fchlendernden Gange, ein Einfältiger.gadeln, feinen Kör: 
per ohne Haltung, ohne Beitigkeit tragen, Schwz., gagelich, wah 
telnd, — gadelmändle, n. Gaukelmännchen, aus Hollundermatt 
gefchnigelt, unten mit einem Nagel, um es ftehend zu machen, SchH. 
gagen, gägen, gerichtlich vorlegen; Ag. StB., daß dieß aus gegen 
ftammt, erhellet aus zegagen, zugegen, vor Augen, Eb. 
gägen, gängen, 4) act. ſchief richten, 4. B. ein Gefäß, um daraus 
zu trinken oder es auszugießen; 2) neutr. ſich auf Die Seite neigen, 


- 
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ſich wiegend, forglos bewegen: der Tiſch gäget, laß dein Ga— 
gen bleiben. — gaufen, bin und ber bewegen. (gaußeln, bie 
Diminutivform, ift gewöhnlicher.) — gägele, gäukele, n. eine 
ſchwankende, zum Fallen fich neigende Bewegung, mac fein G4 
gele, nimm dich in Acht, dag du nicht fällſt, daß du es nicht fal⸗ 
len läßit, daß du nichts verſchütteſt. gignen, wanken: die ful 
faht an zittern vnd gignen, Gaiftl. 3. — gigeln, gügeln, 
fröplidy hüpfen: das Herz gigelt ihm im Xeib, to laugh idly, 
to tilter, Sher. — gadfeln, gödelen, mit dem Feuer unvorſich⸗ 
tig umgeben. — vergägeln, vergekkeln, vergikkeln, durch Uns 
achtſamkeit um einen Bortheil im Spiele, im Handel fommen, etwas 
aus Uebereilung tiberfehen (was eben fowohl von gäh, eilig, als 
von gucken, fehen, güdelen, mit balbgefchloffenen Augen fehen, 
‚herkommen kann). — vergogelen, verfchmaufen: fo müßt ihr- 
befennen, daß er (Ehriftus) vergogelet werd, vnd nad 
Iotterbübifcher Art verfhwind wie der wind, Spr. dr. 
M. — göckel, m. Gaukler. — gödeler, m. forglofer Menſch. — 
gügele, n. ein kleiner Rauſch. — Die Wurzeln laufen bier fehr 
in einander, doch fcheint der, Hauptftamm im folgenden gäh geſucht 
werden, zu müſſen, und die Begriffe: gehen, eilig gehen, abwärts ſich 
neigen, eilen, fröhlich, unbefonnen ſeyn, ſich genetiſch aus einander 
zu entwickeln. 

gaͤh, unvermuthet, plötzlich. — gähe, f. Eile, zaht, Uebereilung: 
dehain gächte an dem ze tund, ſich hierin nicht zu übereilen, 
a. e. Rechn. der ſchwäb. BStädte v. J. 1420. — gauch, adj. eilig, 
hitziger Begierde: do wart gauch den wolffen dieſes dultig 
Lam zu freſſen, Molhl. Paſſ. Chr. — gächen, gahen, neutr. 
-eilen: dar von (von Tervis, Treviſo) hand ſy bald gächet, 
Gaiſtl. %. Hernad ſy kamend gahen, Eb. — gauchen, act. 
treiben, jagen: Raymond gauchet das ſchwin vor ben Hun— 
den hin, Meluſ. — ſich gäuchen, närriſche Sprünge, Bewegungen 
machen. Es iſt, wie jagen, die verſtaͤrkte Form von gehen, ver⸗ 
wandt iſt aautein, Gauch. 

gaͤhwände, f. (Oberſchw. Gähmwinde) Schneewand, zuſ. mmen ge⸗ 
wehter Schueebanfen, von Gähwänden herkommen, keine 
Heimath haben, Ulm. — gäuwände, f£. daſſelbe, Wi. Sonſt 
Windwebe, daher es wohl gähwinde zu ſchreiben ſeyn möchte. 

gailen, ungeſtüm fluthen: nit fer Was dä ſtat daz wilde mer 
Entſchwiſchen gailti ſin gewill, 25. XLV, 59. 

daigele, verb. Art Kartenfpiel,, 

gainützl, f. gaum. 

gairen, ſ. gere. 

zaiß, das Weible der Gambs (Gemſe). Waidm.) Ch, Sutor. 774—780. 
unsgaizlen, 4) langſam und kleinlicht handeln; 2) bin‘ und ber 

ſchuͤtten, Reutl. 


V 


26. Gakken . Sal 


| gakauf, m. ein ſolcher, von dem bie Kürdner die Waare kaufen und 
welchem Buͤrgen geſtellt werden muͤſſen, kommt dreimal ſo geſchrie⸗ 


ben vor in e. Ulm. Verordn. v. J. 1466. 


gackeln, ſ. gagen. 
gakkele, n. Ei, Kinderſpr. von gag, Gans. (gägerl, Oeſtr.) Wenn 


im Sommer der Himmel bedeckt war, fangen wir Knaben mit lau 
ter Stimme: Sonne, fomm du aber, Jh muß dir eppis 
‚ fagen, S'ſtoht ain Kindle an der Wand Hot a Gakkele 
in der Hand, u. f. w. Knaben in Griechenland fangen bei’ ähnlis 
hem Anlaß: ZEexX’ @ IN HMe, Hervor o liebe Sonne, f. Poll. IX, 7. 


äakten, gakſen, 3 fchreien der Hühner beim Eierlegen; 2) ftottern; 


3) mit Unverftand heraus reden: weyter replicierend diefe 
leut unuerfhampt garende, wir geben von dem Zehen 
den u.f.w. Spr. J.(gagazen, Oeſtr.) goazken, durd, heftiges 
Ränfpern herausitoßen, was im Halfe ftedt, Mm. Vielleicht ein 

. verb. augm. von gagen, fchreien wie cine Gaus. 

gakkelig, 4) buntſcheckicht; 2) närriſch. — gakel, f. altes, aber: 
wibiges Weib, ShH. — gakkelei, n. buntfchedichte Kleidung. — 
gaktkeleiniſch, buntſcheckicht, kakelbont, Holl., Gak, ſcheckicht, 
gioeo ſcheinen zu dieſer Familie zu gehören. 


gäkſer, ſ. gekſer. 


gal, m. Hall, Schall, Schrei:.nu hat der gal des ewigen wortz 
in dir funden ein ſtat feſt ſtetigkeit, Heinr. v. N. (Sell; 
"Kall, Galm, Galſt, Schall, Ruf, Geſchrei, Defte.) — ergöllen, 
vor Freude laut fchreien: ergöll vor Juchzen.vnd frolod, 
Spr. aus Jeſ. LIV, 4. — göllig, fihreiend, Eb. — vergälften, 
- Schreien einjagen, vermuthlic durch einen unerwarteten ‚Schrei 
(Schwz. jedoch nur Schreden aus Scherz). — galfferei, F. Zaw 
berei: fie fagte, dz der-felb folch galſtry mahen Eonnte, 
Mol, v. vnh. — ergelſtern, durch Zauberei zu Grund richten: .... 
habe Conrad Wahters Frau mil angefonnener Unzucht 
zugefeht vnd.fie ergelitert, daß fie feinem Menſchen 
mehr ähnlich gefehen, Consil. Tub. I, 23. — Diefes Halls und 
Schallwort kommt in erwandten Formen und Bedeutungen häufig 
vor: un, Stimme, 1, jauchzen, xadelv, rufen, XxeAıöar, helundo, 
wofür — Scaliger hirundo gebraudyt wurde, Schwalben, ca- 
lare, rufen, gallus, Hahn, calm, galm, Schrei, Kero, Ottfr. 
calmes clangoris, Nyer. Symb. 237. geeret si diu kalle fin, die 
Sängerin, Mina. I, 189. die vogellin kallen,, Ib. II, 156. galer, 
fingen, Altfranz., fiallar, Hahn, Isl., gola, fingen, Isl., gala, kalla, rufen, 
krähen, Schwd., galder, Sänger, Dichter, Skalde, Schwd., to call, 
rufen, Engl. Galander, Eidvogel, (ob auch im Herman von Sad 
fenheim? Gallander vnd die Nachtigall Die haben gar 
vngleichen fhall, f. Mörin II, b, a.) — Fellen, bellen, Oeftr. 
Kolfglieder von Ziska und Schottky 32%. u: 274. bellen, 
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‚gelten, halten, jolen, ſchallen, Nachtig all, u. ſ. w. Da 
Zauberei ſchon im Alterthum *) durch Murmeln, Reden, Rufen, 
Schreien, oder durch feierliche Sprüche Lieder und Geſänge verübt 


wurde, fo iſt es natürlich, daß diefe Benennungen für Zaubern, 


Zauberer, Sauberei von Wörtern des Murmelns, Sprechens n. f. w. 
bergenommen find: calstrare, mathematici (d. i. Zauberer) Notk. 
Pſ. 73, 15..galender, incantans, dl. Lips. calstar, incanta- 
tiones, Nyer. 209. galendiro, angalendero, incantantium, 
Niederd. Ps. von Hagen 15. galder, Zauberer, Schwb. ‚- galder, 
Zauberei, Dän., galdra, Zauberer, Isl., galan, zaubern, AS., vers 
muthlich ift auch vergolden,. unfichtbar werden, Stalder, von 
gal abzuleiten, und bedeutet ein durch Zauberei bewirdtes Ver⸗ 
fhwinden, mAelv, bezaubern. Diefen find noch andere mit gal 
nicht verwandte Wörter beizufügen: &reör, carminare, incantare, 
imprecari,, fascinare, von fari, Fest., spel, spela, ‚Rede, to spell, 
bezaubern, Engl.— rollen, ein widriges Gefchrei erheben, und trolla, 


beheren, Schwd. tobeshrew, to wish a curse, Sher. beſprechen, 


befhreien, raunen, murmeln und zaubern, ur, mussitare und 
incantare. 


gala, in der Redensart: z'gala gehen, Beſuch machen, vermuthlich 


weil man ſich dazu putzt, in Galla geht. 
gale, f. Schiff, Galeere: der wind bie gale faffet, Fab. Bilg. 


galea, It., yadkos, und, nad) Meurfing, barbariſchgriechiſch 


yalala, yoxſo, Göolle. 

Galle, 1) Griesgalle, ſ. d. W.3 2 Wettergalle. 

galee, £. Trinkgeſchirr: ein E. Rathhat dem Herzog Magno (von 
Würtemberg) ein Galeen vff 80 fl. wehrt verehrt, a. e. Ulm. 
Ehren. v. 3. 1614, ſ. Frisch. Nomenel. gale, galle, bei den Bild» 
hauern die Netzſchale, Frz. Der Stammbegriff hohl liegt in allen 


verwandten Wörtern: calix, calathus, Kelch, Galle, Galeere, 


Schale u. f. w. 

gall, gelt, unträchtig, von Schafen gebräuchlich. — erdgall,.k 
naſſe, ungebante, unfruchtbare Stellen auf Aedern. (Bair.) — gält: 
vieh, m. 1) Kälber, die noch Beine Mild geben; 2) Kühe, die, weil 
fie krank oder trächtig find,.. Feine Milch geben; 3) . verfchnittenes 
Bieh. — göltrid, nicht trächtig, Ulm. galli, Fehler, gullstrond, un⸗ 
fruchtbares Ufer, gallvid, unfruchtbaver Baum, Jsl., to geld, ver» 





*), Die Stimme des Zauberers, Beſchwoͤrers, der wohl beſchworen kann, BE: ve 5, 6 _ 


erxaoıön 6 alpa nelarvoy EdxeIov, Odyss. XIX, 457. 

Sunt verba.et voces,. quibus hunc lenire dolorem j 

Possis.  Horat. Epist. I, 1. 34. . > 
Fluminis haec rapidi carmine versit iter. Tibull.], 2% a 3 verglichen mit 18, H—a. 
Carmina vel coelo possunt deducere-Iunam ; 
Carminibus Circe socios mutavit Ulyssi; ' 

Frigidus in prätis cantando Yımpituy -änguis, Virg. Ral. VHL. 
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ſqhneiden, Engl., giltha, Sichel, ULf., ndAos, verſtümmelt, j gel, 
zen bei Udelung. 
galtbrunsen, m. Schöpfbrunnen, eigentlih Galgenbrunnen, von 
dem über zwei aufrecht ftehenden Seitenbalten liegenden Querbalken 
Galgen genannt, woran die Rolle befeitigt ift, Über dad dag Seil, daran 
die Eimer hängen, gezogen wird. Der Galtbrunnen, wo man 
dad Waſſer in einem Eimer vermittelft eined. Geiles oder einer 
Stange heraufzieht: im Gegenfage zum Gumpbrunnen, Gumper, 
Pumpbrunnen. 
gallrey, £ Sul. SW. 
gälſtern, hart behandeln, quälen, ulm. Eine Verſtärkungsform 
von quälen. 
ver-gälftern, galfterei, f. gal. 
gambs, Gems, Ch. Sator. Junges Gambfl, Kütz; das Weibdyen 
. Gaife, das Männchen Bod; Gambshorn⸗Gewichter ıc. 
gampen, 4) im Sitzen die Füße fchanfeln ; gamba, It., jambe, Frz., 
Fuß, Bein; 2 geilen: mit leeren Wampen iſt nicht gut 
gampen, sine Cerere et Baccho friget Venus. — gammel, m 
4) großer Scenfel am Lech; 2) virga virilis. (Königsh.) — 
gammel, gampel, gumme, gummel, f. faule, geile Weibs⸗ 
‚perfon. — gammel, aämmel, m. Luft, Kibel, Geilheit, (Schwz.) 
— gammeltag, m. Tag ohne Arbeit, ohne firchliche Beier, SW. 
— gämmelig, gampifch, ausgelaffen. — gumpen, büpfen, tans 
zen, muthwillig hinausfchlagen, Bd. SW. — gumpen, m. über 
mäßige Tracht von Speifen,. Rav. Ulm — gu omtak, Montag, 
um SHohenftaufen, f. den Kalender in 3. u. Herm. Jahrg. 1846, 
vielleicht eigentlich der Initige, blaue Montag. — gumpert, ſchwel⸗ 
. gerifh, Der gumpete Donnerftag, der Dounerflag vor Faßnach⸗ 
- sen, woran über ‘die Koften der Muſik und bes Getränks von den 
. Bauerndurfchen mit dem Wirth ein Vertrag gemacht wird und 
die Schmaufereien bereits ihren Anfang nehmen, und am darauf 
folgenden rüftigen Sreitag und ſchmalzigen Sonntag fortgefeht 
‚werden, f. Roths gemeinnütiges Lexikon; die Benenyungen find 
eher bairifch als ſchwäbiſch — gaumlen, 4) herum fpringen; 2) fi 
- begatten, von Thieren gebräuchlich. (ansgampen, Bair.) Auch in 
andern Mundearten.und Sprachen finden ſich ähnliche Ausdrücke in 
ähnlichen Bedeutungen: gampig, ausgelafien, Oeſtr. — gammel, 
gampen, gumpen, Schwz., gemelich, gemmelich , gemellich, 
fröhlich, poffierlich, f. SO., gumpelliute, (Spielleute) giger und tam- 
_ bürer, f. Wien. Jahrb. d. Litt. XXXII, 233. — to game, fpielen, 
‚ Muthwillen treiben, gamesome, fröhlich, muthwillig, Engl., gamna, 
fherzen, Isl. yanos,, Fröhlicykeit, frohes Feſt, Hochzeit; ich halte 
‘auch skaemta bei Ihre, skemta, Isl., jocari, fhimpfen, für 
Verwandte diefer Wortfamilie. Aus der Bedeutung Fuß entwidelt 
fi) der Begriff von Hüpfen, Tanzen, und aus diefem ber ber Froͤ 
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lichkeit und Woltuft, f. Beil. XII, Von der ſchwankenden Bewe 
gung, die durdy gampen ausgedrückt wird, hat campana, die Glocke, 
den Namen, und ſchwerlich, wie Voſſius meint, von narayı, Kappe. 
gan, gönnte, zugefland: die Stivr.... ſulen wir han die wile 
unfer herre der Kayfer lebt ond er vnſ ſin gan, Ulm. Urk. 
v. J. 41334.. 
gähnaffe, m. Maulaffe: gähnaffen feit haben, mit offenem 
Munde, müßig da ſtehen, gihmanten, daffelbe, von gihnen, 
gienen, gähnen. 
gant, ganter, m. Sperehaltenwert: das der gant, den Eben 
bard der Lohmüller felig hinter feinem wur gebauwen 
bat, mit kainem Rechten do foll fein, Ulm. Urk. v. J. 41356; 
2) Querblock, Bierfäſſer darauf zu legen, f. ganten, bei Adelung. 
— gantner, m. der folhe Blöcke, überhaupt: hölzerne Gefäße 
maht: wenne für vffgat fullen alle gantmer vnd, 
fhafbinder alle ibrefhaf:und kübel hervfffeßen, 
RB. — Da nad einem Brief der Stadt Rothenburg a. d. T. vr 
J. 4441 Banter fölche find, welche Butten, Kübel, Gelten ver 
fertigen, und Gänterli in den Schweiz einen Schrank bedeutet, 


fo iſt hier eine Verwandtfchaft mit Kante, Kanne, cadus zu ver⸗ 


muthen; canterius, ein Sparren, cantharas, ein Trinkgefaͤß. 

gäng, ſ. manul. 

durch⸗gang, Nachfrage des Superintendenten als Viſitators nach dem 
Zuſtand des Kirchen⸗ und Schulweſens bei den Gemeindevorſtehern, 
Wt. — untergang, m. 1) Unterfuchung der Markfteine; 2) die 
Unterſuchungs⸗Commiſſion. — untergängen, m. ein. Glied der 
Commiſſion, ſ. Haltaus. 

ganafifch, f. falche. 

gangweg, m. Fußweg, Ag. 

ganner, f. fluder. | 

gänsdreck, m. dad Fleine Mühlenſpiel, worin. jeder der beiden Sie 
lenden drei Bohnen — ternos utrinque lapillos, Ovid. de’ art. 
amandi III, 307 — in einem durch eine wagrechte und eine ſenk⸗ 
rechte Linie getheilten, folglich fieben Pinfte oder Knoten enthalten, - 
den Dreieck fo lange zieht, bis die Bohnen des einen gefperrt find; 
von treden, ziehen, und Gans, wegen des fchleppenden Hin⸗ 
und Herziehend. Das größere Mühlenfpiel, won ein Viereck gezo⸗ 
gen wird, heißt, wenn jeder Spieler neun Bohnen hat, Neune⸗ 
mal, hat er zwölf, Zwölfemal. | 

gansgalli, m. dummer, einfältiger Kerl. 

sänsger, gänsmann, m. Gänferih, Wi. 

gansgefhlecht, gänsgefchrei, m. Kopf, Füße und Eingeweide -_ 
der Gans in Schwarzfauer gekocht, Um. Ag., vol. unſchlicht., 
Nah Popowiſtſch foll es in Schwaben Gansgret, Gansge⸗ 
ſhlinge, Ganskrös heißen; mir- unbekannt. a 
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ganslofen, ein Dorf im wi. Oberamt Göppingen. Gein Name 
hat ihm, wie der Stadt Scheppenſtedt wegen der Lautähnlid: 
keit mit Schdp 8, den Ruf einfältiger Streicye zugezogen. 
- gänfpig, ber ſich näerifch gebährdet, Ulm.; mit Gifpel verwandt. 
zer⸗gänzen, abbrechen, zerſtören: das Schloß Helfehftain 
Sampt allen behbaufungen darinnen vnd fonderlid 
die fürnämbften beunftigungen follen, mit ehftem 
allerdings zergentzt werden, RProt. v. J. 1552. 
gar, 4) and, zu Ende: es iſt gar, Ulm. Wt., gar getan, geendigt, 
- Minn. I, 460 (NG.); 2) in vorzüglichem Mase: er iſt gar ei⸗— 
ner, die Buben machen gar einen Lärmen. — garwe, 
adv. fleißig, völlig, gänzlich: meine farwe, die ich ſo rechte 
garwe für wandel hett gebüwen, 258. XXXIL, 138. iſt 
das Stammwort von gerben, bereiten, verfertigen, brauchbar 
machen: kacaruuit, compositus, Rab. M. 058. 964, |. gar 
und gärben bei Adelung. 
sär, gärn, miggär, miggeir, n. das ganze Gedärme eines 
Ochſen; in demſelben iſt der Gar, d. i. der Miſt oder Dung ent⸗ 
halten. 
gart, m. eine lange Gerte: Jaſon zwang die Ochſen mit 
> demgart, Tr. Erſt. (Schwz.) 
gärtlen, A) Gartenarbeit treiben, befonders im Anfange des Früh—⸗ 
lings ; 2) ſich aus Liebhaberei, zum Spiele mit Gartenarbeit beſchaſ⸗ 
tigen. (Schwz.) J 
garden, garten, müſſig ſeyn, umher ſchwärmen, betteln: das 
herrloſe Geſind foll im ſchwäbiſchen Kreiſe nicht mehr 
garten, ulm. Verordn. v. 3. 1586, 1590; meiftend waren e8 Knechte, 
gartende Knechte, d. i. vienfilofe Soldaten, eine Landplage, 
furchtbarer als Theurung und Peſt, weil das Landvolk durch diele 
Inenfchen mit Diebftahl, Naub, Brand, Verwundung, Nothzucht und 
Mord auf die fürchterlichite Weife und zu manchen Zeiten, nament⸗ 
lich bei Gerüchten daß man Kriegslente brauche, oder wenn man 
fie nad geendigtem Krieg entließ, ſtündlich geängftigt und mißhan⸗ 
‚beit wurde; ihnen werden im fechszehnten Jahrhunderte beigezählt 
die Landfahrer, Schüffelbinder, Pfaunenbleber, Savoyer, die in Rüs 
ckenkoörben mit allerlei Waaren haufirten, Kemetfeger, Spengler, 
Keflelflider u. dgl. — z'Garten gehen, Befuch machen, Baar. 
zugaartler, m. der Befuche macht, Eb. — karz, Erz, licht⸗ 
Farz, m. Spinngefellfchaft in den MWinterabenden, noch jet und 
alt: welhe auch ohn erlaubniß ein Eört oder qunkelitu 
ben halten bey nähtliher wenle, foll des büeſſen mit 
eim Mittelfrenel, f. Besold Doc, red. nr. XIV, p. 81; lebtes 
res möchte übrigens eher von Kerze, Licht, abzuleiten feyn : licinius, 
Carz, in Gl. Gerbert 28, a. fteht zwifchen lauter Wörtern, welde . 
auf Licht Bezug haben, vgl. Daher unten das Wort Licht. — garder 
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brüder, umher ſtreifende Bettler, bisweilen auch Wurſtſammler 
genannt, we. Almoſenordn. v. J. 1724. — karthof, m. Beſuchge⸗ 
ſellſchaft der Frauenzimmer: ſo viel dann der Frauen und 
Jungfrauen Zuſammenkünften, Karthof oder lange 
Täg, wie mans zu nennen pflegt, betrifft, a. d. Stuben⸗ 
ordn. des Ulm. Patriziats v. J. 1626. — heimgarten, m. Be⸗ 
ſuchgeſellſchaft, OSchwb. (Bair. Oeſtr.) wird auch als Zeitwort ge⸗ 
braucht: Beſuch machen. (Garden, auf der Gard ſeyn, nichts 
thun, müſſig umherſchwärmen, gartende Knechte kommen in 
den Reichspolizeiordnungen öfters vor, ſ. RAbſch. IL, 626. II, 21. 
285. IV, 55.) — Inſoferne das Wort eine Gefellichaft bedeutet, 
(gartsanc, chorus, @l. Doc.) gehört e8 der in Beil. XIL zu 
erich erörterten Wortfamilie an, wiewohl ſich auch ans Garde die 
Begriffgreibe: warten, müffig ſeyn, Beſuch geben, umherſchweifen, 
betteln, ohne Zwang herleiten läßt. _ 

garen (garan), Garn, Ulm. ; verwandt mit Saar, Flache, Oeſtr. 
Bair. und alt. — Auf ähnlihe Weife wird gern, Hirn, Dorn, 
Horn, Korn, Sporn, Zorn, Thurn aus einander gezogen. — 
Als allgemeines Sprechgefeb darf angenommen werden, daß zur 
Ausfprache zweier zu Einer Sylbe gehöriger Mitlanter immer ein 
mehr oder minder hörbares Schwa gebraucht wird und biefes häufig 
in einen klaren Selbftlauter übergeht. So haben unfere mfinitive 
ved’n, hör'n, ſprech'n, lefn, fteh’n, geh’n m. f. w. ein Schwa, weldyes 
aber zur Grleichterung der Ausſprache in ein verneßmbares e ver⸗ 
wandelt wird: reden, hörenn.f.w.; hag'l, veg’L, fig’l, Nagel, 

Regel, Sigel. 

garen, garren, knarren. Bb. SW. 

abersgähren, abſchlagen, wohlfeilern Kaufs werden: die Fr üͤch te 
gähren aber, SW. — aufgähren, aufſchlagen, Eb. 

garge, gargel, f. Bodendaubenrinne. — gargeln, ſolche Rinne 
machen; an andern Orten Gergel, Girgel, ſ. Adelung in Gergel. 

garmet werden Tauben genannt, welche am Körper durchaus rein⸗ 
weiße, ‚am Kopfe und den’ Flügeln aber durchaus rothe oder gelbe 
oder blaue oder ſchwarze Federn haben und nicht bunt gezeichnet ſind. 

gaͤrn, ſ. gär und gern. 

garnen, ſ. arnen. 

gaſſatim, in der Abenddämmerung ſpazierend; ; iſt, wie Stellatim, 
Lätiz, Gaudi m. dgl. durch Kloſterſtudenten in den Volksgebrauch 
gefommen. In der hölzernen Noth ſteht hochpoetiſch: Jetzt weite 
was Goſategeh ift, ſ. bes Knaben Wunderhorn TI, 66. 

gaffe, f. Stall: darumb ward Chriſtus geboren in ainer 
gaffen, Plen. 

gaffel, gaiffel,£ eine Handvoll. (gauſtel, Elſ. gaͤuſchel, NRh.) 

Bgl. gaufel. 

gaſſ engericht, n. öffentlich gehaltenes Gericht: Dehereic befaß als 
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Inhaber ber Markgroſſchaft Burgau im Dorfe Elze das BSaffenge: 
sicht, f. Wegelin Bericht v. d. Logt. in Schwb. IL, 430. 
gaßgäng, m. Rod für Mannsperfonen, vor 40, 50 Jahren Mode. — 

Eaffegli, n. Eurges Sranenzimmergemand mit Aermeln, Ag. cası- 
quin, Frz. xddcdo», ein kurzes Gewand, Hesych. 
aus⸗gäsgen, durch Spott reizen, SW. ' 
gaft, m. 4) Sremder, Ulm. R.B. und überhaupt alt; 2) umkundig: 
mich beſchait der dingt (dinge) Der. ich vil licht müft wefen 
gaft, 2S. L, 141. — gaftzoll, m. Zoll auswärtiger Handelsleute 
im Gegenſatze gegen Bürger, Ulm. Urk. v. J. 41505. — gaſten, 
Mahl halten: wo man alſo im glauben und liebe gaſtit, 
Spor. chr. M. — übergaſten, durch langen Beſuch beſchwerlich 
"fallen, Pfiſters Herz. Chriſtoph ©. 115. 
gaftig, ſchmutzig, häßlich, gäter, gaster, befchmußen, verderben, FIrz. 
gäu', m. 4) Bezirk auf dem Lande: die Metzger gehen ins Gäu, 
wenn fle auf dem Lande. umher Vieh einkaufen (Oeftr.); 2) befon 
ders die Landfireste von Hornberg bis Calw, We. jemanden ind 
 -Bäu geben, ber Geliebten eined Andern nachgehen, wo übrigens 
. das Wirt eher g'häu, Gehege, entitanden fenn mag. — gaugen, 
im Gau umher laufen, vgl. gogg. — Gäu ſcheint mit yala, yj, Erde, 
verwandt zu ſeyn; Kruſe glaubt, es komme von ‚Aue, Fluß, ber, wie 
pagus von zyyn, Duelle, ſ. Arch. f. alte.Geogr. B. 1. H. 2. ©. 46. 
gaupeln, ſ. gappeln. 
gauch, gauchen, gäuchen, ſ. gächen. 
gautſche, gutſche, £ 1) Faulbett, couche, Fr}. ;.2) Schaufel, Gene 
Bedeutung hatte ed ohne Zweifel früher, als Gutſche, Kutfce, 
welches Fahrzeug früher nur für Kranke gleichſam als Tragbett ges 
braucht worden ift, gegenwärtig hat. — gautfchen, 1) act. ‚wiegen, 
ſchaukeln (Elſ.); 2) neutr. durdy Schwanten ausfließen. 
gaͤufet, adv. beide Hände voll. — gaufel, eine ſtarke Hand voll, 
Mm. SV. (gaufe, gipfel, Oeſtr., gavel, Engl., göpn, hohle 
Hand, Schwed. ganf, was beide Hände. faflen, Schw. göffel, 
göffelsmaul, Maulaffe, Geiler v. K Murner. (gaffen, 
Kaue, Gaumen, chaumen, chomos, R.M. gew, Rachen, Iw.X, 
“588. cavus, xcvuoo, ic, krümme, PD» hohle Hand — alle diefe ver 
wandten Wörter bezeichnen Hohles, Geöffnetes, Aufaeiperrieh) 
versgauffern, verfpotten: Daß feinerdenandern.... be 
leidige, aufwäge zu Zorn, reihe, verfpotte, ver: 
gauffer, fchelte, ſchmähe oder fhlage, Hz. Ludwigs v. 
Wt. Kirchenordn. (Gauff, ein glberner Menfch, Oeſtr.) 
gaugen, 4) auf dem Rücken tragen; 2) umher laufen; 5) fchwerfällig 
ſchwanken, wie eine auf dem Rüden getragene Laſt; 4) Enarren, wie 
“ alte Thüren, Gebäude, Aeſte, welche herunter zu brechen drohen iv 
f. w. ©. gäu und vgl. 9089. 
gängen, ſ. gägen. 
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gduhwände, f. gähwände. 

gauke, f. Pumpe, gautbronnen, m. Pumpbrunnen, Sw. 

gäukele, gäukelen, ſ. gägen. 

gaulicht, ſ. gohlicht. 

gaun, ſ. geh. 

gaumen, gomen, zu Hand bleiben, das Hans hüten, OSchw. — 
gaumer, m. Hüter, Alg. — gämel, Wächter, Ag. StB., ſ. 
Walchs Beitr. IV. 96. Das Wort kommt in verſchiedenen Mund: 
arten und Sprachen und in mandherlei Bormen vor: gamen, Oeſtr. 
vergamern, Tyr. vergaumen und verhüten, Bullin 
gerin Misc. Figur. U, 16. Gauimet, ein Stadtviertel in Luzern, 

‚eigentlich Wachtplatz, weil die Städte in Wachtplätze eingetheilt zu 
werden pflegen, f. Stalder LSpr. d. Schw. 215. — Ehegam 
mer, m. der über die Geſetze wacht, Sittemwichter, alt. — Hof 
gämel, m. Auffeher Über den Play um den herzuglichen Hof zu 
Regensburg, f. Westenr. Gloss. Vorr. p. XV. die froue nam 
goume, Wernh. 27. kaumünna, animum advertit, Gl. Box 
ap. Schilt. III, 905. gaumjan, beobachten, Ulf. gyman, begyman, 
aufmerken, Achtung geben, forgyman, nicht achten, übertreten, vers _ 

- achten, AS. gaum, Aufmerkſamkeit, Schwed. geymi, gefa gaum at, 

Achtung geben, Isl. one, forgen, 77}, bedecken. 

gautzend, ſchreiend, unangenehm laut reden, SchH.; kommt mit 
xpdclew, ſchreien, überein, nur. daß, wie in speak ſtatt spreak, ſpre⸗ 
chen, das v ausgeftoßen iſt. 

gabe, £. hölzernes Schöpfgefäß. (Schwz. cazze, It.) Vergl. katze. 

gatzgen, 9) ſchreien der Hühner; 2) ſtottern. (Schwz.) ©. gakken. 

ge. Dieſe Borfchlagfolbe wird nicht nur vielen Hauptwörtern, 5. B. 
g'Spaß, g'Schmuck, g'Spott, g'Saft u. f. w., fondern 
auch bisweilen Zeitwörtern vorgefegt: er g’hört übel, er g’ficht 
wiht wohl, es g’fhmedt ibm, ih g’fpüärs wohl, ı 

9 ’fhwaig mirs Kind u. ſ. w. (g'Naak, Naden, Bair. 
g'Moänät, Monat, Steirifh, g’Lenz, Lenz, Schwz.) Dages 
gen fällt fie auch bisweilen weg: Leis, Hag, Simfen ſtatt Ge | 
leife, Gehäge, Gefimfe. So AlSoc, und Gr. Barb. yAi9os, ſo yadak 
(yiiaxros) und lac, PAaunös und Aeunos, yıyadıo, und nosco u. f. w. 

gean, gian, geben, geant, giant, gebt.. 

geb, es fey: geb wo bu bifch, du magft feyn wo du willſt, Hebel; 
eliptifch ftatt: Gott gebe. Oder ift es etwa das früher angeführte 
eb, ob, mit dem Borlaute g, wie das aleichbedeutende englifche if - 
alt gif hieß? | 

gebete, £. Verlobungstag, SchH. Gebetag, Frk.) 

aufsgeben, im Tauſch gegen eine andere Sache noch etwas hinzu 
geben; — begeben, einem geiftlichen Orden einverleibt, Ag. StB. 
By dem felben guten leben Daz man haiffet die be 
u. 29, LVI, 75. — disse drei dine enſqhheit Gehorſam, 


\ L 
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Armuth) bilden vn stellon den begebenen menschen nach unserme 
herren ihesu Christo, St. d. d. Ord, S. 40.; auch Luther nemt 
fi) in der Zufchrift an Amsdorf v. J. 1520 zu feiner Schrift an 
den Adel als Mönch einen verachteten, begebenen Men 
fchen, f. Luther Briefe von de Wette, I, 457.5 von begeben, fid 
begeben, entfagen, renunciare seculo, f. dad Wörterbuch zu Earl 
und Joſ. — fih eingeben, fid viel einbilden, Uebert. — vor 
und nad geben, ohne Rüdficht auf das Benehmen des Andern 
zuvorfommend und nachgiebig ſeyn. — vergebens, auf alle Fälle, 
wenn auch der Erfolg zweifelhaft iſt: ſieh nergebens nad, 

ich will vergebens anfragen. Conjugationsform: geift, 
geit, gean, giebit, giebt, geben; lehteres, der Infinitiv in RE. 
LXXXI, 82. gen: Daz fifo gernenpfadhent und alles 
gen verfmachent. 

gebſch, äbig. 
chzer, ſ. gekſer. 

⸗getig, mißverſtehend: Sie waren auf baid ſeitten nn 

getig wann ſie ſagt deß Chree geſchicht. er maintfie 
. fag von Doro, und fein baid vnrecht, Nith. Ter. — 
Get, faffen, gata, - Meinung, Isl. afgetali, oblivio, GI. Lips. 
to guess, muthmaßen, Engl. versgeffen, d. i. ver⸗wiſſen, nicht 
mehr wiffen, find Verwandte. 

getſch, wolläflig: Gott thut diz biß ins maul, dag das 
flaifh nit fo getfh vnd freuel werd, Spr. J. — 
gätfch, £ Liederliche MWeibsperfon, Mm. 

ver⸗gegen, entgegen: er ift mir vergegen fommen. 

gegentheil, m. in der Zufammenftellung: mein. Gegenteil, 
Gatte, Gattin, OSchw. (Deftr.) 

geh (gaund), drüdt and, daß etwas bald gefchehen werde: es wird 
gehregnen, du wirft geh fallen. Eigentlich der abgekürzte 
Smfnitiv: es wird gehen regnen, bem Branzöfifchen ähnlich: 
je m’en yais faire cela. Im Oeſtr. lautet es gen, was der Inf 
nitivform näher liegt. — angehen, übel ankommen, bei einer Per: 
fon, bei einem Unternehmen ; 2) mittelmäßig, erträglich ſeyn, z B. 

‚im Zeldertrage, bei einem. Handel, in der Gefundheit m. f. w. — 
aufgeben, im Vermögen zunehmen, We. — ausgehen, fpdttild 
nachmachen, verläftern. — drauf geben, 1) vielkoften; 2) zu Grund 
gehen; 3) fterben, letteres pöbelh. — drauf gehen laſſen, ſich 
viel Eoffen laſſen, beſonders zur Befriedigung der Eitelkeit oder der 
Rachſucht. — eingehen, 1) act. ſchwaͤngern; 2) neutr. gefchwän: 
gert werden, Mm., Ag. Bib. 1477... — ergeben, verfallen, 3. B. 
ein Pfand, Ag. StB. — fid vergeben, zu weit, zu ſchnell. zu 
lang geben: verganget a nett, OSchw. 

gehebz, £. Unehe, Stand eines Kebsweibs: iſt fü edel, ſo nym 
ich ſie zu ainem wip ſiſt fie ain dirne, fo gib ich jr gut 


\ 
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‚und han fie. gm her.gehebar Sag. Mir gezwungen wiuede man 

dad Wort von haar e,ne:: quis heri Carysjdem hehuit, T.er. herlei- 

tem; es iſt nichts anders als vr ns füber deſſen kin rasen. 
sefhwände, ſ. gähwände. BE et ey tet 
be-geyden', f. geuden. wo 


gnitter, a. Dreifuß, Bib. 


geifig, beißend; geifern, Kbimgfen. air, inpftteifen, ‚Kifen) 
geifiz, naſeweis; jonft auch Hiegelfizifcd,..in beiben eine An⸗ 
ſpielung auf Kibiß Geiwiz) und Stiegbiz. 
geig, f, 4) Brod in Geigenform, Ulm u. a. O) eine ‚geigenfär« 
mige Strafmaſchine vpn. Gel, ‚ware Winde: und surf gewannt 
werden, ſonſt quih Fidel genannt. 
geil, fröhlich: des ſullent ir wefen. frsulie — gatl, 
fagen „dig ‚Engel zu den Hirten, Leg: — geilen ) muthwillig 
fon: iſt ſchoön wetter ſo gailet die Jugendt herauß 


(and: der Kirche) ongeſtraffet, Viſit. Akt. p. Fe 1581 5,1. geil 


ſeyn, Amm. Denteron, 52. 3) triefend ansihätten:.müe,geitft. du 


— 


dein vergifften fhlund: Bber den— bes.dein ſeel pegund 


Erlöſen, Mil: Paſſ. Chr. — vergeilem; den Uebermuth völlig - 


ausgießen, ausgeifern: wenn halt pergebltan bifemfrommen 
man, Herm. v. Sachſ. Mör. 47, b, a.;. letzteres von Biel, Mail, 


Goſche. (Beil. heißt überhanpt, was ſich in Die Höhe richtet, fen es 


aug Fruchtbarkeit oder Stolz oder Vergnügen „elatug, keil; elate, 
kaillihho, R. M. 951. 962. 965.) 

gein, gegen, zu, wider: er hät geingr ſ(gein mir) alait, ich din 
geinder (gein din). gangen, Ich. bin. bin entgegen gegangen. - — 
geinem, zuihm, — geines, geindd, gegen, zu und. + geinich, 


zu euch, ze helfende -gein aller manneglichen ans. geimien- 


ferm bexren dem Kayſer, Hülfe leiiten wider, Jeden, namöge: 
nommen wider den. Kaifer, Ulm. Urk. v. J. 1334. 
geinfen, geiſſen, knarren, pfeifend tönen, wie z. D. Dach bei 
heftigem Winde, Mm. — gigfen, Enarren, Bd. | 
geifelfchwein, n. Sangſchwein, R. B. 1410. All, 
geishirklen, pl. eine rt ſaftiger Birn, Wi.; fie ſollen, zuerſ zu 
Baisburg bei Stuttgart gepflanzt, Daher den Namen haben... - - . 
geiffelmanyer, m. 9) ein Bauer, der das Gut eines Gutsherrn baut 
und wie ein Knecht fortgeſchickt werden kann; 2) ein foldyer, dent 
nach Abzug des Sehenten und der Gefälle der Ertrag gehört; 3) ein 
Oberknecht beim Fuhrweſen, ſ. Schwäb. Chron. Jahrg. 1796, 8.76. 


Geiffel ift eine Fuhrmaunspeitſche, und Mayer bedeutet einen Ob⸗ 


Mann; gäslakarl, ein Hirte, Dalekarl. 
geiffen, geiffeln (ai), 9) riechen wie eine Ziege; 2) klettern wie 


eine Geiß Elſ.); ein Knabenſpiel auf dem Schwarzwalde. Es iſt dem 
bei nikel beſchriebenen ‚Spiele, möalıouds, ähnlich. — Geiß wird 


Br 1 u - ı% Par ‚ 15, - m . 
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2res GeiſtGeiwiz Geel 


in eintgen Gegenden: Schwabens goeß, in andern Haß als 
geſprochen, in letzterer Form iſt es das platte engl, gout. 

geiſt, in der Redensart: einen Geiſt, Geiſter maͤchen, wenn 
ledige Baurenburſche ihren Aeltern Korn u. bel. entwenden und ſich 
vom Erlöfe luſtig machen. 

geiften, am Sterben feyn, impers. es geiſtet, es font, umber 
geiſten, gleich einem Geſpenſte unbemerkt bald da bald dort feyn. — 
geiftler, m. Inſpirirter, Bifiondr: was jn getraumet, ſoll auß 
Gottes genft geboren und für gefchrifft gehalten fein, 
als bie Enthufiaite, geyſtlet gethoͤn, Spr. J. — geiſtlich 
‚Seit, f.. geiſtliche Sachen, kirchliche Angelegenheiten: Roͤggenburgs 
halb dem Abt von Urſperg und Abelbarg zu ſchreiben, 

daß fie daran ſehen in Der Geiſtlichkeit, was Bann ainem 

. Rath der die Schirmvogtei Über das Kloſter hatte) ih der Welt 
lichkeit (in temporalibus) gebühre, das welt als Rachaud 
thun, ulm. Rpr. 1507. — geiftweis'vebet man Mit Fremben, 
wenn man nicht durch Du, Er, Sie, Ihr mit ihm ſpricht, ſondern 

vermeidend oder umfchreißend: find wir auch da? ſchon lange 
‚ bier3.ift man auch fchon hier geweſen? f. beuten. 

geit e, f. Pftugſterze, Maulbr. goazen, SW. daffelbe, Ueberb. Sim) 
keizza,.stiva, Gl. Fl. ap: Eckh..II, 986. - - 

geiten, pl. - Waflermotten an Brunnanelleh,; kleinen Fiſchen aͤhnlich; 
man glaubt, daß ſie in Waſſer hinunter geſchluckt die Auczehrung 
verurſachen. 

geiwiz, m. Kibiz; die erſte Spibe von feinem Geſchrei Hekaenömmin: 
geya, latrare, Isl.; iz aber tft die Endigung mehrerer Bogen 
mer: Alpiz, Schwan, Gl. Mons. Emmeriz, Ammer, Krliniz, 
Nikawiz, Reniz, Stigkiz, und vermuthlid eben daher auch 
das fliegende Inſekt Horn⸗iß und in einigen Mundarten Horn⸗iz; 
auch für ſich ſchon bedeuket jener Laut Vogel: ois- eau, St. edn, 
Bogel, Eelt., @'Y (ajitt), Gevdgel. 

versgeftelen, f. gägen. ' \ 

aus⸗gekſen, auslachen, eine Gabel mit ben Fingern gegen einen 
machen, SW. 

gekſer, gechzer, gechzger, m. Schluchzer, Aufftoßen. Meſtr.) 

geel, gelb: um deiner geelen Haar willen geſchieht es 
nicht, nicht dir zu lieb gefchieht es, fprichwörtlich. 

gelbfüßler, m. wurden die Mürtemberger ehemals von ihren Nach⸗ 
barn genannt, weil die würtembergifchen Meinbauern, alfo ein großer 
Theil der Bevölkerung »ded Unterlandes, gewöhnlich gelbe hirfhle 
derne Hoſen trägt; oder wegen der gelben Farbe der Kivree der 
Hofbedienten? Dergleichen Neckereien haben bei Gränznachbarn fiberall 
und zu allen-Seiten Statt gehabt; diefe mag insbefondere durch die 
‚Kriege ber Grafen mit den Städten 'oder fpäter durch Herzog Ulrichs 
Ueberfall Reutlingens veranlaßt und dem Gelbſchnabel, bejaune, 


— 


- nachgebildet worden fenn, eiglei diefer, Spottname eine ale Bes 
deutung bat. 
gelt, ſ. gall. 
gell, gelt, nicht wahr ?. gebt ihr es zu? ober: gebt ed nur zu! Eis 
‚ gentlich der Imperativ von gelten, to yield, ‚zugeben, Engl.; daher 
man in Schwaben mit Recht auch ſagt: geltet, gelten Sie? Grk.) 
gelte, £. hölzernes, kupfernes Waſſergefäß; weiter verbreitet, ſ. ade 
lung. 
gelten, 4) ſchuldig ſeyn; 2) die Schuld entrichten. — geltniß, £ 
Erfatz, Gelditrafe, Ag. St. — gelter, m. Gläubiger: da. fielen 
| bie gelter.Aber Die fromen frawen und namen was da 
was und alfo plib der frawen vnd irn Finden nichts über, 
denn ir man was vil ſchuldig, Sengg ap. Oefele J, 2334 — 


In der gewöhnlichen Bedentung: einen Merth haben, fteht gelten " 


zu Geld in einem ähnlichen Berhältniffe, wie aestimare zu nes. - 
gell, m. Mitbuhlerin: das fie deſter en gedenken folle fie fei 
ir gell, Rith. Ter.: bu haft gedulticlich mit fenftem ge» 
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mut dines mannes verfhulden. getragen, vnd darüber - 


dan gellen vß eygenfchafft frengelaffen, Steinh. Boca 
— gella, emula, Gl. Doc. kiella, baffelbe, .Nyer. Symb. 
305. Gell, Zuweib, Oprn, im Glosa. — gelgele, n. Niederkunft 
‚ vor der Berehlichung, Ag, — Verwandt. fiheint zu ſeyn; kal,- zärtlich, 
Dän., ir keiner der ist kal, Minn..Il, 74, Fur der wag beide zormnig 


kallen, Fofen, liebfofen, Re. II, 435, 74 697;.65, mAh, ihmeicheln, 
häl, glatt, ſchmeichleriſch. — geil, On, froöhlich ſeyn. Zärtlerin 
gemeinder; m. Sanbelägenefle: ulm iſt Jacklin dem. Juden und 
ſeinen Gemweinden 28000il. ſchuldig, Urk. v. J. 1375. — ver⸗ 
gmeinden, einer Gemeinde etwas: amtlich bekannt machen, ulm. 
2.0.0. mit einer Weibsperfon gemeinfamen, ſich fleiſchlich 


vermifchen, Ag. Bib. 477. gemeinfnmung,. f, Beiſchlaf, eb — 


. gemeine, f. Hure, eb, — gemeinfhaft,.£ :Beifig in, einem 
Schiedgericht zwifchen zwei fireitenden Parteien, zu welchen jede eine 
gleiche Anzahl Richter gewählt haben und um Stimmengleichbeit zu 

‚ verhüten, gemeinfchaftlich einen gemeinen Mann, b. i. einen fols 
hen gewählt haben, : der ihnen beiden .anfieht: als wie Herrn 
Volffen vom Stain zu der gemainfhaft gen vunfern 
Herren graff Herman von Sulze baten, a; e. Rechn. ber 


v 


Schwäb. BStädte v. 3. 1435. Da außer der Mühe des Gefchäfts , - 


öfters auch nach der Haß derjenigen, die durch ben fchiedsrichterlichen _ 


Spruch verloren, zu befürchten mar, fo ſchlug man das Anfinnen 
zum Schiedsrichteramte nicht felten au. . 
an⸗gends, fogleich, auf der Stelle: Bherlingen fol alsdan— an⸗ 
gends dieerbern obern Bett an ain gelegen malſtatt zu⸗ 
45 * 


q 
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famen befihriben, Abſchr. v. I. 1520 fo-richtig gebildet wie 
nachgehends. 

geneſer, m. eine Art Lerchen: 1693 fieng Sev. Beck beim Tagler⸗ 
chen einen Geniſer (eine Art Lerchen) mit 2 Koͤpfen, ſ. Unolds 
Geſch. v. Memm. 299. 

gerben, 4) ſich erbtechen; 2) tüchtig abprügeln: einem das Leder 
gerben, (Sächſ.) in beiden Bedeutungen pöbelh. - Zr 

gere, geren, gairen, m. 1) Schoos, Schürze, Fuͤrtuch: Swa man 
einen fedel fnider begrifet an ber hantgetat da er pfen- 
ninge abgefnieten Hat: . ey fi an fedeln oder vz geren, 
Ag. StB. are, Harnifch, ſ. SO); 2) zadichte, eiferne Gabel, wos 
mit man nach den Zifchen flicht, um fie zu fangen, Mm. ; 5) Wurf: 
fpieß: Dampynirn fharpffen ger Hat dar in geftoffen, 
2: I, 55. (Man enmac in niht geseren Mit geschozzen! noch: mit 
geren, Wig. 4769 fg.) 4) eine Fläche, die Tich in eine Spibe en- 

: def, z. B. gerenader; ine. Urk. v. 5.1343 wird gere im 
tein des Mittelalters pecia genannt; Anton (Gef. d. t. LW. TU, 

- 72) leitet ed von Gerte ab und veriteht demzufolge‘ darunter ein 
Ackermaas; richtiger wird es mie pecia von piece, durch ein Stüd 
Beld oder Ader erklärt. — hohengehren, eine Burg im Wuͤrt., 
Dderamt Schorndorf, auch von der Spitze fo genannt; 5) eine Volks⸗, 
Drtde, Familien = oder perfönliche Eigenheit in Kleidung, Gebraäuchen, 
Sitten, welche Andern fonberbar, lächerlich oder unfchietlich vorkommt: 

- der ’gesen von einem haben, die Urt und Weiſe eines Andern 
an fich haben, du Haft einen artigen gairen, bu haft eine felt- 
fame Manier, Ulm: Es iſt mit quer verwandt und drüdt auch in 
andern Mundarten dad Eckichte, Schiefe, Spisige, in einen Wintel 
Auslaufende, von der graben Linie Abweichende aus, f..gehre und 

-Bieren bei Stalder, Gare, Schiefe, Hamb., Gäre, dafielbe, 
Sclef. fie trugen Ride mit 24 oder 30 Geren, vermuthlid 
Sipfel. oder Lappen, Limp. Chron. F. 36. ger, gör, Feld, Slam, 
nöpas, Horn, daher Kirnthen, die Farnifchen Alpen, Korn: 
wales a. f. w. geiri, dreiedichtes Stückchen Tuch, Jsl., geeren, 
eine fchiefe, fchräge Bewegung machen, Hol. In der Stelle im Sach⸗ 
fens Recht: rok ſunder ermel ober die gare, f. Kopp Bilder 

und Schriften der Borzeit I, 100. und in Wig. 7166 -fgg. Daz 

. swert begunder sleichen' Under sinem schilde hin Und stoch in zü 
den gern in Eine wunden die war wit, läßt fick das Wort am be 
ten durch Harniſch erkläven, in melder Bedeutung es aber nicht 
hieher, ſondern zu der Familie von wehren, Harniſch, garnır, 
garnacia, garnachia, ein langes Kleid, Lat. des MA., gehört. 

geren, begehren, Bd. — aufbegehren, hitzig gegen einander wer⸗ 
den, Ulm. Ag. Mm. (Oeſtr.) 

abersgehren, f. aber-gähren. 

gern, nahezu, woran nicht viel fehlt: es ift von bier gern mod 
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ſechs Stunden weit, es find gern [han fieben Jahre vor- 
bei; bei Adelung fehlt diefe Bedeutung. — gerner,. lieber, ‚wie 
bälder von bald. Warum wollen wir durch Verwerfung folsher 
fprachrichtigen Formen unfere Sprache ärmer machen, als fie iſt? 

gerſt,gerſtern, gerftig, geftern, Ulm, Wt. Go eigentlich heris- 
ternus, hersternus flaft hesternus und girstan daeg, AS. : 

ge⸗ſchlecht, f. in S. 

gefhwiftergit, Schweitern: in vnſern vnd vnſer Brüder und 
aefwiftergitt beffern nub, a. e. Helfenftein.. Kaufe v. J. 
1375. Ueber git f. e, ehe. 

genden, rühmen: eyn fo ftreytiger doctor, der Fich feiner 
künſt geydt, Ulm. Gemayn Außſchr. v. J. 4551. — begenden, 
begüden, rühmen: wie der HiſpaniſchCardinal, ſprechende, 
kan ich auß brot Ehriftum machen, fo mag ich. auch Reb⸗ 
hüner in fifch verendern, begüdet fich hie baider glei» 
hen gwalt zu haben, Spr. de. M. mag fich hie feines mil: 
lend und werks niemants begeyden noch rümen, Eb — 
ergeudig, ruhmfichtig: ain ergeudiger bulender torechter 
‚Nitter mit namen Trafo, Nith. Ter. Yale, glorior , da⸗ 
von ꝓij . 

genter, n. Euter! Gidder, NS.) Die Bermanbten — in quten. 

ghay, ſ. kei. 

gichter, pl. Zuckungen, Convulſionen, inſonderheit i in Kinder⸗Krankhei— 
ten. Mihaeler Iw. X, 99. leitet das Wort von gihen, bekennen, 
Gicht, Bekenntniß: bei der Bolten firche Man ein Bekenntniß 
zu erzwingen, und verurfache durch diefelbe. die zuckenden Bewegun: 


gen; eben fo fey aus der peinliche Frage d. i. der Folter, das 


Wort Fries entitanden, wodurch man ebenfalls ein Zittern audr 
drüde. Allein lebtered Wort iſt nicht aud Fragen, fondern aus 
Brieren, vor Froſt zittern, entftanden, und Gichter hat mit to 
gig, eine Ereifende Bewegung machen, Engl., und geiga, zittern, Isl., 

- ein nähere Verwandtſchaft als mit giben, bekennen. Abelungs 
Ableitung yon gehenift nur infoferne richtig, als gig u. ‚seige Aug⸗ 
mentative davon ſeyn mögen. 

gichtig, allbekannt: ob er, ber. Beiwohner, feinen gichtigen 
Maiſter hab, Ulm. Bettelordn. :v. J. 1601. — ungichtig, nicht 
eingeſtanden, Eb. — mißgichtig, ine. Urk. v. J. 1358 in Wen- 


ker Coll. Jur. Publ, Germ, p. 170.) — gich tigung, f.Duittung:. 


Wiprecht Ehinger foll die gichfigung thun und Dagegen 
das Geld empfangen, Um, Rpr. v. Jo1341; von jehen,-fagen, 
beiennen, wovon auch Quittung, Bekenntniß des Empfangs, Los⸗ 


ſagung von der Schuld, wett, Witwe undBeichte abzuleiten ſind, 


denn das Wort wit, los, ‚wovon. fie nach. Adelung abſtammen 
ſollen, komnte ich nicht finden. In allen angeführten Wörtern liegt 
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der Begriff des Bekennens, Freiſprechens, Losſagens. Vgl. wit 
wenſtuhl. 

git, ſ. eheleutergyt. | 

gitter, ſ. etter: 

veregift, n. mit Bergift getötet, Steinh. Chr. — gifti, 
f. Giftigkeit, f. eer. 

gigacken, ſchreien einer Gans; der Eſel gigackt, Abrab.a. ©. €. wohl: 
angefüllter Weinkeller. 

giggesgagges, Ofenloch. — gäns gangen parfuß ; warum ? 
weil fie nichts thun mögen, Ch. Sut. 

gigelen, f. gägen. 

gigen, gicken, mit dem Finger, mit dem Meſſer ipielen, berühren, 
ftehen. — frofchgiger, m. ein elendes Meſſer. Da man mit eis 
nem folchen Mefler, wenn man fihmeiden will, oft bin und herfahren 
muß, fo möchte Geige zu dieſer Verwandtſchaft gehören. 

gigeriz, ſ. gucken. 

gignen, ſ. gägen. 

gigſen, ſ. geinſen. 

giel, m. Goſche, Ulm., gula, gueule, Frz. — nad finnlichem Genuſe 
lüſtern: aber fräſſig, gylig vnd verſoffen ſein, iſt ein mut— 
willig Laſter, Spr. J. — Aber was bedeutet dieſes Wort bei Her⸗ 
man von Sachſenheim: der Knecht der ab dem Kalb da fiel, 
Der mocht wohl ſeyn ein thöricht Giel!— 

gilfen, gilfzen, gilfzgen, vor Schmerzen ſeufzen, ächzen, win⸗ 

ſeln; es drückt den Schmerzenslaut -aus und iſt mit galen, gel— 
len verwandt. 

gillen, güllen, f. hilb. 

giller, ſ. guhl. 

gilniz, f. Gefängniß, in d. Ueberſetz. von Valer. Mar. Augsb. 1481; 

es ift verwandt mit gula und dem Frz. gueule, in welchen der Be 
griff des Hohlen enthalten ift, gueule de four, Dfenloch; ein Gefäng: 

niß pflegt man öfters Loch zu nennen. Sal. verwandte Wörter 
in hilb. 

gihmanlen, f. gaͤhnaffe. 

gimmgold, n. Chryſolith: darum hab iq Lieb gehöpt beine 
gebot, mer dann das gold vnd dag gymgold, Amm. Pſ. 

448., wörtliche Uebertragung des griechiſchen Worts. — gimme, f. 
Edelſtein: der edlen Gymme inden Fürſpang, das Jeſus 
Chriſtus uf ſinem getrewen hertzen treit, Heinr. v. R.; 
gemma:ift,;, wie Adebung richtig bemerkt, wit: Kamm, kamen, 
Slaw., verwandt, welches: eine harte Steinart bebeutet.-. 

grengen, gingen, jenes die ehemalige Reichsſtadt in Echmaben, 
dieſes ein Dark im. WterOberamt Geißlingen.. : Auch im Cod. Lan- 

rich. I, 445 DO, kommt ein pfälzifcher Ort vieſes Mamens vor, 
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welcher eiymologiſch * ingen, Vrheang mi verageleheen gi 
buchſtaben zu ſeyn ſcheint. 

ginggen,.pl Schwaänke, Ki - 

ginnen, 4) ‘fielen: weler uf dom biah ont der if rumen 
om ain S wachß... kainer ſol ghunen in fines maiſters 
buſam werchtag vm kain gelts kainer fol kain ledzelten 

fail baben weder am ſuntag am zwelff botte tage nochan 
andra banetage und er fol auchdarin nit gynne lauße 
zukainer sit... Es iſt auch mer ze wiſſen von der led⸗ 

zeiten wegenewelindie find die darin gynnent ez ſey 
fiertag ader werchtag weder ſpillen noch rate noch Eais ' 
werlad gynnentss vſgenomen, a. e. Ulm. Weberknechtsordnung 
und Brüderfchaft a. d. XV JH. Es ſcheint, wie auch Stalder 
bei guanen bemerkt, mit gewinnen, gaigner, oder vielleicht mit 
'ginna, älkudere 5; degipeie „ SSL, ‚gimner, Betrüger, ein Beingme 
Odins, verwandt zu ſeyn; aus lchter Bedeutung: betrügen, tänfchen, 
verführen , ſcheint folgende Stelle :erflärt werden zu müffen: Wa 
‚menfhinguttem leben ift Dar Fort der tüfel mangeı lift 
‚Bie er in verſtät machen mug Ez fi mit denken oder Lug 
Er ſent im yes in den mut Daz im fin leben tunckte gut 
So ginet im fin herz ſtreben Bz ainem leben in ain an⸗ 
derleben, 25. IL:428.5 HD. das Maul weit aufthun, viele und 
große Worte machen: dieſe freſſend die ſünd der menſchen, 
verſchluckend all ding, noch dann gienend ſy, als vmb 
deß gytz willen, vferhebent ire fölen und lerent in ei« 
nem ſchenen glyß, Spr. J. In dieſer Bedentung iſt das Bor 
mit gaͤhnen verwandt. | 

gingen, 4) Das Uebergewicht bekemmen, ſo daß es dem Umfallen 
nahe iſtz 2) muthwillig hinausfhlagen: das Bich ginget, SW. 

girbel, m, Gipfel eines Baums, Ueberk. Nedarth. 

girigeng geben, blinde Kuh ſpielen, Som. von gyrus? @irigim 
gelen, Schw) . . 

girmfen, beuyimen, ſchreieu? veber bifen tlaren bericht, 
Girmfetruhloß Pfaff vnd Ley, mit vngegründtem 
argument, Spr cht. M. die bettelmünd gormſend 
vnd bettelnd on verfhampt, Eb. 

giſpel, m. 1) unbeſonnener, übereilter, einfältiger, jedoch gutinüthis 
ger Menſch; (Bair. Deftr.) 2) in deſſen Kopf ed ſich Dredt,. mit 
Hafpel verwandt, welches in ähnlicher Bedeutung gebraucht wird; 
gyap; phrenesis, Celt. f. Leibn. Coll. Et. I, 126. 

gieffen, ein Ort an der Argen, vermuthlich von biefem milden Walde 

hach fo genannt. — güß, guüüß, V Ueberfhwenmung, SW. 2) Fluth: 
das Güß hat mich hieher geführt, SchH. — güßfiüiſchlin, 
diſche von uͤbergetretenem Waſſer herbeigeführt, Schi. (Gießen, - 
Waſſertiefe, Schwz., Waſſerfall, alt; bei Laufenburg heißt eine Stelle 


* 
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im Rhein Gießen, ſ.Buſching V, 627. Die : heſſtiſche Stadt 
dieſes Namens hat ihn von drei kleinen Bächen, ſ. Bodmänns 
Rheing. Alterth. 97. Genf er heißt die heftig ſprudelnde, 'emmer: 
ſchleßende, heiße Auelle in land. — gieshübe'l, m. hölzerner 
Kaſten über dem Waſſer mit einer Fallthüre, durch weiche Huren 
and andere Sträflinge ehemals in das Waſſer geftürzt wurden,’ Wt.; 
es fcheint auch ein Gefängniß bedeutet zu haben: Wer ein Hand: 
gelübde nicht Hält, ſoll bei Waffer und Brot acht tag in 
den Süßübel und dann aus der Stadt gefchafft werben, 
* Biberach. Statut v. J. 1438. In Bafel wird dieſe Strafe Schwem⸗ 
men genannt. Güßübel ift der. Name eins Hofs im "Wär. 
burgifchen, und Berggieshuͤbel einer Stadt im Konigreich 
Sachſen. 
an⸗gießen, die Unverfalſchtheit des Weins ber‘ bie Richtigkeit des 
Maßes unterſuchen? der -Burggraf' hat auch den gewalt 
daz er vnde fine boten an mugen giezzen eime iezgli— 
chen litgäben abentſ vnde morgens. vzerhalp find hu 
ſes. vnd fwa er daz vnreht vindet. daſober im ſelber 
einen aimer vor bin dan nämen. und fol der ſtat ribten 
alfo. day er den andern win fol geben vuybe halbe 
Ä shenninge, Ag. StB. 
alatt, 4) diefen Augenblick, ſo eben, kaum: er iſt glatt da. ge 
wefen;:2) beinahe, nicht vielmehr: es ift glatt eine Viertel 
ftunde weit; 5) ganz und gar: er.ift glatt ein Narr wor 
den; es iſt glatt gut, ohne weiteres gut. (Pf. NRh.) — glat 
. terdings,- gänzlih, Ag. Das Wort ift begriffeverwandt mit 
hal, welches gleichfalls geglättet, ganz, ‚woran. nichts mehr fehlt, 
und mit fchier, welches etymologiſch einen plößlich in die Augen 
fallenden Glang, und abgeleitet ein ſchael vorũbergegangenes Erſcher 
nen bedeutet. 
g’latb, ſ. in L. 
glanz, adj. glänzend: in alſo glanzer wirde, s88. XXXI, 455. 
nach alſo glanzem Morgen, 161. — glanzen, einen Glan 
'.baben: ber Tifch, die geglättete Reinwand glanzt. — glänzen, 
Glanz geben: die Sonne glanzt und glänzt, jenes neufr., dieſes, wie 
glätten, fällen, ſchellen, act. 25 
glar, n. Geſchlinge, uf, ‚befonbers Zunge‘ iD Leber des ge⸗ 
ſchlachteten Biches, Min. 
olafyer u. toͤlpiſcher Menſch slappa, wöriut Haypife handeln, 


gt afcht,.m. Stimme, weſll. OR: (Schreibeh): Auch Bier zeigt ſich 
: die? Verwundtſchaft der Benennungen⸗ für Begriffe. des Sehens und 
Hötens. 

glafen, Fenſterſcheiben zerbrechen, ſcherzw. — gläsle, n. bei Hoch⸗ 

zeien: und adyrum:£ufbarkeiten pflegen Mannsperſonen in das Wein⸗ 
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glas, welches / ſie einer Weiböperfen bieten, ein Stuckchen Geib zu 


werfen, das ihr gehört, wenn ſie ed austrinkt; dieß nennt man ums 
Glaͤsle legen, SW. 

glaft, m. Glanz, Schein, Ag. Bd. alt. — glaftriemen, pl. Lichte 
firalen: ain wiffer marmelftein In dem ain funn mit 
glaftrymen gefhowenift, Leg. — glaften, glänzen: Manch 
gezelt ſchön gezieret was Mit gold, geftenn, vnn Kös 
nigs faß, die gläßten durch eunander vaft, Mörin Herm. 
v. Sachſenh. 3, a, a. in dem glaftet wunneflih die gitalt 

goͤttlichs wefens, Myll. Paſſ. Ehr. — Riemen bedeutet bier 
Strahl, und ift mic, mehrern Wörtern verwandt, weldhe eine Aus⸗ 
behnung in die Länge bedeuten: ramus, remus, radius, Rain, Rahn, 
Ruder, Rohr, Rieß, Rand u. f..w. . . 

glaubenslang,sfe lang als man braucht, ben Glauben, das Credo, 


zu fprechen: mein Gedächtniß iſt nur glaubenslang, Ro⸗— 


mig in Idt u. Herm. Jahrg. 1812, nr. 43. Man pflegt das Zeit⸗ 
maß auch nach einer. Vaterunſerlaͤnge zu beſtimmen. — ‚Den 
‚von Adelung in Glauben angeführten Ableitungen iſt zunichſt 
lubains, Hoffnung, Ulf., beizufügen. 
glaunen, fielen, Wt., mit Aderv, fehen, verwandt. 


glauffen, von Klauſe, (7) eine kuͤnſtliche Waſſerſchwelle in den Se 


biegen. 
glaunfen, das Waller ſchwellen, um mahlen zu können, Baling. 
glein, m. Hader: einen glein anfangen, ſtutzig werden, ‚lim, 
Bielleiht g’läun von Laune; oder iit in dem Worte eine Verwandt⸗ 
| fchaft mit lis enthalten ? 
gleinſter, 1) m. ein befihwerlicher Mienfch ; 2) u. Anhäufung verfchiedener 
Dinge an einem Plate, wohin. fie nicht gehören und den fie verfper- 
ven: einen gleinfter madhen, Ulm. 


gleys, glys, m... Gleißnerei. Schein, Heuchelei: wölde verfon 


mit ſolchen glyß beläſtigt, Spr. J. ſ. un⸗föllig. — glichs⸗ 
nen, act. ſcheinen machen: wie ſolliches durch wopliden lift 
geglihsnet halte, Steinh. da gleichsnete ſi ain flucht, 
ebend., gleißen iſt das neutr. 

glen, m. Eingeweide: aus meines‘ her glen faq ich dir lob 
under, Myll. Paſſ. Ehr. Gluͤngg, Lünk, Schz.) Eigentlich 
bedentet es Lunge. 

glender, n. Eingeweide: intestinum , ingeweid und glender, 

: Voeab. Mscr. 

glene, gli, £. Range, Wi. Urk. ſenſi auch Glene, Glefe, verwandt 


mit gladins, oden-nad) Ihre hewzuleiten von glänzen, glifwa, da 


. mehrere Waffengattungen: yon, Glanz ihren Namen haben. Der Name 

diefer Waffe wurde aud) dem Kriegsmanne felbft beigelegt, der fie trug, 

wie Spieß und in den thünigifchen. Gefeben lancea. . 
unsglenfter, n. 4) Geſpenſt, Wt.; 2) böſes Weib, Balins. Da Glen: 


⸗ 


— 


\ 
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ſter 'ſo viel iſt als Funke, ſo kommt fene Bebeutung vermuthlich 
von den ſchimmeruden Irrlichtern her, die das Bel As Geben 
hält. 

gieften, f. glaſt. . a 

gli, f. glene. W 

gliichlig, darchgehends gleich, Heben \ 

alichsnen, ſ. gieys 

gliedlet, in dem zuſammengeſetzton Wort meindliediet, was 
Kleine, zarte GSlieber Hat, z. B. ein Kind... Kur: 

glitfichig, ſchlüpfrig von Waſſer, Eis, Schaee, oder im Sornner auf 
bürrem Grasboden an ſteilen Abhängen; die augmentative Form ei⸗ 
nes von gleiten ſtammenden Adjektivs. 

einen glimpfen, gelinde, ſchonend behandeln: ben predicauten 
jre freyen vnd hizigen reden, So fie au. der Camtzel mit 
dem das fie dem gemainen mann der ſchulden vnad an 
ders halbenglimpfen, vnd die oberbait zu heftig ante: 
fen, Acben, zu uerweiſen, ulm. Rpr. m. Su AB. u 

glys, f. gleys. W en TE 

g’lismar, f. in L. 

glizzen, glizzern, glizzgen, Händen. Sen; to glitter, Engl, 
glizzen, clicinot, splendens, Gl. Doc. in Misc. L gliscere, ‚ohne 
Zifcher Iucere, B'litz, Ant⸗litz, glizza, glänzende Leinwand, ſ. 
Lupi Opera, Ed. Halus. p. 111, 403. Rpist. LXVIL) a 

g'loch, ſ. in L. 

glochig, lenkſam, Ulm. ſ. v. a. geleichig, gelenrig 

glöt, ſ. loth. sr 

glodengießen, ein Ruabenfpie‘ auf dent: OB. ' 


gloriat, m. Gummi: vj.gro ß vm glorimt, a. e. arcdemedn v. 


gloften, ohne Flamme brennen, von glaren, glängen, f Staldern 


| glofchgen, glimmen, Ag. 


gloz, ſ. aiz. — 

glozgen, einen zuckenden Schmerzen verusfacen, x wie 3. B. ‚ehr Ge⸗ 
ſchwuͤr: der Finger glozget, Ulm. — lnzen.„gludezen, 
Bair,, glutſchen, Jül. u. Berg): ' 

glozz, m. 4) unordentliche Smare 5'’2). verworrener glachs, mit letz⸗ 
term Worte und mit Locke verwandt. — glozzicht, klozzicht, 
zerzaust, in Unordnung. 


glozzen, mit weit aufgeſperrten Augen feben, fo daß ſich daraus ent⸗ 


weder Dummheit oder Hochmuth zu erkennen giebt! was glo zzeſt 
mich ſoan? GOeſtr.) Es iſt im verb. augment. von glofen, ge⸗ 

nau anſehen: durchgrunden noch durchaloſen kan nieman 

Din wirdikait, Altd. Wäld. H, 226., und lauſen, lauſchen, 

ſehen; das supinum glott von glo, Schwd., nur: vom Pöbel ge 
braucht, wie bei uns glozzen. — glozzig, veich, f. Bo 
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ginfe, Stecknadel. — doppelglufe, Haarnadel, Ag. Glofe, 


Schwz. clifa, elufe, Aehre, AS., chaluvon, Gl. Fl., elavus, Nagel. 


Diefem nad) läge in dem Worte der Begriff des Spiigen, des ſich 
Grhebenden ; e8 läßt fi ch aber auch von tleiben, zuſammenhalten, 
ableiten. 

glufen, grünen, Baling. entweder von Laufen. da anch das begriffs⸗ 

verwandte rennen keimen bedeutet, oder von kleiben, den Erd» 
boden oder die Hülle auffprengen. 

glukker, m. 1) gebrannter Siegelftein zum. Kaminbau, größer als die 
gewoͤhnlichen Badfteine, Wt.; 2) Schnelltügelhen. — glukkern, 
mit diefen ſpielen. (Schwz. klikker, WW. Holl. cludi, globulus, 
Gl. Fl. In erfterer Bedeutung ift vielleicht glossibus: " tugurium 
glossibus tectum, in. Vita S. Udalr. it Welser. Opp. p. sa, und 
da8 Span. losa, Steinplatte, damit verwandt. 

ginderin, f. Gluckhenne Wt. 

glüuͤckſelig wird in Ulm: als Wanſch bei Tages⸗ und Jahretzeiten ge— 
braucht: glückſeligen Morgen, glückſelige Feiertäge. So 
der Italiäner: felicissima notte. — Wenn Adelung bemerkt, daß 
läd in andern Mundarten und Sprachen durch Wörter ausgedrückt 
werde, welche Gefchwindigkeit bedeuten, fo war er dem Stamme des 
Wortes nahe, nämlich Löten, laikan, fpringen, froh: Inden. 

slumf en, in der Aſche verdeckt brennen; von glimmen, wovon es die 


Kleinform it, Bd. — abglumſen, Aumählich erlöfchen ‚ ebend. 


(Schwz.) — glümple;.n. kleiner Funke. 


glunt, i. liederliche Weibsperſon; verwandt mit ſchlunt, ſchlutt. 


glunken, ſchlendern, SW. — glunker, m. Müßiggänger, SW. — 
um⸗glunken, bin: und herfahren: die ritter bilgrin haben 
uil hindernuſſen wettershalb und geſchefft und gmertz⸗ 
halb der patronen und galeotten darumb ſi lang vff dem 
mer vmbalunken, Gaifll: I. — alunkerig, ſchlotterig. 

gluſam, 9) ſtillwarm vor einem Regen nach windichtkalter Wit—⸗ 
terung: ein gInfames Simmer, das nur wenig erwärmt iſt; 
2) füllen Charaktere, Ulm. Lau ffyeint der Stamm zu ſeyn. 

gnach, 4) genau: ime zu Tagen, hinfüro gegen den leuten 
nit fo gnach zuſuchen, RPr. 1551. Hieraus erhellt die Ver 


r 


wandtſchaft des Wortes genan mit nahe und eben daher, nicht . 


aber von Natht, Rammen die bei SO, vorkommenden genacht, ge- 
nechte tagp-, genau beſtimmte Gerichtstage, die man nicht verfäu. 
men: darf. 

gnaden, 1) Anbacht verrichten, beſonders Meſſe hören: zu Mfprug 
hand fy gnadet, Fab. Pils; M feguen, ' Abfchied nehmen: ſy 
kommt ar das mor, dem ertrih haud ſy gnadet, Eb:zugna: 
den gehen, untergehen der Sonne: am aubent, als fchier die 
Sonnzuagnadengan,undfihtagvund nahtfchaidenn woflt, 
a. e. Br. Memming. v. J. 1490, a lis die Sonn zu genaden gieng, 
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Kiedel Der. Stamm-ift nid, (Sms) und die’ Begriffsreihe 
. fi) neigen, niederfalfen, fich herablaften, Gunſt erweiſen, chren, dan 
Een, fegnen, anbeten; neigen, nahe una genau ſind verwandt, 
- f. Iw. VI, 60. VIL 423. 741. XI, 217.. 
gnältlein, günklein: mit Fainer gfehrift mögen ir einei: 
nigs anäftlein von dieſem fewr erhalten, Spr % — 
gnäſchlein, daflelbe, Eb. — guaiithäufer, pl. Klöfter: wie ir 
mit etlihen gnaiithüfern hriftenlich und wol gehandlet, 
Eb. Gnaſt, Gnaift, Gniſt, Funke, bat. feinen. Namen von 
Praſſeln des Feuers, to gnash, Engl., Gnaifthbaus ſtammt ent 
weder von Neft im verächtlichen Sinne, oder von Niſt, Geniſt, 
. Unrath. 0 
g'nauren, g’niffig,g nuden, g »nüſt, ſ. in N. 
gopen, ſpielen wie die Hunde, Katzen u. dal. SW. 
götte, götti, m. gotte, gott, f. Pathe, Pathin, überhaupt OD. 
ſchißgötte, ſchißgotte, fhlottergoste, Vicepathen, SW. — 
- göttling,.m. Jüngling: fi ſy frowe oder jungfrowe ... er 
ſy man oder, göttling R.B. 1411, was man einem Goͤtt⸗ 
ling im Spiel über einen Schilling abgewinnt, ſell 
man wieder geben, Rotw. Rechtsb. v. J. 1432, in v. Langen 
Geſch. v. Rotweil 148. (wurde auch vom weiblichen. Geſchlechte ge 
braucht: filiola , Villol vel Gotele, f. Herrad 199.) Obgleich 
die erjtern Wörter, fo wie die ähnlichen -godfather, godmother, god- 
‚ son, goddaughter, godchild; Engl. amd cad-sifiar, geiftliche Verwandt: 
‚Schaft, (ſ. ungesfeufer) Isl., wegen ihrer Bedeutung auf ‚Gott, 
göttlich ald Stamm zurückzuweiſen ſcheinen, fo gehören fie doch 
‚eher zu den von gatten flammenden, eine Berwandtfchäft bezeich⸗ 
nenden Wörtern: gade, gadeling, gotelng, Ottfr., catalinga, 
Aeltern, Kero u. ſ. w. Zu geswungen iſt Hallenbergs Ab: 
leitung von der Vorſchlagſylbe in Ge⸗vatter, oder dem com im 
franz. com-pere, f. de usu voe. lucis, et visus I, 145. 
gottele, n. gottelig,:adj. winfelnd, weibifhjammernd; f. v. a. de 
immer ach Gott! ausruft, bigote. — gotten, unter die: Götter 
 exheben: Claudius ward gegottet,. daz wir:heiffen gehei⸗ 
‚ Tiget, Steinh. Chr. — gottespfenning, m. Gabe in ein 
.. Gotteshaus für ein demſelben gehöriges grundzinsliches Gut, Ag. 
. StB. — gottesbrief, ein Drudfehler ſtatt Gebotsbrief, in 
Langen Geſch. v. Rotw. 4157, den wir nur darum anführen, da 
mit das Wort nicht etwa einmal in ein Gloffar aufgenommen werde. 
— gottesfreunde, pl. Sp nannten fidy gegenfeitig die frommen 
Myſtiker, die im XIV. Jahrhundert in Schwaben ; in der Schweiz 
und am Rhein lebten: vnſer lieber. Vatter der Tauber vnd 
‚ander gotzfründ, ſ. die. Briefe Heinrichs ve Mördlingen, der, 
wie der Dominikaner Suſo in Ulm, gudy zu demſelben gehörte, in 
Hepmann Opusc. 505, 346, 318, 354, 3565 364, 377, 387, 390, 397. 
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Auch Johann Agrie'dla gebraucht noch bdieſes Wort in feinen 
Spihmöiten: vil guter-bücher zu tröſten vnd zu leren, 
von vilen Gotsfreunden geſchryben In der Theblogia 
Teutfch werden den warhafftigen, gerechten gyttesfreun— 
den'die ungerechten falſchen, fteyen gaiſt entgegen geſtellt. 
Bernbier nennt ſie gotes iruten, S. 66.die gotwerden und: Hie- 
ben, 139. die- lieben gotes- helden, '269. —göttig, gotzig/ gottess 
einzig, einzia Schwz. Pf.)— gottleuchtend, "son "Bott. er: 
lenchtet: ain Ritter heiſſet der von Pfaffenheim vnd ain 
anderer Ritter vnd ſein wunderlich gotserleuchtemdbe 
fraw haiſſet die von lanſperg, Heinr. v. N. — gottlob, 
m. ein Familienſchmaus nah einem Wochenbette/ OSchw. gottlo⸗ 
ben, eine Wöchnerin beſuchen, wobei Geſchruke von Eiern, Wein 
und Mehl gebracht werden, SW. — gottmerfprich, gottver— 
ſprich; gottwohlſprich, alls wollte er ſagen oder, nach Rein⸗ 
wald (Henneb: Id. H,. 4156). for gut::nle. zu ſprechen. (Eodica, 
Bair., co diea, d. i. coms se’ dieesse, Vene. gotrumkeit, rk. 
gottigkeit, Oeſtt.; in der Sylbo Reit: nehmen Höfer: und 
Fügliſtaller, dieſer in StaldersSchweiz. Dial. ©. 263 
richtig das altdeutſche chit, (lat. in·qwit)er ſagt, made) 99 tte 
wilche, Gott willkommen, Bb. Sam) eriue 

gotig, gotzäig: einzig. Gugiu). .. 22 

götſch, ſ. getſch. BE 1 J ‚7 on 

gogelhopf, ſ. gugel. EEE BE er 

99997 f. gagen. : 

4094, m. Luanbdftreicher; — Kerl, grober Men gogen, ein 
umberfchweifendes Lehen führen, Wt.ſein goggendes Pfeiffel 
it in einem i. J. 1733 von Kra unß herausgegehenen Verzeichniß 
der nach: Buchloe ins Zuchthaus gebrachten, Landſtreicher der Name 
für eine Spiäbubenpfeife. == gähen, bie ärmere Klaſſe ber. untern 
Ammerſtadt in Tübingen; fonft dummgrobe Menſchen,— Tuͤb. 

gogges, m. Branntwein, ſcherzw. J er 

ver-gogeln, f. gägen. nal 
gohlicht, gaulicht, n. Zalglicht. Genneb. GSailliecht, Ser, folgs 
lich von geil, fett, para, Milch; Gokellicht im Gr.Herzogth. 
Dofen, - vermuthlich weit man damit im: Hauſe mehr gaukelt, . f. 
Bernd) Sollten Schenklichter, Herm. v. Sachſ. 24, b,a, u. . 
$6, a, a, die von Kerzen unterſchieden werden, wohl. Bachglichter fe? 
gojen, gähnen. 

götel,. goͤkeler, ſ. gägen. 

gökker, gokkeler, m. Hahn, weiter verbreitet, cog, PA Holsgdt: 
fer, Hohlkraͤhe, picus niger. 

goldenes Almofen, Hausarmen aus dem Almoſenkaſten oder Bet⸗ 
telſechel gegeben, verſchieden von dem für Straßenbettler und ſolche, 
die vor den Kirchenthuͤren betteln durften, aber, um erkannt zu 
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werden, ſammt mit allen zu ihrer Jamilie gehörigen Gliedern ein 
blechernes Schildchen ve der Schulter auf dem Kleibe tragen muf- 
. ten, Ulm. Berordn. v. J. 4598 und fchen früher. ° 

goiter, m. Teppich, Pr In Iw. II, 570. bedentet es Bettdecke, in 
„Wigal. Polſter, u. Kalter nah Adelung überhaupt Dede. 

goltern, neutn. tönen nicht ganz voller Fäffer, Ulm. von gallen, Jautfenn. 

goltſchein, Glanz? die. goltfchein der bäch, Ag. Bib. 1477. 
Weng verſteht darunter die Duelle; das Wort giebt zu dieſer 
Deutung feinen Anlaß. J 

golen, ſ. gugel. 

golhoppen, ſ. guge. 

golken, ‚pl. Eiterung bei der. Raude, SW. 

goll, m. Gimpe, Dompfaff. 

er⸗göllen, ſ. gal. 

goller, m. Bruſttuch, über die Schulter und an den Hals anzue— 
gen, Ulm. Wt. alt: darum iſt ir goller hoffart, Amm. Bi.m. 

_ eollier, Frz., collar, Engl;, gula, collare, Lat, d. MU... Für ben ' 
Galgen hilft kein Soller, une für's Korfweh Aria Kranz, Ch. Sutor. 

golreihen, f. gugel. :. 

golf, golſchen, m. dünn gemwärkte, geringe: Leinwand; ſle wurde, 
wenn ſie als Waare zu Kauf gebracht werden ſollte, obrigkeitlich 
mit einem Bleizeichen bezeichnet, damit ſie nicht für Leinewand ver⸗ 
kauft würde. — golſchenkeller, m. Ort der Leinwandfchau, Ulm. 
— gölſch, kelſch, kölſch, m. ftärfere Leinwand zu Bettzeug, blau 
und weiß gewürfelt, Eb. Gyotts, zugerichtete Leinwand, Ung. Friſch 
kin in f. Nomencl. leitet es von galliſch ber; allein die Beweis: 
ftelten, daß bie Leinweberei durch die Gallier nach Rom und Deutfd» 
and gebracht worben fey, Juv. Sat. IX, 30. Plin. H. N, XIX, 1. 
fagen. dieß gar nicht; auch muͤßte fich dieſes Wort, wenn es von fo 
hohrm Alter wäre, in der gauliſchen und germaniſchen Sprade häu- 
figer vorfinden. 

golter, m. andere Ausſorache von goller: Vmb ain altes Gold 
terlin, Kaufb. Inv. 1480. Bmb ain alten Golter. eb. 

gomen, f. gaumen 

ver: gönnen, mißgoͤnnen, Um. Urt, v. J. 1542. 

gore, m. ein unkluger, ſeltſamer Menſch, aus Georg eutttanden und 
‚m Scherz und Spott gebraucht, wie Stoffel, Hänsle, Hie 

ſel, Lude, Märte, Naze, Galle und andere Taufnamen. 
gorffen, gorzen, gorzgen, dad MWürgen beim Erbrechen und der 

dadurch verurfachte Schall; gurken, gurkſen, das Gepolter in 

den Eingeweiden, SchH. 

goſch, f. 1) Maul, pöbelh.; 2) Kinn, Schh. Es hat die augmenta⸗ 
tive Form, ſ. blätfche, umd iſt mit gauf, cavus, verwandt, ſ. gaufet. 

goß, erklärt ſich durch das beigefügte: oder Leibgürtel, Ulm. 
Steuerprot. v. J. 1633. — goſſet, n. ein Stüd im Hemd nnter 


+ 





_ oft ei. Oräbe © Oräber 230 


em Arrmel timgenäht, Dun bier&pinmng mwinchen arm uni 

" verhindern sigmusset,' My; RW ER 

besgoffen brodt, Suppe? Eommt dar Bott uw dom. Maner, 
ſo er ob Tiſch fizet, fo fol ihm der. Mayer zu eßend ge 
ben, als ver es. haut, kommt Sr aber zwiſchen den Män— 
len,ſo ſoll Er ihm geben Käß und Brodt ober ein bes 
goßen Brsdt;a. e. Ju: Laichingen. geſchloſſenen Vertrag v. J 4305, 

göffer, m. Trichter,  Frisehl. Nomenol: &: 128.  . | 

goft, göſt, die Superlativform in ohergoſt, mittlergoft, vorder— 
goſt, untergoft, bintergoft, zu oberit, ganz’im der Mitte, zu: 
vorderſt u. ſ. w. im Hauſe, Qi. Ulm. Mu. (der vernünftigſten 
oder obergöſten urteiler einer Nz. Georgẽ va Baiern LOrdn. 
in Westeun'Vort! 2. 8. Gloss: u XXVI.) ‚Gehörte dad g ſelbſt 
in goſt zur Superlativform, So Finde ſich in geist,. über. Die Maſſen, 
fehr, Isl., ein Verwandter ,: da aber die Superiative fich fanjk-in 
oft endigen, abe: aftrvat ober: afterost;,. miderost:, Mzzarost; Kl 
Rab. M. in Ecklu Fi O; TI, 93,.954,1950, 962,. und die angelf. 
Form gleichfalls ost und die isländifche ast iſt, ‚fo Aft. folgerecht ‚am 
zunehnten ,. daß bie obigen Wärter⸗ aus den abjectiufcrmen. ob erin 
unterig, pordorig u. ſ. w. rutſianden ſind. it Ya 

g'rä, Ta in SUPElaeEe rue: ’ 

graͤbde, edobe, grede, Beypi päbnif, Geabftätte: ls.ei uf hie: 
‚gebe. Euntasy-To folier ſriede daden, Ag. StB. Letzteres tin 
Abſchreibe⸗ und kein Druckfehler, deren es uͤbrigens, wieſichder 
Berfaffer durch Anſtcht einer: hðöchſt Tongfältigen Abſchrift im Augs⸗ 
burgiſchen Archiv⸗ uͤberzeugt dat, in’ dem Übbrade. im W a Ip Bei 
tägen eine große Menge giebt (grebt Schwz. 

gtäbe, Bräpe,:f. kreben, m. Zragbörb, Afb. Elm — vüdgräb, 
Korb, der auf dem Rüden getragen wird. " 

grabeln, 3) im Dunkeln umher greifen; 2) auf dem. Boben: umhes 
kriechen; 3) Unruhe, Sorge verurfahen: Der: Handel grabelt 
ihm immer tm Kopf.rum, er kann ihn nicht and Ben Gedanken 
fhlagen. — graupein, mühſam, gebüdt umher geben. — auf 
graupeln, ſich allmahlicy wieder erholen; 3 verwandt to Srope, to 
grabble, Enl.,:repera 

grapfen; ſchlecht fihreiben, SWS, — E _  grapf m. » ſchlecht | 
geſchriebener Buchſtabe; 2) umgefchictter Menfch; 3) Aepfelwecken. 

gräben, ſich grämen, gräbig, . zum Ausgraben und Verſetzen 
tauglich: der Baum iſt gräbig, Wite; 2) grämlich. 

graber, m. Arbeiter beim Untergraben Einer Feſtungsmauer: Ich Mai 
fer Wölfflin der graber Tun Funt... das mic die 
Reichs Stette wies ſolds von dem graben an dem berg 
st zolr gewerte hand, a. d. Quitt. 1425. — grabmeiſter, m 
der. Aber die Graber geſetzt if: Sch Claus Wölflin der Grab— 
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vwatften „ .:. ats ich deu Neben: ze Bolse:mit graben nad 
miner arbeit und Eunfte gedienet han; and. Quitt. 1423. 

grach, n. obetiter üdeit einer Scheuer, EM... 

grät, g'räth, f. in R. . J 

gratt, grätten, fräben, mi 0 Korb. (Kratfen,. Def. cratto, Gl. 
Fl. grettole, Weidengerten zum Korbflechten, arates,. Gerte, ver: 
muthlich anch wegen der Geflechtform Roſt, erxates, Hexrrad 19. 
find Wörter Eines Stammes). dyrezye, Hoſenträger, Bd. 

g’rat, g’räth, g’ raten, verg raten, erg. rasfihen, erg rüt⸗ 
ſchen, ſ. in R. 

grattel, f. 9) ngergeſchwim. an den Sehnen der Mitlelhand, BL; . 
2) Stellung mit auseinander geſtellben Beinen. — graͤttig, gratt⸗ 
Lich, fo ſtehend oder gehend, grattoln, gratſchen, ſo gehen. Letz⸗ 
teres die Augmentativform, ſ. raͤt te lu: — ‚grätiehan B m. ein 
Menſch. mit ſtaubichtem Haare, SW. or 

guäde,.m. hoher Bergrüden: Sebaſtian forach. da fein sehe 
vnd güeng.vffden gräbe,. Leg. ß Math i in Abelumg. 

grädenvoll, '$. rädel. 

gradual, u. ein Buch für den: rieftergefang:i in der Kirche: Pfaff 
Otte der Rott giebt in. bie Heiligkreuzkapelle zu; Ulm 
ain gradual daz Mufice geferiben ift, vnd zwen anti 
phonier bie auh Muſice geſcriben fint, Minen von der 
» Zeit, den andern von den Hailigen, Stijtungebr. v. J. 4335. 
- fo genannt, quia in gradibus taniter, Df. 


- gräen, grau werben: mer.fein antlicy. mit geprennten wein 


zwahet, der. gerät: nit Mich. Schrid, von ausgebranuten 
MWaflern, Augsb. 149% Fol. ..Dafielbe ſagt auch das alte Lied. vom 
, Branntwein: er verzeucht die gröe in dem bar, |. Bedmannd 
Geſch. d. Erfind. II, 282. 
gröen, unmilfig machen, fich vergräen, ſich befümmern: er ver- 
Igräet ſich micht, er thut, ale ob es ihn nichts angehe, ex läßt ſich 
: Seinen Kummer, nicht den geringften Schmerzen anmerken, S®. 
"grätig, um Unwillen veizbar, Ulm., grätiſch, daſſelbe, Ag., 
grattlich, bedenklich, ſchlimm: es ſieht grattlich aus, ulm. — 
heißgrätig, 12) hitzig, ausgedorrt, unfruchtber; 2) ſehr reizbar, 
leicht aufgebracht. Von einem hitzigen Boden gebraucht, möchte das 
‚Bert mit craitir,' secher sur pied, f. Jean-Frangois YVocsb. 
"Austras. p. 38, infoferne es aker, zum Unwillen reizbar bebeutet, 
mit wrath, Zorn, Engl. und graet, weinen, heulen, ‚verwandt fepn. 
gräfen, zum Grafen machen: die Er. Mt. babe Heinsihen Prü 
ſcheneck gearäft und heiffe er Grave Heinrich gu Har 
Dede, a. e. Ulr. Strauß an Nördl. im 9. 1506. 
gragölen, därmen und ſchreien. — gragsdler,. m. Schreier, Sch;. 
WWW. NSöchf. kragelen, hadern, zanken, Doll, eraker, Engl., = 
gata, lärmen, Schwod., jedoch trivial, ragatta, Streit, It. npapar 


* 


Grall Gramanzen Granen Graunen 9m. 


tragen; aus dem letztern und galen, laut ſeyn, ſchreien, zuſam⸗ 
men geſetzt. 

g'raid, ſ. in R. 

grall, m. Groll: Litt er Geſus) gedultig on allen grall, 
Myll. Paſſ. Chr. 


grallen, das Geraͤuſch im Schlunde vom Genuſſe fetter Speiſen, Ag. 


gramanzen, gramanzes, pl. 4) Umſtände, Weitläufigkeiten. 
Oberlin leitet dieſes weiter verbreitete Wort von grand merti, 
Stalder von främmen, zieren, Schmidt im WW. Idiot. 
von Frümmen, einen krummen Rüden machen, ber. Gs ſey erlaubt, 


diefen Bermuthungen nod) eine beizufügen: grand monde, vornehme, . 


höfihe Welt; 2) allerlei Eleines Confekt, womit beide Gefchlechter 


bei Hbchzeitmalen einander befchenten, von Krumme, und biefes . 


von eruman, zerreiben, VS. — gramanzen mahen, gramfen, 

verdrießlic, feyn, von Gram; grimace, Frz, gremizunga, rugi- 

tus, gremizzonto, expostulans, bibl. Gloſſ. S. Id. u. Herm. 

Fahrg. 1812 Nr. 30. 
srämbig, grämlich, befonders von Kindern, wi. DR. 


 grämpler, grampler, f. kram. 


grandat, ſ. gradual. 


graundig, 4) fehr, ſtark, groß; 2) was Koften verurſacht; 3) ausge: 


fperrt; grand, Frz. 


granen, laut aufladen, Wt. Vgl. g’reinen und lachen, Gore. 


granen, f. zanen. 

grangel, f. g’rändel. 

granzen, f. tanzen. 

gräß, bös, Welzh. Wir haben hieſes Wort mit der Ableitungſdlbe 
lich: gräßlich: 

graupeln, ſ. grabeln. 

grautucher, m. Wollenweber, der gröbere Tücher verfertigt, Ulm. 


Ag. u. alt im R.B. 1403, nad) Adelung auch ſchrelzeriſch⸗ aber 


Stalder hat das Wort nicht. 
gräuiſch, ſ. grauſen. 
graunen, Gram haben, weinerlich thun, Wt. (granen, Def, 

to groan, Eng‘) graunzen, gronzen, gräaänzgen, daſſelbe in 

der Intenſivform, ſ. raunſen, graunzig, mürrifh, vgl. g'reinen 
und zanen. 

grauſen, Eckel haben: es graust mir ab ihm, SW. — gräuiſch, 
edel, granfig, fehr: grauſig Schön, graufig zärtlich, graus 


J 


ſig reich, grauſig dumm, grauſig wüſt u. ſ. w. — grüäß 


ſeln, ſchaudern: Vor forcht ſo grüſſelt mir die haut, Herm. 
v. Sachſ. Mör. 26, b, a 
rede, f. grät in.R; und gräbde. 
gesgrettelt, leicht abgefotten: gegretteltes Bteita, end. rotie 
g’reinen, ſ. in R. 
16 
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grempelwaar, f. abgenüstes, altes Hausgeräthe. 

grempig, gremzig, troßig, unbefiheiden: wer will fo grempig 
fin? das er fagen bedirff, ainigs guts pm menfchen fin, 
Spr. J. werwilpnfo gremäig der doch fagen mög eynigs 
guts im menfhen ſyn, Eb. 

greube, grub, grübe, £ ausgebratener, gemärfelt geſchnittener 
Speck. — griff, n. Rindsnierenfett, Ag. (Graube, Graubenen, 
Schwz., Griefe, Henneb. Kreibe, WW., Greven, DOshabr. 
xvpißio, Poll. Vielleicht gehört hieher * Wurſt, karfwa, zer⸗ 
ſchneiden, Schwd. kerben. 

greuſeln, neutr. erſchrecken: mein fleiſch Hat gekreuſelt 
von der forcht, Amm. Pl. 118, ein 1 ahgeleitetes Zeitwort von 
graufen. 

greten, ſtark reiten. | 

gripfen, tief Eingreifen, ein Tterativ von greifen. — grins, t . 
"Griff an ber Senfe, SW. am grips nehmen, paden, ergreifen. 

griehen, griedhling, eine Art Kleiner, fehlehartiger Pflaumen, 
Ag. u.a. D. Die [hwarzen oder blawen krichen die 
fih von-den ftainen fhelen, Stainh. R.P. SO. und 
Adelung inKriehe. Ed mag, wie Kirfche und Kriefe dan 
Namen von Kern, Gries haben. 

grite, gritte, f. Ente, SW. 

grittlen, eine Abart des Wurms am Singer, SW. 

grittig, grittler, ſ. mit K. 

griff, f. greube. 

griffen, die Stollen des Hufeifens des Eiſes wegen fcharf, ſpitzig 
machen. 

griffig, 9 knickeriſch, vortheilſuͤchtig; 2) anzüglic, beißend in 
Reden. 

grickes, m. ſchlechter Branntwein, Ag. Dem Branntwein werden 
mancherlei Scherz⸗ und Spottnamen gegeben, theils weil er ein 
gewöhnliches Getränke des gemeinen. Volks iſt, welches gerne ſcherzt 

‚ und fpottet, theils wohl auch, um das Schimpflihe der Brannt 
mweinfucht damit zu decken. Hier nur einige berfelben: Bindfaben, 
Gogges, Haar, Krambambel, Bulle u. dgl. m. 

grill, £ kleine Perſen, fcherzw. 

grillen, Heil auffchreien. — griller, m. Schrei: einen qriller 

thun. (Grölen, NS., grall, fchreiend, Grille, das hellſchreiende 

Inſekt.) Die Ableitung. ſ. in brellen. Bei grell iſt zu bemerken, 
daß es nicht nur von Lauten, ſondern auch von Farben gebraucht 
wird, und daß überhaupt die Benennungen des Sehens und Hoͤrens 
in einander laufen; hell 3. B. wirb von. Schall und yon Farben 
gefagt, f. mehreres in Iugen. _ 

grimben, beitändig lagen, — grimber, m. „geimberin, f. der, 
bie beftändig klagt, SchH. von gram. 
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grimmelt, in: grimmelte Gerfte, durch Mahlen enthälst und. ges 
ründet, ſtatt daß ſie durch Schroten, Zerreißen, Grütze wird; to 
ground, mahlen, Engl. 

grien, m. gries, grüs, n. grober Sand. — griesmehl,n. grob 
gemahlenes Mehl. — grifch, n. Kleie. — grifihelm, ein Kinderfpiel: 
Pfenninge, Glaskügelchen u. dgl. werden in einem Haufen Kleie, 
den man nach Anzahl der Mitfpielenden in gleiche Theile theilt, vers. 
ſteckt; das Verſteckte gehört demjenigen, in deſſen Haufen es ſich fin: 
det, SW. u. a. O. — griefeliht, Eörnig, fandig, Löchericht, ein 
wenig geronnen, von der Mid, ShH. — unfergriefen, and 
höhlen, wenn dad Waſſer das Gries unterhöhlt. — Das Wort kommt 
in der "Bedeutung von grobem Sande und Kleie auch Anderwärts 
vor; gres, Sandftein, Frz., grava, Kies, Span. Die fteinichten Mün: 
dungen der Rhone heißen gras, graus, f. Büfching II, 605, und 
bie ſteinichte Ebene Crau (campus lapideus, nach If. Voſſius zu 
Mela, Ed. Gron. 1722.:p. 480.) hat den Namen von diefem At 
pellative. Auch bedeutet Grüt, jus grutae — eine Abgabe, welche 
die Brauer denen von Waflenaer für den Gebrauch des Waflers ers 

legen mußten — ſchwerlich Waſſerlinſen oder Malz, ſondern das 
Sandufer, a { weiches die von Waſſenaer einen nusfchließenden Frei⸗ 
brief hatten. Hiemit heben ſich die Schwierigkeiten, welche der ges 
lehrte Beckmann fand, f. Geſch. der Erf. IIE 71. Bal. Antons 
Gefch. d. t. W. II, 285. IN, 326. Mit O8; Gruͤt in Schrot 
verwandf. | 

grienen, f. g’reinen in. R. - N 

grind, 4) Kopf, pöbelh. (Bair. Deftr. Schwz.) und im Plunal: dene n⸗ 
de, die Kuppen der Hochgebirge, weil. SW. (Schreiber.) Der 
Stammbegriff ift demnach Erhabenbeit, Hervorragen; 2) Schorf der 
Kopfraude, ſcheint mit Rinde verwandt. 

griefelicht, f. geil. 

griefen, f. krieſen. , 

ver⸗grieſen, ſich abharmen, Wt. — grüfel,m. Schauder, Säreden: 
der grüfel feige mir auf, Ulm. — gruifen, 1) Schrecken haben; 
9) ſich reuen laffen, jammern, Nederth. — Erüfeln, 1) fich lebhaft 
bewegen, pochen: das Herz Erüfelt mir, Kfb.; 2) fchaudern: ich 
zitter und Erüfel ganger, Nith. Ter. vnd werdent die ges 
lider zitternt. vnd die hut Prüfelin, Eb. — grüfelicht, 
Schauder erregend. — Adelung führt grifeln, Schauer empfinden, 
an, grisly, dreadful, horrible, hideous, Sher.;, Graus iſt ver 
wandte. Luthers rüffeln, über etwas murren und ſich rüffeln, 
ift vermuthlich fo viel als: den Räffel aus Unmwilien hin und her bewegen. 

griesgallen, feinichte Striche auf Wieſen ꝛc.) Allgäu, wie Wet⸗ 
tergallen. 

griesgräm, hart, ſtreng: eine griesgraͤmme Kälte, sw. 

griſch, griſchein, ſ. grien. 
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grizelmern, Paſtinak, in Serrani Djetion. Die letzte Sylbe ent⸗ 
hält das Wort möhre, moraha, pastanagha, Gl. Fl. im Eckh.]], 
999. An einigen Orten heißt fie Hirfchmöhre. 

grob, A) in die Augen fallend: wann zwai widerwertige ding 
beiander gefehen werden, fo iftitlich feiner geftalt gri 
ber, Nith. Ter. opposita sita juxta se pösita magis elucescunt ; 
2) berb, ſtark, fett, vom Viehe. — gröbern, fett werden, von Vieh und 
Menfchen, BS. 

gropp, m. Kaulbars, Kaulkopf. Ulm. u. a. D. Schw) 

gropen, greifen, SW. — be⸗groppen, 4) betaften, Ulm. R. B. to 
grope, Engl.; 2) im Dunkeln nach Etwas ſuchen; greifen iſt das 
primitivum, f. grabeln. 

grobgrün, eine Art nieberländifhen Wollenzeugs, f. arras. 

grodel, m. Grimmen: welde grymen oder grobeln in dem 
such haben, Steinh. R. P. Es Ä ein Schallwort. 

g'roden, ſ. in R. 

grölſen, ruͤlpſen, SchH. 

gromet,n. das Fleiſch ander Frucht, grüner Fruchtſamen; von grün. 

gronen, grunen, 4) gedeihen, (Deflr.) von grün, frifch, gefund. 
In der Form grünen follte es gedeihen machen, belkben, bedeuten; 

‚iro dignitas herscaft peginnet dar virescere gruonen, 
Notk. Pf. 94,-v. 11. to.grow, wachfen, Engl., ift verwandt. 

grönle, gronle, grühle, n. junges Bänschen,. Wt. Ulm.; von 
grüner Farbe fo genannt. 

"groß, fhwanger: großen Leib ſeyn, Ag. groß, groß ſeyn, 
zu Gevatter ſtehen, SW.- 

groſchen, m. ſechzig Kreuzer? Das die ganntzen und halben 
filberin grofhen vnd pfening höher dann vmb 
ſechszig und dreyffig Creuzer (baruffie gefchlagen) 
genommen vnnd geben werdbenn, Ulm. Berordn. v. J. 1529. 
ein guldener, hbalbauldener Grofhen, Ebend. Daß dad 
Wort etymologiſch Dickm ünze bedeute, von groß, dick, umd ber 
Blehmünze entgegen geſetzt wurde, ift bekannt. 

grözelfrudt, f. Erbſen, Linſen, Wicken, überhaupt die Eleinen Ze⸗ 
hentfrüchte, Wt. 

grübe, ſ. greube (in dialekt. Ausſprache grujbe)). 

grübel, m. Todtengräber, OSchw. (ber die Grube macht, wie BE 
tel von Warte). Grüblein: im R. Prot. v. J. 1508 flieht: die 
Buben, die in ein Grüblein gefhmworen haben, follen 
fänglih angenommen werden. «Bielleicht läßt fich dieſes aus 
der Sitte erklären, deren fich der Verfaſſer aus feiner Jugend er: 

‚ innert, nach weldyer die Knaben, wenn fie etwas als Wahrheit feier 
lich bekräftigen wollten, den linken Zeigefinger gegen den Boden and 
ftreten mit ben Worten : ich ‚will dieß ſeyn, wenns nicht wahr ill.) 
"In demfelben Jahre Wurde ein Bürger, der vermuthlich eine Grube 
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gemacht, und Andre angeftrengt und verurfacht, Daß fie Gott den 
Allmächtigen daran geläftert haben, mit Ruthen aus der Stadt ge 
peitſcht, und er mußte über dem Loch ſchwören, Ebend. 
grübeln, 3) mit den Fingern aushöhlen, Wt.; 2) kitzeln, Ag. letzte— 
res die Kleinform von greifen. 
gruͤel, ſ. gruſel. 
gruiſen, ſ. ver⸗grieſen. 
grühle, ſ. gronle. 
grulle, f. weibliche Schaam, Ulm. Wt. — gruffele,n. haſelbe, SwW. 
grülot, grünlicht: die apoſtem find etwan rot; etwan gel; 
etwan grülot, Steinh. RP. 
g'rumpel, ſ. in R. | 
grämplen, Fürkauf treiben: des grämptens. vnd fürkowfrs 
halb foll ainStettag vßgeſchriben werden, Abſch. der obern 
: Städte v, J. 1526. (Grämpeln, Schw.) Bielleicht verwandt mit 
to ramble, hm und ber ziehen, und fomit analog mit baufiren, 
mit Waaren von Haus zu Haus gehen. 
grumfen, subst. große, aus Weiden geflochtene Körbe, die zu beques 
mer Fortfchaffung des Obites dienen und auf Wagen geführt werden, 
Filsth. verb. feine Unzufriedenheit durch weinerliche Töne ausdru⸗ | 
cken, mürrifc feyn. Bd. SW. 
gründe, f. grind. ' 
grundel, f. Schmerle, fo genannt, weil fie fo 4 gern anf dem Grunde 
der Bäche aufhält. Ueberhaupt OD. 
geundhold, m. Unterthan, Kfb. (Der) Grund mit gradi vers 
wandt, wie Bados, Schritt, und Boden? oder mit Grüt, Kies: 
boden? oder nach Junius mit to grow, grünen, wachſen? grumds 
feften, grundftigen, feftle gründen: er hat das erdtrich auff 
die mör gegrumnduöftiget, Amm. Pf. van, XXIH, CXVII. 
grunen, f. gronen. 
gruß, m. Geſchenk: einem einen Gruß bringen; ein Geſchenk 
mitbringen. — grußbar, freundlich, freundſchaftlich SW. — grüz⸗ 
gen, grüßen, OSchw. Eben ſo Chriezi, Kriefe, Kirſche, a Biz⸗ 
zele, ein Bißchen, an der ſüdlichen und weſtlichen Gränze Schwa- 
bens, — Allz, alles, — Schuzz, Schuß: er iſt kein'n Schuzz 
Pulver wehrt, Wt. Häufig gehen überhaupt in deutſchen Wör⸗ 
tern Einer Familie beide Buchitaben in einander über: Schüße,. 
(hießen, Hite, heiß, ſchwitzen, Schweiß, fegen, ſitzen, gefeflen, 
‚ Nuten, genießen, Ritz, reißen u. f. w. In Neapel fagt man io 
pozzo ftaft io posso. So Zarvvros und Saguntum, Sdo, id, lebe, 
daos, ganz, gefund. — Grüßen ift mit reiten verwandt und hat 
bei Notker (f. Schilt. Gloss, 407.) die mit diefem Worte vers - 
bundene Bedeutung, und da reizen mit floßen, anregen, begriffs⸗ 
verwandt ift, fo ift auch in grüßen, wie in appellere und appellare, 
deruebergang von anregen u. anreben zum eigentlihen@räßen erPlärbar. 
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grüß, ſ. ggen. > 
grufel, f. kraus. 
grufel, f. Gans, grüf el, grücl,k Doppelfchnepfe, tringagambeita, BE. 
haus⸗gruſel, f. eine Perfon, die fich jedes Dings in ber Hawshaltung 
mit Gefchäfftigkeit annimmt, f. äſchenkruſel, und vgl. ruftel, g'ruſt. 
Gruſel heißt im WW. eine mit vieler Unruhe verbundene Land⸗ 
wirthſchaft. 
- gräfel, ſ. ver⸗grieſen. 
gruſſele, ſ. grule. 
grüſſeln, ſ. grauſen. 
g'ruſt, ſ. in R. 
gruͤzzen, f. gruß. 
ga'ſchmack, ſ. in ©. n 
guten, gut werden: 's het menge Schade gutet übernadt, 
Hebel. — guten tag, Mittwoch, Gmünd, f.v. a. Gwodaus⸗ ober 
Wodanstag. — guting, hurtig, gefchwind, WE. f. v. a. Gutding. — gu 
tele, guts, gutzele, füßes Nafchwerf für Kinder, bonbon; in 
der Redensart: er iſt ein Gutele, bedeutet es: er ift ein etwas 
fchlimmer Menſch. — gute Dirne, Beifihläferin: als er ain gute 
Dirnanirgehabt hat, die bey ainer andern abentürerin 
zu hawſe gewefen ill... die des benanten Schwarzbur— 
gers gute diern gewefen ift vnd Büberey mit der gepfle 
‚gen bat, Ulm. Einungsb. v. 3. 1494. (Uebrigens wurden öffent: 
liche rauen auch böfe Weiber genannt, f. SO. und Ochs Geſch. 
v. Baſ. II, 89.) guteinet, was gründlich gut iſt, nach altem Schrote 
und Korn (Nbg, Die Endigung dieſes Worts iſt das Partic. Paſſ. von 
einen, welches, wie enzen, die Aehnlichkeit eines Dings und ſei⸗ 
ner Beſchaffenheit mit einem andern ausdrüdt: kupfereinen, 
räuchereinenu.bdal.m., und kommt von ein, einlich, ähnlich.) — 
gutgewinner, m. welhe auf Kaufmannsgüter dauerten und fie 
ranbten, f. ehrlen; — autheißen, gut verheißen, Buͤrgſchaft 
leiften, Ulm. Schwoͤrbr. v. J. 1397. R.B. — gut Leben, jedes Kir 
derfpiel: mer weand guot Leaban thuan, wir wollen etwas 
ſpielen, Ebing. — gute Leute, Ausſaͤtzige: des alten Deckers 
Weib, fo der guten Leut fein foll, ſoll ſich ſchauen laf 
fen, ... Agathe Deckerin (diefelbe Perfon) fo mit dem Ausfaß 
-befledt ift, foll aus der Stadt, RPr. v. 3.152: — gutleut— 
baus,n. Armenhaus, Tüb. u. a. DO. — Gut ift hier verwandt mit 
arm, sacer, heilig, f. horugebruader in Ruck; die guten Leute in 
den Nibel. v. 4258. find vielleicht auch arme, brefthafte, vielleicht and 
fäßige Leute, für welche die Fromme MWohlthätigkeit jener Beit Sub 
leuthäufer bauete, 
besgüden, f. geuden. - 
autter, m. enghalfiges Glasgefäß, in welchen ausgeichüftete Fluͤſſi g. 
keiten ein Gluckſen verurſachen. — gudern, rumpeln im Bauchet, 
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EW. (Schwz. Schleſ.) gutfa, liquide agitare ut bilbiant, el, 
gutto, $t., guttarium, Lat., XUo, ich gieße, xurpov, ein Waffergefäß. 
guttern,- 4) werfen, teiben, Ulm. jetter, Frz.e; 2) Butter machen ; 
versgütterlen, durch Ungeſchicklichkeit verberben, SwW. 
gutſche, ſ. gautſche. 
gufel, Luſt: der Gufel ſticht ihn nach dieſer Sache. (guwen, 
ſich ſehnen, Hol. gaffen, mit Verlangen aufſehen, Schobers 
Spr. Sal. gufte, Luſt, Begierde: nad) toͤrſches hertzen. gufte, 
Baurl. u. Joſ. ©. 225. d. 10. mit cupere verwandt.) 
guggähne, guggähni, m. Urgroßvater, guggahna, f. Urgroßmut⸗ 
ter. (Bair. Schwz.) gucken gegel, alte Narren: Man findt noch 
gucken gegel vil, Sie hon lang zeit gar wol verblüt Und 
nemen gern biern auß der glüt (und möchten nody fühne Than, 
ten - verrichten), Herm. v. Sachſ. 26, b, b. Wachter leitet eg 
gezwungen von dyaypös her, weil er die Reihe ber Großältern ans 
führt._Da zu Bezeichnung folcher Namen anderwärts, 3. 3. in der 
Schweiz, beſchimpfende Wörter gebraucht werden: Pfuchähni, 
Dfuipfuhähni, Stinfähni, und ein Pathe Schißgötte 
genannt wird, fo iſt man beinahe verfucht, auch Bier eine Abſtam⸗ 
mung von Wörtern ähnlicher Bedeutung, 3. B. Gauch, Ged, zu 
vermuthen. Will man aber dem Volke Feine folche Nohheit im Nas 
mengeben aufbürden, fo mag es, bis andere Sprachforfcher etwas 
Beſſeres finden, erlaubt feyn, auf gugginn, subtristis, languidus, 
Isl., oder, die Verwandlung des Kehlbuchftaben in einen Lippenlaut 
annehmend, auf gubbe, Greid, Schmed. verweifen: 
gugel, m. 1) fpitige Kappe (Deitr. Kogel, cucullus, kufl, Schwed.) ; 
2) Narrenkappe, die gemeiniglich ſpitzig iſt; 3) Trauermantel mit 
einer Kapuzze bei vornehmen Leichenbegängniffen, Ag. (Bair.) — 
gugler, m. eine Art Leinewand, vermuthlid, wegen ihres Gebrauchs 
zu Gugeln fo genannt: Barchat, Leinwath, Kölfh, Gols 
fhen, Gugler, Zwilch vnd mitler, Ulm. Verordn. v. 3.1496. 
RpPr. 1551. — gukke, f. fpigige Tüte, cucus, cuculus, — gugels 
fuhr, f. große Luftbarkeit (ſ. fährte), weil die Gugelnarren, bie 
Narren mit den fpitigen oder Handwurfthüten, fich zur Faſtnachts⸗ 
zeit anf Karren herumführen ließen und linfug trieben. „Gugels 
fuhr, “Sagt Sulzer (Theorie Art. © atyre), „nannte man . 
in meiner Kindheit in meinem Väterlande ein Iuftiges Muthwillens 
treiben bei Sufammenkünften junger Leute, nach der Etymologie des 
Worts: zum Poſſenreißen gedungene Narren, die auf Karren bers 
umgeführt werden.“ Vgl. SO. I, 559. 575, Flögels Geſch. d. kom. 
Litt. 1, 292 u. 327 und Stalder. — gugelhut, m. unaufgefrämps 
ter fpigiger Hut, wie ihn die Geiftlihen in Ulm bis in ben Anfang 
diefes Jahrhunderts ald Amtskleidung trugen. — golreihen, m. 
ausgelaſſene Luftigkeit, befonderd Tanz und Umzug zur Faſtnachtzeit. 
in alten Polizeigeſetzen bloß Reiben genannt. Es iſt hier ange· 
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nommen, daß bie erite Hälfte des Wort and gogel, gugel, zu 
fammen gezogen fey, fie felbit läßt fi aber audy aus galen, golen, 
jolen, lärmen und fahreien, herleiten. — gogelhopf, gogelhe 
pfen, gugelhopf, m. Hefenknopf, (Bair.) vermuthlich weil. folche 
Kuchen für fröhliche Tage gebaden wurden; die letzte Sylbe drüdt 
Das Auftreiben durd, Hefe aus. Andre Wörter, welche wahrfcheins 
lich auch zu der Familie von Gugel gehören, ſiehe in gägen. : Die 
Bedeutungen der von gugel und gägen abgeleiteten oder damit 
zufammengefebten Wörter laufen fo in einander, daß es öfter uns 
fidyer iſt zu entfcheiden, welchen von beiden fie angehören. | 
gügele, f. guden. 
gugen, fich hin und her bewegen, SW. Bal. gäcden und gangen. 
guggerdlen, pl. gebrühete Mehlklöſe in Schmalz gebadten, vermuth⸗ 
lid aus cucchiarello, Löffel, It., entitanden: denn fie werben mit 
einem Löffel in die Schmalzpfanne gelegt. 
‚ gufähne, f. guggähne. 
gucken, fchauen, mit Aufmerkfamteit anfehen: ei gud! ich will 
gucken; ſteht ein Objekt dabei, fo hat es dus Vorwort nach: ich 
will nah der Sache guden (Deitr. gugen, Br). — gude, 
—F. Gefiht: eine faure Gucke, eine lieblihe Gucke, SW. — 
gucker, m. eine Eleine Fenfteröffnung. — guckelen, gügelen, durh 
eine Kleine Deffnung feben, Bd. Hebel. — gügele, n. heißt bei 
Biberad, ein hoher Wachtthurm mit weiter Ausſicht. — gugelein, 
Loch, vermuthlic ein foldhes, wodurch man fehen kann. — gudöhr, 
.. 2. Dachladen, Dahöffnung. — vyergudäurlen, aus Unachtfamteit 
überfehen, befonders im ‚Spiele, Ulm. eigentlih: das durd die Def: 
nung hereinfaliende Licht überfehen, gudaißlen, daflelde, SW. — 
gudehürle, n. Dahhänschen, Ulm. (Schwz.), vermuthlich aus 
gucköhrle verderbt, da e8 zu gezwungen feyn möchte, es von hor, 
hoch, herzuleiten. (Guckelhürn, ein Dörfchen im Würzburgiſchen; 
ſcherzweiſe ſagt man: wo biſt du her? von Gückelhürn, ſ. 
Bundſchuh geogr. Lex. v. Franken II, 428.) — guckenberg, n. 
Berg auf der Alp bei Graveneck. — gigeriz, m. Spitze auf einem 
Hauſe, Thurmſpitze: St. Peterskirch ſoll verkauft vnd ain 
haus daſelbſt hin, one den obern Spitz oder Gigerizen 
gebuwen werden, RpPr. v. J. 1537. — hafengucker, m. der 
in die Töpfe ſieht, der ſich im Hausweſen um Dinge bekümmert, die 
den Weibern zukommen. — Bon gucken iſt Aug, onnas, der Stamm, 
und da fehen und denken in der genaueften Begriffsverwandtſchaft 
ftehen, fo ift es wahrfcheinlich auch mit hugjan, denten, Ulf. vermandt. . 
guden gegel, f. guggähni. 
gudes, in der Redensart: in guckes geben, zu Grunde gehen, 
Gmünd, wahrfheinlih aus zum Gudud gehen verderbt. 
gubkkigau, m. Gukkuk, «dpyupa, accus. v. ndımvd. — In der Res 
beusart: ſcheer did zum Gukkuk, iſt nicht ber Tepfel, fondern 
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der Galgen oder Scindanger zu veritchen, wo fic die Naben und 
Guftute verfammeln; audy bei den Griechen hieß ed: eis nöpanas, 
geh zu den Raben. 

gukkigauch, m. 1) Bocksbart, tragopogeon pratense, deffen fügen Milch⸗ 
ſaft die Kinder gerne ausſaugen, auch Habermark, Habermou⸗ 
chela, kleiner Morgenſtern, Joſephsblume, Gauchbrod 
genannt; 2) der Gukkuk. 

guhl, gull, wm. Hahn, Bd. SW. — gubler, zuller, guͤller, Wt. 
zuſammen gezogen aus gokkeler. 

gülb, f. Gelbſucht. In einer Schrift, welche d. Heinrich Neithart, 
Dechant, Joh. Ulr. » Stäffeln, Gabriel von Landenberg, Saͤn⸗ 
ger, Bercht. Briſacher, D. Job. v. Königseck, Joh. u. Heinr. 
v. Randeck, Conr. Gremlich u. Gaudenz von Rechberg, Dom⸗ 

herrn zu Koſtanz, gegen den B. Friedrich wegen ſeinex Untauglich⸗ 
keit und wegen ber Zweideutigkeit feiner. Ernennung und der vorge⸗ 
zeigten Bulle ausgehen ließen, fagen fig unterm Anderm: fie ben: 
ten, daß der, fo jest im Unrecht Feine Rötin mehr em: 
pfahe, mit der Zeit ohne Safran für fich ſelbſt die Gülb 
empfaden möchte, a. d. Schr. v. J. 1437. 

gält, £ Schuld: wan wir in groffer gült verfallen find da3 
wir mit dehainen fahen als füglid entbunden mögen 
werden, als mit ainem. gemainen vngelt zenemende, 
Um, Ur. v. J. 1351. — angült, f. Bürge: das Klofter Reichenau 
war Einem Lentprieiter zu Niederzell, Nicolaus Walter, achtzig Pfund 
Heller fchuldig; auf Bitte des Kloſters wurde der Kaplan Ulrich 
Heinricher für. diefe Schuld angült, Urk. v. J. 1589. (Angült 
und Mitgült in e. ſchweizeriſchen Zinsverfihreibung v. 3. 1437, 
bei Tſchudi IL, 257, 258.) 

guldig, 4) golden «fo geht das Adjectiv von wolle in u über, wul⸗ 
len); 2) lieb, werth 5.3) feltfom: aun guldiger Menſch, o Selt 
famer! Ulm. — Wie. Silber verwandt ift mit.sol, Sonne, hell, fo 
and) Gold, Golk, NS. mit gelb— daher guul, gelb und golden, 

Dan. — und hell. 

gulf, m. Hafen: bis in den Corner, a8 ift gar ain böfer 
gulff des meets, Gaiftl. J. (golfo di Carnero) verwandt mit 
Bälle, Hilbe, hohl, nosAov, Der, Begriff hohl geht. in den einer 
Serfiefung, eines Maflerbehälterd über; gula, colluvies, R.M. 

bilbe. 

gump, gumpen, m. fiefer Kefiel ober verborgenes Roc, im Wafler. — 
aumper, m. Pumpbrunnen; von der Vertiefung: combant, Bret. 
kum, Altbritt, oumba, Lat. MU. Thal, Vertlefung. f Kumpf in 
Adelung. 

gumpen, wanten, SW. 
gumpifräpfel, pl. eingemachte Aepfel, Apfelfpeife, Yb. composta, 
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It. gumpeſt, gumderſt, eingemachtes Mangoldkraut, gump erſ⸗ 
ruben u. ſ. w. 6W 

gume,m. Gaumen: barumb muß ich mich billich fürchten das 
. der inner gume meins herzen (beim Benufle des Leibes Ehrifti) 
‚fo ‚unempfen lid iſt des lieplichen mieten 908, Heint. 
VEN. 

gumme, gummel, h gampen. * 

versqunen, nicht hören? fie vergunten, fie hieten ih * nicht Ag. 

Bib. 1477. Vielleicht muß heißen vergumten, achteten nicht, 
: fe gaumen. 

günnen, pfluͤcken, Ko. Schwz) aus gewinnen entſtanden, wie auch 

Hebel die Bedeutung des Worts angiebt, ſ. Stalder. 

‚gunketitube, ſ. kunkel. 

gurt, m.Bauernhof. Adelung ſagt, "Ba es in Schwaben ſo ge⸗ 
braucht werde; ich habe es weder ſelbſt gehört noch in Urkunden ge⸗ 
funden hoch mitgetheilt erhalten: Es iſt aus eourtis, conr entſtan⸗ 
den, wie ohne Zweifel auch das Schw. vergurt, ſchlau, verſchla⸗ 
“gen, begriffsverwandt mit hoͤfiſch. 

gürtel, m. Haumeſſer. mit einem gegen ‚die Soneide gebogenen 
. Schnabel, SW. 

güttelen, pl. 1) -Stabwurz, artemisia abrotanum, fonft Gerten⸗ 
kraut, wegen der gerten⸗ ‚oder ruthenartigen Zweige, oder wie 
Tabernam onta nus meint, weil daraus Kränze gemacht wurden, 
die man um den Leib gürtete. Schon im Alterthume fchrieb man 
der Artemifia die Kraft zu, ‘vor Müdigkeit zu ſchützen, f. Plin. H. 
N. XXVI, 89, 2. eine Art füßer Kuchen, vermuthlich weil der Teig 
geflochten über einander gelegt- wird; 

gürtler, m. Riemer, SchH. 

gucken, gurkſen, ſ. gorkſen . 

gurre, f. 1) Stutte; jor, Pferd, Jsl.;'2) ſchlechtes Pferd; Iw. VI, 
584.; 5) Hure; — gurren, Unzucht treiben, — vergurret, hart⸗ 

ſchlägig wie ein alter Gaul: Als iſt Die welt vergurret Das 
ainzugnitziehen wil In der alten tugent fil, 2S.LXII, 
8. u. 69. — gurrenhof, m. gusrenhätte, f. Haus für die Zucht⸗ 
pferde, Fohlenhof, Ulm. Berwandt ift garce, garcon, Hure, gor- 
ron, m. gorrona, f. Span., Sn; ein Junges, und Gaul, mie 
uoòpov, morum, und Maulbeer. 

guus, qufel, f. Gang, in der Kinderfpr. goose, Engl. 

güß, guüüß, güßfifchlein, güßübel, f. gießen. 

fih gufchen, 1) ftilfe feyn, ſich nicht rühren: guſch dich, couchetoi. 
(Oeſtr.) — gufhedurme geben, fchlafen geben, Wt. coucher 
dormir ; 2) fidy fhmiegen: er muß ſich gufchen. 

aufcht, n. zweijähriges Rind, SW. 


. 
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h, ehemals bei manchen Wortern 4) meggelaffen, . abe. | 
| 2) bingmgefeht: herftorben, 26. 
II, 64.berforen, VII, 10. ber» 
bermd, XX, 68. . 
bad, n. Halt: die Sach hat Bein Hab, - 
bap, häpe, häple, n. 4). .fihelfürmiges Garten » und Rebmeſſer. 
Gandbeil, Frk. Cobl.) 2) Fangmeſſer bei der Jagd? verrer mögen 
anstosser jahrlich allain Hirt vnnd kain kalb, on Zewg vnnd Hep- 
pen jagen zwischen St. Jacobs vand St. Jilgentag,, f. X € 9 nhards 
Memmingen S. 267. (367.) | 
an⸗hab, m. Anfang, Steinh. Ehr. 
b'häb, g'häb, A) genau, auſchließend, nicht klaffend. AFrk. WW. 
Eobl.: eine giefine tube die vmb vnd vmb gehebe waß, 
Königsh.) 2) verſchwiegen: fei-fein b'häb, behalt es bei din 
3) geizig, Mm. ’ 
habe, f. Stallvieh, DSchwt., S®. Bei Menfchen, deren vorzüglich. 
ſter Reichtum in Vieh beſtand, ft, ‚ber Begriffsübergang von Vers 
mögen überhaupt auf Vieh und umgekehrt ſehr natürlich. Dieß iſt 
ber Fall bei den Alemanen und ihren Nachkommen und bei andern; 
germaniſchen Stämmen, aber auch Slawen, Römern, Griechen und 
Hebräern: faihn, Reichthum, Ulf., fe, Isl. feh, feo,_fech, AS., 
Geld und Vieh, dobytek, Vieh, dobyti, erwerben, gelangen, Slaw., 
peeus und pecunia ‚ multa, Geldſtraft, wahrſcheinlich auch Schaaf, 
Lat., f. mäle,: azijvos, Bieh, und xzdonar, ich befiße, dpvos Lamm, - 
und apvyzaı, ich erlange, ivelddaı, Faufen, ovos, Efel, nwAclgIaı, 
kaufen, rcros, Fullen, Pferd, zpiaodaı, und xplaoJaı , kaufen, 
nprös, (rund werden fehr oft gegen einander ausgetauſcht) Widder, 
27a) Vieh und 131? Vermögen. Durch die Dienge folcher Benen⸗ 
nungen widerlegt fih Schwenks Einwendung gegen diefe Ab⸗ 
leitung (Etymologifd » motholegifche Andeutungen S. 129) von 
felbft; auch kann gegen ibn gültig gemacht werden, daß berfelbe . 
oder ein ganz gleichlaptender Name oft unterfchiedlichen Thieren ges 
‚eben wurde. — habend, vermöglih: damit der arm neben 
dem habenden möcht, Schr. Augsb. an Ulm 1515, 


re Happeln Hach  Hattel 


Bappeln, übereilt, kindiſch handeln, impers. es happeltbeiihm.- 
bappler, m. ein,übereilter, undedachtfamer Menſch, hableur, Frz. — 
g'happel, Fappel, m. unbefonnenes, verwirrtes, übereiltes We 
fen im Reden und Handeln. — bappelig, g’hbappelig, Kappe: 
fig, g’happlet, unbedachtſam, läppifch, ausgelaffen. — kappel, 
eine unbedachtfame Weibsperſon. Es find Verwandte von hbüpfen, 
eilig fid) bewegen. — hapan, nicht bei Vernunft ſeyn, Oeftr. 

auf:hbaben, 4) noch etwas gut, heraushaben; 2) nicht mehr haben, 
fertig feyn: das Pferd hat Aauf, es ift mit feinem Futter fertig. — 
aushaben, ausfegen, tadeln, anzeigen, im Rieß; fo exhibere, alı- 
quem apud magistratum, judicium. — behaben, 1) behaupten; 2) 
beweifen ; Ag. StB. in Walchs Beitr. IV, 118. 177. 238. 580. — 
hinter haben, ifh Verluſte feyn, surüdftehen. 

habermark, f. gukkigauch. 

habern, Haber ſäen, Alb. 

happern, verhappern, abprügeln, Sw. 

häbich, häbig, 1) der etwas Angenehmes an ſich, den man gern um 
ſich Haben mag Wt.; 2) zufrieden, ulm.; 3) dauerhaft“ ein häbi: 
ges Tuch, Ulm. 

häblich, verbeirathet, R. @. 41403. Bgl. Haltaus 769. — haushaͤbig, 
daſſelbe, Ulm. 

habnicht, n. Kopfſteuer, Ag., vermuthlich weil fi auch geben muß 
ten, die weder Grundfläde noch Kapitalvermögen befaßen, bie ca 
pite censi. 

bach, m. 1) Fleined, unanfehnliches Städt Dich; 2) hagerer Menſch 
Ulm.; 3) dummer, grober, ungehobelter, Menfch, Eb. (Bair. Maͤrk. 
Lauf. gieriges, gefräßiges Thier, WW., hagt hachje, ein ungeſchliffe⸗ 
ner Menſch, Holl., hog, Schwein, Engl.) 

vershadheln, f. bogeln. 

bachfen, Erummie Beine, Ag. (Fuͤße, Bair. Häkſe, Heffe, Knie⸗ 
biegung, Henneb., Osnabr.) 

hattel, hättel, f. 4) Ziege; 2) junges Reh, bei Stuttg.; 3) ein 
leicht umherhüpfendes Kind. — hedeb, ein hageres, ſchlankes Frauen 

zimmer, Reutl. — haddeln, 4) nad) Art der Ziegen trotteln, Sch). 

ı herumhüpfen der Kinder, Wt., haudna, Isl., hoedula, we Kitze, 
idulis, Schaaf, Tusc. Macrob. Sat. I, 15. (woferne der Name nidt 
von idus_ald dem Tage, woran dem Zupiter ein Schaaf gefchlachtel 
wurde, herkommt, f. Ovid. Fast. I, 56. 588. v-itulus ; auch Kite 
ift mit diefen Wörtern ſprachverwandt. 

hattel, f. Saamengehäufe der Korchen. — holderhattel, f£. Zotte 
der Hollunderblüthe. (Haarfahne, harephan in Gl. Th. ap. Eckl. 

. IE 1009) — bätteln, ph Haberriipen. — Bon einem alten hart, 
‘ haben, bangen, neutr. hängen, act.. wovon nach Höfers richti⸗ 

ger Bemerkung au Hader, berabhängende Lappen, Lumpen, det 

Namen bat. s 


x 
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haͤtteln, gängeln, (potten, Bair., had, simulata ldus, Isl.) — 
bemmebdbetteler, m. Knabe, ber noch im bloßem Hemde geht, den 
man noch gängelt, (auch hemmedleiter, hemmedſchüz, letzteres 
dem ABC Shüb nachgebildet; Schüäben wurden diejenigen 
Knaben genannt, die die Altern Studenten oder. Bacchanten bedien- 
ten und dafür von ihnen unterrichtet wurden; fie erhielten dieſen 
Namen vermuthlich vom Stehlen, in der. Studentenfprahe Schie = 
Gen, denn fie mußten für die Bacchanten bettelt und ſtehlen, f. 
Thom. Platers Leben in -Mise. Tig. IH, 207, fgg.) — hättelig, 
kindiſch. — hättebätte, m. ein einfältiger, ängftlicher Menſch, den 
man noch gängeln muß, der leicht zu verſpotten iſt.. 
ver⸗haätſcheln, ſ. g'hetſch. 
hätfhen, die Füße im Gehen nachfhlergen. Oeſtr.) hätſch, 1) 
„£ ein ſolcher Gang; 2) m. ein Menſch, der fo gebt, Ulm. Nach ei⸗ 
ner Bemerkung in der Wien. Litt. Zeit. 4815, nr. 69. foll dieſes 
ort durch die Kreugzüge nach Deutfchland gekommen feyn: benn 
hadsch bebentet die befchwerlidye - Wallfahrt nach Mekka und Zerufar 
lem, und hedschi einen Wallfahrter. Allein da es durchaus Bein _ 
ausländifches Anſehen hat, fo.därfte es eher mit hatta, zu Bette ges 
ben, Isl., oder mit dem unten vorkommenden hoſſen und hutſchen 
verwandt ſeyn. 
haͤftle, n. Stecknadel, SchH. 
haftung, f. Angeld der Dienſtboten, Haftgeld, Haftpfenning. 
hafenkäs, m. 4) ſchlechte, unbedeutende Sache, SchH.; 2) wunder 
licher, tadelſüchtiger Menſch, Wt. — hafengucker, m. ber ſich um 
- Kleinigkeiten im Hausweſen, beſonders in der Küche, befümmert. 
bag, m. Zuchtſtier. — hekkel, m. Eber, Ulm. — hagenſchwanz, 
m. Ochfenziemer. = hagenfhwanzen, abprügeln, SW. — Hekke, 
NSäaͤchſ., verſchnitienes Schwein, hog, Engl., hwch, Walliſ., f. 
Leibn. Coll. Et. I, 128. Das Stammwort bedeutet überhaupt bag 
Männliche, Zeugende: hogdrusi, Hoden, Gl. Mons. Seugungstheile,' 
Gl. Lind. — beiten, fertpflanzen. Auch fcheint es im dem noch 
immer nicht ‚befriedigend erläuterten Hageftolz und Hahnrey ent: 
halten zu feyn. Als Familienname kommt Hanrei ſchon i. J. 1329 
vor, . Beckmanns Geſch. der Erf. III, 269. — hagſtolzen, 
wie sinen Hageſtolzen behandeln. In e. Vertrag v. 5. 1373 über 
einen dem Klofter Blaubeuren. gehörigen Meierhof zu Laichingen 
kommen folgende Beilimmungen vor: jlirbt Manı und Weib auf 
dem Hofe mit Hinterlaffung eines unmündigen Kinds, das Feine 
Sreunde hat, um «8 zu erziehen, fo foll ſich der Abt deffelben mit 
Leib und Gut unterziehen, und es erziehen, bie es zu feinen Tagen 
kommt; hinterlafien fie mehrere Kinder und theilen diefe und Tchei- 
den fich von einander, fo ſoll der’ Abt dasjenige, welches vom Hofe 
abgeht, fo lange hageſtolzen, bis es heirathet und nicht laͤnger; 
‚wären eins aber mehrere,- die des Abts eigen find, fo arm, daß fie 


! 
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nicht zu leben hätten, fo ſoll ſie der Abt ins Klofter nehmen mid er: 
ziehen, bis fie Brod gewinnen können und nicht länger, fie wollen 
- denn gerne. — Der Hageftolzenftand iſt dieſemnach nicht durch das 
Alter beſtimmt, fondern drüdt das Unverheiratetfeyn anf einem Hofe 
mit Rückſicht auf ein unterwürfiges Verhältniß des Hageſtolzen zu 
feinem Herrn and, Daher famulus, Hagistolt in GI. Gerbert 31, b, 
die Hageſtolzen blieben zwar auf dem Hofe, hatten aber. an das Gut 
Fein Erbrecht: manentes in villa, non tamen habentes haereditatem 
- de curia, nisi areas tantum et communionem in aquis et -pascnis, 
Caesar. in not. ad Reg. Prum. in Leibn. Coll. Et. II, 447. — 
Die Abftammung des Worts ift noch nicht außer Zweifel; wahrſchein⸗ 
lich bezeichnet es etymologifch einen folchen, der im Sag, d. i. Heim 
oder Hof, als demſelben noch angehörig, eingeftelle if. 
hagebutz, f. Frucht der Hagroſe, Hambutte. — hegemark, n. dad 
Mark dieſer Frucht. — hegebrod, n. Brod, worauf es geſtri— 
den wird. 
haggel, m. Zank, Handel, SW. —hageln, act. 1) verberhen ; 2) an 
Pen; 3) Die Ende der Eier auf einander fehlagen, ein Spiel der 
- Knaben, Geißl. neutr. A) mit heftigem Schlag fallen. — hagel: 
. füdhtig, heftig, Wt. — verhageln, verg’hägeln, verfägeln, 
zerbrechen. — verhacheln, aus Unvorſichtigkeit irdenes Geſchirr 
zerbrechen, vermuthlich verwandt mit hegen und heien. 
hagen, die lebendigen Zäune, das Haag ausbeſſern, Filsth. Mit Dies 
fem Worte ift cogere verwandt, und nur die Begriffsaͤhnlichkeit hat 
‚die, Etymologen verleitet, leitered aus co-agere entſtehen zu laffen. 
Man wird fich aber won der Unrichtigkeit dieſer Ableitung Teicht über: 
zeugen, wenn man erwägt, daß co nie mit Bem folgenden Bocale zus 
fammenfließt: coacervo, coalesco, eoeo, chemo, coire, toorior, eoo- 
nero, cÖoperio, u. f. 1. und daß coactus, coactio, coactor, coagito, 
‚ cbaeto, und nicht, coctus u. f. w. gefagt wurde. 
bagmeife, f. ambis. 
hai, Interjection, fort! — baten, eiten, friſch fortarbeiten: haiet, 
fo kommen wir fort, SW. 
ge:bat, kai, koi, 4) dürr, ansgetwodnet, noch jetzt und alt: nad: 
dem das waffer fo gan gehay und Plain, daß. u. f. w. Ar. 
v. J. 1534. wo zu ghayen faren, oder fonft mangel an wa 
fer fenn wurd, Eb. 1547: wenn das waffer alfo gehay vnd 
klayn feyn würde, das es die baiden Mülinen zumal 
nicht volikommenlich treiben möcht, Him. Verordn. v. J. 
45835, 2) dunftig bei warmem Wetter ohne Nebel, Kirchh. u. a. O. 
koi Nebel, Höherauh, SW. (Frifch. führt aus der Frankenberg. 
Ehron. an, daß. 1476 eine fo hege Beit. war, daß es Fein: Waller 
gab; gihei, eauma, Herrad 179. giheie, Hitze: suesser meye Von 
.dim geheie, Minn. I, 35. Bgl. hegy- 3) ruhig, von der Luft bei 
warmem. Wetter;..coi, vuhig, altfranz. coes ſ. Jean-Frangois Vocab- 
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| Austräs..p. 32.. und ‚wocdr in Neufchatel: tiens toi eoi, fen ruhis⸗ to 
coye, beruhigen, Chamcer, .quies. : 
: ghaiplen, Faiplen, g’hatperien, unſicher, umgeſchickt gehen, uns | 
| ter beftändiger Gefahr gu falten ober zu ſtolpern. — bapern, impers. 
Noch haben, ſtocken: es hapert, ed will nicht von Statten gehen. 
(Deftr., Henneb. Mist.) von heben, halten, hemmen. 
haichoh, .m. Gefchrei, Lärm: einen Hatetob aus einer Klei⸗ 
nigkeit machen, Wt. De „“ 
baien, f. heien. a 1W — 
hailer, ſ. heil. ut 
hailfen, ftreifen, gefährliche Leute uffpären: fünf. enehl ‚In die 
Herrfhaft Hohenberg zu ſchicken vnd zu hailfen, a. & 
Städterehn. v. J. 141% hailfen, ftreifen, webern, in Acten 
der Bundesſtädte v. J. 1448 vn öfters dhaouar , umdberſchweifen. | 
baingarten, f. breite, J | 
haͤck, f. hegg. Be 
bakbärtlein, f. in ®. | 
hattet, f. 1) Zeit bes Umhackens der Weinberge; > das ungehacte 
VWVt. — häcker, m. ein Weinbaner, San. 
hädel, f. heikel. 
hädel, m. Meinkramer, Serie, ulm. Gteierseän, font Hicer, 
Huder. . 
baden, einhaden, einen vorwärts. gebogenen Eng, haben, ulm. 
bäder, m. das Aufſtoßen, Schluchzen,. Ulm. koquet, ty, hie, Bret., 
hicka, Schwo, vel. Engl.; hock, Zäpfchen im Hals, Engl. 
haͤckerle, n. Zahn, Inden Kinderfpp. 
haal, n. 4) Platz der Salzſtederhaͤuſer; 2) die geſammte. Siederſchaft. — 
halkes,:n.- Siedhaus. — haalgeiſt, m: ein Geſpenſt, das man für 
einen verſtorbenen Salzſieder hält, und das vor einem bevorſtehenden 
großen, Gewäler mit: ber Latarne ‚in den Kocher. leuchten fol. — 
ha alha u pt mannu, Barfteher des Siedweſens, SchH. 
hääl, eine Art Küchentopf, ſ. Frischl. Nomenc. e. 430. 
haͤl, glatt, ſchlühfrig, Ulm. häle, f. Glätte, Eb. — hälkatze, f. ein - 
Menſch mit: glatten, falſchen Worten. — hälſcheichar, m. der 
glatt, leiſe, Falfch gefignt daher ſchleicht, jetzt undalt: ſo hell ſchley⸗ 
hend ſie, gehend: war für lugen für gar fo hell, dz fie 
auch. die gerechteften möchten verfieren, Spr. I. — hell, 
ganz: ein heller Staat, ein voller ganzer Pub. — halroth, 
was man aufzubringen vermag, f. v. a. der helle Rath, das 
ganze, volle Geräthe, SchH. — hallig, heftig. — Diefe Beben: 
tungen hängen genealogiſch alfo zuſammen: 4) ganz, unverfehrt, heil: 
mit beiler Haut, in MWeftphalen das heele Schwerd, die 
obere, peinliche, vüllige Gerichtsbarkeit, dem halben Schwerb, 
der untern, bloß bürgerlichen Gerichtsbarkeit entgegengefebt, ſ. Bo d⸗ 
manns Rheing. Alterth 642, öAos, sollus, Oſciſch nach Fest. 
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auch bei Lucil. f. Censor. Ed. Havere. p. 209. Gy, alt, voll, 
woran nichts fehle: mit hellem Haufen; 2) was gang ift, bat 

: Feine Ritze, Beine Unterbrechung, Feine Unebenheit, ift uni, ift glatt; 
das Glatte ift phyſiſch ſchlüpfrig, und morabifch fchleichend, unzuver- 
Läffig, falſch. — Das Wort ift im Germanifchen weit verbreitet: heil, 
hal, Deftr. — hbalmanlet, unbärtig, mit glattem Kinne, Bair. — 
hälig Ys, Glatteis, Scyweiz., hall, glatt, Isl., haele, lubricum, 
Herrad 180. stoc und steine strafft uf belem ise; Minn, II, 237. 

" Die Verwandten des Worts f. Beyl. IV. 

vert:halben, adj. irgendwo: es ift. niemen verthalben, Pr 
nirgends, SW.; von halb, Seite. 

Rhalbfelche, f. falche. 

— halbmeiſter, in den Rechten, vermuthlich: der nicht alle Rechte ei⸗ 
nes Doctors oder Lehrers der Rechte hat, vielleicht Licentiat oder 
Baccalaureus: Johann Schnell, beder Rechten halb Meiſter, 
bittet 1464, ein E. Rath zu Ulm wolle ibn armen Pfaffen 
etwa begaben, daß er ein erbarm narung mochte haben, 
fo er wadhete in dem thurn, Daß er denn nit müeffe geb: 
„ren mit einer NRadfpinnerin, bie armen gefangen zu 
verſehen mit richten Beicht hören vnd aller Ordnung, 
wann es ein großer Bruch oder mangel fen in einer fol- 
hen loblihen Reichftatt und nit viel Priefter fi beküm— 

‚ bern an den enden, wie gelehrt fie fein oder gefchidht, 
tedermann onbefcholten, a. Akten. Analog MHalbritter. 

halt, m. Ort, ‚wo bie Geleitsreiter auf der Strafe und in Hölzern 
zu Sidyerung der Kaufleute und Gewerdenden halten: und‘ wachen 
mußten: das füro alle fampftag- bie zwen amptman zu 
Ronfen und Ambffetten vmb zwölffe zu mittag In Ir 
halt ziehen, Ulm. Verordn. v. J. 1526. 


balt, adv. 4) num eben, kurz und gut, es ift num fo, ichweiß esnicht | 


anders, wie ich dafür halte: man muß ihn halt gehen Taffen; 
es iſt Halt Krieg; er wird es halt nicht beffer wiffen; es 
muß halt doch fenn; 2) gleichwohl, auch immer, je: 0b halt ber 
mertail der welt wider uns wär, Tr; Erf. obs haltan 
üwer 8, ©, ©, vnnd g, gelangt ift, als wir dannocht kum 
gloubent, Ain fchrifft an die Kaif. Reg. von der Stadt Coſtantz 
4528, Fol. (EI. Pf. Bair. Schwz. Deftr. überhaupt OD., und alt: 
‘solt ich’halt ainen bestan, Da muos ich angst zu han, Iw. X, 537, 
und mehrere Beifpiele in Stalders LSpr. d. Schw; 257. Es 
iftf.v.a. ich halte dafür, und dieſelbe Ellipfe wie in geſchweige, 
ſchätzwohl,u. dergl. vergl, echt. Die Griechen brauchten in glei⸗ 
chem Sinne yap. 
g’halt, m. Zimmer, Bd. — _ ghater; m. Schrank, Kaſten, (Frk. Oeſtr.) 
gihaltan, conservare, Ottfr. 


‘ Halde, f. 4) abhängige Geite eines Berges, weiter verbreitet und 
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alt: halde, clivas, 9 erra d 480 5 2) daranliegendes Grundſtuch 
gewöhnlich mit Gras oder Holz bewachſen. — halden, haldelen, 
act. neigen, neutr. abfchüffig ſeyn, halla, Dafielbe, hallr, subst. nnd 
adj. Abhang, abhängig, Isl. Helle, Abhang, Hellweg, gäher Weg, 
Abdachung, Niederf. halda, Böhm., halde, Span.; vermuthlich ges 
hört Adonar, ich verlange, ich habe eine Neigung zu dieſer Fami⸗ 
lie, und gewiß das Niederfühf. Hälle, Abhang, folglicy auch die 
Hölle, bei- Freiburg im Breisgau, und die Ortsnamen Hellens 
fein, Heldenfingen, Heldringen, Helfenberg, Helfens 
fein, in Schwaben, Mähren und dem vormaligen Erzitifte Köln) 
Helfenburg an der Stelle des jebigen Salzburg, Daldenftein 
in der Schweiz u. f. w. Bon der gegen das Meer abhängigen ‚Lage 
bat auch Holland und das Schwed. Halland den Namen. 
aushalten, die obrigkeitliche Heirathserlaubniß nachſuchen. — ans 
balttag,-m. der Tag, woran dieß gefchieht, in Ulm vormals ein 
wichtiger, durch ein Gaftmahl im Wirthshaus oder bei den Aeltern 
ber Braut gefeierter Ing. Das Brautpaar erfchien begleitet von 
den Aeltern oder Vormundern in der Kirchenkleidung vor dem Wais 
fenpftegamt, um. fidy über die eheliche Geburt, die Einwilligung der 
Aeltern und das zugebrachte Bermögen auszuweiſen. 
verb'haltenn, verbergen, veriteden. — verbhalten drein gehen, — 
-  Berftedteng fpielen, Ulm. — vorbalten, verborgen, zurüdbebalten: 
das buch des gſatz lang zeit, biß anf den Fünig Joſiam 
vorhbalten und verborgen was, Spr. 3. — verhaltiſch mas 
hen, ein Knabenfpiel auf dem Schwarzwald, vermuthlich ſich ver⸗ 
fteden. 2 
halter, f. Deichſelkette an bes Pferdes Bruſt. 
beshalter, m. Erlöfer: es ißt uns heut geborenn der bebal. 
ter der do ift Chriſtus der herr, Plen. servator. 
im:halter, m: Vorfechter in der Fechtfchule, f. federfechter. 
. Baltung, £. Beobachtung -gottesbienftlicher Gebräuche, im XVI Jahr: 
hundert häufig, f. Pfifter und Schmid Denfwärd. der Würt. und 
Schwäb. Reform. Geſch. II, 121. So bedeutete observare im MA. 
befonders die Verrichtung Firchliher Handlungen des ee ſ. 
Du Cange. Hieraus erklärt ſich das altd. gelt, kelt, d. i. Gehalt, 
Haltung, in der Bedeutung des Gottesdienſtes: diabol gelte, Teu⸗ 
felsdienſt, Catech. Theot: p. 175. heidangelt, heidniſcher Gottesdienſt, 
idololatria, ſ. Nyerup. Symb. 210, gotekelt, kotegelt, ceri- 
monia, €5. 178, 197. unaldandes geld, usas yualdandes geld, 
des (MWaltenden) Herren Dienft, unſers Herrn Opfer, eb. 135, 1536. 
aus‘ der Harmon. Evang. Cotton. ehaltida, religio, des Geſetzes 
Haltung, eb. 223. kelt, cerimonia, eb. 236. u. Rah. M. 956. deo- 
fol-geld, Tenfelsdienft, AS. ferner kehalt, osanna, Lob zu Got: 
tes Ehre, Nyer. 241. geld, colleeta, f. SO. Und weil man die 
Berehrung Gottes beſonders durch pracht i in den Tempeln an den 
' 17 
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Tag legte, fo wurde in ber fränkiichen und alemaniſchen Sprache 
das Wort gezierde flatf'kelt gebraucht. Es ift daher unrichtig, wenn 
Adelung in Gilde jened alte Wort für gleichbedeutend mit die 
fem hält und es durch Gemeinfchaft, Verbindung erklärt. 

halfter, n. Stridband an Gefäßen zum Tragen, SchH. (Halm, 
Handhabe, Altd. Wäld. III, 224.) — balfterlöfin, £ Bezahlung 
für einen reitenden Gefandten oder Boten im Wirthshauſe, a. e. 

Rechn. v. J. 1471. Das Wort flammt von halten. 

häli, pl. Schadfe, Kinderfpr. Bd. Es iſt die Kleinform von az, 

w, Oeſtr,, Au, Auw, Ow, Schwz., ewe, Engl., ovis, Lat. 

Schaaf, mit vorangeſetztem Hauchlaute; in der Kleinform wird a in 
'A verwandelt. " 

ballig, hellig, Höllig, lechzend, matt: ‚bie pfert wurden 
ſehr höllig und matt, Kiedhel; die bilgrin Die ve 
mied hellig und hitzig find, Gaiſtl. J. — höllung, f. Er 

müdung: alſo gan ich über berg und tal mit geſpannem 
Iyb aun höllung vnd mied werbung, Eb.— (hellig, 3) but: 
ftig, Harzgegend; 2) magenſchwach, UPf.) 

harm, m. 4) Hülſe, Decke des Haberkorns; 2) Spreu, daher Helmenf ad, 
Lorch, und Helbenfa cd, Leutk. Strobfad.— hbelmenreiter, m. Spreu⸗ 
fieb, Gaild. helwe, helewe, palea, Herrad 194. — hälm, pl. Stop 
yeln: in die hälm fahren, das Vieh auf die Stoppelwaibe treis 
ben, SW.; 3) von der hohlen, übergeftülpten Bededung: a) Thurm⸗ 
dach, wi. Kaftenordn. v. J. 15525 b) Ofenauffag. — helbe, f. Hälfe, 
infonderheit des Habers, hHälmle ziehen, vermittelft Strohhalmen 
Ioofen, Steohhalme von ungleicher Länge werden mit verdediten En- 
den in’ die Hand genommen, wer: den längften zieht, bat gewonnen. 
Daher das Sprichwort: den Fürzern, nämlich Strohhalm, ziehen, 
obgleich nah Haltaus diefe Art zu Ioofen nur noch in Fran: 
ten und Schwaben üblich iſt. Die Sitte ift alt: mich hat ein 
halm gemachet vro Er giht (fagt) ich zule gnade vinden Ich mas das 
selbe kleine stro Als ich hie vor gesach bi den kinden, Minn. I, 122. 
142.,b. — bälmlen, mit geringem Appetit, die Biſſen wäh 
iend eſſen.  ' 

halroth, ſ. häl. 

halsbeinig, hartnaͤckig, hertes halsbeins, hartnaciger Art, Ag. 
Bib. 1471. 

‚bälfen, 4) beifchlafen, fchwängern: ain melancolicns trinckt 
vil vnn ißt.wenig er mag nit wol helſen ... ber Coleri⸗ 
cus begert vil zu helfen, Steinh. R.S.; in dieſer Bedeu⸗ 
tung kommt es in der Familiencorreſpondenz dee Nitharte in 

Ulm öfters vor; halsa, umfangen, elska, lieben, 38l.; 2) am Ge 

burtstage jemanden glückwünſchend würgen; als subst: n. 4) das 
bei diefer Gelegenheit gegebene Geſchenk; 2) Pathengeſchenk an St. 

Nicolaustag, Breisg. <Hälfe, Hochzeitgeſchenk, Apnenz., else-dirme, 
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Jungferngeſchenk, |. Neugart C. D. Al. et Burp- nr. 972. — kelſen, 


wärgen, SO. f. v. a, — a’hälfen, von Hals, und nicht, . wie 


Hebel meint, von Heil. 
balsfammetle, n. ein Sammetbänddhen um den Hals. © 
häm, hämen, n. Hemd: Es sol ouch nieman sin gelter (Schuldner) 


nöten an aim beit. . an aim frowenmantel, aim frowen Rock, 
an frowen hämen, L. Leonhard Memmingen S. 116. ' hoam, 
ham, AS. . 


hamballe, ſ. balle. 

hampel, m. Tölpel, Ulm. 

hamberch, n. Handwerk, SW. 

hampfel, handvoll, Ulm. 

hamme, m. Schinten, SW. Iſt weiter. verbreitet, f. Adelnng. 

hammel, m. gutmüthige, auch einfältige Weibsperfon, Wi. Ag. — 
bammele, n. Schmeihelname für Kinder, Wt. 

hammelmäuchele, n. SW., Grille, von Ham und meuchele, folglich 
etymologiſch: was ſich im Hauſe verborgen aufhält, das Heimchen, 
heimo, Gl Lind. In Heimenmud bei Dafypobius und 
muheimo, Rab. M. fteht mu und muck fchwerlich mit dem Inſekte 


Müde, "fondern mit dem erwähnten meudeln, verborgen fen, 


in Verwandtſchaft. 

b'hammeln, verb’hammelen, verpfommien, 4) zuſammen feſt 
halten: ev kann es nicht verbhammlen; 2) gefangen halten: 
man folle ſy fengklich annemen vnnd fo lauge behamlen, 


bis die firaff erftatt wurde, Ulm. Urk. v. J. 1531. Die lyt 


fend fie behamlen, fie pflegen die Leute gefangen zu nehmen, 
Fab. Pilg., ſiehe au Ulm. Frauenwirthsordn. in Jägers Zur. 


Mag. f. RSt. I, 210. — Hammen, hemmen in der Intenfiv 


" form von haben, halten. | 
banbertig (o d, ähmlich): wunderlich (difhcilis) im allgan. Ob hier 


die Aſpiration nicht bloß euphoniſch iſt? Alſo: an, d. i. ohn'ber⸗ 


dig, ungebaͤrdig? 

band, in den Redensarten zu der Hand, rechts, von. der Hand, 
lines, Wet. — zuderhändig, rechts: das Pferd hinkt am zu: 
derhändigen Vorderfuß, SW. — vonderhändig, 1) Jinks; 
2) linkifch; 5) widerfinnig, widerwärtig, Wi. — oberhändig, vors 
gefeht: oberhändige Frauen waren in Ulm Grauen aus dem 


Patriziate und dem vornehmen Bürgerflande, unter. deren Leitung 


und Aufſicht die Hebammen ftanden: wenn Oberhändige, und 

andere verKkändige Frawen, bey Kindbetterin, vnd jun 

gen Kindern, :ihre qute, bewehrte, vud vnfchädliche 

Mittel anwenden, Geſetz vnd Ordn. E. E. Raths betr. das 

Colleg. Med. 1654, 4. Auch in Baſel waren im XV. Jahrhundert 

den Hebammen Frauen aus ben vornehmern Geſchlechtern zugeord⸗ 
47 * 
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net, f. Ochs V, 225. — handeln, ben Kühen die Euter waſchen, 
BES. handeln, anbandeln, durch Handbaͤnder die Kinder im 
Bette fefthalten, daß fie fich nicht bloß machen oder heraus fallen: — 
'Händeten, pl. 1). die Handbänder; 2) Handſchuhe, Wt. — hand 
friede, m. durch Handfchlag gelobter Friede, Ag. StB. on der 
"Handgetat, auf frifher Ihat, Eb. — handhaft, £. was 
dem Schuldigen als Beweis feines Verbrechens vor Augen gelegt 
wird: daz man nieman fol befwören den mit rechter kont— 
fchaft Ob man fucht die hant haft, 2S. LVII, 94. ber if 
dort vnd hie vertan Wa bo lit dü hant haft Das man mit 
der warhait Flafft- Des er nit gelaugen fan, Eb.LIX, 2. . 
— handieren, 9 gefchäftig feyn, wie xeıpicav; 3) Handel⸗ 
fchaft treiben, welches aber zum Unterfchied von handieren in der 
erſten Bedeutung in mehrern Gegenden Schwabens hantieren lautet; 
5) einen Lärmen machen. — bandfen, hanzen, verbänzelen, ver 
 zärteln, Ag. — banzen, betaften, Um. RB. — bandfam, 
4) beguem; 2) artig, handsom, Engl.— handſchlitten, m. ein 
eingewurgeltes Körperäbel, das nie gänzlich aufhört, ulm. — hand⸗ 
umfehr, in einem Augenblide, Bd., handwyle, Holl., handwaend- 
ning, Schwb. 
handel, in der Redendart: er bat einen blinden Handel ge 
macht, er iſt geftorben, SW. 
handig, A) unnachgiebig, beharrlich, Kiftig, von Menfchen, Witte: 
rung n. f.w., Wit. Ag. wan der ſiechtumb handig vnd fle 
big it, Steinh. R.S.; 2) genau im Handel, Inickerifch, Ulm. ; 
35) groß, Wt.; a) fleißig, erwerbfam, SchH., Hohenl. — Handelig, 
bantli, thätig, hurtig, SW. Alle diefe-Bedentungen laffen ſich 
von Hand han, haben, halten, feft halten, herleiten. 
häntſch, f. gefihmollenes Kuheuter, SW. ⸗ 
hanfen, ſ. flachſen. 
ob⸗hanug, m. Schnee auf den Bäumen, SW. ſ. v. A. ueberhang. 
geshäng, n. Lunge, Leber, Herz und Netz ber Thiere, Ag. 
hängel, m. Brett im Keller, frei an-Seilen hängend, um Brod, Kb 
u. a. Eßwaaren vor den Mänfen zu fichern. 
hängen, fchweben Laffen, ein Spiel nicht weiter anziehen: hänget, 
ruft man, wenn die Leute, welche Holz, Heu, Garben u. a. vermil: 
telſt eines Seild in den obern Stod eines Haufes ziehen, inne bal 
ten follen. In Oeſtr. bedeutet Hängen aufhören. — verhengen, ge 
ftatten: Bmbe daz fo haben wir ben felben vnſern burgern 
se giflingen die nachgefhriben ordnung vnd gefehte er 
lobet gegunnen vnd' verhenget, Ulm. Urk. v. J. 1396. (ſich 
erlauben, über fich vermögen: owe, 'wie kaum er das verhieng, Da 
‘ Er (sie) für sich geen sach, Daz Er nicht wider Sy ‚prech, Iw.I, 
896. Siehe auch Wernher ©. 91. 400. 15.) 





Harbet Haard 2614 


hängwagelin, n. eine im Riemen hangende Kutſche: bie weiber 
und Jungframwen (des patrizifchen Geſchlechts) laſſen ſich zur 
Mahlzeit (ei Hochzeiten) gemainlich in Hängwägelin.füch 
ren, darneben die Mägde lauffen, a. e. Ulm. Chron. v. F 41611. 

hanlips, m. ein tölpifher Menſch. — hanoke, hanokel, m. dafs 
felbe, Wt. Wie das Erftere aus Hans Lips, fo das Lehtere wahr: 
ſcheinlicher aus Hans Jokel, ald aus dem Namen des maͤhriſchen 
Stamms der Hannaken entſtanden. 

hanſele, n. ein Reifrock, der in der Weite und Länge um die Halfte 

kleiner iſt, als ein gewöhnlicher. 
ver⸗hansleartlen, auf eine einfältige Weiſe verlieren, verfäun | 
men: Hans Leand, Hans Leard, Johann Leonhard, wird zu 
Bezeichnnng eines einfältigen, Menſchen gebraucht. 

hanzen, verhänzlen, f. hand. - - 

bant, n. Branntwein, ſcherzw. — katzenhaar, n. bafiebe, Sm. De 
vielleicht follte es aber katzen hor heißen, ſ. hor. ’ 

barbet, horbet, n. Frauenzimmer⸗Kopfſchmuck in Geſtalt eines 
ſchmalen Kranzes um die Stirne, Mm. Berlin Krenzlin oder 
Harbet, ulm. Verordn. v. J. 1574. - Die Vorderhaare wurden mit 
einem foldyen Bande zuſammen gehalten; bei geringen Perſonen war 
es von Roßhaar; reichere und vornehmere zierten es mit Juwelen, 
f. Stetten Erläut. 161. f 

haarbeutel, m. Rauſch, ſcherzw.; auch um andern Orten. | 

barboas, ſtark, fteif, 3. B. ein Kind, das fich aufrecht ftellt, SW. 
Es kommt entweder von hoffen, ftoßen, ber, oder it ſ. v. a. — 
hartbiffig, und indie Bedeutung: wenn nicht leicht etwas wehe 
tönt, übergegangen, f. Stalder UI, 22. Ä 

baard, n. hohes waldbewachfenes Rand. In Schwaben giebt es meh» 
tere. hohe, ranhe, jedoch angebaute Gegenden, - die diefen Namen 
führen ; er ift aber auch auf niedrig liegende vauhe Wald» und Feld: 
flächen übergegangen ; befonder& wird derjenige Theil des großen 
ſchwäbiſchen Gebirgs, ber fich von Neresheim nach Lauchheim und 

Kapfenburg hinzieht und eine Fortſetzung des Albuchs, fo wie dieſes 
eine Fortſetzung der Alb ift, das Hartfeld genannt. Auf Hart⸗ 
feldern wohnten wahrfcheinlich die Haruder. Denn Hard ges. 
genüber fleht der Moosboden, Moorland: en all uerte, überall hin, 
die mof ioh die herde bediv berge und tal, Wernh. 43. Daß Hark 
auch Wald bedeutet habe, erhellt aus Gl. Doc.: hart vel loch, lu- 
cas, f. Doc. Misc. I. Zu bdemfelben Stamme gehört erdö, Wald, 
Ung.,:erto, hoch, erta, hoher Ort, It.; vermuthlic auch Harzwald, 
Ardennen, Arden in der Graffchaft Warwif, und der Fura. 
Und in wie vielen Ortsnamen Deutſchlands iſt nicht dieſes Wort ent⸗ 
halten! Vielleicht laͤßt es fich auf "1, öpas, hora, gora, Slaw., 

. Berg, har, hoch, Isl., zurückführen ; diefer Meinung iſt auch Br es 
her in f. hiſtor. Blätfern (1818, 8) I, 85, 92. 
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Hart, 9) kaum, ſchwerlich, Calw., hardiy, Engl.; 2 hoffentlich, bach 
wohl, gewiß, Ramsth. 

hartnaden, wibderfpenftig, eigenfinnig feyn:’ wir haben gehört: 
nadet, Böſchenſtain. 

hartſchaffen, fleißig: ein armer Mann, der hartfchaffen 
ond Fein Fanllenzer tit, wt. LO. 

bartfhwanz, m. perca Asper, Linn. äpron, ®13., eine Art Barſche, 
in der Donau, zu Regensburg Streber genannt. - 

hartſelig, hartnäckig: durch wunderzeihen wil Gott das 
hartfälig vold ziehen und berüffen, Spr. J. 

baren, rufen, Wt. hären, daſſelbe, Ravensb., haro, Frz., filoha 
rit, clamitat, Nyer. Symb. 238. sie muose ir baren ofle mere .denn 
ez getohte, Wernh. 681, 682, f. aren. 

baaren, g'haaren, an den Haaren reißen, raufen. 

baren, harn, m. hoher Fels, Horn: alfo das die fhiff an dem 
baren und egg bes gebirgs müffen hin vmbfaren, Gailll. 
J. vff dem harn das ift uff Dem hochen velſen und egg der 
Mabe iit Sant Michels kirch, Eb. — horn, m. Hervorragung, 
es ſey in die Höhe als Berg, 3. 8. Oberbörnle auf der Alb bei 
Onftmettingen und häufig in der Schweiz, auch herme, Fels, Berg 
gipfel, bei den Sabinern und Marfen nad Feſtus) oder ale Erb: 
zunge, 3. B. Buchhorn, oder ald Untiefe, die fich vom Ufer im den 
See hinauszieht, Häufig am Bodenfee, f. Hartmanns Bodenfee 23. 
Das Stammwort-ift har, hoch, f. hard und harzen. 

. häärlein ziehen. Im frübern Lebensalter des Verfaſſers war es in 
feinem Seburtsorte Ehingen unter den Knaben Sitte, daB einer dem 
andern ein Häärchen ausriß, wenn man fich gegenfeitig etwas als un 
verbruͤchlich zufichern wollte. Die Handlung Hieß Häärlein ziehen 
und galt für eine feierliche Gelobung. Etwas Aehnliches fand ches 
‚mals bei ben Sriefen Statt: fie fchwuren nämlich, indem der Schwö- 

rende die Finger feiner rechten Hand anf eine Haarflechte an der 
linten Seite des Andern legte, f. LL. Fris. tit. XX, $. 2. 

häri, m. Fohle, SW. 4 

bärme, härmel, m. 4) Siegenbod; 2) Sdaafboe. Adelung be⸗ 
merkt bei Hermelin, daß mehrere männliche Thiere fo genannt 

‚werden; Harmbod, Haushärmel, Nicberf. 

barnafıh, m. fcheint in folgender Stelle nicht nur eine Waffenräftumg, 
fondern, was mit dent £riegerifchen Geifte der Dentfchen — munera 
non ad delicias muliebres quaesita. . . sed boves et frenatus equus 

. et scutum cum framea gladioque, Tac. Germ. c. 18. — mohl über 
einftimmt, überhaupt Hausrath zu bedeuten: meinem lieben eli- 
hen Sune zwanhig gulden Riniſcher vnd dazu allen 
minen barnafdı wie der genant oder gehaiffen ift, nidt- 
sit vßgenomen, a. e. Ulm. Vermächtnißbr. v. J. 1430. A potiori 


— 


— 
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‚it denominatio. So heißt harneux jedes Hauegerathe ſ. J: ean- 
Frangois Vocab. Austras. p. 68. 

barnifcher, m. Hermiß, Ag. Bib. 1477. 

härrile, n. Füllen, SW. (Herri, Pferdfüllen, Schaft. horse, pie, 
Engl, or, Gaul, Böhm) : 

härſchelich, hirfenartig, ShH. 

harſcher, m. ein fröhlicher Menſch. — harſchlich, bobhlich. Har. 
scher, ſagt Felix Faber in ſ. ungedruckten Beſchreibung Ulms, 
dicitur ille, qui sua abundanter et hilariter communicat. Unde in 
vulgari teutomieo:talis commumcatio dieitur harschlich vel rath- 
lich. Home etiam laetus Harscher dici solet. . 


harz,g harz, m. Zank, karzen, zanken; gara, It. Har heißt in 


—**— und in Baiern rauh, bös, zornig. 
harzen, klettern, in die Höhe klimmen, verwandt mit Haren. 
barzen, harren. — harzer, m. Zauderer; Intenſivform von harren. 


bi, n. 4) Collektivnamen für Kleidung, durch ganz Schwaben und 


die angränzenden Landfchaften, auch alt, 3. B. im Ulm. R.B. v. J. 
14265 2) ein beflimmtes Kleid: und machte im ſelber ainen 
haz von kambel tieres huten, Heinzelin v. Coſtanz im 
Ruf. für altd. Lit. u. K. II, 140. — Heben, pl. ſchwarze Frauen⸗ 
‚ zimmerfchuhe mit weißen Abfäten, doc, Lönnte diefe Benennung aus 
ber Achnlichkeit mit den ſchwarz und weiß befiederten Elftern ober 
Hetzen entfianden feyn. — hötzen, pl. Schnürftiefel, caliga. Ein 
hoß oder Friegsftiffel, Serr. beftehend aus leichten eifernen Schienen 
um die Schenkel, wie ſie nach und nad) ftatt der fchweren Harnifche 
gebräuchlich wurden: man fol fy nit fold fteden und daz 
das vermägend gefellen figind and nit überladen- mit 
Harnaſch vnd turfend Fainef wagen denn daz die fid 
verfehend mit Häffen, alſ vetz ain geftalt Haut, ber Städte 
Hauptlente vor Ruggburg an Ulm 1452. — g'häs, käs, n. die 


hönen Kleider: fid) ins ghäs werfen, die Sonntagskleider au- - | 
. ziehen, anhäfen, aushäfen, ankleiden, auskleiden. — huſſäke, £ 


Mantel: fo fdllenmeinegefhefftherrn außmeinen zwenen 
Buffägten zway meß gewand machen laffen, a e: "ulm. Ber: 
maͤchtnißbr. v. 3. 1495. — hufeggen, ehemals ein Kleidungsftäd 
des Augsburgiſchen Frauenzimmers, ſ. Stetten Erläut. 63, f. and) 
Frisch. Nomencl: u. Friſch. — hofet, nah den Füßen herab 
ſtark befiedert: er geht daher, wie ein hofeter Tauber, d. i. 
ſtolz. — Das Wort Häs, verwandt mit Hofen, worüber Ade⸗ 
Iung alle erforderliche Auskunft giebt, ift alt, weit verbreitet und 
von einer weitläufigen Berwandtfchaft: ghaſel, fchlechtes, leichtes 
Kleid, Kauf. casula, eine Mönchs⸗, eine Priefterkleidung, ſ. Du- 
Cange, hesou, Strümpfe, Bret., house, Weibermantel, houseaux, 
Chausses, Stiefel, Beinkleider, Ft; ., hauselines, Beintleider, Altengl., 
Hofen, daffelbe, Weftph., koszula, Hemd, ling., hato, Kleidung, 
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Ä Span. w wat, baffelbe, Altd. fast, Schw. ndscov, dichtes, wellithtes 
Kleid, Hesych. 20S)s, vestis, im MY. casus, casula, ein Priefter: 
gewandn.f.w. Robert Eourthofe, ‚brevis ocrea, Sohn Wilhelms 
des Grobererd, hatte diefen Beinamen von den Furzen Beinkleidern 
oder Beinfdiienen, die er trug. Der durch alle dieſe Bedentungen 
ausgedrückte Begriff ift der des Bedeckens und Schübens und der 
bes Hohlen, und fteht daher in Verwandtichaft mit Haus, Hut, 
Kobe, Kothe, casa, goza, huzd, Schatz oder des Gefchäßte, ulf. 

põdd, daſſelbe, Isl. — Gold, Ring, und wie es in Gl. Edd. I, 576. 
weiter erklärt wird, find nur abgeleitete Bedeutungen — Kaffe, 
Kaften; Schab, Schatten, Schuh, os, Mund und Bein, Oeſe 
und einer großen Zahl ähnlicher Wörter. 

bafpel, m. ein Uebereilter, Unbefonnener, der haftig an den unrechten 
Ort geht und verkehrte Dinge treibt. Weiter verbreitet. 

g'haſpel, n. zuſammen geſchüttete Ueberbleibſel von Speiſen, um 
Schweine oder das Rindvieh damit zu füttern. 

haſelieren, larmen und zanken, vermuthlich von barcoler, Ser, 
Weiter verbreitet. 

bafenbrödfe, juneus pilosus, Bd. 

hafenöhrle, pl. dünne, fpibige Kuchen. 

haslach, häslich, ein häufig vorfommender Dorfname, von daſel 
ſtauden ſo genannt, welche ehemals auf den jebt mit Häufern be 
bauten Pläßen mögen gewachfen ſeyn, ſ. Das geogr. Lex. v. Schwe 
‚ben, und oben birkach. Manche möchten diefe Ortsnamen, wie ben 
HDeffelberg im Ansbachiſchen, von Hefus, der Gottheit der 
Trevirer, ableiten,.f. Lucan. I, 441, 599. 


_ Baffen,. feindfelige Gefinnung in That übergehen laſſen: die Schauen, 


die zu dünn gewobene Leinwand in drei Stüde fhnen 
ben. müffen, foll man nicht Haffen, a. d. Ulm. Weberordn. 
9. J. 1346. Swer ouch einen ehter dar vmbe baffen oder 
fhädigen wölt, der iſt in den schulden wie der Selbſcholl, 
Ulm. Urt, v. J. 1346. 
häublein, in der NRedensart: einem ein Häublein aufſetzen, 
dem Spotte, dem Gelächter Preis geben: Des lachten dort bie 
fürſtin drei, Vnd fprahen, Brinhilt difer mau Hatdir 
-eyuheublin aufgeſetzt, Mörin Herm. v. Sachſenh. 14,.b, b. 
behaupten, einen Hauptmann fegen: weil die Zit nahe, daß 
der Stett Gefellen zu dem anfchlag der hilff wider bie 
vmhobigen cHuffitenn enweg riten vnd zihen fuln, vnd 
aber die noch nicht behoptet fien mit dehainem hoptman 
oder ainem dem fie empfohlen werden, fie mit ainem 


hoptman vnnd ander notdurfft zuuerforgen, Städteabfh. 


v. J. 1426. — bäuptlen, fih in Eopfförmiger, zunder Geſtalt 
fchließen, z. B. Salat, Kohlkraut u. dgl. — haupthöchlichen, 
adv. 1) mit aufgerichtetem Haupte; 2) laut, munter, Bd. — haupt⸗ 


— 
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lente, ‚pl. um bderentwillen eine Handlung, ein Nechteftreit, eine 
Schde entitanden if. So werben in der Mitte des XV. gahrhun⸗ 
derts diejenigen Bundesſtädte, um derentwillen die Städte von den 
Fürſten und dem Adel angegriffen wurden, in den Akten Haupt⸗ 
leute des Kriegs genannt; bauptmarfchälfe wurden im XV. 
Sahrhunderte die Herrn von Pappenheim genannt, vermuthlich, weil 
fie das Marfchallamt des Reichs als Erbmarfchalle verwalteten ; 
doch führten, auch Einzelne dieſes altfchwäbifchen Geſchlechts den 
Namen Haupt allein. — bäupfel, m. Pfulbe unter dem Kopfkiſſen. 

bauten, fic mit Haut überziehen, z. B. Milch, eine geheilte Wunde 
u. dgl. — behäuten, mit Leinwand ausldimen, z. B. bie bugen 
einer Chaiſe, um ſie zuſammen zu halten. 

hauderer, m. Lohnkutſcher; weiter, verbreitet. 

hautſcheln, hutſcheln, vor Froſt zittern. — hautſchelig, kalt, 
Um. — hutſch, daſſelbe, Ag. von Haut. 

auf-hauen, aufſchneiden, z. B. ein Geſchwur, SW,- J 

bauer, vierjähriges Schwein, waidmänniſch, Ch. Suter. T7A—-788. 

hanfe, m. in der Rebensart: einen Haufen auf einen haben, 
ſehr viel anf einen halten, großes Vertrauen, auf Jemand fehen’ SW. 
haufen machen fcheint eine Gattung: Vergehen bedentet- zu haben: 
Magdalena Sauterin wird aus der Stadt und dem Zehenten vers 
wiefen, weil fie ihrem Manne nicht heiwohnt und Haufen gemacht 
bat, a. dem Ulm. Einungss, (d, i. Straf⸗) Buch. v. J. 1491; ‚chen 
fo eine audere wegen Haufenmachens. 

häufeln, n. u. verb. eine gewiſſe Art Wagſpiel mit Karten, le petit 
paquet. (Oeſtr.) — hufeler, heufler, m. der ein gewilles Spiel 
treibt und Andere dazu verleitet, Ag. SB. in Wa Ich’8 Beitr. 
IV, 215; fie werden mit Keglern und Riemenftehern in Eine - 
Klaffe geſetzt. Wären darunter. Kartenfpieler zu veritehen, fo wären 
die Karten älter, ald man gewöhnlich glaubt. 

haufen, 1) n. zurüd gehen, a. gurüd ſchieben; 2) feine Ausfage än⸗ 
dern, von feinem DVerfprechen abgehen, verwandt mit heben, ſchie— 
ben, to shore, Engl., IWW, zurückkehren. 

haunig, lieb, angenehm, befonders von Menfchen, ul, von haun, 
haben, wie Häbig. BE 

bauren, huren, n. niederlagern, a. nieberfeßen : in bie: wonun⸗ 
gen des graß er thon hauren mich, auff den waſſern der 
ruwungen würt er. füren mid, Amm. Pf. 22. 

haus, n. das Rathhaus: ihm ift aufs Haus boten. — fuür⸗haus, 


n. Vorhalle, Ag. Bib. 4477. — umhaus, Hof, Eb. — häusle, 


häusling, n. 4) Abtritt (Frk.), vermuthlich weil es ‚ehemals, wie 
noch jet auf dem Lande käufig, ein von bem Haufe abgeſondertes 
Gemach war, the little house, Engl.; 2) Gefängniß, in kleinen 
Städtchen und in den Dörfern: ins Häusle fperren, gefangen 
hen. — haufen, 1) eine Haushaltung führen; 2) in der Ehe 
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‚ leben: fie haufen ſchon zwanzig Fahre; 3) ſparſam fen; a) 
laͤrmen und toben, anderwärts fagt man Wirtbfchaft treiben. — hau⸗ 
fig, arbeitfam, ſparſam. — gehnst, gehufid, Gehäuste, ber zur 
Miethe wohnt: niemandt hie zu Bm fol Fein gehemfitt 
weder Frawen noh Manns Perfonen one ber Bettel 
berrn wiffen vnd willen zu Im infein Haws oder 
Herbergniht nemen; Ulm R.B. 1408, und Bettelordn, v. 
J. 1492. — banferin, f. eine weibliche Perfon, die flatt der Haus⸗ 
frau dad Hausweſen beſorgt. — banferte, n. Lichtſparer, Profit: 
den. — aufbanfen, aushaufen, ſein ganzes Vermögen durch⸗ 


bringen. — aufhauſig, verſchwenderiſch. — erhauſen, etwas 


vor ſich bringen, erfparen. — verhauſen, 4) mit dem vernei⸗ 
nenden ver, einen Theil ſeines Vermögens durchbringen; 2) mit 
dem ;verftärfenden, durch Fleiß und Sparfamkeit ſich etwas erwer⸗ 
ben. — verhauslideln, verfäumen, verderben, von lieder: 
Lich? oder von Lid, durch Trinkluſt verſchwenden? — Fleinhäns 
ler, w. der nur ein kleines Haus und kein Ackerfeld beſitzt, und 
ſich Dusch Taglöhnern fortbringt. — hausthür, f. der innere Platz 
des Hauſes beim Eingang: ſtells in die Hausthür, ſie ſind 
lang in der Hausthür geftanden, Ulm. — hausfarbe, £ 
rothe Farbe, womit Thüren und Fenſterbekleidungen angeſtrichen werden, 
rothe Siegelfarbe, womit man, beſonders in Ulm, den mit Backſteinen be 
"legten Hausboden, Küchen. Kücemandungen bemablt. Fifcher erinnert 
bei dieſem Namen an bie Barbe, womit’ die alten Deutfchen nach Tac. 
ı1"Germ. 6716 ihre Haͤuſer zu beftreihen prlegten, ſ. Geſch. d. t. Handels 
1,80: — hausfrau, f. Maria ald Kirchendatronin: vnſre vrome 
"ze:Bime die huſprowe ift des Gotteſhuſes der tätfchen 
‚Herrn, Burgau. Urk. v. G. 41296. ©. auch Hockers Heilsbr. 
Antiq. Schatz 223; fie heißt auch Hauptfrau: Maria eyne houpt- 
frowe vnsers ordens, in den Stat. d. d. O. 157. — haus wirth, 
"m. der h. Kirchenpatron: St. Jörg ist huswirt im gotzhus, ſ. Leo n⸗ 
bards Memmingen 89. Der h. Gall hieß in Wyl im gleichem 
Sinne der liebe freue Hausherr und Hausvater, f. Ar x Geſch. 
v. St: Gallen H, 275. Sand Michel ber do Hanswirt if, 
* f. Mon. Boic. I, 307”. — bausfnapp, m. verheirätheter Weberge⸗ 
ſell, Um. — häusleingott, Götzenbild, Ag. StB. — Haus: 
rath, m. Verſteigerung des Spansgeräthes, Ulm. 
hanffen, bie außen, wie hinnen, 'hoben, bunten, hüben, hie 
" innen, hie oben, bie unten, hie Aber, d. i. auf Diefer Seite. . 
hautzinger, m. eine Art Kriegsleute. Als Hz. Ludwig von Baiern 
i. J. 1462. das Ulmiſche bedrohete, lagen zu Langenau Hautzinger 
in der Stadt Dienften. Im einer Urkunde der Schwähifchen Bun 
-- desftädte v. J. 1450 kommen Uffiger und Hautzinger vor; jene 
ſind nach der Ag. Bib. 1477 Reiter, diefe febeinen Fußvolk geweien 
zu feyn. Diele Bebenfung erhellt auch aus dem Veſchiſe der Staͤdte 


— 
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in ihrem Krieg mit den Fürften (1448, 1449, 1450): ainen merds 
lihen rayfigen gezuig zu beftellen; hetten wir, heißt es 
weiter, das im anfang des kriegs getan vnd betten vns 
mitden Hubingern nit laffen weren Sein wir in gu: 
ter maynung, das wir ſmahe vnd ſchadens noch ergangen 
dingen veber worden wören, a. e. Städteabſch. Hautz, 
Hautzin, bedeutet nah Friſch im Boͤhmiſchen ein Fremdling; 
unter den Luxemburgiſchen Kaiſern mag auch dieſes böhmiſche Wort 
nach Deutſchland gekommen ſeyn. Oefters traten Böhmen in deub _ 
fhen Sold, 3: B. 1435 hei Bifchof Johannes II. von Würzburg, 
4447 bei Erzbifchof von Köln und Markgrafen Albrecht von: Brans 
dbenkurg, 1460 bei dem Herzog ‚Ludwig von Baiern, f. Fries in 
Ludwigs Wärzb. Gefchichtfchr. 754, 810, 821,'828, 829. Dieſe 
Söldner mögen Hautzinger, Bremdlinge, genannt worden ſevn 
oder ſich genannt haben. 

haz, ſ. häs. 

hazy meghäzen. 1) Hader Riem; Treiben, Jagen. — fi) abghazen, 
ſich abarbeiten, Ab. mit haften, eilig ſeyn, verwandt. 

hazel, £. Perüde, fcherzw. Bielleicht von Häs. Asel, Sa 
. Märk.).. . 

haͤzen, klettern, Mm. 4 vermuthlich von Hoc | 

heanen, tönen: das heant, das giebt.einen Ton von ſich, Bit. 

heben, halten. — hebig, 1) dauernd, f. häbig; 2) zäh; 3) karg, 
Um. — anbeben, verb. 1) anfangen, adv. allmählich, nachgerabe: 
die Zeit ift mir anheben lang worden, es wird anheben 
Nacht; 2) Das. Angafangene fortiegen: er. hebt nicht an, er will ' 
das angefangene Geſpraͤch, Das begonnene .Beichäft nicht fortfeßen ; 
nentr. fortdauern: bie. Speife hebt an, ſte fättigt eine Beitlang: — 
anhebig, von längerer Wirkung: ein anhebiges@ffen,:eine fät 
tigende Speife, SW. — anheblich, was den Anfang maht: der 
Tauf iſt ein anheblich Zeichen, das vns im Chriſtenthum 
Roßt, Spr. 3. — anheher, m. Anfang der Schwangerfchaft: 
fie bat den Anheber, die Merkmale der Schwangerichaft fangen 
ou fichtbar: zu werden, Um. — aufheben, über etwas Borwärfe 
machen. — beheben, anbeheben, gerichtlich anfprechen, Ag. StB. — 
ſich b’ heben, 9 heben, fich beklagen über Arbeit, Schmerzen u: 
dgl, — einheben, in Verdacht einer Verfhuldung bringen: wel» 
her geftalt mein VBatter und Vetter. feel. bey Hertzog 
Uriden mit der Unwsahrbeit eingehept und zu Ungna— 
deu bracht, f. Breunings Zoltergefchichte in’ Paulus So: 
phronizon B. IL H. IV. ©. 13. a 

beppen, ſ. hap. 

heppenzarr, n. Gewand eines Kindes, ihm in ſeinem eıften gahre 
von demjenigen geſchenkt, der es aus der Taufe gehoben, SW. 

hedel, ſ. hattel. | 


- 
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hettler, m. ber mit on, Gemüfe, Wein n. a. ebensmittein, be⸗ 
ſonders mit Getreide Handel treibt, SW. 

g'hetſch, ketſch, n. 1) eine ſchmierichte, ſchleimichte, weiche Maſſe; 
2) läſtiges Mahnen, Treiben, Ulm. — kätſch, unreif, WSchw. 
Schreiber — kötſch, £ Schleife, Schlüpfe, SW. — hetſchig, 

ketſchig, mit Schleim überzogen. — koͤtſchen, auf dem Eiſe glit⸗ 
ſchen, SW. — verhetſcheln, weichlich halten, verzaͤrteln. Heid, 

weich, to Katch, brüten, ausbrüten, Engl.) 

betfchen, f. pätfchen. . 

heftig, woran viel haftet oder gelegen ift, wichtig: wenne aber 

. oderalz; dit ſache hHergat Da man vmberbe vmb aigen ald 
vmb lehen oder umb ander hefftig ſache gerichtz motbärk 
tig würde, Ulm. Urk. v. J. 1396. Erheblich kommt ihm ber 
Sprach⸗ und Begriffs⸗Verwandtſchaft nach am nachſten. 

hegemark, ſ. hagebuz. 

hegen, plagen, OSchwb. verwandt mit heien. 

hegg, erzürnt, aufgebracht: der biſchoff von Eiſtett der veber 
fie (die von Weißenburg) vaſt hegg vnd erzürnt ſey, a. Abten 

der ſchwaͤb. Bundesſtädte v. J. 1450. — häck, anſtoͤßig, SH. 
Haeck, aufgebracht, Holl., hakr, ein heftiger Menſch, Isl. — gach, 
eilig, heftig, hitzig; durch den letztern Begriff mag auch das ver⸗ 
wandte gehay die Bedeutung: ansgetrodnet und auf das, dieſem 

- Stamm gleichfalls angehoͤrige hager bie Bedeutung‘: bürr Aberge⸗ 
. gangen feyn. 

hei, m. 1) befriedigter Bald; 9) Hüter. fchhay, oͤſchoi, Felbhuter, 
Flurſchütz. — wißhain, Wieſenſchütz, Wibling. Urk. v. J. 434% 
EGrückhey, Brückenhüter, ſ. Westenr. Gloss.) — heien, 1) hi 
ten; 2) einen Wald befriedigen; 3) ſchonen, ſchonend behandeln, ver⸗ 
zärdteln, in letzterer Bedeutung in Ulm hoien ausgeſprochen; 4) 

hegen, pflanzen: Damit Die Krebs und Fiſch deſto mehr ge: 
haiet werden, WELD. (Srfale hayen und gedulden, Nürnb. 
Urk. v. J. 1527.) Verwandte: Hag, Hain, (hagin) heygi, verber⸗ 
gen, kyggi, befchatten, Isl. Schuh, als Bededung u. f. w. Hie⸗ 
her gehört unftreitig auch hue, Farbe, Engl. und heucheln: den 
a diefe Wörter Eommen im Begriffe des Verdecens mit einander 
überein. 

heip, heipel, g’heipel, n. Zankerei. — heineln, zanken. - 
g’hipp, kib, kipp, n. 1) unaufhörliches Meortgesänf; 2) Neid. — 
tiben, Fippeln, zanken. — Eippig, kippiſch, ftößig, uneins, 
SA. — kieferbes, pl. Anlaß zu Zänkereien, Ag. (Keifen, all 
gemein deutih, kebbeln, Oeſtr., kifla, käbla, Schwd., kif, 
ZSank, Isl.) 

g'heiplen, (pron. ai) taumeln, unſicher gehen, ſtolpern, umfallen. — 
gheipler, m. bad Stolpern: einen gheipler thun, ulm. Es 
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fheint eine Diminntivform von heien, fallen, zu feon. - — Eoip« 
len, was ghaiplenz — koipelich, unficher gehend. 


heiden, pl. H Araber: ain ander buluer das die haiden näßen 


für die peftileng, Steind. R. P. Bermuthlich it das Mit⸗ 
tel aus einem arabifchen Arzte genommen. In den Gedichten des 
MY. werden die Sarazenen.. gewöhnlich Heiden genannt; 2) Sigen- 
ner, SW. . Uber was find:die acht weiße Haiden, die jede 
Hausfrau zu Denkendorf, wenn ihr. ein Kind getauft wurde, aus 
dem Klofter :erdielt? Schmidlin Beitr. z. Geſch. Würt. II, 77. 


‚ heit, £. hölzernee Hammer, überhaupt Oberd. — heien, hnien, 


hegen, g’heien, keien, a. act. 4) fehlagen, Cich loß mich nicht 


geheyen, Logaum); 2) werfen. — verheien, zerfchlagen, verder⸗ 


ben, zu Grund richten. (Hoi, Wurf, hoien, werfen, Sächſ., heien, 
gooyen, baflelbe, Holl., neeıv, legen, und quies, Ruhe, gehören hie⸗ 
ber), v. neutr. fallen, Bd. — herabfeien, herabfallen, SW. — 
kikat (gefeit), cadet, Nyer.:Symb. 200; und felbft, wie es fcheint, 
altfranzöflihh: & un cop ne kiet li caisnes, Eichen fallen nicht auf 


Einen Streih, f. Pougens Spec. Art. chöne. — impers. 4) vers - 


drießen: es gheit mich, es ift mir ärgerlich; 2) reuen: eßhat 
ihm gheit, daß ers perſprochen hat. — gheiig, verbrießlich, 
ärgerlich. — ungheit, 1) imgeplagt: laß mi ungheit; 2 vch 
es regnet ungheit,: WE. 


beigeln, an den Haaren zupfen, rupfen, kitzeln, liebkoſend betaſten, 


aus Scherz oder Muthwillen ſchlagen, Kleinform von heien, ſchla⸗ 


gen. — verheigeln, verderben. — heigelbroden,m. ein großer 


unter kleinen verborgener Brocden Brod, Fleiſch oder anderer Eßwaa⸗ 
ren; wer ihm von ungefähr herauslangt, wird von ben Miteſſern aus 
Scherz geſchlagen, entweder von heien, hauggia, heygia, Isl., 
ſchlagen, oder von. heien, heygi, Isl., verbergen. " 


2m 


veizbar, delikat, kizlicht. (Srk. Oeſtr, NRH. — heikelicht, was 


leicht Widerwillen erregen, wer leicht zum Widerwillen gereizt wer⸗ 
den kann. — häkelicht, wobei ſich ein Hinderniß, ein Anſtoß zeigt, 


von hugjan, denke, Ulf., herleiten. 


heil, n. Glaube: du bift gewefen wider minem haile vnd wi⸗ 


der min götter, Leg. — hailer, m. Heiland: vnſers hailers 
ihbefu hrifti, Plen. — hailſamer, m. daſſelbe: ir werden 
ſchöpffenin fröde von dembrunen des hailſamers, Eb. — 

heilthum, n. Reliquie, ſ. beſtreichen. — verheilen, caſtriren. — 
heilfer, m. Helfer: dannoch ſolt ich ir vogt beliben vnd 
ir heilffer, Ulm. Urk. v. J. 1328. (Beſtätigung, daß dieſes Wort 
von Heil ſtammt.) — heilig, dad Nachtmal genießend: biſt du 


. 


[2 - “ pa 
⸗ 
. N 


"was leicht Schaden nach ſich zieht, jenes von Eckel, diefes von Ha⸗ 
ken; Höfer will diefed, da es mit bedenklich, finnvermandt ift, 


heickel, häckel, 1) was leicht zerbricht, was nicht haltbar ift; 2) - 


! 


‚ deut heilig geweſen. — heilige, m. Kirchenkaften, Kirchenyers | 
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mögen, (Bair. Frk.) — beiliger, m. Pietiſt. — heiligmacher, 
m. Prieſter, Ag. Bib. 1477. — heillos, ſehr ſchwach, gebrechlich, 
Wtit. OLand. — verheillosgen, vernachläſſigen, SW. 
heimat, in der Redensart: es hat keine Heimat, es gehoͤrt gar 
nicht hieher, es bat keinen hinreichenden Grund. — heimbürg, 
Dorfhauptmann, Wt. ER. u. LOrdn., und noch in ber Mitte Wuͤr⸗ 
tembergs. (Henneb., 1. SO.) — heimen, 1) umzäunen; 2) beher⸗ 
bergen. — heimelen, n. das Heimmeh haben, Wt. impers. dad 
Gefühl des Daheimfeyns erregen: ed heimelt mir hier, Ulm. — 
anbheimelen, an die Heimat erinnern. Schw.) — heimlich, 
n. (pron. hoanlich, hoinlich) Abtritt, adj. vertraulich. — unge 
beim, unbeimlih, dde: Wen blandfhaft bey dem iorden 
wer gar ungehbeim, Fab. Pilg. — heimen, pl. Hoden: du 
folt wiffen das diß glid das fien bie haymen o der Hoden 
des mans der geburtlichen fürft iit, Mol. von vnholden. 
(Da in Heim der Begriff des Eingefchloffenen und Einfchließen liegt, 
fo gehört diefed Wort hieher, wie Hode zu der eimfchließenden 
Haut) — heimgarten, f. garten. — einheimfen, Keldfrücte 
indie Scheune bringen. — verhaimfen, vor dem Eindringen der 
äußern Luft verwahren: im winter fo ift die ſchul kalt. er: 
 erfhäffet Tübel wenn rij oder xiiij wellen im fchulofen 
verbrinnent. denn dy fenfter fint Übel verbaimfet, Ulm. 
Docum. v. %. 1522 in Vesenmeyer de schol. lat. Vim. p. 20. — 
heim ſuche, £ Vergewaltigung im eigenen Haufe zugefügt, A. 
. StB. in Wald) 8 Beitr. IV, 192. hamsoken, Mtengl., f. Skinner. 
einzheimen, Heu, Korn einfammeln, Allgan. J 
heintelen, pl. Himbeere, Hohlbeere, Wt. In dieſer Form tritt die 
Abſtammung von Hindinn deutlicher hervor als in Himplen, 
SwW. und in Himbeer. — In des Verfaſſers Jugendzeit fangen 
die Knaben ſeines Geburtsortes, wenn ſie vom Suchen der Beere 
aus dem Walde heimkehrten, folgendes gemäthliche, in des Knaben 
Wunderhorn aufnehmbare Liedchen: - 


Hoan gaun Heim gehen, 

Heintalan Bairan ſtaun laun Himbeere, Erdbeere ſtehen laſſen, 

Undran Leutan au mai laut - Andern Leuten auch mehr laſſen, 

Mannan Margan fria fria daun Am folgenden Tag Morgens früh, 
, früh gehen. 

Hoan gaun u. f. w. Heim geben u. f. w. 


da capo, da capo, da capo, immer höher, big es nicht mehr gehen 
wollte, dann aufs Neue tief angefangen und bis auf die hödhite 
Höhe Hinauftreiben, und fo immerfort bis an das Stadtthor. 
heintſchele, junges Pferd, Dim., mit Heinz, Zugochs, ſächſ. Erz 
geb., und Hengſt verwandt. 
heinen, weinen, Ulm., hühnen, daſſelbe, Sy. Chienen, Bair.) 
veinerin von Ulm werden: im Breisgau Heine. Mädchen geſchol⸗ 


/ 





Being. Heß Sc ara 


ten, bie oft weinen. Im Elſaß, nennt man fie Ottilie: Ottilie foll 
ihren Vater aus dem Fenſter geworfen. und daher unanfhörlich ge— 
weint haben. 

für heinſe, im voraus, zuvor: fürheinfe faaften, etwas für: 
heinfe gut haben, SW. u 

heinz, £. Stube, m. der immer zu Haufe fi ſitzt, Ulm., von heim. 

heinzen Allgäu), Heu trocknen an einer eigenen Vorrichtung, Heinz 
genannt. 

heinze, £ Kreuzholz, Gras oder Klee zum Dürrmadyen darauf au _ 
legen, hein zen, diefes thun,. OSchw. In Storrs Alpenreife IL, 
475. ift dieſes Gefchäfte befchrieben. Das Wort fcheint von Heu zu 
ftammen, heuen heißt in der Oberlaufig heuzen, ſ Anton Geſch. 
d. d. WWirthſch. I, 182. 

heirath, m. (Allgäu): Bräutigam, Braut. 

hei, m . Hide, in der Angſt oder in Krankheiten oder bei ftarker An⸗ 
frengung.: der Heis geht ihm aus, es wird ihm ganz bange, 
den Heis austreiben, fehr beängftigen. .- 

heiß, ge-heiß, n. 1) Verſprechen eines Geſchenks: daß im ſchen⸗ 
fung, koſtgelt, phantloſung, miet, gut, gehaizze vnd gar 
be gebe'n verheiſſen und verſprochen ſien, Ulm. Urk. v. J 
1573.5 2) zugeſagter Lohn: daz du lieb und aut haiß vff 
derwal (Walftat) muft laffen liegen, 2&. LXXXIX, 25. Das 
irnu dient vff gat gehaiß, XC, 81. 


‘ 


heiſſen, verheißen, geloben: waz ieglicher der, göttin Venus 


hat gehaizzen, Tr. Erſt. 

heiſchen, 1) Geld einfordern, SW.; 9) beiseite Wt. ‚Dead. 

herkäs, f. egaäs. 

hekkel, f. bag. 

er-hecken, ftechen, f. ſchlacht. (Schwz.) 

hekkenlärm, f. die gemeine Waldrebe, clematis vitalba, uber. 

heckſcheer, eine Fnickerifche Verfon, die in Geld: und Haushaltungss 
fahen Alles genau nimmt, wıe man bie Hecken mit der Scheere bes 
fhneidet, Ulm. . . 

heel, ſ. häl. 1 

helbe, ſ. haͤlm. 

helbling, m. ein halber heller: fi hant zeſetzt, wa vormalz ain 
man oder ain wip ze ieder wochen ainen helbling geges 
ben haut daz der ieglichs nu fürbaz me ainen gantzen 
baller aller wochlich geben fol, a; e. Um. Ordn. der Bader: 
knechte v. J. 1379. 

gerhelfen, verſorgen: ungeholfene Kinder, unverforgte Kinder, 
Ag. StB. 

helfenberg, heifenftein, hellenſtein, f. halde. . 

helgle,.n. illuminirtes Bildchen in Holz gefchnitten oder. in Kupfer 


. ’ ‘ , « 
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geſtochen, nach der Etymologie und der eigentlichen Bedeutung bei 
ligenbildchen, dergleichen durch‘ die katholiſche Geiſtlichkeit ehe⸗ 
mals in Menge verſchenkt wurden. — holgen, pl. daſſelbe, Wt. 
(Hilligen, Hamb.) 

heling, m. Geheimniß, an hulingon, im Verborgenen, Niederd. Pſ. 
LXIII, a. — hällich, heimlich: Kombt aber ain man hällich 

"ber vnde ſitzet verftoln bie zer ſtat, daz er niht burch⸗ 
reht enphangen hat, Ag. StB. — helingen, heligen, beim 
lich, leife, in der Form des Gerundiumg oder, gleich dem englifhen 
ing, des Partizips, von hehlen, wie grittlingen, fiblingen, 
ftändlingen, equitando, sedendo; stando. _ verhelingen, ver⸗ 
heimlichen, verſchweigen. 

heil, f. hal. 

ge:bell, n. Bewilligung: die von Yrnj wollen in ainich er 


ſtreckung des Bunt dhain gehell nod antwurt mit ja Ä 


noch nein geben, fchwäb. Bundsarten 1520. — gehellen, ein 
willigen, fchwäb. Urk. v. 3. 4597, und überhaupt ehedem, verbreitet, 
oft 3. B. inKönigshofen. 


“heile, bölle, £ Ort zwilchen der stüdfeite des Dberofens: und der 


\ 


gimmerwand. (NSächf. Lauf) — höllhafen, m. daſelbſt einge 
mauerter Topf zu Wärmung des Waſſers (Henneb.); nach Adelung 
von behlen, verheimlichen, aber wahrfcheiglicher gleich mit dem 


Schwed. haell, Steinplatte auf dem Heerd, Rder im Ofen, worauf 


Das Feuer gelegt wird: 7 29» erwärmen, aAda, Wärme, calere, warm 
feyn, halare, warm Hanchen, Kohle; in Mo⸗ iſt Helle, d. i. Glanz, 
und Feuer vereinigt. | 
heile wife, £ Hölle, Fegfener: der warb .entzudt und gefürt 
in die belle wife,Xeg. hellauuis, Taf. haelwite, Schwed.; wizze, 
Strafe, ſ. Schilt. Gloss.; helle entweder von ber Berborgenheit 
des Orts der Strafe, oder, wie indem vorhergehenden heile, hölle, 
den Begriff von Feuer in ſich enthaltend. 
heilig, f. hallig. | 
vershelligen, zu Grunderihten: bie Schweren krieg vnd land— 
löffe hand die lute fo fer gehelliget das ſy Ir Hantraid 
vnd alemufen nicht mer fo. vollitlih an. den buwe (bed 


* Mänfters zu Ulm) hand. gegeben, als vor ift befhehen, Ur. 


1465., verwüften, Steinh. Chr. — helgung, belligung, f. Ber 
wüftung, Eb. Sorft verbergen, hier r in l verwandelt, wie in 
Kilch u. ſ. w. > 


“Helm, ſ. hälm. 


hemp, Unterrod: ein wullen demp, ein other wollener Unter 
tod, SW., aud ein Mannsrod. 

hempeln, bimpeln, kleine Säntereien haben (Eampeln, f. 
Abelung). — hempeln, hemperlen, impers. ſich verfchlim: 
mern: es hempelt bei ihm, es geht mit feiner Gefundheit, mit 


t 
‘ 
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feinem Hausweſen nicht mehr gut. Chumpeln, Sächſ.) — hem⸗ 
peler, m. Taglöhner, Ag. — hempelers Waare, fchlechted Volk. 

hbemblig, hemding, hemmetlenz, im bloßen Hemd, hemmed⸗ 
bätteler, hemdleiter, hemmedſchütz, ſ. hätteln. 

hemmen, erheben: hemmen ſich in ihrer Hoffart, Spr. J. 
Bol. himmel. 

ben, nun, P. Gr. 1471. 

benaft, m. Herenmeifter: der Sathan macht vil'gſund, ja al⸗ 
lein die, ſoder vorhin verletzt preſthaff und vergifftet 
hat, jetzt auff hört zu letzen, vnd beſchicht durch mittel 
der hengſt, hexen ic. die des teuffels inſtrument und dies 
ner ſeind, Spr. J. dieſe hengſt, hexen 2c. nit mer weiffas 
gen oder heilen, dann der Sathan vor verletzt vnd ver 
gifftet hat, Eb. Und noch öfters ſtehen bei Spreter Hengft 
und Hexen neben einander. Koftte nad) Abelung aus Haden 
das Wort Hengft in der Bedentung Nagel entitehen, fo dürfte es 
in der obigen Bedeutung von haga, hagr abzuleiten feyn, ſ. eggäs. 

heniſch, heniſt, A) geſtern, ehegeſtern, Sulz im Wt.; 2) verfloſſene 
Nacht, SW. Wt. OL. — hünnet, daſſelbe, Tuttl. 

flegel⸗hecket, £ Drefchermahl, wenn alles Getreide gedrofchen iſt und die 
Flegel wieder aufgehenkt werben. — niederfallet, daſſelbe, SchH. 

an⸗henkerle, n. 4) ein an einer Frauenzimmer⸗Halsſchnur hangendes 
Geldſtück oder Krenz; 2) eine Verlobte,.infofern man zugleich ans 
deuten wilt, daß die Mannsperfon nicht mehr frei fit; 3) eine uns 
angenehme Zugabe, eine läftige Bedingung zu einer fonft erwünfch 
ten Sache. 

behr, hehrle, adv. groß, viel, fehr: e8 macht hehr ra, es regnet. 
ſtark, We. — hehrlich, 1) fehr fchön, ſehr artig: ein hehrliches 
Kind; 2 fhreklih: eine hehrliche Feuersbrunſt, Medm. 
Beh. ShH. Anderwärts it dieſes Wort veraltet und nur noch 
in der Dichterſprache gewöhnlich. Siehe hehr bei Adelung und 
füge daſelbſt noch aͤoꝛ, &pr bei, welche mit andern Wörtern, um ihre 

. Bedeutung zu verftärfen, perbunden werden und wie hehr mit ſehr 
verwandt ſind. 

herb, wunderlich, ungefällig, ulm, — herbele, n. gelinder Name 
für einen übellaunigen Menſchen; mit hart und harm verwandt; 
gaurs, traurig, gaurjan, wehflagen, Ulf. — harb, unwillig, harben, 
fi) härmen, Deftr. 

hberberge, f. Wohnung, wi. OR. 

berbrehtingen, Dorf an der Brenz mit einem 1 ehemaligen Benes 
dictinerkloiter. Herr bezeichnet da8 Mannsklofter ; die andere Hälfte 
ded Namens ſcheint einen Erhauer Berchtold anzuzeigen. Da 
übrigens der Ort in Urkunden aud Syerwartingen genannt wird, 
fo könnte der Name des Stifters ober Beſitzers Herwart geheißen 
haben. Bei Uffenheim in Franken giebt es ein Herrenbrechtheim, 

48 
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’ Herbftien, anfangen Herbſt; rauh, Eühl zu werben. 


hert, hört, m. 1) Flachöftengel; 2) Haar am Flache, getheiter 
Baſt. — hertig, wenn ſich der Baſt in viele Theile theilen laͤßt. 
herder, m. Hirt; Kuhherder, Roßherder, Rübenherder 
u. ſ. w. SW. Als ain getrüwer herter gut für fini 
ſchäflinſterben thut, 86. LVII, 55. 
hertfeld, ſ. hard. 
herdßhalb, dießſeits jhenhalb vnd herdßhalb der Thonaw, 
Ulm. Vertr. v. J. 1549. 
heret, ſ. eret. 
hermes, eine Betheurung in der Redensart: watter Hermes, 
BS. Mach einem Auszuge aus einer neuern aber ungenannten 
Schrift in der Kirchen⸗Zeitung, Jahrg. 1825, Nr. 129, ſollen Hermes 
und Ifis in der Schweiz vorzügliche Verehrung erhalten haben und 
ihre Namen fich noch an vielen Orten in örtlichen Benennungen finden.) 
bermin, f. eichhalm. « 
herr, herrle, hairle, m. Pfarrer, bei den Katholiten, fo drothin, 
Herr, und Druide, Priefter; Seonorms bedeutet im Neugriechifchen 
einen Bifhof; mein Herr, Herr, wie mensieur, häufig in Ulm. 
Rathsprot. Nur Ritter und Prieiter wurden Herr genannt: mein 
Herrder Pfarrer Doc erhielt in Ulm ſchon im Anfange des 
XVI. Sahrhunderts der Bürgermeifter in Ulm den Titel Herr amt 
lich, und die Anrede an den verfammelten Rath lautete: Herr 
der Burgermeifter, und Zürfihiigen, Erfamen, 
weyſen und günfigen, mein lieb Herren, Ener 
Weisheit m. ſ. w. Der Reichsftädter, von dem gefammten Rathe 
auch mit feinen Mitbürgern fprechend, nannte ihn meine Herrn. 
Im Bocativ pflegte man die Hohen und Großen vormals - Herr 
der anzureden Herr der kayſer du läffeft u. ſ. w. Herre, 
f. Herrſchaft: in ber Herre haben, unter feiner Botmäͤßigkeit 
haben. — herrelen, in Kleidung, Befehlſucht, Sitten den Herren 
ſpielen. — herren, meiſtern, zwingen: ich werde dich doch 
noch herren können, Up .— überherren, überwältigen: 
fie ſeien ſolchermaſſen von vmbſäſſen überherret, 
ſchwäb. Bundesact. v. J. 4450. — herrenbrod, n. weißes Sem 
melbrod, Ulm., panis procerum, Plin. XIX, 4. — herrenfladen, 
pl. Ofterfladen, in welche Feigen, Pleine Weinbeere und Sibeben ge: 
baden wurden, ehemals für Die Pfleger und Verwalter des Ulmifchen 
Hofpitald gemacht. — hberrengericht; n. Gericht über Berge: 
hungen gegen herrfchaftlihe Verordnungen, wie Bauerngerict 
über Berlegung der Dorfdinnung oder Gemeindefagungen ; die Her- 
rengerichte im Ulmifchen Gebiete follen, nach den RProt. v. J. 1507, 
durch einen von den Herrfchaftpflegern verordneten Ammann verfehen 
werben. — berrenleute, pl. Standöperfonen. — hergott⸗ 
macher, m. Kruzifixſchnitzer, Ag. — herrgottsbrod, n. die 
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rothe Blume des Klees. — herrgottsvögele, n. Johanniswürm⸗ 
chen. — herrgottskäfer, herrgottskühle, m. Goldkäfer, coc- 
cinella vulgaris, rubens, punctis rubris, Linn. — herrich, 4) ber 
fi ein Anfehen zu geben weiß; 2) gefund, Fräftig: ein herriches 
Kind, das fich aufgerichtet halt, Wt. — herrlichkeit, £ Zitel 
ber oberften Rathsherrn in Augsburg und Ulm bis zur Auflöſung 
der deutfchen Reichsverfaffung, der ihnen nicht nur, wie Udelung 
von Erfurt und Nürnberg fagt, von geringen Perfonen, fondern 
von allen Bürgern und auch in der Kanzleifprache gegeben wurbe, 
und deſſen fie fich fogar felbft gegen einander bedienten. — übers 
herrſchen, überwältigen: es ſtaut in groffen ſorgen, ir wer⸗ 
dint iber herrſcht, Fab. BB. 

bern und dern, hieben und drüben, dießſeits und jenſeits, Sw. 
versherren, durchſäbeln, mit einem ſtumpfen Meſſer durchſchneiden, 
SchH. verwandt mit Harke oder mit hurten, ſtoßen. 
herz, in der Redensart: fürs Herz ſchlagen, dem Magen zu gute 
kommen laffen, SW. — herzig, 1) in hohem Grade anmuthig, 
von Menfchen und Sachen; 2) aufrichtig: als ber Hertzig Lefer 
woll vrtailen vnnd erfennen mag, Spt. M. — herzigen, 
beherzt machen: als auch Cherea ward geherziget, Nith, Ter. 
— herzlieb, n: der, die Geliebte: da ich mir zwygter herdes 
lieb, 25. XXXI, 145. (Lebt min herzeliep oder ist es tot, Minn. 
II, 208, a.) 
heſch, m. Schluchzer, Heſcher, höſch, Ruͤlpſer, Ulm. 
beu, in der Redensart: es iſt Heu genug unten, es braucht nichts 
weiter, ich weiß ſchon genug von der Sache, SW., und in einer an⸗ 
dern: er hat Heu auf der Bühne, er beſitzt Verſtand, verwandt 
mit der: Grütze im Kopf haben, wobei noch auf das Wort kri⸗ 
tiſch, judiziös, angefpielt ift; durch Spreu und Häderling 
im Kopf Haben wird dagegen Verwirrung in den Begriffen auds 
gebrüdt, — heuet, m. 4) Zeit dev Heuernte; 2) das eingeerntete 
Heu, f. äret. 
heuberg, anfehnliches Hochgebirge im Oberamte Balingen und der 
ehemaligen Herrfchaft Hohenberg, der fchwäbifche Blocksberg; eigent⸗ 
ih Hocdhberg oder Höheberg: denn Höhe wird Häu oder Hai 
ausgefprochen. 
benerling, f. egli und falche. 
beugeln, heugelbrocken, ſ. heigeln. 
heueliger (Allgäu), eine Art Beeren; auch Schlingen und Katzentap⸗ 
pen (zu Heu). 
heuren, heurigen, heurathen; Letzteres in einem Volksliedchen: 
Ei du mein liebes Herrgottle, 
Was haun i der denn daun, 
Daß du mi mein Leabatag 
Nett witt heurigan laun. 
18* 


76 Heuren 
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beuret, m. f. Buhle, Verlobten, Verlobte. — heurathstag, m. 
Berlobungdtag, Friſch's Ableitung von heuren, buren, Seht. 
to hire, Engl., miethen, hur, Lohn, Altbritt. — hor-cwina, Lohn 
dirne, AS. — hat nicht nur, wie Adelung meint, anc ihre 
Wahrfiheinlichkeit, fondern it unſtreitig die einzig richtige. Ulfila 
braucht hiefür liugan, mit locare in der Bebeutung des Bermiethend 
und bes Verheirathend verwandt, wovon auch forlegani, Ehebrecher, 
Hurer, in den Sriefifhen Geſetzen Tit. 9. herzuleiten ift, da for in 
sufammengefegten Wörtern die Bedentung giebt, 3.8. forfait. Auch 
Leket, Unebe, (ſ. diefes Wort) fcheint von locare herzukommen. 
Dffenbar liegt ber Begriff des Bermiethens, Verkaufens und eines 
Vertrags zum Grunde, der ebenfowohl in einer wenigftens nicht 
unebeln, als in einer niedrigen, verächtlichen Bedeutung genommen 
werden kann. Entehrende Namen hiefür find: meretrix von mereri, 
um Lohn, um Sold dienen, rnopyn von nepve, id) verkaufe, prosti- 
bulum , was zum Verkaufe ausgefegt if, Metze von miethen, 


- Kebsweib von Faufen,- weldes Lebtere aber, infoferne es heita: 


then bedeutet, wieder zu einer edlern Bedeutung zurückkehrt: Land⸗ 
graff Heinrich hatte zwey Töchter, deren eine Fauffte 
ein Hertog von Braunfhweig, die andere-Fauffte ein 
König von@radau, F.L. 9.2. Landgraff Ludwig Fauffte 
ein Weib die war eines Graffen Tochter von Sponheim, 
§. 3. vgl. $. 5. 54 u. f. w. brudkaup, Verlobung, Hochzeit, Fl. 
prutkepu, sponsalia, Nyer 228; um Gold, fagft du, hafl 
du getauft Gymirs Tochter, Edd. Saem. I, 168. Wer weiß 
nicht, daß es im Morgenlande Sitte war und iſt, die Weiberäzu 
Laufen? f. AUrvienr Sitten der Beduinen⸗Araber, uͤberſ. von Ro 
fenmüller ©. 119 u. Anmerk. aa. Die Geſetze ber deutſchen 
Stämme deuten auf eine ähnliche Sitte im Mittelalter; im alten 
Germanien galt fie gleichfalls, f. Tac. Germ. c. 18. Die nahe 
Wort: und Begriffdverwandtfchaft. von kaufen und nehmen — eine 
Gattin nehmen, Saufen — erhellet nicht nur aus kaufen fehl, 
welches mit capere verwandt ift, wovon Das altfranzöf. achapter, 


in der jeßigen Form acheter, kaufen, und cheap, guten Kaufe, Engl. 
 abitamme, fondern auch aus emere und nschmen: denn daß emere 


. bie Bedeutung dieſes beutfhen Wortes bat, erficht man aus adı 
mere, demere, eximere, interimere, perimere, promere, sumere; über 


die Sprachverwandtfchaft beider Wörter fiehe Beilage IL. 


heuſchlafen, f. Küchenfchelle, anemone pulsatilla, 
beuftöffel, m. Heuſchrecke, Ulm. Landv. — heuftäffg, heuſtefzen, 


m. dafielbe, SW. — höwitefften, daſſelbe, Steindh. Ehr. von 
ftapen, in bie Höhe fteigen, wie Heuſchrecke von fchriefen, 


ſpringen, hüpfen, scrichit, exilit, Rab. M. 962. Aus dem fin 


verwandten Grashäpfer follte man zwar in der erſten Solbe jened 


— 
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Worts Hen in der Bedeutung Dürren Graſes vermuthen ; allein es 
kommt von heben, in die Höhe fpringen, ber: denn das Infekt 
heißt in den alten Gloſſen houstaphil, howespranca , haescrik ; und 
Haberfchrede, ein anderer Name diefes Inſekts, kommt eben ſo 
wenig von dem Getreidenamen Haber her, als Habergeiß, ein 
großer Kreiſel, ſondern gleichfalls von heben, wegen der hüpfenden, 
hoppelnden Bewegung, daher auch der Bock isländiſch hafr Heißt, ſ. 
hoppeln und hizhaber. 
her, m. Hexenmeiſter: sven man vor dem lantgericht zu co⸗ 
ſtentz in recht ſien geſtanden da einer den andern in ge 
richt tz form freyglich angeclagt vnn yn gezigen bat 
wieder ſelb ein hex vnd vnhold ſin ſolte... als der 
ſelbig hex yn er ſah, Mol. v. vnh., ſ.. eggãs und ‚Hengft. 
hetze, ſ. häs. 
hetze, f. Elſter, Um. — ſchetterhetze, £. daſelbe, Ag. gazza, It. 
agaza, Gl. Fi. Letztere Form enthält die Wurzelſylbe dieſes Worte 
ag, ganz, ſ. agelitür. 
bie, in diefer Stadt, in diefem Dorfe: er ift hie geweſen, nicht: 
er ift hier geweſen; diefes bezöge ſich auf eine _befondere Stelle, an 
der er war. Aus bie ift biefig gebildet, welches nie bloß eine 
räumliche Stelle, fondern jedesmal eine Stadt, ein Dorf bedeutet: 
ein biefiger Handwerfsmann, ein biefiger Schultheiß, 
find wir.auch hiefig? habt ihr euch auch in unfern Ort verfügt? 
bieb, m. 1) Rauſch; 2) Anlage zu einer Gattung Narrheit ; 3) über: 
. haupt Verftandesverwirrung. (Defte.) Alte Hieb, wie alle Boch, „ 
alle Streich, ſ. v. a. alle Augenblide. 
hippe, f. weibliches Kleidungsitüd, JZuppe, SW. u. a. DO. 
hichten, fpotten, Ag. Bib. 1477. — huͤchten, uichten, einen Ton 
von ſich geben: es uichtet, SW. 
biehen, tönen: das Pfeifle hiechet gut, SW. Baar. 
hihhaben, ungewiß ſeyn, fchwanten, Sweifel haben: die von Mem⸗ 
mingen hbabenvonderaigenlütenwegeninderveraynung 
begriffen, bißher hichhaben in ber fahe gehept, a. e. Eis 
nungsbriefe v. 3.1442. Hartmann von Ramingen der Jüngere und 
feine Knechte haben ob Urfpring im Dorff gehalten und gehidy 
habet; fie wurden deßwegen nach Ulm ind Gefängniß gehracht und 
mußten nach ihrer Loslaſſung eine Urfehde ſchwören, Urk. v. J. 14120. 
— hikhäberlen, ohne Anſtoß etwas thun, Reutl. (hygen, ſchnap⸗ 
pen, heftig verlangen, Holl.) ſ. kikkabern. 
hiech zen, ſchluchzen. — hichzer, m. Schluchzer, ShH. — hizha⸗ 
ber, heftiges Schluchzen vom Aufſtoßen des Magens, Mm. — bar 
ber von heben, vgl. Heuſtoffel. 
hile, hilb, £. Waſſergrube, Alb. In jedem Dorfe auf der Alb giebt - 
es dergleichen mit Lehmen ausgeſchlagene Waſſerbehaͤlter, worin das 
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Regen⸗ und Schneewaſſer geſammelt wird; mehrere Orte, z. 8. 
Berghäülen im Oberamte Blaubeuren, haben daher. ihren Namen; 
bält.dafielbe: da was ain Hüll ain waſſer grub, Gaiſtl. J.- 
gehyl, n. Höhle: do fchluffend wir hinvnder in daſ ſelb 
gehyl, Fäb. Pilg. — gülle, f. Pfübe, Bd. — Sie wurden in 
hulben und in graben also tief getreten, Stryker, f. Schilt. 
Th. U, 47. holberloch, barathrum, Gi: Fi. 986. huluua, 
uligo, ib. 990. Verwandt ift Gulf, golfo, gula, gueule, giula, 
Rab. M. Mos, Sumpf, ıAov, Lehm, anAos, Moraft, Bol, NE. 
Pfuhl, Billen, Menfchenkoth, Appenz. 02, verunreinigen, un, 
Koth. Dal. gulf. 
un⸗hilflich, der nicht hilft: daz die Stet fo vngehorſam vnd 
in diſen fwären kriegslöwffen fo vnhilflich find, ſchwäb. 
BActen 1450. ‘ Ä 
hylach, Hilych, Heurath, Ag. StB... . noch dehain elihä fad 
oder hylach, Helfenft. Ur. v. J. 1367. — verhylichen, verhen 
rathen, R.B. 1463. — hylachbrief, Heurathsbrief, Eb. — hile- 
- chi, matrimonium, Boxh. ap. Schilt. TII, 904. gehileeh, con- 
nubium, Fl. Lind. ap. Eckh. II, 993. Mit euren, heurigen, 
heurathen verwandt. 
hillen, töhen: Iſt aber jur rat non der warheit hillt, nis 
absonum est a veritate consilium vestrum, fd fol iv nit miffuallen 
ob id im mit volg, Nith. Ter. — verhillen, einen flarken 
Schall von fich geben, 3. B. Stimmen, Fußtritte in einem großen, 
o leeren Saale. Der walt aber maniger kleiner suelser stimme er- 
klinget, mit verhülfen finnverwandt, f. Minn. II, 78. 
biling, m. Sänferih, SW. | | 
bullman, m. Haber: ain JZuchart Dündel das ift Beefen, vnd 
ain Juchart Hyliman, das ift Haber, Urk. v. J. 1600, von 
Hülle, Hülfe, woraus erhellet, dab Haber von haben, heben 
in der Bedeutung: einfchließen, nicht: fich erheben, herzuleiten ill, 
Heppel, Schanle, Hülfe, Oeſtr. 
himpeln, f. hempeln und heintelen. Ä 
himmel, m. geiftlihe Wegzehrung: der Himmel kommt, Ag. — 
bimmeln, fterben, fcherzw. Ag. Ulm. Niederf) — himmelfeuer, 
n. Johannisfeuer, 1552 am 3. Junius in Alm verboten, auch das 
von den jungen Leuten am erften Mai auf dem freien Zelde ange: 
zündete 1641 dem Ulmifchen Landvolk verboten. — himmelhure, £ 
Nonne, poöbelh. Ag. — bimmelizen, blizen, Herwigs Idiot., 
die letzte Hälfte verwandt mit Iysa, glänzen, Schwd. — himmel: 
reich, n. Marionettenfpiel, Iadus puparum, Frischl. Nem. c. 177. 
demSpilman foll fein himelreych vmb ainen Pfa. zu 
halten zulaffen fein, RPr. 1550, f. abentheuer. Vermuthlich 
wurden biblifche Geſchichten, beſonders das Paradi es, vorgeſtellt. Unter 
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den Abgaben in Bafel find ſechs Pfenninge verzeichnet, die berienige 
geben mußte, der da führt ein Hymelreich, oder fonft 
fremde Wunder, ſ. Ochs W100. — bimmelring,. m 
Regenbogen, SW. Ueberk. u.a. 9. — gehbimmelt, was über fih 
einen Himmel, eine frei in die Höhe gehobene Dede bat: eine 
gehimmelteBettlade, Elm, Ehing - ungehimmelt, was 
keine ſolche Dede hat, Waldf. — hymelz, £ Baldachin mit ge 
mahltem und vergoldetem Täfelmerf? die bumelz die wir dem 
kaiſer gemacht haben, der Schneider, der in der Hymelizen 
und im Tanzhaufe, da der kaiſer fpeiste, das Tuch aufmachte, erhielt 
53% 5 $, die Kammer .und die Hymelizen zu mahlen erhielten Mei⸗ 
fer Martin Maler, Ryfier, (auch ein Ulmifcher Maler) und ‚Hans 
Wilhalm 15 Gulden, a. d. Rechn., als K. Sigismund 1434 in Ulm 
war; himileziu, laquearibus, GL Mons. Das Wort lautet in. 
Schwaben Hemmel, hemel, Holl. hemmel, Weftph. — Da Him⸗ 
mel im Engl. heaven, in der Harmon. Evang. Cod. Bamberg, (f., 
Dogen Misc. HI, 13) heben heißt, fo dürfte das Wort. eher von 
bemmen, in der Bedeutung: heben, in die Höhe oder feſt halten 
— Seite, Firmament — als in der Bedentung des Bedeckens abzus - 
leiten feyn. Es läßt aber auch eine Ableitung von habitare, Heim, 
nun, nöguos (wie 0dvos und 6909) zu: denn der Himmel ift nach 
der griechifchen und nordifchen Lehre der Wohnfi der Götter. Will 
man das Wort weiter her und zwar and Indien leiten, fo bietet fid) 
im fanskritifchen hima, Kälte, welches mit xelua, xeuu@», Kälte, 
Winter, genau übereinftinmt, und im indifchen Schneegebirge His 
malih, dem höchiten des Erdbodens, welchem die fihneebededten 
Berge Hämus und Jmaus beigefügt werben können, eine der 
annehmbariten Ableitungen dar: denn Schneeberge wurden wegen 
des Glanzes, worin fie von den Sonnenftrahlen und dem Norblichte 
erleuchtet fchimmern, für den Wohnplab der. Götter, für den Him⸗ 
mel gehalten, wie der thefialifche Olymp beweifet. Wer endlich den‘ 
Simmel lieber für den Ort des Sonnenlichtd und der von ihm aus⸗ 
ftrömenden Lebenswärme halten will, mag das Wort von Da, heiß 
ſeyn, mn: Sonne, herleiten. Der Name eines Orts, welcher die 
feligften Hoffnungen des Menfchen unter allen Völkern in ſich faßt, 
verdient eine forgfältige Forfchung, wenn man über feinen Urfprung 
auch nicht zur völligen Gewißheit gelangen follte: ad aditum et initia 
si non perveniam, scientiam ad opinionem aucupabor, Varro, 
hintenhoch, ans dem Bette heraus! SW. (9) 
binterbärlingen, f.in®. : 
hinterbeutel, n. heimlich und betrügerifch zuruckgelegtes Geld: 
die Kinder (von Ehningen), ſobald ſie die Schule verlaſſen, zum 
Handel angehalten, machen ſich gar bald einen Hinterbeutel, d. i. ſie 
betruͤgen die Eltern, ſ. Schwab ſchwäb. Alb. ©. 86. 
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hintere gehen, zur Communion gehen, vom Ulmiſchen Landvolke 
fo genannt, weil man dabei um den Altar geht. — binterfüh 
ren, die Kinder zur Eonfirmation führen, Welzh. Wald. — hin 
ter haben, zurüd ftehen müflen, fchwächer ſeyn, den Kürzemn 
ziehen. — bintertal, hinterkalung, f. Glabe, Ag. Bib. 1477. 
— hinter fih für, verkehrt. — binterfihfürhbenne, f. 
Henne, beren Zedern, ftatt vorwärts, rückwärts ftehen, ftruppichte 
Henne. — binterfönnin, mitternähtlih: der Ader liegt 
hinterſoͤnnig, SW. 
hindern, in der Redensart: das Vieh hindert ſich, es 
frißt wegen einer verborgenen Krankheit nicht, SW. 
hinderzug, m. das Bringen einer Verabredung abgeorbneter Bot 
fchaften vor Abfaſſung eines endlichen Befchluffes an eine Oberbes 
hörde, deren Einwilligung erforderlich ift, 3. B. an den Rath einer 
Stadt: Doc vffeynen hinderzug, daz an ire bederfite 
Herrn vnd fründe zu brongen, a. ſchwäb. Bundesacten 
v. J. 145. 
Hin dran, in der Redensart: er it bin dran, er iſt eifrig darauf, 
wi. DL. 
hinecht, in diefer Nacıt, SW. — hinift, vergangene Nadıt, Eb. 
hynflut, f. Sündfluth, Steinh. Ehr. 
binnen, f. haufen. 
binningen, übers Jahr, Thalh. im Wt. 
hinz, gegen, wider, hinter, Ag. StB. S.SO.—hienzen, dießſeits, 
bie üben, SW., f. dienzen. 
hircheln, hürcheln, hürgeln, ſchwer Athem holen, röcheln, bes 
fonders drüdt es dad Geräuſch des zähen Schleims beim Athemho⸗ 
len aus. — todtenhirchel, m. der lebte laute Athemzug eine 
Sterbenden, Ueberk. harkla, Schwd., hat die obige Bedeutung, bark, 
Geraäuſch, Isl. 
hirten, den Waidgang haben: zu des Glögglers Thor hirten, 
Ulm. Urk. 1422. — hirtſchaft, £. Hirtenweſen, Eb. Hirten 
bedeutet hüten, daher das oͤſtr. pfiart di Gott, behirte, behüte 
dich Gott, f. öfter. Volksl. von Zista m. Sqottko 110. 124. 
132. 133. 
hirlizen, ſ. dirlizn. 
ge⸗hirn, n. 4) Hirſchgeweih: es find zwen hirſch ind netz ge 
fallen mit einem ſchönen gehirn, Spr. J.; 2) Hörner: die 
Kuh hat ein fhön g’hürn, Ueberk. Eollectivform von Horn. 
Hirntöbig, im Kopfe wirbelnd, unfinnig, Steindh. R.S. 1482. — 
hirnfchellig, daſſelbe: werdent ganz birnfchellig, berambt 
irer finn, Fab. Pilg. — hirnwirbel, m. hirnwirblidt, 
adj. im Kopfe verwirrt. — hirnwütig, toll, rajend, SW. — über: 
birnifch, phantaftifch, aberwißig. 
hirz, m. Hirſch, WeſtSchwb. 
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His, bi, Ulm., alt Hinz. 
hiſchwith, f. füchten. 


biefig, hier, an diefem Orte: find wir aud hiefig? nun, ihr ſeyd. 


gegenwaͤrtig hier? 

hiſt, links, in der Fuhrmannsſprache. 

hiſtorier, m. Marktſchreier: die offene Sährever vnd Hiſto⸗ 
vier, welche die Wochentliche Märckt beſuchen, ſol— 


len keine von vielen Stucken praeparirte purgi⸗— 


rende oder geblüättreibende Sahen vertaufen, Giab 


und Ordn. €. €. Raths zu Wim betr. das Collegium medicum ; 


1654, 4. J 


hitzen, hitzlen, mit den Fingern Bohnen in ein Grüblein ſchupfen, 


ein Kinderfpiel, Wt. to hit, ftoßen, Engl., davon hitch, in ber Be 
größerungsform. 

hizhaber, f. hiechzen. 

bo geben, Gehör geben, SW. 

hoppen, m. Haufen, Mm. — hoppe maden, Nothdurft verrich⸗ 
ten, Kinderfp., Ag. — hoppen, hoppelen, hopperlen, pl. Ge 
ſichtsblaͤschen, (Bair.) — hopfen, hupfen. — hoppes, m. Sprung. — 
hopplen, einen ungleichen, aufſpringenden Gang haben. — hoppes 
licht, holpericht, ſowohl von Menſchen, die auf ungleichen Beinen, 
folglich hüpfend geben,. als von unebenen Wegen gebraucht. — 
böppenzarr, boppenzeller, höppenzink, hoppikſer, 
m. Froſch, Ebingen, Baar, Sigmar. SW., von dem aufhüpfenden 


Sange.— (höpzger, Herw. Id. — heppin, Kröte, Tyr., Bair., 
ſ. Denis Leſefr. H, 123. — hopping, Oeſtr. — hoppelwagen, 


m. Kutſche: dieweyl MeineLiebe Fraumutter Schwachhait 
des Leibs halben ein Hobellwagen oder Gutſchen nit 
wol gedulden Fon, Bero v. Rechberg Schr. an Ulm 1585. — 
bopitfer, m. Halsbein an ber Gans, das Die Kinder vermittelt 
eines Fadens zum Auffpringen zurichten. — hoppaßle, n. zweiräd⸗ 
richtes Fuhrwerk, Ag. — verhoppaſſen, ſich einen luſtigen Tag 
machen, eigentlich: eine wohlfeile Luftfahrt anſtellen, Wt. Hoppa, 
Sd. Isl., huppellen, Holl., to hobble, Engl., hüpfen, Adrpaxos, 
Froſch, ſcheint aus einer ähnlichen Etymologie entſtanden zu ſeyn, 
wie Höppenzarr, nämlich von zpsxew, dor. zpdxewv, laufen, und der 
Partitel Ba, die Hier entweder veritärkt oder von Balvco, Bdw abs 
geleitet, das „in die Höhe fpringen“ bezeichnet. 


bopfleicht, fehr leicht zum fragen, zum lernen a. dal. (leicht wie - 


Hopfen.) 

hoppern, ftolpern, das Meſſer hoppert über den Schleifftein. — hop: 
perig, holperig. . 

hopps, wer verlieret, a. im Trunke die Beſinnung, (Bair.) b. im 
Spiel dad Geld, e. an der Ehre, ein Mäbchen, das unehelih Mut: 


N 


/ 
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ter wird. — hopfen, ein Kartenfpiel, ‚welches and) rathen heißt, 
verhopfen, verfpielen, fein Bermögen mit Spielen durchbringen. 
bob, hauh, hochtraget, häich, hochmüthig. — hochbelgen, Ge 
ſchwulſt: die bäder nemmen oft hinweg geſchwulſt by den 
. gemehten, die vom waffer oder plöften kommen am fel 
ben ort,oder in hochbelgen die ſich vergleichen aim brad, 
Med. bulga, Blafe, belga, Isl., aufblafen. — hochfeiertag, m. 
Eharfreitag: der Hochfeyrtag gat allweg dem HDitertag 
vor, alfo.werden wir allweg durch leyden und creutz die 
- berrliheit und aufferfteeung fehen, Spr. J. — hochge—⸗ 
fhorn, ftolz, Ag. — hochmuthen, einem übermüthig, gewaltthätig 
begegnen, ſchwb. Urk. (Schwz.) — hochſträß, bochafträß, n. de 
Name mehrerer Hochwege über Bergrüden, vermuthlich von RE 
mern angelegt, z. B. einen auf der füdlichen Albhöhe von Ulm aus 
weſtlich, einer an der Seite des Remsthals, in deilen Nähe noch 
die Namen Römerrafen, Nömerbrunnen, Römerholz vor 
fommen, f. Roöͤſch Schorndorf 27.5 einer vom Nedar aus ob Deiß—⸗ 
: lingen über den Staliberg und wieder über den Nedar Sulz ji, 
einer, offenbar römifch, von Augsburg nach Kempten, |. Raifer’d 
Nöm. Alterth. zu Augsb. 13. — hochzeit, £. 4) Seit: Die vier 
— hochziten ze wihenechten ze Oftern ze pfingften und ze 
vunferer frowen tag alz fui gen himmel enpfanden watt, 
Ulm. R.B. hatid, Isl. 2) heilige Stätte: Sie habend verbrent 
all hochzeytten gottes aufferdtrih, Amm. Pf. LXXII, 7.- 
hochzeitlichen, die Heirath vollziehen: fie hat die ee mit ihm 
achochzittlichett, Epling. Urk. as d. Mitte des XV IH. — hoch 
zigen, zum Hochzeitmahle gehen, SW. — hochzeitbad, Bad des 
"Bräutigams mit einigen feiner Freunde und der Braut, mit einigen 
ihres Geſchlechts vor der Hochzeit; die Brauf ſchenkte Dem Braͤuti⸗ 
gam in daffelbe Tücher zum Reinigen, Ag. StB., Braunſchw. 
StReht in Leibnit. Ser. R. R. Brunsv. II. und Möhſers 
Geſch. d. Wiflenfch. in der ME. Brandenb. 285. 
höchſt, m. Eichenpfahl beim Deichbau eingerammelt, Wt., OR. 
botte, £ Butte. — hoben, auf dem Rüden tragen, Tchleppen, SW. 
hott, rechte. — hotten, 1) vor fic gehen, gedeihen: es will nicht 
hotten; 2) einen Weg wandeln: mit einem hotten, einerlei 
Sinnes ſeyn, Mm; 3) wanfen, Wt., hotten, geben, Holl. — hoffen: 
bin und ber bewegen, Oeſtr. und alt. 
hottern, hotſchen, hotſcheln, zittern, f. hautfcheln. - 
hof, 4) m. Seit, Luftbarkeit: die Salzſieder in Schw. Hall haben alle 
drei Jahre ein Beil, welches man Hof heißt, die Mädchen, die von 
ihnen dazu eingeladen werden, heißen Hofjungfern, f. Gräter! 
Bragur III, 236.5 2) Sranenbefuch, wobei geſchmaust wird, "Kind: 
betthof, Badhof, R.B. 1411. hof, convivium celebre , gel. 
3) das Amthaus des Hoſpitals zu Ulm, ſo genannt bis zu Aufl⸗ 
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fung des deutſchen Reihe. — hofmeiſter, 1) der Verwalter des 
‚Hpfpitals, wie überhaupt die Nentbeamten in Klöftern und Gottes . 
bäufern; 2) ehemals in Würtemberg der Präfldent des Regierungsd 
Collegiums, erfter Landes » (nicht Hof) Beamte: es fol die mas 
nung befk ben ainem Hofmeister der Herrfihaft (d. i. 
der Regierung) oder wem vff die zyte der herſchaft fache 
vad gewalt empfolhen were, Bundesurf.v. 3.1119. — hofs 
weden, m. feines Semmelbrod für die Beaniten, die Dienerfchaft, die 
Pfründner und, die Kranken im Hofpitale gebaden; 3) Befuh: zu 
Hof gehen, Beſuch mahen, Wt. — bofen und heimen, beher⸗ 
bergen, oft in fchwäb. Urk. und weiter verbreitet. — hoftube ftatt 
hofftube, f. Beſuchſtube, Spinnſtube, Bib. — hofherr, hoffrau, 
f. die zur Miethe wohnen, von den Hauseigenthümern fo genannt, 
ulm. — Hof kommt, wie Hafen, von haben, behalten, bewah⸗ 
ren, einfchließen, und bedeutet zunächit einen umzäunten, eingefchlofs 
fenen Pla: wie das finnverwandte curtis, cour; die andern Bes 
deutungen- find alle abgeleitet. 

hofer, m. Höder: dodurch die weiber fheinen als Hätten fie 
einen houer oder budel, Kiehel; hover, gibbus, Herrad 
490. hovereht, höderidht: swenne altes wibes minne hovereht 
wirdet froeidebere, Minn. H, 235. ſ. Beil. I. 

vershofft, 4) unvermuthet, unerwartet; 2) erfchredit, OSchwb. (ders 
hofft, Bair.) Nimmt man, was fich etymologiſch nicht bezweis 
feln läßt, orreosaı, fehen, ahjan, hugjan, achten, denken, Ulf., 
optare , fehen, auserfehen, wünfchen, ofen, Zurcht, Gelt., ogan, ſich 

fürchten, Ulf., als Samilienverwandte von hoffen an, fo ergeben 
ſich, zufammengeitellt mit andern finnverwandten Wörtern, folgende 
Begriffsübergänge: ' 

4) önresdaı, fehen; fo im Deutſchen versfehen, erwarten, hofs 
fen: ich verſehe mich zu Dir, optare, auderfehen, anslefen. 
3) ahjan, hugjan, achten, dafür halten, denten; fo heißt ZAneo- 
Sar denken und hoffen, und von, Hoffnung, Isl., wenjan, hoffen, 
ulf., iſt mit wähnen, dafür halten, Eined Stammes; auch in 
zıuav, mit Achtung auf Jemand fehen, und timere ift eine Berwandts 

fhaft nicht zu verfennen. 
5) von der Zukunft erwarten, und zwar 
a. wünfchen: optare. 
b. Gutes erwarten: optare, Hoffen, 
ce. Schlimmes erwarten: ver-hoffen, ofen, Furcht, ogan, fich 
fürchten ; fo sperare Deos, Aeneid. I, 543. si potui tantum sperare 
dolorem, IV, 419. und noch in Orl. fur. XIII, 3, 3. spero che cos- 
tai ne darà subito indizio. — Schon Leibniz hat die Verwandt: 
ſchaft von ofen, Furcht, mit hoffen, und Ihre die diefes Wortes 
mit optare bemerkt. 
boffärtig ſeyn, zu Gevatter fichen, Bd. — hoffärtigen, ſtolz 
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ſeyn, hoch fahren nit hat gehoffertigt mein herz, Amm. 
Bf. 139. wir haben geboffertigt, Böfhenftein. 

höflich, hofeli, ſachte, behutſam, SW. 

hofflichheit, £. Schmausluſt: vß dem laſter der hofflicheyt 
vnd liebe des zitlichen glücks dienen die mentſchen alſo 
dem tüfel, Mol. v. vnh. — Höflen, ſchmauſen: desgleychen 

pfyffen hören, hochzyten, höffelun oder truczlun wifs 
fen, Steinh. Chr. ſ. SO. und hof. 

hofraite, f. der ganze, zu einem Hauſe und den darzu gerechneten 
Gebäuden und Pläben gehörige Umfang, f. breite . 

hofrecht, in. der Nedendart auf Hofrecht, auf. Koſten deflen, zu 
dem man kommt, und ald& ob man dazu ein Recht habe, 

bobenau, f. Güterfchiff, von Baiern die Donau aufwärts nach Ulm 
durch Pferde gezogen, von Rau, navis, und hoch, herauf; die Schiffs 
fahrt aufwärts wurde auch wider waffer, wider naw fahren 
genannt, f. Gemeiner s Regensb. Ehr. III, 324. Nauführer 
heißt im Deitr. ein Schiffmeifter; einer Verordnung zufolge follen ſich die 
Hohenauer über der Schlaht in Wolf und bei Nußdorf des Hohe 
nauens und Schiffens enthalten, ſ. Heum. Opsc. p. 699, 701. In 
Ulm gab es vermöge des Rathsprotokolls noch i. 3. 1542 Feine Schiff 

leute und Hohenauer, fondern nur Floßleute; nach Angabe der Ehre 
niften wurden erit im Jahre 1570 vder 1571 große Zillen gebaut. 
Ein Fifcher, Namene Bauer, der zugleich Weinhändler war, bradte 
ans dem Baierifhen und Paſſauiſchen drei Schiffmacher, und nun 
erit wurden Schiffe von 50 Bid 90 Fuß lang und 7 bie 8 Schub breit 
gebaut. Ihm folgten Lorenz Deibler, Matthias Kepler 
und Peter Klunz, ein Flobmann, bie endlich Nicolaus Kob 
ler und Jakob Aubelen felbit Schiffe bauten. Bol. nau. 

hoh, hoi, Ruf, wodurch man anzeigt, den andern gehört zu haben, 
Antwort: ich bab dir fhon lang gehaart und du hatt mir 
fein hoi gegeben, Baling. SW. 

höhig, hochmüthig, SW. 

hoien, hojen, f- heie, heien. 

hoichen, tönen: es hoicht nicht übel, Wt.; hoi iſt Stamm. 

hoierlaus, m. Zeit und Ort des Keierabendg, (gewöhnlich auf Bänken 
vor den SHäufern, wo Hausleute und Nachbarn zu Gefprächen zufam- 
men kommen, Adxy, Ulm.: unter der Predigt foll fih Nie: 
mand in Wirthshänfern, auf der Gaffen und öffentli- 
hen Plätzen oder Hairloßen betreten laffen, Statutender 
vormaligen Reichsſtadt Giengen v. J. 1654. — hoirles, Wt. — 
haarlöß, Ulm. Kir. Viſit. Protok. v. F. 1565. Heygerleys, 
Gailer v. RK, ſ. so.) Woher diefed Wort? von hör! Loos! hard 
auf! wodurch esmit Potzlos in St. Gallen übereintommt: Mägde 
haben einen Poblos, Ei horch! gehabt, wenn fie fpät vom Markte 
heim kommen; oder von herrenlos? vom Herrn und deſſen Dienſte 
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los: herrloſe gartende Knechte, in e. gedr. Ulm. Verordn. 
v. J. 1586, ähnlich dem Moväuros, die Abendzeit, da der Stier vom 
Soche gelöst wird, Hom. U. XVI, 779. 'Odyss. X, 58.5 oder von 
boi, ba! und loos, horch? oder von Heie, Plage, Arbeit? alfo 
von der Arbeit los; oder Heriliz, Berlaffung des Heers? folglich 
in altdeutfhem Sinne: Loslaffung vom Dienfte ? Ich wage nicht zu 
entſcheiden, und hoffe mit Duintilian fagen zu dürfen: ex quo 
mihi inter virtutes habebitur, aliqua nescire. 
hock, m. eine Anzahl von vier; fo werben 3. B. die Nüffe, Zwetſchgen, 
ausgezaͤhlt, SW. 
hockenäuſlen, ein Kinderſpiel, anderwärts verehren und logie: 
ren, SchS. 
böder, m. Wucher, Wt., mit Bucher und augere verwandt. 
hederle, n. 1) niedriger Seſſel ohne Lehne (Deftr.); 2) Fleine, runde 
Gartenbohnen, die nicht in die Höhe wachſen. — buden, niedrig 


ſeyn: mach ihn hucken, demüthige ihn, Amm. Pſ. ı6., mit . 


Haden hoek, Ede, Winkel, AS. Holl. verwandt; wer niederfauert 
‚und wer fich demüthigt, nimmt eine gebogene Stellung an. 

hocklen, auf den Schulteru fragen, SchH. U 

hohl, n. ſtumpfes Ende der Eier, Ulm. 

bohlbeere, f. Himbeere, (Frk.) 

holder, m. Hollunder. — holderhattel, £ 1) Bolberblüthenbäfhel; 
2) ein folcher in Schmalz gebaden. 

holdſchaft, £ Liebichaft, Baar. — holderſtock, m. der, die Geliebte, \ 
fherzw. Bde Ueber die Ableitung von hold it Adelumng nachzu⸗ 
fehen und noch beizufügen, daß ZAdoyas, desidero, euro, vultus und J— 
das möſogoth. wulthus zu dieſer Familie gehören mögen. 

holer, m. muſikaliſches Inſtrument: mit paucken und mit ho—⸗ 
lern, Ag. Bib. 1477. Von hallen, ſchallen? oder von hohl, 
hohle Pfeiffe? 

holgen; ſ. helgle. 

hoͤlle, ſ. helle. 

holleinen, wiederhallen; Wal. holer. u 

hohlippen, pl. gerolltes Oblaten⸗Gebackenes, eigentlich hoble Hips 
pen, (DOeitr.) verb. fhmähen: die pfarrer follen nitht hoh⸗ 
lippen auf den Kanzeln, nicht mit Knöpf und Tens 
felstnöpf drein werfen, f. Cynosura Eccles. Wirt. noch vil 
weniger einer des andern werdh vnnd kunſt vernichte, 
verachte, außhollippe, fhende oder ſchmehe, Ulm. Raths⸗ 
entſcheid. v. 3. 1590. In biefer Bedeutimg liegt Lippe, und entwe⸗ 
der hoch, ftolz, vder hauen, fchneiden, verlegen, zum Grunde. - 

bollops, heil auf: es brennt bollods, er iſt hollops geſprun⸗ 
gen, SW. 

böllung, ſhallig. | 

hola. n. Arzneiholz, Urnum Gunjacum, so der Gefundheit ge⸗ 
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nannt: weil fein Weisheit Gurgermeiſter Weiprecht Ehingen) 
im Holz liegt, die Holzeur gebraudit, Ulm. RPr. 1547. (Kal 
V. wolite 4547 in Ulm die Holzeur gebrauchen, f. Godoi in Hort: 
leder II, 1635, und Landgraf Philipp von. Heffen, der die Blat⸗ 
tern (variolas) hatte, empfand nur im Holze Ruhe, ebend. II, 13.) 
Unter der Holzordnung, welde der Rath zu Ulm 1558 maden 
wollte, und weßhalb er von den Aerzten ein Bedenken erfordert, iſt 
ohne Zweifel eine Vorichrift zum Gebrauche der Holzcur zu verftehen. 
um das Jahr 1516 Fam, nad) Herberfteing Angabe, diefes XAry 
metmittel in Gebrauch, f. Wien. Jahrb. d. Litt. DIL, a6. Bekannt 
iſt Huttens i. 3. 1519:erfchienene und dem Erzbifchof Albrecht 
von Mainz zugeeignete Schrift de Guajaci medicina et morbo Gal- 
lico, worin er diefes Holz Als eine göttliche, vom Himmel herabge 
fandte MWohlthat preidt. Er fagt in |. Br. an Pirkheimer (Opp- 
Ed. Wagens. I, 167. Edit. Münch. III, 94.) daß es die Fugger nad 
Europa gebrachte haben follen, und ebend. p. 258, daß es von Hiſpa⸗ 
niola gekommen ſey. Werfic in das Holz legen wollte, mußte 
einen Monat lang in einem nie geöffneten, eingeheizten Zimmer mei: 

ſtens im Bette liegend und zwar in der Sommerzeit, und. mit.der 
größten Enthaltfamkeit im Eſſen und Trinken subringen, f. eben. 
und Litterar. Blätter II; 74. 

homen, beherbergen, Ag. StB. home, Heimath, Engl. 

homm, humm, f. Obrfeige, Ueberk. Alb. x 

Hong, m. Honig, We. — honigfam, Honigfeim, Reg. f. anke. 

hör, hörwe, n. Koth: wer den andern in das hör frevent: 
Sich ſtößt oder würfft, der it ı 8 Hlr. verfallen, Um. 
Privil. v. $. 1347. do verfhmäht fie das (die Ehe) als das 
hörwe an der Straße, Leg. — katzenhor, m. Brantenmein, 
SW. Der in hor und in erden Birget sine ruhen habe, Minn. 
II, 202, 218, b. (Dard, Koth, Deftr.ordrig, Eothig, Schwz.) Das 
Wort gehört zu der Familie von garitig, f. Adelung und füge 
bei, daß apxas, sardes, Lat., harra, oder garra, Arab., kar, sque- 
lor, Il, ox@p, skarn, Schwd., quoro, Schlamm, Venez., f. r. 
Martens Reise nach Venedig, I, 267. und durd, Umtauſch des r 
gegen I vermuthlich auch Die bei Hibe angeführten Wörter Ver⸗ 
wandte deſſelben ſind. 

horbet, ſ. harbet. -. 

hört, f. hart. 

horde, hurt, £. Scheiterhaufen: vf der horde brennen, Ag, StB. 
Biſt auch geſtanden auff der hurt Do man Nolhart era: 
miniret, Mör. Herm. v. Sachſ. 4, b, a. 

hoͤren, aufhören, SW. — auhörig ſeyn, A) die Arbeit ohne Be 
fehl verrichten, fich in Alles leicht ſchicken, Ag.; 2) fo reden, daß man 
gerne gehört wird, Ulm. — behören, die Lection bei Kinder ab 
hören, eraminiven. — behörig, beinahe, ungefähr. — gehörig, 
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4) gehorſam, P. Gr. 14715 2). was und wo man leicht hört: eine ge: 
hörige Stimme, eine gehörige Kirche. — Die Ableitung der 
in aufhören und gehören ‚enthaltenen Begriffe von dem primi- 
tiven hören hat den Wortforfchern viele Mühe gemacht; vieleicht . 
haben fich die Uebergänge -folgendergeftalt gebildet: gehören Eommt 
yon dem einfachen hören, audire: Thiere, Knechte gehören dem 
Herrn, fie hören ihn, fie horchen auf ihn, wie fie bei den Römern 
auf ihn fehen, ad dominum spectant. . Bon “dem Lebendigen wird 
die Bedeutung auf das Leblofe übertragen, und fo gehen aus Einem 
Worte die Begriffe des Hövens, des Gehorchens und des Befibeng,- 
und aus diefen die des Anfpruche, des Nedyts, des Geziemenden ber: 
vor. In aufhören ift das Vorwort auf privirend, wie in aufs 
- fagen einen Vertrag, auffrieren, aufgürten, aufopfern, 
aufzebhren u. f. w., es iſt demnach fo viel als weggehören,. 
“nicht mehr dahin gehören, nicht mehr da und fo ſeyn, wo und wie es war. 
g’hören, ein Gehör haben: er g'hört nicht wohl, er hat. ein 
ſchwaches Gehör, unterſchieden von er hört es nicht, ein Schall 
erreicht fein Ohr nicht, wejl er zu entfernt oder ganz zerſtreut iſt. 
borgeln, ſ. hurgel. 1 
horn, ſ. haren. | 
hornaffe, m. zpıp@vıov, Zwicel zwifchen den runden Fenfterfheiben, . 
Frischl. Nomencl. c. 148. Vermuthlich ſoll es Hornaſſe, Kon 
neig, corniche heißen. | 
horni, m. Name den Zugochſen gegeben, vom. Monat. Hornu ng, 
SW.; fie werden auch März, Laubid. i. April, Luſti, d. i. Mai, 
genannt, Hebel. — Ein Hirtenvolk, wie es die Almannen (Alb⸗ 
mannen) waren, hat beſonders Wohlgefallen an ſeinem Viehe und 
giebt ihm gerne liebkoſende Namen; die alemaniſchen Zuchtſtiere 
waren von dem teutſchen Viehe, wie es Tacitus Germ. 5. ſchil⸗ 
dert, ſehr verſchieden, und wie jetzt die ſchweizeriſchen und ſchwarz⸗ 
waͤldiſchen, fo vorzüglich, daß König Dietrich die oſtgothiſche Race. 
dadurch veredeln ließ ”). Ihre Waiden. waren vortrefflich v5). Jene 
Namen mögen daher ſehr alt ſeyn. 
hornigeln, hurnigeln, hurnielen, impers. 4) hageln des Win⸗ 
ters, ſchneien und regnen; 2) empfindlich in den Fingerſpitzen frie 
ren. Scherz leitet es wegen des fiehenden Schmerzens von Hor⸗ 
niß, Friſch von der Hornhärte des Hagels ab; follte es nicht 
aus hornungen entitanden und fo viel als: wittern, frieren ma- 
hen wie im Hornung? Dieß iſt auch Hebels Meinung Es heißt 
auch fhurnigeln, vermuthlid von Schauer, Regen, Schnee, 
Hagel mit Sturm... | 


9 Alemanorum boves, qui videntur pretiosiores propter corporis granditatem, 
Cassiodor III, epist. 50. 

**) Quid laudatius Germaniae pabulis? Plin. XVII, a. Man darf Faum- zweifeln, 
daß darunter vorzüglich die alemanifchen Almen gemeint find. 
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horſt, m. Gebüſch, Wald, Ag. g'h ürſſt, Gebüſch, Bd. 

hoſpet, m. Holzplatz, ShH. S. Rüdigers neuſt. Zuwachs V;205, 
woſelbſt dem Worte ohne weitere Erklärung beigeſetzt iſt hospitium. 

höſch, f. heſch. a . * 

hoſchehoh, m. Weibsperſon mit einem ihrer Größe nicht angemef 
‚fenen hohen Kopfputze, Reutl. | 

hoſchenleben, luſtiges, wildes, wuͤſtes Leben? die newen Euan⸗ 

geliſchen thund alle werckab, leerend nichts guts, 
mit hoſchen läben zu himmel fummen, Spr. J. von 
‚hoffen, gehen, wiegen, das vielleicht auch bin und her fchweifen be 
deutet. | N 


boß, horch! Hör! zu Kindern; heus! oöc, aus(i)cultare. 


hoſenklopfete, f. Kindtaufſchmaus, SW. 


boffen, wiegen, fchaufeln, Hin und ber, aufund ab bewegen, einst. 


Rotw. SchH. — hoſchen, daffelbe, Uberk. — boten, wiegen. 
chüffen, Hamb) — rumhotzen, eine Sache verberblid be 
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handeln, nachläffig verwahren, SW. (hofſen, geben, Oeſtr. über 


Feld gehen, Bair.) f. hätfchen und hutſchen. 
höffen, wird von andern Arten des Jagens unterſchieden: mit 
Baiben, höden vnd höffen, RP. 4553., etwa mit Hafen, 


eilen, bafchen verwandt. - 
naht:boffer, m. Nachthirt, Ulm. Pol. v. 3. 1721. Mit hüten 


gleichen Stammes, und mit.huz, Shah, Ulf. Däs, Holt 


Haus u. f. w. verwandt. 
bößlerin,. £. Aushelferin, Ag. (Häuslerin ) 


höwotſe, ſ. brachoze. | - 


hötze, f. häs. 
hoben, ſ. hotte und hoffen. 


bube, f. Bauerngut, geringer ald ein Halbbauerngut, größer aldeine 


Eölde, im. — huvolt, ein Kleines Gütchen, geringer ald eine 
Sölde, Helfenft. Urk. v. I. 1177. — huber, m. 4) Beforger, Bat 
Mann eines Guts; 2) Hausbewohner mit ber Verpflichtung zu ge 
wiffen Arbeiten. — bubersleute, pl. Leute, die alfo wohnen, 
hubern, alfo wohnen. 

pube, hupe, £ Horn oder Rohr, um damit weithin zu rufen. — 
huben, durd ein foldhes Rohr, oder auch durch die Kohle Hand 
blafen, Wt. SW. Schreiber. to whoop, zurufen, das Jagdgeſchrei 
erheben, Engl. | 

huppe, £ Hautbläschen, SchH., von heben. 

huppe, £ Juppe, weibliches Kleidungsitäd. . 

hubel, m. übereilige Perfon, Ulm. bublig, übereilig, hubeln, 
eilig, fchlecht arbeiten, hupfig, unfinnig, vgl. happeler. 


huüben, dießfeits, drüben, jenfeite. 


büblen, hublen, 9 an den Haaren ſchuͤtteln; 9) ausfchelten. 
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" huber, m. huberle, n. ein im Hanfe anferzogenes Schaaf, mit 

Euve, Umwe, Aumwe, Niederd. und ovis verwandt. 

hüpfel, m. Sprung, fürhüpfel, Vorſprung in. der Arbeit. Ä 

hupfen, hüpfen; fehr richtig: denn fprachgefeßlich bedeutet hüpfen 
hupfen machen, wie fallen and fällen, ſchwimmen und ſchwem⸗ 
men u. ſ. w. 

hupolt? In einer Theilung helfenſteiniſcher Guͤter vom J. 1476 kommt 
vor: das Loos an den vier Höfen, den ſölden, lehen vnd 
-Hupolten zu Weiterheim ... die fieden Hupolt vnd 
zehen Haller: die Hanns Henng geit . .. die funfzehen 
Hupolt und zehen fchöffel vnd an gelt ſyben Fhülling 
ſechs Haller ... zehen Hupolt vnd ain fhilling ... fie 
ben Hupolt vnb neun Haller... . vierthalb Hupolt ... 
anderthalb Hupolt ... achtundzwanzig Hupolt. Etwa 
ein Gebund Heu von beitimmter Größe? 

bübfch, fett: eine Kuh hübſch machen, mäften, SW. — hüb—⸗ 
(dern, fchön werden; es hübfchert, es wird fchön Wetter, SW. 
— bübfherin, £. die fich öffentlich der Unkeuſchheit Preis giebt: 

‘ Man folauch wizzen. daz hin hübſcherin hie in der itat 
wonen fol die heiligen vierzik tage furft man complete 
gelutet, vnde.fwelhe man noh complet hinne vinder 
in den vorgenanten tagen. ber fol man die naſe uz dem 
hophe fniden. vnde alle famztagen nechte ane (außer) fo 
herren hie fint, Ag. St. B. 

hüchten, ſ. hichten. 

hudel, £. Haberſenſe, SW. 

hudel, m. Lumpen, Tuchpletz, Haber. — hudelmannswaare, fr 
ſchlechtes Geſindel. — huder, m. alte Kleidungsftäde, Hausgeräthe 
u. dal., was die im Hoſpitale verftosbenen Dürftigen hinterlaffen, 
Um. — g’huder, g’hutter, Eutter,m. Unrath, Auskehricht. — 
ghutterſchmalz, n. Bodenſatz beim . Zerlaffen der Butter. —. 
tuttericht, was dem Auskehricht gleicht. — zerhudert, zerhas 
dert, zerlumpt, P. Pr. 1474. u. 1473. - Euttel, f. fihlampichte 
Weiböperfon, Ag. Kfb., ÜSAos, Poſſe, Nichtswürdigkeit. Vielleicht 
gehört hieher auch das in einigen Landſchaften übliche Adel, um 
rath, und adl, Krankheit, AS. | 

aus-⸗h üten, auflauern, SW. — behäten, beim Abfchiede Gutes 
wünfchen: er grüßt nicht und bhüt nicht, er iſtſtolz, unfreundlich. 

huder, m. hudeln, pl. Schaafe, in der Kinderſprache, verwandt mit 
hoedus, hoedula, ſ. hattel. 

hätt, heute, für hütt hin, morgen, SW. — datie, heute den. 
ganzen Tag. — nechtie,. binettie, bineth, die ganze Nacht, 
SW.; nach Hebel iſt die letzte Sylbe je. 

hätte, £: Amthans der vormaligen Kirchenpflege (fabrica) in ulm 
neben dem Muͤnſter; die Rathsdeputation, die dieſe Pflege hatte, 
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bieß Hättenamt und jedes Mitglied derfelden hüttenherr. Ur 

- fprünglich diente diefes Haus zum Verfammlungsorte der Baumeiſter 
und der magiftratifchen Kirchenpfleger, im über den Münfterbau zu 
rathfchlagen. Die Bruderfchaft diefer Baulente und Werkmeilte 
bildete bier, wie an andern Orten, eine Hütte, Loge, die unter der 
Haupthätte zu Straßburg ftand, welche unter den vier Hütten in 
Dentfchland — Köln, Wien, Zürich und Straßburg — die vorzäg 
lichfte gewefen zu ſeyn fcheint, und fid, noch im Jahre 1565 thätig 
bewies. In einer durch den Werkmeilter bes hohen Stifte daſelbſt, 
Marr Scyan, einberufenen Berfammlung von 72 Meiftern des Stein 
werds und dreißig Gefellen wurde eine neue Steinmeben-DOrdnung 
verabredet und von derfelben unter Auflicht von vier Abgeordneten 
nur fo viele Gremplare gedruckt, als Meilter und Gefellen zugegen 
waren. Der Titel heißt: Der Steinmesen Brüderfchafft Ordnungen 
vnd Articnl, Ernewert auff dem tag zu Straßburg auff der Haupt: 

. hätten, auff Michaelid, Anno M. D.LXIH. 5 Bog. in Zol. Diele 
Bruderfcheft wurde erft durch das deutiche Reich aufgelöst, als Straßs 
burg unter franzöfiiche Hoheit gekommen war, f. Theatr. Europ. XVII, 


43. gl. Grandidier Essais hist. sur Veglise Cathr. de Strash.’ 


p. 421. und Stiegliz von der altdentichen Baukunſt 177. fgg. 

hüter, m. ein Knecht im Badehaufe, vermuthlicd von der Haut, die 
er reinigen hilft: die Reiber, Hüter und Schroͤpfer in den 
Badſtuben, Ulm. R.Pr. 1504. 

buttern, boden, Alb. 

hütterling, halb gefrornes Obſt, SW. ”. 

huter, m. Hutmader, Ulm. So in Ulm Brantweiner, und allgemein 

Schloſſer, Schreiner, Töpfer, Seiler, Sädler, Wagner, 

- Böttcher, Gürtler, flatt Schloßmadher u. f. w., und alt: Kr 
mer, Würfler, Tuer, Holzſchuher u. f. w. 

hudlen, huttlen, eilig und überhim arbeiten; to hudde, to per- 
form in a hurry, throw together in confusion, Sher. 


hutſch, f. hautſcheln. 


hutſchel, hutſchele, n. Füllen. 


hutſchen, hotſchen, hottern, 4) auf dem Boden umberfriechen ; 
2) gefrämmt ſitzen, hocher, fegen Frz.; 3) aufreizen. — aufhut 
fchen, zu Händeln mit Andern aufreizen, hetzen; ; vermuthlich bie 
Frequentativform von hoſſen, bewegen. 

hufſchlag, m. in der Redensart: auf dem Hufſchlag verfolgen, 
unverweilt nachſetzen, Wi. LO. 

hugk, m. Weidendamm, ſ. erich. 

be⸗hugt, überlegt, befonnen: Sy waz och wol behügt, 2LS.XXTV, 
128. — gerhugniß, n. Gedächtniß: day man das gute ge 
bunanvgen empfälle mit der fchrifft, Ag. StB. heugenis, 
baffelbe, Holl., hugjan, denfen, Ulf. syerodar. Gleichwie FAT und 
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spiritus Hauch und Geiſt bedeuten, fo möchte obiges Wort mit 
Daud verwandt fepn. 

buien, 1) plagen, f. heie; 2) eilen, überhuien, ein Gefchäfte über: 
eilen; 3) taufchen, weil man dabei hui! d. i. wettauf! ruft. 

huizel, ſ. huß. 

hucken, ſ. hocker. 

huker, m. Vorkäufer, Höder, Ag. StB. — hukler, daſelbe Ulm. 
hawker, hegler, Altengl. ©. Skinner. 

ge-⸗hüll, n. eine Art Schleier. 

huͤlbe, hält, f. hilb. 

hulf, £. Hulfter, Ulm. — pulfter,n. 4) Sutteral: Piltslenhulfterz’ 
2) Riemen, womit das Pferd die Gabeldeichfel trägt. Die lehtere 
Bedeutung deutet anf Verwandtichaft mit Halfter, Folglich Diefes 
Wortes auch mit halten, und nicht, wie Adelung bei Halfter 
äußert, mit hohl. So möchte auch Helfen, Hilfe eher zu biefem 
Stamme als zu Heil gehören. 

hülzen, f. eifen. 

humm, f. homm. 

hump, m. 4) ein großes weites Zrinegefäß, unten ohne Fuß, folglich 
abgeftumpft; 2) abgefchnittenes Stück Käs, Brod, Fleiſch. (Sächſ.) 
bumen, pl. Hoden: es war der Sitt das man den ebredhern 
die humen aus fhnit, Nith. Ter. — hummel, bummeler, 
m. Zuchtitier. — hummelgrub, £. weiblihe Schaam des Viehes, 
SW. — Der gemeinfame Begriff diefer Wörter ift fchneiden, ab⸗ 
ftumpfen, verfchneiden, verftümmeln; daher Hammel, hump, abges 
fhnittenes Stück Acer, Wieſe, Schwed. hamelan, verſtümmeln, ab⸗ 
ſchneiden, AS. 

hummeler, brunnenhummeler, w. die Hummel. — humſen, ſum⸗ 
fen. — humſenhaus, Hummel⸗, vielleicht Weſpen⸗Neſt, Mörin 
Herm. v. Sachſenb. 44, b, b. to hum, to make the noise of bees, 
Sher. .— 

hummen, hie üben, drummen, dort drüben, Wt. 

Hund, m. 4) verborgener Geldvorrath, verwandt mit hazd, Schatz, 
eigentlich Gehütetes, Ulf. Daher das Sprichwort: da liegt der 
Hund begraben, da ift der Schatz verborgen. Aus biefer Bedeu⸗ 
tung des Wortes Hund ift vermuthlih Mops in der im Großher⸗ 
sogthume Pofen-und der Oberlaufis üblichen Bedeutung von Gelb: 

Möpfe haben, Geld Haben, zu erklären, f. Bernd; 2) Geſtell für 
das Holz auf dein Heerde, damit es leichter breune: Feuerhund, 

ſonſt auch Schalt; 3) Sperrſtange an der hintern Ahfe des Was 
gend, um den Wagen zu halten, wenn man an einem Abhang die 
Pferde ausruhen laffen will. 

bundaafen, pron. hundäſen, hundauſen, auf das ſchmaͤhlichſte | 
ſchimpfen, eigentlich. jemanden einen gefallenen Hund ſchelten, Wt. ulm. 
_ bundſi is, elend. — hundfen, einen wie einen Hund behandeln. 

| . 19 * 
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bunderfingen, 1) ein Dorf, ehemals dem Kloſter Heiligenkreuzthal 
gehörig; 2) ein anderes im Münfinger Oberamte, in derjenigen Marı 
fung, die in alter Seit Munigifingeshuntare, Munigifes 
hunzere hieß, ſ. Neugart. Epise. Constant. Proleg. p. LXVI.; ber 
Name bedeutet vermuthlich einen Jagdplatz, Jagdrevier: to hunt, 
“jagen, Engl., hinthan, faflen, Goth., verhundeta, capti, Willer; 

- pre-hendere, ergreifen, Hand, Glied des Faſſens. — Hindinn, weib 
liher Hirfh. — hundsruck, m. Berg bei Türkheim, Geißlinger 
Dberamts, a. d. hekfenſt. Lagerb. v. J. 1461, ohne Zweifel urfprüng: 
lich mit gleicher Bedeutung, auch anzuwenden auf den weitgeitredten 

Bergrüuͤcken diefed Namens und einen Berg bei Weißenburg im Nord: 
gan, nicht aber von den Hunnen abzuleiten. — Ich finde diefe Ber: 
muthung beftätigt durch Suhm, f. hindarfiall in Gloss. Edd. II, 878. 

hundsfott, m. f. fud; £ die Oeffnung hinten an ben Hofen: einen 
‚beider Hundsfutt nehmen, SW. 


hühnen, ſ. heinen. 


hünerfugele, ſ. fugd. 
be⸗hünen, die Saftnacht-, Weihnacht: oder Herbſt⸗ ouhner von den 
ohne Loskaufung in fremdes Gebiet gezogenen Leibeigenen durch den 
Hühnervogt einfordern. 
dunraͤr, m. der mit Hühnern, Eiern, Schmalz, Mehl und andern 
Eßwaaren handelt ; eigentlih Hühnerer, Ag. StB. 
ge⸗hür, rein von Geifterfpud, WSchw. Schreiber; geheuer be 
deutet eigentlich ſtill, fanft, ruhig, ſ. Friſ ch und Adelung. 
hürcheln, f. hircheln. 
hurt, f. 9) hängendes Weidengeflechte oder Bretter zur Aufbewahrung 
des Obſtes im Keller; 2) Scheiterhaufen: der Vogt ſol vber den 
Chetzer rihten mit der hurde ... alfo daz man in. of der 
hurde brennen ſol, Ag. StB. ſwem vf die hurt ertailt 
wirt vmbe ketzerie. da iſt man dem henker nihtes ſchuldic 
von wan als iener gevangen wirt vnder der gurtel. wan 
ez gemeinlich der criſtenheit not iſt, Eb. 
hurten, ſtoßen: fie hurten mit den ſcharpffen ſpizzen Rit— 
terlich zuſamen, Tr. Erſt. Paris hurt wider den ruͤnig 
von Friſia, Eb. heurter, Frz. 
huren, Hure ſchelten: der Pfarrer zu Urſpring iſt vor eines 
Bauren Haus zu Abenzeit gegangen, hat ihn geſchelmet, 


gelauret und fein Baurenweib gehuret und gefadet, 


ulm. Kirchenvifit. v. J. 1555. — burenfchneider, m. vormals 
 Amtsdiener bei dem Bettelhäusle d. i. Armenkaſten in Ulm, deflen 
Vorſteher einft dad Rug⸗ oder Zuchtamt zu verfehen hatte. Er mußte 
unzüchtige Dirnen, infonderheit wenn fie die Schwangerfchaft ver 
heimlichen wollten, quzeigen und das Strafgeld von ihnen einſam⸗ 
meln; er hieß auch Züchtigungsknecht, Knecht beim Buchtamte, 
wie der Scharfrichter in Baiern Paſſer er, Beſſerer, qui corrigit, 


! 
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f. paſſauer Kunſt. — hurenſohn, m. Henker: der hurenſon 
der hencher, Ag. St.B. ſ. Walchs Beitr. IV, ws unter ihm 
ftanden die fahrenden Sräulein, ſ. Eb. 103. 

huren, ſ. hauern. 

hurenfhnede, —. kleine Schnecke. Ag. 

hürenſ eil, n. die gemeine Waldrebe, clematis vitalba, gilsthal. 

hürge, f. Beule, geſchwollene Drüfe, Geſchwür im Hals, Wt. SchH. 
— hurgel, f. was ſich leicht wälzen läßt, Kügelchen. — hurgeln, 
pl. Bodenbohnen, mit ganz runden, eßbaren Körnern. — horglen, 
hurglen, kurglen, act. et neutr. wälzen. 

hurlebaus, f. Kanone, Bd. arquebuse. | 

hurnans, f. Horniß, Ulm. GOeſtr.) von dem hurrenden, ſurrenden 
Geſumſe. — hurnauſen, ein Knabenſpiel auf dem Schwarzwalde. 

er⸗hurnen, losbinden? Erhurnet aber ein man dem andern 
ſeinen ochſen, der geweten — gebunden, angeſchirrt — iſt 
oder ein rint, Ag. StB. ſ. Walchs Beitr. IV; 308. Tröltfch 
glaubt, es bedeute wild machen; ohren, b gehen. | 

burnigeln, f. ornigeln. 

hurſt, ſ. horſt. 

huß, huſſele, huzel, Schwein; FR chuz, Yemenif, kon, Um. 
Kofel, Bo, Windiſch, huizel, Pferdfohle, SW. 

huſelen, kugeln, hinkollern; SW. 

huſſäck, huſſeggen, f. häs. — 

huſſen, übel mit einem umgehen. _ - Hupseln, quälen, undhneln, 
ausſpotten, val. ‚hoffen. on 

huſch, f. Ohrfeige, Reutl. ulm. Frischl Nom. _ duſchen, hehen, 
ſ. hutſchen. J | 

buwen, pehumen,. urtheilen, Wt. Urk. » % 4391. nad). Bulda; 
behaupten? 

buzzel, f. 1) gehörte, Birn (Sid. 3 12) altes rumzliches Weib; 9 
anter aber ſchwacher Menſch. (Erf. Naſſ. WW.) — verhußeln, 
act, einſchmoren, zanzlicht. machen: Mit alten weihbern bie der 
rauch vor. manchen jaren verhutzelt hat, - Moͤrin Herm. v. 
Sachſ. 44, b, a. von Haut, häutig, runzlicht. j 

| dnzgeln, ausbugaekn, ſ. huſſen. 


cz 


J 
wird ausgeſprochen 
4) mit dem nachfchleppenden gebehnten e: Liecht, wier, mier, 
dier, wie ſchon alt: lieht, licht‘, dier, mier, ſ. Rhytm. de Car. 
M. Exped. Hisp. Ulmiſch: dier, Sierfc, Kierſchen, Wierth. 
2) vor r wie a, e, oder zwiſchen beiden: 
mar, mer. (mer it auch im Isl. der Dativ von ek, ich.) 
3) vor n und m wie €: 
Stemme, Semmel, en; ſo hemmel, Holl. &v, Griech. 
‘4) rein, wo es ſonſt mit dem dehnenden e gehört wird: 
mir, dir, wir, gleichfam miir oder mihr, auf der Alb in der 
Nähe Ulms. 
4, ich, wie das engliſche i i, nur daß Lebteres wie ein Diptibons, ei, 
ausgeſprochen wird. 
jaichen, treiben, jagen; alt ohne den Kehllaut: das zuht vil verre 
nach u ieit, Mina 1,6. Es iſt ein Transitiv oder Cauſativ von 
Io, Ino, eo, gehen, ſ. v. a. gehen machen. 
jammer, m. 4) Urfache zum Verwundern: der Bub lernt, 8 in 
a Jaumer, Ulm. Wt. Oeſtr); 2) laute Freude, Laͤrm; 3) Sehn⸗ 
ſucht: bie Kuh hat den Jammer naͤch dem Kälble, SW. - 
jammern, ſein Erſtaunen ausdrücen,' inſonderheit bet unerwarteter 
Freude. — jammerig, zum Klagen geneigt. = jammerbell, f. 
eine ſolche Weibsperſon. — Auch im Orientaliſchen gehen die Be 
griffe von Freunde und Traurigkeit in einander über, ſ. Storr Ob- 
serv. ad Analys. et Synt. Hebr. p. 38. Vermuthlich ſteht Jans 
mer (Jaumer) mit aumr, elend, Isl. in Berwandfchaft. 
jan, jaun, f. 1) eine Reihe Garben auf dem Felde, Mm.; 2) über: 
haupt jede Reihe des Gemähten, Gefällten, Gedüngten, f. Stab 
der, Höfer und Adelungs daher bei dem Kartenfpiele die Re 
bensart: er ift noch nicht aus dem Jann, feine Karten zählen 
noch nicht fo weit, ald das Spiel erfordert. 
jänke, f. weibliches Kleidungsftüd, langer, mantelartiger Rod, Ulm. 
Schw. Jankerl, auf dem Rüden zugebundenes Kinderrödchen, 
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: Helle.) vermutblih von Jade, — Die Tanken veranlaßten i. J. 
1639 iu Ulm einen, die ganze Stadt aufregenden, Streit. Samuel 
Edel drang in einer Predigt auf Abſchaffung der Jänkenſchweife 
oder. Kleiderſchwaͤnze, andere Prediger hielten ſie für ein Adiaphoron. 
Den Letztern widerfprach Johann Eberten: fie feyen nach Jeſaj. 
IH, 16. eine fündlihe Tracht und ärgern Zremde; er finde fich 
baräßer in feinem Gewiſſen beſchwert; man foll ihn aus Gottes 

Wort convinciren, dag die Blättlein an den Jänken gut und recht 

ſeyen. Diefe Predigten erregten unter Eheleuten Uneinigkeit, auf 
den Straßen und in den Kirchen Sant und Spötterei. Wer durch 
die Prediger belehrt oder vielmehr geſchreckt diefe Kleidung ablegte, 

. wurde ausgeladit, und denjenigen, bie es nicht thaten, trat man, 
wenn fie zum Altar giengen, abfichtlich auf die Schweife. Eberten 
holte auswärtige Gutachten ein. Jakob Jelin, Rectar zu Lindau, 
füchte ihnn.befcheiden von feiner Meinung abzubringen: der Prophet 
rede von ſtolzem Einhergehen, nicht von Kleiderpradht; weder in - 

. geittlichen noch weltlichen Gefehen feyen bie Kleiderfchwänge verboten 
von Gott felbit heiße es Jefaj. VI, 2, daß feines Kleides Saum den 
ganzen Tempel erfüllt habe, wodurd die Geitattung eines Kleider» 
Heberfchuffes angedeutet werde; ſolcher Streit. fen Argerlic, und nicht 
erbaulih. Da. Eberken, ungeachtet ihm mit Verſetzung auf das Land 
gedroht wurde, nicht nachließ und der Unfug noch immer fortdauerte, ers 
ließ der Rath an die Beiftlihen eine Weifung: eine: bürgerliche Kleis 
dung durch Predigten abzufchaffen, fen unziemlich, und die Beftimmung 

einer Kleiderordnung gehöre für die Polizei; fie follen fich erklären, 
ob fie-fich diefem fügen wellen, weil ſonſt gefchehen dürfte, was Dem 
Einen und Andern nicht lieb feyn möchte. Die Prediger antwarteten: 
fie können nichts Entfcheidendes: fagen, bis man fte aus Gottes Wort 
informire, daß ſolche Blättlein vecht ſeyen. Inzwiſchen erhielt der 
Senior Marx Wollaib, der diefe Kleidung für ein adiapkorum 
hielt und aus deſſen handfchriftlichen Nachrichten diefe Erzählung 
genommen ift, den Auftrag, das Volk hierüber zu informiren. Die 
Heftigkeit fcheint fich endlich gelegt zu haben. In Bern gab 1470 
eine minder religidfe Urfache, Adelsſtolz, Anlaß zu einer. Swietracht 
über die Kleiderſchwänze, ſ. Schil ling Beſchr. der Burgund. Keiege 
©. 36. — zepi u» Tov jaivnev dipij0oI@ Todavza. 

jahr, n. das Recht, ſechs Wochen lang Salz zu fieden, SchH. — 
bejahren, ein Jahr lang dauern: wenne nu daz iſt das ſich 

div ſache alſo beiaret vnd beiaren wil, Ulm. Urk. v. J. 1306. 
— verjähren, die Gültigkeit verlieren: Ad) wie bat der. mais 
fer art Berieret und ir maifterhafft :Ddy ſprechent das 
der mynne krafft An ir full erbermde han, 2. II, 41. 
davon daz wort verieret hat An finem fin, Eb. V, 46. — 
vormjährig, was im leitverfloffenen Sabre gefcheheh, gewachſen 


J 


— 
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ift: der vormjährige Oſtertag, der vormjährige Wein 
n. ſ. w. — In Fahr ill, wie in den verwandten dap, karpos, wpa, 
aera, der Begriff von Zeit enthalten, und es ſcheint zwifchen ihnen 
und ehren, wenden, diefelbe Verwandtſchaft vorhanden zu ſeyn, 
. wie zwifchen annus und wenden; oder Jahre gehört zu ernten: 
tre ar, drei Ernten, tre balmae, drei Halmen, tre saedhi, drei Saa⸗ 
ten, i andrae graeset, im andern Gras, d. i. im andern Jahr, nad 
‘hre; per singulos annos id est autumnos, Leg. Bajuw. Tit. VII, 
c. 19. nr. 4. in fchweizerifchen Urkunden drei Lanbreifen, wenn 
dad Laub dreimal hervorgefproßt ift, ‚drei Jahre. Diefe Ableitung 
bes Wortes Jahr nimmt auch Anton an, f. Sefh.d. t.EW. 1,43, 
Daß Dichter dad Jahr alfo benennen, ift nafürlid : Virg. Ecl.], 70, 
Juvenal. VI, 231. Hor. Od. I, 45, 35 u. f. w. 
jäfen, gähren, SW. — jaft, jäft, m. 1) Gährung; 2) Hitze, aufs 
braufender Zorn; 5) Eile. — jäjten, pl. Launen, Bd. — jältig, 
hitzig, heftig; verwandt mit gach, gifchen, Geiſt. 
-faufen, f. Zeche (Deitr.), f. gampen. j 
‚ ipf, nipf, wipf, m. hoher Berg im Rieß nahe bei Bopfingen, wahr 
.f&heinlicdy ‚ehemals ein Vulkan. Verwandte find Giebel, Gipfel, 
der auch Gipf heißt, Wipfel. — hübel, Hügel, provinz., van, 
Berg, Hesych. Buff, Guft, Höhe, Horn., Schnabel und in 
den nordgermanifchen Sprachen ohne den Zifchlaut nebb, näf, nib u. |. w. 
Schneppe; Napf, ein hoher Berg im Kanton. Bern, gnöp, was 
hervorragt, Fel., napp, Vorgebirg, knapp, Gipfel, Schwd., vermuth⸗ 
lid, and) der Kniebis; die Wurzelſylbe ift in Uno, über, Inzo, ich 
' fliege, iyı, fü viel ald ioxupoõs, ſtark, Etym. M. oder als ueydAms, 
groß, Hesych. heben, giban, Wend. u. f. w. enthalten. Iſt es 
Zufall oder Vetzvandtſchaft, daß ey Hügel beißt? 
ichtwas, etwas: icht was beyzuraͤthen ſtehe nicht bei dieſem 
Amt, Ulm. Steuerprot. v. J. 1684. — ichſit, daſſelbe: damit 
wir wider diſen dingen der wir vns verſprochen han, 
ichfet mochten getun, ulm. u. v. 9. 1313. Sonſt ichzit, 
ichts, icht, iht. 
iche, hinüber: iche gehen, Schmittefel, analog mit ahe gehen. 
itt, iht, itta, nicht, unter dem Volke durch einen großen Theil 
Schwabens : iht fie itt fhön? Ittar iſt fie nicht fchön? nicht? 
auch alt itt, iht, iſt und icht: day ir gelich wan ich (meine 
ich) itt lebt, LS. L, 505. daz ich alfo itt end myn leben, 
Eb. III, 151. dag erz HE wurd innen XXIV,.334. LXXXVII, 
94 u. 97. fo fol man -verfenden alfo daz er in dirre flat 
idt beliebe, Ag. StB., ſ. auch Heinzelin im Muf. f. altd. 
Biel. u. K. I, 37. 47. Nach Schrank iſt ita auch bairiſch, [. et. 
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ie, ) wird in manchen Worten als voller Doppellaut geht, in ans 


dern nicht: 
ie al$ Dopellant gehört: 
die, wie, fie, nie, Knie, hie, 
Kied, Miethe, Mieder, Ried, rieth, 
fieden, bieten, 
Dieb, Zieber, lieb, fchieben, ſieh, 
riechen, riechen, 
tief, lief, rief, fchief (Wt.), fchlief, 


Krieg, fchmiegen, Wiege, biegen, 


fliehen, wiehern, ziehen, 

fiel, trielen, 

Bier, Thier, vier, frieren, bier, 
Niere, ſchier, Stier, zieren, 
fchmieren, 

fließen, gießen, erließ, nießen, 
fihießen, fchließen. 


ie wie ein gedehntes i: 


Gefieder‘, Friebe, Glied, mied, 

nieder, wieder, . . 

Zrieb, Sieb, gerieben, Sichel, 
fchrieb, Sieb, . 

Stiefel, fchief (Ulm.), 

Riegel, liegen, Sieg, 

g’liehen, - 


‚Diele, 'viel, Spiel, Ziel, Kiel, 


begierig, fchwierig, 


diefer, Rieſe, Wiefe, lies du. j 


Die Wörter ber erften Reihe haben ‚im Frankiſchen, Alemanuiſchen 
und Angelſächſiſchen meiſtens die Diphthonge ie, io, iu, Die andern 


fommen gewöhnlich nur mit dem einfachen Sebitlauter .e 


Gene Ausfprache iſt nicht nur die ältere, fondern auch wegen des 
Bolllants und als Abwechslung mit dem bloßen E⸗ oder I: Raute 


nicht ohne Anmuth. 


2) wie vi vor m und n: oiner, koiner, loina, kloine, oiner. 


5) wie si: 


fui, dui, verfruir mer nit (erfrier mir nicht), Knui, fluich, 


mich, ſchuib, es ſuidt, zuich, er nuißt, ſchuiß zu; alſo nur in ſolchen 
Woͤrtern, wo ie als Doppellaut gehört wird. 


yebe, f. übe. 
je-bot, ſ. in B. 


jechen, Echo geben, Alb idxerv, Schallwort. 
jedwederhalb, von allen Seiten, Ag. StB. Ä 
jeg, n. ein Uchtelsfuder, Ag., wahrſcheinlich mit eichen, mellen, ver- 


wandt. 
vorkommt. 


Vermuthlich iſt es daflelbe, was in Adelumg unter Jez 


ieien, ein Gut anfprechen, 28. StB.; > ajere, jagen, ale, gehir, bes 


kennen, Altfranz. 


iammer. 


jemerſt, Affertwort der Klage und der Sehnſucht, Hebel; vol. | 


iender, irgendwo, Ag. StB.; ; auch Minn. 


ienggen, Janker, Joppe: 
Ind, 4480, ſ. jänke. 


Vmbeain alte nacht Jenggen, Kfb. 


jerum, herr jerum, Ausruf der Verwunderung und der Angſt, ſtatt 


Herr Jeſus. 


ierhaft, aufbrauſend, zornig: Fruͤnt und gefellen in gemein- 


oder ı vor. 
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(haft Madet fremd und ierhaft, 8S. Lux, 62. — ihren, 

gähren. 

eſten, f. jaft. 
jez, ſ. jeg. 
ilbin, von Eibenholz: Johannes Truchſeß von n Waldburg bittet i. J. 

1491 den Rath zu Ulm um Ilbin Holz, Büchfen zu faſſen. Friſch 

bemerkt, daß Eibe oͤfters mit Ulme verwechfelt werde, Wir machen 

bier aufmerkſam auf die Lautähnlichkeit der Namen mehrerer Baum⸗ 
arten und Gehölze: 

Alber, alnus, dAcos, (Wald) alda, aldu, Altſchwed. Eiche), av 
(Eidye) ITS; (Baum) Yon, Terebinthe. 

Eller, Els, gen, (Tanne) EArvos, (Zweig) 

jel, Ruſſ., jalva, Illyr. (Zanne), Illern, f. unten, ilex, (Stein 
eihe) Ilbe. 

olea, Delbaum. 

Ulme, ulex, (roßmarinartiger Strauch) 

salix, (Weide) saltus. (Wald.) " 

. Im Urlaute fcheint der Begriff. des Wachſens oder der Richtung in 
die Höhe enthalten zu ſeyn: alere, altus, ala, ernähren, altd. 
ilge, f. Kilie. (Gilge, Schwz.) 

ilgern, ftumpf werden der Zähne vom Effen faurer Speifen: bie 

vätter haben winther trollen geeffen, vnn illgerend erit 
den fünen die Zän, Spr. 3. vnſer väter habent geeffen 
‚ain faure winber vnn bie Zän der fün ainiglent, Ezech. 
. XVIO, 2.) Plen. mir yligren dzen, Mörin Herm. v. Sachſenh. 
35,'a, b. Vgl. nigel und irgeln. - 
ille, nille, f. Beule, ſ. nullen. 
iller, f. Fluß aus dem Allgäu kommend, der oberhalb ulm in die 
Donau fällt. — Daß in der Stammfylbe diefes Worts die Beben 
tung von ‚Waffer liegt, erweiſet die: große Anzahl von Fluß: und 

Wafler-Benennnngen, in welchen fie enthalten ift, unwiderſprechlich: 

Aalfluß bei Aalen, aela, Schwd., da, Woge, Alb, albula, xdie Tiber, 

. Aen. VIH, 330.) Alben, Alpe, Allen, allia, Aller, allier, Alpheus 

—in Elis, alveus, aelfa in Alfreds Oroſius, aube, Ala, Alm, Alt, 
Alfter, Alze, Alzer, aͤlt, Alfenz, SR, Dan. va, 2, alda, fluc- 
‘tus, Edd, . 

‘elf; elv, Elb, Elbe, Elwangen, in Münfters Kosmographie Elb⸗ 
wangen, Elle, Elen, Elſter, Elſenz, Elz, Elez, Ele, Elſa, Eleſt, 
Eller, Elbing, elaver, Elta (auf dem Heuberg in die Donau 
fließend), Elſach, Elde. 

Ihle, SU, Ser, Iliſſus, Ilbe, Ilde, Sim, Ilme, FR Illova. 

oli, Waſſer, in Patagonien. 

ulla, in Spanien. 

Dille, 


. 
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Saale, Sol, Sihl, siler, atlin, fließendes Waſſer (fo in der Ebene. 
von den alten Venezianern genannt, f. v. Martens Reise nach 
Venedig, II, 284,) Sulm, Stille. 

Baal, Welle. 

Zihl. 

Vergleiche Ihre Gloss. 2. v. al. 

illern, pl. jährige Geſchoſſe aus abgehanenen Banmftänmen, Alb. 
die vier Dörffer habend wol fünff hundert gaiſſen ane 
ander nich vnd dar durch das holtz gewüſt vnd verderbt 
ift, wan als bald die jungen illern erſpringent vnd über 

Die erde koment, fo freſſentz die geiſſen vnd das ander 

vieh ab bis an die wurzeln, ulm: Holzbeſchreib. a. d. anf. des 

XV. 39., f. ilbin. . 

imbis, m. Effen außer ber gewöhnlichen Mahlzeit, befonders Früh: 

ſtück: morgenimbis; das früanpeiſſen, Steinh. R. S. 

ſo ließ ich mir angebeiſſen machen und aß und trank, 

Beugg in Oefele I, 246. — immes, ein Mahl, SchH. — im 

mis, zimmis, Mittageffen, Hebel. (Bafel, Schlef. Bair. Oeſtr. 

— immet, Niederf. entbisene, in den Stat. d. d. Ord. p. 44.) 

Man kann das Wort entweder von Mad, Mat, Speiſe, da es 

auh immebie. heißt, f. Frankf. Trinkordn. in Kirhners Geſch. 

v. Frankf. I, 637, analog: dem dußpwua, Fruͤhſtück, zo npwivov 

dpıorov, Eustath., .oder nach andern oben angeführten Formen 

von beißen herleiten. 
imperion, eine Münze: Ya bett id goldes tanfent »funde 

Ich geb. euch nit enn imyerion, Mir. Herm. v. Sadıf. I, b, b 

Imperial-war ehemals eine Goldmuͤnze; dev. Name ift jetzt nur 

noch in Rußland; Adel. 

ymps, m. Hymne: da fingen bie bilgrin— den mp8, salve crux 
sancta, Gaiſtl. J. 

imder, immerdar, Wt. 

imme, f. Biene, (Elſ. Oeſtr) — immen, m. Bienenkord, (impe, 
Deſtr.) — immenneſt, n. Gebackenes mit Roſinen. Weſpenneſt, 

Bair.) Im Griechiſchen hat es den Ziſcher: oiun, Biene, otußAov, 
Bienenkorb. Da nach einer Stelle. in Ambroſſus Leben: da kam 
fliegen eine Imbe binen und besossent (befeßten) des kindes .antliz, 
fe Sehilt. Gloss. .s. v.wage, Imbe Blienenſchwarm bedeutet ,- fo 
möchte die Ableitung von Zurrerw,- vereinigen, Kunpar, Theſſal. oder 
von Inter, verlegen, : wenigſtens wahrfcheinlicher feyn, als Fri 
ſchen s von Inne und Vie, Hausbiene; man könnte ed aber 
auch von hummen, ſumſen, berleiten, woher Hum mel den Nas 

men hat. Jedoch möchte Imme, fo wie emfig und emezic im 

- Xater Unfer: proth unser emeziec, vielleicht‘ auch Ameife, am rich⸗ 
tigſten von ambl, umaufhörliche, Arbeit, embla, nach der Edda 
das erfte Weib, eigentlic, eine Sorgfältige,- Emfige, Jsl., abzuleiten 
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ſeyn. (GGrimms Beiſtimmung betraftigt mich in Annahme biefer 
Ableitung, f. Altd. Wäld. IH, 230.) 

immel, m. Kornwurm, f. Wechs lers Nachr. v. Biberach, S. 24. 
immi, n. 4) Getreidemaß, beſtehend aus vier Mütlen, deren ſecht 

einem würtembergifchen Scheffel oder acht Simri gleich find, Ulm. 
der vierte Theil eines Simri, SW. ; 2) Getränfmaß, der fechöjehnte 
Theil eines Eimers oder zehn Maß Wet. — infel, ifel, Leine 
Getreidemaß, Ebing. Weinsb. ymenae avenne, Straßburg. Ust. v. 
J. 961. in Würdtwein Nov. Subs. Dipl. III, 383, heinina vini, 

- Ehur. Urk. v. J. 1099. in Eichhorn Episc. Cur. Cod. Prob. ur. 
XXXVI. — Das Wort ift mit Ohm, Eimer verwandt. \ 

ingen, eine alemanifhe Endung ‘zu Bildung vieler Ortsnamen, 
welche Wohnung bedeutet, von innon, einigen, innakuuths, im Haufe 
geboren, Hausgenoſſe, Ulf., im, AS. inni, Isl., Haus, inn, Gaſt⸗ 
.:hof, Engl. Es läßt ſich aber au mit Anger, Wangen, Wen 
gen, Feldung, Anger, in Verwandtſchaft ſetzen: Eh-ingen, Anger, 
Feldung auf der Ebene, Balsingen, Auger zwiſchen Bergen u. ſ. w. 

ingenöt, f. genaut. 

inſchlitt, ſ. unſchlitt. 

inn, wohnend: wo iſt er inn, wo wohnt er, Ulm. 

jodel, m. langer, bengelhafter, ungezogener Menſch. (9) Stier; 2) gro⸗ 
ber Menſch, Oeſtr.) — jodeln, 1) ſich als ſolcher aufführen;. 2) im 
Balfett fingen, fingen wie die Tyroler, SW. Höfer hält es für den 
Zaufnamen Georg; eher möchte es, wenn ein folder zum Grunde 
liegen fol, Jodocus ſeyn; jobofenmäßig bedeutet abgefchmadk. 
Ob es nicht von jaet, Riefe, Schwd. abftammt, wovon nach Wachter 
die Gothen und Tüten ihren Namen haben? - 

johannisbrod, n. Blüthefnopf bes dreiblätterichten- Klees, and) 
Buderbrod genannt. — fa-Iohannsudgele, n. Johanniswürm⸗ 
hen, Kichtwürmchen. — fadihannserfchen, f. erkid. — St. Io 
bannisfeuer, f. ebendafelbft. — St. Johannismingze, £ eiw 
gefegneter Trunk zum Abfchiede bei Hochzeiten, a. e. fhmäb. Schr. 
v. G. 1500. — St. Johannisſegen, dafielbe, RB, v. J. 4411. 
Es ſcheint auch bei andern religiöfen Anläffen gebraucht werben zu 

- fen: der Pfarrer von Geißlingen erhielt aus. einer Wieſe jährlich 
5% Hle. Sins, wofür er (vermuthlich unentgeldlich) den Johannis⸗ 
Segen geben mußte, a. Acten. Der Wein wurde gefegnet, benedic- 
tione S. Johannis, Gaiftl. J., und zwar des Evangeliſten als des 
Juͤngers der Liebe. Sankt Johannis Segen! Allon Wirth, 
Bier herauf, in e. bair. Volksl. in Zauxſers Idiot. 104. 

iodeln, albern thun, SW. von Jockele, Jakob. 

jolen, vor rende laut. fchreien, wildlärmend ſingen. — joler, m 
4) lauter Schrei; 2) Schreier ; verwandt: mit gala, fi ingen, Schwd. 
w froͤhlich ſeyn. Io iſt der Naturſchrei der Breude. un 


\ 
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ihr, wird nach der zweiten Perf. Plur. in er verkürzt angehängt: 
bander, bänder, haunder, habt ihr, ‚wenden, wollt ihr, 
tuonder, thut ihr. 

ird, irte, ort, Örte, urte, f. Zeche, Zagirten, Nachtirten, 


Abſch. zu Memm. i. J. 1531. in Jaäͤgers Mag: f. RSt. IL, 458. 


(Oerten, Geraer Stat., ſ. Walchs Beitr. II, 413.) Verwandte 


ſcheinen zu ſeyn Zpavos, gemeinfchaftliches Mahl, dopry, Belt, ‚Dre, 


übrige Brocken, Engl. 

ire, irgend, etwa, SchH. 

ihren, f. ierhaft. 

ihren, ihrzen, mit ihr anreden. Lauf.) 

irgeln, wäflericht machen: wir fehen täglid, wann ain menfd 
das ander fieht fur ding eflen das in fein zen jirgelnn, 
Steinh. RP. Vielleicht f. v. a. ergallen, von Galle, Feuch—⸗ 
tigkeit. Vgl. übrigens ilgern. . 

irs, unwegfam, irre führend: Der weg was ſtreng und irs, Fab. 
Pilg. — irrſch, nicht recht bei ſich, wt. OLand. 

iſche, ſ. eiſchen. 

iſel, n. Blaͤtterchen, SchH. verwandt mit Eis, Geſchwuͤr, eiten, 
brennen. 


ifel, £ Infel; fo wird der Ort, worauf Lindau ſteht, öfters genannt 


In e. Schr. der Bundesftädte an Lindau u. I, 1452: Holz an der 
Iſel, (Donauinfel) in e. Ulm. Zeftament v. J. 1494. ‘N, ‚ey, Isl. 
Die legte Sylbe, wofern fie nicht bioß Anhängfel iſt, ift aus Sel, 


and, solum ‚ Boden, entftanden, analog mit Eisland. Ohne n:. 


‚isila, Notk., isola, It. .. 
ifer, f. kreßling. j 
isny, vormalige Reichsſtadt in Schwaben, in Urkunden Iſsna, %8s 


naha, in der Gegend Eisny ansgefprochen. - Auch an der Maß. 


giebt e8 ein Iſsny; auch fcheint jener Ausfprache zufolge Eiſenach 
derfelbe Name zu fern. Den Namen diefer fächfifchen Stade will 
Detit-Radel von dem nad Fac. Germ. c. 9. aud) in Deutfch 
land eingedrungenen Iſis⸗Dienſt herleiten. Sollte aber nicht eher, 
wie ſchon früher bemerkt worden ift, (f. Wegelin Thes. RR. Suer. 
IV, 495)-in diefen Ortönamen, wie in mehreren, weldye verwandt 


zu-feyn fcheinen, 3.8. EBlingen, Effingen, Eislingen, Ifins - 


gen, Jefingen n. f. w. ein Appellativ, welches Wafler bedeutet, 
und als folches in Aifch, Dfel, Iſar, fer, Usbach, Oſa, 


Iſere, in Italien, Fſis, Owfe, Iſca in England, esia, Sumpf⸗ 


boden, Isl., ozero, Ruff., jezioro, Poln. See, Ister, welchen Namen 


nach) Diodor von Sicilien L. V. c. 3. außer der Donan nody mehrere | 


Flüffe Hatten, erkennbar ift, enthalten feyn? auch wifchalrn, Oeſtr. 
und pisser Frz., das Waſſer abfchlagen, gehört hieher. Vgl. asche 
in Wadhter. 

iftig, wefentlih: hie müße dich in im einigen bas yflig we 


N 


s 
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fen go, Heinr. v. N. — iſtigeinigkeit, £ weientliche Ein 
heit Gottes: die ewig gotheit tüw did ewidlichen ſcha wen 
pr einigiſtigkeit vnd iſtigeinigkeit jn dem ſpiegel irs 
ſelbs Inter warhait, Eb. 

ju, euch: er gebnit ju daz gar veſticlich, daz ir an allez 
verziehen, vnd alz bald, ziehet uf ſinem land, Tr. Erſt. 
you, Engl. — jur, euer: Lamedon wundert fer jur Funft... 
ie möcht auch alfo wol, all jur leben verliefen, @b., your, 
Engl. Jetzt wird wi, nijer ausgeſprochen, wie zuigen, nui, 
fuijer, bruijen u. f. w., ehemals ziugen, finr und noch jetzt 
nju, new, briu, brew, Engl. 

juppe, f. weiblides Kleidungsftüäl. — baurenjuppe, Bauren⸗ 
wamms. — juppengericht, Baurengericht, dem Herrengerichte 

‚gegenüber geftellt: das die prädicanten vor unfern Herrn 

"vermög Ihrs aids ond nit von dem Juppengeriht mit 
Recht erfuht werden, Ulm. K. Viſit v. J. 1537. Schaube if 
mit $uppe verwandt. 

juden‘ führen, Furcht vor Entdedung eines verheimlichten Betrugs 
haben, vermuthlich von Poftfnechten bergenommen, die dem Verbote 
entgegen um ein Zrinfgeld Juden auf der Straße in den Poſtwagen 
aufnehmen und entdeckt zu werden fürchten. Wenigſtens ‚erklärt ſich 

dieſe Rebensart hierdurd, befler, als durch dad Gefchichtchen, daß ein 

RKandidat bei der Anfangsworten feiner Predigt: „die Juden“ fteden 

geblieben fey, f. Hausleutners ſchwäb. Arc. I, 334. — Fein jun 
denheller werth, nicht das Geringſte, nicht einen vom Juden 
noch beſchnittenen Heller werth. 

juks, m. Schmutz. 

iunker, m. junkerlen, pl. Hautbläschen i im Befihte; toſo- Poll, 
welches mit dvIos, Blüthe, verwandt ift, wie ein ſolcher Ausſchlag 
ſcherz⸗ und fpottweife auch genannt werth. 

iuffelen, pl. Eomplimente; altdentſch hieß ein Saͤftchen Juſſel, 
jus, Frz., ſ. SO. 748. 

inf, m. Angenblie: Alfo find die fhwin alle mit ain ander 
in aim juft in Das mör gerufhet vnd ertrunken, Gaiſtl. J. 
adv. gerade jebt, gerade fo. — juſtem ent, daſſelbe; Justement, $1 
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kappe, f. Weiberhaube, SW. — verkäupft, das Geſicht mit einem 
Flor bedeckt: bin in der Klag verkaͤpft gangen, a. e. Ulm. 
Chron. v. J. 1615. 

kappe, Verluſt: es wird Kappen geben, man hat blutige Köpfe 
zu befürchten, a. ſchmalkald. Kriegsacten. Auch Schlappe wird in 
der doppelten Bedeutung einer Kopfbededung und eines Verluſtes 
gebraucht. 

kappel, kappelig, f. happeler. 

ab⸗kappen, derbe Vorwürfe machen, wahrfcheinlicher von kappen, 

ſchneiden, ſtutzen, als von Kappe, wie man in einem verwandten. 

. Sinne fagt: einem dad Hütlein abuehmen. 

kappellar, m. der in der Münze das Geld auf die Kapelle bringt, 

Ag. StB., ſ. Walchs Beitr. IV, 40. 

kapel, Kapelle. Allgäu.) 

tipfzen, f. gafzen. 

fapitalifch, ausbündig, Heilbr. 

kabis, Babes, Fappisftrant,n. Krantfesling, Baar, SW. (Schwyz) 

tichele, m. wunderliher Menſch, Wt. 

kat, m. Roth, Wi. er bat mich anffgefürt vom Laim des 
fats, Amm. PM. 39. Miederſ., Schwz., f. Lienh. und Gertr. 
II, 47.) 

fathareinlen, pl. verhärteter Augenſchleim. — ckaithere, Fleck, 
Makel, SO. etwa von cauterium, Brandmahl 7) 

katſch, ſ. ghetſch. 

kaͤtſch, k. Waldbaum, den man theils als Faſchine gebraucht, theils 
ſtatt einer Sperre oder eines Schleiftrogs bei ſteilen Bergabhängen 
an beladene Wagen hängt, SW. — ketſchen, nach⸗, herum⸗ket« 
ſchen, ſchleppen, ebend. Ich meyn die leut mit langem har, 
Den vaſt bie klepder ketſchen nach, Ham. v. Sachſ. Mör. 35; 
b, b. 1. hätſchen. 

fnhentappen, Gutgau.) eine Art Beeren, auch Schlingen, Sen: | 
lieger. 

katzenwedel, culdin) ginnkraut. 
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rafemai er, m. Maienkäfer, in der Sprache der Knaben, Ulm. 

Fäfermäßig, munter; entweder von der lebhaften Bewegung ded 
Käfers, oder von Faffen, umberichauen, gaffen: kaffen und 
wachen, aufmerfen, f. SO. 

fag, m. dad Marfichte des abgeſchelten Krautſtengels vermuthlich mit 
cavus, hohl, verwandt. 

ver⸗kägeln, f. hageln. | oo 

Bay, f. gesbay. | * 

kaib, m. (pronunc. Koab, Kvib) 4) Aas; 2) gegen’ Menfchen ges 
braucht der Ausdruck der äußerften Verachtung, em. El. Schw. 
altd., wo e8 auch Veit bedeutete.) 

kaipeln, f. bappeler. 

kaize, kaͤutze, £. Beckerkorb, der auf dem Rücken getragen wird. 

käl, eckel, ſubjektiv und. objektiv, Ulm. qvola, beſudeln, Isl., ſ. besvie 

| len und wülen. 

: Fälberkern, Erdnuß, Erdfaitanie, bunium bulbocas taneum, Linn. 
Ueberk. 

Kalt, für fich, allein, ohne Zuſatz: es iſt kalt gut, ich nehme es 
ohne weiteres an, ganz ſo, wie es iſt; von häl, g'häl, ganz, glatt; 
in gleichem Sinne ſagt man auch: es if glatt gut. 

Falter, f. g’halter. \ 


. . Fältern, alt werben, impers. es kaͤttert, SW. 


kaltwe, n. Fieber, Spr. J. 
kallen, ſ. gell. . 

kampf, kompf, kumpf, m. Wetzſteingefäß der Mäher. Die Ber 
wandten nuußos, tiefes Gefäß, Gumpen, cymba u. f. w. haben 
alle den Begriff des Hohlen. Bei Adelung fehle‘ dieſe befondert 
Bedeutung des Worte. 

kampel, m. Kamm, Ag. (Bair. Deftr.) — Fämmer, m. Kammma 
cher, Ulm. Steuerverzeichn. v. 3. 1461. Vergl. Huter. — abkam—⸗ 
peln, heftige, beichämende Vorwürfe machen, pöbelh.; analog mit 
wafchen, lauſen, ftrählen, bürften,.pugen, u. dgl. — abfämmen, 
Flachs oder Hanf reinigen, wobei viel abfällt: mit Abf chwingen 
und Abkämmen ſoll bey 3 f. nicht eingeheitzt werben, 
Ulm. Poliz. Verordn. v. J. 1755. 

kammetz, kammerz, f. Latten an Häufern und Mauern, um Wein⸗ 

reben anzubinden, Wt. In Mes chambries, k Jean-Frangeis Vocab. 
Austras. p. 27. 
fammbaat,.n. Mferdmähne, Sm. weiter verbreitet: 

tanbel, m. Rinne, Kanal. — kaͤnner, kähner, kähnel, m. Dad 
rinne, OSchwb. . 

Tantentrager, m. ehemals in ulm der Name von Amtsdienern bei 
. Steneramts, die den Dienit hatten, bei Hochzeiten von Brautlenten 
aus dem Patriziate und dem Natheherrnftande im Namen des Ma 
giſtrats den  Ehrenwein in. Kanten zu überbringen, auch zugegen ſeyn 


“ 
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mußten, wenn der Rath füritlichen Perfonen durch eine Deputation 

Wein, Haber und Fiſche verehrte. 

- Sannfeyu, adv. vielleicht: es wird kannſeyn noch gut Wetter; 
(Pofen, Schwz.) fo im Teutonifta magſchyen und im Holländ. 
misschien, m Schwed. veraltet maxen, mag geſchehen, pent- 
Etre, E95. 

fanz, m. Pferdmaͤhne; ; eincinnus? 

far, n. Stockwerk. — karhöhin, Höfe eines Stockwerto, P gadem. 

far, n. 4) irbened, oben und unten gleichweites Küchengefäß, Ulm. 
Schw.) 2) Kelch: ain filberin vergüllter kelch mit der 
patenne mit ainem kupfferin Fuß, iſt kar vnd paten auf 
xiij lost geſchetzt, Ulm. Reform. Akten v. J. 1525. kar, Dän. 


Schwd., ker, Isl., jar, Engl., jare, Frz., giarra, zarra, It., jarro, 


jarra, Span., nöprvov, Gefäß, Korb, altd. kas, Ulf. Daß auch ge⸗ 
fhirr, vas, nadar, Glocke) nwIwv, (Pokal, Lared.) Kopf, und 
ohne Eonfonanten, Defe, Aſche, danos, eippeıw, Verwandte find, 
it dem Etymologen leicht .begreiflich zu machen. 

torabelle, n. Buhldirne, Baar, wahrfcheinlich aus mia cara bella 


- 


entftanden und auf Barbara, in ber Volts ſprache Bellen Alle 


ſpielend. 
karch, karr ich, m. Karren. 
karthof, ſ. garten. 

kardinal, m. Obriſt: Beſtellung eines Cardinals oder Ober— 
fen, Eronfperger], 20. 


‘ 


kareiſig, fteinicht, felficht: ein Eareifiger Boden, uebert, von 


karen, fchneiden, hauen, wovon auch Harſt, Haue, Hade, ſtammt. 
carin, n. Schifferaum: vnd fingen Flur vß dem Earin hervß 
vff das ſchiff, Gaiſtl. J.; carina. 


kärles, m. Kerl, bald ſchimpfend, bald liebkoſend, ſogar auch von Klei⸗ 


dungsſtuͤcken, die man durch Länge ber Zeit lieb gewonnen hat, ge 


braucht. - Die Verwandten diefes Worts find zahlreich, können aber 


ſaͤmmtlich in dem gemeinfamen Begriff der Kraft, Stärke, Männ- 
lichkeit, Ehre und Höhe zufammengefaßt werben. Ein Verzeichmis 
derfelben f. Beilage XIX. 
kaͤrnder, f. kernder. 
karnöffel, m. Hodenbruch: der knab ſo ain rarnsffel hat, 


ſoll vmb Gottes willen (d. i. unentgeldlih) geſchnitten wer⸗ 


den, Rpr. v. J. 1543. Nach Adelung ſoll das Wort ans hernia 
erwachfen ſeyn. 

karrei, £. eine ald Here verbrannte Weibsperfon, quch Scimpfaame 
für falfche Katzen und liederliche Weibsperfonen, Mm. 

beit» starren, m., eine Art von Bettladen, Bettitatt, Heiden. Lorch. 

versfarret werden, unter einem Karren verungläden, SW. 

karz, ſ. garten. 

karzen, f. harz. | 
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kas, ſ. haͤs. 

käs, m. 9) Richtſtatt, wegen der rund aufgemauerten, tasformigen 
Geſtalt, Ulm.; 2) Unreinigkeit in ben Ecken des Munds; 3) Quast: 
bu bekommſt einen Käs, fo viel als nichts. — käsweiß, blaß 
vom Uebelſeyn oder vom Unwillen. — Käs befehen, ein Kinderfpiel, 
wo eines dem andern anhaltend ind Geſicht fieht, um zu fehen, web 
ches das Lachen am längften verhalten kann. 

kaͤs, n. Eichelmaft: fo fyire Swine in der Altdorffer wald 
In das keß triben, damit daß ſy käßgelt von Inen wol⸗ 
len haben, ſchwäb. Akten a. d. XV Jahrhundert. Von ätzen, ei⸗ 
nem Augmentativ von eſſen, ſpeiſen, nähren, füttern. Schon in 


den alten germaniſchen Geſetzen hieß die Eichelmaſt esca, Atzung, 


f. Anton Geſch. d. t. LWirthſch. I, 135. Ans obiger Stelle it 
käsgült in SO. zu berichtigen. Immer aber ift es möglich, daß, 
nachdem der etymologiſche Urfprung des Worts unbekannt geworden 
war, diefe Abgabe des Namenslautes wegen in Käfe gefordert wurde. 
Käfe, caseus, möchte wohl auch von effen abflammen ; ost, Käſe, 
Dän. Schwd., ostr, Ysl., und wieder mit E kostr, Fettigkeit, Jol., 
was leip, Kaslaib, GI. FI. möchte ebenfalls effen als Stamm an 
deuten. — kös, n. der grobe, lange Abfall vom Getreide beim Dre: 
fchen, den man zum Biehfutter gebraucht; in. e. Ulm. Berordn. v. 
$ 140 fteht ah und Schwinas neben einander. .„ Der Eleinere, 
gärtere Abfall, der ſchon beim. Abladen und Tragen in die Zenne ab 


. fällt; Hape Tennenrieden, f. nieder. 
Bafarme, £ Kaferne, Ulm. Diefe Ausſprache ift richtig: denn das 


Wort kommt aus bem Spanifchen casa de armas oder de armados, 
Wohnung der Bewaffneten, |. Nicolai in d. N. Berlin. Monatfchr. 
Jahrg. 1808. I, 263. Es ift entweder durch das italienifche Krieges 
bauweſen oder unter Karl V. und Philipp IE mit Kafematte, 
Mordkeller, aus Spanien nad) Deutfchland und den Niederlanden 
gekommen. | 
kaſpel, f. g’Hafyel. 


‚säfperlen, einen zum Beſten haben, analog mit danfeln, fürs 


Michele halten n.daL - 

Eäfelu, nad) Käfe riechen. —täfig, blaß, bleich, wie Käfe, von Kran 
fen gefagt, bie noch nicht bettlägerig find. 

kaſſegli, f. Gaßgäng. 


käſtelen, riechen wie etwas, das lange im einem verfchloffenen Ka⸗ 


ften liegt. 

käſtezen, pl. Kaftanien. — köſtel, SchH. — käſthald, Ralanien 
baum, weſtl. Schwb. (Schreiber) . 

kaſtron, Schöpfenfleifch, Ag. castrone, It. 

ka uche, keuche, f. Gefängniß, Ag. Gair. Deflr.) Da der Begriff 
von hohl, geſchloſſen, im Worte liegt, ſo iſt ed mit Kaue, Kaficht 


u verwandt, f. Adetuns. 


7 


| 


| 
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kauter, kaͤnter, m. Tauber, (Kater, Kuter, maͤnnliche Katze) 


vermuthlich mit xoͤſo⸗, männlicher Saame, verwandt. — kautel, 


f. Taube, Ulm. 
kauder, kauter, Ender, m. 1) ein Gebund Werg, ſo viel auf ein⸗ 


mal an den Roden gelegt witb; 2) das vom Flachs am Rocken zus 
rüctgebliebene Werg, Abwerg. — (ante, Säcf., Henneb. — chuder, 


Euder, Werg, welches durch das Schwingen des Flachſes gewonnen 
wird, Schwz von kutten, to cut, Engl. hauen.) — kauderer, 
m. 1) Flachsſchwinger; 2) Flachshändler, Ulm. 

kaudern, verbotene Handelſchaft treiben. — kauderer, m. Korn⸗ 
wucherer. 

kaudern, eränftich, můrriſch ſeyn. — kaunderig, kauzig, kraͤnk⸗ 


lich, verdrießlich, traurig, in letzterer Bedeutung auch von Vögeln 


gebraucht, wenn ihr Gefieder ſtruppicht wird und ſie nicht mehr eſſen, 
ſingen und fliegen wollen. — ſtub e nkaudere r m. Stubenſitzer, Geißl. 

kaufen, f. heuren. 

käufler, m. Trödler, Ulm. N 

faumen, roßen, Ulm. | 

£aumig, adj. ſchimmelig. Der Kaum, der Schimmel, — verfaus 
men, verfhimmeln. 

fauren, Heirathserlaubniß wegen naher Verwandtſchaft ſuchen; ; beim 


Kirchgang muß ein Paar, das fie erhalten hat, einen Goldaulden 


opfern, Wt. Das Wort kommt vom bifchöflichen € horg ericht her, 
welches in Eheſachen zu ſprechen hatte. 
kautzen, m. verworrener Faden, mit dem obigen fa uder verwandt. 
kauzig, f. kaudern. 


katze, f. 4) Geldgürtel, vgl. base; 9) Fallblock beim Einrammeln 


von Pfählen. Katt, katte, kleiner Anker, Fulda. Strang» 
katzen mit einem ziehen, mit einander hadern, welches ſich 
Reinwald im Henneb. Id. nicht zu erklären weiß, kommt ver⸗ 
muthlich daher, weil Leute, die an den Strängen des Fallblocks oder 


der Katze ziehen, leicht in Händel gerathen, indem mancher nur nach⸗ 


Läffig oder nicht nach dem Takte zieht, oder bei den ſchwerern öffent⸗ 
lihen Werten, wohin auch dad Einrammeln von Pfählen in Zlüffe 


vermiftelit des Fallblocks gehört, gemeiniglich rohe Sträflinge anges 
ſtellt werden, oder weil die Stricke, woran fie ziehen, nad) entgegens - 
gefesten Richtungen gezogen werden. In Pommern .giebt es ein. _ 


Knabenfpiel Sträms Kott fpäln, Streckkatze fpielen, welches 
gleichfalls hieraus zu erklären feyn möchte. Hieher möchte auch das 
Sprichwort gehören: Armuth'iſt eine Haderkase, fie giebt 


leicht Anlaß zum Zanke zwifchen Ehelenten. — katzen, pl. abge 


fchnittene- Endtheile von Leinwandtüchern, Kfb. Raben vertra⸗ 


gen, Geſchwätz bin und her tragen, das leicht Händel erregt. — 


Kabenvertragerin, f. Weibsperfon, die fidy zum heimlichen Ber 
kaufe von Kleidungsſtucken und Geraͤthſchaften gebrauchen Täßt. 
20* 


\ 
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508 Kettem Keid  Kelen 
— kätzhein, n. Saamenbehälter der Weide. (weiter verbrei⸗ 
tet.) — katzendreckig, unwohl: es iſt ihm katzendreckig, es iſt 
ihm gar nicht wohl. — katzengeſchrei, 'n. geſchnittenes, gekochtes 
Zleifh, Ag: v4. Oberlin de Geilero p. 37. — FatenEopf, m. 
Bleiner Feuermörfer. — Fabenrein, 4) völlig rein: die Kaben 
lecken ſich gerne rein; 2) unfchulbig: Vnd werftu noch fo katzen 
reyn, Du muft mit vnß inn fremde land, Mörin Hermand 
v. Sachfenheim, 4, b, b. — katzenwargel, f. Baldrian, Ueberk. 
die Katzen gehen dem Geruche diefer Pilanze, befonders aber ihrer 
Wurzel gerne nach, wargeln auf derfelben herum und machen poſſier⸗ 
liche Sprünge. — katzenwedel, m. Sinnfraut, equisetum arvense, 
katzenſchwanz, m. daſſelbe, Hohen. — („katzenzal, d. i. katzen⸗ 
zagel, Schleſ. Lauſ.) — bachkatzen, pl. Bachkieſel. 


kettem, f. Kette; ſo vormals Befem, Fadem, Ladem, Gadem, 


in der Mehrzahl ſagt man kettinen, wie gewöhnlich bei ſolchen 


Hauptwörtern, die, in der hochdeutſchen Sprache im Singulare auf e 


ausgehend, in Oberdeutſchland noch ein n erhalten, z. B. Sing. die 
Eugen, die Mühlen, Blur. Luginen, Mühlinen m. f. w. 


So alt und ſchweizeriſch, ſ. Stal der LSpr. d. Schw. 210. — 


Fettenblume, f. Löwenzahn; die Kinder pflegen aus den Röhren 
diefer Blume Ketten zumachen. 


ketſch, ketſchig, ſ. g'Hetſch. 


ketſchen, ſ. kaͤtſche. 
Ekeffen, f. kiefen. 


kegen, entgegen halten: do er den. mantel noch im kegt, 
Nith. Zer. 


‚Bei, kay, koy, ſ. g'Hay. 


keid, m. Krautſetzling, Kohlpflanze, SW. — keidſaamen, m. Kohl⸗ 
ſaamen. (Stengel, zarter Zweig, wodurch eine Frucht in der Erde 
keimt, Schwz., ndar, ſchwanger ſeyn, ſchwaͤngern, xoͤ So⸗, mann⸗ 

licher Saame) 

keitel, m. ein großes Stüd: ein Keitel Brod, SchH. 

feien, f. heien. 


‚ teif, Hiebig, von gefunden, derbem ſleiſche, dauerhaft, Um. (Bair. 


Leib, derb, altd. ſ. SO.) 

keinnützig, unnüß, fchelmifch, bosheft. 

keinerſchlecht, keinerlei, auf keinerlei Weiſe, Ag. StB. 

keck, feft, derb, vom Obſte, wenn es noch nicht durch Liegen weich ges 
worden ift, von Gründbirnen, wenn fie micht mehlicht, fondern 
medicht find, BS. — verkeden, Muth faſſen, Reutl. 


Selen, gelb, fihtbar,, ‘glänzend werden? So kelt ſich mir das 


goldt am ring, Mörin Herm. v. Sachſ. 37, a, a. Es wird der 
Anbruch des Tages beſchrieben; gelen, | in other v. 152 ertlaͤrt 
Docen durch gelb. 

Beiter, f. Schlmärber. 
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brunn⸗kell, m. Brunnquelle, SW. 

teller, m. Renteinnehmer berrfchaftlicher Gefälfe, ſonſt im Wurtemb. — 
fellerin, £ Kinbbettpflegerin, ulm. ; ehemals Magd uberhaupt, 
ſ. 80. 

kehlmärder, m. Pelz zum Kleidfutter- für Frauen, der geringer iſt 
als Feh, Ulm. Ord. v. Str. offenb. Laſter. — kil lrückinn, ſolcher 
Pelz zum füttern in den Rüden, ebend. In der erſtern Form ſcheint 
es von Kehle berzufommen: Pelz an der Keble oder dem Hals 
des Mörders, weldem der bed Schwanzes oder Zagels emtgegenge- 
ſetzt zu werden pflegt, f. Rother 1837, val. mit 152.5 in Der andern 


’ 


. fieht man ſich auf Kille, Külle geleitet, welches Überhaupt ein 


Thier mit weichem Pelze zu bedeuten fcheint, f. Fülle. — kehls, 
das Fett untirdem Kinne, SchH. — kelker, m. dafielbe, SW. 
kelnhof, m. Hofgut, im Namen der Herrfchaft von einem Schaffner 


oder Keller verwaltet: die vier Kelnhöfe vor Lindau, f. We 


geling hift. Beſchr. der LWogt. I, 41. 120. II, nr. 97. 98. 98. — 


telnleute, Lente, die auf Herrengütern fiten: fu fvent zienſ 
oder keln Lüt oder in wel Wife Sy vnſerm Gotzhus zu⸗ 


gehörent, Reichen. Urk. v. J. 1399. in Pappenh. Ehron. d. 


Truchſ. v. Waldb. II, 22. (Cellenarii in einer Stift» Emeranifchen 


Güterbefchreib. v. 3. 10341, find vermuthlich folche, die auf einem 
Kelnhofe ſitzen, ſ. Weftenrieder 8 Beitr. VII. 18. Bol. auch Arx 
Geſch. v. St. Gallen J, 157. So ſcheint es, das Wort ſtamme von 
Celle, Kloſtercelle; übrigens läßt es fi auch von colonus ableiten, 
f. ebend. 300. a.) 

kelſch, ſ. golſch. 

kemmet, n. Kamin, Rauchfang. 

kemnat, Name mehrerer Ortſchaften in Schwaben und überhaupt in 
Oberdentfchland, von Femnat, Kammer, Wohnung, f. kemenate in 
Bennede’E WB. zum Wigal. Dahin gehört auch, des lateini« 
fhen Namens Campidonum ungeachtet, Stadt und Stift Kempten. 
Auch im Arab. heißt keminat ein verborgene Gemach. Das Wort 
ſtammt von Kamm, Stein, woher aud, wie Bernd richtig bes 
merkt, camino, chemin, mit Steinen gepflafterter Heerweg ober Lands 
firaße, und Kamin, Heerd und Schernftein, zu leiten iſt. Anfaͤng⸗ 
lih mag an Orten, die diefen Namen tragen, nur ein einzelnes Ges 
bäude, eine Kirche, ein Schloß u. f. w. geweſen und daraus erſt all» 
mählich ein Dorf, eine Stadt geworden feyn. 

kengel, m. 4) Kegel, Zapfen, Rotzkkeingel, (in der Schweiz Bedeutet 
es Glockenſchwengel) vielleicht f. v. a. g’hängel; 2) Federſpule. — 

bruſtkengel, Bruſthöhle, in der Redensart: es iſt ihm nicht 
wohl um den Bruſtkengel, er fürchtet bei der Sache Schlim⸗ 


mes, Ulm. In der zweiten Bedeutung fcheint es mit Kanal, wel 


ches in einigen Landfchaften, befonders Oberdeutſchlands, Kennel 
hegetorochen wir, verwandt zu ſeyn: Röhre, Höylung. 


BE 


5310 Kennewol Kehr Kerbbrief . 


Sennswol, m. Bekannter: all mein kennßwol vnd fränd 
band mich verlaffen, Nith. Tex. fo kombt mir ain kenp- 

. mol entgegen, ebend. 

Benfterle, Einfterle, 4) Kaften, Kifte, OBd., riseus, f. Frischl. 
Nowencl. p. 149. ; 2) Bücherfchrant, foruli, f. Jo. Serrani, Cam- 
podun.; Diction. Lat. Germ. A. V.1540, 8. Bermuthlich mit gant, 
ganter verwandt. 

Sehr,. f. 1) Reihe, Ordnung: die Kehr ift an mir, SW; 2) Ben 

dung auf Bergen, Hügeln und Ebenen, f. 25. I, 375., f. leute, 
ch er i, daſſelbe: Die Cheri, dießmal, eine andere heri, ein an⸗ 
bersmal, Bd. — kehrab, m. Schluß, Ende, 3, B. bei einer Tanz 
gefelifchaft. — handumkehr, plöglih, unverfebens, WeſtSchw., 
eyrre, vices, A&. — bekehren, überfegen: do befert Zero: 
nimus die Eriegfchen oder.ebranfhen gefhrifft in lateim, 
Leg. :— bekehrte Leute, aus dem Laienftand in einen Moͤnchs⸗ 
orden getreten, jedoch, ohne geweiht und den Ordensregeln gänzlich 

‚ unterworfen zu fenn; fie verrichteten in den Klöſtern gemeiniglicd 
die niedrigften Gefchäfte, ob fie gleich nicht felten hohen .und vorneh 

. men Standes waren, Ag. StB. Sie heißen conversi. — einkeh⸗ 
ven, Beſuch machen, Ulm. SchH. — umkehrer, m. der das Ge 
treide auf dem Fruchtkaſten umzuwenden hat; da der Knecht, der 
diefes im Hofpitale in Ulm zu verrichten Hatte, auch als. Züchtiger 

. für Muthwiltige und für Tolle im Hofpitale gebraucht wurde, fo war 
er ein Mann des Schredens, mit dem man bdrobete. 

Berbbrief, Eerbzettel, m. Vertragsurkunde oder Zettel, in einer 
frummen Wendung dergeftalt in zwei Theile zerfchnitten, Daß diefe 
volltommen in einander paßten; jede der beiden contrahirenden Theile 
behielt die eine Hälfte. f.Besoldi Doc. Virg. Sacr. Wirt. p. 553. — 
kerbhilzer, pl. zwei gleiche Hölzchen, eines dem Glänbiger oder 
Gebenden, das andere dem Schuldner oder Erhpfangenden gehörig, 
in die, indem man fie nad) ihrer Länge an einander legt, dasjenige, 
was nach und nad) ausgegeben oder empfangen wird, durch eis 
nen Einfhnitt über beide Hölzer bezeichnet wird; fie dienen für 
ben Gebenden: und Empfangenden zur ‚gegenfeitigen Abrechnung, [0 

- wie die beiden an einander gelegten Kerbbriefe zur Beglaubigung ei 
ned Vertrags. Auch bei den Römern fcheint in der frühelten Zeit 
diefelbe einfache Abrechnungsweife Statt gefunden zu haben : denn 

- putare heißt fchneiden (kerben) und‘ rechnen; wenigitens liegt diefer 
Grund der lettern Bedeutung von putare näher, ald wenn man ihn 
mit Barro vom Reinigen herleiten wollte; denn die Bedeutung 
reinigen ift fhon wieder vom Befhneiden. der Bäume, wodurch 
fie gereinigt werden, abgeleitet.- 

versferben, vertreiben, Ag. 

ferten, einfchneiden, Ferben: unverferberte Hofen, die nicht zer⸗ 
ſchnitten, nicht ausgefaſert find. Wi. LOrdn. Sie wurden entweder 
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mit glattem Schnitte zerſchnitten, ober mit einem Meſſer aufgeriffen 
oder aufgefchlist, fo daß ſie nach Hermelin Art geftreift, franzicht 
ausfahen, f. ungespludert. kertare vel rebenmezer, biduvium; 
(bei DC. bidubium) Gl. FL ap. Eckh. 987. 

kerf, m. Mergelerde, Wt. on 

cheri, f. kehr. J 

fern, m. Keller, Wt. OL., in ı den indersten Teil des Kerns, f. Aen. 

Sylv. Narrat. arc. Hahn, Collect. Mon. Ined. I. 487. 

Bern, fernen, m. Waizen oder Dinkel außer der Spren, Ulm. und 
fhon in St. Galliſchen Urkunden v. J. 779 und 784, ſ. Neugart. 
C. D. 1, 74. 79. Die Form keren deutet auf die ältere Zweiſylbig⸗ 
keit des Worts: cherno, Notk. — erkernen, erforſchen, enu- 
cleare: den tert mit der gloß erkerüt, 26. L, Ma. 

fernder, m. Beinhaus: 100 Gulden um Davon den Kernder 
auf dem vffern Kirchhof zu bauen, oben zu verglefen 
und darinn allglaubige Selen und das jüngfte Gericht 
su mahlen, Ulm, Stiftungsbr. v. 9. 1426. charkier, $r5., carnajo, 
It. carnarium, Lat. ded MU. Kerder, Kerner. hieß nad Ade⸗ 
lung ehedem in einigen Gegenden Oberdeutſchlands der Fleiſch⸗ 
markt, kerder, Lodfpeife,. SO. Bei alten diefen Bedeutungen liege 
caro, Fleiſch, zum Grunde. Caltuli, ubi mortui feruntur, Gl. Fl. 987. 
it vielleicht nur irrig gefchrieben fatt cartuli oder carnuli. 

ver-kerren, ſ. ſich ver⸗kirnen. 

kerze, £. unangezündetes Licht, Ulm. — kerzengrad, 4) aufrecht: er 
ift Berzengrad vor mir geftauden; 2) gerade aus: der Des 
führt Ferzengrad an das Wirthshaus. 

keſper, £. Kirſche; aus der erften Spibeiftr weggefallen, bie Endfplbe 
enthält das Wort Beere. Käsber, Niederſ. kirsibaer , kirsiber, 
Din. Isl.) 

keſtigen, züchtigen, Amm. Pf. 6ı (Schws. castigare.) _ 

amsteffeln, unordentlich umherſchwaͤrmen, Wt.; vielleicht © von des 
umherziehenden Keſſelflickern. 

un⸗keuſch, f. Beiſchlaf: es ift.gar. vngefundlich vnd der na⸗ 
tur widerwertig vil kaltes waſſer nüchter und nach ar⸗ 
beyt nah dem bad vnd nach der unfeufh, Steinh. R 
S. — unkeufchen, Unzucht treiben: ſo ain knecht mit ſeines 
herrn oder maiſters Frowen vnkeuſchete, Ulm. Verordn. — 
kunſch, keuſch: vß dem zierlichen tabernackel, vß dem kün⸗ 
ſchen iunkfröliche Ind, Gaiſtl. J. — könſche, könſchaft, f 
Keuſchheit, 25. LVI. öfters. Keuſch iſt von Fiefen abzuleiten, und 
etymologiſch ſ. v. a. ausgeſucht, auserwählt, vorzüglich, wie das ber 
griffsverwandte carus mit.quaerere, kuͤren, verwandt iſt; es hatte 
ehemald eine weitere Bedeutung: chusk, ‚sobrius, K., chuseo, 

boneste, R. M. 

ketz, £. Tragkorb: ein Truntener redt heraus, wie eine 


n 


"312 "Kegerei _ Rippen Kilbe 


Ketz, die keinen Boden hat,f. Seybolds prä. in Schw. Hall, 
Luſtgarten, 1677, 8. 
ketzer, m. das abgezogene Bett: im Ketzer. liegen, SH. 
teherei, f. Sodomiterei: zwei Mannsperfönen, die Keberei mit 
einander getrieben, wurden verbrannt, Ulm. RPr. v. 5. 4524. — 
ketzeriſch, fodomitifh: der mit einer Frau die Werke der 
Unlauterfeit fegerifch gehandelt, und die, mit Befchei: 
denheit zu melden... genutzt hat, ebend. 1517; er wurde 
lebendig verbrannt, fie aber zehn Meilen von der Stadt gemiefen. 
Wach ter leitet das Wort von cazzo, männliches Glied, Zt., Ihre 
von kät, geil; kat, quat bedeutet Überhaupt bös, Hievon mag Keber 
ein Böfer, Verkehrter, Irrmeinender herzuleiten fenn; katuolun, 
haereses, Rab. M., ap. Eckh. F. O. I,.966. Mir wenigftens 
kommt diefe Ableitung wahrfiheinlicher vor, als alle von Adelung 
- angeführten ; doch ift zu bemerken, daß Grimm (Wien. Jahrb. d. 
Litt. XXXII, 217) ka-taolo, gi-tuolo, wie angelf. ge-dvola, ſchreitt, 
wornach jene Ableitung zweifelhaft wird. Uebrigens nennt man 
dieſe unnatärlihe Sünde auf dem Schwarzwalde noch jett wie ehe⸗ 
mals: wider die Chriſtlichkeit fündigen. 
ſich ab⸗ketzern, fich abarbeiten. 


‚ Bieb, kipp, fippeln, f. heip. 


ver⸗kippeln, Falten in ein glattes Tuch, in eine geglattete Kleidung 
bringen, Ag., wt. UL. 

auf⸗kippen, ſterben, im pöbelh. Scherz, Wt 

kippern, wucherlichen Handel mit Waaren treiben, die als vebens⸗ 
mittel gebraucht werden. — Kipperer, Kornkipperer, n m. der 
ſolchen Handel treibt; ein Intenſivum vom faufen. 

tibig, ſ. keif. 


Ficer, n. verhaltenes Gelaͤchter. — kichern, ein ſolches Gelachter 


treiben, ift weiter verbreitet, chahhazen, Rab. M. cachinnare. 

kiderbutzen, m. Lihtpuge, die man nicht anrühren mag: Und mid 
ain Eider butzen hieß, 2. LXXXII, 84. verw. m. Huder. 

fittern, ſ. kutten. 

tiefen, 4) nagen, chiuuit, commandit, 6. Mons. daher. Käfer; 

2) zanken: mir fügt ze keffen Mit dir als klain ſo mit 
aim kint, LS. L, 168. Ho. keifen. 

kifze, ſ. gafgen. -- 

kikkabern, 1) mit Anſtoß in der Kehle ſprechen; den Ausdruck 
nicht finden können; 3) mit der Wahrheit nicht heraus wollen. (ei 
Ben, gurgeln, Fulda. ©. hichhaben. 

filbe, kirbe, kerbe, £. Kirchweihfeſt. (kilte, kirte, Bair.) — 

kilche, f. Kirche, WSchw. (Schwz.) — chilchſpel, n. Kirchſpiel, Bb. 

kilchen, Schnäpel, salmo laveratus, SS. Vieueicht eine andere Form 
füͤr belch, f. falche. 

tilbaufe ſ. külle. J 


1 
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etillrucken, f. kehlmaͤrder. 

kilwe, külwe, Dunſtgewölke, auf den giudern 

kimmicher, m. feines Weißbrod mit Kümmel, Ulm. Verordn. v. 
1507. Das geringere hieß Rotbrod. 

kinden, kindeln, kindern, 1) gebaäͤhren; 2) noch nicht aufgehört 
haben zu gebären; tindend Weib, ein zu, dag kürzlich geboren 
bat, wt. LO. = 

tinblein, n. bad Helle im Auge, (enpille, Mädchen und Augapfel,) 
worin fich dee im Gefichtöfreife liegende Gegenftand abfpiegelt; viels 
leicht von to ken, ſehen, kenned, Geficht, Engl.; nöpn, welches Mäd⸗ 
chen und Pupille heißt, und von opa», fehen, abgeleitet werden Fann. 
Es ift jedoch, um anf diefer Ableitung nicht zu feite zu beharren, 
nicht. zu überfeben, daß auch bei den Morgenlänbern die Nedensart: 


der Knabe, das Männchen, das Mädchen des Auges gewöhnlich iſt, 


f. Gesenius £. s. hebr. HWBuch. 2 Aufl. Vorr. XLIV, Rad der 
eriten Herleitung find Fenden, zünden, heil, weiß, Klar machen, 
und Eennen, Verwandte. 

tindlen, ein Ballſpiel der Knaben: fie werfen Bälle in Gruben, bie 
in einer geraden Linie gemacht ſind; weſſen Ball in der Grube des 
Spielenden bleibt, der wirft ein Steinchen hinein; wer die meiſten 
Steinchen hat, gewinnt das Spiel. 

kienlen, pl. Quendel, Wt. 

kinſterle, ſ. kenſterle. 

kienz, fienzen, Euonzen, m. A) langes Kinn; '9) fettes Unterfinn. 
— funzeln, DB am Kinn flreicheln ; 2) fehmeicheln, Ulm. (Schwg.) 

finzig, kin zing, f. Fluß im Schwarzwalde; auch im Heffifchen giebt 
es einen Fluß diefed Namens, und im Zuldaifchen eine King; vor: 
mals eine Kinzicha im Saalgan, f. Lebret im Arch. f. altd. 
Geſch. IV, 5735 vielleicht mit Enz verwandt. 

kirbe, f. ſ. kilbe. 

kirchenmeiſter, m. Baumeiſter einer Kirche: Meccelriij do. farb, 
Matheus Enfinger der Kirhen Meifter, f. Fricks Beſchr. 
des Ilm. Münfters, ©. 12. Jörg Anthoni des fteinmeben 
vnd firchen maiiters zu N. fel. fan, Form. u. rhet. In bei⸗ 
den Stellen hat dieſes Wort beſtimmt biefe Bedeutung; es mag 
aber auch nach SO. font Kirchenvorfieher, Kirchengltsverwalter ‚be: 
beutet haben, fo wie Kirchherr, Pfarrer, Plebanus. 

fih verskirnen, durch Effen oder Trinken in ber Kehle gereizt hu⸗ 
Ben. — verkerren, daſſelbe, Schy. 

kirnig, feſt, dauerhaft, vom Fleiſche, von der Gelundheit geſagt, um, m 
vielleicht von Kern, wie Berngut. 

firfper, m. heißerer Huften, Ulm. 

kieſeln, hagein ſchloſſen. 

kieſen, merken, wahrnehmen: der tof an ſinem bilde Das ſin 
gemüt was wilde, 2E. J. 543. — kieſig, Eckel im Wählen, 
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SchH. — kuſtern, ein Intenſtv von koſten, verſuchen, inſonder⸗ 
heit den Wein. — durchkuſterer, m. Durchſucher. — kuſter⸗ 
mann, der in der Haushaltung genaue Aufſicht hat, auch ſonſt 
gute Auskunft zu geben weiß, Ulm. Die Folgenreihe der Begriffe 
der diefer Familie angehörigen Wörter it: durch die Sinne wahr 

. nehmen; fehen, ſchmecken; ſuchen, ausſuchen, verfuchen; wählen. 
Der Beweis hievon ergiebt ſich aus folgendem‘: gohter, gouster, 
513. Eoiten, ein Intenfivum von kieſen, kiusan, kausjan, wählen, 
foften, Ulf., choisir, Frz., to choose, Engl. — füren, ich coron, 
‚ligurio, summatim gusto, Gl. Lind.; f. auch Bennetes WB. zu 

‚ Wigal. do div himeliske maget gemachte und bechorte, ſchmeckte 
und Eoftete, Wernh. no. das man vor unde auch hindere an en 
kisen moge, das si sin’ begebene lute, Stat. d. d. Ord. 53. quäer-ere 
quaes-itare, car-us, pikezzot, quaesitum, Rah..M. in Eckh. II, 
052. cernere, fehen, auserſehen, -cur-are, koſen, gebren, begehren, 
gern u. ſ. w. 

ver⸗kieſen, umändern, verkehren: dag wir bie gefeßt nit zu⸗ 
nerkieſen wiſſen, Ulm. Urk. v. J. 1475. (v in verkehren iſt in 
f umgewandelt.) So muß mehr als Eine in, SO. engefübete Stelle 
erklaͤrt werden. 

tißling, „m. Kiefelftein: der da hat verfert den völfen zu at 
ner 'qualung der waffer, den kibling zu quelbrunnen, 
Amm. Pf. 413. 

kiſtenfeger, m. Kriegsmann, der gerne plündert, Spr. J. Frons⸗ 
berger; es ſey böß, daß das Kriegsvold-alfo vom Hau 
fen auf die Klöfter vnd Bifchoffsdörfer laufen vnd Kiften 
fegen wolle vnd Dagegen Städte, Land und Leut in die 
Schanz (lage, Act d. ſchmalk. Kriege. 

Eile, 'f.4) junge Ziege und Reh; 2) Kabenweibdhen ; 3) Bock: als 
der Hirt Scheider die fhaf von den kützin, Plen.; A) Knabe, 
unbärtiger Fongling. Mit-Geis verwandt, kid, Engl., Dän., kiode, 
Isl., ketske, lingar., gitten, kid, Wallif. In der leiten Bedeutung 
tritt nach Höfers nicht ungegründeter Vermuthung eine Ber 
wandtichaft mit Kind und: mit der großen Bortfamilie hervor, 
welche zeugen und erzeugt werden bedeutet: do, nuo, get, zeugen, 
kod, Neugebornes, got, gota, Fifchrogen, Isl., m. — kitzbohnen, 
kitzbollen, pl. 4). Excremente der Biegen; 2) Heiner Hagel, ent 
weder von der rundlichen, kleinen Form des Hagels, wodurch es je 
nen ähnlich ift, oder f. v. a. Fiefelbohnen: denn das Ballen des 
Heinen Hageld wird auch rieſ eln genannt. 

elab, ſ. g'Läub. 

kläpperling, m. ein Süßapfel, deſſen Kerne N bei völliger Reife 
im Kernhaufe löfen und gefchüttelt einen ‚Elappernben Ton von 
fich geben. 

Flappermüble, f, eine unermüdete Schwaherin 
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tlapf, m. 1) ein plöglicher, durch: einen Schall verurſachter Schall, 
donnerklapf in Stölzlins Wetterbüchlein; 2) Kothborte an 
dem Saume eines langen Kleides; 2) Beſchuldigung, böſe Nachrede: 
einem einen Klapf anhängen. — verfläpfen, verklöpfen, 
anfhwärzen, SW., gläp, ein Vergeben, glappa, unfberlegt ‘reden, - 
Haffen, Schwd. — verklaffen, verfchwäßen, verläumden: und 
warb verklafft mis valfchheit gar, Myll. Pafl. ehr. — 
anftläpfen, 4) mit Geräufch fallen; 2) bankerott werden, wenn 
man es lange verbergen wollte; 3) unehlich niederkommen, mit glei» 
her Nebenbedeutung, klöpflen, Enallen, Erachen. 

klaff, m. eine Art wilder Hanf, SW., anderwärts Steinklaffen. 

flag, F. Trauergeleite: in Der Klag gehen, in der Reihe der näs 
bern Verwandten und Sreunde die Leiche begleiten. — Klagen, in 


Zrauerfleidern: gehen, Ulm. — abElagen, bei der Leichenbegleitung  _ 


‚der Verwandten Beileid bezeugen, Ulm, LVolk. Haette sie sich 
nit verklaget, hätte fie nicht Trauerkleider angehabt, Iw. II, 351. 
klägel, m. Kläger, f. fürfang. So Weinftihel, Unterfäufel, 
Orieswärtel, und d ieh noh Bäüttel, Weiſel, Seldwebel. 
BWaibel. . | 

Haib, f. g'Läub. 

lad, m. Spalte, SchH., verw. m. klaffen. « 

Hamm, f. Einfchnitt zwifchen Höhen, WSchw. (Schreiber.) 

Flamper, m. 1) Riegel, ein Werkzeug, dem Kloben ähnlich, das die 
Vogelſteller gebrauchen: . visgenomen Voglen mit dem kloben vnnd 

-krambar, In e. Puͤrſchordn. v. J. 1500, f. Leonhard Memmin- 
gen S. 266 (366). (Klempe, Werkzeug zum Sefthalten) | 

Hläre, £. weiße Stärke ohne Bläue, clearstarch, Engl. — EHärimas 
her, m. der fie verfertige oder damit handelt, Ag. 

klaſpe, f. glafpe. 

Häubeln, forgfältig ausfuchen, infonderheit in Speifen, die Kleinform 
von Elauben oder g’lauben, nnd dieß von lauben, leben, 
läufeln, f. läufeln. 

Hang, fantiklaus, m. 1) der die Kinder am Nicolaus» oder am 
Ehrifttage durch) ſeine Verkleidung ſchreckt, der Knecht Ruprecht 5-2) 
das an diefem Tage ben Kindern von ihren Pathen gemachte Ge 
ſchenk, wt. DL. Auch wird den Kindern die Chriftbefcherung am 
Nicolaustag gegeben, f. Büſ— hing wöchentl. Nachr. Jahrg. 1816, 
S. 50. — Ueber den Knecht Ruprecht ſiehe butz. 

klauſtern, g’lauftern, f. läufelen. 

Hawatfchen, abprügeln, Wt., von Klapp, Salat, clava, Keulen, 
und batfchen, fchlagen. 9— 
kleber, 4) zart, clever, Engl, glaber, ohne Haar, glatt, —* 
glatt; 2) ſchwaͤchlich, kränklich. Ag. (Oeſtr) 
klebern, vermuthlich Vögel mit Klebkraut oder Vogelleim fangen: 
Fuchs, Vogel, Spil und Kluckern bis auf St. Ulrichstag 


26 KleinaßKleiſp. 


verboten, den Knaben dad alebern erlanbi, um. Ra. 
v. J. 41547. 
leppern, quirlen. — verkleppern, verrühren, 3. B. Eier. 
kletter, kletſch, m. Mackel, Klecks, Tintenfleck. (klatſch, Oeſt.) — 
kletterlen, eine“ wäflerichte, breiartige Materie zerſtreut fallen 
laffen, Wt. — verflettern, tropfenmweife verfchütten; begleddian, 
beflecken, beſudeln, AS. 
kleiben (nicht Elaiben), 4) zwicken, Ulm.; 2) leimen; 3) Holz klein 
machen, Ulm. Alb. (to cleave, ſpalten, Engl., to lib, caſtriren, Engl., 
Klippe, Kluppe, Enge, Noth, Klippmünze, Nothmünze) 
kleinat, n. Kleinod, häufig in alten Schriften, beſonders aber in 
. Heirathöbriefen; Zie rat hat Diefe Form! Es kommt von £lein, 
in claen, AS. und clean, Engl., vorhandene Bedeutung: nett, 
fhmud, vein, her, und bezeichnet Sierlichkeit, Schmud : was Elein 
it, fagt das Sprichwort, ift niedlich: ir har daz was kleine, Wig. 
868. Eben fo it ſchmuck mit ſchmahl, klein, verwandt, und 
füttel bedeutet Klein. und fchön, f. Altd. Wäld. IL, 102. Die Ens 
digung at, ’et und od ift die Collectivform, f. äret, vorzüglid, aber 
Stalder LSpr.d. Schw. 214. fgg. Kleinod ift demnach eigent: 
lich nicht bloß Ein Stüd, fo wie Gefchmeide. Es kommt and) in 
der Form Kleimheit vor: vnn hab gehört, dz vnder dem 
hymel nit hüpſcher noch edler Fleinheit nit fey, (als der 
Weinberg Engadi auf Rhodis) f. Peters, Pf. zu Suhen, We 
zum h. Grab, Augsb. 1477, A, c. 375 es iſt aber auch in diefer Korm 
ein Neutrum und bat Kleinheiter im Plural: fein tochter 
Die het kleinheyter zu irem haupt gehörend die wurdent 
von Nittern auß Frankreich geſchätzt vnd beffer dann 
alle Eleynet von Sranfreich, ebend. c. 41. Es beſtätigt ſich 
hiedurc, zugleich die Richtigkeit der Vermuthung Wachter s und 
Friſchs, daß das Wort auch Kleinheit geheißen habe. Wenn 
in Wernh. 408 Kleinoter im Singulare fteht: daz cleinoter, 
ſo Eönnte diefe Pluralform auch bier ein Eollectivwort anzeigen, 
- was ſich auch von Waſſer, Pulver, Körper, (eine Maſſe, osna, f. 
. fämlich) fagen laffen möchte. Vergleiche übrigens die fcharffinnige 
Bemerkung. Grimm’s. in f. d. Grammatik (erfte Ausg.) I, 652. 
be⸗kleinen, Klein machen: das er die bürd bekleint die dan 
verfhällt Adam im Paradyß durch vnkorſam, Moll. 
Pafl. Chr. — Eleinern, vermindern: davon zu reden ob der 
Rath mit Wiffen der Gemeine zu kleinern wäre, Ulm. 
RPr. v. J. 4527. — Pleinmunzeln, kleinmünzeln, mit 
Schuüuͤchternheit eſſen, Wt. ſ. v. a. kleine Stücke in den Mund 
nehmen. 
kleiſp, kleiſpen, kleiſper, m. 1) Splitter, den man fich in bie 
Hand oder den Buß geftoßen hat, öclise, Frz.; 2) grober, unbehol⸗ 
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fener, unbiegfamer Menſch, ulm. In der erften Bebentung mit 
kleiben, in der zweiten mit Glafpe verwandt. 
klecken, neutr. binlänglich feyn, auslangen. (Defte, Henneb. Eliden, 
Hamb., llegado, llegada, das Genugſeyn, Uegarse, ſich nähren, Span.) 
Das Wort gehört zu gelingen und Gluͤck, und mit dieſen zu 
lang; Höfer leitet ed von gleich, was wenigitend minder ge 
zwungen it, als die Ableitungen in Adelung. 
Fleemeifter, m. Abdecker, ſonſt auch Wafenmeifter, beides wegen 
des Angers, auf dem dieſe Leute gewöhnlich wohnen. 
tlemmer, flemmerling, m. 4) Horuſchroͤter, ulm. 32 große Ameife, 
Wt. von Elemmen, zwicken. 
kletzen, kletzlen, klettern, in ber aleinform; —* Hügel, klettr, 
Fels, Klippe, klifa, in die Hoͤhe fleigen, Isl. 
tlieben, pl. eine Art Kletten, SW., f. ſakklieben; aus diefen beiden. 
Artiteln erhellt bie Berwenbefihaft zwiſchen Klette, klettern, 
Klippe-sund kleben. | 
klipperle, f. klappert. | 
kliebſcheit, n. eichener, mit eiten beſchlagener Keil, um —* Hol 
zu fpalten, Leutk. 
klimſe, Elumfe, f. Spalte, Ritze, Bd. (weiter verbreitet.) - 
Kling, n. Eingeweide; fonit auch Geſchlinge. 
Klinge, bergflinge, f. 1) ſchmale Tiefe. längs eines Bergrüdens 
herab (weiter verbreitet); 2) wildes Waldwaſſer, das ſolche Tiefen 
bildet; klynian, fich lehnen, neigen, AS. clivus,. abhängig. - 
Flingelig, geftampft voll, Weinsb.; verwandt mit Klack, Sdlas⸗ 
Klinker, hart gebackener Mauerſtein. 
elöpfeln, f. klapf. 
tlöpfen, Patichhandgeben: eröpf! gieb die Hand, sw. Ä 
klöpflinsnächte, die Rächte von Weihnachten bis Dreitönig, in 
welchen die jungen Leute an den Seniterläden und Thüren zu klopfen 
und Gefchente, klopfet' genannt, zu. heifihen pilegen. Ein dabei 
gebräuchlicher Sinnſpruch kaytet: J 
Holla, Holla, Knöpflinsnacht! 
Guts Jaur, guts Jaur, dab 8’ Korn wohl grath! 
Kraut und Zwibel 
Iſt au nit übel, u 
- Bhüt und Gott vorm m Zodtengrübel 
Diefe Sitte bat fi bisher noch in manchen Gegenden ‚anf dem 
"Rande erhalten. Vgl. Baupfers bair. 3b. a2. Zwei diefer Tage 
waren ehemals auch für die Armen im Hoſpitale in Ulm Feſttage, 
Ran deren jedem jeder Dürftige zwei Krapfen, d. i. mit Apfelſchnitzen 
gefüllte Wecken, und zwei Pfannkuchen erhielt. Aehnlich iſt das 
nordiſche Julklapp, Weihnachtsgeſchenk, von jul, Weihnachten, und 
klappa, fihlagen,. f. Hallenberg IL, 524. und vergl, Id. u. Herm. 
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Jahrg. 1814. nor. 5. Verderbte Ausſprache hat das obige Wort in 
Knöopflins nächte verwandelt. 

klöggel, m. 9 Klöppel, Werkzeng beim Wirken von Schnüre, 
re Bändeln u. dal. Ulm. Oeſtr. ); 2) unreinliche Weibsperſon. 

kloz, f. ai. 

#103, m. eine gewiſſe Anzahl, Menge, f. tarras. — elosig, reich 
der eine Menge Sachen hat, ſ. glozig. 

klozz, klozzen, klozzig, ſ. dieſe Wörter mit G. 

klötzel, m. Hacken an einer Kette. 

kluub, m. Spalte, — klüben, klaffen, v. n. von Bleiben, ſpalten. 

versfluppen, kaſtriren, weil es mit einer Kluppe, d. i. einem ge 
klobenen, gabelförmigen Holze gefchieht. (Klupper, Kaftrat, Mannh.) 

eluppert f. 4) ein Gebund Schlüſſel, gewöhnlich am Gürtel oder 
. mit einem Haden am Rode getragen; nod) bis in die neuere Zeit 
herein ſah man eine Hausfrau felten ohne diefe Symbole der Auf: 
fiht über das Hausweſen; nac, der Edda bekamen 'die norbifchen 

. Bräute mit dem Hochzeitgemande auch die Haushaltungsſchlüſſel, f. 
Edd. Sam: I, 189.; 2) viel von einerlei Art beifafmmen, 3.8. Bügel, 
Aepfel u. ſ. w. — Plipperle, Elüpperle, n. 'ein Eleiner Trupp, 

SchHh.; to club, to join to 'one effect, Sher, 
Kluft, f. Zeuerzange, mit welcher bie Kohle gekleibt, d. i. feflge 
: halten wird, (elf. elufth, Gl. Fi. P- 983. 988.) ' 

elucker, ſ. in G. 

klumſe, ſ. klömſe. | 

klunt, f. liederlihe Weibsperſon; minde, beſudelt, it. oder clunis? 

Eluonet, n. Abfall beim Drefchen vom Strohe, Hülfen, SW. 

cluſe, £ Gürtel: do wurdent die clufen der Jundfrauen an 
Medea von Jaſon uf getan, Tr. Erfl.; clausula, 

knapp, m. 4) Webergefell, Ulm.; 2.Tuchmacher, Eßl. f. Kellers 
Beſchreib. v. Eflingen ©. 116.5 ehemals bei dem Adel und bem 
Blirgerftande derjenige, der noch nicht Herr and Meiiter war und 
dienen mußte, Knabe. Borher war ber Name Knecht gebraͤuch⸗ 
lich, deffen man ſich aber allmählig fchämte. Schon Reinmar von 
Sweter Elagt: vernt mener hüre seriant, vor einem Jahre Mähner, 

Pferdeknecht, jebt Sergeant, Minn. II, 138. Und wir: vor eimigen 
Jahren nody Beckerknecht, Schuhenecht, Webertuapp— jetzt Geſelle, 
wohl gar Gehülfe. Vgl. knecht. 

knapp, f. g’napp. | | 

knappen, 1) niden; 2) ein.wenig hinken; 3) wackeln. — knupfen, 
ein wenig hinken, knupfig, hinkend. 

knabern, mit Geraͤuſch nagen, wie die Hunde. 

knaͤbli, ſ. kreßling. 

knaͤthig, verdrießlich, mürriſch. 

ver⸗knählen, blitzen, wetterleuchten: es werruante ſich, SchH. 

knallen, f. knellen. 
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knaſpeln, mit den Zaͤhnen etwas Hartes, Knarſchendes zerbeißen, Bit. 

knaup, m. grober Menſch. (knave, Engl. Knapp, nebulo, vgl. SO.) 

knaus, m. Enäusle, n. 4) Enopfihter Anſatz am Broblaide, wo er 
angefchnitten wird; (knanſt, NS. knuſt, Thuͤr.) 2) Skrofeln, vers 
härtete Drüfen. 

knauz, m. unförmlich zuſammen. geknetete Speiſe, Teig, Brei. — 
knauzen, verknauzen, enifchen, Enitfhen, knotſchen, 
verfnotfhen, A) kneten; 2) widernde Speifen mit fcheinbarer 
Mühe beißen; 3) Geglätteted runzlicht machen oder unordentlich zu⸗ 
ſammen legen. — knauſchen, knautſchen, zerknötſchen, im 
einer breiartigen wäſſerigen Maſſe talken, SW. (O. u. NS. zer⸗ 
knötten, runzlicht machen, Ebend. ſ. auch SO. 804. 806.) zerkniſten, 
zerbrechen: als ein geſchirr des haffners ſolt zerkhniſten 
fon, Amm. Pf. 2, 34. (knidan, conterere, chnussan, allidere, 
Schilt. Gl. 170. 518. acnisan, percutere,;, VE.) 

Ineht, m. Knaben auch vornehmer Perſonen: das ift ein rechter 
Knecht, fo ſagt das Bauernvolk liebtofend; Bartholomäus 
Welfer, von ber augsburgifhen Familie, die in den Beſitz von 
Venezuela kam, war 1445 Knecht (jet Commis) Hanfen Renas 
in Ulm; was wannis these kneht si, was wähnft du, daß diefer 
Knabe werde, Tatian. Auch als und puer hieß fomohl Knab als 

Diener; Knab und Knecht find ohnehin Eines Stammes. 
fnetter, m. langfamer Menſch, Ag. Ckneuteren, ftammeln, Holt, 
Ineten, Noth, alle. dieſe Wörter jagen aus, daB Etwas fchwer, 
beſchwerlich ift.) 

Inegler, m. einer der ftark durch die Naſe redet. 

kneip, Eneiper, m. Schnappmeſſer. — Eneiple, n. Schuftermefier, 
Rebmefier, We. — kneipen, 1). mit den Nägeln abzwiden; 2) kni⸗ 
ckeriſch abmarkten. Etymologiſch bedeutet Kneip, knife, Engl., ein 
frummes Meſſer, at kneppa, frümmen, Isl. 

Ineidel, m. gefihwollene Drüfe, Knote. 

Inellen, v.aect. 4) mit der Peitſche Klatfchen; 2) mit dem Nagel 
Hautungesiefer zerdrücken; 5) fluchen; 4) Boten reißen. — knallen, 
v.n. einen Knall von ſich geben. 

Inellesle, n. Sandpfeifer, tringa hypoleucus, BG. 

Ineubeln, Enengen, Enieen, die Kniee beugen, SchH. Ag. (kneigen, 
Holl., knaeka, Schwebd., hnegia, Jsl. neigen, Wörter Einer Familie.) 

kniebel, m. Finger, ShH. verw. m. Knebel, Eurzes, dickes Holzſtück. 

Inipfel, m. 1) Prügel, Schlegel; 2) grober Menſch; font Knüppel. 

kniebis, m. Berg im weitlihen Würtemberg, fo genannt von dem 
engen Thal dafelbit, knipe, die Enge, Dän., und Eneipen, zufammen 
drücken, zwicken, oder wahrfcheinlicher verwandt mit nipf, deſſen Ab⸗ 
leitung in ipf zu ſuchen iſt. 

kniffen, kratzen; ppanro, nudrıo; eniffig, ſ. niffig. 
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knieling, m. ein Damm oder langgeſtrecktes Bollwerk: einen Knie 
ling oder Damm zu machen, wurde zu Ulm i. J. 1529 verorduet. 

knille, £. verdrießliche Miene, Ag. 

kniefen, etwas Hartes, was ein Knirſchen verurſacht, mit den Zah⸗ 
nen zerbeißen. — enörfele, pl. geröftete Brodwürfel in der Sup, 
SchH. 

kneorſchblau, knizblau, blau am Körper, vom Schnuͤren, oder von 
Kälte, oder von Krämpfen, Ulm. u. a. O. 

Enifchen, Enüzen, zerfniften,-f. Enauzen. 

Eniſtern, betaftend hin und ber legen, durchſuchen: in etwas her 

am Eniftern, Ulm. 

kniz, Enize, f. eine Handvoll ungehechelten Flachſes. 

fnizer, m. Hitzbläschen. 

£noppel, Enuppel, Enüpfel, m. 4) ein zufammen gepreßter Haufe 
verfchiedenartiger Dinge, Bündel; 2) ein Bleiner und dicker unbehel 
fener, grober Menſch. 

tnobelig, eingebüdk. 

knopf, m. 1) dider, derb gewachſener, kurzer Menſch; 2) Grobian. 

knoppeln, etwas Hartes beißen; nvaw, mydrzo, yranto. 

-Indpflinsnäcte, f. Elöpflinsnächte. 

ver⸗knotſchen, f. Fnauzen. 

knofel, m. Knoblauch, Kfb. 

‚ Enolle, f. noll. 

knollfink, m. grober, ungefitteter Menſch. GBair. Oeſtr. Saͤchſ.) 
Vgl. noll. 

knorp, m. Knürps, verwachſener, zwergartiger Menſch, Wt. 

knörfele, ſ. knirfen. 

knork, m. ein Enopfichtes Ding. — verknösrkeln, durch unge⸗ 
ſchickte Behandlung einen Knork machen. J 

knorken, knorkſen, m. geizis ſeyn. — knoͤrkel, fil zichter 
Menſch, Heilbr. 

knorz, m. Knorren. 

knorzen, zerquetſchen: die Trauben werden nur in mhib 
zernen Trögen von einem Mann getreten und ge 
knorzt, Kiechel. 

knüppel, knüpfel, ſ. knöppel. 


J Enupfen, ſ. Enappen. 


fnüttel, m. hartes Gefhwär, SW. — Enäten, pl. Schnellkůgel⸗ 
chen; verw. mit Knote. 

tnütten, mit den Händen etwas knicken und drehen, daß es die 
Steifigkeit verliere, z. B. Weiden zum Garben binden, SW. 

knullen, ringeln, ſ. nullen. 

knürfel, m. 1) Knorpel; ; 2) unanfehnliche Perſon; 3) geizige Weibsperſon. 

knütz, fnübigz koanzig, nichts nütze, verderbt, Patent, phyſiſch 
und moraliſch; ſ. v. a. Fein nütze. 
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roob, m. Baul, SW. cab-allus? kob, kobel, grillekobel ſind 
pöbelhafte Schimpfwörter, SW. 


kophe, m. Trinkgeſchirr, Ag. StB. — gemahlkopf, ſilbernes 
Trinkgefäß, als Hochzeitgeſchenk, das die Braut von dem Bräutigam. 


erhält, a. e. Heirathsbr. v. J. 41491. Sonſt Kopf (s'eyplus), 
Knopf, wovon Napf. Ueberhaupt find kab, kaf und alle ähn⸗ 


liche Laute Urlaute, die etwas Hohles und Bedeckendes, Einſchließen⸗ 


des bezeichnen: hohl, hohle Hand, a Dfen, Map, Bauch, 


NA, verborgen fern, IM, Buſen, MI), bededen, nögpıvos,Kord, _ 
nimos, eingezäuntes Land, Garten, xußr, Kopf, gi, won, 


Höhle, cavus, Kober, Kübelu.f. w. 

kopp, kopper, m. Aufitoßen der aus blähenden Speifen entwickelten 
Luft durch die Speiſeröhre, Rülpſer. — koppen, rülpſen, pöbelh. 
(Bair.; in Sachſen und Franden nur von Pferden gebraucht, f 


+. 


Adelung.) — Ebbelih, ekel, BS. vielleicht: was ein Aufſtoßen 


des Magens erregt. 


kopp, m. verſchnittener Hahn, — koppet, ohne Hörner, Alb. körzem,. 


toppen, ſchneiden, abfchneiden, verfhneiden. 
kobel, m. 1) Behälter für Geflügel, Kutſchen, Siechkranke. — Taus 
benkobel, Taubenſchlag, Kf. Gair. Oeftr. Fränk.); 2) ein Muhr 


in der Donau bei Ulm, in welcher Bedeutung ed mit der von Ades - 


lung’ gegebenen übereinftimmt: eine Erhöhung mit, dem Begriffe 


einer Vertiefung verbunden. | 

fober, m. 1) Korb, nöpıvos; 3) Fach zum Fifchfange. — erfobern, 
fangen, fchwb. Urk. v. J. 1394. — id er£obern, erfowern, 
fih erhohlen, OSchw. ShH. (rgcouvrer, Frz. ., recover, Engl. — er⸗ 
kowern, WW., und ſchon Ottfr. irkoboron, adipisci, von capere, 
recuperare; fo wie erhohlen von hohlen und dieſes von halten, 
faſſen, erfaſſen, eapere, oder wenigſtens damit ſehr nahe verwandt.) 

kobern, erwerben, f. zich. 

kobeß, delikat im Eſſen, SW. i 


kopfel, kopfnet, £. ber obere Theil des Bettgeſtells, wo ber Kopf 


zu liegen kommt, — zkopfnet, oben am Bette, ſ. fußnet. 
koͤchts, n. Erbfen. 


fohet, £ was man auf einmal kocht Get. ) über bie Gollesivenbung | 


et ſ. äret. | 

Focher, m. Fluß im nördfichen Schwaben; xöxos, humor copiose 
fluens, Lennep Et. Gr. xexuxa, ich habe gegoffen. 

kocher, m. enger, tiefer Korb, bei der Obſternte gebräuchlich, SW. 
verw. mit Köder, Kachel, cavus u. f. w. 

kott, Eotten, f Eotthäusle, n. 4) Nebenwohnung bei einem 
‚ Bauernhänfe, die ſich der Erbpachter von dem, welthent er das Baus 
rengut übergiebt, auf ſeine Lebenszeit ausbedingt, Ausdinghäusle; 
» ein in der Nahe des Baurenhauſes befindlicher Behälter für Holz, 
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Wagen n. a. wirthichaftlihe Geräthfchaften und Bebürfnifie; iſt er 

‚ unmittelbar an das Hans gebaut, fo wird er Schupfe genannt, in 
beiden. Bedeutungen im ehemaligen Ulmifchen und in e. Saalb. v. 
J. 1535. Die Bedeutung Hütte, womit ed verwandt ift, hate 
auch in D. u. NE. Holl. Engl. Bal. Beil. X. 

foder, m. 1) Schleim, befonders anf der Bruft; 2) Eiter. — kodrig, 
fchleimicht auf der Bruft; verw. mit Koth, oben, Kutter, 
Oxöp, Oxaros u. f. w. 

hotigen, mit Koth bewerfen, Ag. StB., in Walchs Beitr. IV, 301. 

kötſch, ſ. g'Hetſch. 

kötſchen, ſ. kätſchen. 

kvg, m. ein böſer, ſchalkhafter, eigenſinniger, grober Menſch; eigen: 
lich ein Schlegel, womit man die Reifen antreibt, folglich, figüͤrlich 
wie Knüppel, Flegel, Schlegel. 

koi, ſ. ge⸗Hay. 

koipeln, ſ. g'Heiplen. 

kohl, m. Kohlhaufe, Wt. In dieſem Worte zeigt das Fömininum 
das Individuum an: die einzelne Kohle; ſonſt umgekehrt: de 
Burfch, der Einzelne, die Burſch, Die Gefellfchaft, comtuberniun, 
o inzos, das Pferd, Ixxos-, die Neiterei. 

kolb, m. rundlidhes Gefäß, und zwar 4) große, runde Laterne, an t: 
nem Ringe oder an einem langen hölzernen Stiele getragen; 2) ti 
rundes dickes Flüffigkeitsgefäß, Eſſigkolb. 


Folter, n. Pflugſchaar. (Engl. Lat.) vomerum plura genera: culter 


vocatur, praedensam, prius quam proscindatur, terram secans, Plin. 
XVII, 18., von “oA@, percutio, f. Lenn. Et. Gr. 1193. colere 
terram ift daher f. v. a. percutere, percutiendo laborare. 
folderer, m. 4) ein Pferd, dad den Koller, Kolder hat; 2) ein när 
rifch aufbraufender Menſch. — koltern, gekolter, n. das Laden 
kleiner Kinder, wt. OR. 
koli, Rapp, SW. — kolle, £. Dople, Ulm. norovos; beide wegen 
" ihrer ber Kohle Ähnlichen Schwärze fo genannt, 
kölſch, f. golſch. 
kompf, ſ. kampf. 


7 





kommen, in eine Strafe verfallen: der if kum vm ain m wahl, 


f. gienen. — komm mit, ber gewöhnliche Gruß der Weggehenden auf 


dem Schwarzwalde, und die Antwort darauf: ich will da bleiben. — 
austommen, vollziehen: vßkomen it finer bihte vnd 
buzze, wallfahrten, wie es in der Beichte auferlegt wurde, Ag. StB 
—.eintommen, 1) eine gute Heiratb machen: wie ift fie ein 
tommen? 2) außerehelich fchwanger werden, Ueberk. — überkom 
men, A)-verfiehen, SW.; 2) bekommen: du kommſt Schlät 
über, SW. — verfommen, 4) begegnen; 2) aus ben Angen 
fommen. — vorfommen,:vor ber ehelichen Einfegnung, niederkom⸗ 


men. — fommnächte, pl. Probenädte. — ommelich, bequem, 
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N 1 

zutraͤglich SW. Bd. (Schwz.) Quuemen, kom men, von jenem be 
quem, von dieſem kommelich, beide Zeitwoͤrter nur dialektiſch 
verſchieden, und die davon ſtammenden Beiwoͤrter mit ihnen in der: 
felben Begrifföverbindung, wie conveniens mit venire.) 

kon, £ Srau, Gattin: Aber ez bat Fain regel iht Daz ain 
münd je Fonen pflüht Vnd machelt ainer frowen bant, 
LS. I, 423. Ich Het och ain konen bie Semadelt-als ain 
brütigon, Ebend. Ez hat ain biderb man ain.wib Dü waß 
jm lieb als der ib Bund was ze rehter @ fin Eon, Eb.599. — 
fonmann, m. Ehemann: Es gicht oft ain fon man Er wolt 
in ain hertner orden gan, &b. 451. — könſche, könfchaft, 
f. Keufchheit, Eölibat: Eönfhaft magtum witwen leben.... 
fetter könſche pflegner, Eb. 421. Vielleicht ift aber könſchaft 
köuſche zu leſen: denn jenes bedeutet ſonſt Eheſtand, ſ. SO. 

ver-können, nur immer, ſehr können: eil was du verdannft; 
es ift das verftärkende, vollendende ver, das lat. per. 

koͤnſch, f. un⸗keuſch. 

koren, wegen Verwandtſchaft Ehedispens nachſuchen, sw. € horg e⸗ 
richt heißt oder hieß bei den Katholiken das Ehegericht. Schwz .) 

för), f. garten. 

törzel, m. Krüppel, Sw.; 5 von kurz. 

kös, f. käs. 

kooſack, m. Wanſt, unförmlich dicker Menfch, SW. ſ. v. a. Kothſ ad. 

fofel, n. 4) Mutterſchwein; 2) ſchmutzige Weibsperſon, We. — kos⸗ 
licht, ſchmutzig, Ag. — kößlende Brünnlein, Brunnen woran 
ſich Labans Schaafe begatteten, Spr. J. Weiter verbreitet iſt üb» 
rigens das Zeitwort koſeln, gebähren, verwandt mit dev, in utero 
gestare, nuIos, weibliche Schaam, Kotze, daffelbe, provinz., gott, 
fornicator,, adulter, Wallif., Leibn. Coll. Et. I, 23. "und wag bei 
Kitze angeführt iſt. Ohne Kehllaut heißt es Huß, Huſſel, ds, 
wie vıos, welches gleichfalls von do ftammt. 

koſen, ſich gemüthlidy mit einander unterreden, weiter verbreitet, 1. 
Wacht. und chosen bei Schilt. 

loſthin, Eofther, es Eofte was es wolle: Jörg. Das wirt mid 
arbeit Eoften. Bruder Koftbin, Eofther, jr müft daran, 
Red vnnd antwurdt vom Elöfterlichen ſtandt, Jörg von Vlm. Brus 
der Hans. M. D. in 8. — Foftlich, 1) ſchön; 2) koſtbar; 3) ftolg, 
EB. — unkoſtlich, nicht koſtbar, wohlfeil, SW., cystlic, m- 
nificus, AS. 

koͤſtel, f. kaͤſtezen. 

kotz, k. 1) wollichte Decke; 2) Bedeckang überhaupt, xouoia, Hut, 
xos, Fell; 3) der wollichte Blüthenträger der Weidenbäume, Frischl. 
Nomencl. c. 19.. cotton, Baumwolle. — eugemulle, n. 1) daſſelbe; 
2) Kate, in der Kinberfpr. - 

kotz, k. 4) Eiterbläschen im Geſichte, Ulm. Ag.: 2) Stachelbeer, ruben 
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grossularia, Bib. — kotzig, 1) voll Eiterbläschen; 2) edelhaft; 
sust was er rauch kotzet ungeschaffen, Iw. p. 178, wiewohl hier 
das Wort auch haaricht bedeuten könnte. — kotzen, ſich erbreden, 
 , pöbelh. (Defte. YA, Edel haben.) 
Bräbe, f. gräbe. 
Erapp, f. rapp. 
Erapf, Erapfen, m. 4) runder Kuchen mit Obſt oder getrodneten : 
F 


Meinbeeren und Rofinen gefüllt (Elf. Oeſtr.); 2) wunderlicher Menid, 
unartiges Kind, in lebterer Bedeutung mit Kramp verwandt. — 
Wachter findet eine Berwandtichaft des Worts in der eriten Br: 
deutung mit Kropf, wegen der runden Wölbung beider; Krapf 

.. bedeutet altd. einen gefrümmeten Hacken; crapho, Zleifchkuchen, ar- 
tocrea, Gl. Fl. 986. 

Prapferei, £. Gefchreibfel, Gekrizzel, SchH. | 

krachen, A) mit Mühe und Gefahr zu fallen bin und ber wandeln; 
2) kränkeln. — kracher, m. fchwädlicher, alter Mann. fpottw. — : 
krachwedel, m. daſſelbe, weil die Beine im Gchen vor Trockendei 
gleichſam krachen. 

Iracherlen, pl. hart geröſtete Brodfrumen, Wt. — Erachelig, fi | 
gebaden oder geröftet, SchH. ! 

Srächfe, krexe, f. arat. 

Pradigkeit, f. Balancieren? dem fehtmeifter on arm fell 

Iſchul zu halten oder fein Eradigkeit zutreiben zugelaf: 
fen fein, doch foll er von armen menfchen nit mer dank 

- sin pfening nemmen, RpPr. v. J. 1551. Am Rande bes Pre 
tokolls wird es Fechtmeiſter oder Gaufler genannt, und 1552: dem 
Spilman oder Springer, Iſt fein geradigkeit, vff dem 
Schuchhauß (was auch das Fecht⸗ und Tanzhaus war) zutreis 
ben, Jedoch allain vmb ipf.von einer perfon zunemmen, 
gugelaffen. Diefemnad, ſcheint dad Wort von ge⸗rad, aufrecht, 
abzuftammen. - | 

ver⸗kraͤtſchen, f. räteln. — 

ver⸗kräen, ſ. gräen. 

kraäftigkeit, £ Kraft: vil bilgri nament ereftigkeit, Fab. 


— — — 


Pilg. 

kragen, laut ſchreien, inſonderheit der Kinder, wenn ſie dabei den 
Athem lange inne halten. — krächzen, krächzgen, ſtark, fchmery 
voll feufzen, Sntenfivform. (WW) — frägeln, krächeln, D 

- fprachähnliche Töne von fich geben, wie unmändige Kinder; 2) heiler 
fprehen. — (kräglet, heiſer, Schwz.,, npayeır, pays, pijxeiv, 
fprechen, fragen, brechen, rechen, lauter ſinn⸗ und ſprach⸗ver⸗ 
wandte Schallwörter.) : 

fragen, m. große Vierkanne; verwandt mit Krug. 

krägle, n. Seelerche, charadrius hiaticula, BES. 

krais, f. ein 
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von der Erain, oben im Horn, waibmännifch. Ch. 'Sutor. 774--780, 
rad, m. elender Kerl; Nader, raker, Engl 
kräteln,' mit Knittern zerbrechen, wie 5. B . Eierfchalen. zerdrüden, 
das Baktitiv von krachen, f. v. a. krachen ‚machen, craquer, Frz., 
to erack, Engl., kraken, Holl., pıjyew, Schallwörter. 
frällen, Frasen, von KRralle. (rallen, OS.) 

. ram, m. 4) Plunder (Hamb.); 2)’ Pleines Geſchenk: Marktkrom, 
Chilbichrom, Beine Gabe zur Kirchweih, Appenz.) — kramen, ſich 
allerlei zu ſchaffen machen. — ramet, m. Meß⸗, Markt⸗Geſchenk. — 
krämpel, m. Handel mit, Kleinigkeiten. — krempelwaare, f. 
folhe Waare. — frempler, m. ber damit Handel treibt, wt. LO. 
SchH. Ein verborbener Kaufmann giebt einen guten Grämpler, 
Ch.- Sutor. 

kramp, m. Fleiner, eigenfinniger Menſch. _ Erampampes, m. das⸗ 
felbe, ſcherzw.; jenes öfters im Unwillen gebraucht: " 

ran, f. Kranich: wanain kran ficzt in Irem neft, do tut 
fivainem Falken mangen herten ftidh, ee er fi geſtach, 

wie das fy, daz die Fran doch uil Erenfer fei dann der 
falk, Ir. Erft. wie dag ſy ft ſ. v. a. obgleich, ähnlich; dem ital. 
come che sia.) 

frän, m. Meerrettich, (Möhrrettich? wie Möhrrübe.) dei dem 
iſt ſlawiſchen Urſprungs, ſ. Adelung in Meerrettich. 

krangel, ſ. g'rändel. 

krank, kranklich, ſchwach: wenne die feinen waren zekrank 
wider die Mirmidonen, Tr. Erik ſ. kran: do er ſach die fi» 
nen alfo kranklich fechten, Eb. — kränken, ſchwächen: da 
von wirt die ganh natur aefrändt vnd geſchwecht, 
Steinh. R. ©. piyrvo, Frango, Geb'rechen gehören diefer Fa⸗ 
milie an. Chemals wurde krank, wie von Cigenfchaften bes Geis 
ſtes und Gemuͤths, fo auch von lebloſen Dingen gebraucht: mit cranc- 
ken tuchelen , (Deicheln) Stat. d..d. Ord. 40. wenne das gebet vil — 
cranck ist ane des herczen mite dencken, ebend. 48. 

franz, m. fränzle, n. an beftimmten Tagen gebundene, geſellſchaft ⸗ 
liche Zuſammenkunft. 

kranzen, ſ. ranzen. 

fräslen, mühfam hinaufklettern, SW. 

kraut, n. in den Redensarten: er bat das Krant verfchüitet, 
er hat ſich Ungunft zugezogen; es ift noch Kraut im Hafen, e8 
it noch Vorrath da, es iſt noch nicht Alles erſchöpft. — akraut, n 
ſ. v. a Abkraut, was vom Kraute im Zubereiten zum Eſſen wegge⸗ 
worfen wird. — Erantfcheißer, m. weißer Schmetterling, Kobls 
weißling, We. Mähr. (Man entfege ſich nicht über dieſes Wort: 
Schmetterling fagt etymologifch daffelbe.) — krautſchützen, ſ. 
fhügen. — Erautwelfch, unverständlich. 

krauter, m. ein unrubiger, eigenfinniger, widerfeblicher Menfch. — 
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„ Erantig, dieſe Eigenſchaft habend. Krabauter, NSächſ., etwa 
von Kroat, Krawat, Krabat, wie man einen wilden Menſchen 
auch Huſar nennt? oder mit kryten, Holl., to ery, Engl., ſchreien, 
verwandt? Arx legt dem Wort die Bedeutung tapfer bei um 
leitet e8 von Kraut, Scyießpulver, Gef. v. St. Gallen IL, 278.) 

j kraus, m. Krug. — Erufen, SW. (Lieber Abbt, ihr habt ' 
lang genug ans filbernen Bechern getrunten, trinket 
wohl einmal and den Kraufen, fagt Götz v. Berlichingen im 

Bauernkriege zu dem Abbte von Amorbach, f. Gropp Hist. Monast. 
N Amorb. p. 25.) — chrus, hrüsli, n. dafielbe, WSchwb. — Fru: 

: fel, £. große Bier oder Milch =» Kanne. Krus, Elf. Schw. — 
kroos, Nieberd., kroes, Holl. carnusser, boire avec excès, Bran- 
tome; to carouse, daflelbe, shanesp, ein Wort, wahrfcheinlich and | 
deutfchen Landen gekommen, kotso, Ung., np@ccos. Grupen leite | 
das Wort von Gruß, analog mit Willfomm und dem engl. | 
thankard, ab; wahrfcheinlicher aber ift es mit ähnlidylantenden Wör: 
tern, die eine rundlichte, bauchichte Geftalt ausdrüden, 5. B. Krug 
Kropf, Krapfen, Kraut u. f. w. verwandt; auch möchte das Schwed. 
gryta eher hieher, ale, wie Ihre meint, zu grut, Grüße, gehören. | 

krauſel, m. Kibel, Eraufe maufe, der Ausdrucd, wenn man Kin 
der mit den Fingern berühren will, vohne daß ſie wiſſon, an welde | 
Stelle man will; von frauen, fanft Fragen. 

kratzet, f. zerriebene Eierfladen, Ag. Kfb. 

ab⸗kratzen, 4) ſchnell weggehen; 2) fterben, pöbelh., Reutl. j 

krätzer, m. Kette mit dreiedichten Gleichen (Gliedern) verfehen und I 
bei Glatteis ftatt des Radſchuhs gebraucht. 

krätzig, im der Redensart: er hat eine Erägige Feder, er_drüdt P 

- fi in feinen Schriften ſchneidend, ſcharf and, von Sachwaltern ge 

braucht. 

verstrebfen, hundprügeli; von Krebs, Panzer; eben fo-wamfen 
von Wamms. 

fregieren, ſ. kreyd. 

krehe, f. Büſchel Reisholz, Wt. — krehwinkel, 4) ein Dörfchen im 
würt. Oberamte Schorndorf; 2) ein Feldraum unfern Altenftatt bei 
Geißlingen, vermuthlich weil ehedem von dem dort wachfenden Buſch 
holze Kiehen gemadyt wurden. Noch mehrere Derter fragen diefen 

duch Kotzebue zur Bezeichnung Zleinftädtifcher Anſichten und 
Sitten geftempelten Namen. In Krehe iſt, wie in Reis, der de 

. geiff des fih Sperrens enthalten; cremium fcheint damit ver: 
wandt zu ſeyn. 

dreod, kryd, das militärifche Lofungewort, die Parole, das Feldge⸗ 
ſchrei, Frischl. Nomenel. c. 475. und was die kryd des heres, 

. die dem Babſt beiſtunden, hie Welpp. Aber des hers 
FriederichsKryd was in den ftreiten: hieGibling Steinh. 
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Chr. donner cris de guerre, Frz. — fregiern, laut fchreien: Halt 
ab, halt ab, laß in her gan, Ruͤff mancher bo mit lauter 
ſtimm, Mit fprahen, dern ich keyn vernimm Der Enapr 
pen vil mit jrm kregiern, Mörin Herm. v. Sachſ. 39. a, a. 
Bol. aren. 

Ereifen, Lriehen, lm. Swaz flivzzet oder swebet, swaz.chreset 
oder lebet uf dem erdepodine und in den luften obene, Wernh. 
28. u. 53. krisit, serpit, Gl. Boxh. in Schilt. II, 908. - 

freen, fertig: ih bin kreen, ic) habe meine Arbeit vollendet, Kfb.; 
wahrfcheinlic aus gerecht oder gerichtet, was grea ausgeſpro⸗ 
- chen wird, verdorben. 

erebling, m. die Xefche, 'salmo thymallus, der Name bes Kifchhes im 

. eriten Jahre, Knälli oder Iſer im zweiten, und endlih Aeſche;. 
der Fifch kriecht (kreſet) gern in der Tiefe des Waſſers, Daher fein 
Name, der auch Grundel, Grundling keißt, wiewohl unter die⸗ 
ſem häufig der eyprinus Gobio verſtanden wird. 

kresmen, klettern, Bd. 

kreuſch, n. Lunge und Leber, f. Geraduſche bei Adelung; Ge⸗ 
kröſe ift das Netz, oder bie Faltenhaut, woran die Gedärme find; er. 
hat ein gutes kreuſch, eine gute Lunge, man hört ihn weit ‚bin. 

chrezze, f. arat. 

£rippe, f. Maul, pöbelh. die Krippe ausraumen, den Mund reis 
nigen; eine ſchmutzige Bedeutung bat Dad Wort in ber Redensart: 
friß mir aus der Krippe, SW. 

kripfzahn, m. Hundszahn, a. €. "Handfeheiftl. Vocabular. des xV 
Jahrhunderts. 

kriechen, kriechling, ſ. griecher. 


kryd, ſ. kreyd. 


frittle,n. gefchwolfene Hand, sw. 

frittlig, Erittig, ſtreitſüchtig. — erittler, m. der fo in, von 
kretten, zanten, altd.; welches die Verftärfungsform von freien, j 
ſchreien iſt. 

Briefe, f. Kirſche, SWSchwab. — kriesbeer, daffelbe, Mm. (kirse 
baer, Schwd.) — chrieſi, Waldkirſchen; chirſi, große, veres 
beite, Hebel. — Friefewaffer, Kirfchengeift. Nah Water 
nicht von Ceraſus in Pontns, fondern von Gries, Stein. 

chriſtlichkeit, f ketzerei. 

triftieren, kliſtieren, ſchon in Steinh. R. S. 

chriſtlos, unchriſtlich: die Epiſcopat, pfarren ıc nur den al⸗ 
ler Chriſtloſeſten buben von adel vnd prelaten gelihen 
find, Spr. J. 

kropf, m. kleiner Menſch. — kropfet, unanſehnlich. — befröpfen, 
den Kropf füllen: Damit fie während feiner Minderjährigs 
Beit deſto bos ſich betröpfen möchten, f. pfifters Herz. 


/ 
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Chriſtoph S. 52. — waldkropf, ein durch, Wege und Kleine Feld⸗ 

pläge vom Walde abgefondertes Eleineres Gehölze. 

krott, f. 4) Kröte; 2) Fleiner, wiberftrebender Menſch. — Erotten: 
fuß, m. Drudenfup. 

£rotteln, f. g’roden. 

krös, krais, n. 1) Halskrauſe des weiblichen Geſchlechts, Ag. Mu. 
Ulm., was aber feit etlichen Jahren nicht mehr getragen wird; 2) 
der Geiftlichen, Aq.; ſie iſt in der neueſten Zeit kleiner und, wie dafür 
gehalten wird, geſchmackvoller geworden. — Fröshanfel, m. Geiſtli⸗ 

“cher, fpottw. Ag. — krösaufthuerin, f. die die Krauſen wäſcht 
und fältelt, Ag. Da es ein mühſames Geſchäft war, ſo entſtand das 
Sprichwort: man möchte eine Krösaufthnerin werden, 
man bat alle Geduld nöthig. 

£rofen, ein Enarrendes Geräufch verurfachen, SW. 

Erofpel, Erufpel, m. Knorpel, befonderd im Schlunde, Ulm, die 
Ring haben mit der hohen Erofpel, fo fih im fchlumd, 
vnd in der Eehlen erzaigt, faft gleihe form, Raum. 
krospel, Hol. — kruſtel, Gebein, Ag, Bib. 1477, ift ohne Zweifel 
daffelbe Wort. 

früblen, fe in©. - / . 

früpfzahn, m. Hundszahn, Vocab. 178. 

kruppen, ausſuchen; Verſtärkungsform von greifen. 

krutſch-⸗kröttelvoll, ſ. rädel. 

kruft, m. krüftle, n. Heiner, ſchwaͤchlicher Menſch, verwandt mit 
Krippel, Kropf. 

krull, ſ. in G. 

krumpen, hinken; krumbe gangente, Ottfr. — verkrummen, 
4) durch Reden, Lachen und andere Handlungen ermüden; 2) act. 

‚ ärgern, quälen. \ ' 

ver-frümpeln, verrungeln ; to crumble,, Engl. 

frumm, 4) Eraus; 2) verkehrt: Brinhilt. die bat eyn krum⸗ 
mes har, darumb hat ſie eynn krummen finn, Ham. v. 
Sachſ. Mör. 21, a, b. | 

£rufpel, Eruftel, f. Erofpel. | = 

kruſpelhaar, gekräufeltes Haar, Cincinnus, Vocab. Msecr. 

der Eruft, Plunder. — Fruften, im Plunder umſuchen. 

kruſel, f. kraus. 

krüſeln, ſ. vergrieſen. 

kruſen, ſ. kraus. 

krützele, n. Kriekente, anas crecca, BS. 

krützelet voll, ganz voll, bis zum Ueberlaufen, Alb. 

krutzen, knarren, wie z. B. eine Thüre, ein Wagen, ber trocene 
Schnee, OSchwb., ſ. Beitr. z. krit. Geſch. d. d. Spr. V, 280. 

kübel, m. Pelzkleidung der ehemaligen augsburgiſchen Frauenzimmer⸗ 
tracht, ſ. Stettens Erläut. ©. 162.; einerlei mit Kogel, Dan 





} 
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tel, cochl, Walliſ. — kübelesmahl, n. eine von ber ehemaligen 
patrizifhen Bamilie der Rothe von Schredenitein in Ulm gemachte 
Gtiftung , vermöge welcher allen Armen im Hofpitale außer Brod 
und Fleiſch auch ein Kleiner hölzerner Kübel gegeben wurde. — kü⸗ 
belreiter, m. Wettrenner zum Scherze, die ftatt der Sturmhaube 
den Kopf mit einem Kübel bedecken mußten. Nach ritterlidhem Tur: 
nieren ließ man nämlich zur Ergößlichkeit die Knechte turnieren : fie 
erhielten die elendeften Pferde und wurden in die unbehülflichite Kleis 
dung geitedt ; ‚der um den Kopf ſchwankende Kübel ließ ſie faft gar 
nichts ſehen. Hier die Befchreibung eines folhen ſchimpflichen d. 
i ſcherzhaften Kampfes! 

Bald kamen geritten auff die Bahn 

Sar feltzam vier und zweintzig Mann, 

Die waren greußlic, auffgemußt, 

Vnd wie die Kemetfeger bubt, 

Ihr Sturmbaub war ein Kübel groß, 

DBber den Kopf geftürbet bloß, 

Dran ftunden fchenslicher geftalt 

Vberauß heßlich Laruen gemalt, 

Am Leib ſahens grauſam vnd wild, 

Dick wie der Bacchus ausgefült 

Mit Hew vnd Stroh gerings vmbher, 

Auch ſonſten angethan gar ſchwer, 

Auf daß fie weren wol verwahrt, 

Mann einer wurd geitoffen hart: 

In Händen fuertens lange ftangen 

Damits einander Eunten langen: 

Ihr fättek darinnen fie faßen, 

Waren all Elein veber die maflen: 

Der Roßzeug vnd fonft ander Ding 

Alles durchaus fchlecht und gering u. f. w. 
Wurde der Nitter, was in diefer Kleidung und wegen des ungegür⸗ 
teten Sattels beinahe geſchehen mußte, herab geworfen oder fielen 
beide Kämpfer zu Boden, fo entſtand ein Gelächter, wie bei den 
Göttern Homerd über Bulkan den Mundichenten, f. Fürſt. Würt. 
Ritter. Pomp u. Solennität, befchrieben durch M. Jo. Ottingerum, 
Stuttg. 1607, 4. ©. 114 fag.; ein folder Kübelritter ift abgebildet 
in Heinrich Wirren Beſchreib. der Hochzeit bed PfGr. Wilhelm 
mit Renata von Luttringen, Augsb. 1568, Fol. BI. a6. Dielen 
ähnlich waren die Sadrenner, die in Säden ein Wettlanfen 
hielten, f. Stetten a. a. O. 


kuppelig, gefchmeidig, gefchidt, von Euppeln, zufammenfügen, (EiIf. 


u. altd. ſ. SO) — Euppethäftig, 59) anfhmiegend, ſchmeicheln 
2) pofienbaft, ulm. 


330 Kuchen Kudern Kütte 
küpperband, n. dicht gewirktes Band. — Füpperzeng, m. Dep 
zeug, f. in Adelung Köper; Erifch leitet es, da as im Fran 
zöfifchen croise heißt, von keper, Mintelhaden, Holl. Nicolai 
aber, weil die überzogenen Fäden einander decken, von coperto, 
It., her. 
eupia, Kopfpuß? coife, Frz. Als jede Trumet bet eynn fan. 
Geguatriert mit Venus cupia, Herm. v. ©. Mör. 5, b, b. 
Der Dichter fiheint zu fagen, Daß der gevierte Wappenfchild auf der 
Sahne mit den Inſignien der Venus geziert gewelen fey. 
£uchen, Dorf an der Fils im würt. Dberamte Geißlingen, in Urkun⸗ 
den Cuocheim, vermuthlich von Kuhwaiden; in der Nähe find ein 
paar Höfe oder Sennhöfe Kuchalb genannt; Großkuchen und 
Kleinkuchen, ehemals dem Reichskloſter Neresheim gehörig; ein 
Cuchem in e. pfälz. Urf. v. J. 1136. f. Act. Acad. Theod. Pal. 
II, 110. 
chuchen, hauchen, SW. — küchen, anwehen, lebendig machen, weden: 
den genft des Lebens in vnſer berg und feel blaßen vnnd 
fühen Spr. %. — umküchen, umwehen: gott wird fie mit 
feinem geift umfüchen, Eb. Hauchen, wehen, weden,wadı 
auid, vigere, vivere: fauter Verwandte. ' 
' Bucher, kücher, m. aus Banmrinde- gemachte Düten , Guten, um 
gefammelte Erdbeeren darin heimzutragen, SW. Ä 
küchlen, nach Geſchmack zurichten: man wird dirs füchlen, man 
wird es dir wie einen wohlfchmedenden Kuchen zurichten, fo machen, 
wie du ed wünfcheft, fpottw. (Bair.) — kuchenmichel, m. 4) aufge 
laufener Kuchen von Mehl, Milh, Eiern und Butter, Ulm; 2) 
Manneperfon, die fid) um das Küchengefchäft befünmert, Ku: 
chenmutz. 
kuder, ſ. kutter und kauder. 
kudern, A) ſchnell und unverſtändlich ſprechen. kaudern, Sähl. 
Iterativform von queden, f. kauderwelſch in Adelung.) 2) 
Muthwillen treiben, von Kater, Kuder, maͤnnliche Katze, wils 
der Kuder, ausgelaffener Junge, Ulm. 
kutte, £. 4) Mantel des Rauchfangs Über dem Küchenheerde; 2) Wer 
beruntervod. Kote, Hätte, Haut, Schub, Küttel, «dr, 
Kopf, Becken, Schaale, nwdia, Mohnkopf, nodöos, Kaulkopf, ron, 
Höhlung der Hand, des Fußes, eines Faſſes, vuris, Buͤchſe, nuzon 
jeder hohle Raum, die Haut, —R Glocke, nevdw, ich verberge: 
lauter Verwandte. 
kütte, f. ein Flug Vögel, Ag. (Oeſtr. bei Geiler v. K. eine Heerde, 
f. SO. kudde, Heerde Schmalvieh, Holl., verwandt mit kyth, Ver⸗ 
wandtſchaft AS. ſ. uͤbrigens Kotte bei Adelung.) 
kuttel, ſ. huder. 
kutteln, pl. 4) Eingeweide (Sächſ., weiter verbreitet); 9 Kaldau: 
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nen; 3) Blutwuͤrſte, Breisg. — kuttler, m. der mit Kutteln han⸗ 
belt. — reiher Kuttler, ein reicher gemeinen Dann, bei dem 

. Man einen Reichthum vermuthet. — E8 gehört zu ber bei kutte 
‚und guät angeführten Familie. 

kutten, lahen. — Füttern, Fittern, in fange verbaltenes Lachen 
ausbrechen. (Schw. Elf. Henneb.; fonft auch kikern. — kiden, laut 
tönen, durchdringend fchallen, Schwz.) 

rätten, pl. Quitten, von Kydone auf Kreta fo genannt , f. lei⸗ 


urkenbenatt, m. Mönch, fpottw. Lorenz Weygel ein Kutten— 
hengſt zu Neunkirchen im Kloſter iſt das puch, ſo iſt der 
Beſitzer des Büchlein des ſterbenden Menſchen, mit der Jahrszahl 
1549 vorne eingefchrieben. - 

futtenieren, Barchenttuch, narbicht, gefräufelt, geträubelt machen. 
Das Tuch wird ansgefpannf, auf einer Seite aufgerifien, ſodann ge: 
fhoren, geftrichen oder gefartet, und hierauf gepreßt vermittelft einer 

- hölzernen, mit einem Kitte von feinem Harze und Terpentin beſtriche⸗ 
nen Scheibe; jedoch geſtattete der Rath zu ulm i. J. 1603 auch 
Kienrus dazu zu nehmen. Derfelbe beftimmte dem Tuchfcheerer 1. J. 
1517 für ein Stüd vorne und auf das leg Ort (verkehrte Seite) 
zu kuttenieren drei Böhmiſch. Wie es gefchehen mußte, zeigt fols 
gende Verordnung: befchlöffen, daß alle Tuchfcherer mit 
keiner andern Farbe, denn fo zu Ulm aus geläutertem 
Harz gebrannt,die fie nur allein mit Eierklar und fonit 
mit nichts anderm machen vnd bereiten, Euttenieren, 
und nicht mit Bürfte, fondern mit Schwamm, außeranf 
das led Ort wol mit der Bürfte, Rpr. v. J. 159. Bermöge 
eines Actenftüds v. J. 1553 hieß man diefe Gefchäfte .in Ulm aud) 
ſchmitzen; auch nennt man es coutenieren, crifpieren, f. 
Beckmanns Technologie, Ausg. 1780, ©. 715 nicht von Kitt,: 
wie diefer Gelehrte anzunehmen fcheint, fondern von cotton, einem 
Worte, dag in ber Bedeutung von Baumwolle und von Seide im 
Deutfhen fchon alt it: cota nueppihuizes, byssus, Rab. M. 
gotewepewurm, Gl. Fl.,gotowebbi, baumwollenes Kleidungs- 
ftü, Gl. Lind. uuizes cota uuebbes, bissina, Nyer. Symb, 
197. socci de cotto, Urk. v. $. 1121 in Gudeni Cod. Dipl. I, 
50. god-webbe, byssus, AS. Dain bem geläuterten Harze aus 
Betrug vermuthlic, bisweilen außer dem Kienrus auch unfaubere Ma: 
terien gemifcht wurden, ſo erhielt das Wort Futtenieren bie Be 
deutung mit Koch vermifchen: alle Schnabel-Weid Euttenie: | 
‚ren und fpiden, das iſt mit untermengtem Koth verder— | 
ben, daß fie der geind nicht genießen kann, in Freiſſch aus 
Fronsberger. 

kutter, kuder, m welſcher Hahn, ohne Zweifel von ſeinem Geſchrei, 
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wie bie Kut⸗ ober Güt⸗ Vögel. Bal. Eudern; kaeder, Auerhahn, 
Schwd. 

kutter, f. huder., 

kugelin, pl. Pillen, a. e. Conto des ulmiſchen Avotterers Hans Hub 
am d. 5. 1480. 

#ubpriefter, m. erſte Kubmild nach dem Kalben, colostrum vaccı- 
num. (Kubpeter, Pf. Prüſt, Beet, Biſt, NSächſ. biestings, 
Engl., abristur, die erite Schaafmilch nach dem Lammen, Isl., von 
Kr Schaaf, und brest, zerbrochen werden, le&tered aber dem mir von 
“einem Sreunde aus Galenus III, (IV) 342 nachgewiefenen rupıas- 
zns fo ähnlich, daß man verſucht wird, den Urſprung des Worts hier 
zu fuchen: avev 68 zırlwas xal To era rıjv dnondnoım AueAxIr 
auzixa mıjyyurar zupwsev Eni Iepums Orodıas Ayo Xpov@ na- 
Act ö2 &oixacıv ol radaroi xwyunos (in der Bauernſprache ) zo 
biros napev ya rupraoınv, ol ôè nap' yulv & Adia zupiepsor 
Svoudlovdıw dvro. 

euheuter, n. Saamenkapſel der Zeitloſe, colchicum ‚aufumnale, 
- Linn. 

Fuijen, kauen. — eintuijen, leicht und dentlich machen, wie Brei 
einſtreichen. 

kücken, einkücken, einheitzen, Ebing. (in Baiern einkenten, to 
kindle, Engl.) — erkücken, 4) erquicken: wie vil guter wert 
der erbärmd vmb genug tun.wärend mit mir genäm vnd 
volfommen.gemwefen. bay ich wider erfüdt wär worben, 
B. d. ſt. M.; 2) erweden: da erkikt der haylig gayſt dad 
Find Danielem, Kr. g. ſtr.; 3) wieder gu ſich bringen: in dem 
ſich die Berordneten zu ihrem Luſt an meinem Pater fo 
lang, bis man Ihn inOhnmachten mit ſchnay müffen & 
kicken, genugfam erfätiigkt haben, f. Breunings Foltergeſch. 
in Paulus Sophronizon 8. II 9. IV. ©. 26.5 4) zum Leben er⸗ 
weden: der herr Jeſus muß dich erfiden, als er der wit» 
we fun erkickt Hat, Kr. g. fir. (Küde, Kohlenpfanne, Sich 
Hamb.) S. über diefes Wort oben füchen, undinAdelu ng Gieke, 
deſſen Ableitung mir die richtige ſcheint. 

kuͤhl, in der Redensart: eine kühle Ausrede, ſonſt eine kahle. 
(Batr.) 

ab⸗kuhlen, v. neutr. Enlt werden. — abkühlen, v. act. kalt wer 
den laffen. — Fühlfinnig, ruhig, gelaffen: D. Rabus follefeine 
reden und predigen mit Enhlfinnigerem gemmetb vnd 
bergen thun, RPr. 1558. 

Fülle, n. küllhaas, m. Kanindhen (Hafenfülle, Henneb.); nad) 
Reinwald von fullen, umkullen, wühlen, NSächſ. — küle, 
külli, Grube, Schw; — hüle, hülbe, Schwb., wie cunicnlus 
vom Graben unterirdifher Gänge. Uebrigens haben mehrere Thiere 

mwit und ohne Wolle ähnlich lautende Namen, 3. B. £üllbod, 
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Bock ohne Hörner, Schwarzw., möAAos, Eifel, bei den Doriern, Poll. 


VII. XII. chilpira, Gl. Fl. 983. chilburra, Nyer. Symb. 193. 


Lämmer, was zwar, wie Anton Gefch. d. t. EM. I, 438. vermus 
thet, das Wort Kälber feyn, dennod, aber Lämmer bedeuten Kann, 
da Kalb ftatt Lamm gebraucht wurde, f. SO. Wir laffen es dahin 
geitellt, ob diefed Wort mit Wolle, ull, daffelbe, und el, die feinere 


Wolle, Isl., nardos, Wollenbüfchel, follis, pellis, Balgu. f w. aus 


Einem Stamme erwachlen fer 

tülwe, f. kilbe. 

unstfaum, kaum, mit dem verflirkenden un, SM. 

ver-kümbern, ein Gut mit Gewalt wegnehmen, häufig in fchwähis 
fhen und überhaupt in oberdeutfchen Urkunden to cumber, Engl. 

tümmeltag, m. Dreitönigstag, als Fugendfeft, wenn die zwölf Nächte 
vorüber find, f. den Kalender in Id. u. Herm. Jahrg. 1812. 

fummer, m. Schutt, SchH., encombre, Br. 

fündig, ärmlich, Bd. (Schwz.) 

fündigfeit, f. Einſicht, Berfchlagenheit: was half Dich Div hut 
dez gotes martis wider die kindikait vnd lift der weib, 
Tr. Erf. — erfünnt, bekannt, berühmt: die ftat (Baſſun, Baſ⸗ 
fano) ift wol erfunnet, das macht der guf rott win, Fab. 
Pilg. 

fundmann, m. Kundſchafter, a. e. Rechn. v. J. 1403. 

cundo, Nabel? Scheere? Tuch? die Schneidere und alle hanndt—⸗ 
werckhedie mit der Cundo gezeug werdhent, a. d. Pfullnd. 
Verf. Urf. v. 3. 13583, in Walchners Geſch. v. Pfullendorf 173. 
Dder bedeutet es Kunden: die dasjenige verarbeiten, was ihnen die 
Kunden geben ? 

euntrate, f. Gegend, Revier: als die Hirten zu des Slögg- 
lers Thor, hinauß bie ze Vlme Irrung Inn Irer Enns 
trate der Leuth, die denen zu deß Glögglers ther hinauf 


denn hirten Lohnen follen, gehebt hannd, Alm. Verordn. 


v. J. 1422. Du gist aller contrate mit zhoie Goye, Freude) ein hoh 
gemuete, Minn. II, 61. contrada, It.; int Latein des MA. 
kommt contrata häufig vor. 

tüniglein,. n. Kaninden, Amm. Pf. 103. (Schw. Straßb., f. SO. 
Künghas, Deilr. von cuniculus. (Diefe Bedeutung hat das Wort 
wohl auch in der von Beckmann aus dem WißKunig ange 
führten Stelle, und nicht, wie diefer Gelehrte annimmt, die von 
Bögeln, f. Borrath El. Anmerk. ©. 150.)' 

kunkel, £ 4) Spinuroden; 2) lange Weibsperſon. — gunkelſtu⸗ 
be, £ Ort, wo die jungen Weibsperſonen in den Wiuterabenden 
mit ihren Kunkeln zufammen kommen. — kunkleten, f. Beſuch 
mit dem Spinnrocken: z'kunkleten geben, SW., nuAdo, ich 
drehe, wende im Kreis: der Faden wird gedreht; colus aus 
xöpxXuAos, was, wie nöyxn, Schuede, den Begriff des Gewunde⸗ 


x 


— 


334 Kur Kuren Kurſe 


nen enthält, zuſammengezogen, ſcheint daher auch mit Kunkel ver⸗ 
wandt zu feyn. 

er⸗kunnt, f. kündigkeit. 

kunſch, ſ. un⸗keuſch. 

kunſtſuchermeiſter, m. Loycus, (Logieus) Vocab. Mser. 

kunzen, f. fienzen. 0 | 

fur, £. 1) Stimme, Laut: er giebt Feine Kur von fid,, keinen 
Laut, Bein Lebenszeichen, SW.; 2) Stimme, Entfcheidung: fraw 
Abentheur ... tregt alleyn die höchſte Für, Herm.v. 
Sachſ. 29, b, b.; 3) Probe: vnfer beider mut Anders nit 
wann minnen tut daz nempt an dem gedichte die Eur, 
LS. XXI, 39. — turen, votiren, SW., vermuthlidh von Earen, 
rufen. 

für, günftig: einem niht für feyn, SW., geheuer? 

kür, fertig: es ift noch nit Für, SW. verw. m. gar, garen. 

turen, wählen, Wt.- 

turen, pl. Iuftige Einfälle, Späffe, Streiche, kuur, Poſſen, Schwän⸗ 
te, Holt. 

Euren, Enrren, A) Enarren, jest und alt: ed haben die thür 
von ir gefüret, Nith. Ter.; 2) girren der Tauben; 5) vöcheln; 
4) murren, zanfen; currish; sour, querelsome, Sher. cur, ein 
fchledhter Hund, Engl, vermuthlid, wegen feinem Knurren, Kurren. 
Nicht aus Zufall heißt TI, zanten: auch dieß iſt ein Schallwort. 

kurgeln, wälzen, vollen, f. horgeln. " 

kurlebeer, £. Corneliuskirſche. (Schwz.) 

küärmlung, f. Zermalmung? von kurn, Mühle? ſ. windſpreu. 

kuroiſch, (oi als Diphthong ausgeſprochen) wunderlich, kurios, Ulm. 

curs, f. eine beſtimmte Reihe von Gebeten der Maria gu Ehren von 
Prieſtern zu beten: darumb beftellen die bilgrim dry prie 
ſiter zu dryen meffen vnd ordnent das fi vff den tag 

- wölln trifacd die fuben zyt lefen, das iſt den curs vnſer 
frowen, Gaiſtl. J. Bol. SO. churl in dem Sragmente von 
Wernher in Doc. Mise. II, 105, wofür in Otters Ausgabe sal 
ter fteht, muß churs heißen. | 

kurſe, churfe, f. Pelzwerk, Ag. StB., baher Kürs ner; verwandt 
mit wovpd, nopdı, Haar, Bart, corium, Xeder, cerdo, Gerber, durch 
"Berweichlichung cuojo, Feder, Zt. Corduan, gemeiniglich von Cor⸗ 
dova abgeleitet, möchte wohl eher Hieher gehören. Im MU. hießen die 
Schufter Cordewender, f. Gudeni Cod. Dipl. 598, cordonnier, 
Frz.; kann gefchichtlich nachgemwiefen werden, daß Corduan zuerſt oder 
in vorzüglicher Güte und Menge in Corbova verfertigt wurde, fo dürfte 
die Stadt eher von dem Leder, als diefes von der Stadt den Namen 
bekommen haben. Das Alter ber gewöhnlichen Etymologie entſchei⸗ 
det nichts. ' 

kurzes, n. Häderling. 


— — — — —— — 
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kuͤrzern / rurzer werden: der Tag kürzert, SW. 

kußbrod, n. Brod zur Probe für die Brodſchauer, Ag. StB., von 
kuſtern, koften, kieſen. 

kuſchedurmen, ſchlafen gehen, im Zabergäu; corcher dormir, Frʒ. 

kuſtern, ſ. kieſen. 

kutz, f. Name der Katze, wenn man fie wegſcheucht, Mulle iſt der 
Schmeichelname; daher das Spridwort: man fagt nicht immer 
Mulle, man fagt aud Kub. — kutzrein, delicat, fubjectiv und 
objectiv, f.v.a. katzenrein, wie es im Elfaße lauter. 

tüsblau, Füttblau, blau an den Gliedern, vom Frieren, vom Ges 
würgtwerden, vom Lachen, vom Erbrechen; hersuleiten von küͤtzeln, 
welches eine heftige Bewegung bedeutet und mit quatere, per-cutere 
verwandt iſt; man fagt auch blitzblan. 

tugen, ein Spiel mit Nüffen oder Bohnen, SW. 

kutzemulle, f. kotz. 


‚ L. | 

4) Diefer Buchftabe wird in und um Biberad mit hohlem Tone ausge 
fprochen, indem man die Zungenſpitze ungewöhnlich weit nach bem 
obern Gaumen zurüczieht und die Zunge ſtark Frümmt. Inſonder⸗ 
heit gefchieht es, wenn diefer Buchftabe in der Mitte oder am Ende 
eines Worte ift, ungefähr wie in der Schweiz, ſ. Stalders P. 
S. 30. 

2) Er fällt in ſollte und'wollte, wenn es der Conjunktiv iſt, weg: 
i ſott, i wett, wie im engl. could, should u. a., auch fie wend 
ſt. fie wollen, alt wollent; witt it, willſt du nicht? und gar häufig 
in der baierifchen Mundart, f. Radlofs teutfch. Forſch. L, 264 fag. 

läbelet, lauwarm, Ag. (lablad, Oeſtre, lab, altd., wie blau 
und blab.) 

lapp, m. Laffe. — lappet, laͤppiſch. 

lapp, hirnlapp, ohrenlapp, £ eine kleine Weiberhaube mit drei 
tief in das Geſicht laufenden Schnäbeln, zur ehemaligen Frauenklei⸗ 
dung in den fchwäbifchen Reichsſtäbten nehörig 

läppelen, läppern, 1) fpielend in Flüſſigkeiten plätfchern; 2) all 
mählich viel Getränke zu fi) nehmen. — läpperig, wällericht, was 
zu viel Brühe hat. — lopperig, ſchlapp, Bad. (Lab, f. Fluͤſſig⸗ 
keit. — Fapprig, wäflericht, Niederd. Lappen ift von lappern 
das Primitiv, ſ. Friſch; ſchlappern, mit dem Ziſchlaute, iſt daſ⸗ 
ſelbe Wort mit derſelben Bedeutung. — lippern, mit den Lippen 
naſchen, von Lippe, gehört nicht zu derſelben Familie, aber lavare, 
und was mit diefem Worte verwandt: ift.) 

lade, f£. 1) Pfütze (EI); 2) See: die große Lad, der Bobenfte.- 
Loch, See, Erf. Schott., lacus, Acixxos, (Grube) lew, leg, flüflld, 
Slaw. Bol. Lech. Die Verwandtfchaft mit lavare und dem obigm 
läppeln ift wohl nicht zu bezweifeln, aber merkwuͤrdiger iſt die 
Lautähnlichkeit derjenigen Wörter, wodurch die vier ſogenannten Ele⸗ 
mente bezeichnet werden: la, lah, lach, Waſſer, lad, land, Erde, lob, 
Feuer, (Licht, la, lo, Tag, Irl.) luft, lueht, Luft; und ohne I cup 
Luft, iR, Licht, da, Wafler, ala, Erde.. 

lacheter Gori, m. lachender Georg, läppifcher, über alles lachender 

Menſch, Ag. — ladhtertäding, Pollen: den fhimpf und lad 

tertäding wöllen fie verlaffen und ernftlich von der ſach 
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reden, Nith. Ter. — lädherig, 1) was Lachen verurfacht; 2) 


zum Lachen geneigt. — Lachen, hlohjan, Ulf., ‚verwandt mit [us 


— 


gen, ſehen, lacha, Arab. leuchten, glänzen, ye-Adv, welches nach 


Lennep eigentlih de xe nitente et splendente gebraucht wird, 
(Etym. Gr. 210.) und von Ado, ich leuchte, glänze, ftammt; ꝓavo- 
bedeutet Glanz und Froͤhlichkeit, renidere iſt fo viel als ridere, f. 
Liv. XXXV, 49. Tac. Ann. IV, 60. Catull. XXXIX, 2. 4.:6. 7. 
15. coll. c. 16., gläns, Lachen, Scherz, Schwb., etymologifch Glanz, 
glis, Glanz und Lachen, f. Hallenberg Il, 156. Das Geficht bes 
Lachenden glänzt. Da fid aber die Geſichtszüge des Lachenden 
verziehen wie die des Weinenden, fo drückt daffelbe Wort öfters beide 
Bedeutungen aus: hlahan, lachen, #Aaseıv, Elagen, ſchmollen, to 
smile, Engl., lächeln und feinen Born ausdrüden, greinen, weis 
nen und lachen, granen, laut auflachhen, Wt., to groan, Engl., 


graumen, Schwz., ächzen, pflittern, verhalten lachen, pflitzen, 


weinen, gwen, lachen, gwener, Venus, Celt., quinen, weinen; 
weinen felbit ift mit der lächelnden Benus etymologiſch und außer⸗ 
etymologiſch eben fo verwandt, wie &pos, die Liebe, und kpis, der Zank. 
lahen, laucdhen, lohen, lodheln, 4) einen Wald bemarken; 
2) ihn zum Aushauen bezeichnen; 3) ihn bauen. — larhe, f. Zeichen 
zum Aushauen, nämlich Abfchälen der Rinde. — lachbauen, lauchs 
bauen, m. ein die Markung begeichnender Baum: ob einich ge 
zürk des Vorſts an einem oder mehr Drten nit befteinet, 
. gelauchet oder gemerkt weren, fo follen diefelbigen mit 
groffen loben freinen, gutten ftuffen vnd lauchbömen, 
wol befteinet, geftuffet, gelauchet, und gemerkt werden, 
nt. ED. — verlauden, die Sränzen im Walde bezeichnen: vier 


4 


Jauchert Holz, wie folche allenthalben vermarkt, ver 


laudht und verfteinet find, Ulm. Verordn. v. I. 1578. — 
lachs, m. Grängpfahl: underzaichnet mit Marfitsinen vnd 
mit andern lähfen, a. d. Helfenit. Lagerbuche v. J. 1415. — 
loben, loaken, löcknen, bemarkten, Markiteine ſetzen, S®. 
Das Wort ift weiter verbreitet und kommt fchon in einer Urk. v. J. 


776 vor: sicut ipsa incisio arborum in ipsa die facta fuit, que 


vulgo lachus appellatur sive divisio, Freh. Orig. Palat. L, 172. 
Cod. Lauresh. I, 24. Ob feine Bildung von Lohe, loch, lucus, 
Herrad 179, Wald, log, Holzitamm, Holzſcheit, lignum, oder, wie 
Adelung meint, von Lüde, Led, Aanis, Rite, oder da es im 
Schwed. blecka heißt, nah Hallenberg II, 108. von bleich her⸗ 
äuleiten ift, weil bie Stelle des Baumes, wo man ihn fchält, weiß 
wird, mag dahin geftellt bleiben... Sinnverwandt fcheint Fchalmen 
zu fen, ſ. Friſch. Swift um Jagd und Weide hat ohne Zweifel 
zu diefer Bemarkungsweife Anlaß gegeben. 


ladeamt, n. ein gerichtliched oder poligeiliches Amt — ed iſt nicht 
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näher befchrieben — welches bie Herrn von Weinsberg im XIV. n. 
XV. Jahrhunderte neben dem Schultheißenamte zu Weinsberg beſaßen, 
a. Urk. 

laden, Läden, pl. Bretter, Ag. (Bair.) — bettlade, f. Bettge 
ftell. (Henneb.) 

ladie, lädin, f. Frachtſchiff auf dem Bodenſee, welches 110 Schuh 
lang, im Grunde 14 breit, der Segelbaum 82 hoch, der Segel 28: 
lang, oben 24 Lindauer Ellen und unten 164 breit ſeyn foll, und 
200 Eentner tragen kann; Fleinere heißen Halblädinen, noch Kleinere 
Gegner. Adelung reibet diefes Wort zu Lade, infoferne es 
einen hohlen Raum bedeutet, aber mit größerem Rechte zieht ed 
Höfer zu lith, Schiff, lithan, fchiffen, AS. ladja, oder nach Pfef—⸗ 
finger in Eccard Hist. stud. etym. 281. lüdia, Schiff, Windiſch. 

latte, lattel, latfche, m. einfältiger, Eraftlofer, fauler Menſch. — 
latfchig, faul. — latſchari, m; Müpiggänger. (Elf. latsari, 
thraso, 381.) — lätfeige, f. mit dem man alles anfangen kann, 
verw. m. läche, Frz., lats, UIf., lat, Schwd., latr, Isl., faul, late, 
der Lebte, Engl. — laß, müde, val. leid. 

lätizle, n. ein Schmaus; laetitia konnte in Klöftern, woraus biefes 
Wort unter das Bolt gekommen ſeyn mag, nicht wohl ohne Schman- 
ferei Statt finden. 

lätſch, Laitfch, f. 1) Unterlippe, aus Murrfinn herabhängend, von la- 
tus, breit, in der Vergroͤßerungsform, wie Blätfche von Blatt; 


- 2) Bandfchleife, Bd., lacio, It.; 3) weiblicher Hund, lisse, Fr}, 


lefissa, Lat. d. MA.; 4) unzüchtige Weibsperfon, Ulm. Mm., ſ. luſch. 
— lätfhmanl, n. großes Maul mit berabhängenbder Unterlippe.— 
lätfhmaulen, duch Maulhängen feine Verdrießlichkeit and 
drüden, SW. 

laͤtſch, lätfchig, weich, a) vom Brode, nicht recht ausgebadten; b) durch 
gugegoffenes oder eingedrungehes Wafler. — latſchen, heftig reg 
nen, Mm. (vielleicht hievon pflatfchen, f. pfatichen). — Lätfcheln, 
immer nur wenig, aber in Furzen Abſätzen nach einander trinken: 

den ganzen Tag ane lätfchlen. 


laff, laffen, £ Schulterblatt, SW. (Zlügel, Arm, Schulterblatt, &.) 
lafen, laufen, Amm. Pf. Derfelbe hat Rad, Rab, Tramende 


ftatt Rau, Raub, Zräumende; in Baiern am rechten Donauufer 
gewöhnlich. 

läfern, plaudern: obgemeldter Doctorus iſt noch nit zu 
frid, das Euangelium zn fhmäben, lafernde, ich fihe 
Fein befferung, Spr. 3. (Schwz.) .— läferer, m. ber vid 
ſchwätzt und lügt, Ulm. — unbelaffert, mit Worten unangeta⸗ 
ftet: Ja auch die vnergrüntlih Tryheyt mag nit von in 
onbelaffert bleyben, Spr. %. labium ift verwandt. 

läg, adj. lägs, adv. fchief, fchräg, mit der Fläche abwärts geneigt: 
day tach waz nit ze leg noch ze vaft ab gliffen, nicht zu 
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wenig und nicht zu viel geneigt, ES. XXV, 123. — legi, £. Waſ⸗ 
fermuhr, Bd., lagr, Isl., laag, niedrig, no, Donlege in Berg: 
werfen. 

lageyenſchuhe, pl. leichte Schuhe zu hocheillichen Tänzen: etliche 
Frawen tragen ſeidene ſtimpff vnd Lageyen Schuo, a. e. 
Ulm. Chron. v. J. 1611. Chyträus in ſ. Nomenel. Sax. erklaͤrt 
fie durch calceos tectos, da andere Schuhe aperti geweſen ſeyen, ſ. 
Friſch; der Grund der Benennung ift aber ganz Bar. 

lägele, logel, n. Fäßchen: er famelt als ein legel die waſ— 
fer des mörs, Amm. Pf. 32. thu meine zähn in dein legel, 
Pf. 35. vgl. A. Sam. XVI, 20. logena; Aenayn, Maurerfübel, Aayar, 
Höhle, leerer Raum, Loch; mit dem Zifchlaute Schlauch. 

lägen, liegen: er Bann fo nit gut lägen: fo ersfhräden, und 
ersfhreden, letzteres erfchräden machen, wie legen, lägen mas 
hen. — Daß Lage, Lager hierher gehört, darf nicht eriwiefen, das 
gegen mag angeführt werden, daß das von Adelung für dunkel 
gehaltene lakaridun, Wiege, aus Boxhorns Gloffen hierher zu 
ziehen, und ligerida, zufammengezogen ludra, in Gi. Fl. ap- Eckh. 
Hl, 987, 957 u. 982. damit verwandt ift. 

lagerbud, n. Verzeichnif der Grundftüce einzelner Gemeindeglieder, 
die nicht das volle Eigenthumsrecht auf denſelben beſitzer, und der 
darauf haftenden Leiſtungen, ſinnverwandt mit Saalbuch, weit 
verbreitet. Adelung leitet es von Lage her, und da Haltaus 
den Stamm von Saal in Sadel, Sitz, findet, ſo könnten die 
Benennungen von der Aufzeichnung der Grundſtücke nach ihrer 
Lage hergenommen ſeyn. Weil aber Saal auch herrſchaftlich be⸗ 
deutet, und Lagerbuch ein Verzeichniß herrſchaftlicher, auf Grund⸗ 
ſtücken und Kolonen ruhender Gerechtſame iſt, ſo leitet dieß eher 
auf die Abſtammung von lag, Schwd. Isl., law, Engl. und in vers 
wandten Mundarten und Sprachen lage, lagh, loi, lex, Adyos, Ge; 
feg, Borfchrift, Verpflichtung, Recht; und weil die bier angeführten 
Wörter mit legen, ponere, verwandt find, wie Geſetz mit ſetzen, 
fo fcheint in der Redendart: mit einem heben und legen, das 
letjtere Wort eine verwandte Bedeutung zu nehmen. 

lagnen, f. lange. 

lagune, f. agoͤne. 

lai, m. Selfengrund: man Fanı nicht tief graben, der Rai 
liegt unter dem Boden, SW. Ob clay, züher Ichmichter Bo⸗ 
den, Engl., damit verwandt ine " 

geslay, n. kleines, vor einem größern liegende und anders als dieſes 
bebautes Baufeld, Wt. 

laib, m. großes, in runder Form gebackenes Brod, weiter verbreitet; 
zunächſt in Schwaben durch die Ausſprache: ldib, logb, loaf, 
Engl., von Leib, Körper, mit Recht unterſchieden, und mit libare, 
koſten, libdam, Kuchen, verwandt, aber auch, wie esse mit eſſen, 
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mit leben zu Einem Hauptſtamme gehörig: Iewa, eſſen, Celt., 
lefwa, leben, Schwed. So stehen Leich, der Leib, lachma, 
Fleiſch, Arab., lechem, Brod, Hebr., ferner Leib und Leben in 

der genaueiten Wort: und Begriffsverwandtfchaft; vita gebraucen 

- die Italiener, seywaat die Menden für beides. In Laib, Leib, 
leben und Leiche reihen fidy demnach die Begriffe des Eſſens, des 
Körpers, bed Daſeyns und des Sterbend genau an einander, |. 
Beil. XX. | 

g’leiben, f. leiben. 

faichen, 4) act. betrügen: als vfpig verlaffen lüte hie ze Vlue 
ander erber biderb lüte vmb ir Gut Laichent und in daz 
bofflid ab ertringent, R.B. 1404. M47; 2) neutr. einen ind 
Ne ziehen; 3) finden, mit einem laichen, mit Jemanden ein 
geheimes, gewöhnlich unlauteres, betrügerifches Geſchäfte in Gemein 
Schaft treiben; leka, Schwd., f. SO. 

a⸗laid, zukeide: vnd tund ir nit alaid, Gab. pilg. Entweder 
iſt hier eine Verſtärkung des Artikels ein oder eine dem Engliſchen 
in ado, ago u. ſ. w. ähnliche Form anzunehmen. 

laiden: zuwider machen: Merk wie liftiglich wolt er Phedriam 
thaidi Jaiden vnd fein gab, Nith. Ter. Jetzt entleiden, 
welches bei Adelung fehlt; laidig, ärgerlich, ungehalten: ic 
bin fo laidig, Wt. 

Laitfch, ſ. lätfh. 

lad, 4) müde, befonderd von großer Die; 2) träg. — Tadel, m 
nachläſſiger Menſch. — ableg, müde, verdroffen: vnd facht bie 
bilgrin an zu verdrieffen der wiefti, und werden ſo ab— 
leg vnd verwillig das fi mieten verliegen, Gailtl. 9. laxus, 
ſchlaff, Lat., slak, Schwd., Aayapos ;-fchlaff ift etymologiſch dafs 
felbe Wort. 

falle, lalli, m. dummer Menfch, anderwärts Lälli, Kölle, Lülle; 
ſuppenlalle, daſſelbe, Kfb. 

lamp, w. 1 ſchlechte, ſchlampichte Weibsperſon; 2) liederlicher, ſchmutzi⸗ 
ger Menſch überhaupt. — lampin, f. trunkene Weibsperſon, Ulm. 
— lampeli, n. ein Menſch, der alles mit ſich anfangen läßt, SchH. 
— Lampen, forglos, ausſchweifend leben. 

lami, lametei, £. was Feine Kraft hat,’ Peine Wirkung zurůcklaͤßt, 
eine alberne, nichts bedeutende Sache: es geht auf eine Lame 
tei aus; Läminen, pl. leere Reden und Ausflüchten, von lahm. 

tämmele, n. Saugröhre für Kinder, Ulm., font Mämmele, von 
Mamme, Bruftwarze. 

land, lanne, f. Gabeldeichſel. Wahrſcheinlich liegt in dem Worte 
der Begriff eines langen Holzes, einer Stange oder Latte; daher 
lander, £. Latte, Schindel. — landerdach, n. Schindeldach, Ag. 
Allgäu. Im Elſaße werden die Gärten mit Landen verzäunt, und 


. 
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Geländer bedeutet allgemein eine Einfaffung mit Latten, womit 
dag Wort verwandt ift. 
ge:länd, n.1) ein aus mehreren Abtheilungen beftehendes Land; 2) mehr. 
rere Kleinere Länderſtücke zuſammen begriffen, wie Gefilde; 3) Land 
überhaupt: von Öfterrich dem fürften fieg Eommen in fein 
glend, Fab. Pilg. — ländle, n. Gartenbeet. 
landadht, f. eine Grundlaft, bie auf Zins⸗ oder Lehen:Gütern haftet” 
und dem Gefällheren mit Rüdficht auf die zelgliche ober flurliche 
Bauart — daher auch Nachzelg genannt — und nicht nach ber 
Getreideart entrichtet wird, im Winterfelde gewöhnlich Dinkel, im 
Sommerfelde halb fo viel Haber, und im Brachjahre nichts, We. 
Bodmann. (Nheing. Alterth. S. 9.) erklärt fie durch Frohndienſt 
und fügt bei, daß fie ſonſt Ochten, octumae, genannt werben. 
Inndtröcke, m. Landitreicher: Fremde und Landtröcken follen 
nit geduldet werden, we. Kaftenordn.; trekken, wandern, Holl., 
f. ſchückeler. . 
länder, m. ein Eleines Bauernkleid, SW. Schwyz.) f. lender. 
lähmen, beftig athmen: tu anhelas instar canis, du lähneſt glei 
wie ain hund, Pincin. Inst., f. lechen. 
langan®, m. 4) eine Art Kegelichieben ; 2) eine Art Tanz. 
über-längt, mit Arbeit zu fehr beladen. 
lange täge, f. garten. 
b'langen, impers. Verlangen, Sehnfucht haben: es blangt mid, 
ih habe Verlangen, Serufalem do blangt fy bin, Fab.WMilg. 
Auch die Römer: nmihil sibi longius fuisse, er habe nichts fo fehr 
gewünſcht, Cie. 
langmünfter, n. ber obere Theil des Langhaufes ober des Schiffs _ 
einer Kirche: der kirchthurn und langmünfter an dieſem 
orth bedürfen Deckens, würt. Kirchenvif. v. 3. 1581. 
lankeln, die Glieber kraftlos hängen laffen, träge ſeyn; ſchlankeln, 
daffelbe, von lang, wie langfam, lank, faint, languid, Sher. — 
lankelet, längliht. In Verwandtſchaft ftehen lad, Shlad, 
ohne n. ' 
larvat, verlarvt, f. ge» ſchüch. 
lare fare, lari fari, n. lkeres, unwahres Gefchwäge: 8’ iſt lare 
fare wie 8’ Weberwiblis Habermuß, SW. 
laſſen, 4) neutr. nicht dauernd, nicht haltend oder haltbar ſeyn: die 
Farbe läßt, das Gefäß läßt; 2) aet. u. neutr. zur Ader laſſen. 
— läſe, k. H die Handlung bes Aderlaſſens: der Doctor hat 
eine Läfe verordnet; 2) ber Suftand des Aderlaſſens: er ift in 
der Laͤſe, man bat ihm zur Aber gelaffen. — abläfe, £. 1) Sper⸗ 
rung von Flüffen und Bächen, um Gräben und Mühlen zu reini« 
gen; 2) Kleine Bütte zum Ablafien des Meinmoftes ans der größern, 
Wt. — anlaffen, 1) zukommen laffen, zubringen, zutrinten: wills 
anelaun, fagt der Zutrinker, wills ausſtaun, ich will's ermanten, 
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antwortet der Andere, Wt.; 2) im Reden herausfordern, Reutl. — 
auflaſſen, 1) eine Kuh belegen; 2) einer Blähung ſich leiſe ent: 
ledigen. — ſich auflaffen, groß thun. — verlaffen, adj. bed 
haft, verbrecherifh: verlaffen lüt, Um.R.B. v. 5. 1395 u. 1404, 
f. laihen. — gelaß, m. Raum im Haufe, — unterläffig, m 
‚ beitimmt, verzögernd: ain underleffig und vffzugig antwurt 
“geben, Ulm. RpPr. 1561, der Kb. Sranzöfifhen Potſchafft 
vff gethane werbung ain vnderläffige Antwort zu ge 
ben, und nichts verbindtlichd zu bewilligen, Eb. 1589. 
Laft, läft, m. u. f. Menge: eine Kaft Lente, eine Laft Sper 
fen; ich babe noch eine Laft zu beten, hörte der Verfaſſer 
vormals Eatholifche Landleute, felbft Geiftliche öfters fagen. — läſten, 


mit Abgaben belegen, mit Verordnungen beläftigen: den Gott,- 


fein gſatz vnnd natur gefreyt, mag der menfd nit 
läften noch trengen, Syr. J. — läſtlich, fehr: es ill 
läftli weit, der Meg ift noch fehr weit, BS. 
laiter, n. 1) lafterhafte Perfon; 2) Schmach, Schande: So müſt 
ih jimmer fhand vnd lafter haben vor aller der 
welt, wa ih dauon meinen Fuß kert, Tr. Erſt.; 5) die 
Schaam beider Gefchlechter, Ag. Bib. 1477. — lafterber, ſchaͤnd⸗ 
lich, ebend. — lafterftein, m. Stein, den die Weibsperſonen tra 
gen mußten, wenn fie Jemanden fchalten oder fonft frevelten: Welch 
frow iemant mishandlot mit schelten oder mit ander frafticher werk, 
die veruallet solicher fräflin, das sy den lasterstain tragen sol von 
ainem stat tor bitz ze dem andern, vff den nachesten sunentag so 
man fronampt mefs zament lut, oder aber 1 # haller geben, Mem⸗ 
ming. Berordn., f. Leonhard Memmingen ©. 121. laedere, 
legen, Lat., laid, häßlich, Engl., find ohne Zweifel mit dem Worte 
lafter verwandt. 
lan, Endigung vieler Ortsnamen, f. lachen. 
Laub, Erlaubniß, f. fryi. 
g’läub, g’leb, kläb, gelind: gläub Wetter, Thauwetter 
im Frühlinge, SW., von lau, daber laub, ſanft, milde, Schwz. — 
lab, lab, auwarm, elf. ltd. 
laube, £. Borfaal, Hansflur, Bühne, opt, Söller, Luftſaal und 
Luft, Isl., womit Laube in der angegebenen Bedeutung ver 
wandt iſt; es darf jedoch nicht unbemerkt bleiben, daß laupr im 
TEL das untere Stockwerk eined Haufes bedeutet, und daß Laube in 
den Ortönamen Hadersleben, Bardeleben, Wallesleben 
u. ſ. w. den allgemeinen Begriff von Wohnung ausdrückt. — laub⸗ 
lach, laublein, n. heimliches Gemach: wan der Ribter Mach⸗ 
richter, Henker) die Läublen fürben foll, daß er das nur 
by der Nacht tun foll vnd in dem Winter, Ag. StB. — 
brotlaube, f. Öffentlicher Brodtifc oder Brodbank, Ulm. R.B. 
Die Lauben waren freie Hallen, wo Brod, Zleifch u. dgl. verkauft 


ee 
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werden mußte, und aus denen den Befigern, fie mochten Privatperfo- 
nen oder Gemeinbeiten fenn, Zinſe giengen ; folder Lauben erwähnt 
ſchon die alte Stadtverfaffung Sreiburgs, ſ. Schöpfl. Hist. Zar. Bad. 
IV, 104. 

laubendreier, m. langfamer, unbrauchbarer Menſch. Wenn gleich 
der erfte Theil diefes Worts mit dem engl. lob, und niederfächf. 
Lübbe Aehnlichkeit hat, fo ift es doc, nicht hievon, fondern von der 
Figur diefes Namens im deutfchen Kartenfpiele abzuleiten, die man, 
wie andere Kartenfiguren, z. B. Eichelunter, Treffbub, Schel 
lenneuner ale Spottnamen braucht, |. baurenfünfer. Da das 
Wort gegen Kranken hin und in Franken Lahbmendreier ausge 
fprochen wird, fo erklärt e8 Bräter durch Lahmendreher. 

laubertag,m. Tag des Vernügens, Zeiertag: den Eonventfrauen 
in.der Sammlung werden gewiffe Zauber: und Maien 
tage geftattet, Ulm. Verordn. 1584. die Stettrehner neh 
men ſolches allein Darum vor, Daß fie Inen felbften dar 
durch Taubertäg machen Eönnden, a. e. Ulm. Chr. v.9. 1613, 
f. auch SO. Ich vermuthe, daß diefes Wort fo viel ald Kaugertag, 
d.i. Badetag, Tag des VBergnügens ijt, f. badet; g und b find gegen 
einander ausgetaufiht, wie la v are und lau g en. 

laubi, f. horni. 

lauch, m. Wald: Aufhauſer Lauch, Ordn. der Nacheil in der hel⸗ 
fenft. Herrfch. v. J. 1538. Vgl. lachen. 

laudart, f. led. 

ver-lauchen, f. lachen. .. 

laut, f. Schnede, Herwig Sd. Scheint zu den obigen latte, 
latfche, träg, müde, zu gehören wegen der Langſamkeit der Schnede; 
latra,. torpere, Sl. 

lauter, -£. Name, vieler Bäche in Schwaben, fo genannt von der 
Klarheit ihres Waſſers; der Boden ihres Bettes iſt gewöhnlich mit 
Kieſelſteinen bedeckt; gemeiniglich haben ſie viele Forellen. 

lauterkeit, £ Jungfrauſchaft: daz Sy je lautterkait verlure 
vnd mit,ainem Manne verfiel, Urk. des Sammlungsſtifts in 
Um v. J. 1415. 

laue n, ſtammeln, Ag. Sonſt heißt füen bräffen. 

bauer, f. lqur. 

lauf, laufen, laufenburg, Ortfchaften, die ihren Namen von 
ſtrömenden Waflern, woran fie liegen, haben mögen. 

läufel, m. 2) Bot, Rathäbote: es ſchenkten die Stette onfern 
Sechs löffeln vis Hlr. ae. Bundesrechn. v. J. 1418. Noch 
jetzt werden die Rathsdiener in Glarus Läufer genannt, f. Ebels 
Gebirgsr. in.d. Schwz. II; 352.5 2) läufifche Weidsperfons 3) ver 
fhnittenes Schwein unter einem Jahre; 4) dad untere Holz, auf. 
dem der Schlitten läuft. — laufer und länfer, jenes von dem 
aebraucht, der das Laufen als Beruf bei großen Herrn treibt, dies 
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ſes von einem ſolchen, der gerne weit und geſchwind laͤuft: er iſt 

ein tüchtiger Läufer. — läuflich, fprihmwörtlich: lLöfflich zu 
reden, a. e. Ulm. Briefe v. J. 1466. — laufknittel, m. Tauge 
nichts, SW. — auflauf, in Schmalz gebadene Milchſpeiſe, die 
fi) in die Höhe hebt. — auslaufen, Befuc machen, Ausläufer 
haben, Beſuch haben, SW. — verlauf, f. drube. 

läufen, läufeln, läufern, läufzeln, Nüffe aus den Schalen, Bob: 
nenterne aus den Hülfen thun. Es hat nicht nur Verwandte in den 
germanifchen Mundarten und Sprachen: laben, lafen, BE. 
löpa, lop, in einer Gegend Schwedens, fondern auch in andern eur» 
päifchen: Agrxos, Aoris, Rinde, gluma, Hülfe, glubere, fchälen, 
gAdgyem, fchnigen, weil es durch Abfchälen, Wegichneiden, Wegmei: 
feln der Oberfläche gefchieht, und den morgenländifhen: 3372, arab. 
abichälen, und a. mit einer Nußſchale umfchloffen feyn, . Meh⸗ 
reres hierüber in H allenberg de nominib. Lucis et Visus, (Stockh. 
1816, 8.) I, 26. 

lauge, f. Schlinge: es ift fo groß din kundikait dü mir 
ſolche louge lait, 25. XXXVIN, 138. laqueus. f, lage in SO. 
— lagnen, Schlingen legen: Si lagnent alz ain vogler, 
Eb. 531. 

la ugen, Reinigungseid, Ag. StB. — unlaugen, unläugbar, eb. 

laumel, m. langfamer Menſch. — laumelig, langfam. — lau 
meln, langfam feyn, von lahm. 

laumel, n. Mefferklinge, Filsth. (Kam, Lämel, NSädf. Tams 
me, lemmele, lummele, Schwz., lamna, dünngefchlagenes 
Metall, Blech, dünnbearbeitetes Holz, Stein u. dal., Lat.) 

laun, laffen, lauft, lient, laffet. ‚ 

g'laun, m. Laune: erifthbeutnihtinfeinem Glaun, e 
ift übel gelaunt, Wit. Wenn man der Meinung Adelungs, 
daß Laune den im Gefichte ausgedrückten Zuftand der Gemüths⸗ 
ſtimmung bedeute, fo ſteht das: Wort in Verwandtfchaft mit Adeiv, 
"Ave und denjenigen Wörtern, die mit diefen verwandt find. Zu 
einiger Rechtfertigung der von ihm als feltfam verworfenen Ableitung 
von Iuna ließe ſich übrigens anführen, daß. Muin, vermuchlid, mit 
Mond verwandt, in der Schweiz üble Laune bedeutet. 

Iaunblen, launfhen, launtſchen, loantſchen, lund 
len, luntfchen, faul fi hinſtrecken, träge ſtehen, ſitzen, Liegen, 
anlehnen. (Elf) — loadbdrüffig, kräg, faul, S®.; 3 letzteres 
Wort ſcheint mit latfche und drönsgen verwandt zu ſeyn; jene 
haben Verwandte in-Launfchenn, zögern, Nurnb., to lounge, to 
idle, to .live lazily, Sher., eine faule luntſch, Geil. v. K., 
ſ. luntseh in SO.2aundnngur, Landſtreicher, ein Beinamte Odins. 

g'launen, ſ in . WMW 

launig, ſ. blekke. | | —— 
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laur, m. Schurke, Böfewicht: den Eid nicht halten wie ein 
Laur und Dieb, Ulm. Urk. v. $. 1527. — lauren, Jemanden 
einen Lauren ſchelten, ſ. huren, den Lauren fhlagen, ausruhen, 
müßig da fteben, wahrfcheinlich von Lauer, Ort und Zeit des Aufs 
merfens, aber anſpielend auf das lautähnliche Wort Laute, und die 
NRedensart: die Laute fihlagen. In ber erften Bedeutung ift 
Lauer mit lorren, betriegen, Doll., lurco, possimorum pessime 
audax, ganeo, lurco, aleo, Fest. Naev., dem isl. Iyrgia, ba- 
latro, viefteicht auch mit Aopdos, Frumm, und bem franz. lourdaud 
verwandt. — länresblofel, leiresbläslein, ein Dummes Ding, 
Yg., mag von Leier und blafen herkommen, fo viel ald ein 
ſchlechtes Geleier. | 

läufeln, 4) heimlich durch eine Kleine Deffnung ſehen, —E 
2) heimlich horchen. Das höhere Alter der erſten Bedeutung erhellet 
aus Der Verwandtſchaft des Worts mit lys, hus, lios, Licht, Dän. 
Schwd. Isl. Abgeleitet iſt: lauſtern, lauern, lauſterung, f. die 
Lauer, Amm. Pſ. 9. 58. 90. — läuſterlen, nachſpuren, Ulm. — 
glauſtern, heimlich etwas wegnehmen, Reutl. — erluftern, er⸗ 
lauſchen, OL. — belaufen, hintergehen, Alb; lugen und das all⸗ 
gemeine lauf een find verwandt. 

lauſen, 1) zurückſtehen: er muß ihm nur lauſen, er ſteht ihm 
weit zurück; 2) einen ſtarken Verweis geben. — laufer, m, Knicker, 
Filz, Geizhals. (Sächſ.) — lausbeer, Stachelbeer, Ulm. — läufe, 

pl daſſelbe, Mm. — lauskaſerne, f. Haarbeutel, pöbelh. — 
lausfnittel, mı Taugenichts, elender Kerl. — läus und flöh, 
fhwarz und weißer Kleidungszeng, Ulm. — lauswerk, n. unbedeu⸗ 
tendes. Uebelſeyn, Huſten, Schnuppen u. dgl. SW. 

lat, m. ı) Fleck Tuchs, (Elf. lazzo, It.); 2) Schleife, daher an⸗ 
uͤtzen, anbinden. — lägen, pl. Schlingen von Pferdehaar zum 
Bogelfange. — Läbenbrett; n. Brett, worauf fie feit gemacht find. — 
läß, m. 1) ein wibriger, fauertöpfifcher. Menſch, lazzo, di sapore 
aspro ed agtringente, Crusca; 2) Spottvogel. (Bair., lazzo, It., vb, 

‚ fpotten, yb, Spottungel, za, Lüge, Ruff., Böhm., und da nadı Dobrowsky 


Entw. 3. e. allg. Etymol. d. flaw. Spr. S. 18 g mit z u. Z eine natlirliche 
Berwandtfchaft bat; fo ift Lüge auch damit verwandt.) — läze, f. 
Iuftige Melodie eines Lied oder Tanzes; lazzo, It., überhaupt Lied 
und Meife e8 zu fingen: und laiſen diehren) ihnen (den Geiß⸗ 
lern) Ihre Borfänger ihre Laiſen, Fast. Limp. 14. und fun: 
gen viek-fhone.... Iren leifen, daz ift war: in gotes 
namen vare wit, Wiener Meerfahrt V. 279. ©’ loſſas werden 
anf den balearifchen Infeln die Wecrfelgefänge genannt, .f. Cleg⸗ 
horns Beichr!-v. Minorca, Gött. 1754, 8. ©. 327. lais, vox, 
sonus, Celt. D. Leibn. Coll. Et. IL, 130. Xgl. SO. in leis u. lise. 
Merkwärdig it, daß dieſes Wort im Deutſchen und Italieuiſchen 
dieſelben Bedeutungen hat u 
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lee, m. ein Platz auf der Markung: vf dem lee ode: für denn 
ettern, Urk. 1351. Vgl. eher. 
leb, n. Blatt, Laub, Ag. Bib. 1473. 
g’leb, f. g’läub. 
leben, ſich wohl fchmeden laffen: der lebt, Alp. — ſich überleben, 
in Uebermaaß Speife zu fich genommen haben. — lebelang, in ber 
Redensart: einen Lebelang aus etwas machen, Lärm, nnd 
thiges Gerede Über eine Sache. — lebig, 4) lebhaft; 2) lebendig, 
fprachrichtiger, als dieſes fonderbar geformte und betonte Wort *); 
auch alt: bitte für lebigen und totten, f. Megalissus (®. i. 
M. Georg Litzel) der verlibte Pfaff, Sen. 1750, 8, in den biefem 
Gedichte angehängten zwölff nütze der hailigen Meilen, S. 22. — 
leblich, was zum Leben gehört: Die Teblichen gayſt, die Lebens 
geiſter Steinh. R.S. — lebliche ding, Eingeweide, Ag. Bib. 
1477. — lebstig, Lebenszeit, kebenstage: alt mein lebstig, in 
meinem ganzen Leben. 
lebkuchen, lebzelten, m. Pfefferkuchen. (ef) — lebzelter, m. 
der folche bädkt; libare, ein wenig, mit den Lippen, Eoften, libertum, 
Honigkuchen. — ledzelten, dafielde, f. ginnen. 
leb8, m. 4) Lippe; 2) Mundart: eines Lebfens, einerlei Mundart: 
Ag. Bib. 41477. 
lech, m. Fluß in Schwaben, der, von dem fühlichen Gebirge herab 
fommend und gegen feine Mündung die vormalige, Gränge zwiſchen 
Schwaben und Baiern bildend, bei Donauwörth in die Donan fließt. 
Es bedeutet auch 2) Waflerkanal: fwenne die. mvelnär ir läche 
abe lant. fo fuln fiie murbende. Manerbänte) vnde iriv 
bette weder hoher noch niderer lagen ... der nähſte 
läh fo haben zwelf fhuberas der witen... . Der ander 
läch fol vierzäben fhuhe wit fin, Ag. StB.; 3) Kauf des 
Waflers: denn der Nheinlauf unterhalb Echafhaufen wird Läde 
genannt, daher ze loche in den Rin im Tb. Lieb v. 4565 eherin 
diefem Sinne, ale mit Dumbed Geogr. Pag. Cisrh. p. 139. für ein 
Dorf Lochheim, oder mit Hagen inder Bedeutung: in ein Loch, 
zu nehmen feyn dürfte; auch gehören die Waflerbehälter am. Boden: 
fee, Logſen genannt, und felbit der alte Name des Bodenſtes, or 
Aovypeov, Btrab. VIL hieher; 4) Waſſer, wie theils ans den ver, 
wandten Wörtern: Lache, lacus, Lauge, lavare, f’lauen, Fluere, 
: Adnmos, Gifterne, Loch, Landſee, Arm des Meerg, in Hoͤchſchottland 
lacha, neuer Arm eines großen Fluſſes, der durch großen Regen ent⸗ 


s) Die ſonderbare Betonung dieſes Wortsé ſcheint mir durch die Adjectivform ig, 
welchem die den Accutus habende Stammſylbe unmittelbar voranzuſtehek ilegt: 
heil⸗ig, felsig, eck⸗ig, entſtanden zu ſeyn; ſo wurde auch hier die unmittelbar 
vorangehende Sylbe, als wäre fie ‚Stammfylbe, lang betont, f. Grimm. d. 
Gramm. I, 23. Auch ift i fein fo ſchwacher Buchſtabe ˖ wie e; lebendig mwäre 
nicht ſo leicht auszuſprechen wie lebendig. 
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Ach, Poln., nach Bernd, Luech, ein Seitenarm der Donau in 
Opheröftreich, worein der Strom bei großem Wafferitande überfließt, 
lacuna, eine vom Wafler ausgefpülte Vertiefung u. f. w., theils 
aus den vielen. ähnlich lautenden Flußnamen in den flavifchen, ger« 
manifchen und alten Sprachen erhelfet: Lach in Suffolf, Lauch in 
Elſaß, Lauchart in Schwaben, Laga in Schweden, Laugna in der 
Markgrafſchaft Burgan, Lech im Glouceiterfhire, Lek, ein Arm des 
Rheins in den Niederlanden, legia, jetzt Lys, in der Picardie, Iycus, 
ligeris, Lofia, Rocher ine. Urk. K. Ludwigs VI. v. %. 1318 in 
Lünigs RArch. Spic. secul. II, 1919, Luch in Rußland, Lug in 
Herfordfhire, Luga in Ingermanland, Lud, Lukke, im wit. OAmt 
Gerabronn, Lühe im Bremifchen. B’lochingen hat vermuthlic 
von den beiden Flüffen Fils und Neckar feinen Namen, und dis 
Blau ift gleickfalls hievon abzuleiten. S. blau, lache und Ion. 

lehen, lehnen, verlechn en, wegen Trockenheit Ritze bekommen; 
lechzen iſt hievon dag intensivum and lehen dag primitivun, auch 
das obige laͤhnen ift hievon abgeleitet; — lechlen, mit aufgeſperr⸗ 
tem Munde befchwerlic, athmen, wie Hunde, Rindvieh u. dal. 

ledern, peitfchen. (Elf) — lidern, verlidern, tüchtig prügeln. 
Die Benennung deutet bald auf das Werkzeug, Riemen, womit, bald 
auf den Drt, die Haut, worauf gefchlagen wird. Schläge werden im 
den altdentfihen Geſetzen häufig vom Leder benannt: corium foris 
facere, Strafe verdienen, corium perdere, geprügelt werden, corium 
redimere, die Schläge abeaufen, f. Spelmann p. 152. Solde Ums 
ſchreibungen des Prügelns hatten auch die Alten, 3. B. fuste dolare, 
mit dem Stricke hobeln, Hor. Sat.’ I, 5, 225 fusti pectere, mit‘ dem 

Stricke Fammen (mit Kolben Laufen), Plaut. Capt. IV, 2, 116. 

ledigheit, f. lecket. 

letſch, Schlinge, Schlaufe aus dem Ueberſchuſſe vom Band am alei⸗ 
de, Hebel, vgl. laz. 

z'letſcht, zuletzt, durch ganz Schwaben. — zeletfht, P. Gr. 1477. 

ledzelten, f. lebfuchen. 

lefz, lefzg, f Lippe. Im grödnerifchen oder romanifchen Dialekte in 
Tyrol bat dag Wort den Zifchlaut: schlef, f. Samml. f. Gef. u. 
Stat. Tyr. I. 8. 1. St. ©. 40. Der Stamm ift in lambere. li 
bare, lecken, zu. fuchen. | 

legi, f. läg. 

legung, f. Platz in der Scheuer ehe PR dehind, Garben u. dal. 
SW. — anlegen, ankleiden. — aufgelegt, unbezweifelt, gewiß, 
von einer Sache, die erwartet wird: er hat das Amt aufgelegt, 
man darf gar nicht zweifeln, daß er ed nicht erhalten werde, eine 
vom Kartenfpiele bergenommene Nedensart, wenn baffelbe fo ficher 
gewonnen iſt, daß man Die Karten offen hinlegen darf. — b'lege, 
f. Umlauf am untern Saume eines Weiberrods: man f voll daran 
nicht mehr dann eine Plegin machen, wet. LO, — einlegen 
und auslegen wird ohne Beifab vom Einhängen und Wegnehmen 
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des Radſchuhs gebraucht. — g'leg, n. eine Reihe Garden, eine Lage 
Heu auf dem Wagen über den Leitern: der Wagen bat 46,8 
Gleg. — gelegenbeit, £ ein Bauerngut, eine Wirthichaft, eine 
Gewerbftätte: er hat fich eine Gelegenheit gekauft, laegen- 
het, Schwed. — hinlegling, m. eine Spindelvoll Garn, EB. 
leben, lechzen: fin zung Lehet zu dem mund vß, es. Das 
primitivum von lechnen und lechzen. 

“ Leber, £ weit auseinander ftehendes, mit Gras bewachjenes Gehölze: 
Min bern hand villantgarb äder vnd vil höff vnd bw 
ben darjinn da jtand löher und ziter, und das höwet Je— 

derman ab vnd mahens zu ainer gemainde, a. e. Beſchr. 
Ulm. Waldungen im XV. 39. dem Vogt zu Geißlingen if 
zugelaſſen, die leher zwifchen auffenftatt vnd Senſtet— 
- ten zu jagen, RPr. 1534. Fridrichen Freyherrn von 
. Grauenedh ift bewilligt, in etlichen Lehern ein Beyja 
gen zu baben,Eb. 1554. das Heben. vnd Häfen der Haaſen 
‚and das Berlauffenlaffen der Hunde in allen Hölgern 
und Lehren, die nicht zur freien Pürfch gehören, iftver 
boten, Ulm. Waidwerksordn. v. 3.1610. In Ulm. Acten v.5.148 
kommen Lehern zwifchen Srimmelfingen und Söflingen vor, auf | 
- welche das Vieh getrieben und worin Holz gehauen wurde, "und le 
ber, löhren, lochrottes Mad in e. Helfenft. Lagerb. v. 3. 1461. 
Wahrſcheinlich hat das Dorf Leher, ebemald Lehern, bei Ulm, 
Lehren: Steinsberg im wi. DAmte Weinsberg. und Lahr in der 
Drtenau und in Weftphalen den Namen von dergleichen Gehölzen. 
Das Wort ift fo viel ald Löher und von Lohe, Wald, abzuleiten; 
ſtärker afpirirt lautet e8 Loc), Köcher: item mer vier Löcher, der 
ift aller acht Juchart vnd ſtandent drey loch mit Zim— 
merholz, a. e. Urk. des Kl. St. Ulrich in Augsb. v. 1443, in 
Mon. Boi. XXII, 485. Vielleicht iſt das MU. Kat. larricium und das | 
Altfranzöf. larris, terres incultes, landes, bruyères contiguesäune 
for&t, damit verwandt, f. Pougens Arch. Fr. b. d. ®. ' 
lei, in der Redensart: Gott käh lei, Gott geb oder Gott weiß wie, | 
Ueberk.; ohne Zweifel das alte und nad Höfer noch an der Traun | 
übliche Ley, Gattung, Art, Weife. 
leib, m. Schaam, pudenda, Ag. Bib. 1477. — ſich leiben, ſtark 
werden. — geleibet, wohl geſtaltet: Nu waz der ſelb Paris 
ber aller ſchönſt, vnd baz geleibt vor in allen, Zr. Erfl.— 
gelibt, ungelibt, Eörperlich, unkörperlich: wir,wiffen-das der 
tüfel ein geift ift. und ein vngelibte oder vnbegrifflice 
creatur.deßhalb er weder hend noch füß hat. auch von fen 
nerſtatt bearifflich iit, wie Eönde dann er.einen gelibten 
menfhen tragen, Mol. — leibig, von ſtarkem Leibe. — leible, 
leidgrecht, leibftud, n. Kleidung, die zunächſt auf dem keibe 
liegt. — entleiben, hinsihten: Hans Krafft, den ain Rath 
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se vlm mitdem rechten entleibt, Urk. 1309. — lipfitl, 
a Ara zu rhten zu der Hochgebornen 8 
vnfer lieben Sweſter von Brandenburg feliger ges 
dechtniß lipfil, a. e. Br. MGr. Karld von Baden v. 3.414575 
von Leib, und filhan, begraben, Ul f., wohin auch se-pelire gehört, 
f. meine Animadv. in Lennep. Etym. Gr. in Creuzeri Melet. J 
IL, 131. Aus Nichtkenntniß ber Abſtammung heißt das Wort in 
den Freyburger Statuten Tract. 1. Tit. XIII. XIV. (Musg. 1520, 
Fol.) Inbfal, als ob es von fallen, dahin fallen, fterben, herfomme. 
— leiblegi, f. Begräbnißplaß, oft in Urk. und Chron. — leib⸗ 
108, todt. — leiblos machen, 4) hinrichten: Als man für 
ein bit, den man leiblos wilmaden, Form und rh.; 2) 
tödten: ob er den ze Tod schlug oder sunst schadgoty an synem 
lib oder wfe er jun liblos machoty, a. d. Memm. Stadtb. in Leons 
hards Memmingen ©. 114. — leibnär, f. Leibesnahrung, Ag. 
StB. — verleibbingen, mit einem Leibbing verfehen: im 
fall ine ettwan vnfer her Gott weiter mit einer Paralysi 
beimfudhenfollte, wäre er zu verleibdingen, wt. Kits 
chenvif. 1581. Leib fteht im Altd. häufig flatt Leben; eben ſo hat 
vita, Isl. und seywaät, Wend., beide Bedeutungen. 
leibe, f. Flüßchen zwiſchen ulm and Günzburg, 'in die Donau auf 
ihrem rechten Ufer fließend. — leiblach, liblen, n. Slüßchen 
zrifchen Lindau und Bregenz, bas.in den Bodenſee fließt. Vermuth⸗ 
lich ift laufen, labi, lavare Eines Stammes mit diefem Morte. 
©. läppelen. 
leiben, trielen, im Effen tropfenweife von den Speifen falten laffen, 
BS. von Lippe, wie trielen von Triel, Lippe, 
leiben cai), g’laiben, neutr. 4) bleiben machen, wie ſchwaigen 
von fchweigen, ftaigern von fteigen, u. ſ. w, aufbewahren, naments 
li Speifen von einer Mahlzeit, um fie fpäter zu genießen. Mördl. 
Tyr.) 2) zurüdlaffen: Ad werndi myn ſyd die fraft Mit 
fo groffer. maifterfhaft Mir hat gelibt daz mir we 
tut, 25. XIX, 3. — belyblichkeit, £. Dauer: Dunaumwörth 
dankt mehrern Städten für ihren Beiltand, ohne welden es 
niht belyblichkeit noch beſtändigkeit am h. Reihae 
habt haben würde, Urk. v. J. 1455. — unterleibung, 
f. Unterlaß: das weret den tag vnd die naht aun vn— 
derlybung, Geiſtl. J. Ueber die Umwandlung des ei in ai f. 
Beil. M, und die treffliche Bemerbung Radkoff's in f. Treffl. 
d. füdt. Epr. ©. a. 5. Lelben flatt bleiben ift alt: unde liez- 
zen iro chinden daz sie leibton, Notk. Pf. XVII, 14. lifnan, Ulf.; 
Asineıv und to leave, Engl., haben verwandte Bedeutungen. — Da 
bua, Isl., wohnen, und beon, AS., feyn, vera, Schwed., ſeyn und 
bleiben, und vera, Isl. Aufenthalt und Weſen bedeutet, fo wird | 
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man geneigt, Leiben, bleiben mit Leib und leben, und eva 
mit wohnen für verwandt zu halten. \ 

fid) leibern, fich erholen, lüften. — Leiberung, f. 4) Ethelung— 
Ulm.; 2) Erleichterung; doch woͤlle Ime ain Er Rath diſe 
leiberung thun, das man Ime fürohin In kainen 
rath gebieten, ſondern denſelben allain anſagen 
ſoll, ulm. RPr. 1558. — beleibern, guͤtlich thun: welcher 
ſich gewohnlich belhäwert mit win der eſſe kütten 

daruf, Steinh. R.S. — leibpelz, Steffe Leibpelz, 
Faulpelz. — Bon leibern, des Leibes pflegen, könnte zwar Leib 
ber Stamm feyn, aber vielleicht fteht das Wort in Verwandtſchaft 
mit luy, faul, Holl., Acıda, ich glätte: me pinguem et nitidum bene 
eurata cute vises, Hor. Epist. I, 4. 18. 

leich, m. Leib: der vater nit ſag ich des leichs aber der 
feel, Pincin. Inst. Bei UIF. leik. S. Beil. J. 

Leicht, Teichtfertig: feinen fun, den er bei einer leichten fra 
wen hat, d.i. den er mit einer Teichtfertigen Mebe erzeugte, Steinh. 
Chr.; adr. vielleicht: day ain frömd folk von kriechen Eomen 

‚ wär in daz land Srigia, ob fie leiht Späher fiend, oder 
leicht wend eruarn wie ez vmb das land ftünd ze Troy, 
oder leicht ſchaden thun jn dem land, Tr. Erft. (Def) 
Die aufammenfegung des Wortes viel mit Zeit und Bindewörtern, 
welches jett in diefem Worte gebränchlich ift, war ehemals viel hän- 
figer, 3. B. filohardo, viel hart, fehr, Gl. Lips. — leichten, leicht 
werden: das Heu leitet, wenn es dürr wird, SW. 

Teihtig, noch unbegraben: Margr. Haiden ftiftet 1426 verfchiedene 

Wachslichter in die Kapellen und Kirchen zu Ulm auf bie zeit da 
fie leichtig ift; a. d. Stiftungsb. — leichig, wie eine Leiche. 
leihen, f. laichen und lichen. 

Leichfel, f. leifel. | 

leid, adj. blöde, einfältig: eine leide Seele, Geißl. (mit bloͤde, 
blaid ausgeſprochen, verwandt.) subst. n. 1) Beleidigung: die von 
Eflingen haben (nad Ermordung eined armen Manns des Gra 
‚fen Ulrichs v. Wirtemberg) nit getan als fich gepürte und 


dem leid glih were, a. d. Grafen Klage gegen Elingen i. 9. 


44150. 2) Trauerbegleitung: auf dem Schwarzwalde drüden bie Lei: 
chenbegleiter den Verwandten des Verſtorbenen ihr Beileid mit Re 
chung der Hand und mit folgenden Worten aus: Tröft euch Gott 
im Leid, der Kummer iſt mir leid; und die Antwort lautet: 
Behüt dich Gott für Leid. In Baſel nannte man diejenigen, 
die Die Beileidsbezeugungen annahmen, die leidigen Perfonen, 
f. Ochs Geſch. v. Baf. III. — leiddrönfig, verdroffen, unthätig, 
SW. — vertleiden, 4) überbrüffig macen;-2) überdrüſſig ſeyn. 
— unleidenlich, ohne Leiden. — unleidenlihteit, £ was 
| ohne Leiden, ohne Schmerzen gefchieht: als des menfhen wort 
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von bem hberten zu dem mund gat dar by merden wir 
ber gepurt unleydenlichait, wan day wort wird auch gott 
der fun in bes vaters bergen geboren vnlepdenlich, Plen. 

leite, leute, £ eine abwärts der Blau zu laufende Gaſſe in Ulm. — 
liten, pl. abhängige Seiten eines Berge oder Hügels: Wie ich 
bie fels ertlum Bund tät fin (des Zellen) war allumb und 
umb An keren und an liten (feine Abhänge und Krümmungen), 
LS. L, 419. ich erbaigt bo an den liten, ich erlag au den Abs 
hängen, Eb. I, 269. — hol zleute, ein abfhäfiiger Berg. mit Holz 
bewachfen, bei Zöny und im ehemaligen Stifte Ellwangen. Leite, 
Ableite ift Tyr., Bair., Oeſtr. ein praites gereute an die leute; 
Iw. I, 400, 401. Biel auf leithen fi endigende Drtfchaften- in 
Schwaben, Kranken, Baiern und Oeſtreich haben. ihren Namen un 
fireitig von dieſer appellativen Bedeutung, die auch in ähnlich lau: 
tenden verwandten Wörtern.anderer Mundarten und Sprachen vor⸗ 
kommt: hloth, hleot, latus montis, AS. laut, locus depressus, 
leyti, cotliculas, dorsum campi, blid, lafus montis,. lidandi, 
declivis, Ysl., nAszos, abhängig. — gleiten, glitſchen, ſ. leite 
bei Höfer. 

leiten, 4) vorführen, als Zeugen darftelien, A. StB.; 2 sieben, 
fhleifen: auf dem Schwarzwalde keitet man ben gefällten Baum 
aus dem Walde an den Fluß zum Flöffen oder auf die Ebene zum 
Trocknen. — anleit, £ Borfpann, SW. u 

leiter, £ Eih: wegen der. Eich oder Laiter, Ulm. Urk. v. J. 
1455. An dem Bifierftabe ift eine Scala, nach welcher man den In⸗ 
halt eines Faſſes berechnet. 

leidfaß, ſ. lid. 

leitſch, ſ. laͤtſch. 

leitwolf, m. Wolf, der, wie font Hunde, am Hangfeile geführt zu 
Ausforfchung des Wildes gebraucht wurde: Graf Ulrich von Helfen: 
ftein bittet 1543 die Geheimen zu Ulm, ihm zu. erlauben, daß er in ih⸗ 
vem Forſte den Leitwolf behangen Dürke Bermutblich erklärt fich 
hieraus das Wölfludern und Tagen, welches ber Korftmeifter 
zu Altheim laut einer Klage bes Fokſtmeiſters von Heidenheim i. J. 
4555 im Heidenheimer Forſte erlaubte; doc, Könnte unter dem Leit 
wolfe auch nur ein Leithund zu verstehen feyn. Uebrigens gab es i. 

. Jahre 1292 in Schwaben noch fo viel Wölfe, dab Veit von Rechberg 
auf Einen Tag acht fing. Um der Gewinnſucht, die ſolche Mölfe 
um Geld fehen ließ, aber die nämlichen öfters mehr als einmal, als 
ob fie frifch gefangen heraeführt würden, zu begegnen, wurden fie 
gezeichnet oder ihnen die Ohren abgefchnitten. In Rotweil wurden, 
wie es scheint im XV. Jahrhunderte, Preife auf Einfahung von Wölfen 
ausgefeht, f. Langen Geſch. v. Rotw. 150. Nach einem Atenftüde 
v. J. 1584 hörte man damals in ber Gegend von Ulm nichts mehr 
von Wölfen, nocd weniger wurde einer gefehen; und nur wenige 
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Jahre vorher gab es mehrere Wolfsgruben, um Diefes den Menschen 
und Fifhen gefährlihe Thier zu fangen. Doc, wird i. 3. 1641 des 
Wolfjagens erwähnt, 

leikauf, f. lid. 

leilich, n. Bekttuch, von Linnen und Lake, f. Wacht. und SO. — 
leimatle, n. Einfaflung am Hemdermel, von Linnen und Dat. 

Leine, f. Ion. 

Leinen, anlehnen, subj. n. obj. — underlainen, beiftehen. — um 
derlainer, m. Helfer. — underlainung, f. Stüge, Amm. Pſ. 
45, 17. u. ſ. w. 

leins, leen, 4) zu wenig gefalgen: die Supp ift leins; 2) fanft: 
der Herr ift leins. EI.) In Deftreih fagt man leife reiten, 

Bd. i. gemächlich, langſam, leife baden, weich, lind, und Minn. 
II, 446. wird e3 vom Geruche gebraucht: ich smecke ir untruwe lise, 
fo wie gegentheild laut in Defte. ſtatt ſtark gebraucht wird: das 
Bliäml fhmedt laud, Ziska und ehemald: Sunge er (der Vo⸗ 
gel) sinen sang lemer schone "gegen den meigen, So solt man 
in den sumer und den winter’ lute (laut, fehr) heigen, Minn. 
I, 73, a. — Diefes Wort bat dasn auch fonft: das tunt fie als 

.Linge, Altd. Wäld. II, 60. Es iſt entweder mit lenis oder mit 
Ar}In, AavIdvo verwandt. Wie in leife dad n weggeworfen ill, 

: fo ine Griechiſchen am)s, wavrös, neNa(v)s, uENavos, ezei(e)s, 
KTEIVOS. 

Leire, leier, f. (a) Kant von Trefter oder Swetfchgen. Bol. Lauer 
in Abelung und lora in DC., und f. andere. 

leiren, leiresbläßlein, f. Lauer. 

leiren, 1) unthätig hin und ber gehen; 2) etwas langfam verrichten; 
3) die Seit vertändeln. — leirenbendel, m. 4) Drehhals, ein Bu 
gel; 2) langweiliges Einerlei; 5) Gefhwäge, Wt. leoran, trans- 
ire, AS. 

leifel, (ai) Leifing, leichfel, £ Hol; zur Befeſtigung der Wagen⸗ 
leiter und Axſtange, ſonſt Leich ſe. 

beiſeln, an ſich locken. — verleislen, verfuͤhren; verwandt mit 
Geleis und leiten. 

Teet, £. Unehe, zuſammenleben mit einer Beifchläferin: wir laufy 
niemen zu der bichß der ain liebs weyb In dem frowen 
huſ baut oder zu der ledet ſitzd oder er fey ains pfaffen 
fun, a. e. ulm. Weberordn. a. d. XV. oder XVI. 35H. der zu ber- 
ledigheit figd, eb. Su der erften Form fcheint dad Wort mit 

. lega, Schwd., locare, f. Huren, ubarligida, adulterium, Boxh. 
in Schilt. GI. 907. uparligidi, Nyer. 195. forlegari, huar, scor- 
tum, &b. 225. verwandt zu ſeyn; mit Anndeev ift es in Laut und 
Bedeutung ganz ähnlich, f. auch lecator in DC.; in der letztern mit 
ledig: im ledigen Stande unehlid; zufammen leben. 

leckerle, n. Honig⸗ Pfefferkuchen. (EU) 
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ab⸗leckern, abfpänftig machen: dab er bem Orgelmadher feinen 
Gefellen abgelädert ‚, Ulm. Rathsentſch. v. 3. 1590. Don 
locken allicere. 

lempen, £ perabhangende Fetthaut, So». . 

leen, f. leis. > 

glend, f. ge⸗länd. 

lender, n. ledernes Ueberwamms der Weingartner, wenn ſie Butten - 
fragen, Wt., f. länder. 

g'lenken, gelenk machen, z. B. Weidengerten. - — alenk, n. Weiden 
band. 

g’lenst, n. Frühling: das glentzt ſol warm vnd fücht ſin, 
Steinh. RP. 

lenzen, hingeſteckt ruhen, weſtl. SW. Saqreid er.) ein Augmen⸗ 
tativ von lehnen. 

lehr, leher, das Dorf, ſ. in leher. 

lehr, £. 4) Richtung, Wed: der herren ler iſt Leider krum, LS.. 
I, 21.5 2) Modell. — leere, f. Weiberſpule. — leerlauf, m 
ableitender Wafferkanal'neben den Mühlrädern, Bd. (Lur, Schlauch, 
Deftr.) Ueber das erfte ſ. Adelung in Xehre, das zweite Eönnte 
man von leer, vacuus, wie © puhle von hohl ableiten; allein dies 
fed Wort, womit mehrere hohle, in grader Richtung ausgeftrecite 
Werkzeuge benannt werden, iſt wahrfcheinlich mit Lehr, Modell, 
daffelbe, und Kommt mit lira, Furche, (liranti sub aratxo, Juv.: 
Sat. XIII, 65. delirare, von der gezogenen Furche, vom geraden, ridy 
tigen Wege abweichen, cf. LucilinCensor. Ed. Haverc. p. 386, 
u. Varr. R.R. I, 29.) und lera, der Weg, Gl. Mona. überein;. 
lehren bedeutet daher auch weifen, leiten, wenden, lenken: Ain 
titter.. . Hatte lehret finen mut 25. XXIV, 3. wofür es 
im Koloczaer Eoder S. 277 heißt: der het gewendet finen mut; 
als in der weg lerte, Iw. VII, 15. Und da leia in der Harmon. 
Ev. (Bamb. Eod.) ald Weg und in einer fchwäb. Urk. v. 3. 1415 
die Redensart: in maniger laye wife und wege vorkommt, und 
lee, Frz., Straße, lieue, eine Wegſtrecke bedeutet, fo geht Daraus 
zugleich die. etymologifche Berwandtfchaft zwifchenlehrsen u. leitsen 
hervor, vollkommen ähnlich mit doc-ere und due-ere. Auch Leis, 
Geleis, lira, lacertus, sura AS. calibre, Modell, Röhre des Ges 
Ihüßes, (ga-lire, geslehre) gehören zu diefem Stamme. Erſt burch den 
Begriff einer geraden Richtung, Leitung, Weifung geht Lehre 
in die Bedeutung von Unterricht, Unter-sweifung über. -Uebrie 
gens läßt fih Leere, Spule, auch aufliren, drehen, wiceln, Schw. 
zurüdführen. 

lehrer, m. Bormund einer weiblichen Perfon: Anna Bopfingezin 
vnd ir lerer ließen durch iren fuͤrſprech reden, ine. Nord⸗ 
ling. Rechteſweit v. 31 1466. | 
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leerhaͤusler, im. der bio ein Häuschen ohne Beldgäter fi 
OSchw. 

lerk, locker, breiartig, teigig. 

lernen, lehren. — lerner, Schüler, Ag., und wieder umgekehrt 
lehren, lernen: ich hab in meiner Jugend gut gelehrt, 
SW. — lehrer, m. Vormund, Pfleger, Beiſtand vor Gericht: eine 
Wittwe, vor dem Stabtgerichte zu Weißenhorn ſtehend, bat um Bor: 
münber oder Lehrer, a.d. Urtheilfpruche 1522. 

ten, m. Löwe, SW. (Schwz. alt.) 

leut, m. ein Mann, BS. — unsleutbar, wohin nicht viele Men 
fchen, Fremde kommen, a. e. Br. des Burgermeiſters Bernhard 
Beflererd in Ulm v. J. 1531. — leutbänig? in folgender Stel⸗ 
le: wann meind dnedigen Herrn von Maidburg face 
billich yorgeet, die gut leutbänig geben würdet, darjnn 
ſy hayß anug zu baden haben, a. e. Briefe des augsb. Stadt 
fchreibers Erelbach v. 3. 1461. (Lentle, Perfen, Henneb, ſ. 
Reinwald.) 

leute, f. leite. 

feutbaus, leukauf, f. id. 

feutung, leute, £. Leibgeding, Ag. ; nur verborbene Ausſprache. 

lewat, brassica Napus, Linn. BS. 

les, gelebt, Befehl, Fulda zufolge in e. nt. urk. v. J. 1348. Em 
Erlaß? 

letz, adj. u. adv. link, linkiſch, verkehrt, ſchlimm, davon folgende Re⸗ 
dengarten: es gebt den letzen Weg, es geht nicht gut, nimms 
am legen Theil, kehr die Saheum, es iit.bei ihm alles letz, 
man kann ihm Feine Sache recht machen, er ift über alles empfind 
ih. — leter Peter, verkehrter Menſch. — legen, etwas ver 
ehrt thun. — letzbändig, unbändig. — letzenthätig, unth% 
tig. — letzkopf, m. Querkopf: Gott wird deinen lebkorf 
mit fmac wohl berichten, Spr. J. — Dad Wort ift weiter 
verbreitet und alt: lezzi chit (heißt) unrchtes, Not. Pf. XVII, 
27. Hieher gehört auch das von Haltaus ©. 1261 and Hornec 
angeführte und von ihm nicht verſtandene lerz: zer zeswen und ze 
lerezen waz jm gerecht yetwedrew Hannt; auch fonft fommt es 
mit r, lerk, lirk, lurk, vor: zer zes wen und zerlurfen, Kolag. 
Cod. ©. 5. Verwandte find: hleidumei, die Linke, ULf., Ile, 
daſſelbe, Schwd., Aaros, link und unrecht. Auch die Griechen und 
Nömer Haben ‚mit links den Begriff des Verkehrten, Schlinmen, 
Unglüdlichen, fo wie mit rechts den ber Tugend und des Slüds ver 
bunden. Die rechte Hand wird in ben altdeutfchen Rechten die 
beſſere und bie linke die ärgere genannt, ſ. Friſch in Hand. 

lee, £. in der Redensart: es hat ihm eine Lese gelaffen, zu—⸗ 
rüdgebliebener, fpät entdeckter, Körperlicher Schaden. — lebig, 
ſchadhaft: oh Rait er ain Pfärit legig, a. e. Rechn. d. ſchwaͤb. 
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Bundesſtaͤbdte v. J. 1420. 2) Abſchiedsgeſchenk, Mirijpiov Sapov; 
M. Crus. Orat. de exeunte XVI et ineunte XVII seculo, Frf. 16002, 
4, p. 19. Ag. StB. Hieraus ift die Nedensart: zu guter Leb, 
d. i. als freundfchaftliches Abfchiedsgefchenk, zu erklären. Leza hieß 
im MU. eine Mauthabgabe, DC. | 

lebe, £. grobe, beleidigende Rede: leaze geben, Wt. vom obigen 
lat oder von Lection abzuleiten. 

b’legen, anblegen, f. lab, 

verslegen, mit einer Lebe, Bollwerk verfehen, befeftigen: nadıs 
dem mir iſt befohlen dDiederffer zu verlegen vnd bie 
kirchhof zu zerichten, Wilh. v. Ems, Vogt zu Albeck, an 
die V (Geheimen) zu Ulm i. J. 1466: daz die Veint hin in 
ſahen alles ir Gelezz, Herm. c. 310. wo dad Wort nicht nur 
mansio , fondern munimenta bedeutet. — letzſaul, m. Eäule in 
einem Gehäge mit Löchern um Stangen durchzuziehen, SW. ſ. letze 
in 80. 

lieb, ſ. freunden. — liebden, die jetzt nur noch unter Fuͤrſten gewöhn⸗ 
liche Hoͤflichkeitsformel; Euer Liebden kommt ſchon in e. Schr. 
Burgermeiſters und Raths zu Ulm an Burgerm. und Rath zu Mun⸗ 
derkingen und Rain’ v. J. 1520 vor; Zürich bedient ſich des Aus— 
drucks Ewer liebe, in e. Schr. an Ulm v. J. 1493. — liebkal—⸗ 

len, liebkoſen: zuletzt hab ich mir gebetten in allen Din— 
gen liebkallen, Nith. Ter. — liebkaller, m. Schmeichler. 
Eh. ſ. zustütler; kallen und Eofen find gleichbebeutend, ſ. SO. 

liebeln, impers. es liebelt mir, es gefällt mir, libet mihi. — 
lieberei, f. Liebhaberei, SW. ; jenes ein Diminutiv von lieben, 
welches mit libere verwandt, in derfelben Bedeutung wollen, eine 
Neigung zu, ein Wohlgefallen an Etwas haben, gebraucht wurde, 
f. Wacht. ' 

lieberei, f. Hof und Ordenskleid für den Adel nebft dem daran hans 

genden Ehren» oder Ordenszeichen, Gefellichaft genannt: Ges 

fellfhafften und lieberenen die ih han erlangt... . der 
allerdurchleichtigifter Fünig Albrecht von efterrih.“.. 

Hat mich begabet mit feiner küngklichen genaden gefells 

fhafft vnd lieberey die ward angehenkt von aim rit— 

ter zu preßla.. . der durchlichtig küng von ifpania vnd 
vonkaftiliafein lieberey vnd gefellfhafft am gellen vnd 
am filbernen band... die künchin von aragonien mit 
ir liberey und gefellfchafft ain weife ftol mit aim kent— 
lin, a. Ilſungs Reifebefhr. v. 3. 1466 in Hausleutners 

Schwb. Arch. IL, 340, fg. Dergleichen Seichen zu tragen, wurden 

deutfche Ritter von auswärtigen Königen öfterd gewürdigt, z. B. der 

berühmte Georg von Ehingen, befien abentheugrlihe Ritterzüge 

Erufims Ann. Suer. I, 422, 423. befchreibt, von X. Heinrich von 

Caſtilien und Leon, f. EU nig RU. XI, 247. — Livree, livery, Ii- ' 
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berie, Frz., Engl., Dän., von liefern: denn der Herr lieferte ; 


felbit den Höhern nebſt den Lebensmitteln auch die Hofkleidung, und 
hieng an daffelbe bei denjenigen, die er befonders begnadigen wollte, 
. das Ehrenzeichen, f. Fiſchers Geſch. d. teutich. Hand. IL, %. 

Jetzt ift der Name nut noch der Kleidung der niebern Dienerfcuit 
geblieben. Ä 

lieberung, f. Linderung, in Krankheiten und andern befehmerticen 
Anliegen von Bedeutung, SW. 

lipplällen, lipplählen, Iupplählen, das r nicht recht ausfım 
chen Eönnen, f. v. a. mit Den Lippen lallen. 

be⸗lyblichkeit, f. leiben, g’laiben. 

licht, adj. fhön: wann helena all zeit ir liehtiu wenglin 
vnd ir bruft begozz mit iren Zehern, Tr. Erſt. 

licht, n. Abendgeſellſchaft: z'Licht gehen, wei. OLand. — licht— 
braten, m. lihtgang, f. Braten, welchen Handwerker, die in 
Winter auch des Nachts arbeiten, 3. B. Schneider, Schufter, We 
ber u. dal. ihren Gefellen beim Anfange des Winters zum Beiten ge 
ben. Bis zu Ende bes XVII Jahrhunderts, wo die Polizei und di 
Dürftigkeit der Zeit mancherlei Einſchränkungen geboten, beftand in 
ulm diefer gefeierte Eintritt in den Winter in einem mit Mufil 
und bisweilen mit öffentlichen Aufzügen verbundenen Scmauft 


Im Jahre 1528 wurde den Webern in lm der Lichtbraten erlaubt, 


jedoch, weil man wegen des Padifchen Bündniffes in. Sorgen ftand, 
ohne Trummen und Pfeiffen; aber bald darauf. geftattete man den 
. Kürsnergefellen, ihn mit einander zu eflen und mit der Trummen, 
Doch nur am Tage, umher zu ziehen, RProt. Wenn Bein Aufzug 
gehalten oder das Eſſen nicht auf der Herberge des Handwerks ge 
nommen wurde, fo gab es jeder Meifter feinen Gefellen im Haufe. 
Diefe Gefellenfröhlichkeit ift auch in Ober: und Niederfachfen u. a. O. 
gewöhnlid. — lichtgang, m. Befund in den Winterabenden, infor 
derheit eine Borfammlung von Spinnerinnen. — lichtftube, f. Ott 
folcher Gefellfehaften. — lichtvergraben, eine Luftbarbeit in den 
Rokken⸗ oder Kunfelituben zu Ende ded Winters, wenn bie abend’ 
lihen Spinngefellfchaften aufhören ; fie wurde dem ulmifchen Land: 
volk i. J. 1726 wegen des dabei verübten Unfugs bei drei Gulden 
. Strafe verboten, und da i. 3. 1563 die Schreinergefellen das Kiht 
mit Irummen und Pfeiffen in die Donau tragen wollten, wurde es 
ihnen nur mit Pfeiffen oder anderm Saitenfpiele geftattet, NPr.— 
widerlichten, zurückſtrahlen, f. gesbreh. — unverlichtert, nicht 
ald Kerze verarbeitet: das Unſchlitt nie unverlichtert uß 
der Stadt verkaufen, Rotweil. Rechtb. in Langen Geld. 
Rotw. ©. 159. ’ 
i geslichter, geslichtergit, f. gestchlecht. ” 
| lihen, ablihen, aus lichen, durch Waſſer ziehen, waſchen, %- 
ulm. — tropflichet, durch und durch naß, Ulm.; in dieſem Sinnt 
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mit lavare, laugen verwandt. — lichen, leihen, lichten, 9) 
Hanf, Heu ausraufen; 2) einen Wald hie und da aushauen; letzte⸗ 
res übrigens gewoöhnlich von Licht," Lichter, heller machen, abgeleis 

« tet. — einem aufliechen, einen tüchtig ducchprügeln, NSchw. — 
Sihen, lochen, den Femelhanf ausrupfen, OSchw. — haulies 

.. her, m. Haden, mit dem man das Hen an dem Stocke reißt; ar- 
liuhhan, evellere, Rab.M. 961. levare, to lift, Engl., in die Höhe, 
in die Luft, (wie afpeıw von ap, |. Buttmann Lexil. 275.) bes 
ben, gehören zu demfelben Stamme. — Hieher gehört das in SO. 
umerklärt gelaffene gelochen aus G eier v K., welches von Acheln 
gereinigt bedeutet. N 

lid, n. Trank. (Ottfr) — leuüthaus, lidhaus, n. Wirthshaus: 
welch Pfaff bie in ain lithuß gat,da vieles trinfeninne 
it... wan es ihr rechtes nicht iftdaß fie in ein Leuthauß 
follen gan da drinden inne feil ift, Ag. StB. in Walchs 
Beitr. IV, 182. — lidgeb, m. Wirth, Wi., gelaitgeb, SW. Spr. 
Kap. 331. (Leutgeb, Kaitgeb, Defr) — lidkauf, leikauf, 
leufauf, m. a8 beim Abfıhluffe eines Kaufd an Wein oder anderm 
Getränke vertragsmäßig zum Belten gegeben wird. — leitkaß, n. 
Waflergefäß. — lidlohn, m. 1) Trinkgeld; 2) Dienitlohn der Ches 
halten. (Saͤchſ.) In letzterer Bedeutung Eönnte es übrigens von 
lito, Leut, Menſch, Dienender, abſtammen; leithus, sicera, UL f. 
(ſtark Getränke, Luther) Pfingſtengelaite, ein Pfingſtſchmaus 
oder Gelage, Iw. I, 33. 

lid, n. Dedel: Kreben obne Lid, Korb ohne Dedel, f. Beitr. 3. 
£rit. Gefch. db. d. Spr. V, 282., hlid, Thüre, Isl. Augenslid, 
Augendedel. 

liten, f. leite. 

Lidern, f. ledern. 

littlich, leidlih. — unlittlich, unlittig, ungebuldig, Wt., Ulm. 

liefern, mit Nahrung verfehen: die follen fie wie annder ir 
foldner liefern, Ulm. Urt. v. J. 1529. 

Liegerig, der nicht auf feyn Bann, der zu Bette liegen muß. 

liegerling, m. 4) Baumftamm, 4—5 Zoll die, 14—15 Schub lang, 
womit die Floßbäume zufammengehalten werden, indem man fie an 
biefen quergelegten Stamm befeftigt, Ag. 2) Baßlager, Wt. 

Lieglingen, f. g’rittlingen. 

lien, die Betten mit Kraftmehl nnd Wachs beftreichen, SR. 

verslidern, f. lugen. - 

limpeln, f. himm. 

limpurg, Name einer. Graffchaft im nördlichen Schwaben, der weder 
‚von limes Romanorum, noch, wie Brefcher. will, von Lehm, Thon⸗ 
erde, fondern von der in der Graffchaft fließenden Lein abzuleiten it, 
wie Limburg an der Lahn und Limburg an der Lenne biefen Fluͤſ⸗ 
ſen ihren Namen zu danken haben. Es erhellt dieß auch aus dem 
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alten Namen der Herrſchaft, indem fie Lin:pure, Lint-⸗burch, 
hieß, und aus Limburg bei Weil, welches auch Lintburg heißt, 
Lein, Linth aber offenbar das appellative Wort für sn iſt, ſ. 
lindau und lon. 
be⸗lymunden, verläumden, Ag. StB. 
Lind, füß: So tugent fam fo zuder lin, 2&. L, 307. 
lindau, Stadt am Bodenfee; ihr Name fchwerlich von Lindenbän 
men, noch wegen ihrer fchönen milden Lage von Linde, lindo, fchön, 
dadie Gegend, von Ammian ald wild und fihauerlich befchrieben, 
zur Zeit der Erbauung dieſer alten Stadt fchmwerlich eine freundliche 
‚ Geftalt Hatte. Er dürfte eber von Linth, worin, wie in Leine, 
Lon u. ſ. w. (f. letzteres Wort), der appellative Name von Waſſer ent: 
"halten ift, lind, Quelle, Isl., abzuleiten feyn. — Iſt auch der Name 
Linzgau des Mittelalters hier nicht zu fuchen, fe. Neugart Epis. 
Constant. Proleg. LXVI., fo waren doch die Lenzer frühe in die 
fer Gegend : Lentiensis Alemannicus populus, tractibus Rhaetiarım 
confins, Amm. Marc. XV, 4. XXXI, 10. 
Linder, m. eine Urt Polſter Über den Rüden für Laſtträger, Wt. 
g’lirnig, gelehrig. (lirnen, lernen, altd.) 
liß, f. ein abgetheilter Bezirk auf dem Zelde: die Söflinger 
Hirten follen weiden aufber Liß bis zudem Vieh 
fteeg, Ulm. Berordn. v. J. 16141. — luß, m. ein Beet im freien 
Baufelde, worauf Kraut u. a. Gemüfe gebaut wird, Kfb.; 2) Fel⸗ 
dung aus vier Tagwerken beitehend, in e. Zinsverzeichn. der Stadt 
Leipheim v. J. 1559. ein Tagwerk Lug, im- Helfenft. Lagerd. 
v. 3. 1461. und wenn die gemaind hold vßgit fo git 
man ainem der das lehen zu Sinabrunn hat ainen 
halben Luß, Eb. vnfer Luß gelegen auf dem Lechfeld 
vnnd iſt ſein ſibenn tagwerch, mitgetheilt aus einer bair. 
Urk. v. J. 15115 5) Garten⸗Blumen⸗Beet, vgl. lust in SO. — luß, 
lußholz, n. auszutheilendes Gemeindeholz, Ulm. LPoliz. v. J. 1721. 
die von Lonſen ſollen ihm den ganzen Luß geben, lm. 
Entſch. v. J. 1531. Friſch führt bei Luc das Wort Lutz in der 
Bedeutung von Wiefe an; vermuthlich hat es in litzen eine äh 
lihe: Bil manig wild und wildes tier Bbt in den Ligen 
fine ſchertz, ES. L, 93. calasneo (vielleicht calisneo zu lefen), An: 
gränzer, in Legg. Bajuw. Tit. 21. gehört vermuthlich andy hieher, 
und gewiß us, Küffel, Abtheilung in Feldern und Wäldern, 
Defte. — lifche, eine Gattung von Wiefen, Schwz., lisiere, Rail, 
Frz., lease, Kuhweide, Engl. Aus allen angeführten Bedeutungen, 
denen liezerin, sortiaria, Herrad 199, beizufügen if, iſt die 
Berwandtfchaft mit Loos erfihtlih: loſen, Löfen bedeutet eig: 
mologifch 4) act. a. Theile, Looſe machen, b. den Sufammenhang 4 
nes Ganzen aufheben ; .2) neutr. über den Beſitz der Theile eined 
Getheilten durch den Zufall eutſcheiden laſſen. 


N 


Lismen Lieſt Loppern 860 
lismen, ſtricken, SW. (Schwz., ſ. Stalden. — g’lismet, um 


genäht, gewoben, geſtrickt: do man zertailt Die Kleider Ihe— 
fus. vnd ſpilt vmb finen glifmeten rod, Geiltl. J. incon- 
sutilis, gelisemet, Herrad 196. Ehemals hatte ed and) die 
Bedeutung von ſticken: acupicta, geliffemet Kleidt, Vocab, re- 
rum, Spir. 1509, 4. Es ftammt weder von Loos noc von gliz⸗ 


gen, fondern ift mit lisse; lisseron verwandt, und mag weiterhin 


mit lefen, lisan, AS., colligere, in etymologifcher Verwandtſchaft 
ſtehen: denn beim eben und Striden werden die Fäden in Eins 
gefammelt. 

liefch, ftille auf dem See, es lieſcht, es ift ruhig, ftille, BS.; ; 
verw. m. Leite. S 

lieſt, Liettifch, fchlanf wie Binfen: mit irem fleiß machen fis 
lieſtiſch, Nith. Ter. wann liefth find die vrlangen bing. 
nit knopffet vnd nahent in gleicher gröffe vnd ſchmal, 
Eb., leste, Frz., vielleicht and, laetus, glatt, glad, Engl. Ligent. 
lich: ohne Unebenheiten) find verwandt. 

liſtlinsſ piel, n. Haſardſpiel, wobei Liſt und Betrug, gebraucht wurde. 
J. J. 4527, wo überhaupt die ſtrengere Zucht der Reformation ein» 
trat, wurde es in Ulm, wie Fury vorher fogar dad Spielen über: 
haupt, verboten, jedoch nachher, wenn ſich Gewinn und Berlujt nicht 
über A bis 5 Gulden beliefe, wieder geftattet. Spreter. nennt 
ed lyſtlichs fpil, in dem Abfchiede des Tags zu Memmingen 1534 
wird es lifelig Spiel, f. Jägers Mag. f. RSt. II, 460, und 


in einer Basler Polizeiorduung euf chli genannt, ſ. Ochs Geſch. 


v. Baf. V, 4188, ' 

lixer, f. lüchs. 

lizel, ſ. lützel. 

litzen, ſ. liß. 

lizzen, pl. dünne, runde Schnüre, Ag. NESÄA. ) 

loaddräfig, loantfchen, f. launtſchen. 

loprerig, f. läppern. 

loppern, lottern, nicht feſt zuſammen halten, die Zuͤgel ſchießen lafs 
fen. — lopperig, loder. 

loͤblichkeit, £. Zeit, Ag. Bib. 1477. 

lobfchatten, n. Laube: der Böbrer macet ainen lobſchatten 
von bömen, Leg. 

lobüßſetzel, geheimes, verabredetes Zeichen, ſich zu erkennen zu ge⸗ 
ben: wür fügen Vch zu wiſſen, das wir noch nie dehainen 
Botten weder gaiſtlich noch weltlich perſon mit Lobüß— 


ſetzel noch etwen weder ge Vchenoch in daz Geleger oder 


in dehein Genehin zu vch nit bringen möchten, a. e. Br. 
der Stadt Weil an Eßlingen i. 3. 1449. Daß unter die Setzung 
des linken Daumens in die vechte Hand oder ein ähnliches Zeichen, 


wodurch ein heimlicher Bote gelobte, die ihm mündlich mitge- 
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theilte Kunde an bie beſtimmte Stelle zu ‚bringen, zu verſtehen ſey, 


erhellt aus einem gleichzeifigen Brief Reutlingens an Eßlingen: 
wellent Sr aber dem Prieſter dehain Gefchrifft geben, 
So gebent Im das Wortzaichen den gelinken Dumen in 
die rechte Hand zu legen vnd vns das zu fagen. 


| gesko'h, n. Gelage: das Dauid ain geloch zuridhtet, Dazu 


er Briam berufft, das er ibn mit füllerei vnd 

trundenhbait hHindergang, Sam. Dav. Eebr..... in nös 

tigen wollen, das er das gloch für Iren xj, was fie 

verzert, bezjal, Ulm. RProt. 1546, dag Geloch muß vns 
einer bezalen, weldhers noh nicht im Sinn bat, 
Sronfperger L 45 a wo einer bey Zehen oder Gr 
gend einem gelodh ift....vnd Iagen zu der Beitt 
im fontego vnnfer Uhl an Füber Frand, dauon ei 
ser das glody zaln muft, der ftarb, a. Kiechels Reife 
Es fiheint nicht bloß Ausfprahe von Gelage zu ſeyn, fondern 
von Lag, law, Gefeh, loug, Bunft, Dan, abzuſtammen. © 
AYdelung. 


lochen, f. hoher Berg bei Balingen, vermuthlich von Lobe, Wal, 


Holz, fo genannt, f. lachen. | 

lochen, ſ. lachen und lichen. | 

loth, n. 4) ſechs und ein halbes fund bei den Webern, wenn von 
Hanfgarn die Rede it; glöt, Gewicht, Ag. StB. in Walchs 
. Beitr. IV, 450.225. Loth erinnert an Alzpa; 2) Flamme, Glut: 
liechtes golt in füres lot, 2£S. L, 42. In diefer Bedeutung 
möchte das Wort von Lohe abitammen. 


loden, m. ein ganzes Stück Leinewand von 40, 50 u. m. Elfen, zum 


\ 


Hausgebrauche, Ulm.; was für den Handel beitimmt ift, nennt man 
Stüde; jene Leinwand ift gewöhnlich beffer gewoben als diefe. — 
ode, m. Lappen. — lodig, lumpicht; lodian, adj. sotticht, haa⸗ 
richt, wollicht, subst. Schaaf, lodix. 


lotter, f. Gehänge am Schnurrrade, Fulda. 
lodern, mit Aengſtlichkeit Acht geben, lauern, um Tübingen, f. lugen. 


lottern, umlottern, umher ſchlendern. — lotterer, ein folder 
Menſch; to loiter, to linger, to spend time carelessly, Sher. 

lodez, £ ſchlechte Weibsperfon: mit feiner leichtfertigen lo 
Dez, a. e. Br. v. J. 1559. 

läff, pl. Mode, Lauf, Sitte: Alß denne die frowen bie ze 
. Bime bißher etwaz Löffe an fih genommen hetten mil 
Slöwern ze tragen, R.B. 1406. — Löffel, m. läufel. — löff 
lich, ſ. ebend. 

Iogenbar, offenbar: bekanntlich und fogenbar, Akten der 
ſchwb. BStädte v. J. 14505 von lugen. . 

logkäutz, lokkütz, in folgenden Stellen: nit vil ftett, Disk 
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fer ıc. mehr feind, es ift ein walfort und logkäutz dar 
in ouffgericht, Spr. 3. walfort und lokkütz, Eh. 
logfen, pl. zwei tiefe Wafferbehälter zwifchen Fuſſach und Höcft am 
Bodenſee, die unter fih und mit dem See verbunden find und ches 
mals mit_ihm Einen Wafferfpiegel anemachten, 5 Hartmanns 
Beſchr. des BS. ©. 19. und oben lech. 
löher, ſ. leher. | 
Ioifeln, leife lodten, Ulm. . Ä , 
lohken, lödnen, f. lachen. \ 
lod&en, m. Eierhaber, SW., laganum, Hor. Sat.1, 6, 115. Adyavov. 
Ion, lond, loner, m. Arnagel, fonft Linfe, Lonſe. 
lon, f. Flüßchen in einem Albthale-zwifchen Ulm und Geißlingen, von 
dem Volke irrig Lontel genannt: denn dieß ift dad Thal, durch 
weldyes es fließt, fo wie Lonſee feinen Namen von dem See hat, 
ben es bei diefem Dorfe bildet. — lein, ein Flüßchen im Elwans 
gifhen. — leine, eines bei Abtsgmünd und MWelzheim, das in der 
Kocher fällt. Einer diefer Bleinen Flüſſe — nah Stihaner und 
Preſcher der legtere — ift auf der Peutinger’fchen Tafel ad Iu- 
nam zwifchen Clarenna, welches Köngen, und Aquileja, welches ' 
Aalen ſeyn foll, bezeichnet. Aber nach meiner Bermuthung ift darun⸗ 
ter die Lon zu veritehen, eine Vermuthung, die dadurch eine Beitäs 
tigung erhält, daß Buchner, ohne von diefem Flüßchen etwas zu 
wiflen, die römifihe Station ad lunam auf die Alb bei Geißlingen 
verſetzt). — Nah Wachter ift Lan, Lon, Lün die celtiſche Bes 
nennung von Waller, Fluß, lon bedeutet ftehendes Waller, lind, 
Duelle, Isl., daher in den germanifih und flawilch fprechenden Läns 
dern fo viele dieſem Worte Ähnlich Iautende Eigennamen von fließen: 
Lein, Leine, Lon in Schwaben, Kahn, Lähn, Lohn, Keine, 
Kenne, Löhne, Lüne in DO. u. NSachſ. O. u. NRh. Weilf. 
Glon in Baiern und Deftr., Glan in Zweibr., Linth, Limnat 
cd. i. Linthmat), Löntſch, Klönthal in der Schweiz, Launiz, 
Lainſiz, Löntfch in Oeſtr, Zanne in Brabant, Glaum⸗aa in 
Norw., Lonza im Walliferl., Lena in Portug. u. Rußl., Leno 
bei Roveredo, Lianne bei Boulogne, Loing in Orleanvid, Long 
in Gafcogne, Lone in Weitmoreland und Lancafhire, Lane, Lonja, 


| 

*) Auf einer Blattform des Albgebirgs im Welten des Dorfs Willmandingen, mo 
man zur Linken Hohenzollern, zur Rechten Tübingen eine weit ausgebreitete 
fruchtbare Flaͤche erblickt und der Gefichtsfreis His an die Vogeſen reicht, ginubte 
der Berfaffer i.%. 1818 in einem aufgemauerten Erdwalle, von 5 bis 5 Buß über ' 
dem Boden und-s bis 8 Fuß Breite, der ſich von Nordoften gegen Suͤdweſten zieht, 
ein rbmifhes Ballum wahrzunehmen. Legt man auf der Charte von Schwaben 
ein Lineal an Wafferalfingen, was Aquileja ſeyn Eünnte, und an Rothweil (Arae 
Flaviae) an, fo zieht fih von beiden Orten eine gerade Linie auf das Genauefte 
über die Longegend, Urad und Willmandingen, und Bunn ers Bermurhungen 
erhalten Die vollfommenite Beftätigung. 
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Lons in Srland, clanis im Florentinifchen, f. Tac. Ann. I, 79. 
Ueberhaupt fcheint auch hier, wie in Led, das Wurzelwort Ia, 
Maffer, zum Grunde zu liegen. 

lönegger, m. Manerbrecher, aries, Vocab. Mscr. von dem Beimorte 
des wolletragenden Widders, laniger, entſtanden, f. Friſch in 
Loniker. 


theuer⸗-löhnig, der einen großen Kohn fordert, EM. 


lonzig, m. Plumpfad, Wt. to launch, to dart from the hand, 
Sher. 

Ioreye, f. 1) Heuſchwaden; 2) der Länge nach aufgehäufte Erbe beim 
Lockern eines Kartoffel, Kohlrabi« Beetd u, dal. ; loree, längs des 
Fluſſes, Frz. aus la raye verftümmelt. 

lorken, f. lurken. 

lorrind, n. Rohrdommel, BS., von feinem heulenden Geſchrei fo 
genannt: dören, heulen, Schwz. u. Hof. VII, aa. in Luthers 
Ueberfegung. 


- 1008, laug, f. 1) Mutterfchwein; 2) Hure. — lufch, f. ı) Hündin; 


2) Hure. (unordentliche Weibsperfon, OSächſ., lisse, Hündin, frädy 
tiges Thier, Frz., glis, meretrix, Nyer. 271.; f. latſch, laitſch. 
Wachter leitet es von Adoios, borftig; eher möchte ed mit Laus 
und lous, fehandlich, unrein, Bret. verwandt fern; am — 
lichſten aber iſt es ein mehreren Thieren gemeiner Name:, 


Löwe, Luchs, lac-erta u, f. w. Wollte Jemand dieſes Sort be 
Familie von 75, Hafelitaude, zumeifen und mit Kanne, Erie 
Urk. d. Geſch. S. 699. zwifchen Hafelftaude und Erzeugen eine Ber: 
wandtfchaft finden, fo möchte jedem Andern, als. dem Verfaſſer eines 
etymologifchen Idiotikons, erlaubt feyn zu lächeln: denn er müßte 
befürchten, daß auch feinen Ableitungen öfters dag Gleiche wieder: 
fahren könnte.) 

un⸗los, nicht liſtig, einfältig, 2S. XXXVIL, 22. 

loos huch, n. Wahrſagerbuch, Steinh. Ehr. Val. Mar. Angeb. 
41489, In Appenzell heißt Karten fchlagen losbucden, leozzan, 
augurari, Nyer, 176. von 2008, sors. 

‚ofen, 2 aufhorchen, durch ganz Schwaben und alt: losa, losa wie 
die vogel singent, Minn. I, 14. die messa ni gilosida, alemann. 
Beicht in Oberlin Biht. p. 99.5; 2) Gehör geben: Bwer f, 
g, g, fölte nit fo lichtlich den felbigen oder iren anheng— 
lingen in dem gelofet habe, Ain Schrift von der Kaif. Regier. 
zugefchiet von der Stadt Coſtantz, 1528, ol. — Lofer, pl. Ohren 

des jagdbaren Wilde. — Iusner, m. Kundfchafter: Wer mit den 
fürften wil genefen Der muß did ain lüfner wefen, 2©. 
II, 123. eines Raths beitellter heimlicher Lusner, Mm. 
Berordn. v.3.1520, in Schelhorns Beitr. II, 109. Dieß, und 
nicht Schmeichler, bedeutet das Wort ohne Zweifel auch in den bei 
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SO. angeführten Stellen. — lofhoren, auflauern, SW., aus 
lauſchen und hören zuſammen geſetzt; hlausjan, Ulf., Iyda, 
Schwd., KAveiv, KAvcaı, f. lugen. 

löfen, 4) übel wegfommen, Schaden empfangen; 2) in Strafe vers 
fallen; luere, Avkerv. 

lofung, f. das im Gewerbe gelöste Gelb: er bat eine gute, eine 
fhlechte Lofung. 

löſch, ſ. fardel. 

löſchblei, n. Bleiſtift. 
g’löfcht, kaum ein wenig gefärbt, vom Obfte gefagt, wenn es zu ireis 
en anfängt, Neutl. 

low, ein Maß für Waldungen? Wilhelm Guß zu Brenz foll. 
ain Low 4 ober 5 zu bejagen eingegeben werden, 
ulm. RPr. 1512. Daß Kohe Forit, Wald bedeutet, iſt bekannt 
vgl. übrigens Leher und liß. 

dw, m. Schauftempel auf Barchent in um, f. ochs. 

luppern, andfagen, R.B. 1357, 1446. in der mafs als vor’ gelut- 
dert ist, f. Leonhbards Memm. im’ Alg. 110. — lautprecht, 
lutprecht, offendar: vnd wart min gepurt lutbrecht, 
Bailtl. F. fo es Innen nit gelautpreht wurde, Hof 
mann Chandfihr.) Gefch. des Bauernkr. bei Halle, kundig und 
lautprecht, Akt. d: ſchwäb. Bunde 1522. (Schwz.) — lauber, 
ruchbar, WW. Iuprehe, ruhmredig, Oberl. Bihtb. 62. — lauts 
meren, verb. Jautmerung, f. Handfchlag bei Werlöbniffen ; 
Nürnb. Pol. Gefebe a. d. XIV. IH. in Siebenkees Mat. 5. 
Geſch. Nürnd. I, 20.; eigentlich Kundmachen. In allen ift laut, 
und in der zweiten Hälfte barm,. offenbaren, brechen und 
mähren, fprechen, enthalten. Dal. lümbd. 

Lupf, m. Augenblid der Erholung, da man frei Luft fchöpft. 

Iupfen, 1) in die Höhe Heben? es Iupft mir, der Magen hebt 
ſich bis zum Erbrechen; 2) fpotten, wt. OLand. — (überlupfen, 
überliften, Schwz.); 5) ſtark frinden: der kann Iupfen, eigerftlich: 
ein großes Trinkgefäß in die Höhe heben, bis es ausgetrunken ift. 
— Unpfe, f. Kolben am Samentragerhanfe, vermuthlich weil er füch 
in die Höhe hebt; levare, to lift, to light, Engl., lichten in der 
Schifferſprache. 

lüchs, lixer, m. 1) Lehmen; 2) Lehmboden. — lüchſig, ſchmierig, 
kothig. (KLuach, Luch, Lücht, Staub, Oeſtr. Ziska weiſet hiebei 
auf das altbritt. IIweh, pulvis; glis, humus tenax, Gl. Isid. 
kix, Laugenafcye, und Wafler, f. Vossii Etym. L. L. s. v. elixus. 
Im ſchwäbiſchen Worte liegt der Beariff einer waflerreihen Erdart; 
vgl. Iud. 

Ing, f. liß. Da 

luchfen, f. lugen. m 4 u . 

Intt, m. Sant, Lärık, Ulm: Helverh. Aut. 


“= 
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ludeln, ſtark trinken. — bierludle, m. Bierfäufer, verwandt 
mit lid. 

Iudern, ausfchweifend leben. — Lüderlid, 4) ausſchweifend; 
2) ſchwach, krank. Nach ſeiner wahrſcheinlichen Abſtammung von 
ludere hat das Wort urfprünglidy keine häßliche Bedeutung, nämlich: 
4) des Spiels: alle die gerne ſppelen vnn gelt mit ge 
wynnen vnn follich Luder vff haltent, die werdent 

arme an demlybe vnn an der ſelen, a. e. alten Druck⸗ 
Ichrift, die Erlöfung eines Geiltes zu Dußberg in Eleve enthaltend; 
2) die der Luft und Sreude: der Eunig hat ainen bruder, Der 
was der welt Iuder, Der konnt taren fröde.geben, LO. 
1,.357. Her min gesellen Die nun wellen Luders pflegen Gar ver- 
wegen, a. e. handichr. Lied dos Freß genannt, in Hrn. Prof. 
Beefenmeyers Samml. Nabe Eommt ihm loter, leer, nid; 
fig: sines mundes uuort sint unreht unde loter, NotE. Pf. 
55, d. A. loter chosont sie alle ze ein anderen, Pf. 14, v. 3. Hie 
von dürfte Luder, verwester Ihierkörper, abzuleiten, und aus die 
fer Bedeutung wegen des übeln Geruchs, lüdern, loden, be 
Tſchudi, und Jeure, Locfpeife, Frz., entfianden. feyn; auch bietet 
ſich lita, vitiare, lyte, vitium, deformitas, Isl. laedere, ald Stamm, 
wenigitens als Verwandter dar. Anderes f. bei Adelung. Das 
Wort kommt übrigend fchon frühe in häßlicher Bedeutung vor: 
ludra, conabula, Gl. Rab. M. 957. cuna,. El. Fl. 982, welde 
Wörter, wie aus derrunreinen Nachbarfchaft erfichtlich ift, von cun- 
nus abzuleiten find. 

lütiner, m. Lieutenant: difem bouptman. vnd ſinem lütiner 
oder ſtathalter ſollen die vberigen amptlüth auch die 
gemain knecht gehorſam und gewertig fin nad Frieg 
recht, a. d. Kriegsordn. der ſchwäh. Städte v. J. 1532. 

luen, brüllen: als ain reiſſender vnd luender Jeo,Amm. Pf. 
21.(leuen, loͤgen, NSächſ.) OhneZweifel iſt dieß der Stamm von 
laut, Lied, Löwe, und Ludem und do; in den Altd. Wald. I, 
- 169. daraus zu erklären. 

luft, lüftling, m. ein Leichtſinniger. — luftig, leichtſinnig, weiter 
verbreitet. — Iuften, i impers. es luftet: ed geht ein ſtarker Wind. — 
erinften, durch den Luftzug erfrifcheh: man foll das Breden 
haus vor der Stadt eröfnen und erluften laffen, R. Pr. 
4550... Zwiſchen Luft und Licht fcheint eine etymologifche und 

Begriffs⸗Verwandtſchaft zu feyn, wie zwifchen M und ayp. 

lug, n: Loch, Grube; das fin Lug des Bären Grube, wenn er einen 
Menfchen erwürgt hat) jn nimer erbt, 26. LXV, 175. Es be 
deutet auch Engpaß, Höhle, Sttf r. Horn. c. 50.) 

Ing, m. Warte. — lugauf, m. ein auflauernder Menſch. — Iudı 
Warte? Sie bat beftelltvil manche lüd, Ob difer mann 


entrinnen wöl, Herm. p. Saſhſ- 21. b, b. — aufluger, @ 
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Zieler beim Scheibenfchießen. — kilchlueger, m. der in ber Kirche 
auf Unruhe und Plandern Acht zu geben hat, Bd. — Iugen, 
ſchauen. — Inhfen, laufen, auflauern: die wölff luchſen, 
ohn verdruß, die fhäflein zuwirgen, Spr. J. — Iugfen, 
beiugfen, ablugfen, heimlich einen Vortheil abfehen, hinterliften. 
lüdern, verlüdern, ein geheim gehaltenes Vorhaben emdecken. 
ab:, aus:-lädern, ablocden, ein Geheimniß herausfinden. — Zus 
gen it weiter verbreitet, (Schw. Elf.) und in Mette louquer, re- 
garder avec indignation ou admitation, ſ. Jean-Frangois Vocab. 
Austras. 82. manıtigfaltig geformt und reich an flammverwandten und 
abgeleiteten Wörtern; la uen, Opf. — lauern, länfeln, laus 


fhen, lofen, lodern, Iodern, locan, US. lo, Siehe, Engl., 


Luchs, k'lug, ſch'lug, Ich’ Yan, ablak, Slawon., oblok, Poln., 
Fenſter, Aazır, Asvoderv, nAvsıv ; lucere, luscus ; lökote, er fiebt, 
md, f. Schlegels Ind. Weish. 7. Bon Lug in der Bedeutung 
arte. mögen mehrere Berge, Burgen und aus Burgen entflandenen 
Städte ihren Namen haben: das celtifche Iugdunum, lugidunum, 
gugo in Gallizien, von Plinius lucus Augusti H. N. III, 3. 
und von Mela turris Augusti genannt. Liegniz, B’lodsberg, 
G’lüdspurg, welches in Altern Urkunden Lufsburg heißt, 
vielleicht audy Flochberg,.f. oben: &o: hat der Berg Athos in 
Thrazien feinen Namen von dem veritärkenden a und Iedouar, id) 
fhane, gleichſam Lugberg. Merkwürdig ift die etymologiſche Wer: 
wandtfchaft der Benennungen für Gegenftände und Hundlungen des 
Schallens und Leuchtend: Aanebr, laut fchreien, Inen, loqui, nAvem, 
und Adeıv, fehen, lucere, glänzen; fagen, altlat. seco, sequor,: und 
fehen; brahen, brehen, breden, briller; glänzen, und. bres 
hen, prägeln, fprehen, brüllen; sonus, des Schall, die 
Sonne, ſpähen und to speak, :fprechen; op», fehen, und orare, 
seden, Aervodo, ich febe, Fhavco, ich glänze, yAddocda, Zunge, Spras 
che, dx-ovw, ich höre, omn-os, dad Aug; 0%, Stimme, Y, Aug; 
SpIarnıos, Aug,: ap), Ohr, vox Graecobarb., f. Meurs. Gloss. 
600a, die Stimme, oaoe, die Augen; —*—* ſehen machen, und 
dicere; Ya, ich ſcheine, erſcheine, y\yyd, ichſpreche; man lauſcht 


und lauert mit den Augen und mit den Ohren; hell und grell 


find Töne und Farben; laut ift der Tom ber Stimme und lauter 
dad Elare Wafler; in Deftreich wird Jaut fowohl von der Farbe als 
dem Geruche gebraucht: das Blämle fhmedt laut und hat 
eine laute Farbe. Bei finnlicdylebhaften Völkern und Menſchen 
fällt Sprechen und Zeigen in Eins zufammen; indem fie ben Gedan⸗ 
ten für das Gehör durch Worte ausdrüden, ftellen fie ihn durch Ges 


"bärden auch dem, Auge dar. S. meine Animadv. ‚in Creuseri 


Meietem; III, 418. !  & nn 
Ingenveit, m. Windbeutel, ulm. on u 
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luck, 4) locker, (Rh. Pf. Elf); 2) fumpficht, durch Waffer. Inder: 
bie heg fend böf,die brugen fhmal, die mäfer Iugg, Fab. 
Pilg.; 3) unzuverläffig: ich wollte gerne, daß dieſes Iudh 
:Gefindt (die Guifen) meiner mit ihren Schreiben und 
Schmeidhelreden und Handlungen mäffig giengen,a « 
Schr. Hz. Chriſtophs v. Würt. an PfGr. Friedrih v. J. 1562. — 

- Inf, m. feuchter Aderboden, f. Hans. Sqclich und Schlick ge 

- hören zu derfelben Familie, 

Ind, lüdern, ſ. Iugen. 

lüderung, f Verläumdung, Schimpf? und vermerten villüde 
‚rung vnd ſchmach, Schwäb. BAkten v. J. 41450. 

lümbd, m. Ruf, Leumund, Ag. StB. — unlümad, Verläumbung, 
Eb. Es ſteht mit luppern in Verwandtſchaft, indem auch hier 
laut als Stamm auzuſehen iſt: hliod, der Laut, Isl., davon hlioms, 

laut, dem Ohre (bliuma, Ulf.) vernehmbar werden, ertönen, und ds 
‚Partizip hliomandi, ertönend; Leumund, eine Partizipialform wie 
Heiland, weiland, Feind, iſt folglich etpmologifch das Erti- 
nende, der Ruf. Die Endſylbe mund hält Auerbacher, Phile 
log. Beluftig. I, 22., für glei mit muth in Demuth, da die 
oberdeutſche Form Leumuth lautet. Allein in Demuth ift die 
Endſylbe, wie in Armutb, nicht much, fondern ut, und in am 
. dern Formen at, od, ida, etei, 3. B. Zierat, Heimat, Kle 
nod, Urmetei, armida, u. f. w.. Der Leute Mund verdient 
feine Beachtung: — Lümb Fommt, gleich arm und arn, baum 
and baum, auch in der. Form Eünbd vor: diß ſprich ich nit 
daz es kain lünd (als ob es irgend ein fchlimmes Serädte 
Mir doch hab von dir gekünt, 8S. XLV, 199. 

lämpeln, anfangen ein Lump, ein verſchwenderiſcher Daushaͤltet zu 
werden. — lumpell, £. eine liederliche Weibsperſon, Ulm.; in der 
letzten Sylbe iſt die verdorbene Ausſprache von Barbara: Bell ver⸗ 

ſteckt. — lampet, thöricht, Heidenh. — lumpig, kraänklich, le 

berk. — lumpenwerk, n. Hexerei, wt. Oberl. 

lumm, matt. — lummelig, lummerig, herabhängend, was 
feine Steifigkeit verloren hat. (Elſ.) — lumpf, ſchwammicht, weid.- 
klimpeln, lümpeln, lummelen, gleichgültig, phlegmatiſch 
nachläſſig ſeyn und handeln. 

Lünd, ſ. lümbd. 

lündiſch, von London, nicht von aLeiden, wie Friſſch meint. — 
lündiſche Tücher, Tücher von daher: londonis iſt ain große 
herliche ſtat in der man die lendoniſche tüder macht, 
Gaiſtl. J. 

Iundlen, ſ. laundlen. 


lüuͤnſch, launiſch: die Köngin iſt jest fo tänſch Zus jem ge⸗ 


zelt, Herm. v. Sachf. Mör. 22, a, b.. 


„lurpfen, das r im ‚Sprechen mit der Zunge erdricen Mt. 
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lührenfübel, m. hölzernes Gefäß, worin den Arbeitern das Eſſen auf 
das Feld getragen wird, SW. 

Iurfen, lorken, im Sprechen die Worte verfchlingen, ſchwer ſpre⸗ 
chen,.die Buchftaben nicht feharf, nicht vernehmlich ausfprechen. 

lurtſchen, fihleppend, fchlarfend einhergehen, Ulm. In Iurpfen, 
lurken und lurtſchen feheint der Begriff des Schwerfälfigen, 
Langſamen, Trägen enthalten zu feyn, daher lourd, fchwerfällig, Frz., 
lurk, träge, Schwd., ald Verwandte anzufehen find. 

luß, lußholz, ſ. liß. 

verslüfen, v. act. verderben, ſchlecht oder zu geringe machen: wel⸗ 
her verlüäfet daz brot day fol man in daz fpital den fie 
henfenden...vnd welcher verlüfet der gie fünff fchils ' 
ling haller wert brot, R.B. 41374. | 

Iusner, f. lofen. 

luſch, f. loos. a 

luſtbrod, n. ſcheint eine Art feinen, vielleicht mit Zucker ober ges 





trockneten Weinbeeren verfüßten Brods gewefen zu fenn; darüber. 


wird 1545 in Ulm eine Ordnung gemacht: allen Beden ift zu 
gelaffen, allerlay Luft. und ander brot, was ain Jeder 
sunertreiben verhofft, bis vff weitern befhaid dins ©, 
raths zubachen, RProt. 1548. 

ersluftern, f. läuſeln. 

lufti, f. horni. " | Ä 

luſtſamkeit, £. Vergnügen: von luſtſamkait in hungers nodt, 
Myll. Paſſ. Chr. | ” - 

Iurbruder, f. Federfechter. " | 

lügel, wenig. (Elf. Schwz.) — Tüten, verkleinern, herabfegen: Tryb 
vonird.i.vßiremgemükin ir zelaidigen mit lüßen und 
nihten mit worten, Nith. Ter. — verlüben, daffelbe, eb. — 
little, Engl., litt, wenig, litill, Blein, Jsl., leitil, leitils, Ulf. ob 
mir ein vil lützel were bas, Minn. I, 70. Arzos, dünne, laed-ere, 
verslegsen. — nizel, wenig, SW. | 





% 


M. 


mache, machet, f. 4) Arbeit: in der Mache, in der Arbeit 
(NSähf.); 2) metaphor. Verhandlung, da einer über fein Verhalten 
firenge zur Nede gefegt, ihm Vorwürfe gemacht und Verweiſe er 
theilt werden, er auch wohl gezüchtigt wird: man bat ihn inder 
Mache, Machete. — madhen, 4) fprechen, in fofern Jemand er 
zählt, was ein Anderer gefagt hat: man kann mich eben nidt 
ausftehen, macht er, d. i. fagt er; 2) einem etwas maden, 
beheren; 3) cacare. Imperf. conjunct. miech: ich miech Feine Im 
fände, wenn ich Du wäre, ehemals mächt: So bett id 
gern eynn modum bie, Daß er jn mächt, er wyß wol mie, 
Herm. v. Sachſ. Mör. 20, a, b. vnſer radt wer aller meilt... 
wir mächten jest das Teitament der Appelletz, 285, a, a. — 
macherei, Gedicht: der Dichter wollte ſeiner Geliebten einen poe⸗ 
tiſchen Roſenkranz wirken, Ab dem ain ieglich minner maͤcht 
Brechen waz jm wol gedächt Ze ſiner macheri wie du waͤr, 
LS. XXIII, 9. Alſo eine wörtliche Ueberſetzung von zoindı. — 
machereien, pl. Umtriebe. — Abermachen, 1) regnen: es macht 
aber; 2) tadeln, Vorwürfe machen, Verweiſe geben. — anmas 
chen, 1) anrichten, 3. B. Salat; '2) lültesn machen; 3) etwas Un: 
wahres glauben machen, aufbinden, aufheften. — aufmachen, 1) 
zum Tanze auffpielens 2) die Frucht reinigen. — aufmadet, £.die 
gereinigte Frucht, SW. — aufmakherin, f. Fugendverführerit, 
Ag. StB., f. Walch's Beitr. IV, 318. und SO. — ausmachen: 
4) enthälfen, 4. B. Bohnen aus den Schoten, Nüffe aus den Schw 
len; 2) ausfpotten; 3) fchimpfliche, kränkende Berweife geben. — eiw 
machen, Leichmme einBleiden, Ag. — entmachen, abfehen: ſo 
ift vnſer fürfate nit gewefen, daz wir Biſchofe maden 
noch entmakhen füllen, Ulm. Urk. v. 3. 41420. — herunter 
maden, was abermaden. — ungemadt, plump, ungeſchickt: et 
iſtein ungemachter Kerle, ein plumper, unbehilflicher Menih.- 
vermachen, 4) einzäunen, zumauern, veritopfen; 2) auskundſchaf⸗ 
ten, verrathen: diefelbenfrawen und ber Enab wurden viel 
leicht vermacht, Akten der ſchwäb. Bundesftädte v. 3. 1441. ſich 
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verunmädtigen, ſchwach werden: jr feel was ſich inn inen 
veronmächt en, Amm. Pf. 106. — gemach, m. ehrbarer Auss 
druck ſtatt Nothdurft: niemand foll fi feines gemachs wes 
ber auf dem Kirchhof nod in der Kirche begehen, RpPr. 
4529. die gemain onzucht Inn dem, das bie fchulkind fi 
vffden gaffen vnd offnen orrten Ires gemachs begeen, 
abzuftöllen, eb. 1565. — gemäch, gemädt, n. männliches 
Glied, facenda, It., sköp, (von fchaffen) Isl., (wie ſchaffenſtil, 
25. LXXI, 201.) unzin an die gimahti, pube tenus, Gl. Doc. 
in Misc. — mächtig, in der Sufammenfesung ein Verſtärkungs⸗ 
wort, das aber hinter dasjenige geſetzt wird, das verftärkt werden 
fol: großmächtig, hoch- oder Haumächtig, fehr groß, fehr hoch. 

machayer, madeer, m. eine Art Wollenzeug, f. arras, und SO. 

mächelbolz, n. woraus Feld :, Acer: und ähnliches Geräthe verfertigt 
wird, Leutk. — mächler, m. der dergleichen verfertigt, Eb. 

mahd, m. 1) die zu mähende Wiefe; 2) das Gemähte. — mähder, 
mähden, pl. einmähdige Pläbe, die zu Aedern und Wiefen untangs 
lid find. — mähder, m. 4) welcher mäht; 2) ein Infekt, deſſen 
ausgerifiene Füße fich wie Senfen bewegen, phalangium. (Elf. Nies 
derf.) — mähfelder, pl. find auf dem Schwarzwalde folche Felder, 
auf denen, um fie auf einige Fahre tragbar zu machen, Haufen von 
Reißholz, bie man mit Rafen zudeckt und Roß nennt, angezündet 
werden; man läßt fie hierauf wieder einige Sabre ungepflügt liegen 
und benuͤtzt fie ald Graswiefen, ſ. Büfching Erbbefchr. VIL 362. — 
matte, gemähtes, noch an Schwaden liegendes Grad. — matts⸗ 
mann flatt mannsmad, eine Matte, die ein Mann in Einent 
Tage mähen kann, Ebing. 

ver⸗madet, fchlecht, unkräftig: das aber ain fhöner gleiß, aber 
vermadetd argument, Spr. 3. (von Maden angefreflen, 
wurmftichig.) 

mädloch, bedeckter Waflerfanal, worin die Mägde den Unrath zu 
werfen pflegen, in Augsburg, f. Stetten Kunfigefch. v. Augsb. 
L 86. 

mattachtig, A) träge; 2) halbfaul, von modrigem Holze gebräuchlich, 
Herwig 3. — matterdellig, ſchwaͤchlich, Reutl. 

maatſch, m. breiartige Maffe. 

mäffele, n. maulfertiges Mädchen, WE. 

magelin, n. Trinkgeſchirr: für ein jede perfohn ein©&ilbering 
Trintgefhirr, Magelin genannt, a. e. ulm. Ehron. v. 9. 
41609. mägis kommt auch in DC. in der Bedeutung eines Trinkge⸗ 
fhirr® vor, und uaypis bedeutet einen Backtrog, 1. ölmagen. 

magthum, n. Jungfraufchaft: Barbara Enkin, bie mit Am⸗ 
brofi Nothart zu [hidden hatte, barumb fie ihn angefor- 
best, ihr ihr Magthum uud Blumen abzulegen, ſpricht 

24 
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ibn gegen Erlegung von a4 f von allen feruern Anfpräs 
hen frei, Ur. 1458. 

mägere, f. Magerkeit, mageri, Not. — vermagern, mager wer⸗ 
den: mein flaifch ift vermagert vom dl, Amm. Pf. 108. 

mäggere, f. Ausſchlag des Viehs von fchlechtem Futter, SW. 

maghen, vermaghben, verfprechen, verichreiben, vermachen: Gr. 
Eberhard von Würtemberg folk, A. Rudolfs Befehl v. J. 1285 zu 
. folge, feiner Schweiter Fran, der Frau von Truhendiengen, falls er 
. keinen Sohn befäme, alle feine Lehen bingen und maghen, |. 
Sattler Sch. v. W. IL, nr. 9. 

magiftrat, Magifterwürde: er (D. Oswald, Pfarrer in Geißlingen) 
habe feine magiitrat und doctorat mit Eeren erlanngt, 
a. Acten. 

mai, maien, m. 4) Blumenftraus, Bd.; 2) grüner Birkenzweig, 
ulm. — maile, no. Maienblümchen, Wet. — ſich maien, ver 
maien, ermaigen, fich erfreuen, jet und alt, Böfchenftain 
Gebet Salomonig, 1528, 8A mm. Pf. 148. — ermapung, f. Er 
götzung, ebend. vermajen, vermeiden, Hol. — maiig, begattunge 
Iuftig, befonders von Stuten, SW. — mapgenbad, n. Maien⸗ 
bad, angenehmes Bad: Domitian hieß in fegen in ain bit: 
tenü vol ſiedendigs öls. da faß er in vnd faß dariy als 
in ainem maygen bade, Leg. Dem Burgermeitter, den Richtern 
und den Raͤthen zu Ulm machte man in die Maienbäder Geſchenke; 
nach einer Verorduung v. J. 1466 war 'geflattet, ihnen ein Maas 
Malvafier oder deffen Werth zu ſchenken, aber i. 3. 1476 wurde es 
auf höchſtens vier Böhmisch wehrt befchränft, jedod) Wildpret, Feder 
fpil und Hunde ausgenommen. Bol. Iabetag. | 

mai, maier, mehr; meir, Sl. 

. maicheln, im Stillen immerfort eſſen, Wt. Gehört zu der unten 
vorkommenden Samilie von mauceln, enthält daher nicht "den Bes 
griff des Eſſens fondern bes Verhehlens. 

maid, f. maidle, maidli, n. Mädchen. 

maiden, m. Pferd: do ward ain maiden lebig.. . derſelb 
manden vergert Die coyle er an dem Schmid ftund der Ju 
ertzuget vnd gab man dem Schmid zelon iiij S iijß 
bir., a. e. Biberach. Rechn. v. 3. 1427. Es kommt, wie Ader 
lung richtig bemerkt, von meiden, fchneiden, ber und bedeute 
etymologifch ein verfchnittenes Pferd, mag aber wohl and): von ats 
bern Pferden gehraucht worden ſeyn. 

maien, meien, maijen, maigen, mähen, OSchw. was an Wil 
Benfutter vermayet oder gefchnitten wird, ulm. Urk. v. J 
41357: ez band die maifter ob der rime wif Die blumen 
gar gemaiget Bund biftel gar geſaiget, 25. XXIU, 1. 
majen, Hol. And Opiz braucht diefe Sorm: Was wir haben 
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ansgeftrewt, Wird von andern abgemeyt. Ebenfo faien, 
faigen, waien, bleien, fäen, wehen, bläben,- f. Minn. II, 13. 

maidzogin, f. Zofe, Rammerjungfet: der fi fint geben ze mayd⸗ 
zogin, LE. I, 381. Die Ableitung f. in unge-feufer. 

main, falfh: folih8 uwer mainn entfhuldigen nymt mid 
fremd, Dietrich v. Weiler an die St. Halle 1457. — Diefes mein 
ift auch in Meineid enthalten, welches in Adelung nachzuſehen 
it. Der dort befindlichen Anmerfung Bann beigefügt werden, daß 
man im Wallif. dünne bedeutet, dag meinen, verwandt mit mei« 
den, fchneiden, auch baden, abfcheeren bedeutet: hackung, besche- 
rung, meynung, tonsio, f. Heumanni Opusc. p. 458.; folglich, 
wie putare, die doppelte Bedeutung von fchneiden und dafür halten 
bat, und daß meinen fchon allein fchwören zu bedeuten fcheint; 
firmeine, perjurium, Gl. Mons. sis bimunigot, bisuoran, ' 
Ottfr. 

maiſch, halb faul, (Obſt?) SW. 

makes, m. Fleck, Ulm., macula. — vermackelung, £ Verunreini—⸗ 
gung: ſchwebel reinigt den leib von mancherlay vnrainig⸗ 
fait vnd vermacklungen, Salzm. 

mahl, n. Fleck. — malget, befleckt: mach rein dein malget 
hertz, Myll. Paſſ. Chr. — mailigen, act. beflecken, Ag. Bib. 
1173. — (mailen, neutr. Flecke haben, Oeſt.) — vermalgen, 
verunreinigen: wie lycht wir von der erbarkeit vallen in 
ringfertigkeit durch vermalgenböſer geſellſchafft, Nith. 
Ter. was zu dem mund eingot daz vermalget den lerb 
oder ſel nit, Kr. g. -— ungemailiget, unbefleckt: wie iſt 
der fo fälig der da vngemailiget iſt von diſer welt, Büchl. 
d. ft. M. Amm. Pf. 17. — nehain maila ist an dir, Will. — Das 
ort Fönnte mit asics, ſchwarz, verwandt oder aus macula zufams 
mengezogen feyn, doch wahrfcheinlicher ift der in dem Worte liegende, 
allgemeine Begriff Zeichen hier nur auf ein ungefälliges, häßliche 

, Beichen übertragen. . " 

mäle, n. Schaaf, in der Kinderfprache, uAaı, Schaafe, Odyss. XIV, 
4105. Sollte nicht and) multa, Strafe, urfprünglich ein Schaaf bes 
deutet haben? Nah Geil. XI, 4. wurde in Altitalien die öffentliche 
Geldbuße zum Theile nad) Schanfen beftimmt: minima multa war 
Ein Schaaf, suprema multa beitgnd in zwei Schaafen. Mit biefer 
Vermuthung fiimmt multo, wider, Gl. Fl. 982. und das franzöf. 
mouton überein. - 

mahlen, in der Redensart: man wirds ibm mahlen, fpottend: 
man wird es ihm machen, wie er wuͤnſcht und verlangt. 

malſchlvß, marfıhloß, n. Vorlegſchloß. — Male, Taſche, Schwz., 
malle, $r3., malha, pera, R..M.; mahlenslosse, in Stat. d. d. Ord. 
p- 60. 

moalle, £. 4) Rabe, f. mulle; 2) dicke, fette, kleine Perfon. 
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mampfen, f. bampfen. Die verwandten Lippenlaute b und m werden 
oft, und aud im Griechiſchen gegen einander ausgetauſcht: neo, 
aeol. und Aldo, Beio, ich gehe. 
mammele, n. Saugröhre, von Mamme, Bruft. ©. lämmele. 
man, morgen, am folgenden Tag: manna marga, morgen frühe, 
Ebing., mane. Hiedurch ift Frühe und folgender Tag, und daß mane 
die erftere, man aber die legtere Bedeutung‘ hat, durch die zwei Bes 
nennungen von einander unterfchieden ; die Begriffe liegen fich übrigeng 
nahe, daher auch die Verwandtfchaft von aupıov, der folgende Tag, 
i und aurora, die Morgenröthe. — mondrigs, dafielbe, SW. 
.mand, mändle, Mann, Männchen; fo jemand. —mänder, Min 
ner, Niederrh., mand, Dän., madr, Isl. 
mänbelban m, m. Kienbaum, deutfche Kiefer, pinus silvegtris, Linn. 
Wt. 
mändle, pl. die aufgerichtete Stellung eines Thiers, um anzugreifen 
oder fich zu wehren; figürlih von einem Menfchen : er made 
Mändle, er begehrt auf, er rüſtet ſich zu Händeln. 
mandoten, pl. Hoitien, Oblaten, Ag., von mandere, kauen, mandu- 
care, eflen, welches im Mittelalter befonders das Eſſen des Leibes 
Ehrifti im Abendmahle bedeutete. Im einigen oberdeutfchen Lands 
fchaften wi ein Muß Mandel genannt: Apfelmandel, Apfel: 
muß, Deftr., Holermandel, Hollundermuß, Tr. 
mähne, möne, f. Gefpann von 2, A, 6 Pferden, zum Baue eines 
Baurenguts, im größern Theile Schwabens. — mänen, bie ange 
ſpannten Pferde antreiben. — anmönen, anfpannen. — gemönt, 
angefpannt. — Monbag, m. Monpferd, in. :angefpannter Stier, 
Pferd. — Mohngeld, vermuthlid. eine Abgabe für Frohndienite, 
‘die man mit Pferden zu leiften hat, Fulda. — Unter dem in 
Schilter und SO. aus dem fächfifchen Kehenrechte angeführten Mane 
iſt unflreitig ein Gut zu verftehen, das mit einer Mähne gebaut 
wird, und Mönath ift nah Bundſchuh im geogr. Lex. v. Frans 
fen I, 17. ein Bauhof, auf welchem vier Pferde gehalten werden. — 
mähnen, anfpannen, Frank. führen, 3. 3. Holz, Mift u. dgl. Schwz., 
mener, $r}., mana, ziehen, Schwd., agere significat ante se pellere 
id est minare, Fest. pastor me (Myronis buculam) minabat ut suam, 
Auson. Epigr. LXX. In der Bedeutung treiben kommt es mit 
mahnen, monere, überein, ja es ift, wie Adelung richtig be 
merkt, daffelbe Wort. Verwandt ift aud meinen, welches, wie 
das, von monere ftammende Frequentativ monstrare, vormals active 
gebraucht, lehren, weifen, führen bedeutete: Den vogellinen -gist du 
die chraft Daz sie ir kint meinent Swie sie in den luften sweiment, 
Wernh. 27, 28. In ähnlicher Worts⸗ und Begriffs⸗Verwandtſchaft 
ftehen ducere, docere, Öeınwuery, Soxelv. Daß mens zu biefer Ba 
milie gehört, ift mehr als wahrfcheinlih. Aus der jeßigen, neutra⸗ 
len Bedentung von meinen, feine Gedanken auf Etwas richten, 
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ift auch die alte active: Lieben, und deffen intenfive Sorm minnen 
entfprungen. | | 

mangemweit, mangelmweit, fehr weit offen, ftatt angelmweit, wie 
Adelberg und Madelberg, Ortenau und Mortenau, Eglofs und 
Meglofs. 

manghaus,n. Kaufhaus, Min. — fleifhmanger, m. Fleiſchhand⸗ 
ler, Ag. StB. — mängeln, mädeln, kleine, wucherliche Handel: 
ſchaft treiben, Schwz.e; mang, Handel, Isl., mangian, Handelſchaft 
treiben, AS. Hühnermenger, Eyermenger, ſ. Bodmanns 
Rheing. Alterth. 455. Fiſchmenger, Ger. Stat. in Walchs Beitr. 
II, 4100. Tuhmainiger, Westenr. Gloss. Watmangarius, Lin- 
watmonger, Mon. Boi. II, 150. XI. Einen mango librorum führt 
Schioffer in Bine. v. Beauv. IL, 76. aus du Boulay an; Fish- 
Flesh-tronmonger, Engl. Menkeller ine. Basler rk. v. J. 1260, 
f. Ochs Geſch. v. Baf. 1,352. ift eigentlich Menfler oder Mäng 
ler. Mäteln hat zwar eine verwandte Bedeutung, gehört aber 
doc, nicht hieher; denn fein Stamm. iit in make zu fuchen, das im 
Schwediſchen jedes Ding bedeutet, wovon zwei zufammen gehören: 
hennes make, ihr Mann, thesse handskar äre make, diefe Handfchuhe 
gehören zufammen; zwei Menfchen und zwei Taufchgegenftände ge⸗ 
hören zu einem Handel. Mang in den angeführten Bedentungen 
gehört zu dem goth. manwus, bereit, manwjan, bereiten. 

mann, m. in der Redendart: alter Mann, der Saum an einem 
langen Weiberrode, wenn er fih im Gehen aufftülpt. — die Mann, 
Mannen, pl. die Männer. — mannen, einen Mann nehmen. 
(Schivz. fp ceorlian, Ferlen, nuptum dari, AS.) — etwas erman⸗ 
nen, durch Heirath ein Gut oder Recht erlangen, Ulm. Bürger⸗ 
rechtsordn. v. J. 1578. — vermannen, durch Heirath verlieren: 
fie bat das Bürgerrecht vermannet, RpPr. v. J. 1542. — 
männlich, verheirathet: kind vnd wyplich frawen follen 
minder niemen dann die mann vnd menlich frowen, 
Steinh. R.P. — manz, manzig, 1) mannhaft; 2) hochmüthig, 
Reutl. Ulm. — mannfreffer, m. Gründling, eyprinus gobio, BG. 
mannrecht, n. ehelihe Geburt: wer zum Burger angenom 
men werden will, muß fein Mannrecht, desgleichen fei- 
nes ehrlihen Haltens, Thuns und Weſens halben einen 
glanbwäürdigen Abfchied, und dann auch, daß er nicht 
leibeigen fey, eine genugfame Urkunde vorlegen, und im 
folgenden Artikel: obfhon feine Hausfrau nad Inhalt des 
eriten Artikels ihrer ehelihen Geburt, der Leibeigen- 
ſchaft und eines erbarn Abfchieds halben wol ftatt thun 
kann, in der angeführten Bürgerrechtsordn. (Mannrecht Hat 
bier keine der von Haltaus angegebenen Bedeutungen.) — mann d 
bauet, £. mannsmad, n. ein Stüd Wiefe, das ein Mann in 
Einem Tage abmähen kann. — mannfchaft, f. Zufage bei Lehen⸗ 
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manns⸗Treue: als Eberhard von Seinsheim, Meiſter deutſchen Or⸗ 
dens, Hanſen von Rechberg in den deutſchen Orden aufgenommen, 
gelobten Jörg Flad und Ulrich von Winkental eine Mannſchaft, und 
verſchrieben ſich, gegen den Dfden nimmer zu ſeyn, noch anders dem 
mit freundlichen Rechten zu thun, a. e. Copialbuche v. J. 1421. — 
mannſchlechtig, welcher tödtet: du ſolt nit manſchlechtig 
werden, Plen. manslahti spil vel enwigi, spectaculum, Gl. Fl. in 
Eckh. F. O. II, 980. ift entweder der Schwerttang oder das Turnier. 

manfchen, mantfchen, haftig, viel eſſen. — manfcherei, f. 4) Freſ⸗ 
ferei; 2) Schweinerei; manger, Frz., to munch, gierig eſſen, Engl., 

manechar, verunreinigen, Span. 

manzig, ſ. mann. 

mar, marb, mürb, weich, beſonders vom Obſte gebräuchlich, Ulm. 

Bib. B&. mare, tener, R.M. 968. ©. Wachter s. v. mar. 

märbel, m. Schnellfügelhen, Ulm. — märbeln, märmeln, bamit 
ſpielen. Marmel, altd. marble, Engl., Marmor. 

marcell, m. eine venetianifche Silbermünze: Marcellvnd ganz 
duggaten waf der pilger hab, Fab. Pilg etliche doppel 
vndeinfahe Marcellen oder Mubenigen zu Aug: 
burg probirn zu Iaffen, RpPr. v. J. 1545. vgl. From 
fperger L 4, b. Das Bild des heiligen Marcus ift, wie Friſch 
‚richtig bemerkt, der Münze aufgedrüdt, fie hat aber den Namen 
nicht von dem Evangeliften, fondern von dem Doge Marcello and dem 
achten Jahrzehend des XV. Jahrbunderts, fo wie die andere von dem 
anf ihn folgenden Herzoge Mocenigo. Marcello erließ das Gefeh, 
daß das Bild des Doge Enieend vor dem h. Marcus aufgeprägt wer 
ben foll, f. Pacifieo Cronica Veneta, Ven. 1697, 12. p. 82. Friſch 
giebt nicht, wie man zu glauben verleitet werden Fünnte, den Werth 
dDiefer Münze, fondern das reine Silbergewicht einer Mark an. Nach 
einer von Heren Bibliothekar von Lebret in Stuttgart mir aus 
Zanotti Nuova Raccolta delle Monete e Zecchie d’Italia mitgetheil: 
ten Kunde war er gleich einem halben Mocenigen oder ungefähr 37 
Kreuzer; das Gewicht betrug 61 grani Veneti, der Feingehalt aber 

nur 578. VBermöge einer Ulmifchen, in Folge eines zu Augsburg 
erlaffenen Münztagsabfchieds v. J. 1539 erlaffenen Verordnung wurde, 
ald damals das Geld bereits zu einer Handelswaare geworden war, 

- und der ganze Marcell um 16, der halbe um 8 Kreuzer genommen 
wurde, diefe Münze auf ihren wahren Werth, zu 14 und 7 Krenzer, 
herabgefeßt. 

marcher, m. der die Grängen bezeichnet, BD. 

märt, m. Markt; mart, Engl. 

martſchen, eine Art Kartenſpiel, Bd. mariage? oder von matſch 
werden? 

mähren, ausſagen: man mährt, man hat gemährt. Ilm. — 
fagmähre, f. Iradition, Alg. — In Oberfachfen wird es vom un: 
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deutlichen Durcheinanderwerfen ber Worte gebraucht. Sollte nicht. 


napzup, Benge, mit diefem Worte in Verwandtichaft ftehen? 

mähren, einen Floß am Ufer anbinden, SW. — gemahren, Pferde 
bei der Zeldarbeit oder einem Fuhrwerke zufammen feben, um ein: 
ander gegenfeitig auszuhelfen, SW. (Ob es nicht mähnen heißen mn?) 

margeln, märgeln, mit Händen Eneten. (OSächſ.) 

margen, früh am Tage: manna marga, morgen früh, Ebing. — 
maurgins, Frübe, Ulf. Wie Morgen die Frühe des Tages und 
den folgenden Tag bedeutete, fo aupıov den folgenden Zag und 
aurora die Morgenröthe. 

margelfarch, n. durch Eichelmaft fettes Schwein, in e. Ulm. Soll. 
tarife v. J. 1431. So fiheint wenigſtens diefes Wort erklärt wer 
den zu mällen, da marr Eichel bedeutet; marone, Kaftanie, Ft. 

margzal, markzal, marzal, f. Verhältnißtheil, R.B. (Auıh 
Frankf. Stat, EIf., f. SO.) 

mähringen, mehrftetten, mieringen, follten nicht diefe und 
ähnlich Iantende Ortsnamen aus marr, Eichel, entftanden und auf 
diefen Plätzen Eichenwälder gewefen feyn? 

marften, um eine Waare handeln, marktig, ber genau handelt. 

marftrecht,n. Bürgerraht: Feiner ihrer Burger, er gebe ihr 
Marktrecht auf ne nicht, foll nah dem Ammannamt 
trachten, R. B. v. J. 1354. 

märkeln, ſ. merkeln. 

marker, ſ. merker. 

marner, m. Weber grober wolfener Tücher oder Frieſe, Ulm und Um⸗ 
gegend. Es ſoll aus Mahrner oder Mährner, weil fie aus Maͤh⸗ 
ren gekommen ſeyn follen, abitammen; val. Nicolai's Reife IX, 73. 


marren, 4) murten, 3: B. das Knurren der Hunde, bevor ſie bellen, 


das Schnurren der Katzen, ehe ſie ſchreien; 2) in brummendem, 
ſchnurrendem Tone zanken. — gemarr, n. ein ſolches Zanken. 
. Marri, betrübt, Frz. yapveosar, kampfen. 

marſchloß, ſ. malſchloß. 

marxbruder, ſ. federfechter. 

marzal, fi margzal. 

mäß, nicht trächtig: die Kuh geht mäß. In der Schweiz heist 
ein weibliches Kalb von 1 bis 2 Jahren Mais, Meis, Mäſch, 
Mäs, dagegen Mäfh, Mefc in einer entgegen gefeten Bedeu⸗ 
tung Saamen tragender Hanf, f. Stalber; ob das ſchwab. mäß 
nicht mit der Partikel miß verwandt ift? 


mafchen, pl. graue und rothgefledte Schnellfügelchen, unterfchieden | 


von den weißen, welche Märbel heißen, Kfb. 

.maafe, f. (pron. mäs, maus, mauns) led, noch und ehemals: 
fo wir aller fünd, maßen vnd fleyſch voll find, Spr. G. 
(Ef. mas, miassa, Fleck, Befledung.) — mäßig, fledicht: wäre 
daß difer brief an bhainen worten oder articuln mäßig, 


wm 
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mißhandelt oder lecheret cdurdhläcdher wurd helfenſtein. 
Sreiheitäbr. für Blaubeuren v. 3. 1581. — vermafen, befleden: 
mein predigen fälfhlid vnd mit der vnwahrheit zuuer: 
mafen, Büchner, Akt zu Iwifalten, üb. d. Meß, Neutl. 1548. — 
vermeffern, überall mit Flecken bededen: fein Leib ift als 
fhwarz wie eine Koble und die aut mit dem fleifch um 
ter einander vom Braten alfo vermeffert und gedörrt 
wie ein Hubel, alfo daß das Fleiſch und Haut mit grof 
fem Geſtank uff ein halb glaich tief todt gewefen, f. 
Breunings Zoltergefh. in Paulus Sophronizon B. IL 9. IV. ©. 
58. — unvermadt, unbefledt, Spr. a. a. D. — unvermäß 
aet, daffelbe: ich bitte dich daz du minfelevndb minen 
libe vnuermäßgot läfeit, Leg. — blattermafig, von den 
Pocken fledicht. Bon diefem Worte kommt Mafer, Holz wit 
fle&ichten, wolfichten Adern, und Maßholder, der Baum, der 
folches Holz vorzüglich hat, her; er heißt in Gl. Fl. 986. mazziltira, 
und Gl. Lind. 992, 1001. mazeldera, wovon die erfte Hälfte unfer 
Wort, die andere tre, tree, Baum, Isl. Engl. in ſich begreift. Das 
Eoftbare Holz Mofur, woraus König Harald ein Trinkgefäß machen 
ließ, f. Fiſcher s Geſch. d. t. Handels I, 203. war ohne Zweifel Meafer. 

mäß, n. Klafter: ein Mäß Holz, Ulm., f. maß. ' 

maferan, m. Majoran, Maferonfranz, f. nägele. 

maffe, m. Gefell: Day menglich bi finem maffen gelag, 
LE. LXXII, 128. — gemaffe, Zifchgenoffe: la dih nicht 
verdrieffen ze dienen dDinen gemaffen, LXXVI, 329, 
Ohne Zweifel kommt von diefem Morte Maskopey, Geſellſchaft 
Handelsgeſellſchaft, her. 

maffel, £. unzüchtige Dirne, Ulm. Mit meis verwandt. 

mäßle, ». Maſſe Roheiſen in langer prismatifcher Form, Massa, 

. Massula, font Gang, Cifengans, Hebel. 

unsmäßig, unermeßlic, unbegrängt: Gottes unmeffige ars 
ift geben, vnſere nemen, Spr. J. 

madgang, m. 1) Maftdarm, Steinh. Chr.; 2) Excremente: der 
Fuchs ſagt, er habe einen ſolchen Schnuppen, daz ich nicht dez 
maßganck Mag geſmecken als ander zit, 25. LII, g8. 
— mal, !) fett, dick: maſte Früchte, maſte Pächter, 
Schiller; 2) waſſervoll, von einer Wolke, gebräuchlich; 5) reich; 
4) brav, ſcherzw. — masleid, m. Edel, Widerwillen, Ueberdruß. 
— masleidic, der dieſe Empfindung hat, urfprünglich, der einer 
Speife oder des Eſſens, jet überhaupt, der einer Sache, eines Ge 
fchäftes, eines Verhältniſſes überdrüſſig ift: ob je etlicher ver 
driffig vnd maßleidig Magen vnd Gäum Inen einmal 
lieffend fhmeden cin der Lehre vom Abendmahle), das fo il 
‚Chriftliben Stenden jhm Römifchen Reich, ſchmect vnd 
wolgefelt, Brecht, Prediger in Ulm, i. 9. 4545. mazleid, 
Nofk., matleidi, IH, die letzte Sylbe leid, leid, led, zuwider, 
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Shwed. — maßmeffer, n. Tifhmeller: Hanns Rofhmann 
foll ohne Erlaubniß des Burgermeifters auffer Haug 
Beinen Wein trinken und Fein ander Wör tragen dann 
ain maß meſſer, RPr. 1527. — Mas, Mat hieß ehemals Speife, 
wovon wir Muß haben, muas, muos, Kero, Tat. Ottfr. mös, 
Schwed., meat, Engl., mele, $15., gimazzi, convivia, Gl. Doc. 
in Misc. I. ane maz, ohne Speife, Wig. 4477. mataz, eflen, 38l. 
- Berwandt. find: yeoros, voll, ud0dw, uazro, nayo, idy Faue. Aber 
das Wort hat noch andere Derwandtichaften, f. Beil. XX. 
manpen, außer dem gewöhnlichen Efien Speifen Fauen, Reutl. 
mauch, f. Flüßchen im Nieß.— neumage, ein foldes im Breisgau. 
Das Appellative in diefem Namen, das fich auch DM finden läßt, 


it auch in Main und feinen verfchiedenen Benennungen Mohin, 
Mogom, Mogum, Mochim, Moin enthalten, fe Dumbeck Gegr. 
Cisrhen. 65. Lang Reg. Boic. a. a. 794, 1060, 1128, 1224, Ann. 
Franc. ap. Bouquet‘ Ser. Rer. Gall. V, 49, und DC. unter dem 
Worte, mogum. Auch ‚heißt in Glarus die Seez lateiniſch magus, 
f. Süfhing X, 450, und die Lieth, nachdem fie die Maag aufges 
nommen, Limnat oder Liethmag, f. Tſchudi IL, 420, Lat. lim- 
magus. : Kerner ift Faum zu. zweifeln, daß die Maine im Frankreich 
gleichfalls diefem Stamme angehört, und daß die Stadt Mainz, 
Moguntia, aus Magenz, und Mannheim aus Magenheim ent 
fanden it, und Brumat im Elfaße, ehemals Bruohmaget, 
Brumogad genannt (ſ. Schilt. Gloss. 137.), von dieſer appella⸗ 
tiven Benennung der Flüffe, woran fie gebaut find, den Namen er 
halten hat: denn daß ein Fluß zu verfchiedener Zeit, ja auch öfters 
gleichzeitig verſchiedene Namen hatte, wird bei Roth dargethan wer⸗ 
den. Die Zuſammenziehung von Magenheim in Manheim wird 

auch durch den Namen des alten Bergſchloſſes Brackenheim im Wir’ 
tembergifchen, welches Magenheim und Manheim hieß, beftätigt. 
Der Name Altmühl fcheint ebenfalls aus diefem Stamme entfpruns 

gen zu feyn: denn fie heißt in den Annal. France. bei Bouquet 
Ale-mana, und in den Ann. Fuld. a. a. 703. Ale-mona, f. Freh. 
Ser. R.G. ed. Struv. I, 15. Und wohl dürfte noch unterfucht wer: 
den, ob. die vielen germaniſchen und galliihen alten Ortsnamen, 
welche ſich auf magus, magum endigen, nicht eher. einen Fluß, an 
deſſen Ufer fieliegen, als wie Schöpflin (Alsat. Illustr. 57.) meint, 
einen- großen Wohnort andeuten, 

maucheln, maufeln, maunkeln, maufern, modeln, vermo— 
deln, 1) verſtecken; 2) heimlich zu Werke gehen; 3) betrügen. (m v⸗ 
geln, betrügerifh Würfel fpielen, Nieberd. maukeln, anf eine 
verborgene Weife vermengen, Deftr., letzteres hieher gehörig und nicht 
zu mengen.) — meucel, mod, model, ‚m. ein verdrießlicher, 
mürrifcher Menſch, der feine Sinnesart oder feine Empfindung durch 
ein. ftummes Wefen ausdrüdt. — modifch, adj. derfelben Beden- 
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tung. (mudifch, Niederd.) — moden, fo befchaffen ſeyn, fo han- 
deln. — (moden, ein verdrießlicheds Beficht mahen, Oeſtr. — 
muden, Niederd.) — muder, m. Scheinheiliger, Tartüffe, Wt. 
(Miederd. und nah Adelung auch hochdeutih.) — mauke, f. 
manfenneft, n. Ort, worin Kinder ihre Näfchereien verſtecken. — 
(mautſch, mutfch, WW. — moquer, Frz., hugger mugger, heim» 
lich, f. Skinner, mucheimo, Heimden, Brille, Gl. Fl. 984. — 
Allen diefen Wörtern, überhaupt dem Stammlaute mau, menu, mu, 
sv, liegt der Begriff des Heimlichen, Verborgenen, e8 mag gut oder 
fhlimm feyn, zum Grunde: Mala, die das VBerborgene ans Leben 
bringt, ar, Achfelhöhle, u. metaphor. verſteckte Meife, ufdas, pve- 
Aös, Mark, ſchwarz, uunos, uöwdos, ſtumm, Aveiv, verfchließen, zös, 
Maus, uuxos, Winkel, Innerfies. — Meuterei, uösos, 1) in 
derfelben Bedeutung, ozacıs, Odyss. XXI, 71., f. Creuzers 
Symb. I, 48; 2) verſchloſſenes, heilige® Wort, ebend. 44; umd 
ebenfo den fpäter vorkommenden Wörtern: maudern, manen, 
mauffen, maufen, meis, muterig, mutteln, mummel, 
u. ſ. w. Hieher gehört auh Muth, Gemäth, das verborgene, 
unfichtbare Beiftige und die in demfelben erzeugten Empfindungen, 
Gefinnungen und Entichläffe, MD Mark, 9, unten, mutus, 
ftumm, Muh, das dumpfe Geblöte der Kuh. — meiden, eigent 
lich verborgen feyn, fid) entfernen, Kero, mithan, bemithan, 
latere, occultare, AS. — mitten, was nicht am Anfange oder 
Ende oder auf der Oberfläche liegt, ſondern tiefer innen mehr ein⸗ 
geeſchloſſen iſt, u. ſ. w. 
mauten, eine Art Kartenſpiel, ſ. pochen. 
maudern, ſtille, traurig ſeyn, inſonderheit vor einer noch nicht ent⸗ 
wickelten Krankheit. — maudrig, mutterig, 2 ſtill, traurig 
(EIf.); 2) trüb, düſter, unfreundlich, von der Witterung, SW. — 
mutti, f. was Maukenneſt in maucheln, SW. — muttel, £ 
närriſche Weibsperſon. — mutteln, muttern, mutfcheln, 9) 
mürrifch, verdrießlich ſeryn, Wt. SW.; 2) in ſich hinein ſprechen; 
3) Beifchlaf begehen, SW. — brutteln und mutteln (Bedeut. 2.) 
wird als gleichbedeutend mit einander verbunden. — mutfche, m 
der wunderlich furicht, to motter, Engl. — motzig, moozig, 1) 
widerſpenſtig; 2) verdrießlich; 3) fchläfrig, BS. Geißl. — Inſoferne 
mutteln leife fprechen, in fich hinein reden, bedeutet, ilt es das 
Diminntiv des bei Feſtus vorkommenden mutire, loqui, womit 
“ mathlei, Rede, Ulf., mot, Frz., motir, fprechen, ausſprechen, nen 
nen, Altfvanz., Mötette, uösos, dad Wort, mussare und fein 
Frequentativ ınussitare verwandt find. In allen biefen Wörtern it 
der bei mandyeln erörterte und den Beariff des Verborgenen aus 
drückende Stammlaut leicht zu erfennen. 
maul;n. Mund, pöbelh. ein gänges, fchlaiffets, gefchliffenes 
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Maut, große Redefertigkeit, dad Maul bären, fid mit kecken, 
beleidigenden Worten rechtfertigen. Cbären, tragen, prae se ferre, 
offen zeigen.) — maulen, durch herabhängende Lippen Ohne Weitere 
Erörterung feinen Berdruß über Jemand zu erkennen geben: 
maubet mit mir (kommt auch in Sophiens Reife vor). — —* 
"fhhellen, maultaſchen, pl. gefüllte Nudeln. 

mauR, m. Mond; mane, Altd. 

maunen, ans Furchtſamkeit oder Irägheit den Mund im Sprecen 
kaum öffnen, Ulm. — maufzen, winfelnd, Elagend, im verdrießlis 
chen Tone fprehen. — maunzig, mauntfelig, winfelicht, vers 
drießlich, Elagend, to bemoun, Engl., baunzen, Fül. Berg. — 
muni, verdrießliche Laune, Schwz.) — unmunzam, verdrießlich, 
mit dem verftärfenden un, wofern ed anders nicht fo viel iſt als 
un⸗mundſam, der den Mund nicht öffnen mag. 

maukken, ſchwach, blöde ſehen, Mm. Gehört zu ber Bamilie von 
maucheln. 

maunklen, f. maucheln. 

versmauern, innerhalb vier Wände eimfperren:: Mewlinger (ein 


Bantrotierer) iit verurthelt zu vermauern fein Lebenlang 


im Spital und foll wie ein anderer Dürftiger gefpeist 
werden; er darf beichten und das Sacrament empfaben; 
er follim Sefängniß wie ein anderer mit Gelieger ver 
feben werden, Ulm. RPr. v. J. 1503. Eine harte Strafe, jedoch 
nur für ben hart und befchimpfend, der ſich des Verbrechens fallirt 
zu haben, fchuldig gemacht hat, in Augsburg aber mußte er ſich nach 
einer Verordnung v. J. 1580, bei Hochzeiten zu den Frauen ſetzen, 
wodurch das weibliche Gefchlecht, das nichts verfchuldet Hatte, herab» 


geſetzt wurde, f. Stetten Geſch. v. Augsb. I, 631.— gemauerte 


Gerichte, Gerichte in Städten, denen auf Dörfern, Weilern und 
Höfen entgegen gefeßt, a. e. fihwäb, Ur. v. J. 1582, in Sattler IL, 
Urk. ar. 171. 

maufen, 1) fi verbergen: er muß vor ihm maufen, fidy vor 
ihm verfriechen, ihm weit zurückſtehen; 2) heimlich wegnehmen, ſteh⸗ 
len. (Bair.) — fidy wieder heraus maufen, wieder zu Kräften — 
der Geſundheit oder des Vermögens — kommen; es ift fo viel als 


wieder aus der Maus, der- Entfiederung, kommen, wieder Federn - 


erlangen. (du bift ein fiwer (Zeuen des lebetagen do ſich 
ber fenir inne von attem vngewinne zu fröden wiber 
muzete, f. Kolocz. Eod. 410.11. und Alt. Wäld. IL, 251.) — manfig, 
niedergeichlagen. Vgl. maucheln. 

mauſig, ſtolz, dreiſt: ſich mauſig machen (Sähf. mauſtern, 
Niederd. muſſ en, gaͤhren, Moſt, was in die Höhe ſteigt, auf⸗ 
braust.) 

mauskerb, m. Keficht: er ſoll den maußkorb oben an feinem 
hauß dannen (hinweg) thun, Ulm. Aktenftüd v. J. 1451. 


! 
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J mäusle, n. eine läuglichte Art Grundbirnen, vermhli von den 


ſchwanzaͤhnlichen Wurzelfaſern ſo genannt. 
mauſchen, mauſcheln, mit Kleinigkeiten Handel treiben. — maus 
ſche, mauſchel, m. mauſchele, n. 9) Jude; 2) der kleinen, wu⸗ 
cherlichen Handel treibt. Da das Wort den Begriff des Heimlichen 
und Betrügerifchen in fich fehließt, fo Eommt e8 von mauſen ber. 
maumwen, pulpa, das Flaiſch an ben öpffeln, frühten vnd 
thieren, day nit beinicht ift, Serranus. (Mauwig Kleifd, 
Schwz.) | ZZ 
mazzeln, füßlicht fchmecken, wie Judenmazen, maza. — mäzzelicht, 
ungefalzen. 
mazzig, nicht ausgebaden, nicht ausgekocht, 3. B. Mehlfpeifen, Kuchen. 
‚ge: mecheln, ehelichen, Ag. Bil. 4477. 
medey, f. ein Kleinod, vielleicht eine Medaille, zum Hntichnude 
gehörig: mit der Medey und allen andern Gefhmud, Ulm. 
Berordn. von Str. 0: 2% Ob dem ftulp (des fpyanifhen Huts) 
gieng ein ſchnur vmbher Nicht anderft alß wenns ein 
Kron wer; Gar Föltlih von fhönen Medeyen, Orndlid 
gefetet nad) der Reyen, Zreflich vil fchöne Edel Stein 
Theurer art dran. geftanden fein, f. Fürftl. Würt. Pomp u. 
Splennität, durch M. Jo. Ottingerum befchrieben, Stuttg. 1607, 4. 
©. 46. Medeyen oder Rofen an der Eleinotfhnur, ebend. 
46, 47, 48, f. SO. 
mette, f. Lärm, vermuthlic von den ehemaligen Nacht: oder Rumpel⸗ 
Metten ſo genannt. 
mettenbro d, n. die erfte mündliche Nachricht von einem: glücklichen 
Ereigniffe und das dem Verkündiger gegebene Gefchent, von Mie 
the, med, AS. Lohn, und Brod, woferne dad Wort anders nicht 
aus bötbenbrot verunftaltet if, welches Trinkgeld oder Geſchenk 
. für eine Magd bedeutet, wenn fie die Niederfunft ihrer Frau an 
zeigt, Ag. Urfprünglich aber ift böthenbrot die Kunde oder Rede 
der Boten, die gute Botfchaft, das Evangelium: predigon potinbrot 
allero .geschepfido, predigen das Evangelium aller Kreatur, Notk. 
Bote it befanntlic der Name für Apoſtel: die Zwölfboten, 
Die Apoftel,. und brot bedeutet Verkündigung, von b’raten, reden. 
Brod Bann ohnehin bier weder in der gewöhnlichen Bedeutung noch 
metaphorifch für Geſchenk genommen werden, da der Deutſche viel 
mehr Bothentrank gefagt haben würde. Das Wort Komme als 
Geſchenk auch in den Nibelungen v. 4879 vor: ir mügent mid 
gerne grüzen unde geben Botembrot. Leicht Eonnte der 
Begriff von froher Botfchaft in den eines dafür gereichten Geſchenks 
übergeben; auch Gruß wird in der. doppelten Bedeutung einer mit 
Worten ausgedrüdten Begrüßung und eines Geſchenks genommen: 
einen Gruß bringen, ein Marttaruß. 


\ 





NMetter Mey Meis Meiſter 381 


metter, f. Fluß, der in die en fälft. Matrona, die Marne, und 
Schmutter haben Aehnlichkeit mit diefem Flußnamen. 
metfch, f. träge Weibsperfon, Ulm. Augmentativform von matt. 


meffen, 4) murren, Ulm. (Sonft beffen.) — muffen, wiberbellen. - 


(Elf. Niederd.) — muffel, £ zänkiſche Weibsperfon. 

meh, mehr. (Schwz. Nibel.) — meir, meiner, daflelbe. 

mey, in der Redendart: das wer ber Mey, das wär ber Teufel? 
Herm. v. Sach. Mör. 14, b, b. 

meien, vermeien, f. mai. 

meiligen, f. mahl. 


meiling, m. eine Art gefpist zugehender Aepfel, Wt., ſ. Frif ch; 


ſcheint mit malum verwandt zu ſeyn. 

mein, in der Redensart: meiner, der mein, mein Mann, meine, 

" die meine, meine Fran. 

meiner, ſ. meb. 

unsgemeint, unverftändlih: ir fprach waß in gar ungemoint, 
Ealdeifch fy nit verftiondent weder ja noch noin, Fab. Pilg. 

meinket, £. 4) eingemwurgelte irrige Meinung; 2) fonderbare Gewohn⸗ 
heit. Entftanden aus ber verloren gegangenen Form meinighbeit. 

meinze, mieze, müzel,ıf. Katze; micio, $t., miz, Span. 

meir, f. meh. 

meis, f. (pron. maiß) weiblühe Scham, Ulm. — maute, daffelbe, 
a. e. Ulm. Ehron. b. d.%. 1446. Aehnliche Namen: Mefe, Niederf. 
ra ucca, Sizil., uucxov, mozza, It. Ob der Grund diefer Benen- 
nung in ihrer Verwandtfchaft mit maucheln oder metzen, muti- 
lare, oder der römifchen Gottheit Mutinus, f. Lactant. Inst. I, 20. 
Arnob. L. IV. p. 130. edit. Bas. 1546, 8., oder mejere, oder Mus 
fhel, oder meisje, Mädchen, Holl.; womit das Schmeichelmort 
Mäuschen, verwandt zu ſeyn fcheint, zu ſuchen ift, mögen Andere 
unterfuchen. Bol. übrigens maus bei Wachter und unten Mufch. 

meiß, m. ein Schlag, Hau im Korft, Wi. Bd.; von metzen, fchneis 
den. — gemeißelt wird eine Wunde genannt, die nicht fließt; 
fie wurde in Ulm mit einer halbjährigen Berbannung beftraft, R.B. 
Bon demfelben Stamme. 

meifter, m. Nachrichter, Abdecker. (Henneb. WW. So tief kam dieſe 
Ehrenbenennung hexab. — meiftern, 1) anordnen: das meiſtert 


alſo (bei der Steinigung des Stephanus) ein Jüngling der 


hieß Saulus, Leg.; 2) verfälſchen: gemeiſterter Wein, a. e. 
Schr. des KF. Philipp v. d. Pf. an Ulm v. J. 1488. — meiſter⸗ 


ſchaft, k. Vorgeſetzte: K. Ludwig IV. bewilligte den Kloſterfrauen zu’ 
Söflingen, daß ihre Meiſterſchaft und die Brüder ihres Ordens zu 


ihnen ind Klofter fahren und wandeln mögen und bei ihnen feyn, 
wenn fie däucht nach ihrer Befcheibenheit, daß fie und ihr Klofter 
ihrer bedürfen, ſonderlich folche Perfonen, die Prieiter ſeyn und die 


— 
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Gottesdienfte mit Singen und Lefen halten und üben, als fie billig 
follen, Urk. v. J. 1342. 

medeln, wie ein Bod, eine Siege ricchen. 

medern, weinerlich thun, wehklagen, Ag. 

melble, n. an Zugemüß gerührtes, in Schmalz geröftetes Mehl. — 
melber, m. Mehlhändler. (Frk. Bair. Dee.) — melbig, mit 
Meht beftrent. — melbeln, nadı Mehl riechen, (Mei b, Mehl, f. SO.) 

mehlthau, f. milthau. 

memmingen. „Außer der ehemaligen rReichsſtadt dieſes Namens giebt 
es in Schwaben ein Ober⸗, Hohen: und Uz-Memmingen, und in Ip 
rol Miemingen. Münfter hieß ehemals Mimingarde, Mi: 
miggardeford, f. Kindlinger münfter. Beitr. IL Urk. S. 18, 
52. und der Name Meinungen iſt aus Miminunga entftanden. 
Es ift ſchwer, den Urfprung dieſes Namens mit einem. annehmba⸗ 
ren Wahrfcheinlichkeitsgrunde nachzumeifen, und kann daher nur alö 
PVermuthüung- gelten, daß er von einem Fluſſe oder Bach Miming, 
wie die Ach bei Memmingen geheißen haben Eönnte, entftanden fey: 
denn einen Fluß Mimingus oder Miniminaha gab es im Oden 
walde, f. Cod. Lauresh. I, 47 u. 158. Befand ſich, wie es wahrſchein⸗ 
lich ift, das rhätifhe Drufomagus auf der Stelle des jebigen 
Memmingen, fo Eönnte der Name aus magus corrumpirt worden feyn. 
Bel. mauch. 

menden, märrifch, verdrießlich ſeyn, lagen, SW. 

menfch, n. 1) Weibsperfon, in verächtlichem Sinne, wench, Engl; 
2) eine ledige Weibsperfon ; 3) Geliebte, häufig mit einem unlau⸗ 
tern Nebenbegriffe. — menfchlen, nicht beffer ſeyn, ald die Men- 
ſchen gewöhnlich ſind: es menſchelt bei ihm halt auch, er iſt 
nicht beſſer als Andere. (Elſ., Schwz.) — vermenſchern, mit 

Weibsperſonen fein Vermögen durchbringen, SW. 

mer, e in der Ausfprache dem a angenäbert,. 1) man; 2) wir. 

un: mer, 1) widrig, unangenehm: als ainen hungerigen bergen 
unmär ift edele fpeiß vB ainer vnrainen ſchuſſel zeeſſen, 
Plen.; 2) gleichgültig, Reutl. 

| mehr, 4) fondern auch: day nit du allain, mer all die gröften 
uon Frieden füllend von meinen handen Ritterlich nie 
derligen, Tr. Erf. daz ift-dir allain nit gut mer den am 
dern allen, Eb. (mar, Holl. Es iſt dad mehr, plus, noch dazu) 
2), wieder: Eomm bald mehr, Alg. Mehr, der Eomparativ, bat 
zum Pofitiv meh, groß, f. michel. 

merdhenfohn, m. Hurenfohn. — merchaſon, Ag. StB., von 
Mähre, March, Stute, Hure, ſ. 80. Vgl. ſukkel. 

merkelen, pl. Kennzeichen: er hat merkelen gegeſſen, er hat 
eine Vorahnung von der Sache gehabt, SW. 

merken, brandmarken, Ag. StB. — g'merk, n. Gedachtniß. — 
merker, pl. drei unter den Vorgeſetzten der Meiſterſänger in Ulm 
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und vermuthlich auch an andern Orten, welche, nach dieſer Benen⸗ 
nung zu urtheilen, auch die gegen die Tabulatur und Ordnung ge⸗ 
machten Fehler und die darauf geſetzten Strafen zu merken hatten; 
fie hatten den Rang zwiſchen den drei Buͤchſenmeiſtern und drei 
Schluͤſſelmeiſtern und zwiſchen den drei Kronenmeiſtern; der gan⸗ 
je Vorſtand hieß das Gemärk, a. d. Tabulatur v. J. 1644; 
eine ältere iſt nicht mehr vorhanden. — ausmerkig, ausſätzig: 
der ausmerkig prieſter ſoll auß dem ſiechhauß ge— 
than werden, Rpr. v. J. 1529. mit der ausmerckig⸗ 
fait befleckt, Eb. 1537. Da Mark und Mahl in der Bedeu⸗ 
tung „Zeichen“ begriffsverwandt ſi find, und Mahl einen Fleck bedeu⸗ 
set, fo mag auch Markt in diefer Bedeutung genommen worden jeyn. 
merflen,-märflen, taufchen, handeln; von Markt. 
merren, aufhalten, zögern, Mm. Herro ne merri, Herr, zögere nicht, 
ſ. Hagen's niederd. Pf. LXIX, 6; morari, f. marrenin Wacht. 
merfch, n. eine gewiffe Art Zeldung oder Plab auf dem Felde: die 
Söflinger Hirten follen wieder auf die Merfchen, Ulm: 
Berordn. v. F. 1611. Etwa Marfchländer? marais ? 
merz, g’merz, n. 9) Handel mit Zettwaaren, Mehl, Hanf u. dgl.; 
2) folhe Waaren felbitz; 3) überhaupt Handelfchaft, f. um⸗glunken. — 
merzler, m. der foldhen Handel treibt, OSchwb. (Trödler, f. SO.) — 
merzlen, um einen geringen Preis herunterhandeln, Wt., mereiajo, 
It. merx, Waare, St. 
meß, möß, n. Meſſing. — meſſen, adj von Mefling. — nöſch, 
n. Meſſing: als möſch, gold, zin, ſilber gleyßt, vnd 
doch nit iſt, Spr. J. alſo bey euch Edlen vn Ritter ift, fo 
ir adenlihen nammen vnnd Rytterlich zeychen, cly= 
nodien tragen, gold und möſch fieren, und Eeyn Tugend 
vnd mannlich thaten hand, Eb. (Schwz. u. SO.) 
mefferer, m. Meflerfchmid: alle megherer, vnde alle kramer, 
die ze gadem ftant, die mögent ir mezzer wol verkaufen 
einzen oder vnde fammt, Ag. StB. 
mefferlen, verb. Spiel der Tugend, dem Kegeln und Glukkern gleich⸗ 
geſtellt, RPr. v. J. 1529, und Str. o. L. — meſſerle vergra— 
ben, ein Knabenſpiel, SW. — m, ‚ferlen geben, nachgeben, Ab⸗ 
bitte thun. Es war alte Sitte, die gum Theile nor nicht gang abs 
gekommen ift, fid, zum Seichen der Freundfchaft mit Meffern zu bes 
fhenten; vorzüglich berrfchte fie in ben Klöftern und war fchon im 
XIV. Jahrhunderte gewöhnlich: der Myſtiker, Meifter Heinrich von 
Nördlingen, Taulers und Suſo's Freund, ſchickte den Klofterfrauen 
zu Medingen öfters Mefler zum Gefchenfe, Heumanni Opusc. 358, 
562 u.a. O. Tauler that bafielbe, Ibid. . Aus diefer Sitte möchte 
jene Redensart zu erklären ſeyn: jemanden . durch) ein Geſchenk zn 
begitigen, wieder zu gewinnen ſuchen. 
versmeffern, f. maaſe. | 
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meßling, m. Anhänger, Vertheidiger ber Meſſe, Spr. v. d. hr. M. 

meuceln, ſ. maucheln. 

meuchtelen, meucheln, ſchimmlicht, nach Faͤulniß riechen. — (müs 
hen, müchten, müdzen, Frk., mucor, Lat., mocho, Span. Bil. 
mucheln in SO.) — meuchelig, meudtelig, was fo riecht. — 
muffen, muffeln, (der Kehlbuchſtabe in den Pfeifflaut verwan⸗ 
beit) anbrüdig feyn, nach Schimmel, Faͤulniß, dumpfig riechen; er 
mufft ſchon, fagte ein Tugendlehrer des Verfaſſers von Erneſti, 
um damit anzuzeigen, daß er anfange, von der Rechtglaͤubigkeit ab: 
zuweichen. Vgl. Brand. — muffig, was fo riecht. (Niederd. Altd. 
mufla, Schimmel, I.) . . 

meuß..? der thet auch nach der menß eynn ſprungk, Ham. 
v. Sachſ. Mör. 6, a, a. Ob es niht Maus beißen und den armen 
Ritter bedeuten foll, weicher von allen genecdt wurde? 

metze, f. W) Hündin, Ag. Sonft Bete; 2) unzüctige Weibsperfen, 
was übrigens eben fowohl mit dem obigen oder mit Mieche, Lohn, 
meretrix, wie Hure mit heuren, mietben, verwandt ſeyn Fann. — 
metzenknecht, m. der gerne mit Frauen umgeht, Herm. v. ©. 
Mör. 2, a, a. 

miech, ſ. mache. 

michel, groß: dar vmb haut er enpfangen def gelz ein mi» 
chel toil, Fab. Pilg do Hub fih ain midhel Streit, Ir. 

Erſt. uöyas, ijnos, meh, Perſ., mahanatma, der große Athen oder 
Seife, die Weltfeele in ber indifchen Götterlehre. 

mitfamtem, ei warum nicht gar! ei daß du nicht genug Eriegen 
Fannft ! 

miete, £. Geſchenk, vorzüglich in der Abficht zu beftechen gegeben, haͤu⸗ 
fig in ältern Urkunden. (Sie iſtin midin alfo ſchmal, fie il 
in Gunſtbezeugungen fo fparfam, f. Rother v. 74. mota, muta, mund, 
mundr in verfchiedenen germanifchen Mundarten und Sprachen Ge 
fhente, Abgabe, (Mauth) Mitgift, maithms , misdo , Lohn, Ulf., 
yu10Sos. 

asmitten, anmitten, in ber Mitte: Die Kirch sft tieff im ert⸗ 
rih und fgrab anmitten drin, Fab. Pilg. anmiiten in 
demtempel, Eb. amidst, Engl., f. aslaid. 

versmittlen, die Verbindung trennen: das ich reden ſoͤll mit 
der die du allerliebfter Herr Iheſu Ehrifti fogar liebli» 
chen felber lerend bift, Die du auch Die verborgenen weg 
deiner außgenommener Einder fürend bift, alfo daß id 
bir Dingemint fehwefter, din gemabeln din turteltauben 
din fhöne früändin nit vermittel, nit beträb, vnd in 
kain weiß von dir und von Diner waren ftetten myn ab» 
ker, Heinrich v. N. 

mieder, n n. weibliches Kleidungsſtück; mithan, bedecken, AG. 
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mittelaibe, £. bie mitt, Ueber. Vielleicht ans Mittelbeit 
entſtanden. 

mitler, m. eine Art Leinwand, vermuthlich mittlerer Gattung, f. gagel. 

myn, f. almey. 

miggär, f. gar. 

mieke, mike, f. ibn Brodlaib, Maulbr. mica panis. 

mickmauken, muren, Ulm. Vgl. maucheln. Um ben Begriff zu 
verftärfen, werden oͤfters Wörter mit geringer Veränderung vers 
doppelt oder zwei in Eins zufammen geteint: Wirrwarr, Schnicd 
(nad, Fitſchefatſche, Singfang, Klingklang, Sikfades 
rei, Larifari, Hokuspokus, gefhwippeltgefhmwappelt, 
Dillidalle nm. f. w. Auch das Hebräifche hat folche Verdoppelun⸗ 
gen: von 3 wälzen, 33, um eine behende Bewegung auszudrüden, 
Rad, un und 2 222 und r222 u. ſ. w. aber au in malmen 
v. malen, dulden v. holen, volvere‘ N elpare, PAdßerw, npenerv, döwdı, - 
norwVew, ENeAlEew find VBerdoppelungen enthalten, die den Begriff 
des einfachen Worts verftärken, |. Buttmanns Lexil. 21,137, 176. 

mil, (pron. mihl) f. Mild, Ulm. — mildyer, m. Bruftdrüfen, befonders 
der Kälber, fo genannt von ihrem weichen, fAftigen Bleifche. — milch: 
zins, m. Abgabe für die Erlaubniß, ein Bordell zu halten: vrſach die 
fes verbots (der Ehe) wiffen fie felber nit, dann allain 
das vil in die kuchin von milchzins, [holder gelt we. _ 
tragen bat, Spr. J. Sonſt auch Milchzoll genannt, ſ. 
Klüber zu St. Paͤlage üb. d. Ritterweſen I, 227. und Fägere 
Mag. f. RStädte IL, 205. fgg. 

g’mild, n. die Schwämmchen, Mm. 

versmilben, zu Staub mahen: mein gebain fend vermilbet, 
Amm. Pf. 30. — gmiles, n. Abgang beim Drefchen vom Strohe, 
Hülſen, SW. (Mel, Melwe, Staub, f. SO.) 

milch, in der Nedensart: er läßt die Milch abe, er giebt nad), 
er fpannt feine Forderung nicht mehr ſo hoch, eigentlich: er giebt die 
Milch wohlfeile, SW. 

unsmild, unbarmherzig: Kerr ift von den unmilten das Hail, 
Amm. Pf. 118. 128. — unmilden, unbarmberzig ſeyn: Gott 
würt nit unmilten in fo er genrtailt würt, Eb. 36. wir 
baben geunmiltet, Böfhenftein. Milte fi. miltete, misera- 
batur, mhd. f. Grimm d. Gr. I, 29. 

milter, n. ‚Mälferlohn, der an Mehl entrichtet wird und, verfihiedent: 
lich, 4, ng Dr des Gemahlenen ausmadıt. — vermiltern, mols 
sern, mulfern, den Lohn geben. 

milthau, m. Pflanzenroft, der bei ſchnell abwechfelnder, warmer und 
naſſer Witterung in dem Getraide und den Baumblüthen entiteht - 
und bie Brüche aenfiör Iſt die Schreibweife mehlthau die rich 

28 





386 Minen ' Mir 
tige, fo hat dieſe Pflanzenkrankheit den Namen von Mel, Staub, 
der wie Staub oder Mehl auf der Pflanze liegt, oder wegen ber 
Roftfarbe von ueAzos, rubigo segetum (Pausan. Boeot.), wiewohl 
auch alddann Milthau richtig ſeyn Eönnte, da der Zinnober wegen 
feiner rothen Farbe uArös heißt, noch mehr aber darum, weil die 
Krankheit wegen bes füßen Saftes, den fie auf den Baumblättern 
erzeugt, Honigthau genannt wird, weßhalb der Name von milith, 
Honig, Ulf. abzuleiten ift. 
minne, Brind, Kopf, Reutl. 
minnen, Unzucht treiben: der ein Kalb geminnet.hat, Rpr. 
v. J. 1503. von dez großen vbel vnd vnrechtz wegen des 
hans von halte getan hat alſo daz er ſins elichen wibs 
ſweſter geminnet vnd tragent gemacht hat, R.B. 1380. — 
unminne, f. etwas Unholdes, Ag. SB. — minnereich, hold, 
angenehm: das leben iſt gar minrich, faſt bitter iſt der tod, 
Fab. Pilg. — minſam, daſſelbe, Heinrich v. N. — Es war 
ein Lieblingswort der Minneſänger und der Myſtiker, verlor aber 
ſeine edlere Bedeutung fruͤhzeitig; daher der Buchdrucker Othmar in 
Augsburg in feiner Ausgabe des Buchs des erleuchteten Vaters 
Amandi (1512, Fol.) fagt: weildas wort mynn in etliden 
ſprachen nit mer rechte, göttliche, eerbere und zymliche, 
Sondbertierlihevichifche,uneerbere vnn vnzymliche mynn 
anzaigt, fo hab ich buchdrucker Cergernuß vnd vnrain 
gedenk vnd böß3ufäll zu vermeiden) für das wort mynn 
geſetzt das wort lieb. Es iſt mit meinen urſprünglich: füh—⸗ 
ren, leiten, minare, mener, (ſ. mähne) und dann: mit dem Geiſte, 
mit dem Gemüthe feine Richtung auf einen Gegenſtand nehmen, be 
gehren,, wollen, und hiedurch auch mit mens, zevos verwandt. Gleiche 
Bewandtniß hat es mit dem begrifföverwandten buhlen, welde 
zu der Familie von wollen, BovAouar, gehört, und früher eine 
Starke Gemüthsbewegung, Eifer, Zorn bedeutete: pulahti, aemu- 
lationes, Nyer. 256. gibuhlit, ira, Taf. 24, 8. 13, 13. Mm 
ulfilas kommt dad Wort noch nicht vor, fondern lieben hieß bei den 
Gothen frijon. 
mynneruzze,? Eigennutz, urk. nach Ful da. 
mir, f. Lüſternheit: Nu der hofwart (Hund) vnd der gir Geier) 
Leget dar an al jr mir, 25. LXL, 18. mere, libido, amyr, 
mer, mere, carus, SO. 
mir, wir; weiter serbreitet, my, Slaw. 7-ueis. In diefer Bedentung 
lautet es allgemein mier, fo wie auch wir gewoͤhnlich wier andge 
ſprochen wisd; iſt e8 aber der Dativ im Singulare, mihi, fo lautet das 
i rein gedehnt: mihr, ebenſo dihr und ihr, letteres im Dativ des 
weiblichen Geſchlechts. 
mies, gmies, wm. Moos. (Deftr. Schwz., mies, Wigal. A531. ermieset, 
mit Moos bededit, Iw. I, 440.) | 
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miesablerfifch, ſ. falche. 

miß. Dieſe untrennbare privirende Partikel wurde, wie das franzoſ. 
me und mes, (ſ. Pougens Arch. Fr.) ehemals häufiger gebraucht: 

- zu allen iren mißthaten, die fie haben gemißthatet, 
Böfhenftain Geb. Sel. — mißdenten, unrichtig denken. — 
mißfang, m. wenn man fi in’ Gefangennehmung eines Men- 
fhen geirrt hat:-vielleicht ze misfang inihr Gefängniß 
bracht, Efling. Urk. v. J. 41449. — mißfaren, unglüdlic, ſeyn, 
Meluf. — miifegehen, daſſelbe. — mißglauben, m. falfher 
Glaube: daß auch die Heiden... Bngeaht daß My. nur 
in Mißglauben füren, U. e. augsburg. Zucht: und Poliz.⸗ 
Ordn. Ann. Dom. M. D. LIII. in Fol. Bl. 2. — ſich mißhalten, 
ten, übel halten, ulm. Urk. 1404. — mißhenken, eine Inſigel 
nicht in der Reihenfolge der in der Urkunde genannten Zeugen hän⸗ 
gen, helfenſt. Urk. v. J. 1379. — mißmalen, betrüugeriſch malen:! 
beſchäch aber das daz got nit enwelle, daz dehain Muͤl—⸗ 
ler in ſölicher maß mißmüle oder vermiſchte R,B. 1403. — 

miſſenützen, Veldeck. — mißrath, m. verkehrter Rath: je⸗ 
der Rath ſoll fein bedencken frei rund vnd offen antzai- - 
gen, damit ain Anderer ettwa feine mißräthe enndern 
möchte, Schmalfald. Kriegsatten 1546. — mißreden, irrig, ver: 
fehrt reden. — mißruf, m. böfer. Name. — mißſagen, fchmähen, 
afterreden: Swär den andern mifcet (mißfeet, mißfait) ginen 
burren fun... ob er in heizzet einen Zohenfun oder 
merhafpn. moffenfon. ketzer. meineid. oder einen diup. 
‚oder einen viertäter. oder einen rauber. oder einen bö— 
fenwicht, oder anderiv ſchältwort. Div den man von fis 
nen eren fagent, 29. StB. — mißfchreiben, unrichtig ſchrei⸗ 
ben, helfenſt. Urk. v. J. 1379. — miß ziemen, Iw. 

miſſe, f. Sumpf im —* die Miſſen laufen über, SW. — 
nonnenmiſſe, ein Filial von Wildbald im obern Enzthale. 

mißahni, m. Urgroßvater, nah Fulda. 

fih vermiffen, vermizzen, anheifdig machen, Ag. StB., f. vere _ 
meſſen bei Adelung. 

mifte, £ Miſthaufen: Eomm anf meine Mitte, kominſt du auf 
einen Platz, wo ich dich packen kann, fo will ich dich u. ſ. w.; das 
ift nicht anf deiner Mifte gewachfen, du haft es nicht ers 
dacht. — miftpeller, m. Hund, der auf dem Mifte belt: den Pau⸗ 
ren, die miftpellen vnd Elain hund halten, foll gefagt.. 
werden, wöllen fie Je hund halten, fo follen fie riden 
halten, ulm. Verordn. v. J. 1578. — miftfieln, den Dünger auf 
dem Felde ſtark umrühren, Ulm. Sonderbar, daß, da zwifchen Mift und 
Rauch Keine Aehnlichkeit ift, jener im Lateinifchen fimus und diefer 
fumus heißt, Mift aber neben feiner gewöhnlichen Bedeutung auch die 

des Nebels bat, der mit Rand eine fichtbare Aehrlichteit hat. | 
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mieze, muͤtzel, ſ. meinze. 

md, wo, Würt. 

mopper, m. Mops, canis fricator, Linn. (Elf. Frk) — moͤppeln, 
einem Frauenzimmer den Hof machen, ſ. v. a. ihm nad, Hundesatt 
ſchmeicheln. 

mottele, n. kleine Laus, Ueberking. ſ. v. a. kleine Motte. 

motten, Raſenſtücke verbrennen, um damit das geld zu düngen, SW. 
NSchwb. Val. aufangen. (Plogge, Niederf. Weſtf. Schon Bir: 
gil befchreibt die Beſſerung unfruchtbarer Felder durch Verbrennen 
der Stoppeln, Georg. I, 83—93.) — mottwerf, m. Maulwurf, 

muldvarp, Dän., moldvarpa, Isl., mota im Latein des MA. und mote 
um Paris, Zorf, f. DC. 

modegewärz, n. Jamaika⸗Pfeffer. 

mottern, verdrießlihe Miene machen: es mottert bei ihm; to 

-. mutter, to grumble, to murmur, Sher.; die verſtärkte Form von 
mandern. 

modift, m. 4) Mufitlehrer; 2) überhaupt Schulmeifter: wegen Man 
gel amauten Handihreibern und Nechnern follen gute 
‚Modiften und Schreiber zu Stuttgart, Tübingen und 
Urach angeftellt werden, 93. Ludwigs v. Würt. Kirchen⸗Ordn. — 
modus, Weiſe, Melodie.. ‚. 

motfche, £ 4) Stute; 2) Kub. — motſchele, n. junges Pferd, auf 
deh Fildern. — (mutfchel, motſchkuh, Niederd.) 

möge, f. Gewalt, gewaltthätiger Einfpruch: welch möge oder 
welch anfprady, in, an den vorgefceriben güten iendert 
widerfür, ulm. Urk. 1332. — mögen, U wohl auf feyn: lie 
ber vetter, ich laß dich wiffen, das ich wol mag, bes fels 
ben glychen Hort ih auch gern von dir, (si vales, bene est, 
ego valeo) a.e. Brief Eonr. Bitterlins zu Ulm-an Wilhelm Emfe, 
Vogt zu Alpe, (Vater des berühmten Hieronymus Emfer) v. 
3. 14625 2): lieben: er mag dich, er hat dich gerne. — ver: 
möglich, gefund, ftark, Fräftig: Dem gewefenen alten Pfarr: 
herrn zu gutem ift ein adiunct verordnet worden, biß 
wieder ein vermöglicher Pfarrherr Fomme, a. Kirchen 
vif. Akten v. 3. 1581. — mögig, angenehm, liebensmerth, ulm. — 
mägig, vertnöglih: S. bricyus ward mügig vnd köfft 
im einen ſchnöden rock, Leg. — vermöglichkeit, F. Be 
ſchaffenheit, wie weit fie zu etwas zureicht: nad Bermäglid: 
keit der Haab und Güter, wt. LO. Mögen hat, wie 2 
Rem, (. Buttmann Leril. ©. 28.) die Bebentung von Ein 
nen und wollen ; eben fo fteht valeo und volo, und walten und 
wollen in Verwandtſchaft. Maeıw, fuchen, verlangen, ift dem 
Stamme und der Bedeutung nad mit mögen verwandt. 

ge⸗wmogelt, f. mollig. j 

möggelen, f. nidel. 
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mod, model, ſ. maucheln. 

mod, n. frächfiges Schwein. Schwz.) — mod, modele, n. Ku. 
(Senneb.) — mod fteigen, Kuh melten, We. — (magalis, parch, . 
poreus castratus, Gl. Fl. 983. 988. mugire, muhen, wie eine. Kuh.) — 
mokkel, n. Zeitlofe, Reutl.; vermuthlic, der Saamenfapfel wegen,‘ 
die an einigen Orten von den Knaben ihrer Form wegen Kuheiter 
genannt wird. \ 

mod, moden, model, m. ein großer Broden Brod, Fleiſch u. 
dgl. — moden, in Bier oder Wein eingetauchtes Brod, Wt. — 
buttermodelen, pl. Mehlklöſe mit Butter abgerieben, Ag. Wer 
gen des Dick⸗, Fett» und Rund » Seynd mit dem vprigen begriffs⸗ 
verwandt. 

model, m. ber Letzte in einem gewiſſen Spiel, SW. Es werden in 
einer beitimmten Entfernung von einander fo viele Steinhaufen ges 
macht, ald Spielende find; dieſe haben lange Stäbe, mit denen fie 

‚einen kurzen Stab, Mockel genannt, den einer der fpielenden Kna⸗ 
ben ihnen zuwirft, fo weit als fie können, aus dem Spielkreife hin» 
ausfchlagen, ohne von ihrem Haufen weggehen zu dürfen; während 
jener den Model wieder holen muß, nehmen fie von feinem Haufen 
fo lange Steine weg, bis er wieder an denfelben gekommen ift. Man 
nennt es Saukeſſeln, Mödelesfpiel, Sänlisfpiel. 

molle, m. ein Eleiner Klumpen Koth, SW. mould, Engl. 

molle, n. A)-Rindvieh, Kuhkalb; 2) m. Dicker, dummer Menſch. — 
mollisfopf, m. Dickkopf, Fettkopf. — mollig, yemogelt, ge* 
‚molgelt, fleifchicht, Ag. Kfb. — gemoklet, plump, SW. (mollet, 
15 — mollet, lind, zart, Oeſtr. — muglidh, rund, glatt Ag. 
Mollis iſt verwandt, infofern aber in obigen Wörtern der Begriff DES 
Großen, Aufgetriebenen, Gefchwollenen enthalten ift, jtehen fie in 
Berwandtfihaft „mit moles, Boll: werk, Polfter, Wolle, bulga, 
Beule, belly, Bauch, Engl. 

möllele, n. Eleine Pferfihart, (EIf. Marille, Oeſtr.) u7dov seil. 
xepoinòov. 

molz, molzig, mulzig, weich, wie ſchmelzender Schnee. — (molfch, 

muulſch, Niederb.) von mollis; ſch'melzen ift davon herzuleiten. 

molzern, ſ. milterr . 

mommeler, m. Ochs, Ag. — (mummeln, brüllen, Niederd.) 

moͤnch, mönk, m. verſchnittenes Pferd, SW. (Schwz.) Dieſe Bes 
deutung, wie die von Nonne, iſt auf gleiche Weiſe von dem Kloſter⸗ 
ſtande übertragen, wie cardo masculus (Zapfen) Mönch, und cardo 
foemina (Pfanne, worin der Zapfen läuft) Nonne genannt wird. 
Auch Pfaff wird in der Bedeutung zapfen gebraucht. Dergleichen 
Spöttereien waren ſchon vor der Reformation gewöhnlich. 

monden, leudhten: e3 mondet uns Glüd, a. e. Gedichte auf dem 
Namenstag eines Arts von Urpferg gegen dad Ende des lebten 
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machtes Wort ſeyn. 


- 


. mondrigs, f. man. 


>. 


möne, f. mähne. . 

versmonen, überfeben, vergeffen, verloren haben, Fuldaz es ik 
wohl nichts anders als ver-mahnen, die Partikel in der privativen 
Bedeutung, und mahnen, denken, f. mähne 

mönig, 4) mondſüchtig, wi. LRecht v. 3. 16105 2) wahnfinnig, Täh. 
Stadt R. v. J. 14935, Fulda, f. monig und moenisch in SO. 

möhnli, n. Unte, Hebel. 

mohr, f, Schweinsmutter, SW. (Schwz.) Vermuthlich mit Moor, 
Sumpf, verwandt, wie souiller, befudeln, mit San. 

moran, mora, morgen, am folgenden Zage. In den germanifcen 
Sprachen und Mundarten wird g bald.aufgenommen, bald weggewor⸗ 
fen: morrow, rain, bow, way, lay, say, day, slay, nail, lie, @ngl, 
morgen, Regen, Bogen, Weg, legen, fanen, Tag, fchlagen, Nagel, lie 
gen; lag, Schwd., lex, Lat., law, Eng. Geſetz, gemogelet ftatt 
mollicht m. ſ. w. — morndrigs, amsfolgenden Tage, ebend. — 
morgig, adj. morgend. — mornzig, bdaffelbe, SW. — mörgig, 
von dem heutigen Diorgen: eine mörgige Mildy, heute früh ge 
molken, Ueberf. Ä 

mordlidy, ungeheuer, fehr, SW. 


more, f. belch. 


morirlen, fterben, fcherzw., Ag. mori; wahrfcheinlich‘ aus iden Schu⸗ 
len der Klofterfindenten hervorgegangen. | 

moos, n. Sumpf, Moor, SW. (ſ. 80.) — mofen, Grafen des Viehs 
ans dem Waller. (S. Nicolais Reife VII, 26.) — moos⸗ 
fhoden, Plätze in Flüſſen, wo Quellwaſſer auf dem Grunde anf 
fprudelt und wallenden Sand mittreibt, Popo witich. (Mir um 

bekannt.) 

möſeln, lehmicht riechen, Ulm. 


möſch, ſ. meß. 


möſchen, geringe Pelzart: die gemeinen Burger ſollen Fein... 
Marder oder dergleichen köſtliche Futter tragen, ſonder 
ſich an rauhen futtern vnd geringen möfhen, füchſen, 
lämmern m. dgl. benügen laffen, wt. LOrdn. v. J. 1552, f. 
Senkenbergs RX. II, 336. \ ’ 
moſerle, n. Quappe, wenn fie nody jung ift, gadus lota, BS. Sie 
hält ſich gerne am moofichten Dertern auf. | 
moskuh, f. Rohrdommel, Ag. (Deft.) 0 
motzen, 4) mit, in dem Waſſer ſpielen und Damit fidy oder Dinge bes 
ſudeln; 2) mit Farben fchmieren. — vermosen, mit Waſſer beſu⸗ 
deln. — motzig, 1) wäflerigs 2) mit Wafler befudelt; vgl. mofen. 
Mo tzzen bedeutet in Baiern faugen, wovon ſuck eln cin Deriva⸗ 
tiv ift, das, wie moben, mit Waffer befudeln bedeutet. Verwandte 


, 
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bat dad Wort, außer Moos, folgende: moda, Fluß, Ish, mossa, 
Mood, Schwd. Die Flüſſe Mans, Mofel; Moor, Meer, 
motsar, Moraft, Ung., mocar, daffelbe, von mocit, ap machen, Slaw. 

motzig, ſ. maudern. 

muchtel, f. runzlichtes, altes Weib, Wt.; comelegitn eine Perſon 
mit einem unangenehmen Geruche. 

müd) 4) beſchwerlich, laſtig; 2) bis: ein ungehorfam;, erlag, 
fhaltfhafftig Weib.ift ein müdes Befind,- ein böfer 
Hausgenofle, Spr. 3. Dal. mühig. Do man den mulichen 
(den böfen) vortreget. do wirt di craft des ordenes geswechet, Stat. 
d.d.O. p. 98. Diele Bedeutung fließt ausdem Stammworte Mühe, 
udda, Schwd, mit u0Ios, u0xIos, uoyos, Mühe, verwandt, die von 
beiden abgeleiteten Adjettive müde und zoxImpos bedeuten böfe, 
wie zovnpos, herſtammend von rovos, Arbeit, Mühe. Auch im 
Sebräifchen - findet eine ähnliche Berwandtichaft der‘ Wörter und 
Begriffe Statt: DANN, und 18, Uebel, Böfes.. Völkern, die noch 


auf einer niedern Stufe der Civilifation ſtehen, ift Arbeit Drühe, 
und Mühe etwas Böſes. 

much, m. gesmüthe, n.“Zvende, Vergnügen: Ains tags ze 
ainer fummerzitt So lobvnd graß gemüte git, 2. 
XXX, 1,2 Ob ainem man derftettipfleg Yin ainig: 
lieb me mutes geb Ald ainem dbervillicht Hat dris, 
Eh. 86. 

muttel, mutteln, muttern, mutterig, mutſche, mutſcheln 
ſ. maudern. 

müder, ſ. mieder. 

mutter, f. vater. 

muttersallein, mutterfeligenallein, ganz allein, ohne Ge 
genwart eines Menfchen. Adelung erklärt es: wie ein Menic, 
wie eine Seele von einer Mutter kommt. Uber hier iſt fchwerlich 
an eine Seele und eine Mutter zu denken; wahrfcheinlicher ift 
für die erfte Hälfte ein zu der Familie von maudeln und maus 
dern gehöriges Wort mit der Bedeutung: verborgen feyn, und 
für die andere solus, einzig, allein, (f. all ald Stamm zu fuchen. 
Die gleichbedeutende Redensart altersallein, f. Iw. II, 794. Bell. 
Hisp. v. 1153. hat Bennede im WB: zu Wigalois am richtigften 
durch allers allein, ganz allein, erklärt, was mit Kaindl's 
Anficht I, 249. übereinftimmt. 

versmüderfcht, vermodert, Spr. dir. M. 

8 muotes Heer, ein wildes, Schreden erregendes Gehenl und 
'Getöfe in der Luft bei Nacht, vermuthlich das Geſchrei zahlreichen 
wilden Gevögeld, SW. u. a. O. fonft das wüthende Heer, 
Der wilde Jäger genannt. Woferne jenes Wort nicht durch 
Verwechslung des w mit m ang wäthend entitanden ift, möchte 

es in ber Verwandtſchaft fiehen mit mot,.gemot, motſchaft, 
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meute, Geſellſchaft, Verbrũderung, erſteres, mot, häufig vorkm 
mend im Altenglifchen: witenamot, shiremote, folkmote, woodmote, 
chirchgemot , halimot, kirkmote, portmote, wardmot, barghmet, 
bargmot, swainmote, motebell, (Glode, womit zu einer öffent 
lihen Berfammlung geläutet wird) u. f. w. Dieſemnach würde 
‚es ein verfammeltes Heer bedeuten. Aber gemöhnlic HAIE man 
es für ein Ueberbleibfel heidnifhen Aberglaubens und leitet es vom 
Wodan ber, was mit Adams von Bremen Erklärung: wo. 
dan, i. e. furor, bella gerit, übereinftimmt, und dadurdy einige 
MWahrfiheinlichkeit erhält, daB Wodan fpäter Odin genannt, als 
Zaubergott Furcht einflößt, |. Münter’s Odinifhe Religion in 
Tſchirners und Stäudlins Arch. für alte und neue KGeſch. 
B. V. St. J. S. 20, wie denn auch woda im Slaw. Furcht bedeutet. 
| Vielleicht ift es, wie ſchon Scherz (im GI. p. 168.) vermuthete, ſo 
viel als geweihetes, heiliges, verfluchtes Heer, entftanden aus den 
nächtlichen Berfammlungen, in denen die Deutihen auch nad Ein 
führung des Chriftenthums noch lange und oft des alten heidniſchen 
Gotkesdienſtes pflegten, was die Priefter für einen Teufelsdienft, für 
eine Gemeinfchaft mit den böfen- Geiftern erflärten. 
mutti, f. maydern. 
inzmuthig, rechtichaffen, fromm, Ag. 
mntle, n. Geiß, SW. 
mütle, n. ein Getraidemaß: das ehemalige Ulmifche Mütle enthielt 
ſechs Viertel und vier Mütle machten ein Smmi aus; fechs Muͤtle 
waren gleicy einem Scheffel oder adıt Simri würtembergifchen Mas 
bed. Es ift das Diminutiv von Mut, modus. Hieher gehört auch 
das von Pfizer (die LXehensfolge, Ulm, 1818, 8.) ©. 61. fgg. rich⸗ 
tig erklärte und ausführlich erläuterte, aber von den Rechtöl-hrern 
falſch etymologiſirte Mutfchar, ‚welches eine Theilung der jährlichen 
Früchte bedeutet, von Mut, Getraidemaß, und fcharen, theilen, 
aber auch von ber Theilung der Nubung eines mehrern Familien 
" ‚gliedern gehörigen Hanfes gebraucht wird, f. Haltaus, Adelung 
und SO. Daß ftatt dieſes alten Wortes fpäter Mutbmaßung, 
Muthbefheid üblich wurde, ald wäre es aus Muth, animus, 
entftanden, kann jener Ableitung Feinen Eintrag thun, da es fo vide 
Beiſpiele giebt, daß Wörter, deren Abftammung man nicht mehr 
kannte, wie bieß in Anfehung des. Wortes Mutfchar ficherlich der 
Fall war, nach einer vermutheten Sinnähnlichkeit von andern Stäms 
men abgeleitet und einer foldhen Vermuthung gemäß umgeftaltet 
und ihre Bedeutungen dem zufolge erweitert oder verengt wurden. 
Auch Kurmod, Beſthaupt, möchte ſich durch ein Maß, ein Stüd, 
das gekürt, d. i. gewählt werden durfte, am beiten erklären laflen. 
mutfchel, £. eine Art -Semmelbrod. — mutſchelmehl, n. Mehl 
von geriebenen Mutfcheln. Stalder vermuthet, der Name Eomme 
von metzen, ftumpfen, und bezeichne eine Sorm, an der kein Theil 
. befonderg hervorragt. 
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muthung, f. Nachſuchung um Beftätigung eines Lehend, Wi. (weiter 
verbreitet.) — muthen, verlangen. S. Adelung. 

muff, mit gerümpftem Munde: ſie ſprachen bald eyn vrtheyl 
muff, Herm. v. Sachſ. 27, b, b. Kurz vorher heißt es: Der 
König thett manch ſcharpff geſicht. Bnd rampff das 
manl vaft bin und ber. (Schreyſt du denn, (nachdem du did 
haft tänfchen laflen) hilff wider vff.. So fchlegt er Über dir 
den muff, Murner Schelmenzunft (Hol. Ausg. 1788) ©. 27. 

mäfel? er foll dahain fhindeln, noch trafen, noch latten, 
noch müfel auh einzähtig hine geben, Ag. StB. 

muffen, f. meften; und meucheln. 

mufflen, immerfort eflen,. SW. 

mugende, £ Vermögen, Kraft: der Stat ze vIme ze beholfen 
ze ſinde mit aller vnſer mugende, a. Gr. Conrads Bünd⸗ 
nißbr. v. J. 1338. 

mügig, ſ. möge. 

muglich, ſ. molle. 


+ 


— 


muh, f. Kuh, in der Kinberfprache, wie maͤh, Schaaf oder Sig. — 


mub und mAh, weiblicher Anzug, deſſen einzelne Theile nicht zufams 
men paflen, Ulm. — mugire. 

mübig, verdrießlüh: der Landgraf ift heut etwas ſchwach ges 
wefen und dartzu meins erahtens vß der Erandhait 
Miehig, a. e. Schr. Sebaſt. Beflerers, Ulm. Kriegsraths, an Ulm 
aus dem Beldlager bei Donanwehrt 1546, f. mäd. . 

muden, mudfen, bewegen. — mudfer, m. Bewegung: er thut 
feinen Mudfer, er rührt fid) nicht, er ift mäuschen ftill. — fich 
muden, mudiren, fich über etwas aufhalten, se moquer d. q. 
ch. Diefe Wörter find weiter verbreitet und mit mähen, movere, 
Müde, be:wegen, beben u. f. w. verwandt. 

muder, f. mandheln. 

mühlenmabler, m. Schmetterling, Ag. (ei. > vermuthlich von den 
beſtäubten weißen Flügeln fo benannt. — müllermetzen, m. das 
ale Mahllohn gegebene Mebl; der Müller Eonnte nah dem R.B. 
v. 3. 1403. vom feinen Roggen und Kern 54 Pfund und von ber 
Gerfte 5 Pfund Mehl fordern, ſ. milter. 


mulle, n. 4) Kabe ald Schmeichelname, ſ. Fuß; 2) Pelzſtrich um den | 


Hals, das Mulle itreihen, fhmeicheln. — Eugemulle, palm: 
mulle, n. die Käschen an den Weidenbäumen, Ulm. Ag. — Der 
in dieſem Worte enthaltene Stammlaut drüdt gemeiniglic "etwas 
weiches, wollenartiges, pelzichtes aus: Balg, Zell, Filz, fill, 
Ulf., yalda, Wiefel, Marder, Kate, Eih-halm, Häli, Schaafe, 
‚M1Aov, Schaaf, naAAos, ull, Isl. Wolle, vellus. Vgl. un⸗mild. 
mulle, f. Wanne, Trog, vorzüglich um Getraide, Mehl, Taig, Brod 
Darin zu faflen. Das Wort erfhheint in mancherlei Kormen: milde, 
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| 


x 


4 


mulfern, f. milter. ‚ 
mulzen, pl. (als Spondäus auszuſprechen) Mahlzähne: zerbrid 
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molle, möolle, mollje, molge, molde, molter, wanldez 
Mallter iſt verwandt; mela, Sceffel, ulf. 


ges mülle, n. Austehriht: wän fü (Maria) -offt den tempel 


fürmwet vnd den eftrich vnd das gemülle hbinuß trug, u 
(Mehl, Staub.) 


f 


ste zen in irem mund, die mülzen der jungen Löwen zer 
ftöro got, Amm. Pf. 57: 


" mulzig, f. molz. | 
mum, ein Ort im Lager, bie Nothdurft zu verrichten, Fron 8 b. 1, 25.1 
mumpfel, £ ı) Mund mit eingezogenen Lippen, wie zahnloſe alte 


Frauen; 2) das Weihe am Brode. — mummen, mummelen, 
mumpfeln, 4) zahnlos kauen; 2) unveritändlic fprechen. (Nieder. 
to mumble, Engl., mamphula, eine Art ſpriſchen Brods, Censorin 
Ed. Haverc. p. 199.) 


mumpfel, adv. mundvoll, Bd., wie hampfel, armpfel, handvoll, armvell, 
mummel, m. Rind, in der Kinderſprache, f. mommeler. 
mummel, f weißes Leintuch, womit in Ulm die Trauermägde nod) 


am Ende bed XVII Jahrhunderts das Geficht bis über die Naſe 
verhällten. — fih vermummeln, fich verhüllen, verkleiden. Call.) 


mumlinger, m. Verwandte von der Mutter Seite, Ulm. Urk. v. J. 


4445, f. Haltaus s. v. mumling, und SO. 


mumfchanz, Wagſpiel, vermuthlihd mit Würfeln: als bald der 


pfaff auß der Fire kumpt, Bald würffelvund karten her, 


mumſchanz, weß daz opffer fey, Spr. 3. Bei einem großen 
Buͤchſenſchießen in Ulm i. J. 1556. wurde unter anderm verordne: 


den frembden ſchützen foll bey der nacht vff der gäffen 
mit trommen vnd pfeiffen zugeen, Sp fie einander 
mumſchantzen bringen wöllen, abgeſchlagen, Jedoch In 
den beufern erlaupt fein, Rpr. Stoder in feiner diplomal. 
Eklär. altd. Wörter, Donauw. 1798, 8. überfebt. das Wort durch 
Wuͤrfelſpiel, es bedeutet, aber and, und wie es ſcheint eigentlich, 
Masterade, von mummen, vermummen, ſich masfiren, ſ. Er 
riofitäten der Vor: und Mitwelt ‘I, 36. II, 469, 566.- 


müchen, zum Mönche machen, Scyw. Sprw. 8.18. — mönchey, f 


Moöonchthum, f. apoituglerifch. - ı 


munden, fchmadhaft feyn, Ulm.; weiter verbreitel. 
‚munter, bübfch, fchön, auch von leblofen Dingen: ein munterer 


Acker, SW., laeta seges. — Gleichwie amoenus von uevos, ups, 
und ansmuthig von Muth herkommt, fo möchte diefes Wort von 
mird, Muth, abzuleiten feyn. 


un mungam, f. maunen. ' 
munzig, Eleinmunzig, ſehr klein, ſonſt auch wunzig, winzig; 


diefes mit wenig, jenesmit mindern, minus, mancus, verwandt, 
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oder von metzen, fchneiden, mupen, mozzare, It., ſtumpfen, her⸗ 
ſtammend. 

murr, m. Ausrufer volizeilicher Berordnungen, Einungs⸗ und Ge⸗ 
richtsdiener, Ulm., unter welchem Namen er ſchon 1506, 1508, 1544 


vorkommt. Daß der Name nicht, wie Halta us und SO. meinen, 


don dem rauhen Schreien herzuleiten, fondern aus dem Namen eines 

Geſchlechts, das lange Zeit diefes Amt verfah, entitanden ift, erhellt 

aus einer Verfügung v. J. 1506, worin Theis Murr, Einungs: 

Enecht, vorkommt. Eben fo nennt das Volk in Ulm fchon über 

hundert Jahre den Scharfrihter Hartmann. Der Name Sul 

zer, Gefängnißhüter, im Ag. StB. hat vermuthlich gleichen Ent: 

- - flehungsgrund. Der entgegengefeäte Ball des Uebergangs einer 
Amtsbenennung in einen Samiliennnamen ift übrigens häufiger: . 
Truchſeß, Kämmerer, Marfhalt, Schent, Jmgelter, 
Zoller, Bürgermeifter, Küchenmeiſter, Münzmeilter, 
Schulsheiß, Bogt, Ammann, Bannwart, Holzwart, 
Schulmeijter, Sörfter u. f. w. 

mürbs, n. gut ausgebackenes, leicht: zerfallendes Backwerk. 

ver⸗mürben, verderben, verfaulen, SW. 

mürden, ermürden, morden: zwen [häder, die wolten ges. 
mürt haben In ainem walde, Leg. die waifen werdent 
fie ermürden, Amm. Pf. 93. 

murre, f. verdrießliches Gefiht, Kfb.— murf, murks, verdrießlich. 
Ben murren; murry, dark, Shakesp. morkr, dunkel, fififter, IJsl. 

murfeln, 4) Papier, Tuch u. dgl. unordentlich zufammen rollen z. 
3) beim Spiele betriegen, SW. ; 3) undentlich fprechen, weil man 
‚mit der Wahrheit nicht heraus will, SW. 

murſch, morſch. 

mürſcheln, ſchimmlicht riechen. 

murz ab, völlig ab, von einem abgehauenen, abgebrochenen Gliede 
(mors, mürs, ſ. Spaten Sprachſchatz). — murzjung, ſehr 
jung, beide vielleicht von matzen, abbauen, ſtumpf machen verkür⸗ 
zen, maurgjan, Ulf. 

muß dich haben, ein überläftiger, Menſch, deſſen man sicht loswer⸗ 
den kann, Wi. 

un⸗-muß, m. 1) viele Geſchäfte; 2) ein Menſch, der ſich viele, auch 
wohl unhöthige Geſchäfte macht. (Elſ. Pf. WW. disii liebe sueſse 
unmuofse, Minn. II, 38. neg-otium. 

mufen, 1) dem Maftviehe Zutter geben, in den Alpen, wenn Regen 
und Schnee die Hütung unterbriht, Alg; 2) Brei, Muß eſſen, 
was in Ulm bis auf das Jahr 1786 im Gefänguafa den Ehebrechern 
als einzige Speife gereicht wurde. — Muß ift zu Brei gekochtes 
Mehl oder Obft, verwandt mit Mas, Speiſe. — Thönmu 8, D. 
Milchbrei von weißen Meble, Ulm. . . 

mufel, n. das Weiche vom Brode. 
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müfele, n. ein abgefägter Holzklotz, der fidy leicht zu Dachſchindeln 
fpalten läßt, Eglofs, (Schwz.) von meffen, metzen, fehneiben. 
mufeln, 4) wafchen, befonders mit einem Schwamme; 2) einem feine 
: Zehler tüchtig vorwerfen, vgl. mofen und moßen. Myti, waſchen, 
Slaw. — mudelfauber, tadellos, Eörperlich fchön, eigentlich: rein, 
wie gewafchen, Deftr., f. öſtr. Volksl. von Zis ka u. Schottfy 276. 
mufch, f 4) Bühschen; 2) Hure, mit dem folgenden muſch ver 
wandt, zöoxov, mozza, It., mot, muß, altd. Dal. meis. — 
muffenfohn, m. Hurenfohn, Ag. StB. Auch mulier fcheint zu 
diefer Familie zu gehören; ed mag in der Volksſprache moglier; muglier 
geheißen haben, daher moglie, It. muger, Span., moche in Beart. 
mufch, mufdel, £. 4) Geldbüchschen; 2) einfigiger, mufchelförmiger _ 
Schlitten, Ulm. , 
müßlich, muſſentlich, 4) unverwehrt, ganz ruhig: und giengent 
diefelben zwen faher nad folicher getät muſſenklich wi 
betumb in die Statt, Klagen Gr. Ulriche v. Würt. gegen Ch 
lingen 4450.; 2) mit Muße: Laßt müßlich fagen difen man, 
-Herm. v. Sachſ.“Mör. 25, a, a. Bon Muße, Ruhe. 
müffingänger, pl. Patrizier, adeliche Gefchlechter, verfaffungsmäßig 
in Pfullendorf alfo genannt, weil fie kein Handwerk trieben, ſ. burger. 
mufper, munter, bei guten Kräften. 
gesmuftet; verfchnitten, gekürzt: Die kurtzen gemufteten Mär: 
telin und. Röcklin ſollen den Studiosis nicht geftattet 
werden, Hz. Ludwigs v. Wirt. Kirchenordn. Von mutzen, ftumpfen. 
mujter, n. erzichlechte Weibsperfon, (EI. Niederl.) wahrich. von Mufd. 
muß, m. Pferd mit abgeftumpftem Schweife: daß ain Repter ain 
| ſchwartzen Mutzen in ainer be hab ligen laſſen, der 
ſey tod und er derfchäfer hab den gawl funden alſo tod 
ligen, a. e. Br. v. J. 1525; in einem fruͤhern Briefe heiße dieſes 
Pferd ein gemutzter Rapp, neben welchen ein anderer Reiter 
einen Fuchfen mit einem langen Schweif, oder wie e8 in einem at 
dern Briefe heißt, einen langfhwauzeten rautten Gaul nitt. 
mus, muben, m. 41) Bauernwamms; 2) weibliche Kleidung, Dt. 
Ulm. (überhaupt Kleidung, Frl. Eli. u. a. DO. mudd, Kleid von 
Nennthierfellen, Schwd. Der gothiſche Roc mastruca, bei Prundent. 
- in Symon. II; 698. ift nad Gräters Bemerk. f. v. a. Muzrod; 
mithan, bededen, AS. Aebödos, BeoSos, Mieder, meiden, be 
decken, altd.) — aufmugen, 4) ankleiden; 2) fhmüden: vom 
vffmugender Meß. Wann nun alfo der pfaff vffgemutzt, 
Spr. hr. M., ſ. ge⸗ſchuh; 3) Sehler aufrüden. (Frk. Ef. RD. 
fe. Wachter.) 
müutzel, f. miege. 
mubenge, m. venegianifche Münze, f. marcel. 
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1) Bekanntlich iſt dieſes der Naſenton, der als Buchſtabe nicht immer 


rein ausgeſprochen wird, z. B. vor g: bang, Engel, fingen, Schö⸗ 
pfung. Es ift der franzöfffchen Sprache insbefondere eigen, und kommt 
in der fchwäbifchen Volksmundart haufig in der Mitte, vorzüglich 
aber bei den unzählichen deutfchen Endigungen in en vor, nur wird 
er nicht fo ftark durch die Nafe geklemmt, wie im Kranzöfifchen; der 
nicht fchwäbifhe Deutiche kann ihn am beften finden, wenn er, fi 
anfchictend das Wort lang auszufprechen, noch vor dem Ausfprechen 


des durch die Naſe nachtönenden g den Laut des Worts abbricht.. 


Diefer ift im Idiotikon durch ein Bleines auf den Selbitlauter fol- 
gendes, oben hingezeichnetes 1 Eenntlicdy gemacht: nicht lefen, lefe, 
lefa, fondern leſan, Lohn, Reinwein, Mädlan (der Plural, der Sin⸗ 
gular hat Mädle), ohnartig, ohngeſchickt, anfangan, Mäntig (Mon⸗ 
tag), fie liebaut, hörant (die alte Form der dritten Perſon des Präs 


fens im Plural, in der Schweiz noch, wie fonft im Lateiniſchen, ges . 


wöhnlich: fie liebent, hörent), an (der Artikel ein, a, an, Engl,, mit 
demfelben Lnterfchiede, daß das n vor. einem mit einem Vokale an⸗ 
fangenden Namen ganz rein ausgefprochen wird), feinſter (Benfter 
und finfter, jened Yaıveozpa, Plut.), einhaizan, feind u. f. w. 

2) Der Nafenton wird bisweilen aud) in Wörtern gehört, die Fein n has 
ben: mag, Nanſe, leits, heunt; ferner tritt er ein in einfylbigen MWör- 
tern, die vor dem End = noch ein r haben, und in zwei Sylben 
ausgezogen werden: Gardit (Gain), geran, Doran, Hiran, Thuran. 
Dieſes Ulmiſch.) 

3) Bisweilen wird, um den Hiatus zu vermeiden, ein n zwiſchen 


zwei Worte eingefchoben: wie⸗n⸗er gfait hat, zumem, zu ihm, 


zunis, zu und, zunam Krankan, zu einem Kranken. 


nä, f. Großmutter. — näle, m. Großvater. Kinderfpr. Ob hiemit 


nicht das in Schneiders gr. WB. eingetragene Zeus Naios in ety⸗ 
mologifcher Berbindung fteht und lebteres Zeus Vater, Yuspiter, 
bedeutet? nonno, Großvater, nonna,. Großmutter, It., nain, Große 
mutter, Eelt: ©. Leibn. Coll. Et. I, 135. vavyın, Mutterfchweiter, 
nefi, ‘Bruder, Isl., nepos, Neffe. Durch alle diefe Wörter wird 
ein naher Berwandtichaftsgrad ausgedrüdt. — nam, f. Mutter. — 
nahm, nähnle, m. Großvater. — nahme, nahne, Großmutter, 
Ulm. lb. gna, na, Weibername, Jsl., f. nonne. 


nab, f. Röhre überhaupt, und befonders a) die Radröhre, worin die 
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Are Hegt, Elſ, nave, Engl., nafe, Nabel, Mitte eines Ding, def) 
b) eine Art —* Mörfer, ſ. Stet t enAugsb. Kunſt⸗ und Hann, 
Geſch. IE, 111. — näber, näper, näpper, m. Bohrer. (Elſ Oeſt. 
naber, Opf. WW., näfiger, Niederf., nageber, Gl. Lind, 91. 
nafar, Isl.) — nepperfhmied, m. welcher Bohrer macht, Ulm, 
Rpr. 1549. — nepperfhmiede, £. Werkftätte, worin Röhren, 
Mörfer u. dal. gebohrt werden, Ag. — Verwandte: "729, ducchbohten, 
vuyuös, Stahel,i Nabel, Nagel u. f. w. 
g’näb, ſo eben, SW. — g’napp, 2) enge; 2 kauen. Miederd. Din) 
Verwandt iſt genau, wvızos, geizig. 

napfen, ſchlummern. — vergnaupen, einſchlummern. — naffjen, 
entnafzen, vergnafzen, einſchlummern: zu obgemelten Pre— 
dicanten naffzet ein träumler jn zu hilf, Spr. J. ſie 
ſeynd entnaffzet in irem ſchlaff, Amm. Pf. 75. 120. — naf⸗ 
zung, f. sapor, Vocab. Mser. — entnaffzung, Schlummer: nit 

will ich geben den fchlaff meinen augen, entnaffzung 

meinen angbrawen, Eb. 131. — Nap, Engl., Örevos, naphezen, 
Notk. Ohne n aüei. 

g’näpfen, Das Uebergewicht bekommen und fallen, SW., f. Enappen. 

nachbaur, m. Nachbar, Ulm. Ganz richtig: denn es ift entftanden 
ans nahe und bauen, wohnen; neighbour, Engl. 

nächt, nächti, nädhtig, adv. A) geftern Abend (Elf. Schw. näd 
ten, Sächſ., nahten, nahtent, Deftr. ich stuont mir nehtint 
spate ag einer zinne, Minn. I, 38.); 2) geſtern. — vornecten, 
vorgeftern, Mm. (Schwz.) — bienädt, in diefer. Nacht, Bd. - 
hinnechten,: von jett, von diefem Tage an in ber Zukunft: dei 
fi nv fübaffer hinnechtin beliben by den vorgefchriben 
hundert pfunden und zwenzig pfounden, ſchwäb. Urk. v. J 
1386. — nächt z'nacht, geitern zu Nacht, Alb. — Dry vierze 
hen Nächte, ſechs Wochen, Ag. StB. in Walchs Beitr. IV. 3. - 

Der Gebrauch, die Tage nach Nächten zu zählen, herrſcht bei allen 
germanifchen und celtifchen Völkern, und das Andenken an diefe Sitte 
hat fi, auch nachdem fie ganz aufgehört hat, noch in der. Spradt 
erhalten: Galli... . spatia omnis temporis non numero dierum, sed 
noctium finiunt, Caes. VI, 18. nec dierum numerum, ut nos, sed 
noctium computant, Tac. Germ. ce. 11. Mit Uebergehung der vielm 
Beweife, die aus den falifchen, alemanifchen, bojarifchen, ripuariſchen ud 
Falifchen Gefegen, aus Marculphs Formuln und den Kapitularien M 
fränkiſchen Könige gendmmen werden Fönnen, mag ed am folgenden 

‘genügen: ante festum S. Martini XIV noctes et XIV post, in ii 

Freiburg. Verfaſſungsurkunde v. J. 1120 in Schöpfl. Hist. Z. B. 
V, 53. vnde gebarte vierzennacht, Rother v. 1295. do sy da 
syben nacht erpiten, Iw. IV, 317. IX, 47: vierteinnachte vor Mede 
wintere und viertein nacht na, f. Kindlingers Minijt. Beitt. 
Urk. 15. u. IL, 162. withnos, acht Nächte oder-eine Woche, Wallil, 
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sevennight, fortnight; acht, vierzehen. Tage, Engl. Und wie. bie Tage 
nach Nächten, fo wurden die Fahre nach Wintern gezählt: ja bi the 
warth twalib wintrus, als er zwölf Jahre alt. war, Ulf., post duo- 
decim hiemes, a. d. Geſetzen K. Kanuts, f. Baluz. Cap. Reg. Fr. 


II, 846. tuentig wintro, siounta wintro, zwanzig, fiebenzig Jahre, a. 


d. Cod. Bamb. in Gley langue et litterature des änciens Francs 
p. 50. veturgamall, einen Winter, d. i. ein Jahr alt, Isl. Eben fo 
bei den Zriefen, f. Wiarda’s Vorr. zu f. altfrief. WBuch Aurich 
1786, 8.), in der Laufis, f. Anton Gefch. d. t. LW. I, 43. und in 
Polen und Böhmen. Wäre diefe Art der. Benennung diefer beiden 
Seittheile nur in den kalten nördlichen Ländern einheimifch, fo ließe 
e8 fi) aus der langen Dauer ihrer Nächte und Winter erklären ; 
allein fie fand auch in Lybien, Phönizien, bei den Hebräern u. ſ. w. 
Statt, ſ. Grot. de verit. relig. Christ. L. I. $. 16. edit. Köcheri; 
fie fcheint daher im einer weit verbreiteten und fortgepflanzten reli⸗ 
gidfen Vorftellung und darauf gegründeten gottesdienftlichen. Anord⸗ 
nung ihren Grund zu haben, f. Caes. VI.18.und Schelling über 
die Gotth. von Samsthrace ©. 12.) — nachtkönig, Kloafreiniger 
Setr). — nachtſchach, m. nad Tröltfch nächtlicher Todtichlag, 
"von ſchächten, mebgen, nah Wachter aber nächtlicher Raub, von 


Schach, Raub, Ag. StB. — nadhtfhatten, m . Augenblödigkeit - 
bei Auf und Untergang der Sonne —nadhtf eld, f. Nachtlager: 


mit den fcorpioneumamm wir dnachtſeld, Fab. Pilg. von 
selde, Sid, Haus, Wohnung. — benakhten, übernachten; ze fal- 
ion fend ſy benachtet, Fab. q. a.O. — übernädtig, wovon 
Beine lange Dauer gefichert ift, was ſich plößlich ändern Bann: der 
Mann ift Übernächtig, ex kann jede Nacht fterben, der Reich— 

thum iſt übernächtig, er kann plößlich verloren gehen. 

durch⸗nächtig, gänzlich, vollfommen: fo fuln allin gelaite vnd 
zolle.. . durchnähticlich und gänzlich abſyn, ſchwäb. Urk. 
v. J. 1319. — Die genähte Tage von SO. feheinen mir nicht 
von Nacht, nad) welchen die Deutfchen die Tage zu zählen pflegten, 
fondern, wie durchnächtig, von genau, d. i. beitimmt, bergelei- 
tet werden zu müflen, f. naut. 

nachfertig feyn, ein Nachtwandler ſeyn, SW. 

nachzelg, ſ. landacht. 

nadler, m. der Strinadeln, Stifte, Häftlein, Hädlein u. dgl. aus 
Draht verfertigt. J 

natürlich, naturkundig: von den ſachen des ſiechtumbs nach 
gemainen löffen der natur ſchreiben die natürlichen 
maiſter, Steinh. R. S. Natürliche Meiſter find aber nicht 
bloß Aerzte, ſondern auch Philoſophen: der Frid. den wir mügen 


* 


heyſſen als die natürlichen mayſter ein einmüthige 


freundſchaft, Erklär. des V. U. dem Büchl. d. ſt. M. angehängt. — 


natürliche Kunſt, Philoſophie: ein mächtiger wolgelerter 5 


[d 





400 Nifen Nähe auf⸗Name 
Fan in philoſophia das iſt in natürlicher kunſt, Bid 


näfen, befteln, auf eine widrige Weife um etwas anhalten. Steht 
mit neden, keine Ruhe laffen, in Verwandtſchaft. — 
nafzen, ſ. napfen. 
nagel, m. nägele, m „5 Klafter, Wt. Das Klaftermaß iſt mit 
16 Nägeln bezeichnet. 
brechenägel, f. achel. 
nägele, n. Nelke, befonders Bewtrzneite (Feb): nägelin oder 
Maferon Kranz, Bräntigamsfranz um den Hut aus einem ber 
Nelke oder dem Majoran ähnlichen Gezierde mit Goldſchnüren um⸗ 
wunben: Ein jede Braut von der Herrn ftuben mag jrem 
Breutigam, am Hinfhweren ein Nägelin oder Maferon 
Kranz, mit einer Gulden ſchnur, von vier ung, vnd am 
Hochzeit tag von fünf oder ſechs unt Gold umbwunden, 
wol geben, a. d. Augsb. Hochgeitordn. v. J. 1575. 
einsnägeln, an den Nägeln durch Froft Schmerzen verurfachen: es 
iſt ſo kalt, daß es einem einnägelt, ſ. v. a. in die Nägelein- 
dringen; agnaıl, Engl., ang- -naegle, paronychia, von ange, 
vexatio, AS., f. Skinner. Bol. hornigeln. 
nagenranft, f. ranft. . 
mitsnager, f. weiher. 
nagold, f. neder. 
- nähe, f. nam. 
‘wähet, f.  Nähzeng; 2) Nähſchule. _genäh,n. was man genäht hat. — 
näthling, m. was auf einmal eingefäbelt wird; ve, neten, altı. 
näher geben, 4) nachgeben; 2) feine Forderung berabftimmen, nidt 
mehr fo Eoftbar ‚hun. 
nähig, der Niederkunft nahe: ein nähiges Weib, Ueberk. nähige 
Kuh, Wt. 
naißwas, etwas: von nayßwaas jwingender minne, doch 
mit vordhten müß ich antwortten Dinen übergoßenen 
brieffen mit der fmadhafften genand des hailligen 
Gaiſt, Heinr. v. N. 
nackebauſele, ein Schmeichelwort fuͤr nicht völlig angekleibete Kin⸗ 
der, Ulm. 
nahm, nähm, ſ. nä. 
auf⸗ name, un-name, m. Name aus Shen oder Spott gegeben. 
—GSSonſt Uebername, Eckelname, u. Hol. Sweiname.) — mann 
nam, weibernam, m. Mannsperfon, Weibsperfon. Daß Dame 
auch für Perfon galt, beweist ein altes Glaubensbefenntniß: 
kenemmida-dero trinussita, brei Namen ber Dreieinigkeit, ſ. Eck 
Fr. Or. I, 932.. ' 
ge: nahme, n. etwas Beftimmtes, Gewifes: er hat fein gnahms, 
ſeine beſummte Handlungeweiſc Sw. 
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nahe, nähnle, f. nd. 

nähnen, g'nähnen, nahen: die plag wirt nit nähnen in dem 
gezelt, Amm. Pf. 90. zu dir würt es nit gnähnen, Eb. 
hänch, nahe, Ag. | — 

unge⸗nannter, m. Fingerwurm, Geſchwulſt am Finger. 

narret, närret, närriſch, noch und alt: o jr narroten vnd kü— 
nen herczen, Büchl. d. fl. M. — narren, pl. eingefihrumpfte, 
noch am Baume oder im Boden befindliche, ungereifte, vertrodnete 
Früchte und Gewächfe, die zwar aufgefihoflen find, aber nicht Saamen 
tragen: — närren, zum Narren haben: er ward generret,- 
Steinh. Chr. — narretei, £. Nariheit. — narrenfarbe, .£. 
grün und blau beifammen. — narrenhäusle, f. Polizeigefängniß 
für Weiber, ganz junge Leute umd Kinder. — narrenwerk, nm. 
unnöthiges Gefhäfte: es wär nur Narrenwerk, wenn mand 
fo leicht haben Eönnte und ſich doch fo abſchaffte. — Ob 
zwifchen Narr und den Narren im angegebenen Sinne eine Bes 
ariffeverwandtfchaft Statt findet, iſt micht klar; vielleicht kommen 
beide in dem Begriffe jung, Kein, nicht ausgebildet, unreif mit ein« 
ander überein: nar, Bein, Zwerg, Gelt., f. Leibn. Coll. Et. I, 35. 
nor, ein Kleines Kind, Dün., veooòs, v0000s, jung, M. novale. Es 


ift fogar möglich, daß Narr und Thor daſſelbe Wort ift: denn dar, 
Thor, Schwed., heißt im Isl. dnare. Das Sprihwort: Narren 


wachen ohne Begießen, wußte Adelung nicht zu erklären, weil. 


ihm die obige Bedeutung des Worts nnbefannt war. Da es ein 
unreifes, zu nichts nübes Gewächſe bedeutet, fo kann man auch nar, 
tadter Körper, Isl., zur Ableitung zu Hülfe rufen. | 
näbren, heilen: das Ich bedahten Mid Eramer von Wirz 
burg ain Jahr und Siben wohen lang bey mir In meis 
. wer Coft und forg gebalten und an den Sranzofen genert 
hab, a. e. Br. D. Io. Stockers, Arztes in Ulm an den Rath v. 9. 
41504. Die Verwandtſchaft mit geneſen (genaren, Schwz.) in af 
tiver Bedeutung, nasjauds, Heiland, Ulf. iſt unbeitveitbar.. Eben fo. 
hat nutrire, das mit nähren auch etymologiſch verwandt ift, die 
doppelte Bedeutung von ernähren und heilen: pestilentia .. . cogi- 
tationes hominum a foro certaminibusque pgblicis ad domum curam- 
que corporum nutriendorum avertit, Liv. EV, 52. naturae damnum 
utrum nutriendum an castigandum fuisse, ob der graufame Vater 
den Naturfehler (dad Stottern) feines Sohnes eher hätte heilen laſ⸗ 
len als beitrafen follen. 
näres, f. äres. 
näfpeln, f. äſpeln. 


anssnäfeln, fürwigig ſeßn, ausforfhen, SW. (SW). — neifen, 
g’neifen, 1) riechen, merden (Frk.); 2) erfahren. (nüfeln, ers 
forfhen, Sächſ.) — fürneis, fürneſch, fürnies, fürnieſchig, 
vorwitzig, neugierig, mafeweis, eigentlich: ber die Nafe überall her⸗ 
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vorſtreckt. (firnessi, Begierlichkeit, ſ. Arx Geſch. von St. Galle I, 
195. forniosn, circumspectio, exploratio, ſ. Gloss. in Edd. II, 626 
wo es aber unrichtig von nyr, ny, nytt, genitiv. nys, neu, hergeleitet 
wird; es kommt von Nafe, wie genießen, nafchen.) — nafenfeier 

-fag, m. Verkündigung Marid,. weil um diefe Zeit die Nafen Iaichen, 
f. Haids Ulm 459. — naſenklemmer, m. ein enges Glas, we: 
durch im Trinken die Nafe gedrückt wird. — naſenwaſſer, m. 
was gar gering im Preiſe iſt, nur einen niedrigen oder gar keinen 
Werth hat, Wt. (EIf.) 

närig, gnärig, 1) fpärlich, armſelig; 2) ſparſam; 3) geizig; mit ge: 

nau oder mit nor, klein, Dän., verwandt; 4) was feine Nahrung 
emſig fucht, Menſch und Vieh, SW. Diefes von nähren. 

näfch, m. dag Schluden, Schluchzen, singultus, Vocab. Mescr. 

näffeln, 1) nach Näffe riechen; 2) ben Trunf. lieben. 

naft, m. Aft, durdy ganz Schwaben und alt: der ain fein Eleid, 
der ander neſt In den weg ftreidt, Myll. Ball. Chr. auf 
die Näfte herumfpringen, in feinen Ausſagen füch nicht gleih 
bleiben, SW. — Yy, Holz, anza, ulf., As, Schwed., as, Isl., Bal 
ten, Asni, Adnibaum, Schwz. — Aft enthält, wie mehrere Bir: 
ter ähnlicher Bedeutung, den Begriff des Brechens, Theilens, Aus 
einandergehend: ocos, mit welchen Aft verwandt ift, von oca;ih 

breche, Aadosvon Ade, ich bredie, Scho & von fihießen, Staudt 
von flogen, TZrumm, Trümmel, ramus von pda, ich breche, 
Zweig von zwei, Ruthe, Reiß von reißen, cloven, MWallif., von 
lieben, Sallen, Niederd. von delen, theilen, termes von reipw. 

nau, f 1) ein FSlüßchen, das oberhalb Langenau, Ulmer Dberamts, 
entipringt, zuerft Ach heißt, umd jenen Namen erft nach Aufnahme 
der Flöz erhält; mit dem Schaamen vereinigt fließt es unter dem 

wieder erhaltenen Namen Ach in die Donau; 2) Fahrzeug, Ulm. - . 
nähe, daflelbe, Seilbr. Vgl. hohenau. Berwandte Flußnamen find: 

‘ Nava, FTac. Hist. IV, 71. nar, Id. Ann. I, 79. Nahe in Elfaß und 
bei Schleufingen, Nabe, naebis oder nebis, im celtifchen Spanien, 

‘4. Mela ll, 1. und verwandte Appellative: U, Fluß, vdeıv, vijxeo ꝰa 
nare, navis, Nachen. Auch der altindiſche Gott der Gewäfler, Nara, 
gehört hieher. Andere Namensverwandtfchaften der Flüffe und Fahr 
zeuge findin Bodenfee nachgewiefen. Ueber jenes Urwort f. Butk 
mann über den Mythos der Sündfluth ©. a1. 

nanpe, f. Nederei. — naupen, pl. böfe Reden. — naupen, verb. | 
nicken, infonderheit beim Anrüden des Schlafe. — la us naupen, 
einen mit den Knöcheln der geballten Fauſt an den Kopf fchlagen, 
Alb. — noppen, 1) ftoßen (Deftr.); 2) plagen; 3) reizen: das 

x Ding noppet mid, id möchte: e8 gar zu gerne, audy: es ift Mir 

empfindlich; a) mühfam arbeiten, daher a) die Heinen Knötchen aus 
dem Tuche ausreißen, bei den Tuchmachern, b) die Fäden aus dem 
Flachs heransziehen. — nopper, m. Stoß. — gnopp, n. Arbeit | 





- 


. 
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ohne Fortgang. (na upe, naupen, WW.) — nopperer, m. ber- 
ſo arbeitet. — bethnoppel, Betſchweſter, Ag., weil ſie am Roſen⸗ 
kranze zerrt. — Verwandte ſind nappen, neffen, necken, nip⸗ 
pen, niffig, kneipen u. a. m. 

nauben, m. Nacken, Ebingen. — naue, daſſelbe, Reutl. — nüwen, 
daſſelbe: Gelücke hat den nüwen Mir laider nu gekeret, 
25. XXXII, 140, den Nacken kehren, kommt ebend. LI, 24. vor. 

nauppen, ein gewiſſes Kleidungsſtüͤck. 

naut, jetzt, Calw. — ingenöt, daſſelbe: das find ingendst xxx 
jar, Leg. Laurencius fprah zu Decio Ich bin ingendt - 
halben gebräten kere mich vmb vnd offe mich, Eb. unge 
nöt viengen fie ainander, denn betten fie täding, Eb. 
(Was fie ignoten zu iren teile furderunge vnd rechts - 
haben, Urk. v. 3. 1374. in Act. Acad. Theod. Pal. IV. 378. gene- 
diklichen in Iwain VI, 60., welches Michaeler durch beinahe er 
Härt, was aber durch das dabei ftehende schier ausgedrückt wird, 
fheint eben daffelbe Wort, nur in einer andern Form zu feyn, und. 
jest zu bedeuten.) — binäuthig, kaum, zur Noth, Wt. biches 
nätig, SchH. (bigenätli, Rothenb. a. d. T. jedoch nur noch fel- 
ten.) — gnaut, gnauz, oft, Bal. Ebing. — genott, daſſelbe: 
er ſahe fie an ye genott, Leg. (gnoth, Schwz.) — Scherz 
erklaͤrt binoti bei Ot fr. durch valde, und genöthig, gnedig bes 
deutet-im Oeſtr. dringend, geſchäfftig Nimmt man genau, welches 
bei Ottfr. u. Notk. genoto, gnoto heißt und mit nahe verwandt 
itt, als den gemeinfamen ‚Stamm ah, fo läßt fich hiedurch ein Zu⸗ 
‚fammenhang aller hier angegebenen Bedeutungen finden: was nahe 
it, kann jebt gefchehen oder Baum gefchehen fenn; was genan 
iſt, das ift gänzlich, vollfommen — dDurchnechtig, vollkommen, 
gehört auch zu diefer Familie — es enthält alfo aud, den Begriff 
von ſtark, fehr, oft, dringend. Daraus erheller, Daß auch Noth, 
Neid und Niete mit nahe und genau in Berwandtfchaft ftehen, 
vol. anoth bei Stalder. ©. and) nett. Ä 

nauten, aus Schläfrigkeit nicken, Neutl.; das lat. nutare wurde in 
demfelben Sinne gebraucht. (neiten, Schwz.) 

näuthen, ſ. nothen. 

nauterlin, n. kleine Natter: fo mag man oft durch künſtliche 
art ein liecht alſo zu richten das ſtrowe heim. nauterlin 
oder fhlenglin fien, Mol. v. und. 

naue, f. nauben. 

näumer,neimer, jemand, — näumis, nemes, etwas, — näume, 
irgendwo, Bd. Schwz .) In den fEandinavifchen Sprachen iſt dasen, 
welches ſonſt verneint, in aͤhnlichen Wörtern auch vorhanden: nogen, 
neinn, nockr, Jemand, Dän., Isl. 

nauren, gnauren,vernauren, Green, vor Schlummer einnicen. 
DY, vapeıy, vapnelv, fhnarchen, Einer Wörterfamilie angehörig. 

26 ” 
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nebelreißen, ſ. nibeln. 
nechſen, mit einem ſchlechten Meier wegfchneiden, SW. 
nett, A) leutfelig, umgänglih: unfer Amtmann iſt ein netter 
Herr, SW.; 2) genau, gerade, eben, juft: er ift nett im Regen 
kommen, SW. — genettelt, reinlic, forgfältig, gepußt. Nah 
der zweiten Bedeutung ſtammt neft von genau und gehört zum 
obigen naut; in der eriten Bedeutung dDrüdt es einen von reinlid 
abgeleiteten Begriff aus, und ift von naß abzuleiten, eben fo wie 
weiß mit Waffer, wachen, rein mit rinnen, nitidus mil 
vinzem, wachen, in Berwandtichaft ſteht. 
an einem netteln, durd Wörteln zum Unwillen reizen; to nettle, 
to sting, to irritate, Sher. Verw. m. neden. — genektel, n 
verdrießliches, fortganglofes Gefchäfte; gehört vermuthlich zu einem 
andern Stamme. 
gesmeff, m. Nederei, Hader. — vernefft, genedt: es bat mid 
vernefft, Ulm. Bol. nipp. 
ſich versneffen, fich vergeffen und dadurch etwas verfänmen, SR. 
Mit napfen, einniden, fchlummern, verwandt. 
megs, nigs, nichts. — nen, daffelbe: mir nens, Dir nentz, var 
pede, Fappede, fo iſts ußgangan, wird am Schluffe einer Er: 
zählung einer. Handlung gefagt, die fich in Nichts endigt, SW. — 
neut, daffelbe: darauß lernen wir, wie man Gott fogat 
neut verfhlagen, wie fo gar neut haimlichs, neut ver 
borgnes vor feinen augen, Sam.d. E. — nüt, nidt, Bd. 
SW. — nuinz, nunz, nichts, f. nusz und nütschz in SO. Ant 
nix bildete fih ein Sprüdylein, das man fcherzend zu dem Kindern 
‚fagt, wenn man ihnen etwas verfpricht, mit der Miene, es nicht 
halten zu wollen: aNitle im a Birle und.a Beutemeil (heute, 
warte eine Weile) und a Wartelang. 
neife, £ Nußfchale, — neifen, neifeln, die Nuß aus der Schale 
thun; naefr, naever, Birkenrinde, Isl., Din. 
neigele, n. das Kette an Wein und an Getränfe im Glafe, dad man 
neigen muß, um es austrinfen zu können. Neigen hängt mil 
vırav etpmologifch und dem Begriffe nad) eben fo zufammen, wit 
fingen und fiegen. 
neimier, f. näumer. 
neifen, f. ‚aussnäfeln. 
neiffen, plagen, muthwillig behandeln. — einen genieffen, fi ſich 
über einen Gegenwäartigen luſtig machen, ohne daß er es merkt. 
nedar, neder, m. Fluß, auf dem Schwarzwalde entfpringend und 
fi) bei Mannheim in den Rhein ergießend. Auch im Toggenbur⸗ 
gifchen gibt es einen Necker, bei Herfprud in Franken die Nafes; 
die Nigrach, Nigrena, wo Gallus feine, Selle baute, iſt ohne Zwei⸗ 
fel Neckerach, Neckerbach, woraus die Lateinmöndhe nigra aqua 
machten, was endlih den Namen Schwarzach erzeugte, ſ. ATF 
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Geſch. v. St. Gall. I, 16, 108, 129. Nicht nur ähnlich lantende, 
fondern verwandte Flußnamen find: Nagold, Nahe, Nau, und 
was oben unter dieſem Worte angeführt ift. Der etymologifchen Erör: 
terung dafelbft fügen wir noch bei, daß nöckvi, Nachen, Zloß, YEl., 
und nox, weiblicher Waſſergeiſt, Nixe beißt, und dag Neden bei 
den alten Schweden der Name bes Meergottes war, womit and) 
Neptun, wie Adelung bei Nixe bemerkt, verwandt feyn mag. 

nede, f. mürriſches Weib, Ulm. 

nedifch, 1) Bein, kurz; 2) niedlich, woblanftehend, in beiden Bedeu⸗ 
tungen, befonders von der Kleidung gebräuchlich; snogg, Schwd., 
snöggr, Isl., mit nett verwandt. 

abnehmen, 4) Geflügel abfchlachten (Elſ.); 2) Milch abrahmen. — 
ausnehmen, 1) einen an einem verdächtigen Orte ausfinden und 
bervorziehen; 2) ſichs gefagt ſeyn laffen: da nimm auße, SW. 
— fürnehm, vorzüglich fihön, vorzüglich glücklich: es fteht ihr 
fürnehm an, es hat fi fürnehm gethan. — fürnehmig« 
£eit, f. ehemals eine Titulatur: Dem hochwyſen, groffer Für⸗ 
nehmigkeit, Ueberfchrift auf einem Briefe an den damals durd) 
ganz Schwaben angefehenen D. Peter Neithart, Stadtfchreiber zu 
ulm v. J. 1475. — ſich vernehmen, über etwas bis nahe am die 
Berftandesverwirrung ftubig werden. — 3 ‚wegnehmen, hart mit: | 
nehmen, SW. 

nemtig, niemtig, vor einigen Tagen; die zweite Sylbe ift Tag, 
wie Sonntig, die erfte erklärt fi, aus dem obigen näumes. 

nemes, f. näumer. 

nenz, f. negs. 

nere, f. jede anſtechende Krankheit, Mm. 

neres, ſ. äre. 

nefpele, n. Miſpel; nespola, It., naszpolya, ling. 

nefpelenfhäten, f. fchüßen. 

vers nefteln, durchprügeln, Alb. 

neſtquak, m. 1) der letzte Vogel, der aus dem Ei ſchlͤpft; 2) das 
jüngfte Kind, infoferne man dabei an Verzärtlung denkt, Wi. Gm. 
Das Wort lautet Neſtquatt, Neſtquart, Neftfitterle, und 
in andern Mundarten Neftfuf, Neſtgükel, Neitkögele. 
Reinwald leitet es von kuk, quik, Baum geboren, her; in Dies 
fer richtigen Ableitung liegt aber audy die Bedeutung warm: was 
warm im Neſte gepflegt wird; daher nescock nad Sinner einen 
Weichling, Zärtling bedeutet. 

nent, f. negs. 

neuelen, (pron. nuialam) nad) Neuſern riechen, z. B. Toͤpfergeſchirr, 
angeſtrichenes, gefirnißtes Geräthe. (Oeſtr. Bair. Schw.) — verneu⸗ 
gernen, an einer Sache, weil fie den Reiz der Neuheit verloren 
bat, genng Haben, ihrer überdrüffig feyn, Ulm. und alt: dar an ver- 
nügert ich:nie, Minn. 1,:32. Hereemliob bat manich man Der doch 
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gar verniugeret dran, Doc. Misc. II, 196. niugerni, Nengierde, in 
ber Beichte in Eckh. F. O. I, 319. 939, wo es neben furwizgern. 
fteht, das in AS. firwit-geomn lautet, wann der herre vernew 
gernet an der tochter, Petr. Griſ. Das einfache Zeitwert il 
neugehren, wegen feiner Neuheit begehren; ver üt, wie in ver: 
fhmeden, f. v. a. über, zu viel, 

neumage, f. mauch. 

neunemal, ſ. gänsdred. 

neutz, m. Nutzen: Chriſtus iſt vns keyn neutz, wa wir n.ſ.w. 
Spr. J. 

ni, hinüber: ich will ni kommen, Böbl. Sindelf. Bal. dri. 

nibe, unten, SW. 

nibeln, 4) tröpfeln, wie der Nebel (Frk.); 2) wie Nebel aufiteigen: 
Beym totten mör wir waffent (waren) das reucht und 
nibelt fer, Fab. P. Es ift die Kleinform von nebeln, vom. 
mit vipew. — fd)’ neiben,. ſch'neien; nebelreißen, als Nekl 
berabfallen, Kfb. Gair.) — Die GSteigerungen des Regens find: 
nibeln, tröpfeln, rifeln, fprinzen, regnen, pflatfchen ober plagen, fchütten. 

nipp, m. Stoß. — nippen, neden, plagen. — nippig, neckſuͤchtig 
Bal. gesneff; neippifc wird befonders von ſolchen gebraucht, die durch 
ein hingeworfenes Wort wehe thun oder ſich bedeutend ‚machen wol: 
len. — nippen, pl. verftedte Bosheiten: Schwenkfeld habt 
noch andre Nüpen hinter den Ohren Reden, a. e. Sch. 
Ambrof. Blaarers v. J. 1532. 

versnichten, für nichts erklären. 

nie. Sier läßt der Schwabe das e mit Recht ſtark tönen, weil dad Wort 
aus dem verneinenden n und je zufammengefeßt iſt; deutlicher il 

"die Sufammenfegung im Gothifchen, Angelfächfifchen und Engliſchen: 
ni-aiw, n-aefre, n-ever. 

niete, f. mühfames Beftreben, Ulm. — ſich nieten, verabnieten 
fih viele Mühe geben, auch alt: was fich die ritter Bilgrin 
müffen genietten zu Joppe, Gaiftl. J. so will ich suner wunne 
mich des nieten, Minn. I, 3. — nidbar, nidig, verbaßt, 9. ©. 
1471 0. 1475. — nietherey, f. Neid, Nachſtellung: Werräthe 
rey, Mörderen, Betrug, Nietherey vnd aller Zwptradt, 
Spr. hr. M. — nieterifch, anfrübrerifh: etlich nieterilh 
ergerlic Predicanten, Spr. I. Not, Fleiß, Ottfr. Neid, 
Eifer in einer Sache, niti, fich eifrig beftreben. Der Hauptbegrif 
fcheint, wenn das Wort zu der bei naut erörterten Familie gehört: 
fefthalten zu feyn, womit auch genießen, befeftigen, beſtreben 
verwandt if. 

niedel, m. Milchrahm, OSchw. Abelung leitet es mit Recht von 
nutzen, nutrire herz; mal-nyta, Milch, Nubung des Melkviehes, Hl. 

nieber, ſchlecht und recht. (altd) — niederträchtig, Mh ber 
laffend. (Deftr. Henneb. WE. NRh.) — niederrentern, pl. ſchwache 
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Frucht, die im Räden oder Sieben, oder aus der Wurffchanfel: ges 
worfen, fogleich nieder fällt, die ſchwere aber in weiterer, Entfers 
nung, f. füs. — niederfallet, £ f. flegelhenket. — nidfi, unter . 
ſich, obfi, über fih, SW. (Schwz.) " 

niftel, m. Neffe, Steinh. Chr. Daß ed, wie Adelung vermu⸗ 
thet, mit nahe verwandt iſt, wird durch das isl. nefi beſtätigt, wel: 
ches nicht nur einen Samilieniprößling, fondern auch Bruder bedeutet. 


niffig, neidifch, Ulm. — aniffig, Eniffig, arg, mit nippen, 


netten, zwicken, gleichen Stanıms, vgl. Eniffen. 

Dur-nigel, borsnigel, m. Eleine Schloſſen. — durniglen, how 
niglen, einniglen, einnäglen, einnidlen, brennen der- 
Fingerfpiben vor Kälte, chorneilen, Elf.) val. ilgern. 

nigs, ſ. negs. 

nidel, m. Spitze, mit Nagel verwandt. — fürnidel oder fuier⸗ 
nickel, m. ein 13 bis 2 Schuh langes, geſpitztes Pfahlholz, welches 
man im Kuabenfpiele Eräftig in den Boden zu fchleudern fucht, fo 
Daß es feit und möglichit aufrecht: ftedden bleibt; derjenige unter den 
Mitipielenden, der den Fürnidel des erften Werfers mit dem feir 
nigen fo herausſchleudert, daß fein eigener ſtecken bleibt, hat gewon⸗ 
nen, und nun ift fein Pfloc der Gegenftand des Kampffpiels; liegen 
beide Pfahlhölzer zu Boden, ſo beginnt das Spiel wieder damit, 
daß einer das ſeinige in den Boden ſchleudert, Ulm. — fürnickeln, 
fuiernicklen, fo fpielen. Diefes gymnaſtiſche Knabenfpiel, woran 
viele Theil nehmen Eönnen, heißt auf dem Schwarzwalde ſchmeer⸗ 
fteppen, von Schmeer, fehmierichter, weicher Boden, in welchen 
das gefpiste Holz durd, den Wurf Liefer eindringt, und Stab, 
Steden, in Deftr. aus demfelben Grunde fchmeerpeden, an ans 
dern Orten pfählzer, pflöden, in einigen Gegenden der Schweiz 
horniglen, in Bändten patſchädern, inSug heden, in Zucern 
ſpicken, in Niederfachfen pietpahlen. Nithart nennt es Bidels 
fpiel, f. Minn. II, 76, bei den Griechen hieß es, miwöadrduos, ſ. 
Poll. X.. Gutsmuths befchreibt es in f. Spielen ©: 194. 
(Schnepfenith. 1796, 8.) Das Wort kann von Nidel und für, 

vor, hergeleitet werden, weil ein Pfahl dem andern vorgefebt wird, 
doch führt die Ausfprahe Fuiernickel cher auf Feuer; vielleicht 
wurde ehemals die Spibe im Feuer gehärtet. 

nickel, m. ein Kleiner, dabei eigenfinniger Menſch. — giftnidel, 
m. zorniger Kerl, SchH. von Ges nid, nuque, Frz.; in verwandter 
Bedeutung mit hart:nädig. 

nill, nille, f. nullen. 

niemer, niemez, niemand: er ift der wirtembergifeh niemez 
er iſt fo viel als niches, er verſteht und treibt kein Gewerbe, Wt. 

nimmer, Madruck der Berwunderung, nicht gar, nicht alles: was 
Hör i nimmer, was bir. ich nicht alles! - 
nienfig, f. nentig. 
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nienen, nirgends. — nienert, baffelbe: nienert haben wir 
Ehriftum an Zweyen Orten, Spr.ſchr. M. — niendert, 
daſſelbe. — nienerin, in nichts: Das vns nienerin werd 
mangel ſin, Eb. 
niß, f. Lausei. (Elf. nit, Engl.) — niſſig, kleinlicht, elend, filzig, 
ulm. — nitzig, unbedeutend, gering, SW. Bgl. Waehter; gue 
tig, Schwd.; lauſig wird in derſelben Bedeutung gebraucht. 
für⸗nies, ſ. neiſen. 
niſe, f. Schwierigkeit; nisi? 
niesmez, nirgends, Wt. 
g’uift, ſ. nuſt. 
nizel,ıf. luzel. 
nizig, ſ. niß. 
noppen, ſ. naupe. 
notteln, rütteln: man muß an ſeim Stündle nit nottlen, 
man muß ſein Lebensende nicht beſchleunigen; Stündle bedeutet 
bier die Sanduhr; nutare. 
ge⸗nott, f. g'naut. 
nothen, A) in Noth ſeyn; 2) nothwendig 4 zu thun haben, Ulm. Al; 
3) etwas mit Gewalt haben wollen, (was aber nöthen heißen follte) 
Ag. — nother, m. der in Noth ftedt.— nothelen, einen harten 
Stuhlgang haben. — nothli, eilig: lauf nothli, eile, SW. - 
notheler, m. ein ängſtlicher Menſch. — nöthen, näuthen, n& 
digen. — annöthen, gemwaltfam, aufdringlich zummthen. — be 
ndten, in Berhaft nehmen, Ag. StB. — nöttelen, durch Bitten 
zwingen wollen. — noͤthe, nänthe, £. Urſache, hauptſaͤchlich eine 
zwingende: die näuthe ift er zu mir kommen, darum. mußte 
er wohl zu mir Fommen. — nöthig, näuthig, 4) voll unruhiger 
Gefchäftigkeit; 2) arm, hülfsbedürftig: ed kommt ein Nöthiged, 
und ein Dürftiges zufammen, wird gefagt, wenn zwei Per 
fonen ohne Vermögen einander heirathen. — unnöthig, mnartia 
unnütze. — nothhaden, mühſam ohne Erfolg arbeiten, SW. - 
nothknopf, m. die Änßerfte Noth: etwas auf den Nothknopf an 
kommen laſſen, ShH. — nothſchoß, nothſchaiß, vermuthlih 
aus nothſtoß entſtanden, der ſo antreibt, als ob es die höchſte Noth 
wäre. — nothwendig haben, vielgeſchäftig ſeyn, wt. Unterl. — 
nothwerker, m. der ſich viel zu ſchaffen macht. — Das o in bie 
ſem Worte wird auch im Möſogoth. u. Isl. in au verwandelt: ana 
nauthan, nauda. Die Ableitung von Noth f. in naut. 
notno, nad und nad, Bd. 
noggel, £.Fauft, Kfb. mit Knöchel, Naden, nocco, gt, verwandt. 
noin, n. Wink, Augenblick? oder Schiff, Nwe? Doch hant man 
fp erfhredet Ein böfen troft man gab, Sy werdint 
nider gleget, Do ging Fain noin nitab, Man fah 
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die tirken tag vnd naht In dem mör umbfchaiffen, 
Fab. Pilg. 

nokken, pl. eine Mehlſpeiſe, ſonſt Vroſamkuchen, Eierhaber, Pfan⸗ 
nenkraz u. ſ. w. genannt. (Deftr. gnocchi, It.) 

noll, g'noll, knoll, m. 4) rundlichter, harter Körper; 2) Schwiele. 
— knolle, m. unfoͤrmlich dider Menſch mit derbem Zleifche, Der 
Grundbegriff ift: was auseinander oder aufwärts gebt und feft bleibt, 
enoll. arx, AS. 

nollen, pl. bohle, von bünngefchlagenen Kupfer verfertigte Kugeln, 
die man bei Derfertigung von Dämmen oder Schlachten in das 
Waſſer wirft, um zu erforfchen, wohin fich der Fluß am ftärkften 
zieht, Ulm. (nola, eine Schelle.) 

nollen, nullen, fhnullen, fangen. — noller, ſchnuller, 
m. Saugbeutel. — tabatnoller, flarker Tabatrancher. 

nohmai, jebt, bereits, SW. 

ansgesnommen, adv. auserlefen, Heinr. v. Nördl., f. vermit⸗ 
teln. Dieſe Form iſt richtiger als das gewöhnliche ausnehmend. 

nonne, f. verſchnittenes Schwein, SW., ſ. Mönk. — nonnenfitzig, 
neugierig. — nonnenfürzle, n. 9 eine Art Zuckerbackwerk oder 
Krapfen mit eingemachten Früchten gefüllt, :fonft häufig von Nonnen‘ 
verferfigt; p&t de nonne ift eine wörtlisng,, aber unrichtige Ueber⸗ 
fesung: denn die zweite Hälfte des Wort Eommet nicht von dem 
vermeintlichen Worte mit ber fihmusigen Bedeutung, fondern von 
farce, Gefüllfel, her; 2) Stadyelbeer. Die erfte Hälfte, von Ja bs 
lonsky ans dem Megpptifchen hergeleitet, fcheint mit nain, Groß⸗ 
mutter, Wallif., nanna, Nymphe, Mädchen, f. Gloss. Edd.I, 629 und 
ben dafelbft angeführten nanus, nana, Zwerg, Swergin, vavın, Bas 
ters: oder Mutter-Schwefter, und veavias, Züngling, in naher Vers 
wanbtfchaft zu ftehen, ſ. nd. 

norelen, f. nauren. _ 

norten, gnorken, mit Mühe und geringem Erfolge arbeiten. 

gesnoffe, n. gesnöffig, ein Gut, das pfandweife zur Benütung. 

eingegeben und nicht eigen it: Agnes, Herrn Ulrihs von 
Schellenberg fel. Tochter und Herrn Ludwigs von 
Hornftein Hausfrau fpricht die Erben Ben; She 
folt8, der ihres Vaters Genoffe hatte, gegen Gott 
und Menſchen frey, ob er es irgend, woran es ſey, 
übernoffen babe, Urk. v. J. 1386. das er ain gendffig 
gut Inngehabt und dad doch nitt gehalten hab. als 
ain genöffiggut Sonder er hab das felbe gutgehals 
ten alz fin aygen gut, a. e. Rechtshandel v. J. 1450. day 
fy ainen hofe ze praitingen inne hbetten, ber ain ge 
nöffig gut were und Im rechtlich zugehörte, Ulm. Urk. 
v.% 41434. — gend ſ ſet, ein genöſſiges, nicht eigenes Gut inne⸗ 
habend: und ſoll ain Maier vnd fin Weib (zu Laichingen) 
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gendffit fein vnd aigen mit demTlib, deß God huß 
(zu Blaubeuren), a. e. Vertrage v. J. 13735 dem genäffit feyn 
iſt zu Wegldfen fiten entgegengefegt, d. i. ein Gut befiken, 
das man einem andern übertragen kann, dabei aber dem Gutöhem 
one Recognition, Wegloͤſin genannt, entrihten muß. — über 
nießen, aus einem Gute mehr Nuben ziehen, ald dem Pfandin 
haber vermöge des Vertrags gebührt, f. oben. Nach Ausgang ber 
Pfandungszeit redineten der Befiter und Pfandinhaber mit einander 
ab. Ob übernoffen in SO. die bei genoss angegebene Bedentung 
„böhern Standes“ je habe, ift zu zweifeln. 

nogern, nothzüchtigen, Ag. StB. 

besnübeln, verdunteln: das göttlich wort lang zeyt benüblet 
geweſen ift, Spr. J. — nüblig, nüblecht, nubilus, Frischl. 
Nomencl. c. 7. 

er: nüchtern, fpeifen, zu effen geben: wir waren leer, nun werds 
wir vol. Sie fprahen Herr, dag gundt eudh wol de 
groß Hoffmenfter, und Marfhald, Daß jr ernüdtern 
ewern bald, Mörin Herm. v. Sadıfenh. 36, a, a Ss ijt fo viel 
als entnüchtern; fo ar und er Seitwörtern vorangefetst, ſchon ki 
Kero und Tatian, f. Adel. iner. ©. auch erlaubera in SO. 

nut, f. 4) Rinne; 2) Geige (Deftr.) , 

nüt, f. negs. 

nudel, m. fettleibichtes Kind. — nandeln, vernudeln, Kinde 
ſchaterhaft liebkoſen, von notteln. 

nudel, gnudeln, n. Gewähl von Menſchen, Ulm. 

nuden, ſ. nieten. 

nuhtſchen, ſäugen. 

nuinz, nunz, ſ. negs. 

g’nuden, leiſe ſchlummern. — vergnucken, einſchlafen, SW. 

nulen, aufgraben, umwuͤhlen, SW. — zernülen, verwüſten, um: 
wühlen: der bühel des tempels ward alſo zernült vonden 
rämern. das er kain geſtalt me hat, Gaiſtl. J. 

nullen, Enullen, ſchlagen. — nill, f. Beule, ſ. ille. 

numme, 4) nur, Süd⸗ u. WSchw.: hett er min leben Numen 
oc) dar zu genomen, 8S. I, 855 2) außer: numen Got, eb. 
570. — nümme, nicht mehr, Schwb. 

nun, nur: welcher gemain fhad mit ben Metzgern, befur 
der nun den Ihenen, die das fäch ziehent, vnnd verkonf 
fent, ettwas nutz tragt, Städteabſch. zu Eoftanz i. J. 15% 
Das Wort ift mit nahe, neben, genau verwandt. 

nunen, vernunen, einfchlafen, Dim. — nuner, m. kurzer Schlum: 
mer. (nooning, Mittagfchlummer, Engl.) 

nunen, fumfen, mit gefchlofienem Munde fingen, SW. (Sz.) 

nuffen, vernuffen, abprügeln , vom Herunterfchlagen der Näft 
mit Prügeln hergenommeh. ' Die Volksſprache ift auch in andern 
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Provinzen, wie in Schwaben, reich an bildlichen Ausdräden, womit 
das Schlagen nad) Verfchiedenheit der Abfichten, der Grade und der 
Werkzeuge bezeichnet wird: burchmalten, wamfen, trillen, wir 
gen, gerben, lidern, bachen u. f. w. 

nuſch, nüfch, defien Bedeutung vielleicht mit dem fogleich folgenden 
nuft diefelbe ift: daz gut ift mir alfo geben ez fi mur oder 
want. nüſch flette zune oder tylle, Ag. StB. — nuft, m. 
Schättftein in der Küche, mit Nöffel, ost und ysta, Fleines Ge: 
faͤß, Isl. Afch, askr, Isl. Aſche, Fahrzeug, verwandt. — g'nüſt, 
n. Unrath, Abgang von Stroh, Reißholz n. dgl., Ulm. — (Knift, 
Henneb. Pf. Kueift, Heſſ. knust, klein geſchlagen, knuser, zertrum⸗ 
mern, Dän, knist, Zerknirſchung, Notk. Pſ. X, 2. ungenist, nichts⸗ 
werthe Sache: ir trost ist gar ein ungenist, Winsb. Vermuthlich 
ift Neerstaun, latrina, bei Haltans ein Schreibfehler ftatt Nü- 
stain, Nuftitein.) 

nufter, n. Halsfchnur, Perlennuſter, Korallennuſter, Grana⸗ 
tennuſter, von Pater noſter, ſ. bätterlen, (Nüſtern, Wachs⸗ 
perlen, WW. — nüſter, angereihete Korallen zu einem Weiber⸗ 
halsbande, Henneb.) 

nuſtern, hervorſuchen, ausſuchen, SW. (Scheint mit Nüſtern, 
Naſelöcher, Hamb. verwandt zu ſeyn.) 

nüwen, erneuern, Ulm. R.B. v. J. 1376. 

nüwen-, f. nauben. 

nutzen, nützlich ſeyn, unterfchieden von nuͤtzen, Nuten ziehen, ges 
brauchen: weil erwußte, daß es ihm nutzen werde, ſo hat 
er ed genützt. 


\ 
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o tönt meiſtens hell und voll, ſich weder zu a noch zu m neigen: 
Probe, Lob, Kropf, Kopf, Topf, Hobel, Boden, Loden, Mode, Of, 
Hof, Bogen, Trog, troden, Bod, boden, hohl, Dohle, Bollen. 

— wie &: das Thör, Ulm. Köth, woͤ, Würt. (aber nicht fd.) 

— wie 5: bört. 

— wie au, namentlich and, in foldyen Wörtern, die and) im Milk 
-gothifchen auhaben: das Aur, auris, Lat., auso, Raur, raus, tand, 
dauths, hauh, bauch, hauhs, Laub, (Lohe, Zener,) lauhmoni, Blih, 
Lau (Kohn), launs, Ulf. laus, laus, ſtaußan, stautan, Thaur, daur, 
näuthen (nöthigen), nauthjan, Schauß, skauts, Traufi, wauhr, grauß 
Bauhnen, Maun (Mond), frauh, Raus (Roſe), Lauth, rauth. 

— wie da: broat, Toad. 

d wie e: fihweren, Vegel, Geteß, lefchen, ſchepfen. 

— wie ai: baig, hairen, laiſen, Raithe. 

ob, ftatt eb, und diefes ftatt ehe, SW. 

ob, 4) über: ob der Thür; 2) wegen: ob feim Fleiß. 


‘obele, n. 4) junger Ochs; 2) dummer Burfche, Ag. Vielleicht ſteht 


biefes Wort in Berwandtfchaft mit DO, Ob, Om, Oeſtr., ewe, Engl, 
ovis, Lat. Sch’aaf; wenigſtens haben Thiere von verfchiedener Art 
oft diefelben oder nahe verwandte Namen. 

gesoben, fiegen, den Nechtsitreit gewinnen: Die getat vud ge 
ſchicht geoben, Landfr. in O. u. NSchwab. v. 3. 4370. (Son 
bedeutet oben über etwas hervorragen, mehr ſeyn: bie tugent 
aller ere obt Abs manic hus der zigel, Conr. v. Wirzb 
gold. Schm. v. 680, fg.) — obern, was in ber Münzkunde war: 
dieren, probieren, den Werth unterfucyen oder. beftimmen, ſchaͤten: 
daß Nördlingen des N. Kunigs Münz bie fein Myt 
in Nördlingen und Weinsberg thut flahen, als für 
ain aingeriffen Münz achten und obern follt, fo die did 
an gehalt und gewicht nie geringer als die zugelaffent 
Münz erfunden wurde, f. Beyfchlags Beitr. z. Knuſtgeſch. 
Nördlingens IL, 13, fg. Don feinem Berufe hieß daher der Mänr 
meifter Ulms n. a. Städte Jürg Oberer, a. Arten v. J. 1501 bis 
1508. So muß auch Oberer in Ecks Predigten bei SO. verſtanden 
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werden: Mit dem Münzmeifter ftanden nämlich Genoflen, Hausge⸗ 
noffen in Gemeinfchaft, f. Hausgenossen in SO. 

oberbild, im deutfchen Kartenfpiele der Ober, Herm. v. Sachſ. Mör. 
95, b, a. Eine geringere Karte hieß unterbild, 36, b, b 

obergoft, f. goft. 

oberhändig, f. band. 

opferheller, m. Ghrifigefihent, Reutl. 

oberling, m. der obere Theil in einer r Gcyeune. 

obſi, f. nidſi. 

obsner, m. Obſthändler, Ag. 

ochel, m. Schmerz. — ocheln, ſeufzen, ächzen, jammern, Ulm. (Ems: 
pfindungswort: ad)! SR; ach daß!) 

ochs. So wurde in Ulm die beſte Gattung Barchent genannt, die 
zweite Löw, die dritte Traube, die vierte Brief. Dieß waren 
nämlich die Stempelzeichen, womit Ulm zu Begründung des Cre⸗ 
dits feiner Fabrikate im Auslande die verfchiedenen Gattungen des 
aus Linnen und Baumwolle gewürkten Barchents bezeichnete, vers 
muthlich fchon im XIV. Jahrhundert, ſ. barchent. Diefelben Stem⸗ 
pelzeichen hatte, außer dem Brief, auch Nördlingen, 1. Beyſchlags 
Beitr. 3. KRunftgefch. der Neichsitadt Nördlingen, IL, 10, und Baſel, 
. Och s Geſch. v. Baſ. II, 190. — ochfenzogen, m. Jochſtange 
zu Einjochung der Ochſen, Leutk. 

dd, leer, 1) im Magen, wodurch ein widerliches Gefühl erregt wird, 
fonit auch eitel, was der fpracdhgelehrte Radlof mit Unrecht ver- 
wirft; 2) im Verftande: einfältig, abgeſchmackt, fad, platt. — ödeln, 
Edel verurfachen, odd, Engl. Es wird in Schwaben aid ausgeſpro⸗ 
chen, und ba aodi in Rab. M. deserta bedeutet, fo ift man beinahe 
geneigt, das Wort von dem auch im Deutfchen privirenden a und 

von od, Gut, abzuleiten: ohne Gut, ohne Beſitz, leer. | 

offenbare, subst. m. Zöllner: laß in farn Als ain haiden 
vnd offenbaren, 25. LVII, ao. Ueberſetzung von publicanus in 
der Vulgata. 

of, m. der Ofen. — ofnen, Brod im Dfen wieder aufwärmen, Ulm. — 
Der Lippenlaut in Ofen, der in invos, Laterne, Rauch, Kamin, 
auch vorhanden ift, geht im Gothiſchen und Schwedifchen in den Gau: 
menlant über: auhns, ogn, ugn, wodurch die Verwandtfchaft mit. 
ignis, dad aus Einer Wurzel mit invos gewachfen, und mit focus, 
in welchem das Aolifcke Digamma vorans geftellt iſt, ans Licht tritt. 
Bielleicht Üt fon, Feuer, ULf. aus fogn zufammengezogen; (und bieß 
der Grund, warum fön das Dehnungszeichen mit Recht bat, f. Grimm 
d. Gr. I, 40) alle diefe Wörter laſſen fih auf dupr, Glanz, und 
av, ich zünde, zurückführen; Ay, ussit ift gleichfalld verwandt. 

offion, Einmaleind, Ag. Hieß etwa ein Rechenmeiſter ſo? 

offnen, eröffnen, R.B. 1545. 


r 
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öger, m. Zeiger: dger diß brieffs, a. €. Br. Ginunds an Ulmi. 
J. 1476. Mit Aug verwandt. 

oggerifch, ftarr, dreiit ind Ange blicend, Ulm., oggling, ugly, färd, 
terlich, Engl., ogan, fürchten, Ul f., oga, aegia, Grauen haben, ogı, 
Screden, uggn, das Schredliche, Isl., ogin, mürriſch, ega, opn, 
Sucht, Ihre, ayn, Schreden, Hesych. Weberhaupt ſcheint in 
dem Urfiamme des Worts der Begriff groß emthalten zu fen, mes 
cher.mit fürchterlidy vedpendt tiſ ſ. Buttmann über den My 
tho3 von der Sündfluth, ©. 4 | 

vi, f. Schaafmutter, Kaufb., ewe, Engl., f. ob, und in Stal: 
der au. 

vibets, fogleih, SchH., f. 3. u. Herm. Jahrg. 1814, Nr. 2. 

oifchmer, f. aiſchmer. 

vifelfehl, ſ. eis. 

okerſt, aufs fchnellite, Balingen; ocissime. 

ölen, die lebte Delung geben, f. ansrichte. — ölbir, ölbör, pl. Ol: 
ven, Picin. Instit. — Ölelen, nad) Del riechen. — öli, f. Obb 
preife, Bd. — ölmagen, m. Mohnpflanze. Sonſt aucd Magen 
allein: mago, papaver, Gl. Fl. 984; unmav, uarwp; Mohn, 
feldft ift aus Magen zufammengezogen. Euftatbing bemerkt, | 
daß in der bei einigen Barbaren gewöhnlichen Benennung par der 
alte griechifhe Name — er hätte überhaupt fagen follen, der alte- 
aufbewahrt zu ſeyn fcheine; in der That heißt im Slawiſchen m) 
Ungarifchen mag Saamen, und früher vermuthlich Saamenkapſel 
denn in diefem alten Stammworte liegt der Begriff eines Behälters: 
Magen, Speifebehälter, Magazin, Waarenbehalter, Delmagen, 
Behälter des Saamens der Delpflanze, magalis, parch, Gl. Fl. 
983, (wornach magalis S. 989 zu verbefiern ift, da er parcus (Par) 
ftatt porcus heißen und castratus ansgeftrichen werden follte) mach# 
lum aut spicarium, Getreidebehälter, Leg. Sal. Tit. XIX, ur. VI, 
ap. Heinecc. 45, 46. Siehe auch, was bei Magelin gefagt it. 
Berfolgt man die Familie weiter, fo kommt man auf ueyas, mi: 
hel, groß, uarap, reich, vermögend, glücklich u. f. w. Auch Indien 
bat dieſes Wort Mahadeva, der große Deva, ein Beiname br 

indiſchen Gottheit Schiva, ſ. Heeren hiſtor. Werfe XD, 33. Mu 
habalipur, die Stadt des großen Bali,.Eb. 58. u. das große Gr 
dviht Mahabarat, Eb. 165. Der verdienfivolle Sprachkenner 
Adelung mag bier ald warnendes Beifpiel dienen, mit den we: 
werfenden Prädicaten abgefhmastt, lächerlich, abfurd, womit 
er die gelehrten und verdienten Sprachforfher Wachter und Friſch 
nicht felten abweist, fparfam zu feyn; hier, wo er Magen von sic 
machus ableitet, ließen fie ſich ihm reichlich zurückgeben. Der bem 
Fleiße und den Verdienſten um Wilfenfchaften gebührenden Achtung 
iſt ed angemeffener, ruhig zu verbeffern, als zu fpotten oder zu ſchim⸗ 
pfen. — Su dem, was Abelung.bei Del fagt, mag noch beigefügt 
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werden, daß ẽAꝙos in Cypern Butter bedeutete, Hesych. und daß 
aletudo ſo viel als pinguedo corporis iſt, Pest. 

olfe, eilf, er hat olfe geworfen, er.ift ſtark berauſcht; wer im 
Wüuͤrfelſpiele eilf wirft, iſt dem höchſten, zwölf, ganz nahe. Die 
Umwandlung von ei in o findet auch in Holge, d. i. Heiligen: 
bild, Statt. 

ohm, n. 34 würt. Maas Wein, SW. —  ohmen, eichen.. 

ombeer, £. Simbeer, Kfb. 

omet, ohmd, öhmt, f. ämt. | 

omehin, irgendwohin, SW. ſ. v. a. etwohin. 

onig, 108, bedürftig, OSchwb. Von ohne. 

onni, hinan, SchH., ſ. Id. u. Herm. Jahrg. 1814, N. 24. 

onfer, ofer, f. Aüer 

or, n. Metall, Erz: geleich ainem dönenden or oder ainer 
flingendenn fchellen, Plen. — Ore, Engl., aes, aeris, Lat., 
aurum, nad) Feſtus von den Sabinern ausgefprochen ausum, Ei⸗ 
ſen, argentum, arziz, Zinn, Perſ. ., ferrum. Man könnte wegen des 
Glanzes der Metalle eine Berwandtfchaft diefer Wörter mit IN, 
euer, dıSderw, brennen, ardere, urere, fervere, vermuthen, allein fi fie 
find vielmehr, wie audy Adelung bemerkt, aus Einem Stamme 
mit Erde entiprungen. Cine ähnliche Berwandtfchaft von Wörtern, 
welche Erde und Metalle bedeuten, ilbin "Dy, Staub, Erde, N» 
Blei und Kupfer. 

.orbet, £ Heuboden, Heubuͤhne, von wo herab die Garben auf die 
Dreichtenuen geworfen werden, Mm. Bib. — orbeitfeil, Seil, an 
dem das Heu hinaufgezogen wird. — urbethaſpel, m. Hafpel, 
über den das ‚Seil gezogen wird, Navensb. Es iſt vermuthlich 
f.v.a. orboden, vder oberboden, in einem Biberach. Protokolle 
beißt ed orbeten. 

ort, m. 4) der vierte Theil eines Gulden, von quartus, und da biefer 
15 Kr. beträgt, auch) 2) 45 Stüde von einer Sache, 3. B. 15 Wecken, 
SWa.; 3) Spitze: Hector ſlug im mit dem ort ſins ſwerts 
entzwap, daz er toter fiel vonder die Roß, Tr. ft; 4) 
Erndte, Ausgang: auf ein Ort gehen, einen Ausgang nehmen, 
auf ein Ort machen, zu Ende machen, eine Wiefe am Ort 
abgrafen, SW.; 5) ein ſpitziges, Werkzeug der Schuſter, weiter 
verbreitet. — ortfchloß, a. Gränzitadt: Augsburg, Hall und 
Dinkelsbühl m Ortſchloß in Schwaben, d. Acten des 
ſchwäb. Bundes v. J. 1488. — ortſtadt, £. daffelbe, Eb. (Ortstein, 
Editein, Notk. ar 94, 4. and) in Hamburg, ©. orte bei Wachter. 
Vermuthlich ift Ort der Stamm von Bord, Borte, wenigftend 
gehören fie zu Einer Samilie, 

örte, f. ird. 

ordnung, f. Vorſchrift; ich laß mir keine Ordnung geben, ich 
laß mir nicht einveben, SM. | 


w 


. 
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ührelen, ſich aufs Ohr legen. 

übersöbren, ſ. eren. 

versören, vergießen: Du fott Fein trehen darumb verören, 
‚Epr. J. 1. öſe. 

oprenlappe, f. Haube mit drei Schnäbeln, einer die Stirne han 
gegen bie Nafe, die zwei andern den äußern Angenwinkeln zu, Ulm, %. 

orgelfaften, mı die Weibsperſon. 

drliger, grober, weißer Wollenzeug. Bielleicht Nördlinger: in Noͤrd 
lingen war wenigitens die Wollenmweberei vormals fehr ftark. 

045, m. Ochs, Bulle, und Üübergetragen in bie Rebensart: der Ohs 
hat fie geitoßen, fie ift Ihwanger. — osnen, osnig werden, 
rindern, SW. (Sp auch Wahs ftatt Badzy. 

öß, und, SchH., f. Id. u. Herm. 1814, N. 24. 

für⸗88, n. Achfenfpie, woran der Achsnagel geſteckt wird. Etwaf.v.a. 
Vor⸗Eiſen? 

oſangen, ſ. auſangen. 

öſe, f. 1) Schöpfgefäß; 2) Rinne für das Dachtrauf, ulm. Urk. v.J. 


1666. — eroͤſen, erſchöpfen, ausleeren: Fiſchwaſſer eroͤſen, 


ausfiſcheu, wit. 2D. v. J. 1552, den armen Kaſten erdfen, Eb. Huͤhner, 
Hafen, Füchſe, Haſelhühner, Kebhühner und Faſanen von 
dem Schnee fangen und eröſen, ulm. Verordn. v. J. 1555, den 
Forſt ersſen, alles Wie niederſchießen, Rpr. v. J. 1519. Gei 
Königshofen kommt öſen, öſigen, leer, öde machen, von 
ösa, hösa, ſchͤpfen, Schwd. Das Wort iſt mit dem obigen ver⸗⸗ 
ren, und mit haurire, hausi, verwandt vnd hat die allbekaunte, ki 
ner Veifpiele ald Beweis bedürftige Umwandlung des r in 3, de 
and) im Hebräifhen Statt fand: W271 und TTIT, Biene, His 


erlitten. 
ofer, ſ. aunfer. 
osnig, f. ohs. 
öſch, öſchay, öſchoy, ſ. äſch. 


oſterſpiel, n. Gaukelei, Poſſenſpiel: Sie (Venus) treibt doch ſeß 


ber vntrew vil Mit manchem fremden Oſterſpil, Möri 
Herm. v. Sachſenh. 19, b, b. Ehemals waren Öffentliche Dark 
lungen der Leidens⸗ und Auferſtehungs⸗Geſchichte Jeſu üblich, wobei 


mancher ärgerliche Unfug getrieben wurde, weßwegen der Rath in 


Ulm dieſes geiſtliche Gaukelſpiel in der Herrſchaft Helfenſtein ſchen 
in den Jahren 1506 und 1544 unterſagte. Die Geiſtlichen machten 


3. B. auf der Kanzel Thierſtimmen nach, erzählten an heiliger Stätte 


nicht nur laͤcherliche, ſondern auch „unzüchtige Mährchen, führten 
Laien als Priefter gekleidet zum Altare u. f. w., was unfern poeti⸗ 
fchen Neompiten vermuthlich erbaulicher vorfommen möchte, ald den 


aufklaͤrenden ulmifchen Senate, der diefe Fromme alte Eite bed | 


Mittelalters nod) vor dem Jahre 1517 nicht mehr dulden wollt 
und felbft ihrem, gefeierten Dichter Dante, welcher klagt, deß 
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Ora si va con molti e con iscede 

A predicar, e pur che ben si rida, 

Gonfia 1 capuccio, e piü si richiede. 
Detolampad ſchrieb über diefen am Orte der Gotteöverchrung 
getriebenen Skandal, den man auch das Dftergelächter nannte, 
eine Epiftel an Eapito de risa paschali, f. Fuͤßlins Beitr. z. 
Kirchen» und Reform.⸗Geſch. d. Schweizerl. V, 447, fg. Val. andy 
Schorers Memming. Ehron. 3. 3. 1160. — Wegen ber hohen 
Feſtlichkeit der Oſtern, Die mit Sröhlichkeit begangen zu - werben 
pflegte, knuͤpfte fi ch an dieſen Namen der Begriff von Wonne, Er⸗ 
götzung: si ist mins herzen osterspil, Minn. II, 52. Altd. Wäld. 
I, 48. miner freuden ostertac, Wigal. 9653. die freude osterlich 
geschönet , eg: Val. Pfingſtlimmel. 


® j 37 . 


q u appe AT gr: vollſleiſchicht. 

quabblen, ſich unruhig bewegen; ein Intenfv von weben. 

quatt, £ eine Bleine, fchlechte Perfon, cuad, krank. — quot, inden 

niederd. Mundarten, bos fchlecht, und das subsfant. Koth.. 

‚quätt, quätten, m. fetter, voller Bauch, einen aufden Quät— 
ten hinwerfen, fo zu Boden werfen, daß d ud) aufſchlägt. — 
quättfad, m. Wanſt, Ulm. —quattle, n dicker, fetter Junge 
mit watfchelndem Gange, Wt., f. Beil. X. — Daß q dem w im 
Deutfchen häufig vorangeſetzt wird, bedarf Feines Beweiſes; es ge: 
ſchah auch im Gothifchen, worin qw mit dem Buchfiabenzeichen © 
gefchrieben ift: qwan, wann, qwar, wo (where, Engl.), qwatbar, ob 
(whether, Engl.), qwait, Waizen, qweita, weiß u. f. w., f. Juni: 
Gloss. Goth. p. 8; dergleichen im Lateinifchen: denn qualis ift wel 
her, weler, quando, wann, qui, wer u. ſ. w. Veit iſt in Guide, 
Gwi verwandelt, Walter in Gwalter, vespa, Franz. guöpe. 

quatſch, qwätfch, m. 1) weicher Koth; 2) niedergefeflene Speiſe. 
Miederd.) — qu atſchelig, weichfett, fchwanfendfett. — quatteln, 
(watteln, Elſ.) watſcheln. Intenſivformen von Waffer, waten. 

quaklen, wadeln. — quakeler, m. ein wantelmüthiger, unbeftändiger 
Menfch; verwandt mit wegen, bewegen. 

qualung, f. das Hervorquellen, f. Eißling. 

versguanten, quantig, f. verg’wanten, g’wantig. 

: quellen, impers. ed quillt, der Wind treibt Wellen auf, BE 

quemlid, bequemen: daz In das fer quemlich vnd fügklid 
wär, Städteabfch. zu Ulm 1486. (käm, Schwz.) von queman, kommen. 

querlen, mit Ruthen fchlagen, Ag., zunächft: das Eiweiß zu 
Schaum ſchlagen, welches mit einem Querl oder mit Ruthen 
geichieht. | 

queften, pl. Zweige: vndfhlugen queften von einem Fer 
senbaume für jrefham, Steinh. Chr. — Quaſt, Bü— 
ſchel, Reißbündel, Eleiner Befen, Hamb., vgl. SO. 1254. Entitander 
aus Alt, W' aſt, Gw’aft. 

quetzär, m. Müngpräger, Ag. StB., f. Walchs Beitr. IV, 56. — 
quetſcher, m. 4) Präger; 2) Präghammer. S. SO. Intenſiv vor 

quatere, fchlagen, drüden, prefien. 

quintlich, wunderlich, ferupulds, pünktlich, quinte, Eigenſinn, quis 
teux, eigenfinnig, Frz. quaint, zierlid, geputzt, Engl. Vermuthlich 
vom genanen Abwiegen bis auf ein Quintchen. 







J 
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r wird bisweilen nicht oder kaum gehört, f. fürchten. 

ea, herab, herunter: ranehmen, komm ra, den Berg ra, ra» 
wärts. 

a’rä, fertig: feid ihr grär Statt gerecht, gerichtet. 

rabeifen, ſchäckern, SW. 

räblen, 4) kraftlos Hin und her geben; 2) mit Säwierigteiten kam⸗ 
pfen. — verräbeln, langſam zu Grunde gehen, Bd. 

arablen, wieder aufgrablen, ſich erholen. perappeln, Niederl.) 

rapp, rappenheller, m. eine kleine Scheidemünze mit einem Ra⸗ 
bentopfe. In Schwaben und Elfaß wird ftatt Rabe ausgefprochen 
Rapp, Grapp, Krapp: bie Rappen vn funft vil ander vd 
gel, Steinb. Ehr. Diefe Münze ift nur noch in einigen Kantos 
nen der Schweiz gewöhnlich, aber das Wort Rapp in Ulm für ges - 
ringe Einnahmen und Ausgaben bis auf unfere Seit übrig geblies 
ben, fo wie die Redensart: er ift feinen Rappenheller wert. — 
Die Ausſprache Grapp ftatt Rabe führt auf die Bermuthung, daß 
das franz. grappe, Traube, mit Rabe verwandt feyn möchte.’ " 

räppe, f. Kräze. — räppig, 1) kräzig; 2) trotzig. — g rappeln, ſanft 
kratzen. (grabbeln, Niederd.) | 

rapped äzle, n. luſtiges Hiſtörchen, SW. 

rappis, m. vinum acinaceum, Leyer, Frischl. Nomencl. q. 133. 

rapplen, N gefchwind und undeutlich fprechen ; 2) unrichtig im Koyfe 
feyn. ( Frk. Pf. Niederd.) 

rachen, heftig weinen, wenn den Kindern dabei der Athen zu lange 
zurüdbleibt. (Race, balatus, alt, ſ. SO. vgl. brägeln. Rächen, 
Rache üben, gehört zu dieſer Familie und iſt in der Bedeutung von 
Streit mit rechen, ſprechen, eben ſo verwandt, wie Sade in der: 
felben Bedeutung mit f agen.) 

tath, m. die Landleute im würt. Oberlande begrüßen einen "Haufen 
beifammenftehender Männer mit der Frage: band ihr’n guoten 
Roth? Der arme Konrad i. 3. 1514 foll feinen Namen von ber 
Klage ber Bauern: wir Haben koan Rath, wir willen Feines 
Rath, bekommen haben. — an das Reich raten, gegen das Reich 
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Feindſeligkeiten unternehmen, Ag. StB. — rathen, eine Art Kar 
tenfpiel, vingt et un, ſonſt auch hopſen genannt, ſ. ginnen. — raͤ 
thig werden, ſich entſchließen. — rathsonſer, f. aunſer. — 
rathſchatz, m. Geſchenk Rathsherrn gegeben, um damit zu beit 
chen, ulm. Urk. v. $. 1345 u. 1397, in Jägers Magaz. f. REtädte 
III, 303, 307. welch burger von ainem andern burger vnd aufains 
burgers schaden rautschaz nimpt oder git vter ain maufs des bes 
ten wins den man hie schenkt, der sol ain Jar ufs der stat. Wär 
aber das ain burger uff die stat Rautschaz näm von vfsluten oder 
burger, der sol nummermer hie burger werden ‚weder mit wibnoch 
kinder, Memming. Stat., f. Leonhards Memm. 125. 
g'räth, f. 1) Kaufhaus, Padhaus, Waghaus wohin das Geräthe, 
die Waare, gebracht wird, Ulm, Krb. Kelr, Gädmer, fürſchleqt 
oder grede, Ag. SB. f. Walchs Beitr. IV, 97. (gretin, 
Erfurt. Stat., |. ebend. I, 108.) 2) Wäfhe: was in die Orätf 
fommt, Wt. Gerada bedeutete ehemals alles, was zur weibliden 
Ausftener gehörte, Geräthfchaft, f. SO. 
rädel, raidel, väter, räding, m. Sieb. (ritrum, cribri, 61. 
Doc. cribrum, ritaere, Herrad 188, riddle, in Lincolnfhitt, 
. Sfinner) — räben, rädeln, ausraiden, fieben (reinigen, 
fäubern, Schwz.) — grädenvoll, in folder "Fülle, wie Körner aut 
einem gefchüttelten Siebe fallen. — krutſch-krötenvoll, bi 
ſelbe, SchH., letzteres von ratteln ‚abzuleiten, das aber mit ri 
.,..ben in Stamm- und Begriffsverwandsfchaft fteht. (grödefuld, frudt 
.,. „bar, reichhaltig, Dän., was übrigens auf gro, wachfen, Engl., grodt, 
Fruchtbarkeit, Isl., groda, Froſch, Schwd. (wegen feiner großen Ver⸗ 
mehrbarkeit) hinzuweiſen fcheint. 
“ 9 raten, miffen, entrathen: ich kanns wol graten, ich Kann wohl 
. ohne fenn,. Ulm. We. went fie dez nit lenger graten nod 
Enberen wend, Ulm. Urk. v. J. 1374. mag der menfd dei 
fhlauffes nit aerauten, Steinh. R.S. (Da man sin het 
‚gerng rate, Minn. to rid, frei, rein machen, Engl. — raden, ti 
nigen, fäubern, Schwz. gehören mit graten in der obigen Bee: 
tung zu Einer Familie. 
verg’rathen, mißrathen, mißlingen. (Schwz.) S. die vortreffliche Ent 
wickelung ded Worts gerathen in Adelung. 
xäterſche, n. Weisheitsſpruch in ein NRäthfel eingekleidet: ich will 
„ maigen zu dem beyfpiel mein or, ih will auffthon in der 
barpffen mein reterfh, Amm. Pf. as. ich will offnen in 
‚beufpiel mein mund, ich will thon anßqnellen retten 
ſchen vom anfang, ebend. 77. ein Retterß Hieronimiemr 
fer, aus Ulm gebärtig, der ſich ald Gegner der Reformation and 
zeichnete, Steht in. Jd. u. Herm. Jahrg, 1816, Nr. 10. ein andere? 
ebend. nr. 47, " 
gesrädigfeit, f. krädigkeit. 


* 


ad 
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ratlen, den Baſt vom Holze fchälen, OBd. 

b'rͤtlen, ausplaudern. — brätler, m. der Geheimniſſe ausplau⸗ 
dert. — rodeln, dad Anvertraute ausplaudern, Ag. — rätfhen, 
dratfchen, plaudern. — ergrätfchen, durch Ausfragen Geheim⸗ 
niffe erforfhen. — vergrätfhen, aus Unbefonnenheit ausplau⸗ 
dern. — raten, reden, ift alt, daher rätern, Hamb., praten, 
Holl., to prate, to prattle, Engl., prata, Schwd. Jsl., alle in der Bes 
deutung : unnübes Zeug plaudern. — Frad, Ruf. — kradem, Ge 
ſchrei, prjzpa, npacew, ypacemw, inter-pres, f. b’rägeln und raiten. 
Hieher gehört auch gracchiare, fhreien wie eine Krähe, ausplaudern, 
graccidare, quaden wie ein Zrofch, fchnattern wie eine Gang, Faafen 
wie eine Henne, wenn fie Eier legt. \ 

säthlicher, williger, beffer, vollfommener: wa einer ift der 6, 7, 
oder 8 Pind Hat, bem helfen mir defter rathlider, a. e. 
ulm. Bettelorbn. im eriten Viertel bes XV. IH. ; rather, Engl. 

rätſch, £. 4) Schnarre, Klapper; 2) plauderhafte, freche Weibsper⸗ 
fon ; abftanımend von dem eben erwähnten raten, reden, plaudern, 

in der Intenſtvform. 

g'ratſchen, ſ. g’rattien. 

s’rätfhen, ſ. b'rätlen. 

satte, f. Unkrant. — ratten, Unkraut treiben: alſo ißt der edel 
fam des himelſchen waitzen gemifcht mit raften, dauon 
der edel wait, new gefäet ißt vff Die rattende erd 
menfhlicher natur, Plen. Der Meifter der Holzfchnitte zu die⸗ 
fem Werke, dad Wort mißverfiehend, bildete die Nagthiere Diefed Na⸗ 
mens ab. — Eine beſtimmte Art Unkraut, agrontemma githago, 
Linn., heißt Kornrade. 

g’rattel, f. Stellung mit ausgefperrten Beinen. — grattlen, fo 
einherſchreiten. — grattler, m. ein ſteif einhergehender Menſch, 
vorzüglich ein Alter, — gratfchen, was grattlen. — gratſchen⸗ 
gich, hohlbeinicht. — ſich vergrattien, durch Ausfperren ber 
Beine fidy verrenken. — greten, distentis pedibus libidinem 'ac- 

cendere, ‚Hefe. XVI, 25., gradi, einberfchreiten. Noch mehrere Woͤr⸗ 
ter ähnlichen Laute bebenten ein Auseinandergehen nach irgend eis 
ner Richtung: Reiß, reißen, reiten, Hofreite, breit, Reitel, Rad, 
Brett, fchreiten, to rise, to grow, pdöik n. f. w. 

raf, rafen, m. Sparren, befonders am Dache, SW. vnd füllen - 
darzu die Rafen an allen Buwen gen den Winkeln vff 
die Balten feben, ulm. Bauordn. v.%. 1497. raft, Engl., ravo, 
Gl. Mons. — räf, reff, n. 1) Raufe ober Lattenwerf, worin 

dem Biehe das Heufutter aufgeftedt wird, daher ſprichwoͤrtlich: das 
Letzte im Räf haben, dem Tode nahe ſeyn, Bd.; 2) Lattenwerk 
an Senſen, die zum Maͤhen des Habers u. a. Getreidearten ger 
braucht werden, SW. ; 3) Tragkorb, aus Stäben geflochten; (burdreff, 
Mantelfad, Tat.) a) eine Reihe langer, hervsritehender Zähne, und 
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daraus abgeleitet; 5) ein zänkifches, fchimpfendes Weib. — teft, 

w. Hofenträger, SW. In allen dieſen Wörtern liegt der Begrif 

bes Auseinandergefperrten oder Sperrenden. Verwandt ift Rippe, 

. ref, venter, Gl. Lips. 

zaffel, £. 3) Hechel; 2) lärmende, zänkifche Weiböperfon. — b’raff: 
len, 1) tadeln oder warnend einen anrufen; 2) einem im die Rede 
fallen, (Reffen, gereffen, fchelten, tadeln, Barl. u. Joſ. M u. 
46. Zur Zamilie von Raf gehörig, infonderheit in der Bedeutung 
Hechel, woraus fi) die andern Bebentungen, in weldhen auch be: 
cheln gebraucht wird, leicht erklären laffen; doch ift: auch nicht zu 
überfehen, daß I) und rixa Zank bedeuten. 

raffelſcheit, Schimpfwort son einem garſtigen Weibe, Allgäu.) 

ravensburg Diefe vormalige Reichsſtadt bat ihren Namen va 
muthlich von einem Welfen Rudolf, weldhen Namen Mehrere die 
ſes Geſchlechts trugen, ſ. die Gekchlechtätafel in Hess Mon. Guelf.; 
zufammengezogen lautete er, wie viele Urkunden beweifen, Ruof, 
und fo mag ber Name der Burg Nuovensburg, Rovensburg 
Ravensburg entftanden feyn; die Stadt wurde unter K. Heinrihl. 
erbaut, f. Chron. Weingart. ap, Hess I. c. p. 59. 

raffiolen, pl. gefüllte Krapfen in der Suppe, Kfb., raviolo, ein Eier— 
gerichte, It. 

ragel, m. Fiſchreiger, BS., hragra, AS. vermuthlic von ihrem kei: 
ſchern Geſchreie; denn vägig bedeutet in der Schweiz heifcher. 

d’rägeln, ſ. räbeln. 

b’rägeln, umftändlich erzählen, Ulm. — gebrecht, n. rauhes Getön 

der Spradhe; bmameluden mit ein rebbent mit irem wil 
den gebrecht, Fab. Bilg. f. Beil. XXI 

ragozzen, im Scherz zauıfen. 

räbeln, einen herben Geſchmack haben, z. B. Butter, Schmal,, 

SR. — räbelig, was fo ſchmeckt. — bräglen, in Schmal; 
baden, Ulm. 

taid, m. Reife, Bug, Ilfung 1.4466, f. Hausle ut ner s Schwb. 
Arch. II, 326. Bol, g’rattien 

g’raid, 4) genau: du mußſt ed graid fo madhen; 2) fo eben: er 
iſt graid ba gewefen, (ready, Engl, rade, Niederd. u. alt, 1. 
rad in SO.) 5) fertig: biſt graid? Das Zeitwort raten, reiten, 
bereiten gehört zu diefer Familie, und das franz. agrès, agrels, 
Suräftungen, erhält, wie der gelehrte Po ug en s (Tresor. Specimen 
p- 13.) richtig bemerkt, hiedurch feine etymplogifche Erläuterung. 

raidel, ſ. raͤdel. 

kaiten, 1) rechnen, überhaupt Od.; 2) Rechenſchaft ablegen: Er (god) 
iſt niemantz amptman daz er icht raiten müſt dar von, 
26. LVII, 42. Ueber die Stammeverwandtfchaft ber Wörter, welche 
Reben, Rechnen, Lefen und Denken bezeichnen, f. Beilage XXI, 


Rain Maker, Mammel 425 


in welcher zugleich bie in raiten und rechnen erſcheinende Um⸗ 
tauſchung der Kehl⸗ und der Zahn⸗Buchſtaben auseinandergefeht ift. 
raidhaar, n. Fraufes Haar, a. e. handſchriftl. Vocabul. Des ST Mh 
raihen, Ausdruck für den Begattungstrieb der Gänfe, — 
raien, hüpfen, ſpringen: wann die katz auß rompt Taten 
die meuß, Nith. Ter. 

rain, m. 1) Heine, tn die Länge ſich ziehende Erhöhung anf einet 
Fläche; gemeiniglic, die Gränze eines Ackers, einer Wieſe u. ſ. w. 
(Sihf.); 2) Gränze überhaupt: an den enden und in ben Rai— 
nen, da etlidh leut vor find vmbgezogen vnd boſchatzet 
haben, a. e. Schr. v. %. 1459. bi des meres reine, Wernh. 983. 
Aus diefem Worte ift Gränge entftanden. : no 

raifhen, raiften, töften: Und iftalfo von den Betordneten 
mein Bater mit zerfpannen Armen und Schenfeln ge: 
bunden uf ein Leiter und daſelbſt an feinen Sliedern 
mit glühendem Gezeug gebrennt hinein bis auf das Ge⸗ 
bein, nachgehends aber vff ein Leiter alſo gebunden ob 
einer wohl erhitzten Glut geraift und gebraten fo lange 
und dermaßen, big das Geſaft heraus gebrungen aufdie 
Glut getroffen it... . durch folh Brennen, Braten 
und Raifchen, a. Breuningd Eottergefhire unter Hz. Ulrich v. 
Wuͤrt. in Paulus Sophronis. B 1. 9. IV. ©. 28. 18. u 38. 

raife, ſ. räfe. 

. ralter, m. 4) eigenfinniger Menſch; 2) ſchlechter Kerl. rake, &nal.) — 
ſich rakkern, abrakkern, ſich Fümmerlich abarbeiten. — zuſam⸗ 
menrakkern, muͤhſelig ein Vermögen zuſainmenbringen. — racen, 
rackſen, daſſelbe. Rakker iſt eigentlich Hundekeri, raeh, Engl, 
racki, Isl., Rekel, Doll; Brad, Hund, ſtatt rakkern fagt man 
Häufig SHundenrbeit verrichten; vielleicht iſt ir raka, Schwd., zpexew, 

laufen, den Stamm zu fuchen ; Abdelung und Reinwalds Ab⸗ | 
leitungen find zu künſtlich. 

allen, 1) Rammeln der Katzen; 2) laut lachen, Wt. — —* | 
m. Kater. — rulzen, aus Scherz raufen, SW., ‚railler, Bf, 
sollen. . 


b’ ramen, rußig machen. — vromig, whig Mm., auch auderwärts u 


Nund alt, f, ram u. beraemt in SO. ramoneur, Schornſteinfeger, Frz. 
— t. grobe Perſon. _ vampfen; gerren. —* nagerampf, 
sanft 

rammel, £ mannsfüchtige Weibsrerſon. — rammeln, 9 begatten 
ber Haaſen, Katzen u. ſ. w. (rammalond, coitus, GE. Boxbh. in 

Schilt. III, 906.); 9) fi) wälzen, wie Kinder im Bette, (pdyißos, 
ragus, te ramble, to rove Toscly and irregularly , Sher. vagas 
veneres de domo in Aomum sectari instar felium, Skinn. 3) trei⸗ 
ben der Bäume in Knoſpen: wenn es des Winters windet, 

ſo rammeln die Bäume gern, iſt eine ſchwaͤbiſche Bauern⸗ 


\ 
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. regel. — rämfeln, nad) Schweiß. riechen, Ulm. (ram, ſtarkriechend, 
Schwd. Da die geilen Thiere einen befonders jlarfen Gerud von 
fi) ‘geben, fo bedeutet ram im Englifchen und Deutſchen einen 
Schaafbock) | 7 

a’räms,m. Gittereinfaffung, Hahme, 

ramsberg, m. ein Bergſchloß zwiſchen GroßſSießen und Donzdorf, 
Oberamts Geißlingen; ein anderes dieſes Namens gab es bei Bit: 
tingen in. demfelben Oberamte, und ein Bergborf bei Ueberlingen bat 
‚.henfelben Namen, fo wie eine Felsklippe bei Söderföping in Schwe 

den. Ramſtein iſt der Name eines in den Herren- und Städte 
Fehden des XV. Jahrhunderts berühmten Berafchloffes im Schwarz 

4" walde. Ram bedeutet ſtark, ramr, Br ram, Schwd., hob, DYY 
‚ Sich erheben, ragen. 

rämfelu, ſ. rammel. 

vo m. 1) Schaafbock; 2) Wolle, vieleicht Rammwolle vom Rammel⸗ 
bocke, Schaafbocke; ru, grobe Wolle, Isl. 

rahn, dünn, lang, ſchlank, weiter verbreitet: Nuͤt zu brait noch 

„Nze von, 2&. L,,163. (ran, Holl., rank, Engl., Padıvös.) 

raude, wilder Rande, m. eine junge, muthwillige Perfon. — 
zandel, f. umberlaufende, geile Weibsperfon. — randlen, Muth 
willen treiben, geilen. — rändlen, naceilen, SW., nachtrant bei 
Halt. kann hieraus erklärt werden; ranter, umberfchweifender Menſch, 
Engl.; mit vennen,, umherlaufen, verwandt; ſonſt Range, ran 
gen, auch alt: wilt mit iungen lüten vil gerangen, Minn. II, 75. 

zone, £ Rübe, Ebing im Wt. (rothe Rübe, Elf.) — randich, m 
rothe Rübe, Ag. mit Rettic, radix, verwandt. 

g ’rändel, arangel, grängel, Prangel, m. 4) Riegel; 2) was 
fi) im Ringe herumdreht, Wirrwarr: einen Grangel brein 
machen, eine Sache verwirren, hindern. . 

rauf t, m. 4) Rand eines Gefäßes (Elf. alt); 2) Geizhals. — raͤuftle, 
n. Brodrand. — nagenranfte, m. der an jedem Ränftchen Brod 
nagt, gierig, geizig, Ulm. 

rank, m. 1) Wendung, Umbeugung bei dem Fahren: einen Rauk 
nehmen, mit dem Gefährte eine Wendung machen. (Hieraus erklaͤrt 
fich, die Bedeutung des Worts Ränke, liſtige Wendungen, krumme 
Wege, rangr, falſch und krumm, Isl. wrong, unecht, Engl.) 9 
ſchickliche Gelegenheit, der Sadye eine Wendung zu geben: ich hab 
‚den Rank. 

‚ranfe, £ ein aroßes eisen 2 Mt. Gunute, Runken, Henneb. 

Miederd)) 
ränke, ſ. Gangfiſch. 

rantſchen, müßig umherlaufen, ein fred. von randlen. (Ranzen 

‚wird. im Nieberd, von Hnfaen Kunden und Kaben a sera 
Vgl. raun. 
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ranz, m. 1) Nennen: im vollem Ranz, SW. ; 2) Heiner, eigen: 
finniger Menſch. 

ranzen, 1) wiegen; 2) auf dem Ruͤcken tragen; 3) ſuzig handeln. — 
granzen, Franzen, knarren. 

räs, 4) überhaupt was die Zunge reizt, a) ſüß: Zucker reeß, LS. 
U, 372, b) ftarf gefalzen, c) fcharf, wie Rettich, d) pridelnd, wie 
Moft, der in Gährung übergeht, e) herb von Geſchmack; 2) frifch; 
3) thätig, fireng: des hauptmans (Ulrihs Arzt) halb hapt 
Sr offt gehördt die clag das er ettwas vertroffen, vnd 
der Erbern Stettbalb nit alß reß vnd anbeltig fein 
wöll, ald vnns not wer, a. db. Memming. Inſtrukt. auf den 
BTag 15205 4) ehr geputzt. — Ueberhaupt wurde und wird dieſes 
Wort von allem gebraucht, was die äußern und innern Sinne fehr 
reizt: räfer Wind, räfe Stimme, SW. Wan er ist:s0' snabel 
resse, Minn. I, 79. sin (de Markgrafen Heinrichs von. Meiffen) 

* don ob allen rösen doenen vert in eren schine, Ib. 207, (dib räfen 
Töne find den feinen adelihen entgegen gefeht) er war raiſch 
und gedorftig ein Ding zu thun, Limp. Ehr. $. 92: Item 
fo fehen die guthergigen ans ben patribus, baß dem 
Rom. Hof gar nicht Ernft ift zu Förtfegung eines: recht 
fchaffenen, freyen Coneilii und-eines folden, bey dem 

’ absoluta potestas fey, den Papſt, feine Eardinät und 
den gantzen rom. Hof nit mit einem Fuchsſchwanz, ſon⸗ 
dern einen ſtarken räſſen Kampp, wies die Nothdurfft 
vorlaͤngſt erfordert hat, zu reformieren, a. e. Schr. des 
D. Zaſius an Ulm. v. J. 1562. r&che, Apre, rude, retif, ſ. Pou- 
gens Arch. Fr. rezio, friſch, heftig, ſtark, Span., + raͤſch in 
Adelung. 

räfe, räfin, raife, £ Waſſerloch, worin, oder Wieſenplatz worauf 
Flachs und Hanf mürbe gemacht wird, Wt. Ulm. LPoliz. v. I. 1721. 
— raͤtzen, Hanf im Wafler beigen, OBd. — rooſen, röſen, 
Daffelbe: daß niemands in der Viſchgrube rößen laß, 
Verordn. v. J. 1385. — roos, rautz, mürbe, gerdftet, von⸗Flachs 
und Hanf geſagt, Wt. (Roͤthe, subst. rbthen, :verb: Kehe, adj. 
Niederd. Weftph. Riefe, Lauf.) Vexymuthlich gehören diefe Wörter, 
da fie den Begriff des Fertigens und fertig fen enthalten, zu vu. 
den, raiten, bereiten. 

rafpen, raffen, zuſammen leſen, z. 8 Flachẽ von der Syreite, Holz 
auf dem Boden: Raimond raſpot ain elain holz zuſamen, 
Meluſ. HSchr.; auch bei Tauler, f.-Oberl. de Tauloro p. 26. 

raßlen, mit Würfeln fpielen: in fenlen, taßlen ꝛc. ift-ergerniß 
bey etlihen Predicanten, Spr: J — raßler, m. Spieler; 
vom Geränfche, das das -MWürfeln vernrfacht, val. SO. - 

raup, m. 4) ungefchliffener" Menſch, Rüppel; 2) Auſſchneider, Lär⸗ 
menmacher, OSchwb.; 3) Weingaͤrtner, Heilbr. — raupe, rau 
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pel, n. junges Vieh, Elm, — raupelig, 4) holpericht; 2) grob. — 
ranpen, pl. ſchmutzige Erzählungen, SW. 
rauch, rauh, in groben Kleidern: ſant Johans der rauch, der 
Täufer, Fab. Bilg. — räuhe, £ 4) ſtrenge, rauhe Witterung; 
2) harte, unfreundliche Behandlung. — rauchfräßig, was mit 
ſchlechtem Futter vorlieb nimmt. — rauhwerken, die erſte groͤ⸗ 
bere Arbeit an einer Sache verrichten; berauchwerken iſt auch in 
einer Rechtfertigungsſchrift v. J. 1533 von einem Bildhauer gebraucht, 
der den Block erſt aus dem Groben gearbeitet hat. 
auf⸗ räuchen, Zoten reißen, Ulm. 
rauegli, ſ. egli. 
rauel, m. Reue. — rauen, reuen: es hat im grauen, es hat 
mich gereut. — Reuel, Burk. Waldis. — rüerin, rüwerin, 
f. Büßerin: Maria Eaytiaca bie ein groffü ruͤerin Iſt gewe 
fen, Reg. bie groß rüperin, eb. Es gab einen weiblichen Orden der 
Reuerinnen oder de poenitentia, zu dem aud) die Sammlung in Ulm 
gehörte, ein Alofter, welches im XII. Jahrh. entitanden if, am Ende 
des XV. in der Klofterreformation, die dritte Regel des h. Francis⸗ 
- end anzunehmen genöthigt war, auf Anlaß der Kirchenreformation 
An,ein weltliches Zungfrauenftift verwandelt und unter ber baieriſchen 
Regierung aufgehoben wurde. Das Wort iit mit rubor, Schaan: 
röthe, oder mit ravus, grau, verwandt: So madhent jr in fo 
ruwe var, d. i, gran, f. 25. XXX, 234. rew far seyn, erblichen, 
Iw. V. 489. X, 137. — rawlos, ruchlos, we. Kaftenordn. v. J. 
1552, entweder ruhebos, d. i. ohne Sorgfalt, nachläflig, gleichgäl 
tig, oder reuelos, ohne Reue, ſchamlos. 
b’räufen, eine Gans berupfen, Ilm. 
raun, m. Hengft: Heinrich von Lauterftein, oberhalb ber Lauter, die 
‚ in die Blau fließt, muß ald Beſitzer eines Meyerhofs zu Bermarin 
gen einen Barren, einen Raunen und einen Eber halten, Ulm. 
Urk. v. J. 15541.5 alfo nicht equus castratus, wie SO. von Frifd 
‚ verleitet, angiebt, obgleich die Ableitung von raunen, rünen, ruinen, 
&.Hpll.,.verfhneiden, dafuͤr zu fprechen fcheint; es ift herzuleiten von 
xran, Begattung, daher Ran auch Eber bedeutet. Vgl. rammdı 
ran und raude. 
vauner, m. Beſchwoͤrer: dve nit will hören die ſtymen der 
rauner, Amm. Pf. 37. gl. runen in SO. — raunfeniter, = 
. Sprachgitter: Die Frauen zu Säflingen follen ihre Raun 
fentter oder Winden abthun, ‚Ulm. Rathsdecr. v. 3. 1586. 
(raunen, leife reden, murmeln.) 
raunfen, ranfen, rawfen, 1) im Schlafe ſchnarchen; 2) die Glie⸗ 
der dehnen: fo du bes morgens auß dem pedt wilt geen, 
fo ſolt du rauſen und beine gelider geleich und fitt 
lic verbenen v vnd ſterken (ſrecken), Steinh. R.S.; 3) fail, 
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möürrifhh ſeyn. — rännfen, fhnarden. — anraunnfen, ans 
brummen, Mm. — graunzen, verdräßlic murren, f. graunen. 

'rannzen, m. Backwerk von Sefenteig mit Obſt gefüllt, Um. 

rawlos, ſ. rauel. 

rauſche bauſche, rauſchi bauſchi, m. ein wilder, lärmenber 
Menfch, infenderheit weiblichen Gefchlechts, jedoch ohne fchlimmen 
Nebenbegriff, vielmehr :' der jedes Gefchäfte rafch angreift; ra uſche 
geht auf die Stimme, raust, Stimme, Isl., baufche anf bie leb⸗ 
bafte Bewegung der Glieder, banfchen, fchlagen. — Die deutſche 
Sprache ift reich an dergleichen Reimreden, bie den Begriff verſtaͤr⸗ 
fen oder vervollftändigen, f. Beilage XXM. - 

rauſchen, eine Art Kartenfpiel, f. poggen. 

raufen, ſ. raunſen. 

rauz, ſ. räſe. 

ratz, f. Raupe, Ag., nach Wachter von reißen, rauben, gleich⸗ 
wie Raupe als Gartenräͤuberin von rauben ben Namen habe. 
Letzteres it smrichtig, denn repere ilt ber Stamm. — fpielrag, 
m. der Hberall. dem Spiele nachläuft, nad) Lang in der Iſis 1833, 
&. 1355 von den flaw. hracy, Spiel, Würfelfpiel. —. Rehlrer, , 
vor dem nichts ſicher iſt; dieſes Worts letzte Hälfte iſt Rabe, Race 

reppen, veiben, in ber Intenſivform. 

rebenbanm, m. Weidenbaum, weil man die Weidengerten zum 
Binden der Rebitöde braucht. 

veblen, 3) fid kraftlos hin und ber bewegen; 2) mit großen Schwie⸗ 
rigkeiten kaͤmpfen, SW. Bo. — verreblen, fterben, vom Biche 
gebräuchlich, SW. 

rebs, m. weinartiges Getranke von Wein und Früchten, Wt. 

rebftall, m. Weingarten auf ber Ebene, bem Weinberge. entgegen ges 
fest, BS. 

rechherg, m. Bergſchloß in ber Nahe des Hohknſtaufen und Stammutz 
ber alten Familie Rechberg, ſchon fruͤhe Miniſterialen des hohen⸗ 
ſtaufiſchen Kaiſerhauſes; das dortige Landvolk ſpricht den Namen 
Raichberg aus und nennt ein Reh Raich; er iſt alſo ſo viel 

als Rehberg. 

g'recht, fertig — grechtlen. grecht machen, zurechte machen, 
reinigen, beſſern. (ODeſtr. Bair.) — grechtmacher, m. ber fremde, 
ihn nichts angehende Sachen in Ordnung bringen will, — grechts, 

anf der Oberfeite des Tuchs. (glinks, auf der Unterfeite.) — 
grehttag, m. Sonnabend, weil man an diefem Tage das Hands 
neräthe reinigt und wieder in Ordnung bringt, Ag. — verrechten, 
4) heftig freiten, Wt.; 2) über ein Recht unterhandeln: Men 
mingen babe dem ganzen Land nichtz zuuerrehten, a. e. 
Inſtrukt. v. J. 1501. — vechtfertig, was bie Prüfung, die Unter⸗ 
ſuchung anshält; nicht falfch und hinwegzuthun ift: Gold. und 
Silber das vechtfertig if, RB. 1435. — redtferti: 
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gen, unterſuchen: man rechtfertigte in Um die Amtleute und nie 
dern Stadtdiener jaͤhrlich, d. i. man unterſuchte, ob fie wegen ihrer 
Tauglichkeit oder bed Bedüurfniffes wegen für das nächſte Jahr 
beibehalten werden’ follen; Beiwohner und foldye, welche Öffentliche 
Almofen empfingen, wurden gerechtfertigt, man unterſuchte, weld« 
von ihnen man in der Stadt laffen oder hinausweifen wolfe. 
rechte, pl. weiblihe Reinigung: es.ift ouch gut den frowen die 
ire vecht nit Haben, ben bringt es im Recht wider, 
Stein. RES. - 
rechter, adr. wohffeiler, näher: ich kanns nicht rechter geben. 
z'rechnen, nad meiner Meinung: er bat 3 rechnen nur zu viel 
gute Worte gegeben. 
rechniz, f. Herbſtgefaͤlle, die die Gutsherrſchaft zu fordern hat, z. B. 
ewige Zinſe, Küchengefälle u. dgl. In einer Jahresrechnung aus 
dem Gebiete der ehemaligen Reichsſtadt Ulm v. J. 1535 kommt 
Rechtnitz und Beynitz vor, jenes lagerbüchermäßige Gefälle au 
Geld und Frucht, dieſes theils zufällige Einnahmen, z. B. Lande 
mien, theils jährliche von Conceſſionen herrührende Gebühren, z. B. Holy 
ansſtockungsgebuͤhren u. dgl. Aus der Schreibung Rechtniz, um 
noch mehr aus der ihr gegenüberſtehenden Beyniz fcheint. zu er 
heilen, daß Rechniz unrichtig von Recognition hergeleitet werde. 
rechſen, 2) fhaben, 3.8. eine Rübe, fie zu eſſen; 2) auszehren, SR. 


’ versvett, vergoffen: dauon er mange haizze eher verrett, 


Tr. Erf. da verret er mangen haizzen zaucher, Eb. Es 
müßte für einen Druckfehler ſtatt ver⸗reret, ſ. reren in SO. oder 
vercett gehalten werden, wenn es nicht öfters ſo vorkäme. 

rede, f£. Sache, Angelegenheit, fehr häufig in fchwäbiichen Urkunden; 
auch fonft: rat ein ieglich frünt als ob dü rede were sin, Minn. 
I, 71. öros, Rebe, wird gleichfalls bisweilen, befonders von Did 
tern, in ber Bedeutung Sache gebraucht. — redhaus, n. Sprachfer⸗ 
tigkeit: ſie hat ein rechtes Redhaus. J 

g'rede, ſ. g'rät. ” 

besreden, Verweis geben, tadeln: einem etwas bereden, SW. 

reterſch, ſ. räterfch. 

retſch, ſ. rätſch. 

zetich, Trinkgefäß, entweder kleines Faͤßchen oder große Flaſche: zwei 
retſchen mit Wein beede von vierzehen Maaß, Ulm. Ge— 
ſchlechterordn. v. J. 1626 und in den ulm. Hochzeitordnungen dei 
XVI. und XVIL Jahrhunderts. 

reff, reft, ſ. räf. 

regel, locker, los, wenn es vorher angeheftet war. 

regelhaus, n. ein Seelhaus in Ulm bei dem Hirſchbade, worin Re 
gelſchweſtern oder Beguinen nach einer Ordensregel in Gemeinſchaft 
und mit der Verbindlichkeit lebten, auf Erfordern Kranke zu pflegen; 
zur Beit der Reformation wurbe dieſes Schweiternhaus aufgehoben. 
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ersregen, niederſtoßen: wär aber daz ein Rint bag ander ers 
ringe oder. erftiezze, Ag. StB. (reden, treiben, ftoßen, altd.) 

reibe, f treiber, m. Rennfdhlitten, Ag. Ulm. Wt.; Neiben und 
„Treiben bezeichnet eine heftige ſchnelle Bewegung; vermuthlich aber 
jener Name. 

reibe, reibi, ribi, f. Reibeifen, Reibmuͤhle. 

reihen, zum Vortheile richten: man wirds ihm reiben, man wird 
feine vortheilfüchtige Abſicht befriedigen, ironiſch. — veiber,m. 9 
Bortheil: er verfteht die Reiber, er weiß, wie man bie Sache 
angreifen muß; vom vortheilhaften Meſſen des Getreides hergenom⸗ 
men, wenn das Getreidemaaß kraͤftig und ſchnell auf dem Boden 
herumgetrieben und fo das Getreide feſter hineingeſchüttelt wird, als 
es durch lockeres Aufſchuͤtten geſchieht; 2) Fenſterklamen, Schließe 
(Vorreiber, Brandenb.); 3) Drehkreuz, Weghaſpel am Ein⸗ und 
Ausgange von Wegen, um das Reiten in denſelben zu verhindern; 
nach Popowitſch ſoll es in Schwaben auch Reide heißen. — reis 
berle, n. Geldbüchschen, deſſen Schließe durch Umdrehung des 
Deckels einſchnappt. 

einsreichet (ai), f. eine Gabe, auch Anklopfet genannt, f Endpf- 
Imdnähte 

reichen,. reich machen: daz ir allſamd fürbaz uon mir 
füllgnd gereicht werden umb Juren dienft, Ir; Erft. 

veicherle, n. ein beinerner Knopf mit fünf Löchern, Reutl. 

reichtung, f Begabung, Ausflattung: Gott hat den menſchen 
mit groffer reyhtung und vnaußſprechlichen Iuftbar- 
feyten begabt, Spr. J. 

reitcai),fertig, bereit: Die Studenten follen fih dann reit 
machen undihre Bettlin ufpaden, älte wi. Kloſterſtatu⸗ 
ten. (Burk. Waldis, ready, Engl) | 

reide, f. reiben. 

reitel, bahnreitel, m. can N junger Baum, der beim Holzichlage 
verfchont wird; 2) junges Holz zu Reifftangen. Vgl. g’rattel, u. f. SO. 

reiteln, veitung (adr f. rädel. 

reiter, m. hölgerner Stuhl mit ſchmalem laͤnglichtem Sitze, Ulm. 

über⸗reiter, m. Zollbereiter, berittener Amtsdiener. (Elſ.) — weid⸗ 
reiter, m. der die unter fremder Herrſchaft anſaſſigen Leibeigenen 
behühnert, d. i. dad Huhn, das fie wegen ber Reibeigenfchaft zu ge- 
ben haben; einfosbert, ln. Ich wäre geneigt, unter Reiter bier 
einen ſolchen zu veritehen, welcher raitet ober etwas einzunehmen - 
und zu verrechnen hat, wenn nicht die Ausfprache dagegen wäre, 
die nicht ein a, fondern ein e lauten läßt. | 

reitmaad,n. Wein oder Erfah für denfelben, in Notweil demjeni- 
gen gegeben, bem in Dienften der Stadt zu reiten geboten wurde, 
f. v. Zangen Geſch. v. Rotw. 154. 

veibe, f. 4) SHandhabe am rRug, um. ihn damit umzulenten; 2) der, ' 
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jenige Iheil am Wagen, wo die Räder beim Umwenden durchgehen; 
eine Kutſche hat eine gute Reihe, wenn bie vorberm Räder unten 
elicht durchgehen. — in die Reihe fahren, den Wagen uml 
sen. — reiben, m. Rüden des Borderfußes, vermuthlich von dem 
Bogen, den er über den Buß bildet. (Schwz. Elf. WW. rihon, we 
don, in suris, Gl. Doc. Die Wade alfo vermuthlich wegen der Krüm 
"mung, Umbengung auch fo genannt; wreath, Engl, writhan, 46, 
wrida, Schweb., drehen; Reihen, Reigen, Tanz, ift gleichfalls 
von der Freisförmigen Bewegung herzuleiten. 
be⸗reinen, reinigen: drum Das er berainet ſunderliche 
mackel, Myll. P. Chr. — entrinnen, verunreinigen, [hm 
chen: ſunder die Junckfrowen entraint, Nith. Te. 
reinlang, in der Redensart: ben ganzen reinlangen Tas; 
es mag von rein in der Bedeutung völlig, gänzlich, da nichts zu 
rhetbleibt, hergenommen feyn. | 
g’reinen, grinen, 1) verdrießlid weinen, Wt., OSchwb.; 2 
fireiten, zanten: Eberhard der Greiner, f. Pfiſt ers Geh 
v. Schw. II, 206. (in beiden Bedeutungen auch Oeſtr.); im Iw. II 
75. wird das Wort vom Knurren bes Hundes gebraucht; grein 
Uneinigteit, Isl., to groan, winfeln, Engl., rinen, Altd., rin] 
Ung., gronder, Frz., grunire; Ipivos gehört zu demſelben Stamme 
Da greinen.in andern deutfchen Mundarten Iadyem bedeutet, ſo 
iſt nach Wacht er in dem Worte der allgemeinere Begriff des Mund 
verziehens, ringere, enthalten; vgl. lacheter Gori. 
reinfe, f. riene. on 
reiren, reuren, abfallen, wenn Obſt ober Rebwerk vor Kälte oder 
Nräffe abfällt, Wt., oder eine alte, zerbrödelnde Mauer nach und uch 
einfällt; verw. m. ruere. 
reife, ſ. räaͤſe. | 
reißen, 1) das Getreide ſchroten; 2) zeichnen, jedoch nur von der 
Linearzeichnung gebräuchlich, Ulm. rizza, Cirkel, Gl. Fi. ap. Eckb. 
II, 987. Reif, Linie, Altd. Notker überfebt die Worte in Aristel 
Categ.: linea continuum est, ter reiz habit sich zesamme, und feht 
hinzu: linea wirdil kediutit reiz unde zile (Zeile) unde riga (Rt 
gel) unde strich unde durchgang (Durchmeſſer); rhes, Reihe, Celt. 
Viel Brauchbares hierüber f. bei Stalder in Reiſen; 5) du 
nicht mittelſt der Zunge, ſondern im Gaumen bilden. 
reiſfig' (ai), geit, verbuhlt: ein reiſiger Menſch, eine tet 
fige Taube, Ulm, f. Beil. XV. 5 
reiſten, m. 4) grober Flachs; 2) grobes Tuch, adj. von Hanf (EI). 
* ein Keiftle Garn, ein Gebund Garn. Anton leitet das Bart 
von Röſte ab: fo viel ald man mit der Hand von der Röfte- am 
hebt; es fcheint aber eher mit restis, Seil, verwandt zu ſeyn. 
reen, durchſteben. Im Altd. bedeutete es bewegen: es if ein Uns 
mentativ von regen, vgl. SO. 
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rekken, herreichen. | 

reckholder, m. Waqholder, Bd. die ee Sue See, wie 
wach, frifh, rege, immergrän. 

remmel, m. Tremel, Prügel, ramus. 

vemd,f Zluß im Wt. Im Duttlinger oberamte heißt ein Sad, 
ber in den Nedar fließt, Prim, in Deftreic, giebt es drei Fluͤſſe 
‚Krems, in Hetrurien die Cremera, f. Ovid. Fast. I, 205. Bei 
der häufig vorkommenden Verwechoͤlung des n und: m lafien ſich dieſe 
Namen auf rinnen, fließen, surüdfähren: | 

remfelen, f. rämfelen. 

venten, f. falche. | | 

rennen, wollenen Tüchern, beſonders aber baumwollenen Varchent ⸗ 
tüchern den Strich geben, wodurch fie gekräuſelt und getraͤubelt wer⸗ 
den, ein techniſcher Ausdruck bei den Tuchſcherern. 

rennen, Feimen, Wt. — Trennen, oriri, Attd., . Wachter, bes 
gatten, 6p—Pnvei, 'perrumpere, emanare; to grow, wachfen, Engl., 
and grün dürften demfelben Stamme angehören. 

rennen, geben; wd weandar anerennat, wohin wollt ihr 
gehen? Baar. — renner, m. der hin und herlänft, Bote: daß .. 
durch die venner vnfers widerthatls fürgefpiegelt if, 
Ain ſchrift an Kaif. Regier. von der Stadt Coftanz, 1528, Fol. — 
tennig, der Wolluft nachlaufend,, von ungüchtigen Meibsperfonen 
gebräuchlich, Ulm. ° 

vente, f. kürzlich ausgerobetes, urbar gemachtes Land, SW. 

reuter, veuren, reuſten, ſ. reiter, reiren, reiſteen. 

reezen, ſ. räſe. 

retzlen, Nachleſe halten, bei Trauben, Obſt u. ſ. w. Weſtl. SW. 
Schreiber.) 

ri, f. dri. 

riepel, f. rüpel. 


\ 





ribblen, riblen, wafchen, reinigen. — rifel, £. Hechel. rifeln, J 


Verweis geben. — abriblen, abriflen, derbe Verweiſe geben, 
Unarten einem durch ſtrenge Sucht abgewöhnen. — ripſen, heftig 
reiben. Es find Intenfive und Frequentative von reiben. 

ribelessfuppe, f. Suppe von geründelten Mehlbroͤckchen aus hei⸗ 
ßem Teig. | 

tieb, m. das Geriebene. — riebeifen, das Reibeifen. | | 

riech, troden im Mund, Hals u. f. w., auch von vertrodinetem Brod 
gebräuchlich. Won den Minnefängern von der Stimme gebraucht bes 
deutet es heifcher, und, da eine heifchere Stimme nicht weit gehört, 
wird, ſchwach. 

richte, verrihtung, £ Nachgeburt bei den Kuͤhen. - verrichten, 
ſie von ſich geben, SW. 

an⸗richte, f. Tiſch in der Küche, auf dem die Speiſen angerichtet 
werden. (Schwz. Pf; Juͤl. Berg. Harz) — ausrichten, tadeln, | 


- 
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Böfes nachſagen. — berichten, A) ſich einrichten, Ag. StB.; 2) 
unterrichten, im ber Religion: der Prieſter ſoll die Armenlütt 
mit Meßhan, Predigen, Bychthsren, berichten, dlen, 
tauffen vnd allen Chriſtennlichen Sacramenten vnd 


‚orbunngen wottburfftigelich verfehen, a. e. ulm. Stif⸗ 


tungebr. v. 3. 1478; i. J. 1556 terfchien der ulm. Catechismus 


„oder Ehriftenliher Kinder Bericht. — fürg’ridten, ans 
 voreiliger Sorgfalt etwas anordnen. — .g’richten, die Haare käm⸗ 


men, zurecht machen. — richter, m. weiter Haarkamm. — über: 
richtet, ungefcheid, närrifch, in einem mildern Sinn als überwor- 
fen, welches fo viel als über die Gränzlinie des Verſtandes hinaus 
geworfen, da jenes nur eine ſchwindliche verkehrte Richtung deffelben 
ausdrückt. * verrichten, richtig machen, bezahlen, beilegen, Ag. 
StB. — ſich verrichten, überzeugt werden, SW. — vorge: 


- richt, m. Urtheil, ehe die Sarhe unferfucht it: So aber üwer & 


G, ©, vnd g, mit vorgericht meldent, Xinfchrift an Kaif. Reg. 
v. der St. Coſtanz 1528. 


richeit, £ Reichthum: Es ift jw alle wolfunt, das die fat 


Troy ge mal mil grozz richait hat, Tr. Erft. 


riechen, räuchern, Ueberk. 
ried, n. weitgeſtreckte, gewöhnlich niedrig liegende, fumpfihte, oder 


aus Sumpf entitandene, Daher feuchte Feldung, in trodnen Som 
mern nur fpärlich mit Gras bewachfen, der Boden aus fchwarzem, 
zum Theile brennbarem Wafen beftand. Un der Donau bei Ulm 
füdlih und nördlich mehrere Stunden auf und ab, am Federſee 
und hinauf an der Riß, die in die Donau fällt, ift der niedere Bo 
den größtentheild Riedboden, der theild als Torf, theils als Birk 
weide gebraucht, theild aber auch bebaut wird, fo daß er feine ur 
fprüngliche Befchaffenheit immer mehr verliert. Das Ries am lin 


‚ten Donannfer von Harburg an über Nördlingen und Dettingen 


ift gleichen etymologifchen Urfprungs, gleicher Bedeutung und gleicher 
phyſiſcher Befchaffenheit. Das Wort läßt ſich in feinen verfchiedenen 
Bedeutungen, worüber Frifch und Adelung nachzuſehen und um 
ter die Wörter Riß und Roth zu vergleichen find, von rifen, 
peeiv, fließen, herleiten; da aber rifen auch fid) erheben bedeutet, 
fo mag das hochgebirgichte Graubünden Rhaetia, Riez, Herrad 
494, daher feinen Namen erhalten haben. 


ritt, m. Sieberanfall: als ob erden voten oder das fieber habe, 


Steinh. R. ©. (Rije, Schwz.) ber vierfägig ryt, Eb. — 
rütig, fieberhaft, Eb. hat mir der jar ritt her gezielt, mir 
diefen Ort angewiefen, Mör. Herm. v. ©. 4, a, a. Aber was fell 
Jahrritt? In der Fluchformel: daß dic, der Ritt, eigentlich: dab 
dich das Fieber, oder jet gewöhnlicher: die ſchwere Noch, wird es als 
ein Synonym des Teufels gebraucht, was hieher wohl paffen wuͤrde, 
aber Fahr: Ritt ift damit nody nicht erklärt. — all ritt, ale Au⸗ 
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genblicke, Alm. (Schwz. Pf. WW. OSächſ.) Aus rütteln, rida, 
zittern, rid, Schwingung, Isl., erklärte fich der Sufammenhang beis 
der Bedeutungen; rid; hrid, £urzer Zeitraum, Schwd. Isl., f. allbott. 

g’ritt, n. Zudringlichfeit, Unfug: ein gritt haben Kinder, wenn fie. 
unartig, ungeftüm, zänkiſch find, Mm. 

g’rittlingen, reitlings, wie man reitend ſitzt; fo lieglingen: 
Martin Neublin von ettlihen Knappen. lieglingen ge⸗ 
ſchlagen, RPr. 1505, ſitzlingen, ſtendlingen, in der Schweiz 
baucdlingen; es find Participial oder Gerundial-Formen, wie equi- 
tando, vehendo, stando, sedendo 1. f. w. 

ritfh, m. Bund verwirrtes Stroh, von zersrütten, untereinander 
fchütteln, werfen. 

riefen, rufen: thu ihm riefen, ruf ihm. 

riffel, f. ribeln. 

riffian, ruffian, m. ein umherſchweifender Böfewict, Häufh im 
ulmifchen rothen Buche: kein Goldſchmid foll einen Knecht 
behalten, ber ein Riffian fei oder böſe Weib an fich habe, 
1564. Zu was für einer Gattung Menfchen ‚fie gehörten, erhellet 
aus der tyrolifchen Landesordnung v. 3. 1573, in welcher Landfahrer, 
Leyrer, Spielleute, Jacobsbrüder, Riffiane und Gardinechte in Eine 
Reihe geſtellt werden, ſ. Samml. für Geſch. u. Statiſt. v. Tyr. 
(1806) II, 173. Man Eönnte es von ftreifen herleiten und mit res 

vieren, in Verbindung bringen, welches vom Umberfchweifen der 
Salken und Hühnerhunde nad) ihrem Raube gebraucht wird, wenn 
nicht die Ableitung von rauben, reafian, AS. näher läge; raptuarii, 
bat nach DC. eine verwandte Bedeutung. 

vi, rud, m. fteile Bergfeite: vil Rund gand bie bilgrim iu 
den böfen Rid, Gaiſtl. J under Amtman foll fo das ges 
fhrayan Ine Eompt, feinen Rid mit feinen Amptsners 


wandten befügen, Drdn. der Nacheil in ‚der belfenft. Herrſch. 


v. 5.1538. Aman zu Naw foll fibenn rud befegen, ulm. Bes 
fehl 1538, f. rud. 

sick, m. ein Gebund gehafpeltes Garn. (Zize, Brandenb.) — viel, 
n. Schnur, vermittelft welcher man Kleidungsftüde enger zufammens 
sieht, Bd. Ob wohl der Begriff des Wenden, Beugens, Krüm⸗ 
mens in dem Worte liegt, wie in Rinken, Ränke, riccio, Haar⸗ 
locke, Ital. — überrid, m. der obere Theil am Spinnroden, Ulm. . 

rien, verwenden: willft du niht noch was dran rüäden? 
willft du nicht noch etwas, „Geld oder Mübe, daran wenden; man 
kann das Wort mit Rick in Verwandtſchaft ftellen: noch etwas hins 
wenden, beugen, oder mit rücen,. nahe bringen. 

rickfurt, £ 1) Dienft des Unterthanen bei einem Friegerifchen Ein 
fall; 2) Ort; wo, und 3) Reihenfolge, in derer geleiftet werden muß: 
dann fi habe iezo mehrmalen zugetragen, daß bie 
bundtsverwanntenin ihren Herrfchafften angegriffen, 


x 28 


- 


"434 Rime being Riß 


beſchedigt vnd weggeführt werden, baranf fie bewegt 
worden, ihren BOnderthanen zu befohlen, wann ainge 
fhrayentftee, mitihren wöhren an die Rickfurt vnd zu 
der Eil dohin dann ain ieder befchriben, zulauffen, ulm. 


Inſtruct. auf dem Bundest. gen Werd 1527. (Rige, Reihe, ſ. rige 


farten in SO.) 
riemenfteher, m. ber ein gewiſſes Spiel treibt und andere dazu ver 
leitet, mit Keglern und Heufflern in Eine Klaffe gefebt, Ag. 
StB. in Walch 8 Beitr.-IV, 214. 
gesrimmelte Gerfte, f. gefchrotene Gerfte, in Ulm befonders gut 
gemacht ; von grinden, to grind, Engl. malen, reiben, zermalmen. 
riene, reinfe, runfe, £ 2) Mal an den Gliedern von feitem Bin 
den; 2) Furche; 3) Kanal, Bad, f. ron. 
g’rienen/f. g’reinen. 
g’rinnen, zerrinnen, v. neutr. 4) aufhören, abgehen, mangen: 
da fhwains flaifh vnd ſchmaltz zerrnnnen ift, ulm. R. V. 
1400, was an Mehl zerrinne, Eb. 1403; 2) in Bergeffenkeit 
Eommen: laß es grinnen, bring die Sache nicht immer wiehr 
in Anregung. Grinna, vermindern, ran, fhmal, bünne, find 
Berwandte. 
besring, 1) ſchlank; 2) behend: die ſtöpkoſten vnd beringoften 
bilgrin kliment vor hin vff, Gaiſtl. I: 
g’ring, m. Ring, Kreis. 
tingfchlagen, feheint ein Tanz gewefen zu ſeyn, der eine gefchlofen 
Reihe bildete: Ringfhlagen oder Singen mit Befheiden 
heit iit ben ledigen Töchtern geftattet, den jungen Ge— 
fellen. aber verboten, ulm. Landpoliz. 1717; im Rathsprotokollt 
‚ 4541, 1553, 1554 wird es ringfpringen genannt, und 1557 den 
"jungen Knaben und Töchtern zu ring zu fpringen zugelaflen. 
versrien£len, verränflen, durch Worte eine Sache verftellen, ver 
[nennt ihr eine andere Wendung geben; von renken, wenden, 
ſ. rank. 
rinken, pl. Schuhſchnallen. (Elſ. WW.) — zurinken, zufchnalen. 
(auch altd. f. SO.) Mit Rank, renten, Rid verwandt; Wach 
ter leitet Schnalle-von,onorıo» her, welches gleichfalls krumm, 
gebogen bedeutet. 
ze⸗rier, zunähft: die bilgrin kommt ze ainem groffen ſtain 
bug, ftat zerier am waffer, Gaiſtl. J.: von be⸗rühren. 
ries, ſ. ried. 
riß, £ Fluß, der oberhalb der Iller in die Donau auf ihrem rechten 
Ufer fließt, dem gebildeten Deutfchen durch Wieland bekannt, Dr 
die Jahre feiner Zugend und feines erften männlichen Alters an der 
Riß verlebte. Rheſus ift der Name eines Fluffes in Bithynien 
und eines andern, der vom Berge Ida fließt; Riſen,  berabfallen, 
. - : D \ 
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herabfließen, YPy NEN, eucurrit; in einigen Gegenden Niederſuch⸗ 
fend ift dag verwandte Rieth der übliche Name eines Vachs. 

riß, pl. Schläge: einem Riß geben. 

g’riß, in der Nedendart: es ift das g’riß um ihn, um die 
Sache, die Perfon, bie Sache fteht in hohem Werth, man reißt 
ſich um ſie. 

über⸗riß, m. Fußrücken des Pferds. Rift, Fußrücken, R Nele, Schwz.) 

riſamen, zittern; rysselen, vom Winde erbeben, Holl. Reißen ent⸗ 
hält den Begriff ſchneller, heftiger Bewegung. 

riſe, f. 4) Bett eines Waldwaſſers; 2) Holzrutſche (Def. ); 3) 
Schleife, worauf der Pflug aufs Feld geführt wird, SW. — rifen, 
1) Bäume vom Berge herabrutfchen laffen, SW.; 2) fallen: Run 
erlanb mir die brofamlein vffzulefen, die du ryfen laſt 
von deinem und deines garten vnd wolgemeinten kindes 
Margretba Tifh, H.v.N. es ryſet uns in ein frag, Mol. 
v. vnh. Daher rifeln, in tleinen, zarten Tropfen berabfallen. Ris 
fen hat die Bedeutung des Aufſteigens und Niederfallens. 

if el, f. Sommerfprofie. (EI) — rifelig, voll Sommerfproffen. 
(alt, f. SO. rozzo, $t., roth, roftig find verwandt.) 

rieſterlich, grob, SW. Von rusticus? 

g'roppet, rauh, holpricht, ſ. raup. — groppet voll, ganz voll, z. 

B. ein Baum mit Blüuͤthenknoſpen, mit Obſt, Wt, 

robbel, f. mannsfüchtige, Weibsperſon. (Rubel, ef) 

vopfen, 4) fi tüchtig berumfchlagen, an den Haaren reißen; 2) uns 
geſchickt, mühfelig und erfolglos an einer Arbeit zerren. — b'röp⸗ 
fen, Gewinn mahen: an mir kann man fich nicht beröpfen, 
Ulm. — robofteln, die Haare zerzaufen, verwirren. — auropf, 
abropf, n. was beim Spinnen des Abwergs an der Kunkel Bleibt, 
Um. Ranfen it ziehen, zerren, reißen. 

versrochen, räucheliht: ihr gebt jıh ein verroches gemüß, ef- 
fend ir in allem-vberfluß, Spr. J. 

roth, n. Das rothe Harnen der Kühe. — der rothe Schaden, die 
rothe Ruhr. — überröthe, f. Rotblauf, SW. (Schwz.) 

roth, f. Name vieler Flüffe in Schwaben, Sranfen und andern. Län. 
dern, auch Rothach, Rottum, Röthenbach. (Roth, Root, 
Rotten in der Schweiz, Rott in Holland.) Aus den am Nedar - 
“liegenden Dertern Rothweil, ‚Rotunvilla, Urk. 79%. in Neugart 
"I, 105, u. v. J. 886. Rotuvilla, Eb. 461, der rothe Berg, Urfiß 
der würtembergijchen‘ Herrn, Rothbenmänfter, Rothenitein, 
Rothenburg, aus Rothenacker ay ber Donau, aus Roto-ma- 
gus, Rouen’ an der Seine, f. Willibalds Leben in Canis. Lect. 
Mem. Ed. Basn. Ii, 408 u. 418, welche Stadt nod) unter den Karo⸗ 
lingern Rothem oder nah Tfhudi in Gall. Com. p. 40, Rodo- 
aum hieß, Gley langue et littörature des anciens Francs p. 18, 

28 %. 
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ans E— rid — anus, wie der Po hieß, und Eridanus, den die 
Alten an bie Dftfee in das Bernfteinland verlegten und worunter 
Forſter (Geh. der Entded. u. Schiff. im Norden ©. 23. 56.) 
die Rad«anne zu verftehen fcheint, möchte mit ziemlicher Sicher 
heit zu fchließen feyn, daß mehrere, jebt anders benannte Flüffe auch 
den alten Flußnamen Roth getragen haben. Daß die Flüffe über 
haupt entweder in derfelben Zeit oder in aufeinander folgenden Zeit 
räumen verichiedene Namen trugen, erhellt aus dem angeführten 
Eridanus, aus Sfter und Donau, aus Aar (araris), wie bei 
den Alten bie Saone hieß un. f. w. In Rhone iſt zwar ber eigent- 
liche Laut roch, der in Rhodanus erkennbar it, verloren gegangen, 
allein in Wallis wird fie noch Rodden genannt, und fo hieß fie 
früher: zwischen dem rotten und der souwe, swifchen der Rhone 
und dee Sawe, Minn. I, 18. das ich schicke ir abe den rotten 
“ Hin provenz in das lant zu Nuerenberg, daß ich auf-ihr Gebeiß 
die Rhone aus der. Provence nach Nürnberg leite, d. i. Unmögliches 
möglich. mache, Eb. II, 66. Hiernach ift rotten in SO. 1324 zu bes 
richtigen. WBielleicht hat auch Rodemachern im Luremburgifchen 
feinen Namen diefem allgemeinen Flußnamen zu danken. Rieth 
ift, wie früher bemerkt wurde, gleichfalls der Name für Bach, Neuß, 
Riß find verwandt, und fo bieten ſich riefen, pe, fließen, rada, 
daffelbe, Syr., rud, Flußbett, Perſ., fe Hammer in den Wien. 
Jahrb. d. Litt. XVII, 32. zu leichter Auffindung des Stamms bar. 
Inzwiſchen mögen wohl auch einige mit Roth anfangende Ortsna⸗ 
men von roden, ausreuten, abzuleiten ſeyn. Kin gelehrter 
Freund glaubt, daß Rot überhaupt die Bedeutung Flußbett, Fluß—⸗ 
tbal haben möchte, die im Perfiihen rud bat, und zieht route, 
Frz., road, Engl., die Richtung, in welcher ſich eine Straße, ein 
Fluß, ein Ihal hinzieht, auch hieber. 
rothäugele, n. ein Fifch, wegen feiner Magerkeit auch Schneider 
.fifchle, inder Schweiz Albe genannt, cyprinas alburnus, Linn. 86. 
rothbrecht, rohbrecht, röthlich von Angeficht, von breben, bres 
chen, glänzen, fcheinen. 
rothbrod, f. fimmicher. 
rottele viel, wahrlid viel, Dim. Bon Roß, Haufe? oder von 
rütteln, roden, bewegen? Vgl. rutſchel und g'ruzzlet. 
rodeln, ſ. b'räteln. | 
g’roden, fich gefchäftig zeigen, Mm. — Erottlen, fih abmühen: 
- er läßt mich allein Erottlen, We. — ſich abgrodten, fih 
bis zur Entkräftung abarbeiten, Wi. Die Verftärfungsform von ro⸗ 
den, bewegen, Altd. 
votten, 9) aufihätteln ; 2) loder machen. — errottlen, trüb ma 
den, SM. 
rotſchkant, £ holzernes Trinkgefäß unten mit einem weiten Boden. 
sodwefen, n. das Pad und Fuhrweſen in den Packhöfen oder Lager: 
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bäufern. Im J. 1594 Flagten die Kaufleute Augsburge und Uims 
‚ über das Rodweſen in Tyrol, dad nämlich die Gutfertiger bei den 
Accorden über den Zuhrlohn, die fie mit den Fuhrleuten ſchließen, 
willfürlih handeln, die Güter lange aufhalten u. ſ. w. Hieraus 
find die Artikel rodleute, palheuser, balheuser in SO. zu berichtigen. 
Letztere find nicht Hänfer zum Ballipiele, fondern folche, worin die 
Kaufmannsgüter in Ballen oder Päcke gepackt werden, Lagerhaͤuſer, 
Packhöfe; die Packknechte in der Waag oder Gräth in Ulm werden 
Ballenbinder genannt. In Augsburg gab es bis zu Ende der 
reichsſtädtiſchen Verfaſſung Rottmeiſter, aus dem Schoos der 
Kaufleute gewählt, welche für alles ſorgen mußten, was die Bezie⸗ 
hung und Berſendung der Waaren betraf; Ballenbinder, Gutfertiger 
und Fuhrleute waren unter ihre Aufſicht geſtellt. In früherer Zeit, 
als die Fahrftraßen noch fchlecht waren, wurden von Stalien aus von 


Station zu Station Ballhäuſer errichtet und dabei eine Botta- 


angeftellt, welcher oblag, für das Aufs und Abladen der Waaren zu 
forgen. Diefe Häufer wurden auf Koften ber Rottmeifterkaffe zu 
Augsburg, in bie eine kleine Abgabe von den Kaufmannsgütern ent» 
richtet werden mußte, erhalten, und erft im Anfange dieſes Jahrhun⸗ 
derts gieng das letzte diefer Häufer ein. Der Rottſtraße von 
Füſſen über Schongau für den levantifchen Handel aus Ftalien nach 
Augsburg ermähnt Lang in den chronol. Ausz. ber Gefch. v. Baiern IL, 
551. Rod ijt vielleicht mit Grät, Packhaus, Lagerhaus, jedoch, da 
es vorzüglich vom Fuhrweſen gebraucht wird, wahrfiheinlicher mit rota, 
Rad, verwandt; am wenigiten bürfte es von Rotkte, Gefellfchaft, 
herzuleiten feyn. ©. rotaticum in DC. 


rogel, rogen, m. Schatz, Reichtum: feinen Nogen von etwag 


gezogen haben. Nah Adelung ift dev Begriff Frucht, Nusen, 
Einkommen in diefem Worte enthalten. - 

rogges, f. in den Sprichwörtern. 

röggle, n. eine Art Weißbrod, Ag. 

roglen, ruglen, fortrollen. 

rokken, ſich davon machen, Reutl. Eentrůcken 2 

zolen bolen, in Ulm ein Ballfpiel eswachfener Knaben: der Bau 
wird nach Gruͤbchen, deren ſo viele als Spieler ſind, in gerader Li⸗ 
nie gemacht werden, hingerollt; derjenige, in deſſen Grübchen er 
bleibt, muß ihn herauslangen und einen der Spielenden, die indeflen 
hinweg fpringen, damit zu treffen fuchen; trifft er, fo bat der Ges 
troffene zu werfen, und fo immer fort, bis einer ber Spielenden 
fehlt, der dann ftillftehend von allen Meitfpielenden einen Wurf mit 
dem Balle auszuhalten hat; dad Spiel fängt hierauf aufs Neue an, 
Rooly pooly iſt ein ähnliches Spiel: weſſen gefugelter Ball in eine 


deftimmte Oeffnung fällt, der hat gewonnen. (Bolen, werfen, Schwz. 


Bar, Wurf.) — grolet wie bolet, gleichviel, ob man es fo .oder 
fo. macht, Sprw. Da die Grübchen auf einer wagrehten Fläche ges 
macht werben, fo iſt es einerlei, wo man mit dem Ball anwirft. 


2 
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rölen, roͤhnlen, wiehern, Ulm. u.a. O. 
rollen, muthwillig lärmen. — geroll, g'roll, n. Lärm, Muthwille, 
lautes Gelaͤchter. — roller, m. Kater. — rolle, f. Hure. (Schwz.) 
f. ralfen. — roller, m. niedriger Kinderfchlitten ohne Lehne, Wim. 
— buzensrolle, ſ. bu. — rollhafen, m. Fegfener, fcherzw., SW. 
tomärifch, heidenmäßig, Ulm., vermuthlid von rumoren; oder 
von Römer? 
ron, f. rahı. 
rons, m. Kanal, Arm. eines Fluffes: die an einem Rons der 
Blau... diean dem andern Rons fiten, Ulm. Berordn. 
v. 3.1499. (Rund, Bad, Schwz., aherunst, alveus, Herrad 490, 
d. i. Rons der Ach, des Bachs, rinnen, pda», fließen, f. riene.) 
rohracker, Dorf in der Nähe von Stuttgart. Das Nedarthal mit 
‚ feinen Einbeugungen, ehemals mit Wafler bededt, mag bei der ers 
ſten Urbarmadjung voll Schilfe und Sumpfrohr gewefen feyn, und 
diefer Drt von den Anfiedlern daher den Namen erhalten haben. 
Mahrfcheinlich haben die Rauracher am Öberrheine ihren Namen 
derfelben Urfache zu danken. Im Würt. Oberamte Geißlingen fließt 
ein Rohrbach in die Eibach, die fich in die Fils ergießt. — rößs 
Fig, mit Rohr bewachfen: das rörige Meer, Schilfmeer, Amm. 
Pſ. 105. — rorgiefen, m. Schilffumpf, ehe man ins offene Meer 
kommt: fp dingen ain ſchiff und faren in day mer durd 
den rorgießen, Gaiſtl. 3. im fingen Eomen ſy vß dem ror⸗ 
buſch in das weit mer, Eb. 
rorloch, n. Schornſtein? Mörin Herm. v. Sachſ. 36, p, b. 
roos, rooſen, ſ. räs. 
roß, m. Raſenhaufen, ber zur Fruchtbarmachung eines Ackers ange⸗ 
zündet wird, ſ. Mähfelder, roß und die beiden roßberge auf der 
Alb. — vofenftein, ehemaliges Berafchloß bei Heubach, vermutb⸗ 
lic) ehemals Roßſtein, riefenftein bei Neidlingen, haben ihre 
Namen von ihrer, Höhe erhalten, welcher Begriff urfpränglic in 
Roß zu liegen ſcheint; daher, nach Mone Einleit. zu den deutſchen 
Dentmälern S. XVII. der Galgen Roß genannt wurde. Berwandte 
ſind: po&, Erhöhung, Feld, rogus, Holzſtoß, Rieſe u. .w 
röfeln, v. neutr. roͤthlich ausſehen, Kfb. 
roſenkreuzorden, m. Einen Roſenkreuz⸗ und Kranzlinder 
ben, fchöner umd zweckmäßiger ald Groffings weiblicher Rofenorden 


/ 


in der achten Dekade des vorigen Jahrhunderts, hatten Frauenzim⸗ 


mer patriziſchen Geſchlechts zu Ulm, und wie es ſcheint, auch in an⸗ 
dern Reichsſtädten zur Zeit des dreißigjährigen Kriegs unter ſich 
‚errichtet. Eine ihrer Regeln war, daß jede der Frauen und Jung 
frauen bei dem jährlichen Beſuche, den fie ſich gemeinfchaftlich ab⸗ 
wechfelnd in Ulm, Memmingen n. a. DO. madıten, einen Rod and 
Garn, feit dem letzten Beſuche mit eigener Hand gefponnen, verfer⸗ 


— 
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figt fragen mußte. Im J. 1621. befanden fih aus Ulm Hanſen 
Krafts, des Burgermeilters, Hanfen Schade, Hanfen Abraham Ehin- 
gers und Sigmund Krafts Hausfrauen, Doctor Stammlerd Witwe, 
Anna Katharina Schädin, Negina Ehingerin, eine Xieberin m. a. 
Sungfrauen in diefer Berbindung; fie befuchten in diefem Jahre eine 
Ordensfchweiter zu Memmingen, Sabine Schudin, Hausfrau Tobias - 
Heinzelerd, Burgermeiſters daſelbſt. Ob fie felbft ihren Verein ſo 
nannten, oder ob ihm diefer Name wegen des fich damals ver - 
breitenden Roſenkreuzordens gegeben wurde, ift unbefannt. Man 
"muß bedauern, daß der font fo ausführliche Ulmifche Chronift D. 
Frieß, aus weldyem dieſe Nachricht genommen iſt nicht auch andere 
der Ordensregeln aufgezeichnet hat. 

röſch, 4) fpröde gebacken, was im Zerbrechen einen knarſchenden Ton 
verurfacht 5; 2) rauh im Betragen (Henneb. Elſ.); 3) gefund, ftark, leb⸗ 
haft, entfchloffen, rauskr, Isl.; 4) gäh, SW., verw. mit räs. 

rofenfonntag, m. Sonntag Lätare;' an diefem Tage erhielten die 
Armen im Hofpitale zu Ulm befferes Eſſen. 

roßbaum, m. Roßkaftanie? Roßpappel? überhaupt großer Baum? 
Zwey Juchart zum Noßbom, belfenft. Lagerb. v. 3. 1461. Die 
Roßkaſtanie foll übrigens erſt i. 3. 1550 nach Deutichland gekomt 
men ſeyn. 

roßhafen, m. mir unbekannte Bedeutung! es wird ernſtlich ver— 
boten, daß in der ganzen Herrſchaft kein Tanz gehalten 
werde weder mit zu Ring ſpringen weder um Hahnen, 
Kränze, Roßhafen oder dergleichen, Ulm. Verordn. v. J. 
1541 und 1546, ſingen umb Hahnen, Kränze und Roßhä⸗ 
fen, 1553. 

roßkegel, faufegel, m. ſchlechtes, hölzernes Meier, das man zu⸗ 

ſanmen legen kann, Froſchmetzger, Baar, SW. 
roßlaufen, n. Wettrennen zu Pferd, ſ. abentheuer; in einem Augs⸗ 
burgiſchen Ausſchreiben zu einem ſolchen Wettrennen v. J. 4538 wird 
es ein Gerenne mit laufenden Pferden unter den Kna—⸗ 
ben genannt. 

roßmude, f. Sommerfproffe. — roßmudet in ein Geficht, wenn es 
Sommerfproffen bat. — rufen, Sofmmerfproffen, lentigo, Vocab. 
Maer. Roſt, toth, rozzo, Ft. u. Madel, ‚led, enthält den Stamm, 
fe rotmucket in SO. 

röfter, zwetſchgenröſter, m. Swetfchgenbrei, Ag. 

b'rozzlet, f. g'ruzzlet. 

rupel, m. ungeſchliffener, grober Menſch, OSchw. verw. mit raup. 

rubele, n. ein Kind mit ſchwärzlichter Hautfarbe, ſcherzw. ulm. „y TU- 
ber, ſchwärzlichtroth. 

rübeli, n. eine Art Baumwollenzeug, Halbſammt, Hebel. 

trüben, f. haufen. 

g'ruben, ausruhen. — tübig, ruhig. — ruwelen, v. aet. ſtillen, 
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deruhigen, Ulm. — ruwung, f. Erquickung: waffer der ruwun⸗ 
ge, Amm. Pf. 22. aqua refectionis, Vulg. friſches Waſſer, Luther. 
Zehant ward in baiden Ein rub beschaiden, Iw. XII, 1. 2. geruouuet, 
Willer, rauna, Notk. — gerät, ruhig, fiber: Fr fullt iv 
'gerüt leben nit fo gar vf ainen Zwifel ſetzen, Tr. Erſt. 
fag an du fing Priame, way dic beträg daz du deinen 
gerüten mut nit modtift ziehen, day bu hetift gemad) 
gehabt, Eb. inn ainen gerüten mut, Eb.; f. v.a. geruhet. 

rupen, ruopen, bie Bäume von Raupen reinigen, ulm. LPoliz. v. 
J. 172. 

rubes und ftubegs, alles mit und unter einander, es yafle zuſam⸗ 
men „der nicht. Stalder erklärt e8 aus dem NRomanifchen, wo 
dDiefe Redensart auch einheimifch ift und rüblas Hanf, wie er unter 
bie Breche Fommt, und stüblas ben Abflug der Hanfitengel beim 
Brechen bebeutet. 

eupf, rupfen, m. Wera. '— feidenrupf, vermuthlich Flockſeide: 
feidenrupfene Mäntel, - &, Ulm. Ehron. v. J. 1611. — ab 
rupf, abrüpfle, das Letzte an der Kunkel. — vorrupfel,m 


was voraus gefponnen wird, Ulm. — rupfen, m. was von Ab 
werg gemadht wird, grobe Leinwand. Geſir. altd., f. SO. reip, 


‚aufsrupfen, Mohlthaten, Gefälligkeiten vorrüden, gleichfam unter 
die Nafe reiben, von welhem Worte jenes die Verſtärkungsform 
it. — berupfen, liſtig oder zudringlich von Jemand Gaben -und 
Geſchenke ziehen. - 

süpflinsfpiel, n. Topffpiel, xuzpıvda, auch Birnfchütteln, Topf 
fhlagen, Frischl. Nomencl. p. 177; vermuthlic fo genannt von 
dem ftarfen Reiben des Sapfens des Topfs oder Kreiſels vermittelſt 
des um denſelben gewundenen Bindfadens oder Seils. 

rüble, n. das Letzte vom Brodlaib, Wt. 

"S’rüblefhaben, f. äͤgſch. 

rupler, m. Pfenning, 4 zu einem Krenzer gefchlagen und in Ulm 5} 

, für ı Kr. gegeben und genommen, a. Acten v. 5. 1514. Vielleicht 
hatte der Rubzoll daher den Namen, f. SO. 

ruch, ru och, m. habfüchtiger, begehrlicher Menſch (der viel it, Bair.). 
— ruhig, begehrlich. — ruhen, begehrlich ſeyn, Ulm. — rüdig, 
tnrannifh: uß hievor angezeigter hitzigen rüdhigen vnd 
tyrannifhen Pein, f. Breunings Koltergefchichte in Panlus 
Sophroniz. B. IL. H.IV. ©. 42. Das Wort ift alt, und feine Bo 
deutung umfaßt die Begriffe von forgen, begebren, wollen, leiden 
fchaftlich begehren, als Herr und Gebietere etwas wollen: ne ruo- 
kit gietruoui , wollet nicht begehren-, ne ruokit te gerone, wolle 
nicht begehren, ne ruokit herta te seltare, wollet nicht das Herz 
daran ſetzen, Niederd. Palmen LXI, 11. Bnde gerocht er minis 
gotis, Rother 1412. Das du genädiglih Tun gerupeit gen 
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mir, 26. I, 184, Si enrucht, bekümmert ſich nicht, wie jm 
beſchücht, Eb. 203. ich ruachte solt es. ymmer seyn, Iw. I, 324, 
in ruochte wem es ze herzen ge, Minn. I, 2. ruhher, Tyrann, 
Gewaltigwollender, fonft auch Inithazziger, Menfchenhafler, Rab. M. 
in Eckh. F.O. IH, 975. 979. Ruche, nimia eung, ruchlos, negli- 
genter, altd., beruchunge der siechen. brudere, Beforgung der Frans 
Een Brüder, Stat. d. t. Ord. 63. reccan, forgen, AS. Geruben 
drüdt in der Kanzleifprache Das Wollen der Großen and. 

ruch, m: Haubentaucyer, colymbus cristatus, bat feinen Namen von 
feinem fürchterlichen Geſchrei bei Veränderung des Wetterd, BS. 

gesrüt, f. g’ruben. 

rüthe, £ rutbenfeft, n. Feſt der Schulkinder, in Augsburg, Has 

vensburg, Kaufbeuren u. a. D. fo genannt, vielleicht darum, weil 
die Kinder, wie es wenigſtens in des Verfaſſers Jugendzeit an feis 
nem Geburtsorte der Fall war, in der Vakanz die Ruthen zum 

: Schulgebrauche fchneiden mußten, wag für die Schulfnaben ein Felt 
war.. Ein lied Engelhbards aus dem XVI. Jahrh., welches die 
Schüler fangen, wenn fie mit Ruthen durch die Stadt zogen, fcheint 
diefe Bermuthung zu beftätigen, |. Gräters Id. und Herm. Jahrg. 
4816, St. 6. Nah Denis wurde der Gregoriugtag, diefer nod) 
jest gewöhnliche Kinderfefttag, auch Ruthenfeſt genannt, ſ. Leſe⸗ 
fruͤchte IL, 128. 

rutfchel, f. 4) Gurre; 2) freche Weibsperſon. — entf cheln, geilen, 
Muthwillen treiben, v. intens. v. roden, fic hin und her bewegen, 
unruhig feyn. — grutſchet voll, ganz voll, auch von roden, 
vgl. g'ruzzlet. 

rüerin, rüwerin, ſ. rauel. 

ver⸗rufen, Öffentlich feil bieten, we. LO. 

rugelen, f. rogeln. > 

ruggen, m. eine Art Pelzwerk: mit vehem rnggen, R.B. 1411. 
Rugwert, Niederf. Rauchwerf.) 

rud, m. ein Berg im Nelfenburgifchen, und. ein verfallenes Bergſchloß 
bei Blaubeuren. Rud als Berg Eommt vor in Hundsruck, (f. 
Hunderfingen) Hoferud, Hairich zwifchen dem Mayn und der- 
Lahne, Hausrud in Oeſtreich, B’roden und Blodsberg, der 
nach Wachterd Meinung Brokesberg hieß, wiewohl fidy legterer 
aud) ungezwungen von Iugen. ableiten läßt. Auch Brüde, Erhöhung 
über dem Waſſer, gehört hieher. Verwandt und zum Theile dieſelben 
Wörter find: Po&, pwyos, eldos nerpas, Suid. rogus, roc, TOCCa, 
ragen, Nüden, crag, fteiler Fels, reek, ein Haufen (wie rogus), 
Engl., rakjan, ausftreden, rikjan,. aufhäufen, U., D1Y, verlängern, 
VP ausbreiten. Auch möchteharuga, delubra, haruc capitolium, 
harugo, lucus, (nicht Lucas) in den Gloffen in Eckh. F.O. II, 
957, 959, 963, von ha, hoch, und ruc, Berg, abzuleiten feyn: Tem⸗ 
yel errichtete die alte Welt am liebften auf Höhen und in Berghai⸗ 


? 
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nen. Ein foldher haruc iſt ohne Zweifel auch bag Hieranga in 
Weitphalen, wo die altſächſiſche Gottheit Heremunt verehrt wurde. 
S. v. d. Hagen Irmin ©. 16. Dahin ziehe ſich auch hormgibrus- 
der, Ausfätiger, in Ottfr. HI, 9, IV. 26, V. 16, wo Mplius 
in f. Archaeol. Feuto (in Leibn. Coll. Et. II, 93.) richtiger horu- 
gibruader gelefen oder vermuthet hat, fo daß mit diefem Worte bie 
Ausfäbigen auf eben die Weife bezeichnet werden, wie durch das 
oben erklärte gute Leute. 

ruck, m. Augenblid. — allruͤcks, alle Augenblid. — rucken, yudan 
fen, 4) füh auf einem Sitze unruhig hin und her bewegen, v. in- 
tens. von regen; 2) irren der Tauben. — ruhken, 4) Daffelbe, 
Hebel; 2) quaden der Fröfhe, SW. Der Hahn Frähete, hana hru- 
kida, Ulf.) Spec. p. n. Sahnenfchrei, hannis hruk, Ib. 


rück, n. Rindvieh mit einem weißen Rüden, SW. 


ruden, ein Knabenfpiel auf dem Schwarzwalde. 
daran rüden, f. riden. 


rühlung, f. Ag. Bib. 1477. ruhen, das Brüllen des Löwen, Nett. 


rohot, rugit, pruh, crepitus, praston, conerepant, prestanti, 
crepitans, capreh, fragor, Glofien in Eckh. F.O. I, 957, 963, 
964. — drehen, fchreien, Gebreſte, Geſchrei. 

rülzen, ſ. rallen. 

g'rumpel, n. abgenütztes Hausgeräthe. — rumpelkaſten, m. !) 
Kaſten, worin man dergleichen aufbewahrt; 2) dicke Weibsperfon. 

tumplen, grumplen, ein polterndes Getöſe verurſachen. — grum 
pel, n. ein folched Getöfe. — rumpler, m. Falliment, in der Re 
dendart: es hat bei ibm einen Rumpler gethban. — rumps 
und ftumpg, Eurgab: er hat rumps und ſtumps geläugnel. 

rumpelzwibel, m. Eleine Zwiebelart, BWt. 

hinein rumeln, unverfehens eindringen, einbrechen: verzeüd ich 
da hin ein zerumeln, Nith. Ter. irrumpere. - x 

gesrümmelt‘, f. gesrimmelt. 


. ?üung, m. eine unbeftimmte kurze Seit: ein Rung, einmal, S®. 


Bd. — allrung, alle Augenblide, SW. Mit dem obigen rüd 
verwandt. 


runkunkel, £. eine alte häßliche Weibsperſon, ſcherzw. (Elf. Niederd.) 


von Run, Here, und Kunkel, Spinnroden, oder Kronkel, Run 
zel, Nieberd. 


runf e, f. riene. 


g’rühr, n. Eierhaber. 
rühren, buttern, Rührmilch, Buttermilch. 


‚ rührig, grübrig, lebhaft, thätig im Gewerbe. (Nieberb.) 


rührnuß, f. die große rothe Nuß, Bartnuß, nux lombardica. 


‚wubß, Bewegung im Bodenſee, wenn fich fein Waſſer plotzlich gegen 


das Ufer erhebt und eben fo ſchnell wieder finkt, und eine. Zeitlang 
.$ fortfähre, ſ, Hart manus Beſchreibung bes Bodenf ©. 38 
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Die ähnliche Erſcheinung wird am Genferſee seiches genannt; vers 
muthlich entfteht fie aus Störungen auf dem Grunde. Das Wort 
ſtammt von rauſchen. 

ruſen, ſ. roßmucke. 

rüffel, m. fie hat einen geſpülten Rüffel, ein friſches, reines, 
ſchönes Geſicht, pöbelh., Wt. So gebraucht der Spanier bisweilen 
rostra, r. firme, lindo, de buen aüio. « 

enffen, ruhen: zu dem Grabe gerußt, Spr. chr. M. — rüf, 
f. 1) Ruhe, Ordnung: bring mich nicht aus der Rüſt, aus der 
Ruhe, mach mich nicht unwillig. Hievon möchte entrüften abzus 
leiten feyn. 

ruſchel, £ ſchlampichte Weibsperſon. — ruſtel, m. unordentlicher 
Menſch. 

ruſt, m. 1) was zur Ausräftung gehört: vier Beth mit ihrem 
Ruft, wi. Klofterordn.; 2) Geräthfchaft: Maifter Hans Mair ' 
Pfarrer in Langenau foll mit feinem Rufte durch drep 
meninen dahin geführt werden, Ulm. Verfüg. 1537. — rüſt⸗ 
lein, n. Vorrath; Bücherrüftlein nennt D. Johann Frank 
feine der Stadt ulm. i. J. 1725 vermachte Bibliothef, — gruft, m 
unordentlich umherliegendbes Geräthe. — rufttich, unordentlich. — 
grufteln, im Geräthe hin und her ftüren und ſich damit leicht be⸗ 
fhäftigen. — gruſel, ſ. hausgrufel. ” 

rüft, £ f. ruffen. 

aus:räftig, völlig erwachfen und zu dem aufgetzagenen Ger 
tuͤchtig, Ag. rüftig.) 

ruͤſtloch, n. Luftloch in den Weinkellern, Heilbr. 

rüftung, £. illuminirte Kupferftihe für Kinder, Abtheilungen von 
Hausgeräthe, Handwerkszeug, Kleidertrachten, Soldaten, Arbeiten ıc. 
enthaltend. Wachter leitet es von rüſten, lehren, her, weil fie 
sum Unterridgte dienen; eher möchte die Benennung von der Nüs 
ftung der Soldaten, oder von ben Geraͤthſchaften (ſ. ruſt herge⸗ 
nommen ſeyn. 

ruwerin, ruwevar, ſ. rauel. 

mung, f. g’ruben. . 

9’ „usgelt voll, b’rozzelt voll, fehr volt, f. rutfchel. 

rüßig, mager? vnd iſt das rützig Rößlin vunfrer Framen 
Gum Baue der Frauenkirche in Ulm ald Geſchenk) gegeben-wors 
den, a. e. Rechn. des fchwb. B. v. 3. 1421. DVermuthlich das 
rütze kinpain bes ungeheuern Waldmanns in Iw. I, 460. ein mar 
geres, weit hervorftchendes Kinn; ritta, ein mageres Thier, Isl., 
hrusse hirutz, cervus emissus, Nr. Sb. 199, f. ritig in SO. und 
rizigkäit in Wet, 





©, 

8 wird auch vor p und E zifhend ausgeſprochen, obgleidy nicht, wie wor 
I, m, n, r, 8 und w mit dem Zifcher fch gefihrieben: Schpedi, Schpeile, 
fchprechen, Schtein, Schtreih, Schtuhl, Haſchpel, haſchtig, Fürfht; 
eine Ausſsnahme macht Obſt, weil es aus zwo Spiben oboz, obes, 

entſtanden ift. Die jest gewöhnliche Schreibweife, vor jene Mitlau: 
‚ter ein einfaches 8, vor diefe ein ſch zu fegen, ift nicht folgeredt; 
die Alten waren regelfefter, inbent fie, auch in Oberdeutſchland, mo 
doch der Zifcher von jeher vorberrfchend war, jedem Confonanten nur 
das einfache 8 vorſetzten: stein, spruch, und slim, smerz, snur, srauz 
(doch bier meifteng sc: scriben), swin. 

f A (kurz abgeftoßen), da, fieh, nimms, faß an, zu Hausthieren gefpter 
chen, wenn man ihnen etwas zum Eſſen binbietet, wohl audy zu Kin 
dern und Dienftboten, wenn fie etwas feithalten follen. Der Impe 
rativ von fehen, welcher ſäh lautet, unterfcheidet fich hievon durd 
die Dehnung. Das griech. zy, Amperativ von zao, in gleidyer Br: 
deutung, ſcheint daflelbe Wort zu feyn. Buttmann hält da gleid 
falls für einen Imperativ, f. Leril. 164, und fo Eönnte man verme 
then, fä, 75j und da ſeyen nur dialektiſch verfchieden. 

fabbat, m. in der Redensart: fie haben einen Sabbat’gehabt, 
fie haben fich mit allerlei Schwänken Inftig gemacht, SW. Auch im 
Frz. bedeutet diefes Wort einen großen Lärm. .- 

fach, £. Bermögen: die Frau bat eine ſchöne Sad), wie das lat. 
res; es wird auch ald Neutrum gebraucht. — beſachen, verwalten: 
wol befachet vnd beforgt, R.B. 1397, und in dem Göfling. 
Sreiheitsbr. .v. J. 1359, in der Söfing. Ded. nr. 6, wo durch 
einen Drudfehlerr befuchen ftebf. 

fad, fod, m. Waffergrube, Brunnen: do gruben die Lüt ayn 
tieffen fad und faßten den ein das des waffers uil ward 
im fod vß dem Zücht man mit ochßen waffer, Spr. geiſtl. J. 
. Sad, Graben, Höhle, Altfrief., sod, Brühe, Isl. Auch in einigen Gegen: 
den Deutſchlands bedeutet Sutte Kothlache, Pfüte, und Sod Brüke. 

fstt, genau, hart, feft, gedrängt: das Eifen liegt fatt an, SW. 
fatt binden, Burgan. 

ſätt, f. fott. 

faatbogen,’m. die befruchtete Samenpflanze des Hanfs, Sw. 

ſaatel, n. Strohwiſch auf einem Uderbeete aufgefteckt zum Zeichen, 
daß es angeſäet werden müſſe, SW. 
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fädel, m. Auffigbrett für Hühner, SW. 

fafrich, m. Safran. 

ng, fagung, f Wort, Rebe, Lehre, Amm. ar. 17. u. a. O. — 
einen ſagen, einen nennen: man ſagt ihn Peter, er heißt 
Meter, er heißt Peter, Wi. — fagenähre, f. Ueberlieferung durch 
Rede, Kpt. — ausfagen, ben Spott erwiedern, Reutl. — übers 
fagen, überweifen, wt. Urk. v. 3. 1374. — verfagen, 1) ankla 


gen, Ag. Bib. 1473. (saka, befchuldigen, sekr, ein Angeflagter, Isl.) | 


9) fehr, mit Nachdrud fagen: ich Fanns nicht verfagen, ich kann 
ed mit Worten nicht genug ausdrücken; val. ver-fönnen. . 

fägen, 4) fehneiden: einen Ader fegen, 8&. II, 315. 2) mühevoll 
und ungeſchickt eine Arbeit "verrichten. — fäger, m. der ein Ge 
fhäffte fo verrichtet, Ulm. — fäges, f. Senfe. Fr. leitet die Spibe 
e8 von Eifen, und dad analoge wägefe, Pflugſchar, mit beffen 
Eifen die Erde durchfchnitten wird, fpricht für diefe Ableitung; jedoch 
darf nicht überfehen werden, daß das in Senfe enthaltene n auch 
in Sängfe, Deftr., und sengansa und waganso, Gl. ap. Eckh. | 
F. O. I, 854, b. und 855, a. enthalten iſt. — fägtrifhe, Spuckäfts 
hen mit Sägmehl gefüllt. s gehört übrigens in dieſen Wörtern, ſo 
wie in sagitta, das ein Verwandter dieſer Familie iſt, und in ſagen, 
von ajere, mit zur Wurzelſylbe, welche ak lautet und Schärfe, Spitze, 
Schneiden, Stechen bedeutet, ſ. achel. 

ſaien, ſeien, ſeigen, ſaen, OSchw. und alt: wenn er feigen will, 
belfenft. Saalb. v. J. 1465. So maigen flatt mähen ; saian, ulf. 
und Cotton Harmon. Er. 

faiten, m. ‚eine Art grober Zeuch: ein halb Saiten a ainem 
Mantel Eoftet 35 f., a. e. Rechn. v. 3. 1451 um 9 elen Diſtel⸗ 
faiten Annen Strölerin gen Heggbach (wo fie Nonne war) 
28366 Hlr., a. e. Rehn: v. J. 1428. — fötin, silieium, Häs 
rinkleid, Frischl. Nom. c. 438. — engelfeit, eine Art Wollen⸗ 
zeuch, wi. LO. v.%. 1552. Panni asperi, saiat, Herrad 185. Spi⸗ 
riſchtuch vnde Sayn, Erfurt. Stat. in Walchs Beitr. II, 28. 
Nach Fulda bedeutet Sayet fein baummwollen Garn; vermuthlich 
find hosen von say in Iw. V, 483, sayan in SO. und dag frz. satin, 
saette daſſelbe. Bal. seit in Benede’8 WB. zu Wig. 

failforger, m. Seelforger (ſpoͤtt.), anfpielend auf das Kirchengeläute. 
Die ſchwaͤb. Ausſprache, Sail ft. Seele, rechtfertigt ſich übrigeng - 
durch das gothifche saiwala, und dieſes führt, wenn man nod) sawul, 
sawel, sawl, sefa, AS., sebo, Altfächf., sefi in Gl. Edd. I, 653. und 
N, 770, welche ſämmtlich Seele bedeuten, auf die Stammesverwandts- 
fhaft mit sibilare: aura sibilat, Lucan. II, 698, da deſſen Begriff 
ähnlich iſt mit denjenigen Wörtern, welde in andern Sprachen dag 
geiltige Wefen und zugleich das Hauchen. des Athems, das Blafen 
and Pfeifen des Windes bedeuten: FIN, aveuos, animus, spiritus, 
duscha, Slaw., Geift, nveüna, puxnij, Svuos (mit famus verwandt) 
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n. ſ. w. Hu der Familie unſers Worts gehört vermuthlich and die 
Lebensgöttin Siva ober Siba bei den Germanen, Heruskern und 
Menden, f. Münter in Tſchirners und Stäudlins Ard. f. d. 

KGeſch. 8. V. St. J. ©. 19. ’ 

fa, m. unzüchtige Weibsperfon: das medlin fo ain Magt ain 
Erloſen fad gefcholten,follvermögordnung im Ninungs 
büchlein um zehen Schilling ‘heller geftrafft werden, 
RPr. 1545. — ſaͤcken, Hure ſchelten, |. diefes Wort u. ſukfeln. 

ſaäckeln, fammeln: das bie priefter all vnd vede opffer... 
nit ine ſelbs ſecklen, a. e. Stiftungdbr. 1415. 

ſaͤcker, m. was zufammen gekeltert wird, Lage von gepreßten Trauben, 
Mt. (Sad, elf.) . 

fadtliben, eine Art Unkraut im Dinkel, SW. ©. kliben. 

fadrenner, m. kübel. | 

fal, an Farbe abgefchoffen, fahl, womit es verwandt ift, OSchw. (MD) 
Bon diefer Bedeutung Jeht ed in die von trübe und fchmubig übe; 
Zara, Schlamm. _ on: U | 

ſalach, Dorf im wi. Oberamte Göppingen. In diefem Namen, ſo 
wie in Salen, Saulgau oder Sulgau, Sauldorf, Sulbady, Sulburg 
Sulgau auf dem SW., Sulgen im Thurgau mag Sa bl der Stamm 
feyn, aber mit Sicherheit läßt ſich nicht beftimmen, wo er wegen Kt 
Bedentung von Fluß, Sumpf, Hervenhof, Salz, Sand oder Weide 
(Salle, salix) gegeben worden iſt. | u 

falbabder, f. ſeelhaus. 

falben, lanafam arbeiten. — falber, m. ber fo arbeitet, SW. 

fälbinde, fälende, f. Rand am Tuche der Breite nach, fonft Salt 
band, Sahlleifte genannt. Salwürfer war ein Handel, 
wie es feheint, Bortenmacher, da Sahl und Bord Rand, Leiſte be— 
deuten; im Vocab. 1482 wird ed aber durch Panzermacher erklärt. 
Salwirt in SO. und Fr. ift’vermuthlih aus Salwürcht, wie dieſes 
Wort im ulm. Bürgerb. v. X. 1427 vorkommt, corrumpirt. 

ſalbuch, r. amtliches Verzeichniß der Grundftüde einer Gemeinbeit 
und der darauf haftenden Dienfte und Reichniffe. Saal, 'solum, Acker, 
Hof, Herrengut, f. Müllers Geſch. d. Eidg. B. J. K. 2. u. vgl. lagerbuch 

falvet, n. Serviette. (Elſ.) 

Faliter, m. Salpeter, Ag. Kfb. wt. OL. — ſalvai ter, m. Salpeterſieder. 
ſälz, g'ſälz, n. Latwerge, eingekochter Fruchtſaft, Holdergfäl: 

Birngſälz; ſ. salze in SO.; ge iſt die Collectivform. 

fam, fäumig, Jangfam: Nit ze fam, nit ze fnell, 8S. L, 267.- 
langfam befteht demnach aus den zwei Wörtern lang und fon 
und bedeutet ein langes Säumen, gehört folglich nicht unter die in 
Adel. bei fam angeführten Bufammenfegungen mit ber Partikel ſam 

famen, lagern, ſich verfammeln: fy Tomtend hinab biſ an de] 
mer, Fab. BB. — gefammen, verbinden, Ag. StB. — Tat 
ent hingeben, im Großen verkaufen, Eb. — ſamtkauf, m. Su 
del im Großen, Eb., ſ. Walchs Beitr. IV, 57, 62, u. a. D.— fü 
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melhaft, hanfenweis SW. — ſämlich, aͤhnlich, gleich, ſolch: 
ſemlich Orden, ſymlich Perfonen, R.B. ſant Helena kam 
in ſemlich angſt und not das ſy ainen von ben hailigen 
(Kreuzes) naglen in das mer warff das es nit als wild 
weri, Spr. gaiftl. 3.femlih mantel trugen auch Die propetten 
Helias und Helifeus, Eb. (Sz., In Tſchudi fait anf jeder Seite.) 
fammlung,. f. überhaupt der Name von Klöftern und befonders 
von Frauenklöftern, namentlich eines in Ulm, ſ. rauel. — Adel. hat das 
Wort ftattlich etymologiſirt; Doch möchte noch beizufügen feyn, daß 
auch similis, mit "andern als derfelben Art zufammen geitellt, und - 
Soya, Berbindung mehrerer Theile in Eine Mafle, Körper: ro Ooua 
zo roũ vöazos .nav, die ganze Mafle des Waflers, Aristot. Probl. 
24, 9. zu dieſer Familie gehört. Doch f. Adel. in fam. 
fammlung, £. ein Frauenkloſter in Ulm, das zur Zeit der Reformas 
tion in ein weltliches Frauenftift verwandelt, aber im Anfange dieſes 
Jahrhunderts aufgehoben wurde. Es war überhaupt ein Name für 
Klöfter, und ſchon Kero (e. 1.) brauchte das Wort in diefer Bedeutung. 
fimmlet,. pl.—er) die Kornſtraͤnge (Zeilen), woraus die Garben 
gemacht werden, Allgäu. j 
famenborer, f. baren. - 
fandel, m- falſcher Menſch, Gmünd; vermuth. aus fasfandel gekürzt. _ 
fandmanıı, m. Schlaf, in der KSpr., weil Kinder, wenn fie fchläfrig 
werden, bie Augen reiben, als wenn Sand darinnen wäre, 
gesfang,n. Kirchenlied: was fingt man für ein Gefang? We. — 
Verwandt, wasfchon Adel. bemerkt, mit fagen, wiednos, Gefang, 
Gedicht, von Era, ich ſpreche, fage, ueros, Gefangweile, verw. m. 
Mahl, Rede, mäla, maela, fprechen, Schwed., Isl., Leis, Gefang, 
Mltd. mit lefen, wie diefes mit legere, das, Adyeıv zufolge, fo viel 
iſt als Morte ansfprechen, und vates, Dichter, mit ynul; das goth. 
.. “ siggwan (fingen) bedeutet heriagen und lefen, d. i. geſchriebene 
Worte lauf herſagen. 
fange, f. Hanfbuͤſchel. ——— 
färfeld, f. feier. 
ſarge, zarg, f. bekanntlich überhaupt Einfaffung, Einfchließung, ges 
zimmert, oder gemauert, insbefondere 1). die Mauer eines nicht auds 
gebauten oder eines ausgebrannten Hauſes; 2) Umfang eines bes 
wohnten Orts: ihre Stadt habe eine weitläufige Zarg, Eß—⸗ 
Hingen an den ſchw. Bund 1525; 53) Holz, woraus bie Fruchtmaaſe 
verfertigt werden, Ebing. S. Beil. XII. 
ſau, f. Tintenklecks eine Sau aufheben, ſ. abenthener. 
gesfanben, gesfhauben, zufchauen, SW. 
ſich versfäubern, die Nachgeburt abgehen Laffen, von Thieren, SW. 
fauer, in ber Redensart: einen auf dem fauren Kraut eflen, 
einem überlegen feyn, mit einem leicht fertig werben. 
übersfauf, Naturalzins von entlehntem Getreide, Fulda. Sauf 
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bedeutet altb. Wucher und ift mit aͤufnen, augere, ſo wie mit letzterem 
Wucher ſelbſt verwandt. 

fauglod, f. eine Glasglocke unten mit einer kleinen Schelle; wird fie 
mit Wein gefällt, fo muß fie von dem, dem fie in die Hand ger 
ben! ift oder von den im Kreife Sibenden ausgetrunfen werden, weil 
fie nur auf den obern weiten Rand aufgeftellt werden kann; eine angefehene 
yatrizifche Familie in Ulm befist als Erbftüd eine foldhe Glode mit 
ihrem Wappen. Murner gedenkt in der Schelmenzunft dieſer Trink⸗ 
gefäße öfter. 

 fanteffel, fäulessfpiel, & mackel. 

ſaukogel, ſ. roßkegel. 

ſaum, n. 4) ein halber wuͤrt. Eimer, und auf dem SW. Die vielen 
Bedeutungen dieſes Worts f. bei Adelung. 

faumägle, n. fammetne, mit Pelz gefütterte und mit Otternfell be 
bräntte, oder auch lederne runde Mübe ohne Stälpen u. Gebräme, ulm. 

faumen, v.act. verhindern: Di herren von Werdenberg von 
Rynegg fument vnd irrent minen herrn von Dfterrid 

“an finer Graffhafft di gen Eyburg gehört... .. fy faw 
ment vnd irrent in, a. Akten der zweiten Hälfte des XV. IH. — 
Dieß ift die richtige Form des Activs; ſäumen ift dad Neutrum. 

gesfäb,n. Befeitigung, Pallifaden: das halbe Dorf Briel mit der 
hbintern Burg zu Bern, dem Gefäß, dem Burgftall und 
dem Berg, fo die Burg ufſtot, ſ. v. Zangen Geld. v. 
Rotweil 349. 

fatbürger, m. ber nur eine Zeitlang Buͤrger iſt, Pfahlbürger, in 
Rotw. ſ. Langen a. a. O. 158. 

ſätzel, m. Seſſel, Gmünd (wie.grüzzen ft. grüßen.) 


aus⸗ſätzel, m. 1) Frembling; 2) Landitreiher, Ag. StB. 
ſaͤtzen, ſitzen, ſich ſetzen, Ulm. So lägen, jacere, und legen, ja 


cere, Ulm. und allgemein, wie wenigftens ausgefprochen wird: fchwäl 
Ten und fhwellen, d. i. fchwällen machen. 

fagleute, fabmänner, pl. bie einen Kauf, überhaupt einen Ber 
. trag befchließen helfen, unterfchieden von zeugen; neben dieſem Som 
‚men fie in Kaufbriefen u. a. Urkunden im XIV: u. XV. 39. Eäufig 
vor; sezzari; Christus utriusque testamenti conditor, Gl. Doc. 


fhab, f. fchaub. 


ſchappel, m. u. f. 1) Kranz um das Haut: wer ein Schaypel 


uffträt von Salvey von rauten von Yffen oder von Pa 
ley der felb nit garten hat, da ers ime ziehe... . daß 
foll der Boat oder fein boten brächten <beredhten) wa fie 
ed finden, Ag. StB. in Walchs Beisr. IV, 301.5 2) Kopfihmud 
‚einer Braut, anderswo das Kränzlein genannt, beftehend in einem 
auf der. Scheitel für die Zöpfe offenen. ſchwarzen Sammtkranze, mit 
Fländerlen nad bunten Bändern geziert, wt. Oberl. Da diefen Pu 
nur jungfräulihe-Bräute tragen durften (ober. dürfen ?), fo bedeutet 
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das Wort auch 5) Jungfrauſchaft: Mang Rot, Burgvogt auf 
Selfenttein, ift mit Anna Schmidin feiner Magd um 
Befehrung des Schappels, d. i. um Erfa ber Jungfrau» 
fhaft, vertädinget, ulm. Urk. v. %. 1470. So in Fihards 
Sranff. Ardy. II, 292 eine Geſchwächte... die noch ein,schappelin uff 
leckt. Bielleicht mußte der Ehrenräuber der Gefchwächten den Werth - 

- einer Schappel bezahlen, wie nach andern Geſetzen ein paar Schuhe: 
Bund der FZundfrawen die er verfellt hatt, foller ge» 
ben ain bar ſchuh, vnnd ir nit weitter fhuldig fein, f. 
Fägerg juriit. Mad. f. R üdte, II, 472. Daber vermuthlich die 
figürliche Redensart: fie hat ein paar Schuhe abgetreten. 
Auch im Grabfelde and im Würzburgifchen bedeutet Schappel ei« 
nen Flitterfrang der Banernmäbchen bei Feierlichkeiten, und fchon 
41356 in den Franffinter Statuten, f. Senkenberg Sel. I. et H. 
I, 36. und tfchöppeli, Roſenkranz, Bd., chapelle, Frz. — gfchäp- 

pelet, närriſch, Ulm. Kappe, mit Scappel verwandt, wird auch 
ſtatt Narrenkappe gebraucht. 

ſchäppele, m. Scharfrichter, Kfb. Ob der Name auf Schopf an⸗ 
ſpielt? oder ob es einmal in Kaufbeuren einen Scharfrichter dieſes 
Namens gab? 

ſchaben, in der Redensart: man muß dir die Zunge ſchaben, 

ſpöttiſch zu dem gefagt, der eine Speiſe verſchmäht. 

fhäpper, m. 4) Schafvließ ; 2) die vorbern Kopfhaare; 53) der übers 
gefhlagene Theil der Schürze, verwandt mit Schanbe, (f. unten) 
Schuppe, Fiſchbedeckung, onsay, Bededung; schaper, vellus, 
Herrad 487, schaperun, Ueberkteid, Wigal. 

fhappern, zum Plaudern umberlaufen, We. 

ſchabesdeckel, m. abgetragener Hut mit niedriger Kuppe; von 
Schopf, der den Schopf bedeckt? oder abgeſchaben? oder von 
Sabbat, Judenhut? 

fhapf, n. Scyöpfgefäß, scaffo, haurifer, GLFL 991. — aſchapfet, 
£ das Abgefchöpfte. 

ſchäps, verkehrt, ſchief. 

ſchach, m. Gehölze: dem ſchachen holtz von wegen klains zim— 
merholtzes vnd zu teycheln zu erkaufen, RProt. 1553. zwey 
Schachen, durch welche die von Helfenſtein denen von 
Marklingen ainen Viehtrieb zuzugeben ſchuldig .. 
das bei den unverſteinten (nicht vermarkten) Schachen ſoll 
für die von Helfenſtein ſtehen bleiben, doch ſollen die 
von Merklingen die Aichen an den äſten fo weit fie die— 
felbe mit ainer axt erreihen, limmlen dürfen, den grund 
und boden unter benfelbigen defto bas zu Mädern oder 
ädern für ſich zuzurichten, a. e. Vertrage v. J. 1582. — 
fhädle, n. Wäldihen, fi Uno 1d's Gefh. v. Memm. 285. Den 
Ottſchaften Schach en, Schechen, Schechingen, Schocingen 
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wurde der Name wahrfcheinlich wegen bed Gehölzes gegeben, das 
früher auf den jebigen Wohnplägen ftand. (Schachen, dichtes Ge⸗ 
bölz, vorzüglich am Ufer, Sz., skog, skor, Schwd. Dän.,skogr, Wald, 
Isl. wolt si sam mir. in den schachen gan, Minn. II, 100. die 
‚Ritter dDigda warn Hiez er ein hurt mahen In graben 
und in fhadhen, Horm. c. 38. Das Wort fiheint mit Schat- 
ten, skugga, skuggi, Schwd., I8l. verwandt zu ſeyn, zumal da scade 
AS. Hain bedeutet. 

nacht⸗ſchach, m. Raͤuber, Ag. StB. (Schach, Raub, Niederd.) 

ſchachtel, f. 1) Hirſchkuh, vielleicht mit ſchächen, jagen, \ verwandt ; 
3) altes Weib. 


fhäden, 4) treiben, jagen, Mm.; 2) ſcheu machen, Ag., ein Derivas 


tiv von jagen, in Schwaben häufig jaichen und mit dem Zifcher 
fhaichen, fort, aus einander jagen, vermuthlich das Fackitivum von 
fheuen, da es die Bedeutung fheu machen hat. 

fhächterling, m. lautes, auf einmal ausgelaffenes Gelächter. — 
Schahen, ſchachern, unanjtändig lachen, Niederd. Ein Schall 
wort.) S. fchüttern. 

ſchachzagel, n. Schachfpiel: nachdem ſich Peter Krafft der 
jüngere eine Seither mit Spielen und Karten nicht löb- 
lich gehalten und fi Dadurch merflih Schulden zugezs 
gen, verpflihtet er fih gegen feinen Bater Eonrad 
Kraft und gegen feine Mutter Agathe von Bayßwile, 
binfort niht mehr zu fpilen noch zu Farten noch Bein an— 
der Spiel zu thun, weder allein das Schachzagel zu zie 


. ben und mit demArmbraft zu fhießen, a. d. (ulm.) urkundl. 


Zufage v. 3. 1461. Zakel mag wohl von tabula, Zagel aber von 
ziehen berzuleiten ſeyn. 
ſchätte, m. feltfamer Menfch. 
fhaden, m. Leibfchaden, befonders Bruch, geiftenbruc, Hodenbruch. — 
fchadgeld, n. Aufgeld, Aufwechfel: bay er wöll geben vnnd 
zalen zehen behmiſch und ain criger vnd vier pfenning 
Schadgelds, ulm. Einungsbuch v. J. 1489. 
fhätter, f. fchetter. 
fhättern, 4) fradyend, dumpfflingend tönen, wie z. B. zerbrochenes 
Töoͤpfergeſchirr; 2) laut lachen; to chatter, Engl. — g’fdyatter, n 
fhallendes Gelächter, Bal. fchächterling, ſchetterhetze, f. hetze. 
Schafft, n. hölzernes Gefäß. — fchäffler, fchöffler, m. Böttcher. — 
fhäftle, n. Schrank, Bücher aufzuſtellen, foruli, ſ. Serrani (von 
Kempten) Diction. Lat. Germ. 1540, 8. Rad Abelung it Bi: 
cherſchaft in Niederfachfen noch gewöhnlich. 
fhäfe, f. 1) Erbien mit der Schote, auh Schäferbes genannt; 2 
‚ Sudererbfen, einem in die Schäfen gehen, einem ins Gehäge 


gehen. Hieraus erklärt fich die Stelle in einem alten Liede in Doc. 


Zusätz. z. 3. Mise. p. 13. geh mir aus deu Bohnen,-ftöre wid 
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nicht im- Meinigen, treib nicht was mir ſchadet. — Sonderbar; daß 
dieſes Wort, in ODeutſchland ſo gewöhnlich, in Wachter, Friſch, 
Adelung, Scherz, Zaupſer, Fulda, Höfer und Stal« 
der nicht zu finden it; Neinwald hat es in ber Bedeutung: Hül⸗ 
fen der Hülfenfrüdte. 

fchäfelein, n. Wurfſpies mit einem ledernen Riemen, ſ. Schert- 
Lins Leben I, 46. javeline, Irz., javelin, Engl, jabalina, Jagdſpieß, 
Span., gaflok, TE. 

f chaffen, 4) arbeiten, partic. gefchaff t. Der Gelehrte, der Arbeiter 
in der Kanzlei und auf dem Bureau ſchafft, Wt.; 2) Anlaß, Auf—⸗ 
trag, Befehl geben: Schafft das muß ich Nemenn wen ich 
fan. - Schafft das.ih mein Ding Nun Im flug Nes 
menn "mus, a. e. Schr. Sebaft. Beflererd an Ulm 41546; wofür 
man jet gewöhnlich machen gebraucht..— fihäffelen, fhäffeln, 
4) fpielen der Kinder, Bib. Kempten; 2) nad) Bequemlichkeit arbeis 
ten. — ungefchaffen, ungeflaltet: da (in Eanftatd ift alle Jar 
ain tag haißt der vngefchaffene tag, von mannen Juns 
gen gefellen weib und Jungfraw vnnd welcher der vnge— 
ſtalt eſt iſt der gFewindt ain Rockh vnnd ander ding darzu 
vnd welche die vngeſchafneſt iſt Die gewindt ain Gurtel 
pawtel Handſchuh vnd ander Ding, Ladisl. Sunthaim 
in Memmingers Canſtatt ©. 151. — ſchaffig, arbeitſam, thä⸗ 
tig. — ſchaffnerei, f. 4) Landesverwaltung: da pilatus der 
fhafnery pflag, Plen.; 2) überhaupt Verwaltung: gib rech— 
nung diner fhaffnery, Spreter aus Luc. XVI. — fchaffen 
ftil, f. mache. 

fhafhunde, pl. einzelne Schneefleden, wenn der Schnee fonft überall 
weggefchmolzen ilt. 

fchäflein, n. Samenkätzchen dev Hafelitaude, Ueberk.; von den wol« 
lichten Staubfäden. 

fhäfzenheu, n. Zinnkraut, Kannenfraut, Schachtelheu, equiseium, 
fo genannt von dem langen Schaft: denn Schacht und Schaft 
ift daffelbe Wort. (Schaafhgu, Schw;.) 

ſchaggen, ſchakken, tadeln, nicht gerne haben, ſcheuen (pron. ſcheu⸗ 
hen), S®. 

ſchaipel, £. Fackel, f. ſchaub. 

ſchaichen, ſ. ſchäͤchen. 

fhäd, Heher, SW. 

ſchallare, m. 4) Mannsperſon mit einem fchleppenden“ Gange; 2) 
Spaßmacher, giollaro, giullaro, It., chulo, Spaßvogel, Luſtigmacher, 
ehuleria, Spötterei, Span. 

versfhalten, f. ge⸗ſchollen. 

fchalter, m. Kopftrantheit der Pferde, SW. 

fallen, fid laut freuen: es werdent fi fröwen alle hof⸗ 
fende in dich, ewigklich werden ſye ſchallen, Amm. P. 
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5 — ſchallung, f. Freude: ich will opffern in ſeinem ta— 
vernackel das opfer der ſchallung, Eb. Pf. 26, 32. ſ. des 
Worts Verwandtſchaften in gal. Schimpf und Schall, Sdm. 

und in Meluſine, HSchr.) 
ſchalk, m. Feuerhund, Pfannenknecht. (Niederf. und alt: Den sin 

muoter mit der pfannen schalke Sere an sin stirnen sluog, Minn. 
‚1,73 
fbalf, m. Wamms; von Schale, Bededung. 
ſchälk, ſchälken, ſchalkheiten, f. ſchelk. 
ſchalm, m. Aas, SW., f. ſchelm. | 
fhalmeuttien, fharminklen, fchielen; 2) liebänglen, die lebte 

Hälfte von munflen, meucheln, heimlich thun. — maunken, 

ſchwach, blöde fehen, Wm., die erfte in der eriten Form von fchal, 

“ fchief, fcheel, in der andern von charmer ; da e8 aber auch fchäm: 

äuglen lautet, fo möchte es von Scham und Auge abzuleiten 

ſeyn; es Fönnte übrigens in ſchalmeunklen ſich auch ſchelmäug⸗ 
len verborgen haben. 

ſchampe, m. liederlicher Menſch, Bi. 

ſcham bedaſche, m. mürrifcher, fonderbarer Kerl, jean potage, 135. — 
fchampeler, m. daffelbe, Kfb. 

fhamelot, m. eine Art Wollenzeug, Camelot, ulm. Berordn. v. 

J. 1574. 
fhamen, m. ein Bach bei Langenau, der in die Nau fällt. Als 

Schallwort drüdt es wie Schaum das Raufchen des Waflers aus; 

mehrere Derter in Schwaben: Schamnach, Schammenthal, 

„Schambach u. f. w. mögen ihre Namen von Bächen erhalten ba 
ben. -Same, Moraft, Finnifch; nd, Cohne Zifcher) Welle. (les 

ber die vorangefesten Zifcher im Deutichen f. Adelungs WB. 

im Griechifchen und Kateinifhen Lennep Et. Gr. 1181, im He 

bräifchen und Chaldäifhen Fulda’s Wurzelmörter 365, slaci flatt 

loci bei den Ostern, f. Passerii Ling. Ose. Spec. p. X.) 
fhämig, ſchamhaft. 
g'ſchänd, n. zänfifcher Lärm: was haft wieder für ein ofhänd, 

nun was lärmft du wieder. — ſchänden, -fchelten. — ausſchän— 

den, zanten. — befhandblen, durch. Wort und Ihat befchimpfen, 

SchH. 9 ’fchändig, unverfhämt im Begehren. — ſchaudbraud, 

m. tft ein Schimpfname. 
fhanf, m. Schrank, Heilbr. 
ſchanz, £. Stellbrett. | 
fhanz, f. 4) Wageſtück: eine Schanz mit einem beftehen, ei 

nen Gang mit einem wagen, f. Zapfs Neformat. Gefch. v. Aalen. 

1, 71. chance, Zufall, Engl., f. SO. 2) Wurf im Brett: und andern 

Spielen, f. Frischl. Nomencl. c. 177. eine Schanz werfen, 

Würfel fpielen, ulm. Urk. 1471. — fhanzen, 4) baffelbe; 2) eine 

Art von Kartenfpiel, f. pogglen. 
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ſchanzen, mühfam eine Arbeit verrichten. 
aussfchänzlen, ausfpotten, SW. 
ſchar, ſchär, ſchärmaus, f. Maulwurf. Oeſir. Bair., sorex, vpa£.) 
ſcharben, pl. gebörrte Apfelfhnige, SW., von ſcharben, ſchneiden. 
fharenftetten, iharnbanfen, f. fihoren. | 
fharflen, fcharren. j | 
ſcharlach, n. Preis im Wettkampfe: die in wette lauffent, fie 
lauffent all aber nur ainer die ſcharlach lauffent, Plen. 
aus I Kor. IX, 25. der Apoftel hatte freilich griechiiche Siegeskränze 
‚im Auge. Tücher, vermuthlich fcharlachene, wurden in Deutichland 
und Izien 2 wohl aud, anderswo, als Wettpreife, Abentheuer, 
ausgeſetzt: . 4495 entitanden zu Nördlingen, als der Rath um 
ein —— rennen ließ, blutige Händel, a. Akten; ein Sta 
tut zu Modena v. 3. 1370 befagt: ut in festo S. Michaelis equl 
curraat ad scarletum, f. Muratori Antiq. It. UI, 850, 
fiharledin, fein wollenes Tuch von allerlei Farben, SW. 
ſcharminklen, f. fhjalmeunflen. 
fharmüse, ſcharm ützel, £& Düte, fonft auch Scharwenzel, 
scarmuzza, It. 


ſchärret, f. das von Mehlſpeiſen in der Pfanne Angebackene. (Elſ.) — 


anketſcharre, f. was in der Pfanne anbackt, wenn Butter am 


Teuer zerlaſſen wird, SW. (Elf. Schaͤr, WW.) von radere, 
ſcherren. 


ſcharſach, n. Scheermeſſer: als ain geſchliffen ſcharfach, Amm. 


Pſ. 54. fährt ſchnell mit dem ſcharſach zu, ſchneidt vnd 
hawt darein, Sam erzw. Antw. 

fchaffe n, fchelten, Maulbr. jaser ? 

ſchau, 'f. amtliche Unterfuchung der gefeglich beftimmten Beſchaffen⸗ 
heit einiger zum Kaufe ausgeſetzter Lebensbedürfnifle: Bier⸗, Brods, 
Fleiſch⸗, Gewürz s, Leinwandfchau-u. f. w. Ulm u. a.O. — fchauen, 
eine folche Unterfuhung vornehmen. — ausſchauen, in Kaufb. 
verfhanen, was nicht vorſchriftmäßig gefunden worden iſt, 
verwerfen. 

ſchaub, ſchab, ſchob, m. Büfchel oder Bund Heu, Stroh u. dgl. — 
fchober, m. fehszig Bund Stroh. — ſchübel, m. Haufen. — ſchaub⸗ 
hut, m. Strohhut. — fchäupel,.f. Fackel von dünngefchnittenen, 
langen Spänen von Tannenholz, SW. — tfhäupli, n. Stroh⸗ 
wifch als Warnungszeichen an verbotenen Wegen, Bd. (Have, Garbe, 
Holl., javelle, Frz., Haufen, hop, find verwandt.) 

ſchaub, m. ungebildete Weibsperfon,, Kaufb. 

ſchaube, fhaupe, £ ſchopp, fhoppen, m. Kleidungafe des 
Dberleibs für beide Gefchlechter; jupe, Frz., giuppa, It., chopa, 
-Span., Wamms, chapeau, Hut, Frz., andneıv,. bededen. Val. 
fhäpper. 

ge⸗ſchaubete, £& 4) Unterſuchung des Vermoͤgens und anderer Um⸗ 


0 
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ftände derjenigen Perſon, die man heirathen will; 2) Verlbbaiß, 

SW. von ſchauen. 

ſchauben, (pron. ſchouben) ſchieben. — wegſchauben, fanft, ſcho⸗ 
nend wegbringen. — verſchauflen, wegſchieben: wo der ein 
gmahl gleübig iſt, ſoll der gleübig dem vngleübigen nit 
verſchaufelin, Spr. aus 1Kor. VIL — ſcheubler, verſchenchen, 
weſtl. SW. (Schreiber.) 

ſchaubfiſch, ſ. egli. 

ſchaucher, w. Wucherer: Herodis Vetter hieß Antipas der 
was ain ſchaucher ... do er da rich ward m. ſ. w. Leg., von 
ſchachern, Wucher treiben. 





ſchaudel, fchudel, m. 41) Uebereilung; 2) übereiliger Menſch; )) 


Nferd, das Anlage zum Kollern hat. — fhubeler. m. ein Menſch, 
der feine Gefchäfte übereilend, unbedachtfam treibt. — ſchudeln, 
übereilt arbeiten. Hudeln ift basfelbe ohne Ziſcher, ſchaukel, 
ſchaukelich, ift verwandt. (Schaufel, Henneb.) 

fhaue, £. Hobel, Ag. Vocab. 1480; wie Hobel von hauen mit dem 
Zifcher, und mit [haben verwandt. 

ſchauenlichkeit, f. Eontemplation, befchauliches Leben: nit min« 
der vorhalt mich vor difen gefellen, die allein der Scha— 
wenlicheit gleben wend, Spr. 9. 

fhauer, m. ſcheuer, f. Becher: es foll ihm (K. Karl VD wenn 
er nicht in die Stadt Fommen wolle, nur ein Schauer 
und darinn taufend Gnlden in Gold, wie, vormals be» 
fhehen, gefhentt werden, ulm. RPr. 15305 i. J. 1547 ſchenkte 
ihm die Stadt wieder ein verguldte fheuer, ebend. Verwandt 
mit Kaue, Koben, Kopf, Kübel, cavus, nicht mit Geſchirr, 
weil r in Schauer nicht zur Wurzel gehört. 

ſchaufalt, m. die Falte cder Falt, Schwb.) an Tachern, die nach 
außenhin, um beſonders geſehen zu werden, gelegt wird; 2) das 
Vorzuͤgliche feiner Art, womit man prangt, z. B. eine Perſon in 
einer Familie. Ausbund hat aus dem ähnlichen etymologiſchen 
Grunde dieſelbe Bedeutung: was in Zuſammenbinden als das Bor: 
zuͤglichſte nach außenhin zum Anfchauen gerichtet wird; eben fo das 
vormals gebräuchlihe Ueberbund: Maria, meget aller megeden 
ein über bunt: Minn. I, 214. (der Schaufalt hat ain gut ge 
fiht, Murner Schelmenzunft S. 62. Waldau’s Ausg.) 

versfchauflen, f. fehauben. 

fhaufler, fhäufler, m. N ber auf Sanmroffen ‚Handel treibt ; 2) 
Getreidehändler, SB. | 

fhausel, f. fchaudel. 

(haufen, faufen, SW. 

ſchatz, Getreidemans, ungefähr 4 würt. Simri, Limp. Hall, f. Pre: 
ſchers Geſch. v. iiap, I, 79. Adelumg erkennt richtig die Ber 
wandtſchaft des Worts mit Scheide, Kate, Geldgürtel. 
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ſchatz, m. Schaam, pudenda, Ag. Bib. 147. — 
fhab, m. ber Liebhaber, die Liebhaberin. Auch der Swahdauſer, 
im Scherz. 
um Wohnen e ein Klein Plätzle, 
Zum Liegen ein Elein Bett, 
‚Sum Lieben ein Flein Schäßle, 
Ein groß gefällt mir net. 
ſchatzen, den Erfolg vermuthen: ich Habs ihm Immer geſchätzt, 
ich babe immer geglaubt, daß es ihm fo gehen werde. — verfhagen, 
verfhäßen, nicht adhten: Damit Ehriftus das volk vom 
flaifhlihen vertrawenvnd wohn abzug, verſchatzt 
‚erfeine werde muter, Spr.ch. M. — fhabhaufer, m. 
Geliebter, Geliebte, ſcherzw. — ſchätzi, ſchätzwohl, adv. wie ich 
fhäge, meines Erachtens: er iſt ſchätzwohl bald ſechszig 
- Zahralt. (So wane, Iw. IV, 215. vielleicht: = v. a. wani, wie 
id) wähne) . ! 
ſchepper, f. ſchaͤpper. A 
ſchechen, f. ſchächen. 7* 
ſchechen, ſchief ſehen, SW. — ſchiechen, ſchiegen, ſchieren, 
ſchief gehen. 
ſchech en, geſchehen: wie wol wir vnns diz ſchechen genn tz⸗ 
lich verſochen, fchwäb. BActen v. J. 4494. ske, Schwd. 
ſchetter, f dätter, f. 1) dünne, geſtreifte Leinwand ; » Steiflein⸗ 
wand. (Ueberhaupt OD.) 
ſchetterhertze, ſ. hetze. 
ſchettern, f. ſchättern. 
ſcheff, n. Schiff. — ſcheffmann, m. Schiffmann, Büchl. d. ſterb. 
M. Fab. BB. (Eben fo ehemals Gebel ſtatt Giebel, ſ. Altd. 
Wäld. I, 60. in St. Gallen und Appenzell Schmed, Stefel, 
Gled, ſ. Stalt er LSpr. d. Schwz. 59,61.) Schiff it mit Schaff,- 
Gefäß, aufs naäͤchſte verwandt, wie vaisseau mit Gefäß; Geſchirr, 
Gefäß ift aleichfalid der Name für Schiff. 
fchefen, f. ichäfe. 
fcheibe, f. Auffchub? offenbare Mörder, Keber, Meineidige könne 
man, wenn fie ergriffen werden, ohne Verſuͤndigung fäden, rädern, - . 
failen oder brennen: Aber wa der ander fp die man vainklich 
(nachbem fie angefangen find) tötten tut das wär vff der ſchi« 
ben gut Vntz man recht erfur die mär, 2S.LVU, 118. Oder 
bedeutet es ein Solterwerkzeng ? n 
fheiben, ummenden: einen Wagen fheiben, SW. — ſcheibs, 
adv. im Kreife: fiewerbend brummen als ain hund, vnd 
werdend ſcheibs vmb gan die ftat, Amm. Pf. 58. — ſchi- 
benweiß, baffelbe: in zwain meyl wegs Schpbenweiß vmb 
Lewtlinghufen, ulm. Urk. v. J. 4458, [heibenweis um eim / 


Om 
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ander, rings um, SW. — (düben, 'gyrare, Val. Max. Augeb. 
1489. (Scheibe, Kries.) 

besfcheid, m. ein Bau in der Blau bei Ulm, ducch die ber Fluß in 
zwei Arme gefchieden, getheilt wird. — befcheideffen, n. Eſſen 
von einer fetlihen Mahlzeit oder vom Schlachten zum Verſuchen 
gefchickt, f. Frischl. Nom. c. 132. — befheid thun, aus dem 
angebotenen Glafe einen Theil trinten. — hintan fcheiden, mit 
den Kindern abtheilen, Ag. StB. — unterſcheid, m. Akt, Theil, 
Scene eines Schaufpield, Nith. Ter. — fcheiten, 4) Holz ſpal⸗ 

” ten; 2) eine Arbeit mit großer Anſtrengung verrichten; fcheiten 
ift die Intenſivform von fcheiden. — ſcheidbiſſen, ſcheidweck, m. 
‚hölgerner Keil zum Holzfpalten. 

unge:fheibenen, pl. Thorheiten, läppiſche Streiche: ungeſcheide⸗ 
nen treiben, Ulm. 

fcheie, £. Palifadenzaun um Gärten, Bd. (5) — fheizaun, m. 
Lattenzaun, SW. (Sollte es nicht von Schene herkommen?) 

fcheinen, fchön fgpn: der Menſch, das Kleid ſcheint, Stuttg. 
und Umgegend. 

besfchcißen, betrügen, (auch anderwärts) yoöbelh. Luther brauchte 
es ohne Eckel: ich bin ſelbs dieſe Jar beſchyſſen vnd ver» 
ſucht von ſolchen landtſtreichern vnd zungendreſchern, 
von der falſchen Bettler Buͤberey, Witt. 1528, A. Es iſt in dieſer 
Bedeutung nicht das Wort, welches Adelung nur mit Widerwil⸗ 
len aufgenommen zu haben verfichert, fondern mit to cheat, betrü- 
gen, Engl., verwandt. — befhiß, m. Betrug. — befcheißen, D 
unrein: ein b. Zeller, ein b. Heu. — unbefchiffen, unbefledt: 
Dauid hätte dem frummen Bria fein Bathfeba unbe: 
fhiffen haben follen, Sam D. E.; 2) wibig verfchlagen: ein 
dbeih ..... Hund, wihiger Kopf, SW. 

fhed, fcheden, m. 4) ein Pferd mit weißen Bleden; 2) ein Heher; 
3) buntgeftreifte Leinwand, checkerwork, Engl., tela à scacchi, It. 
Dielleiht vom Schadhfpiel, vielleiht von Geck mit vorangefehtem 
Sicher: die Narren trugen an Lufttagen die bunteiten Kleider, gade 
Lich heißt närriſch und bunt; übrigens wird in GL. .Fl. villosus 
durch skecho überſetzt. 

ſchel, fchurfifch: wer zu ainem burger oder burgerim des stiur vnd 
wacht git vnder ougen‘spricht er lieg oder er sie schel der mufs 
ain manod von der stat .oder tusend ziegelstain geben, f. Leon» 
hbards Mm. ©. 122. Dieb ift dad Stammmwort von ſchalk, 
ſchelk, fhelmm. f. w., infofern in ihnen der Begriff von Falſchheit 
und Betrug liegt. 

fhelb, verbogen, verzogen, SW., mit ſchelk verwandt. 

fhelten, nennen: wie fhilt manihn, wie heißter. S.Adelung. 

fhelter, m. Ofenfihirm. (schelter, Schub, Engl. Schilterhaus, 
Scirmhans.) 
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fchelen; mw MWeſenmeiſter Andecker:? der Waſenmeiſten oder 
Süßer „lm. Berprön.ım.. J. 15417. helm, m. Aſsqls 
ettwan iunuctotten ihchnam ains fhrittes: oder gifftig 
‚’tsämsf vB dem iaräbern.: oderſchelmen des tatten: Vihes 
Stein R.P..25 Kraubheit, Seuche; Bel: da Fam: ein: grof 
fer Schelm unten: das wild, genug ap. Oefele, I; 267. ob 
hunger wirt im land, ober ain fchelm des tods, Wh 
fhenfteiny -veafonsıwater,: wnfer- künig,; .uoland’ bei 
ſchelmen, vad Dax: ſchwert und Hunger vnd gefängknuß 
und vendarben und die plag vom Den Eindern deines ges - 

la bden., Ebend, von hagel von fchelmen von gebreften 
sad vom gachen Lade wirt.er-behmt, Leg. Scalmo, pestis, 
Nyar. 219. schelme;:pestilentia,.dmes,, Derrad 4835 5) verbors 
genes Nebel: ar.hat. einem Schelmen im Leib, 4). Fingerge⸗ 
ſchwulſt. (Bdw}.) Offenkar kommt diefes Wort von. ,fchelen und 
bedeutet, der Abftammung nad) ein abgezogenes Aas. Gleichwie es 
feiner urfpränglichen edelhaften Bedeatung. ungeachtet felhft in der 
feinern Sprachweiſe als Liebkofungswort gehraucht wird, ſo gebraucht 
der niedrige Pöbel in Oberdeutſchland im plumpeſten Scherze, das 

. finnnerwassdte Sthindack — ſchelmenſchinder, m. Abdecker: ift 
aber ettmwar.bersfich Über das toutt neniſch erbarwett, 
fo gihterbdem ſchelmenſchinder ain- geht das er das 
mentſchim dasmoer werff, Gaiſtl. J. 

fhelfe,i£rfehekfeben, pl. Obſthaut. Bon Schale, ſchelen, und 
hievon das abgeleitete selsyen in Min. I, 27. . 

ſchelk, Shälkadj. ſchelks, ady. ſchief, krumm, vom Blicke der Au⸗ 
gen, den Beinen, dem Gange gebraucht. — ſchehken, ſchief gehen. — 
fhelten, .betriegen: der, Thaidem geſchelket hat, Nith. Jer. 
— ſchalkhetten, daſſelbe: wir haben verkrumpt, wir haben 
geſchalkaitet, wir haben gehoffertigt, Böſchenſtain. 
Verwandt find Mosq, K@Ads, OnoArös, PoAnos, valgus und andere 
bei falg angeflihute Wärter, skaelg, Schwd. — Schalt, hat, wie fur, 

Dieb und knave Pie: doppelte Bebentung eines Dieners und eines 
betriegeriſchen Menſchen. 

ſchell, umherlaufend: die alte Schell, die aberall vmherlauft, We. 
ſchellen, 4) weggehen, wegziehen, fcheiden,-act. u. neutr. der tod 
liebſvon Liebi.fchellt, LS. CXI, 9. von nnfer ſtatt ſchellen, 
RB. 41425. — erfihiellen, aufhören: Der Frey - Markt foll 
abgeftellt.merden.und erfhrellen, Ulm. Rpr. 1546. — ſchel⸗ 
lig, laufend: ſhelliges Pfexde Das ausreißt, Kkhı..— aus⸗ 
ſchöllen, entlaufen: einen wilden der ausſchöllen ochſen 
ſchieſfſen, Uhn. RProt. 4564. = umſchellen, umkerlaufeng — 
geſchollen, davon gelaufen er hab Ir Ir Er. genomen Bund. 
Seye übes Sölhs von Ir, hinmeg ‚gefallen, Al. Veyhör 
v. J. 4603., Hieher gehzrt dag allgemein. hehannte n er ſchollen, 


- 
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‚der längft mweggelaufen, weggesogen iſt, von. allen Ehren ver 
fchelten, von allen Ehren geichieden, f- :O cd} 8 Geoſch. u: Baſ. II, 
476. luzifer verfholten, geſchieden, Wart:vauchsmel, 86, 
LI, 38. wan er fie nie geſchilte vg fined hertzen arfe, At. 
Büld. II, 49. skilja, Schwb., verschilien ;’ Holl., ſcheiden, trennen. 
Ohne unbeſcheiden zu ſeyn, ‘darf "man die‘ ubrigen Anleitungen für 
. unrichtig erkläͤrenn.. on.ddir tere 
fhellen, fhöllen, gewaltlam von Baiumen herabſchlagen: die A⸗ 
cheln fchöllen, Ulm. Woliz. v. J. 1721. — fhellig, wider⸗ 
ſetzlich: je mer das gſatz mir gebeut, je ſchelliger, unge 
ſchickter wud verwilliger (eigenfinniger) ich wird, Spr. J. 
die bauren find ganz ſchöllig und im Euangelio garen 
trunken, Wilh. v. Hirnheim an Abt Gerwid v. Weingarten i. J. 
1325. — bierſchoͤllig, der im Bierrauſche gern Händel anfängt. 
Verwandtſchaft iſt vorhanden. in ‚peredllere, zerſchellen, Maul 
ſchelle. 
fhellenneuner, f. laubendreier Zu 
fdellewerten, ſtrafweiſe öffentl ebeit verrichten, zu el. (Schwj.) 
ſchelm, f. fcheler. 
ſchelmelen, Heine Kin treiben. _ ſchelmenlied, n. ‚en, jetzt ſel⸗ 
tenet, jedes nicht geiſtliche, kirchliche, im enzſten Sinne religioſe 
Lied.‘ So verſtand man in der Vorzeit unter wiailiod; Freundſchafte⸗ 
oder Liebess, fpäter Minnelied, überhaupt psulmos vulgares secula- 
ves, f. Eckh. F.O. 11, 979, Minn.:U, 74,b. al. Otifr. in Praefst 
n. V,23, v. 351, wofelbft ladi eine Ueberſetzung von Lied zu fen 
ſcheint. Gin Rapitular Kasls d. Or. v. J. 789. verbietet den Now 
nen, foldye Kieder abzufchreiben; f. Baluz. I; 2445 es muß demuad 
nicht ungewöhnlich geweien fen; der Verf. fand in den Reformationk 
acten des Klofters Söftingen. gegen bas Ende des XV. Jahrhundert 
kleine von ‚Nonnen gefchriebene Bruchſtücke von Liebesliedern, in 
Uebereinſtimmung mit dem, worüber der Tichtnär Plage: Nu 
-vint man laider folfen ain nunnen&t hab in Den herzen 
- ain (en) Wenn fi folt den falter main (en) So ift andere 
nicht jr acht Denn daz fi jenem klainot macht Bud jm 
minen brieff ersüget, LS. LVI, 70. Uebrigens wurde von 
“ jeher zwifchen unftändigen und unanfländigen Liedern ein Unterſchied 
gemacht: fuͤberlich und vnhübſche lit, "Saalfeld. Stat. in 
Waldys Beitr. I, 61. Scheidet doch ſelbſt der unfaubere Martidl 
- fein fünftes Buch der Epigranme, quem 'Germanicüus ore non Tu 
benti corâm Cecropie leget pwella, von den vier 'erften Bücher. 
fdeme, f. Maske/ SW. u. alti!reiß Die larue vnnd ſchemen 
der Meß vom Augeſicht ab, Spt. J. der lat einiſche Schub 
nm eiſtor⸗ (Michael Brothag) baͤttetnihm zu vergönnen, jetzt 
zu faßnachtlicher Weil mit dem Schemen fi in dem bei 
ligen!Sprachen AÄbrliſch, griechiſch und lateiniſch hören 
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zu laffen, Ulm. Rpr. 1528. Es wurde ihm ungeachtet des erlaſ⸗ 
fenen Verbots vergöntit, ob fie ſich fhon mit Bärten ein wenig 
verftellten. Hieraus erhellt, daß Schönbart. weder von’ fchön, 
zierlich, und Bart, Beil, noch jenes von fich fhämen herzuleiten, 
fondern fo viel iſt ald Schemen:Bart, d. i. Maskenbart. Im RPr. 
v. J. 1542 heißt e8 zwar: der Ruff der Faßnacht halber, 
das fich niemand mit keinem Schönpart verwelden 
foll, foll- wiederum verruffen (ausgerufen) werden; allein 
bei Wiederholung bes Verbots im folgenden Jahre fteht deutlich 
Schembart, und Schembert ift in Nürnberg noch jetzt bekannt. - 


Daß übrigens m und n am Ende eined Stammworts häufig gegen . 


einander ausgetaufcht werden, ift befannt, und daß dieß auch bei diefem 
Worte geichieht, erhellt aus folgendem: mit m: schaeme, larva, 
Herrad 189. Schem oder buben antliz, larva Serr. Shäm, 
larva, persona, Frischl. Nom. c. 177. mit n: in Regensburg wur⸗ 
den 1508 alle Scheinen, alle Morinne und alle Vorkehrniſſe und 
Wandlungen der Antliz, es feien denn Kinder bei zwölf Jahren, bei 
einem Pfund und auf alle Seiten verboten, f. Gemeiners Reg. 
Ehr. I, 467; seini, larva, Gl. Doc. in Misc. I, 254, fhenebart, 
Saalf. Stat. in Walchs Beitr. I, 23. Schemen ift etymolgifch 
und dem Begriffe nad) fo viel ald Schein: sciuma, splendor, R.M. 
skiuma, fchwaches Licht, Isl.; verwandt ift Org, Omjelov. 

ſchemlichkeit, f. pudenda, Ag. Bib. 1477. 

ſchenke, ſchenket, f. die Handlung des Schenkens und das Sefcent 
bei Hochzeiten auf dem Lande. 

ſchenkel, m. ber ganze Fuß fammt bem, was fonft Schenkel genannt 
wird, SW. 

ſchenklichber, ſ. gohlicht. 

ſcher, ſ. ſcar. 

ge⸗ :fcheer, n. Lirm: er macht ein g’fcheer, Krb. 


- fcherb, fiherbel, m. 1) Blumentopf; 2) bildlich wegen feiner Zer⸗ 


brechlichkeit Bruchftüde: Die überbliben Scherben Vermö⸗ 
gend, a. e. Schr. Gr. Ulrichs v. Würt. an K. Friedrich III. v. J. 
1476, in Walchners Bifch. Dtto v. Sonnenberg u. Ludw. 9. Frey: 
berg (Karler. 1818, 8.) ©. 22. zEppos, testa cortex, in eriter Bes - 
deutung zunächſt mit Scherben, in der andern mit Schorf verwandt. 

fherpfer, m. Gerichtsdiener, Scherge: Seidt daß fie, die Mörin, 
ift der öberſt hort der fherpffer und der fherpfferein, 
Herm. v. Sachſ. 15, a, a. Es warn nik fhälf, als dort 
vmmgehend Mandı vngetrewer ſchrepfker Cermuthlichſcherpf- 
fer) iſt, 29, bb. . 

fheren, geben, reifen, fahren: bie fyon bilgrin aun hindern 
fherend alltag dauruon, Gaiſtl. J. 

fheu, £. Figur zum Verſcheuchen der Bögel in Gärten und auf Fels 
dern, adj, verdrießlich, aufgebracht, Ulb. — abfcyeuen,'iw neutt. 
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einen Abſchen haben, Ag. — vertſchoͤcht, ſchen gemacht, m 
ſchreckt, SW. | \ 

ſcheuer, f. fchauer. 

rock⸗ſcheuer, m. Bürfte, Rav. (feuern, veinigen.) 

fheurenburzler, m. Landftreicher, Sigeuner, der in Scheunen an 
dem Lande dad Nachtlager zu nehmen pflegt. | 

ſchgart, f. Wache: gehorſam zu ſeyn, ed wäre zu Schgartten, 
zu futtern, zu verklagtung un. ſ. w. man beſetzt auch alle 
wachtenn vnd Schgartt; Auszug des ſchwäb. Bunds wider 91. 
Ulrich, 1532, 4. garder, Frz., sguardare, It.; fehlerhaft findet man 
bisweilen Stardt u. Stargt. 

ſchieben, ſ. ſchub. 

ſchybenweiß, ſ. ſcheiben. 

vor⸗ſchieber, m. 1) der einen Feind oder Straͤfling bei ſich verbirgt, 
we. LO.; 2) Vorſchuß am Mieder. 

fhibling, m. die Würfte und Sped, SW. 

ſchicht, £. Arbeitzeit der Schmelzer u. a. Arbeiter am Hochofen, series, 
ordo, partitio, SO. Hebel. 

ge⸗ſchicht lich, zufällig, von ungefähr: Wa geſchichtlich velt ain 
man Dem gehört bie friungan Aberwer mit fürſatz u. ſ.w. 
LS. LXV, 67, 115. von Geſchicht, daſſelbe, v. 88. 

ſchiechen, f. ſchechen. 

ſchied, ſ. ſchüd. 

unter⸗ſchied, m. Beſtimmung, was und wie es geſchehen ſoll: ih 
bederfft wol day ich underfhaid het wie ich mich halten 
felte, Jac. Ehinger an Ulm im Lager vor Ramitain 1455. 

ersfhiten, erwägen: diefe wort Ehrifti ein jeder von herzen 
erfhit, Spr. 3. 

abge:fchiedene Seelen, Irrlichter. 
unver=f hiedenlid, einer für Alle, ohne unterſchied, oft in Urk. 

g'ſchieder, u. lederne Kopfbinde für Pferde, woran das Schenleber 
befeitigt ifl, SW. 

g'ſchieder, f. g’fchuder. 

fhieduell, n. Zwerchfell, diaphragma, Vocab. Mser. XV. Saec. 

fihiedung, f. Sterbeglode bei den Katholiken. 

ſchiff und g’fhirr, alles Geräthe, das zur Feld⸗ und Landwirthſchaft 
gehört. (Frk.) 

fchiffle, n. 1) ein im Ofen feſtgemachter £upferner Hafen, um darin 
Waſſer zu ſieden, Ulm.; 2) Gefäß überhaupt: ain Silberin 
Schifflin...tut man ben Weyrach daxein, Ulm. Reformat. 
Acten v. 3. 1525. Durch Schaff, Schiff, Gefäß, vaissem, 
Geſchirr wird bald der allgemeine Begriff eines Gefäßes, bald der 
befondere eines Schiffs ausgedrüdt. 

ſchifflen, pl. eine Art Kleiner Lebkuchen. 

ſchiffler, m. Böttcher s von, ſchaff. 
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ſchiffnus, ſ. ſchiffung. 

ſchiefrig, mit welchem ſchwer umzugehen iſt, asper, dem ſanften, 
nachgiebigen entgegen geſetzt, Be ſchiefriges Pferd, welches 
ſcheu, auch wohl ftättig if, 

ſchiffung, f. Seezug: ſchiffung wider den Türken, Steinh. 
Ehr. — ſchiffnus, f. Kriegsflotte oder Seezug: als er, Otto I: 
der Griechen ſchiffnus entrunnen was, Ebend. 

ſchiegen, ſchieken, ſ. ſchechen. | r 
ſchick, m. 4) Poſſe, Streich: er hat feine Shie mit ihm; mad) 

mir keinen Shi, SW.; 2) Geſchicklichkeit, Anftelligkeit: es 
ift fein Schick in ihm; fie hat zu Allem Schi. — unſchick, 
m. Unhöflichkeit, Uingeziemtheit: das wär von mir ein Unſchick, 
Das ziemte mir nicht. — ſchicken, geſchickt, tauglich machen: Baden 
fhidet ben leihnam wol zu der fpeiße, Stein. R.S. — 
fhidet, ſchickete, £. Tauglichkeit. 

fhiefen, m. ein Fiſch, eyprinus aspius; im Def, Schied, ſonſt | 
Rappe. 

ſchilp, ſchilpen, ſcholp, Scholle, Mt. sw. " | 

fchildle, n. ein Schildchen von Blech, welches. in lm Arme, die die 
ftäte Hilfe, d. i. die wöchentliche Unterftüßung aus dem Almoskaſten 
erhielten, auf die Schulter geheftet tragen mußten, wodurch bezeich⸗ 
net ſie von dem ihnen verbotenen Wirthshausbeſuche und Spielen 
deſto eher abgehalten werden ſollten. Aehnliches in Rotweil, ſ. von 
Zangen Geh. v. Rotw. 166. - 

fhimpelsähmi, m. Abdeder; von ſchimmeln, fhimpelen, ftinten. 

fhimpfen, fhimpfelen, fpielen der Kinder, OSchw. We. fie fas 
ben das Kind an dem geftad ſchimpffen werffen mit dem 
ſtainlin in. das waſſer, Leg. — Saimot, Scherz, Schwz. u. alt, 
skymfa, fcherzen, Schwd.) 

finden, act. heftig antreiben, neutr. 4) ſich abarbeiten; 2) lavmen. — 
g'ſchind, n. Treiben, Lärmen. 

fhinderling, n. unzeitiges Kalb, OSchw., ſ. Beitr. z. xrit. Seh: d. 
d. Spr. V, 284, vermuthlich weib ein folhes dem Abdecker heimfällt. 

ſchinier, Beinfchiene: vnd alles barnafch. Halfperge unde ho⸗ 
fen. fhinier. banzier. gurit. blaten. pfenhute. armbruft, 
cheten. wambeis. fpiezze. vnde bogen. ſpanbemhe vnde 
chocher. vnd allez geſchutzde, a. einer guten HS. des Ag. StB. 

fhinfhem, feheint der Dativ eines Adjestivd fchinfhen zu ſeyn 

und von Pelz zu bedeuten: mit vehem Ruggen oder fhin- 

fhem, R.B. 1441. skin, Engl., Schin, Fell, Mieberd., akinat, eine 
blaue Fiſchhaut, ſ. Benede’s Anmerk. Wigal. 809. 

fhieren, fcheren, reizen. (Niederd.) 

fhirmen, fehten: wenn der pfaff alfo vffgemutzt bie mes 

halten will, falt er vff die kny, bückt, tuckt vud Erumpt 

fih wie ein Aff, der fhirmen wil, Spr. hr. M. Schach 


) 
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zabel ziehen vnd bretfpiel Schirmen fhieffen mit dem 
bogen, 25. XLV, 444. Die eigentliche Bedeutung des Worts ift 
fhreien, f. Adel. von biefer ift es nach der bei aren entwickelten 
Begriffsverwandtfchaft indie Bedeutung von fehten, kriegen 
übergegangen ; daher. Scharmuͤtzel, Gefecht, 

fhirr, m. Wirrwarr. 

gesfchirr, n. Sengungsglied: zu Meyntz im Stifft was ein 
Glöckner, der machet dem Pfarrherren ein kindt, wann 
er hat beide geſchirr, Steinh. Chr. So oncon und vasa. — 
oberiter gefhirrmeilter, m. Zeldzeugmeifter, f. Bronsber 
ger J, 25. 

fchieffe, £. Schießgewehr, — ſchießbrief, m. Einladung zu einem 
Freiſchießen; eine folche ließ Nördlingen d. %. 1477 bei Günter in 
Augsburg druden, ſ. Beyſchlag Beitr. z. Kunftgefch. Noͤrdlin⸗ 
gens II, 13. 

besfchieffen, A) zureihen: e8 will bei ihm gar nihts befdhick 
fen; 2 gut befommen: es befhießt ihm wohl; fonft erfchieh 
fen und, wie erſprießlich, vom Auffchießen, Auffproffen, Gedeihen 
der Früchte hergenommen. — Luther tadelte 1524 in der Vorrede 
zur Ueberfegung des A. T. die nengeprägten Wörter beherzigen, 
befeligen, erfhießlich, erfprießlidh. Der Tadel Diefer das 
mals neuen Wörter: ift durch ihren unanftößig gewordenen, ja für 
sinentbehrlicd gehaltenen Gebrauch widerlegt, und man muß fid 
wundern, daß die jetigen Wortſchmiede ihn nicht zu ihrem Vortheile 
wenden. . 

ein-fhieffen, den geformten Brobtaig zum Baden in den Ofen 
fchieben; fprichwörtlih: ein Bed, der unter dem Arm eim 
fchießt, ein Bettler, ein Zump, SW. 

ſich ver-fhießen, fih aus Haft verirren. 

fhißgätte, f. nötte. 

fhlapp, fhlappe, unreinliche, unordentliche Weibsperſon. — ſchlap⸗ 
pen, mit thieriſcher Gier eſſen und trinken, das Getränk mit ber 
Zunge zu ſich nehmen, wie die Hunde, SW. — — fhlappig, garflig, 

unreinlich. — ſchlapperei, f. unordentlihes Wefen, Wt. 

ſchlapp, £. ſchläpple, hirnſchläpple, n. Eleine runde Mütze, bid 
weilen von Seide oder Sammet, gewöhnlich von Leder; neben einander 
ſteht: feidine paret oder fihlappen, in wit. 2Orbn, v. J. 1552. 
eucullus,- Gugel, eapello Italis, Germanis Kappen, Alamanais 
‚Sehlappen, Goldast R. A. I, 123. 

ſchlapper, pl. alte, niedergetretene, als Pantoffel gebrauchte Schuhe; 

 slipper, Engl. — fchlappig, fhlapperig, lotternd, haͤngend, 
von Lappe. 

ſchlacht, k. Gattung, Art: mit dehainer ſlahte gerihte 
gaiftlih noch weltelich, Ulm. Urk. v. 3. 1332. dehainer 
—* einforach noch vordrung, ebend. — ſclas, m. Art 
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nee: Ezeiſt och der natern ſlaag Wan fi atn menfch 
bat erheckt dassfidie.erd nit me bededt, EES. LXN, 196. 

ſchlacht,biſchlacht af. Meidendamm. : — ſchlacht ein, einen 
Weidendamm machen. (Bair. Deſtr. uk 

9. ’fhlacdht, adj 4) biegfam, fein, glatt, von. Weiderigerten, ſchlanken 

Zweigen u.dal.; Meleicht. gu bebauen, nicht hart uud ſteinicht, vom 
Boden; 3) gekiubr, von‘. der. Witterung 5 4) zart.: vun Geſchmack: 
eine gefhladhte Birn; 3) fanft:.eim gefhlamhter Weg; 
6) gutmüthig, SW. — unge ſchlacht/ MN) uneben, krumm, Bnorricht, 
3.8.9035; »,tölriich,'auod, rauh; von Meufchen, Witterungrc. weites 
verbreitet und letzteres in Minn. JI, 161. den wohlgeb ochnen 
entgegen geſetzt; es kommt von. ſchlagen her, wie.hebmhnt, 
geglättet,.:von,.boina, fchlegen, Sd.  - DEE ee ‚5. ’u Be 

gsihlahtet, &: A) Mahlzeit bei Gelegenheit eined für das Haus⸗ 
weſen geſchlachteten Rinds, Schweins u. dal.; 2) dad davon an De 
-Fannte :gefchisfte Geſchenk von Zleifch und Würften. .. : 

bersefchtächtig; übel, ahnmächtig. Im Brandenb. unr: von Pierden 
gebraucht; im Altd. Hat 28. die Bedeutung engkrällig.) -:: iv. 

ſich latt, der Name: mehrerer Dörfer in Schwaben, vermuthiich ſo 
genannt von. der Ebene, auf der ſie liegen: denn ſchlecht bedeutet - 
gerade, eben, nlihtis.supenfcies,. Not. Fab. in wer Beſch. v. 
St. Gallen J, 201. sletta, Ebene, Isl. 

ſchlatte, m. fauler Menſch, dem die Kleider nachläßig am. Seide han⸗ 
gen, = ſchlattig, der # iſt. ‚Tata, du Bauen, ulfr ie, der 
Letzte, Engk.. u: 

ſchläfen, in Schlaf beingen. Diefes einfache objectine ober fdetitive 
. Zeitwert,. mofür man einfchläfern gebraucht,‘ fehle det Schrift 
ſprache, wie.nod) hundert ähnliche, ſ. Radlof Treffl. d. Sd. Mund» 
arten ©. 38 fgg. — wierfchtäfen,. ſanft, durch Opium-u. dgl., 
tödten, .. B. eine ungeheure Mißgeburt oder ein anheilbares, unge⸗ 
heure Schmerzen leidendes Kind. Es ſcheint dieſe Tödtung or 
Zeiten nicht ‚gang: ungewöhnlich geweſen zu fenn,  : -! 

ſchlag, ſchlagzeug, m. 4) geringer Lein« ober. Hauf· Saamen, and 
dem Dele gefhlagen wird; 2) ein halbes Simri Lein, Filsth. 

ab⸗ſchlag, m. Knoblauch. 

ſchlage, f. Vogelfalle: a 

ſchlägebauchen, (hlägbaugen, ſchneebauchen, gifchern, 
deu Odem nad) heftigen Bewegungen tief und hohl unter. Herzklopfen 
heraufholen, von ſchlagen, wie Schlähmilch im Römhildiſchen 
Schlagmilch, und in der Schweiz Fippbucen von gleicher 
Bedeutung, von Bauch. und Kippis, Schläge, ſchlärbauchen, 
Ulm. ut nur aus Misverftand entftanden; in Hamb. heißt es Buhk⸗ 
flagen, Bauchſchlagen. 

ſchlägelinsring, m. Plumpſack, oxowap hunde; Poll. IK e. vo. 
Frischl. Nomencl. v. 177. 


\ 
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fhlägetwähje, F. Bergtäden, von 'bem das Waſſer mit Gemit 
: berabftärzt und alles’ niedenwirft, Wi. OShwb. 3 
fhlagen, führen, treiben: die Sitten folben- wie. Bisher 
bie Barren unter das Vieh nicht ſchlagen, fonber 
jeder die feinen allein bBäten-vnd warden laffen, 
vobbigar niht zufammen f(hlagen-vud -beyieinander 
hüten, Ulm. Veroton. v.:%. 15817 (AUnsfflagen, das Bi 
auf die Walde thun, Schwz.) — hinfchlagen, v.eutr. hHinfallen,S8. 
besfdykagen ‚fertig in Antworten; verwi mit (hlan, ſchlug. 
ger ſich loggen ‚ lang,: in ber Rebensart: dem Langen gefchlage 
wert Daq;! weiter; verbreitet} F.dybecchiti, das auch von ſchlagen 
ſtammt, sbedentetr gerade aus: in die Wtme.geftreiit. - 
versfchlagen, über-ſchlagen, 4) mäßig gewaärmt, vom Getränk 
gebräuchlich; (Elſ. Nieberd.) 2) verb. bexdergen, verheimlichen, r negs 
ſchläumahl en, Brod, Brezet, Ag: St: ir. ' 
j hlaib, 4) ungefälgen; 2) dünn; z. B. eine Buppe; AN Leer, me magen · 
ſchwach, verw mit ſich lapp, oder-auchmik: mind: berb; zuſam⸗ 
menziehend, diei Zaͤhne ſtumpf machend, Oeſtt. 
mu⸗ſchlba ichen, heimlich zuſchieben, einhähbigen: ihm feien bie 
5000 fl. szugefhlaiht worden, :e..&cht. Hz. Ludwigs 
v. Würt. an Ulm v. 9.158935 e$- ſcheint das ‚act, ‚vom neatr.. ſchlei⸗ 
chen zu ſeyn. U— 
ſchlaif,I. ſchleiftf. F 
ſchlach, träg. ſalaadie,, m. 'ein. ſauinſeliger, fräger Menſch, Wi. 
— geſchlakelet, nachläßig; slackly, Engl., slak, AS., slakr, el, 
ohne Ziſcher lack. Sn. Verwandtſchaft iſtehen lankelen, ſchlank⸗ 
len, mußig umhergehen, Schlingel, dad m Schwaben und Oefr. 
such Schlantek lautes mit u; Auppacın,i faul werben, ſ. lankeln. 
fhlamp, m. 1) Schlemes: 2) unreinlich, nachläßig geBleidete, nmer 
deutliche Weibeparſon. “lampe ſchlampet, ‚ad. wer ſo 
iſt, ſ. lamp. 1 i: »*31 
ſchlänkern, außer Dienft gehen. _ ſchlaäͤnkermagd, f. die in ei⸗ 
gen andern Dienſt geht, wandert. — fhlanferer,m. grobes Ber 
gehen. — perfchlänfern, ins der Tafdıe verlieren. 
ſchlanklen, ſ. ſchlack. Fur 
fhlanz, m. 1) Riß; 2) Wunde, vol, fehlen; und ſchranz. 
ſchlarp, m. ſchlargen, ſchlorker, aſchluxgen, pl. Lotterſchuhe 
— abfchlarfen, die Schuhertragen; His fie Schlarpen werden. 
(Schlarr, Schlorge,. NS. Schlurpen, Ei ſchloapfen, 
Oeſtr. acarpa, I) 12 
fhlarge, f. verzogener, ungeſtalteter Mund,ſ ſchleer. 
ſchlau, ſchloh, m. Haufen noch nicht in Büfchel gebundenen Reiß 
holzes, Wt. von Loh, Holz, oder ſ. v. a. geſchlagenes Salt. 
ſchlauder, £.. Mauerſtange, Mauerband, Klemme (Eif.) ' 
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Schlandere,: unter dem. Preis ;werkenfen: werfchleubern SD.) — 
ſchlaudrig, (hladrig; unachtlam, haſtig. — ralndern, ſo ars 
beiten, Ulm: Bl) 

ſchlauf, m. Schub, Dede, Unterfäleif er. 

ein⸗ſchlauf, ſ. fchleifen. . J 

ſchlande, ſchlick, ſchlud, (Studie; pl. Sänfe, Enten, in der Kin: 
derſpr. — geidhlud,,...n. Das. Bleine Vieh: bnebli, loß's 
Gſchluech uſe, fiſch (ſiſch? esit U & weng Ober, laß das Bleine 
Vieh aus; es findet fchan einige. ſchneeloſe Stellen, Saufend. Durl., 
f. altd. Mäld. IH, 100. (Ober, f;eber:. IJurder Schw. heißen Schafe, 

:  - Biegen, kleines Vieh Gefhlücdht, undeine Viehheerde Geſchlecht.) 

- fchlaunig, unvermerkt, SW. (chlaunen, heimlich naſchen, Schwz.) 

. gesfchlecht, n. Patriziat. — geſchlechter, m. gefhlehterin, £ 
Patrizier, Patrizierin. — gefhlechteritube,.f. Geſellſchaftshaus 
der Patrigier, in den meiſten ehemaligen oberdeutſchen Reichsſtädten. 
Bl. burger. Siahte, adelich, Windiſch, zlachta,. Edelleute, Poln. 
Den Grund dieſer Bedentung f. in un-adeln und gesboren. Die 
Verwandtſchaft mit g’leich, ge⸗lichter, was zu derſelben Gattung 
und Urt gehört, erhellt nicht nur aus Lehter, Gileichter, ma— 
trix, Gi. Gerb. 126,:a gilgono, natalis, consanguineus, Gl. Mons., 
fondern vorzüglid, aus dem Bamberger Cobex der evangel. Harmo⸗ 
nie. au -thesuinu Kobte, an diefem Gefchlecht, ſ. Doe. Misc. Ih 17. 
— ‚Ben:gelichter, was: zu derfelben Art gehört, jebt nur in vers’ 

ächtlichem Sinne gebraucht, iſt abgeleitet gelichtergit, wer zu Ders 
ſelben Familie und was zu einem: gemeinfchaftlichen Bamiliengute 
gehört: Peter von Rinderbad, Burger zu Gmünd, verkauft 


an das Klofter zu Söflingen einige Hellerzinſe, die der gelichters 


git Hand. der Betzär von. Gemündt od hat Alz vns bie 
ven &rbd wegen von Blridhen dem Roten feligen minem 
Aelin angeuallen fint, Urk. v. J. 1358. ain fhilling hal: 
ler Ewigs geltz vſſ derkünerz gelichtergit, a. e. DRAN 
v. J.:1391. 

fihledten, @. ſchietterle, n. Kleines Zuder Han. 

fchlettern, einzeln fallen laſſen, verſchuͤtten, z. B. Speife vom Biel, 

- ulm. Mm" ” 

fhlegel, m. Kalbss, SchöpfensKeule (elf. u. alt); 2) geſchwollener, 
dicker, ungelenker Fuß; 3) Bouteille mit einem engen Halſe, wt. 
ObLand. Bi fo ſchlag was Schlegel hat, Ausdruck des Unwil⸗ 
lens, doch häufig auch im Scherze, wie ein gelehrter Sprachforſcher, 
Hr. Pfarrer Buͤhrer in Echterdingen, meint, noch vom Schleglerkriege 
her, doch läßt ſich der Grund dieſer Redensart auch in der einfachen 

Bedeutung des Worts Schlegel ſelbſt finden. 

ſchlegelhof, m. Zuſammenkunft ber ulmiſchen Patrizier auf ihrem 
Geſellſchaftshauſe, zu welchem nur ſolche Paare zugelaſſen wurden, 
die von beiderſeitigen Aeltern zu dem Geſchlechte gehoͤrten, worüber 
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ſich übrigens i. J. 1543: mehrere Zünfte, aus: denen fi) Mitglieder 
- in das Patriziat verheirathet hatten; bei dem Mathe: befchwerte; 
bei Herren» und Nahttänzen war man in der Zulaffung nad 
fihtiger. Im Zürichiſchen Sittermandate v. J. 1488 (ſ. Füßlins 
Weltmann 146) geſchieht der Geſellſchaften, die man Schlegel nennt, 
gleichfalls Erwähnung, und noch jetzt bedeutet Schlegel in der Schr; 
- "eine üppige Gaſterei. Die adeliche Schleglergefellfhaft imxıv 
9%. mag ſich hievon den Namen gegeben und darum einen Scqle⸗ 
gel zum Bundeszeichen angenommen haben, auch kann die Behr: 
"tung: Bouteille, Flaſche, Anlaß zu dieſer Benennung von Schmaun—⸗ 
ſereien gegeben haben. 
ſchlegelwälze, ſ. Miagelwalze. 
ſchleipfen, (ai) ſchleppen; auch Alt. 16 
’ gchleif, Ca) f. liederliche Weibsperſon. (Elſ.)i. ſchlo > 4. mil 
. fhlutt, ſchlucht verwandt; sleven, a man indecently megliget 
:of cleaalinefs, Sher. 
fchleif, (ai) adj. 4) (hleimicht. - — aolittig, icben:) 2) leichte 
bergehend, geläufig, & maul.: =. - 
fchleife, ſchleifeze, fhleiferin, £. Eisdahn. _ ſchl eifen, auf 
. der Eisbahn glitſchen. (Elſ.) — ausſ chleifen, ausglitſchen. 
fchleifen, brüten, Junge ziehen. 
fchleifen cai), fhläfen, ans au: ſchliefen, an be⸗ aus⸗ ‚Heiden. _ 
fchliefer, fchlupfer, m. Muff. — einfhlauf,;m.volltändige Be 
‘ Sleidung. Ich bin uz:miinemo xdeche geslöffan, Will: Wal: Schlanf, 
Bedeckung. — ausſchliefen, hervorbrechen/ ausfchlüpfen - das 
vorderſt gras ee das es iſt ausgeſchloffen, Amm. Pf. 128 
Verwandt iſt gloves Haudſchuhe, to glib, ſchlüpfen, Engl. — ſchlie 
fen, leicht, ohne Zwang vor ſich gehen: es mag nicht ſchliefen, 
es geht nicht; mach daß es ſchliefen mag, mach daß der: Han⸗ 
del vor ſich geht, (wenn auch ein kleiner Betrug mit unterläuft) EP. 
fchleiß, fchließ, verfhließ, m. Abfab in Handelswaaren: ed 
möchte dem Handwerk der Grautucher zu hohem 
Scdleiß und Aufnahme reihen, um. arten a. de XVI. 
Jahrhundert. 
ſchleiſen, Bettfedern putzen. — ſchleiſicht, voll Seven. 
fchleden, act. ledere. Speifen effen, neutr. lederhaft feyn. (alt, 
. Dee) — g’ihled, m. Leckerei. — ſchleckig, ledderhaft. — ver: 
{chleden, mit Lederei das Seine durchbringen; verwandt Aszyar, 
uud da das Lecken mit der Bunge gefchieht, auch lingua. 
fchlemp, m. ein Sad aus dem Butter des Kleides gemacht und an 
den Rod angenähet,;, SW. 
f hlemp, f. Vorlage an einer Thüre, durch deren Oehr ber Kloben 
J geht, Wt. 
ſchlems, adr. rief (Sam. Delle. slim, Holl. limus, Lat.) 
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ſchlenker, m. Baureunrock, SW. 

ſchlenker, m. 1) Schaden an einem n Gliede; 2) Behler, 3. — - di 
verfchlenten, fid) verrenten, NS.) 

fcylenz, [hlenzer, m. 41) Rotz; 2) Riß im einem. aleile. alen 
zen, reißen, vgl. ſchlanz. 

ſchlenzen, müßig umbergeben. ((chlunzen, herumſchlunzen, 
NS.) — ſchlenzig, N lahm; 2) mager, heſonders beim. Anfange 
oder gegen bad Ende einer Krankheit, auch. vom Fleiſche zu fruhzei⸗ 
tig gefchlachteter Kälber gebraucht ; 3) herabgekommen im. Vermogen, 
in der Kleidung m. f. w. Ulm. — verſchlenzen, ach. verderben; 
verslensen, Holl., sleithjan, Ulf. . 

fchleer, m. Mund, Maul. (Schleey, NE. verwandt mit Lefze.) 
Durch dieſes Wort erklärt fih das bisher ſchlecht etymologiſirte 
Schlaraffe; es ift ſpnonym mit Manlaffe, ſ. v. a. Mund 
offen, damit die gebratenen Tauben einfliegen können. — g’fchlier, 
n. 4) Naſchwerk; 2) Naſchhaftigkeit. — gichlierig, naſchhaft. — 
gefräßig, Bair.) Man kann -Aapus und gAurepos, ſüß, auch 1i- 
gurire, in weldhem der Begriff füß enthalten ift, ‚hicher ziehen. — 
fchleer, f. eine liederliche Weibsperfon, Kfb., möchte mit ligurire, 
das die Lateiner in einem obfeönen Sinne gebraucht haben, in einem 
etymologiſchen Zuſammenhange ſtehen. 
g’fchlerf, n. Haufe ſchlechten Volks, Ag. 

—— ſchlüpfen, 4) gleiten;,2) weichen, Amm. pf. 9, 2, 
45, 16, 17. 0.0.0. — fhlüpferung, f. das Gleiten,cbend. 54. 
Es ift die Intenfivform von. ſchleifen; allgemein gebraͤuchlich / iſt 
ſchlüpfrig. 


ſchlich, m. mit Sand vermiſchter Schleim zum Polieren. (lichen, 


- polio, Gl. Gerb. 129. a. lichare, polimentarius, Gl. Fl.. 982. 
Wegen der Begriffsvermandtichaft bedeutet. slethiu in Kern Reg. 
Ben. c. 2. Schmeiceleien, slechsprachondo, adulando; Nottk. 
Pf. LXIX, 4) 

fchliech, bel, blaß, von Beänklichem Anſehen, entweder von f gl eich, 
weich, nicht feſt, oder von ſchleichen, langſam einhergehen, oder 

mit ſchlecht, was auch kränklich bedeutet, verwandt. 

ſchlichem, £ Fluß in der ehemaligen Grafſchaft Hohenberg, von 

ſchleichen, ſich behend fortbewegen, ſ. sleichen. it Wig 7166, 
fchlief, das Spedichte im Brode. (Sächſ. ta 
fchliefer, an,aüs-fhliefen, f. ſchleifen. 

ſchliffel, m. ungefittete, mäfiiggängerifche annsserfen, ı verwen 
mit Laffe 

ſchlieh⸗kauf, m ein mit übermäßigem Vortheile erfälinener 
Kauf, laesio ultra dimidium pretü. 

ſchlick, m. 4) ber Länge nady ausgezogener Flachsbuͤſchel; 2) Lange | 
Haarlocke, Haarzopf; solox, lana crassa vel pecus lana contec- 
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tum, Fest., öder beſſer lieium, Weberfaden. — ei.n ſfchln ch⸗ 


tig, einzjig. 
fhlidle, ſ. ſchlaule. . 
be⸗ſchlicken, hinter ein Geheimniß kommen, merken, Ag; von 
ſchleichen. 


ſchliem, m. Pergament: Joſen Maler von den Schliemen 
in die Schul vnd auf denturn ze malen vnd ze blet— 
‘sen, ulm. Stadtrechn. v. J. 1814. Eigentlich die dünne, ſchlei⸗ 
michte Netzhaut. 

fhlimerig, ſchleimicht: ain böfer [hlimeriger magen, 
Stein. RP. —Ihlimerig viſch, ungeſchuppte Fiſche, ebend. 

fhlier, n. Geſchwür. (alt.) 

ſchlier, n. Mergelerde, Wt. (Oeſtr.) — fchlieren, hölzerne Sim: 
merdecken oder das Inwendige der Dächer gegen Kälte und Feuer« 
gefahr mit Kalt verwerfen: bie Deden in ben Küchen fol: 
ten ftatt der gewöhnlichen Schlaißböden gefchliert 
werden, we. Regier. BI. Jahrg. 1808, ©. 202. Ag. St®. m 
SO. ift schliere unerflärt geblieben. 

gſchlier, gſchlierig, f. fchleer. 

ſchlopf, f. ſchleif. 

ſchlotter, £ ſaure, dicke Milch, Mm. finder, m. Morait, SW. 

fhlottergotte, f. götte. 

fchlottern, nachlaͤſſig, wankend einhergehen; weiter verbreitet. 

ſchloh, ſ. ſchlat. 

ſchlohweiß, ſehr weiß, wie z. B. Dornſchle hbläche, woher das Wort 
entitanden fan mag; im Elſaße wird es von friſchgefallenen Schloſſen 
gebraucht, wofür man in Hamburg hagelwitt, hagelweiß, ſagt. 

{hlorten, f[hlurgen, ſchlurken, faul gehen. — ſchlorker, 
pl. Pantoffel, vgl. ſcharp. 

ſaloigeril, f. Unthaͤtigkeit: er iſt durch feine Schlo ßig⸗ 
keit um ſein Bermögen gekommen, Heilbr. aloth, nach⸗ 
laͤſſg, Engl., was Skinn er mit dem deutſchen Schlooß, nachlaſ⸗ 
fig, in Verwandtſchaft ſetzt und von slow, langſam, herleitet. 

ſchlotzen, am Saugbentel ziehen. — ſchlotzer, m. Saugbeutel. 
(Elf. ohne Ziſcher, Lutfhen, Brandenb.) 

ren ausglitfhen: bein Füß ftand zu flüpffen, 


r. Erſt. 

Fhlupfer, f. fchleifen. 

Thailand, f. ſchlaule. 
ſchlucht, f. 4) dider Alt, Mm; 3 Geſchoß an Nelken u. andern 

Blumen und an Weiden, und in dieſer Bedeutung mit ſchlick verw. 
ſchluchte, m. gefräßiger Menſch. (Schluch, Schluck, gula, f. SO. 

lig-urire) — ſchluchtel, m. Taugenichts. — ſchluchtig, gefraͤßig. 
ſchluder, ſchludern, ſ. ſchlotter, ſchlaudern. 
ſchlutt, ſchlucht, f. unordentliche, unreinliche, faule, unzüchtige 
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Weibsperſon. — ſchlutte, m. unordentliche Mannsperſon; verwandt 
mit slout, homo sordidus, Sfinner, slut, a dirty woman, 
Sher. sloth, Baulheit, Engl., sluna, unzüchtige Weibsperfon, Schwd. 
ſchlendern u. ſ. w. Schlücht wird auf der Alb bei Heidenheim 
‚ eine ledige Weibsperfon genannt, die der Bauernburfch zu DBegleis- 
sung feiner Verlobten oder Braut, die das Menſch Heißt, zu Luft 
barkeiten als Begleiterin mitnimmt. Sie muß dem Burſchen nach 
Maasgabe ihres Vermögens 6—10 Batzen geben, wofür fie von ihm 
etwas Beſtimmtes an Eſſen und Trinken erhält. 
ſchlutter, m. Schlitten, SW. 
ſchlutten, pl. Zwiebelſtängel, mit dem obigen ſchlucht verwandt. 
gfhlütter, n. Schnees und Regenwetter im Winter. — ſchluttig, 
regneriſch, Kfb. (Schlute, tiefes Waſſerloch, EIf., sleltingr, Regen 
mit Schnee im Winter, Isl., verwandt mit Schlotter.) 
ſchlug, ſchlau, OSchwb., slug, slög, Schwd., slaegr, Isl., von lu⸗ 
gen, wie ſchlau und klug. 
ſchluck, f. fchlaule. 
fhluden, pl. Heine Pflaumen, OSchwb. 
ſchlumps weiſe, mit einem plumpen Ungeſtüme, ſ. meplätſchen. 
ſchlund, m. kurze ueberſtrümpfe vom Schuh bis zum Waden, Mt. 
fdlurgen, ſchlurken, f. ſchlarp u. fchlorken. 
ver⸗chmachen, empfindlich machen, wehe thun: feine Nede bat 
mich verſchmacht. Es iſt die fubjective Form von ſchmähen, bie 
im Hochbeutfchen fehlt. — ſchmachheit, £ Schmah, Steinh. 
Ehr. — ſchmachtlos, Halb verfhmachtend, ſehr Frank, SW., ver 
muthlih aus einer durch Eraftlos, hülflos, leblos entſtan⸗ 
denen Zuſammenſetzung. 
g'ſchmack, adj. huͤbſch, angenehm, von Kleidung, häuslicher Einrich⸗ 
tung, Witterung, Außerlidhem Betragen gebräuchlid, Ulm. Srifch 
wußte fich das t in abgefhmadt nicht zu erklären, weil er es 
mit Recht nicht für das Partic. Pass. hielt. Es ift Dad compositum 
: von diefem geichmad und follte abgeihmad heißen, wie es in 
Schwaben auch lautet. Uebrigens giebt es im Deutſchen mehrere 
als Adjective oder Adverbien gebrauchte Participien, denen das t der 
Paſſivform fehlt: ungefüg, und in Iw. Wigal. u. a. gewon, ums 
gewon, gezan, unlaugen, geftalt, flatt ungefügt, gewohnt, 
gezahnt, ungelängnet, gefinltet, wie im Laf. assus, cavus, mancus, 
orbus, privus, ftatt afsatus, cavatus, mancatus,: (mancare ift im St. 
noch vorhanden) orbatus, privatus, (diefe Wörter! könnten jedoch reine 
Adjective ſeyn und den Zuſtand ausdrüden, in welchem der ober 
dasjenige iſt, au dem das gefchehen ift, was das Harticip ausdrückt: (mas 
assatum, cavatum geworden if, iſt nun assum,, hi wer privatus, 
oyhatge geworden iſt, ziſt jetzt orbus ,,, privus) nad, im Ital. carico, 
veron,, Aoatoꝭ. domo, essna0, pesto, tocca, Us@y, ‚aripato,, sorcato, 
destatp 4. fs.10, Auch in ‚einigen Houptwoörtern ‚Die eigeathic, Aantra 
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470° Schmalgen Schmarren Schmecken 


on Participien find, ift das participiale € weggefallen, z. B. in Ge⸗ 
“ fe, d. i. das Gefechte, wie Recht, d. i. das Rechte: in dem Ned. 


ten, in ungählicen Urkunden, Geſchöpf, d. i. das Geſchöpfte, 
Geſchepfte, Geſchöpft, wie es im der Ueberfeb. der Weltchron. 
Viterbo's in Doc. Misc. II, 43. und in Geilers Predigten vor: 


kommt. — g’fhmädle, n. 1) Beigefchmad an Speifen und Ge 


tränten ; 2) Eigenheit im Betragen: ein reihsftädtifhes Ge: 
ſchmäckle pflegen Nichtreicheftädter im Gegenfabe gegen das ihrige, 
das fie nicht als folches anerkennen wollen, zu fagen, fo wie Dre mei: 
jten Stände den Schulmann. des Pedantismus befchuldigen, während 
fie ihren eigenen nicht gewahr werden. 

fhmalbadet, mager, nach einer Krankheit. — (hmalbadig, NE.) 

ihmalgen, 1) flüffige Sachen mit vollen Baden effen; 2)- ſich damit 
beſudeln. — ſchmalgerei, f. Unfläterei im Eſſen. 

ſchmälzlen, nach Schmalz riechen. 

f hmalzwächter, m. Junggeſell bei einem Hochzeitmahle, der ſich 
die für ſeine Brautjungfer aufgewendeten Koſten vergüten läßt, Ulm. 

ſchmand, m. dicke Milch, Kfb. — ſchmandig, ſchmutzig, kothig, 
SW., aus der Sprache der Bergleute hergenommen. 


fhmarren, m. viel Gerede. — fhmarrenmacher, m. der üiber 


eine Sache viele Worte macht, entweder von Mähre oder von dem 
folgenden Schmarre, Obftmuß, folglich diefelbe Figur, wie im der 
Nedendart: eine Brühe über etwas machen. 
fhmarren, m. Obſtmuß; bei Geiler v. K. heißt jedes Stüd, je 
der Biſſen Schmarre; davon leitet Nicolai Schmarotzer her, 
mir fcheint dieſes Wort aus cimarosto, eigentlich cima d’arroste, 
Biffen von einem Braten, Pfaffenfchnitt, entitanden zu feyn, woher 
auch fchmarolen, pl. leichte Mehlelöfe mit Milch und Giern ge 
macht, und fhmarenglen, pl. 1) Ueberbleibfel von der Mahlzeit; 
2) leckerhafte Eßwaaren. Dagegen ift ſchmarren verwandt mit 
fhmorren, smooren act. u. neutr. Holl., dämpfen, umdaͤmpft fepn, 
und mit fhmieren, mit einer weichen Mafle beiteeichen. 
fhmauslen, f. ſchmotz. 
ſchmatz, ſchmutz, m. derber Kuß, pöbelh. So denn Füget fich 
die zeit daz lieb an liebes gerne lit Bub fo mit fröden 
on nid Küß mit ſmütz wechſel git, 85. XXXVIL, 376. 


fhmasgen, eflen, daß es andern hörbar wird; ein augment. von 


ſchmatzen, verwandt mit oumxer, fchnell effen ; ohne Sifcher mat: 
ſchen, WW., naderv, manger, Frz., mats, Speife, Ulf. 


ſchmeichherr, m. dem gefchmeichelt wird: er ſchembt ſich auch 


nit jefhelten das-er erft gelobt bat. ußb es un ſeinem 
fchmeichherr gefallt, Nith. Ter. 72 Be 

ſ chm ecken, riechen, "sublu: 6643 2). * Faciniß riechen; ¶) im Einer 
vffentlichen Rees dem Tonvepte rvmmen Weob Mich einem Ger 


in ih Laz San bir u ps (Deliciae hist.’ ei poetgtfl 16, 18, 8. 


‘ 


Schmele Schmieren 4A 


&.:66) foll ein Stubent, der im Predigen irre wurde, um bie Leuter 
aus den, Kirche:zu bringen, ausgerufen haben: O ich ſchmecke Feuer, 
es brinnt, es brinnt! — ſchmecket, £. Blumenſtrauß. — Ihmeder, 
m. Naſe, daberfigärlih: er bat einen guten Schmecker, nasum 
habet; da ſchmeck! bei Hinweifung auf etwas, wodurd man über—⸗ 

: führe amd heſchämt werden fol. — anfhmeden, übel aulaufen:, 
er hat angefhmedt, er iſt übel angefommen, man muß ihn 
nur anfhmeden laffen, durch Schaden Elug werden laffen. — 
verſchmecken, 1) an.etwas Geihmad, Freude gefunden haben, fo 
daß man es Ödfters zu haben pder zu genießen münfcht; 2) Feine weis 
tere Luſt nach dem Befige, oder dem Genuſſe einer Sache haben. . 
Schmeden wurde: aud) früher ftatt riechen. gebraucht: smehhapti 
80020, fragrans, Rab. M. ap. Eckh,.II, 953, 963. W 

ſchmele, ſchmelle, ſchmiele, f. eine Grasart, aira, Li nn. 

ſchmergeln, nach Schmeer, nach Fett riechen, Ulm. 

ſchmergeln, zu Gefallen reden, Wt., to smark, to smile wantonly, 
Sher. Shmerg ei iſt Eiſener womit man Edelſteine, Old, Mer 
tall glättet. 

ſchmeerſteppes, f. nickel. 

ſchmetz, g’ihmeß, -n. 4) Ueberbleibſel in der Brühe, von 1 weichge: 
kochten Mehlklöſen; 2) Saufen; Eleinee Mädchen, ſcherzw. 

fhmeteln, fein. Wohlgefallen durch, Lächeln ausdrücken, liebäugeln, 
ulm. — fhmoten, daflelbe, Ag. Kfb. Io, schmianza, id) lachle, 
Windiſch. — ſchmutzeln, Od ., 

ſchmich, f. der Name zweier Flüſſe, welche in bie Donay auf ihrem . 
rechten Ufer fließen. — ſchmiech, ein Bakh-unfern Maulbronn. —ı 
ſchmiechbach, .in der Ortenau, fhmiech in der Grafſchaft Kirch⸗ 
berg, nach e. Urk. v. J. 1342. Vermuthlich von ſchmiegen, ſich 
bewegen, smygga, ſchleichen, Schwd. kriechen, Isl.; wie Schlichem. 

ſchmiele, ſ. ſchmele. 

‚Shmirben, ſchmieren, Ulm. und ſchon alt: man fort mit dem. 

fhmirben darzkranken fundentinder, fo mit den Frantzo⸗ 

fen oder böfen Blattern behafft, In ruw fteen, ulm. RYr. 

1550; - Ohne Siſcher mire, to bemire, Engl., merde, Koth, Frz., 

uupov, Salbe; 

ſchmieren, etfhmieren, lächeln: Smieren waz erlobet Tru⸗ 
ren wag verbotten, 25. CXXIV, 284. Der alt der ſchmiert 
vnd griffann bart, Herm. v. Sad. Mir. 2, a,b. Sch ſah. 

" fie wider an vnd ſchmiert Wie wolmein hertz in tre—⸗ 
wen cl. trauren) was, Eb. A, b, a. Darnod kam ain arm 
frow für Jupud wainet ſere das Ir ainwolff Ip. 
ſchwinlin hett genommen Sant bläſinſerſchmieret 
Schwig liebſfrowdin ſchwinlin wirt dir wideyges 
ben, Leg. Sant Georg. erfhmiert vnd ſorachn aSb. 

Gmixrrandener in ana, Barl. u. oh 17: v. Ale: AnEL/ 


472 Chmiß. Schmugelig Schnabelſchnell 


4 rende vnd lachende, Tri.’ 19008. (maere, risus, AS., to 
suülle, Engl., (mieten, erimielen, erſchmuͤlen, Horeck, 
Aſchmollen.) 

fhmirzlen, geitzig ſeyn. — ſchmirzler, m. Geitzhals— Ss». 

fhmiß, m. Verliebtheit: er hat einen Schmiß. So: be is smit- 
ten by ber, Engl., und: daz er Reimunb) ie tz o mer dann Halb 
getroffen were, Meluſ. 

ein:fhmochlen, einfchrumpfen OSchw. — vorfhm sogen, klein: 
Nit zeilang noch verſmogen, 828. L, 262.' smah, dünn, 
*ein, altd, sma, Schwd., davon ſchmal und ſchmiegen. 

ſchmolle, f. Fettklumpe. (das Weiche des Brode, Oeſtr.) — ſchmol⸗ 
lig, fleiſchfett; mollis. 

ſchmollen, lächeln, to smile, Enal., ſ.g weinen. | 

ſchmorklen, einfchmorren, von diefem das Intenſivum, Kfb. 

fhmo&, m. 1) Fettigkeit; 2) Unteines, Schmutz. — ſchmotzig, 
fett, fhmierig.. — ſchmotzlen, ſchmauslen, mit Bett umgehen. 

ſchmuchtig, fhmähtig: ein ſchmuchtiges Kind, Welsh. 

fhmugelig, einfhmeichelnd. — ſich fhmuden, fi fchmiegen, bie 
Intenſivform. — gefhmudelet, artig, nett, Kfb., kasmechrot, 
casmechrot, politum, smechäs,: elegans, smechari, elegan- 
tia, RM. Schmud, fhmiegen, gehören hieher, und Schmud 
: bat feine Bedeutung von dem Stammworte smah- (f. oben einfchmod: 
ten) erhalten, in welchem, wie in klein, der Begriff niedlich, artig, 
ſchön, Wohlgefallen erregend, enthalten iſt. 

ſchmulen, 4) tändeln; 2) liebkoſen. — verſchmulen, verunreini⸗ 
gen, Ag.; letzteres vermuthlich die weichere Ausſprache von ver⸗ 
ſchmieren, das erftere mit mollis und fchmollen verwandt. 

(hmurb,-m. Schlag, Streih, SW. — ſchmurre, f. klaffende Wunde, 
um. Schmarre.) J 

ſchmuris, eine Mehlſpeiſe mit Eiern, 9 ebel. | 

ſchmutz, m. Schlagregen. — ſchmutzen, FOREN von den Bäumen 
fehlagen, (Schwz.) verwandt mit to smite, ſchmeißen. 
ſchmutz, ſ. ſchmatz. 
ſchnabelſchnell, übereilt in rReben. alt) —ſchuapper, fhnäppäp 
per, m. ſchnäpperbüchs, f. eine junge Perfon männlichen oder weiß 
lichen Geſchlechts, die ſchnell aber abgeftoßen, ſchnappend, ſpricht und 
vorfchnell in Worten ift. (ſchnippiſch, ſchnäppiſch, HD.) — ſich 
verſchnappen, verſchneppen, verſchnepfen, ſich unbedacht⸗ 
ſam ein Geheimniß entſchlüpfen laſſen, mit Schnabel verwandt. — 
ab⸗,unter⸗ſchnappen, in ſeiner Hoffnung getäufcht werden, Wt. 
ſchnapper, m. ſchlechtes Taſchenmeſſer mit hölgerhem Griffe, verw 
a. ſchnappen, ſchnipflen, xnife, Meſſer/ Engl. 
ſchnätte, f. Einſthnitt in Sol, in Fleiſch, Bunte, S®:. Dh. von 
fchneiden! -"" 
fannderig, —2 ichnaderig, hager, State. Angeſtchts, 


Schnait . Schnauen Schnefign 473 
Sünnleibie, Wt. SW. — ſchnack, an. langer, hagerer Menſch. 


(Schnacke, die dünnleibige, langgeſtreckte Müde, und Rieder, 


Holländ. und Engl. die Schlange.) .- - ; 
ab»fchnäglen; abloden; abfehwagen, 3. &n. pa ver-fänätlen; 
aus Unachtſamkeit verlieren, verwerfen, fallen laflen: 
fhnait, fchnaitheim, Name mehrerer Ortſchaften in Schwaben; 
appellativ kommt Schnait in-e. Schr. Ravensburgs v. J. 1495 
von einer Gegend In. ber Nähe Ravensburgs vor: in der ſchnait. 
Die Waldwege bezeichnete man durd) Einfchnitte in Die Bäume, ſolche 
Plätze hießen vermuthlich die Schnait, und. fpäter auch die Wohns 
örter, bie daranf gebaut wurden. — an=, ausfchnaiten, überflüſſige 
Zweige und Weite der Bäume: audhanen, ausſchneiden. 
aufge⸗ſchnaizt, aufgeputzt, von Mädchen, Wt. 
ſchnalle,“c. 4) ein aufgebundenes Maͤhrchen, weiter verdreitet, fehlt 
aber in Adel.; 2) böfes Weibermaul, — befchnallen, unvermuthet 
anreden, über etwas zur Rede ſetzen (anſchnalzen, Oeſtr.) 
fchnalle, £. papaver rbeum, Ulm.; verninthlich von dem Flatfchenden 
Schall, wenn man die noch ungeöffnete, hohle Bluͤthenknoſpe dieſer Acker⸗ 
blume zwischen den Händen ſchlaͤgt. — fchnallen, pl. Stachelbeer, Lind, 
fhnallentapper,.-m. der Schulden einforbert (weil: er oft wieders 
holen muß, muß er des Schuldners Thürfchnalle oft betaften), — 
(huallendräder, ı m. der Letzte, der aus der Schule, dem Colle⸗ 
gium gebt, Wt. 
ſchnarrmaulen, nichts zu eſſen haben, indeß Andre ſchmauſen; ver⸗ 
muthlich von fchnüren, snara, Isl., wenn. der Mund wie zugefchürt iſt. 
ſchnauen, nnwillig werden. — fhnaupe, f. Goſche. — fhnauben, 


pl. anzügliche Reben. — anfchnäuen, zornig, übelgelaunt anreden. — 


fhnäuig, übellaunig. Schnauben, Schnauze, auffhnanzen 
find in gleicher Bedeutung allgemein gebräuchlich und allefammt mit. 
Schnabel verwandt. Zu biefer. Familie fheint mir, troß Adelungs 
Widerſpruch, auch ſchnaid zu gehören: snoo, snoad, garſtig, snot, 
Rotz, Hell. — du fhnöder Jud, f. fturm, mit sunden besniget, 
Minn. I, 28. nie gesneit, nie mit Speichel befubelt, befleckt, verläums 
bet, altes Hohel. in Herders Schr. z. Relig. VII, 425., was wohl 
nicht von Schnee, befchneiet, herzuleiten ift. 
a’fchnaazet, ſchnaazig, Ay mager; 2) blaß; verw. Mm. ſonaderid. 

— ſ. fchlähbauchen. 

ſchnepp, m. 1) dreieckigter Haarſchnitt oberhalb ber Stirne; Haube 
mit drei Schnäbeln, zwei über die Schläfe: gegen bie Angen, einer 
über die Stirne gegen bie. Naſe zu laufend; snuaba, vitte, Nyer. 
Symb. 187. 

ſchnepper, fe Tchwäpper. 

fhnefflen, in Holz fchniteln, SW. 

ſch neffagen, mit heftigem Seufzen ſtöhnen, wie e sine nad) dem - 


- 


474 Schneiben Schwelle, Schnickel 


: Weinen, von. ſchnauben bie. Antenſivform. (näftzgen, Em. 
to snub, Engl.) 

absfchneglen, f. abfchnäglen. 

fhneiben, ſchneien. gu ſchneien fehle dns Digamma, in gen 
“und nivis der Sifhln 

ſchneid, f. ) Kraft; 2) Muth: der Wein, das Bier, der Menſch 
hat Schneid, Ag. (Oeſtr.x Sp auch das lat. acies. 

ſchneiden, im Preiſe übernehmen. — fich ſchneiden, ſich in einer 

Erwartung täufchen. 

ſchneider, in ber NRedendart: er hat felbft. den Schneider im 
Hans, dem Worte nach: er muß feine alten zerriffenen Kleider 
ſelbſt fliden, und bildlich: er Bat ſelbſt mit Sorgen zu fchaffen, er 
Tann fich fremder Sachen nicht annehmen, Wt. 

ſchneiderpletz, fhweiderfled, pl. Nudeln in platter, breiter Form. 

fhneiderfifchle, ſ. Rothäugle. 

Ihneibern, Schneiderarbeit machen laſſen: er ſchneidert bei 
: mir, d. i. ich bin ſein Schneider, SM, Eben ſo: er ſchmiedet, 
wangert, ſchuhet, brotet beimir. 

ſchneien (ai), Tannenreiß zu Futter zerhacken. — ausſchneen, 
4) das überflüſſige Reiß abbauen, Wt. dem ſo ainen baum in 
feinem acker allain ausgeſchneet, Soll fein hand⸗ 

lung in ain vngefähr gerait werden, NPr. 15455 2) die 
grüne Nußſchale abziehen, Wt.; von fhneiden, letzteres jedoch in 

: der zweiten Bedeutung mit Neife verwandt. 

9’fhneif, g’fchniff, n. Schnuppen, Heidenh. 

. Schneiden, etwas Lederhaftes nafchen. — ſchneickig, leckerhaft, SW 

ſchneicklen (ai), erblaffen, — gefchnaidelt, blaß nach einer Krankheit. 

fhnedien, 4) langfam gehen, vun Schnede<fhniden, kriechen, 
alt); 2) ſich niedlich ankleiden. (ſich ſchnigeln, Dei) fa 
an Jemand binfhnedeln, koſend umbalfen, anlehnen, to 

. snugle, Engl. 

'£hneller, m. 4) Garnbinde von 400 Fäden, nad) deren Aufwindung 
der Haſpel ſchnellt; 2) Marmor: oder Leiten » Kügelchen, welde 
von der fpielenden Jugend in Grübdhen geſchnellt werben. 

fhnellfeige madhen, einem mit den Fingern in das Geſicht 
ſchnalzen, oder die Beige zeigen, far la fica, ſ. Käftners vermiſchte 
Schr. II, 395. 

fhnenzen, ſchneuzen. 

g'ſchnetz, n. ein Haufen plauderhafter, nafeweifer, halbgewadzener 
Mädchen, Ulm. ’ 

fhnittling, m. eine halbe Dachblatte, Ag. 

fchnifel, f. faures, verdrießliches Geſicht, SW. vom. m. Schnabel. 

fhniffen, fteblen. 

(hnidel, m. 9) langem Rüffel; 2) veretrum virile;. 3) langer, hage 
rer Menſch. 








% 


Shnöd Schopp Schech a7 


ſchwitz, m. 1) Poſſe; 2). Lüge; von dem in vermandier Bebeutung 
altgemein gebräuchlichen aufsfchneiden.. 

ſchnitzbuckel, m. runder Rüden; dos sond; | 

ſchnöd, 1) fhleht: ſchnödes Kleid, P.Gr.; 2) liederlich, uns 
züchtig: weldher maffen auch die ſchnöden frawen (die 
durch das Kriegsvolk in die Stadt gekommen waren) zum 
theil vß der Stadt gepracht werden mögen, Um. RpPr. 
1548. — g’fhnottel, ſchlechtes Gefindel. en) — fhnöbigteit, 
.£. pudenda, Ag. Bib. 1477. ©. fihnauen. 

b’fchnotten, kurz, pärlih: bfchnotten gemeffen Elf), v ſcheiden. 

ſchnörr, £. Rüffel, Bd., mit demobigen ſchnickel und nares, fo wie 
mit Schnauge und nasus verwandt, mit dem Begriffe des, Her⸗ 
vorragend (Nas, Nes, Borgebirg), der auch in Ruͤſſel enthalten ift 
von reifen, ſich erheben. 

ſchnorzig, verdrießlicher Laune. 

ſchnuppet, ſchnudet, £.fhnuder, geſchauder, n, Schnup⸗ 
pen, snot, Rotz, Holl. natho, Ungar. — ſchnudern, in Koth rüh—⸗ 
ren, SW. Vgl. ſchnauen und fand. 

fhhnullen, f. nollen. 

fhnurr, f. Lüge im Scherze. 5 

fhnurren, 4) umberlaufen: Min ougen liß id fnorren, 
LS. L, 1105 2) mit Muſik betteln, SW. — Ihnurrant, ein 
folcher Bettler, Eb. — einf Anurren, eingehen, einlaufen, fchnell 
fürzer oder Bleiner werden. 

(hob, fhoben, fhopp, f. ſchaub, fhanbe. 

fhopp, [hoppen, m. der vierte Theil einer Maaß. (Rhein) — 
fhöpplen, 4) unvermerbt, und 2) gern viel trinken. 

fchoppen, ftampfend einfüllen, itopfen, stipare. — verfhoppen, 
4) verftopfen, 3. B. das Ohr, ein Loch: als ainer ſtumenden 
Natur, die do wird verfhoppeniror, Amm. Pf. 57. do 
verfhoppeten fieire oren, Eb. 2) verbergen in einen Win: 
tel, eine Ede, ein Loch. Ein Angmentativ von f hieben, nach 
Adel. richtiger Bemerkung. | 

ſchopper, m. Schiffmann, : der Fahrzeuge bauet, Ulm.; er ver 
ſchoppt, d. i. ftopft die Sagen des Schiffes mit Moos. Auch 
“baierifch, von woher das Ulmifche Schiffsbauweſen gekommen, ſ. ho⸗ 
henau. 

ſchopf, ſ. ſchupfe. | 

ſchoch, m. Haufen (all. — g aſchochet voll, übervoll. — ſchoöcheln, 
kleine Haufen machen, namentlich beim Heuen. Das Stammwort 

At Hoch, Verwandte find Schock, 60 an der Zahl, ciocca, It., 
-skock und hög, ein Haufen, S. und Haufe felbft. 

ſchoch, ſchocheli, Cmpfindungsmrt beim @efügte bes Brofi BB. Su. 

vert⸗ſchocht, f. ſchu. N 
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aus⸗ſchodeln, von einer Waare beim Einkaufe das Beſie ausſuchen 
Ag. von ſcheiden, woher Schotte, milohscida, der wäſſerichte von 


dem fetten ſich abfondernde Theil der Mid, ſ. Ar x Geld. v. &. | 


Gall. I, 41. 174, g 


fchotteln, 1) act. fchütteln, befonders Flüfiigkeiten; 2) neutr. in ein | 


fhüttelnde Bewegung Kommen: der Wagen Thottelt. 
(hoffen, ſchokklen, ſchukken, act. 4) im Schwunge werfen; ?) 
ſtoßen, neutr. fi) bewegen: dem Schuldigen ſchockt das Mir 


tele, ihm bewegt fich das Mäntelcherraus Angſt, er verräth feine Schul, 





Sprw. — ſchokke, £ Schwungſeil an der Schaufel. — [hund 


m. Wurf, Stoß. — ſchuckweis, ftoßweife, in abgefebten Zeiträumen. 

fhhoftentappe, f Mübe, vormals zur Kleidung der vornehme 
Frauen in ben oberländifchen Reichsſtädten Ulm, Augsburg u. f. m. 
gehörig, mit Zobelpelz verbrämt, ber Kopf von ſchwarzem, im Artı 
ſchokkenform geblättertem Sammt, daher fie Stetten (Erkänt. 1.) 
Artiſchokkenhaube nennt. 

ſcholp, f. ſchilp. 

ſcholdern, 4) mit Würfeln, Kugeln ſpielen; 2) beim Spiele noch ns 
benbei wetten (Elſ.); 3) aufkaufen; a) Waaren auf einem Beiwagen 
führen; 5) müffig umher laufen, Ulm. (giollaro, Pickelhäring, St.) 
— fchaler, fhlappsfhaler, Spielmann, Landſtreicher; Das ſcho 
bifhe Recht hatte eigene Beftimmungen diefe Leute betreffend, f. da 


Brem. NSächſ. Wörterb. IV, 599. V, 456. — fcholderer, md 


Aufkäufer; 2) Kegelauffeger, Mm. — fholdergeld, n. Gelb fir 
die Erlaubniß einer öffentlichen Spielbank, auch für ein öffentliche 
Srauenhaus, f. Milchzins. (Es hieß auch ſcholder allein: ye zu 


"zeitten haben die geiftlihen auch offenlih würtſchafft 


do vnnd’dergleihen vff den kirchweyhen, ber ort do fpa 
oberhexrn feind, legen fye oder ire dyener die auch prie 
ter feind yerlih wäürffel, Fügeln vund Eartenfpil vfi. 
nemenauhdengewinnvund fcholder dauon unuerfchampt, 
. a. Zeutfcher nation beſchwerd von ben Geiftlihen, Nürnberg 1522, 4. 


— fholderwagen, m. ein Beiwagen, ber das vom gewöhnliden - 


Fuhrmanne Zurüdgelaffene nachfuͤhrt. 
ſcholl, m. 4) Haufen; 2) ſtarker Laut: einen Schollen raus» 
laden, S®. 


fholl, gefcholle, m. 4) Schuldner, ſelbſcholl, an welden br - 


Kläger eine Rechtsforderung hat: ber anclager foll den oder 
die, die ir gefchollen find zu dDreyen malen fürbieten, 
Augsb. Achtordn. (HSchr.) v. J. 415405 2) Haupturſacher einer be 
‚fen That, f. haflen, im Ag. StB. and) von einem Rinde gefagt, des 
"ein anderes tödtlich ſtöͤßt, zum Unterfchiede feines Eigenthümers; 3) der 
eigentliche Schuldner: zu felbfchollen ſich verbinden, Bürge 
unb Selbftzahler werden, Ulm. R.B., von follen, debere, daher 
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Schuld; to sell, Engl., aolvere, find verwandt; vermuthlich auch 


Geifel, Bürge, der für einen andern ſchul det; es lautet in. Gl. 
Fi. ap. Eckh, F.O. II, 983. kisal, die erite Sylbe ift die jetzige Bor⸗ 


ſetzſyibe ge, „welche fich durch Ausiprache in eine Stammfylbe um⸗ 


wandelte. Schon Staden.warnadı Wacht er dieler Bermuthung 
nahe, nur irrte es darin, Daß er fellen, .‚fenden, für dag Stamms 
wort hielt. . : . — 


ſchön, wird in Ulm und vermuthlich noch an vielen Orten vom Volke 


ironiſch und inſofern beſchimpfend gebraucht, ſo daß ſonſt wohl In⸗ 
jurienklagen darüber entſtanden ſeyn mögen. Indeſſen geht doch 


. Befold zu weit, wenn er in f. Thesaur. Pract. voe. Schmähfas 


chen bebanptet, man werde in Ulm injuriarum belangt, wenn man 
zu einer Frau fage: du fhöne Frau. Erit Ton und Zuſammen⸗ 
bang macht diefes Wort, fo wie taufend ähnliche Ausdrücke, zu einer 
Liebkoſung oder Beleidigung. — fhönele,n. 4) eine fchöne Sache in 
der Kinderſpr.; 2) einzelne Blumen in einem Bortrage, einer Predigt. 
— fhönelen, niehr ſchön als nützlich feyn, subst, pl. was nur 
Sceinwerth hat, We. — befhönen, verherrlihen: er foll wers 
den befchönt, er foll werden erhöht, Böſchenſt. — ſchön⸗ 
but, m. fchmuder Strohhut. W 


ſchneien, SW. (Schw.) 


ſchoren, umſchoren, umgraben. — ſchore, £& Grabſchaufel. Auch 


in. Pflugſchaar iſt dieß Wort vorhanden, und ae-scaere heißt im 
AS. incultus; e3 kommt von ſcheeren, theilen, trennen, zerreißen. 
Ohne Zweifel haben hievon mehrere Ortsnamen-ihren Urfprung; 
Scharenftetten, Scharrenhaufen, Schornbad, Schorne 
dorf u. ſ. w. In e. Urk. v. J. 855 in Martene Coll. ampliss. I, 
141. ſteht: in silyva quae dieitur Puthem scaras viginti octo, in villa 
Irmenlo, in illa silva scaras sexaginta, f, Du Cang’e V, 104. scar- 
tus, ager in eulturam redactus, Ib. .110. — 

be⸗ſchoren, vornehm: wie duͤnkt er ſich fo hoch befchorn, 
Mör. Herm. v. ©. 4, b. b. ©, beschorne in SO. 

ſchoos, f. Schürze, verwandt mit skar, ſchix men, wovon Schürze 
gleichfalts herkommt. Auch Schoos in ber gewöhnlichen Bebentung 
iſt auf Diefen Stamm zurückzuführen, da damit ein Bedecktes, Ges 
fhirmtes, Verborgenes und Verbergendes bezeichnet wird. — fchoͤß⸗ 
lingreuter, ber fo auf dem Boden fit, daß er beide Füße aufges 
ftellt an ſich zieht. — 

g'ſchoß, n. heftiges Kopfweh, Reutl. 

ge⸗ſchoſſſen, übereilt, närrifcy; ſcherzend ſetzt man bisweilen hinzu: 
mit der Pelzkappe, und deutet damit an, theils daß der Schuß 
nicht gefaͤhrlich ſey, theils welche Stelle er getroffen habe. 

— — auseinander geſperrt, langwierig, ſchwierig: Ain jeglis 
her Ratzbott waiſt ſeinen Raut wohl zu ſagen, wie 


.x 


fhonen, aufhören: es fhonnet, es hört anf zu regnen, u 
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Schregig Die ding als von der Erungegeltz wegen zu 
tunſvff zu bringen under ben Stette botten geweſen 
‘find, Abſch. in der Mitte des XV. Jahrh. 

ſchraiet, £ Pranger: es ſey ftod, ſchravat oder galg, M. 

StB. Auch im bair. LRecht v. J. 1546; in Heumanni Opusc. 

p. 83. 247. Es ift zweifelhaft, ob diefes Wort von verfdyreien, 

verfluchen, das Berdammungsurtheil ausfprechen, oder von Schra 

gen, hölzernes Geftell, herzuleiten if. : on 
g’fchraien, fÄhreiend machen, f. ai. | 
fhrand, 'f. hölzerne ‘Bank, gemeiniglich ohme_ Lehne; oͤffentliches 

Kornhaus, OSchw. Bair) Sonſt Schranne 

ge⸗ſchränkt, verdreht, von hinten her: eine geſchränkte Ma— 
ſche, beim Stricken, gefhränfte Flügel und Füße bei Ham 
. nen, wenn fie zum Braten zugerichtet werden. 
fhranz, m. Riß in Tuchwaaren. Sonft: überhaupt Riß, Verlegung: 
-: das din lob stet ane schranz, Minn. I, 28. — fhränzen, anf 
ſchranzen, einen Riß machen: Verwandt it Schrunde, ſ. 
ſchrettig; to shre d, to cut into small pieces, Sher. xpiverv und 
eigen. — fhranz, m. Ged, luftiger Menſch:e y n junger 
fhrand Der fpringt gar hoc vor jr am tant, Herm.v. 
Sachſ. Mör. 19, b, b. ze 
ge⸗ſchränzt, getäufaht: fich gefhränzt haben, in feiner Er 
wartung getäufcht feyn. Hofſchranz kann in jener und im dieſer 

Bedeutung (Schranz, Li) genommen werden. 

fhrante, ſchrautel, f. ſchrotel. 
ſchrauf, £ fchraufer, m. ‚Schraube. . 
ſchrettele, n. Poltergeiſt, Ulm, Ebing. fg. uͤberläͤſtiger Menſch, 
ulm. Dieſen Namen findet man weit umher: ſchrodel, Dei, 
fhrättel, ſträdel, fträttel,. Ay, Schwes., skratti, Schreck⸗ 
‚bild, böfer Geift, Isl., skrjter, der Geiſt, dev: das Alpdrücen verur⸗ 
facht, Böhm. Schretlein oder wichtelein, penates, ober ‚guten: 
‚selbe, oder layngaben, oder pilde zu gedechtnus der fodten, a. d. 
Rusticano Terminoruni v. J. 4482 im Kitter. Wochenbl. I, 130. 
screza, larvaé, lares mali, quaedam monstra, Gl. Lind. 99%. 
-- geurguta, vermuthlich Drudfehler, ft..scruguta, lares, Gl. Th. 1003. 

waldschrechel, Fauni,-995. u. ltd. Wäld. IH, 225. du vil 

vereiner ſchraz, du fchlechter Wicht, ebend. II, 170. Ob viel 
leicht diefer Name mit dem indifhen Ragia oder Nadja, Geil 

des Böen, zufammenhängt, f. Kanne Pantheum 45. ©. auch 

Schratleyn, Schretlein, Waldichrate in SO. Das Gedicht 
m. 204. in dem Heidelberger Eoder CCCXLI. (8. Wilten Geld. 

d. Heidelb. Buͤcherſamml. ©. 428.) iſt überfchrieben: Dis iſt von 

einem Schretel vnd von einem wazzer Bern. Adelung 
und Schroͤter vermutbet, diefer Name konne von der Bedeutung 
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des Worte fhroten, büriten, dem Alpe beigelegt feon. te. 
deutfchen Urſprungs, fo ließe fih auch ſchrecken ald Stamm an⸗ 
» nehmen, was fich aus dem obigen waldselirechel und ans f reden, 
+ fpuden,: Kauͤrnth, vermuthen läßt - i 
bein-fhrettig, aufgehauen bis aufs Bein: beinfäretiige Bun 
den, wt. LO. v. Je 1552. — fhrittung, f. Zwiſt: derſelben 
zwayung, ſchrittung vnd fpenne wegen, a. e. Mm. Spruchbr. 
v. J. 1445, von ſchroten, theilen, welches zu der großen Familie 
von ſtreiten, ſchreiten, ſpreiten, ſpreißen, breit, brett, 
reiten, reis, reifen, reißen u. f. w gehört, in welchen allen 
ber Begriff: des Auseinandergeheng, des Sichfperrens, enthalten ift. 
fhreidber, m. Hofmeifter, Unterlehter: denn — nach Endigung' der 
öffentlichen Schule — fo behehrt ein jeder ſchreiber die Jun⸗ 
gen fo im befunder befolchen ſindt welche dann nit [chris 
ber haben, denen fie infunderheit beuolhen find, gend 
haim, a. e. alten Ulm. Schulordn. in Veesenmeyer de Schola 
Lat.. Vim. p. 17. fgg. Es waren .bergleidyen bisweilen zweihundert 
in Ulm, welche bei chrbaren Leuten, deren Kinder fie in die Schule 
führten, den Tiſch hatten. — beſchrieb, m. Beichreibung, jedoch 
nicht die: Handlung des Befchreibens, fondern der dadurch dargeſtellte 
Begriff -dnes Sache. Das Wort ift. überhaupt oberdeulſch und. weis 
terer Verbreitung werth, da es eine. von Beſ dreibung weſentlich 
verſchiedene Sache bezeichnet. J 
ſchreien, in der Redensart: er Harder mich vefärieen er Sat 
. mi angeredt SW. 
besfihreien, einen über einer auffallenden Handlung. anreden. — 
ver⸗ſchreien, aus allen Kräften. ſchreien: was das Kind ver 
freien kann; ich Bann es näicht verfchreten. Hier. tönt das 
e vor; in verſchreien, in: ein böfes Geſchrei briugen, ‚lautet es 
wie ai. . no, an ! 
fhroppen;. ſtarke grobe Arbeit verrichten, Ma. 
fhrot, m. Abhang am einem Belfen: Min fro Erönt Bunt ı en | 
dem ſchrot, LS: L, 214. — befchrotten;, die Haare abfchneiden: 
Ir füngef gern als Neidthart faug Do er die Gebürn, 
als Münch befhrier, Ham. v. Sach. Mör. 29,,b; u — ver 
fhratten, partic. verſchnitten:? Ez iſt beſſer zwir gemeffen 
Den verfrotten ain. kunden, beſſer zweimal :gemieflen denn 
einmal verfcmitten, LS. L, 335,- y 
fhrotel, ſchraute, fchrantel,'m. ein junger Aufſchußling mann⸗ 
lichen und weiblichen Geſchlechts, Langer, umbeholfener Meuſch, Ulm. 
— ſchrodel, n. abſchrödlen, abſchroten, pl. Ueberbleibſel von 
der Mahlzeit, Ag. Ulm. SchH., von ſchroten, ſpalten, theilen; 
Schrot, ein abgeſchnittenes Stüd: dey eine bringt fleiſchs 
einen ſchrot, Altd. Waͤld. D; 55. scraps, Engl. 
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' 
ſchrof, m. Felsklippe: dad mer das gar wild und vngewiß ifl 
‚mit Selfen und Schrofen die von dem boden hernff ra: 
gend, Saiftl..3.; ein Stüd aus einem Steinbruch: das Ich den 
fchrofen Aus der Steingrub zu Geußlingen zu rer Fſtl. 
Gn. vorhabenden Grotge. gebew wölle verhelfen nad 
Löwenberg Expediren, H. Ulr. Kraft in ſ. bandfchriftl. Reiſebeſchr. 
woraus der Verfaſſer des Idiotikons in Kerns ſchwäb. Maga. 
3. I. &t. IV. einen Auszug einrüden ließ. Skrefva, Kelfenfpalte, 
Schwd., scrupus, ein fchroffer, ſpitziger Stein, rupes, ein Fels. 
fhröden, verfhröden, 1) ein kaltes Zimmer, kaltes Waſſer ein 
wenig wärmen (Elſ.); 2) etwag Heißes abEühlen. — gefhröcdt, von 
der Kälte etwas getroffen, z. B. Blüthe, Weinftod. — verfchröderle 
‚machen, ein wenig wärmen, Ag. 
frhroll, m. 4) verheiratheter Braugefelle, vielleicht derjenige, der mit 
der Krüde das Bier zu rühren, zu rollen hat; 2) grober, unge⸗ 
'bildeter Menſch, Kfb. SW... :,  . . 
fhrund, f. Auffprung ber Haut an den Händen, au den Lippen durch 
Wafchen, duch Kälte. (DD) . — 
ſchub, m. 1) auf Karren ans dem Lande geſchafftes Bettelgeſindel. Se 
wird in der Ulm. Gerichtsordn. v. %. 1533 das. Vorweiſen der Kleider 
eines Getödteten, die er gur Zeit der Entleibung anhatte, ber wahre 
Schub genannt; 2) Beweis eines begangenen Diebflahld, dadurch ge 
führt, daß man das Beftohlene oder das gebrandıte Werkzeug aufweist 
And den Thäter auf der That. ergriffen hat: Swer den andern vi 
Der ſtrazze beraubet,wirt er an der hantgetat begriffen. 
Eumt er gebunden vnd guangen für,fo bedarf man Beind 
andern gezinges wan der fhubes, (d. i. deiien, was man ald 
geſtohlen bei ihm finde) Ag. StB. f. Wald 8 Beitr. IV, 139— 455. 215. 
Stilt ein man dem andern fin gut tages oder nachts 
unde Eomt ber davon unbe wirt an der hantgetat nidt 
begriffen. bendtet er den darnach, vnde mag er bes 
ſchubes nicht gehaben fo fol er in felbe fibende vberziw 
gen, Eb. und nach einem Einbruche mit falichen Schlüfleln : wirt 
. er gevangen (vor dem Richten) fürbracht. vf den mag man 
wol fchieben daz zerbrochen flog ober die valſchen Ichläz 
gel, ©b. bi ſpem man valfche pfenninge vindet ift der 
fäh zie oder mer ift der aim gaft der fol die fhieben oh er 
mas. mag er ir nicht gefhieben der fol bereden mit finen 
zwein vingern daz in bie: pfenninge widervarn fin an 
alle fine fhulde, Eb. — fhieben, biefen Beweis führen, Eb. 
mitdem Schub über einen rihten, Aber den alfo überwieſe⸗ 
nen Verbrecher sichten, ebend. den Schub nennen, feinen 
Schub zwingen, einen fo Beſchuldigten in Berhaft bringen, Eb. 
wil der jn dez gewalt das gut (welches ein Anderes als ihm geranbt 
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ober geſtohlen anfpricht) funden wirt sinen schub stellen, d. i. 
ben Urheber nennen, von dem er Das, was als geitohlen angefprochen 
wird, erhalten hat, so sol jm daz gericht Tag gen zwen tag vnd 
sechg wochen, |. LZeonhards Memm. im Alg. ©. 107, f. fürfang. 
fchubet, f. das in der Pfanne Angebackene von Mehlſpeiſen, das 
man nur durch ſtärkeres Schaben bekommen kann. 
ſchübel, m. ein einfältiger, tölpiſcher Menſch, SW. | 
fhübel, f. fchaub. 
 fhübelicht, rund: fhäbleht antlüt, Pflaum Grunus) 
Cal. Vim. freisförmig: ein Heygerleyß, ein fhübeleht 
bänzlin, das ift chorus a corona, do man vmbher got 
inringsweiß, Gailer v. K.; von Scheibe. . . 
ſchuppeſen, pl. Fallgüter, vermuthlich ſolche, die font Schupf⸗ 
Leben heißen: Graf Johann zu Helfenſtein that, als er i. J. 1396 
in den deutfchen Orden gieng, Verzicht auf al fein väterliches und 
mäütterlicdyes Erbe, eg beftehe in... Behenden, Weiden, Schup- 
peſen, Hubu. M w., a. d. Urk. f. Schuppesgut, Schuppefs und 
Schuipussengüter in so. 
fhupfe, £ fchopf, m. ein von Brettern oder Ratten gemachtes, 
von einer Seite gewöhnlich offenes und an das Haus angelehntes 
kleines Gebäude, um Wagen, Holz u. a. Sachen darunter. zu ver⸗ 
wahren; font Shoppen, Schaub genannt, chupisi (schupisi), 
tegurium (tugurium), Rab. M. skafwa, Schwb., Onfarew,;. bedecen. 
ſchübel, m. Erdklumpen, SW. 
ſchupfen, 4) in die Höhe heben, Mm., erfhupft, verfhupft 
. tft die Rinde, wenn fie vom Brod abfteht (Bair.); 2) zum Beſten 
haben, Ulm. u. alt: wie viel und mengen biefer welt 
weißheit gefhupft hat, Bühl. d. fl. M. — gefhupft, 
närrifh, Ulm. — verfhupft, daſſelbe: Staudenraufch fall 
vmb feines vnrichtigen und verfhupften kopfs wil 
len, hinab In das Spital, gefürt, und Im Capellin 
oder fonft, an ain Edttin, wo er aber fo gar unge 
ſchickt ſein wurd, zu ben unfinnigen gelegt werben, 
RpPr. 1550. so schupfe mich ze hant, Minn. I, 70. to scoff, to 
treat with insolent ridicule, Sher. — verfchupfen, wegfdieben, ' 
aus dem Gefichte ftellen: chufa, Spötterei, Span., Onwrzem. Uehris 
gens kann auch diefe Bedeutung füglih von fhieben abgeleitet 
werden: ein verfchobener, verfchrobener Menſch, deffen Gedankenweiſe 
unrichtig, verkehrt ift: bie Bybel allweg mit kaub under 
Bendenverfhupfftwas, Spr. J. Bott verſchupfft, 
verdirbt, verläßt die Böſen nit, ebend. 
ſchubfiſch, m. cyprinus Jeses, wt. Unterl., vermuthlic wegen feiner 
breiten, glänzenden Schuppen fo genannt; fonft Alant, Alet.. 
ſchupfnudel, pl. gewälgte, mit Händen gewälzte Nudel, vermuth⸗ 
lich fo genannt, weil man die Gänfe damit ſchoppt. ir 
31 
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ſchuchen, fhen machen, Ulm. R.B: 1222. — geſchuͤch, n. Scheubild 
auf. Aedern, in Gärten, SW. wie dem laruaten gefhüd, im 
geritenland, wölches auffgemugt, den thieren, voglen 
wören fol, Spr. J. (Schwz.) — fhüchtbar, ſchüchtern, SW. — 
verfhuchen, Ängitlic, fcheu machen: Damit niemantg in fei- 
ner ſchwachhait beſtürzt vnd verfchuhet werdt, Spr. hr.M. 

ſchüd, fhüde, ſchütte, f. Sratten, Korb, Baar, SW. verw. mit 
Schedel, Scheide, skaut, Tl, Schoos, Schüffel, skeid, 
(Löffel) Isl. 

a’fhuder,.g’fchieder, n. Fleines, fchlechtes Kraut, SW. Bon fdyei: 
den, ausfcheiden, wegwerfen ? - 

fhütte, f. fandichter, Fiefichter Play; oder Boden, durch Anfchüttung 
des Waflers entitanden, ein noch an mehreren Orten üblicher Name. 
Auch in Ulm. Ucten und Urkunden v. J. 1383, 1402, 1473, 1537, 
4534 u. 1685 kommt eine Schütte in Ulm vor bei dem Schmal, 
wo die Schiffe geladen werden, eine andere, wo jebt die Fifcher 
wohnen, wieder eine vor dem Frauenthor, noch eine vor dem Gögg: 
lingerthor, auch eine in Alpe; in Ebingen iſt ein Plab mit gleichem 

ı Namen. In Nürnberg u. a. O. giebt es auch Pläte dieſes Namens, 
ſ. Adelungz in Baiern werden fie Schotter, Schäütter genannt. 

fhndel, f. ſchaudel. 

ſchuh: der Bürgermaifter fol die, fo aus den Schuhen ge 
:gennden, RPr. 1504. Es ſcheint einen hoben, polizeilidy verbo 
tenen Grad der Völlerei zu bezeichnen; fonft fagt man ein Stiefel 
wegtsinden, worüber Adelung naczufehen it. Vermuthlich 
it aus dem Fußfaßtrinken in Murners Schelmen,. S. 39. 

daſſelbe. 
ſchuhen, ſ. ſchneiden. 

vor⸗ſchuck, ſ. druhg. 

ſchucken, f. ſchocken. 

ſchuckelen, müſſig umherſchweifen, kokelura, Schwd., kokeloren, 
"Hol: — fchndeler, m. 1) geſchäftlos, als Bettler, Spieler, Bes 
:träger umherfchweifender Menſch, Ulm. We. u. alt: herrloſe, 

gartende Knechte und andere Landtregken, ſtarke Bett—⸗ 
der, Schukeler und allerley leichtfertig loß vnd vnnütz 

- Bfind, Ulm. Verordn. v. J. 1586 und 1590, junge ſtarke Schu: 

.geler und Lanbreden foll man in die Sprengen jchlagen 
and den Pfläfterer in feine Arbeit ſchicken, Ulm. Verordn. 
v. J. 1614.35 2) Fürfäufer; 3) närrifcher Menſch; 4) fchlechter Kerl; 
5). Zafchenfyieler ; gioccatore, giucolatore,St., juggler,Engl.— fchudel, 
f. eine liederliche Weibsperfon ; sköka, Hure, Schwb., skaekia, Jel. 
Das Wort flammt unmittelbar von ſchaukeln, ſich hin und ber 
bewegen, und läßt fic, ohne Zwang auf DD, bin und her geben, 
aurüdführen; es ift verwandt mit 909. 4, gaukeln, wohl aud 
mit jocus, weldyes ſich von Exzıv ableiten läßt, das: gleichfalls gehen 
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* bedeutet. Der erfte, bei alten biefen Wörtern zum Grunde Tiegende, 
Begriff ift der des Umherſchweifens, aus welchen die bes Müflig« 
gangs, des Spielend, der Luſtigkeit, der Ausſchweifung und des 
Betrugs ungezwungen hervorgehen. 

ſchuckern, ſchaudern, weſtl. SW. (Schreiber.) E 

fhudfel, m. ein Menfch, der nicht ganz richtig im Kopfe iſt, afb. 

ſchuckſelen, mit den Achſeln zucken, Ag. von ſchaukeln. 

ſchulblume, £. Zeitloſe, colchicum autumnale, Ueberk. Zur Zeit ih: 
rer Blüthe geht man auf dem Lande wieder in die Schule. . : - - 

fhultheiß, m. der das Nichteramt bei den Soldaten verwaltete, 
Auditor, Fronsberger L,2.a. Schon bei Ottfried bezeichnet 
das Wort ein militärifches Amt, f. Schilt: Thes. I, 160. 308.; 2) der 
beim peinlichen Gerichte den Vorſitz hat, ehemals in Schw. Hall, 
Der Name bezeichnet bald einen richterlichen, bald einen Regierungs⸗, 
bald einen verwaltenden Beamten. 

ſchulen, in die Schule ſchicken, in die Schule nehmen. Weiter vers 
breitet, aber Adelung nahm das Wort nicht auf. — fchuler, 
m. 4) Privatlehrer, Ulm.z 2) Schreiber, f. tirt. (In den Salfeld. Stat. 
Art. XVIE wird Schuler den Laien gegenüber geitellt, f. Wald $ 
Beitr. I, 18. scolar, ein Gelehrter, Engl.) — ſchulerlich, wie es 
einem Schüler geziemt: Item; das.er (der Schulmeifter) die Schüler 
im guter maisterschaft hab, vnd in nit verheiing (nachfehe, erlaube) 
zu Tanzen oder in Gunggelstuben, oder tags uff: der gessen mit 
langen messern zu gen, sondern darob ey, das sy sich: schulerlich, 
mit Gewand, :schuchen vnd ällien sachen haltend, a. d. Memming. 
Schulordn. v. J. 1469, in Leonhards Memmingen 213. 

ſchumpel, £ fchumpeler, m. eine unordentliche, fchlechte Derfon. 
(Shummel, NS. Schumpfe, alt.) 

ans-fhunden, auswählen, Ag. : Schund heißt Unrath und fommt 
von fheiden, wie excrementum von excernere, ausfondern. 

ſchur, Bededung, Schub? Sie kamen (beim Turnier) zu dem 
.. hoben Zeug on fhurn, Mör. Herm. v. ©. 39, a, a. So wird 

. Minn. I, 81, a. Schauernach, eine gegen Kälte ſchützende Winterklei- 
Dung den Blumenhüten entgegen gefeßt. Daher Wildfchur, ein 
Rock aus Fellen von Bären, Schafen ic., mit auswärts gekehrten Haaren. 

ſchürfen, durch Anftreifen wund reiben; von ſcharr en ſcheren. 

ſchurnigeln, ſ. hornigeln. 

ſchürwitz, f. SO. von mir beigefchrieben. " 

ſchuß, m. Narr: er itim Schuß, Narrbeit: er hat einen@cnt. 

— ſchußlicht, unbefonnen, übereilt. 

aus⸗ſchuß, m. 4) Erker, Ag.; 2) Überhaupt, was über eines Hauſes 
ſenkrechte Linie hinausgebaut wird, Ulm. R.B. 1376, 1378, 1399. 

Als Ulms Bevölkerung im XV. Jahrhunderte immer mehr zunahm 
. und wegen Kriegögefahr keine Häufer außerhalb der Stadtmauern 
gebaut werden durften und Eonnten, fo fuchte man dadurch Raum 
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zu Wohnungen zu gewinnen, daß man den zweiten Stock der Haͤuſer 
über den erſten, den dritten über den zweiten hinaus und fo fort, 
bauete, fo baß die Häufer in der Höhe über die Straßen hinüber 
einander manchmal beinahe berührten; auch hatten die Keller meis 
ſtens Borfchüffe oder Vorhäufer in Die Straße heraus. Gegen dieſe 
Ausſchuͤſſe und Kellerhälfe wurden öfters polizeiliche Verfügungen 
erlaffen, welche öfters in das angeführte rothe Buch eingefchrieben 
find. S. and) Haltaus voc. Ueberbau, Ueberhang, Ueberschufs. 

fhufen, tofen, blafen des Windes, berabiäufen, von einer Höhe 
herabfahren, SW. 

ſchuſſer, wm. Schnelltugel; das Epiel mit denfelben heißt in Ulm. 
Verordn. in die Grub fchieffen. 

ſchußlich, fehr: es ift ſchußli kalt, BS. Eigentlich ſcheußlich. 

aufsfhüffeln, viele Speiſen aufſtellen, Ag. 

ſchutz, m. Damm, Deich, Heilbr. 

ſchutz ſtatt Schuß, ſ. gruß. 

ſchütz, Büttel, Wt. 

ſchützen, pl. Es gab drei Arten: Kraute, Neſpen⸗ und Stäh 
lin-Schüben. . Diefe gebrauchten eine Armbruft mit ftählernem 
Bogen, daher fie aut Stahlſchützen ober nach dem fchweizerifchen 
Gurgellaut Stahelfhäben hießen, bie eritern Pulver. (S. Cer⸗ 
ners Frankfurt. Chron. U, 723, Ochs Geh. v. Baf. V, 89.) 
Krautfhügen waren .angefebener als die Nefpenfhüben. Die 
letztern find vermuthlich foldhe, von denen Hönn in der Sachſen⸗ 
Coburgiſchen Hiſtorie S. 229. ale von einer Gefellfchaft des halben 
Stahlſchießens fpricht, die aus jungen, angehenden Schüten bes 
fiehend mit dem Schnepperlein oder halben Stahl ererziert werben. 
Alle drei Arten kommen in Ulm. Verordn. v. J. 1618 u. 1622 vor. 
Die beiden eriten, vorher abgefondert, wurden in Eine Gefellfchaft 
vereinigt. Die Schüßen erhielten ftatt bes Zinns, welches ihnen 
‚wöchentlich zum Bortheile ausgefegt worden war, wegen bes hoben 
Preiſes, worin es ftand, vom Magiftrate alld Wochen vier Sech&bäzner. 

ſchutzläch, fcheustich, abfchenlich, SW.: Ja ſchutzlich ift das von 
Chriſto zu denken, Spr. de. M. 

ſchwaben. Die Unterfuhung, ob Schwaben und Alemannien ftet? 
Diefelben Länder begriffen und wie weit fich beide zu verfchiedenen 
Seiten erfiret haben, ift in die Gefchichte und Geographie bes Mit 
telalters zu verweifen, und bloß zu bemerken, daß Sueven, der 
Name aus dem römifchen Seitalter, ein Bereins:Name war, folglich) 
feine beitimmte Nation, fondern eine Verbindung mehrerer Völker: 

; Jchaften bezeichnete, die bald ausgedehnter, bald eingefchräntter war. 
Hier it noch anzuführen, daß nicht alles, was vor Anflöfung des 
deutſchen Reiche zum fchwäbifchen Kreis gerechnet wurde, auch zur 

eigentlichen fchwäbifchen Nation gehörte. Dieß gilt namentlich von 
„ der Ortenau, bem Lande Baden und dem Breisgau. ©. Rein 
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hards pragmat. Geſch. des Hauſes Geroldsek S. 9-11. Noch 
lange wird man ſich vergebens ſtreiten, ob dieß Wort von Schweif, 
dem den Völkerſtamm auszeichnenden Schweif der Haupthaare, wie 
man aus Tac. M. G. c. 38. beweiſen will, obgleich der Geſchicht⸗ 
fchreiber vom Tragen der Haare in Knoten, nicht in’einem Schweife 
fpricht, oder von ſchweifen, wandern, wie fo viele andere Völker 
namen, als Walen, Galen, Wenden u. f. w. von. Wörtern ähnlicher 
Bedeutung, oder, da fie urfprünglich an der Oftfee wohnten, von 
saiwa, See, herzuleiten fey. BBielleicht erhielt das Volk feinen Na⸗ 
men von Waffen, und der Name bedeutet, wie Germane, Kriege 
männer, oder von See, saiw, die Saiwen, weil fie in früher 
Zeit an der Ditfee ihren Sit hatten, oder von der Dder, an der fie 


wohnten, welche nad Reinhard suebus hieß. Ich bin zweifel: - 


haft und überlaffe Andern, zuverfichtlicher zu entfcheiden. 
fhwappeln, fchwanten, (NS., befonders von Flüſſigkeiten) unſtaͤt 
ſeyn, ſchnell, unverſtändlich ſprechen. — ſchwappeler, m. ein übers 
eilter, unbedachtſamer Menſch. — geſchwippelet, geſchwappe⸗ 
let voll, bis zum Ueberlaufen voll. OS.) — ſchwappelig, 1) über 
eilt im Reben und Handeln; 2) magenſchwach, mit Reiz zum Erbrechen. 
— durchſchwappeln, durchforfchen, fi in allen Eden umfehen: 
wir follen nit all heymlicheyten Gottes erfundeln, die 
Treyhäit Gottes abmalen, das himmelreych durſchwap⸗ 
yeln, der engel vnd heylger ftapflen zelen, Spr. 9%; 
«41 swap, hastily, with hasty violence, Sher. Der Stamm ift wes 
- ben, bin und her bewegen. 
ſchwachen, neutr. fchwah werden: Doc beginn ih ſchwachen 
An lid an froden vnd an mut, 82S. V, 71. ſchwächen ift das 
act. Wie viele ſolche Neutra haben fich aus der Sprache verloren! 
ſchwadern, beim Baden plätfchern, Um. SW. (EIf. alt.) — fhwa- 
derhaft, plauderhaft: er foll fein fwaderhafft maul bes 
ſchlüeſſen, Ulm. Steueramts⸗Prot. a. d. XVIL.SIH.— fhwatteln, 
fchwanten des Waflers, beinahe Aberlaufen; wat, wet, naß üt der 
Stamm. 
ſchwagen, f. fchweig. 
fhwaifig, bintig: dann gar vil fhwaifiger pfil vffder Wal 
ſtatt funden worden, Acten des Städtefr. 41449. 
ab:fhwaifen; burch ungerechte Nöthigung abzwingen, Reutl., alt 
und in der Sägerfprache jet noch. Schweis hatte die Bedeutung : 
von Blut, fo auch ver Blut, veritek, Schweis, Ung. Es it mit 
Waſſer amd dem altlat. assis, Blut, verwandt: 
ſchwaal, m. Schiffladungsplatz in der Donau, Ulm. Aber auch im 
Schalkſtetten oberhalb Geißliugen war nach e. Urk. v. J. 1533 ein 
Eſch'unter din Schwal und eine-Schwalgaffe, und zu Augsburg hat 
ı ein. Kanal des Lechs diefen Namen, vermuthlich weil das Waſſer 
sgefhwellt wird; -wädl, Holl., val, Dän,'ufer, Käfte, Wall, 
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Damm. Das Wort bedeutet auch eine ſchnell herſtrömende Waſſer⸗ 
menge, Schwall. 
ſchwalk, ſchwelk, ſchwilk, welk; biegſam gemacht durch Waſet, 
wie z. B. Weidengerten. 
ſchwalm, m. ſchwälmle, n. Schwalbe, vgl. alb. 
ſchwälmen, ſchwärmen, SW., vgl. belche. 
ſchwand, m. ſchweine, k. Abgang der Früchte durch Einſchnurren, wenn 
fie einige Zeit auf dem Kornboden liegen, auch am Weine im Keller.— 
fhwanen, ſchweinen, [hwenden wird 4) vom Holze geſagt, wenn 
es wegen Trodenheit ſich krümmt und zu kurz wird, auch von Gliedern 
- bes Menfchen, Armen, Füßen, wenn fie vertrocknen und Dadurdy dünner 
werden; 2). Felder ausreuten. — ſchweine, f. diefe Krankheit, ſ. 
Gerbert Hist. Nigr. Silv. III, 90. (fchwändten, einen Wal 
lichten, Schwz. und. verfhwenden, vergehen machen: wer Fan 
seuren bas verfwenden, Gottfr. v. Niefen) Ans der 
Bedeutung des Ausreutens find vermuthlich die vielen Ortsnamen 
Schwand, Shwanden, Schwende, Schwendi, Geſchwend, 
Schweningen, Shwaningen, Schweindorf, Shweinham 
fen u. ſ. w. entitanden, gleichbedeutend mit Neute, Reuti, 
Greut; doc, leiten ihn einige aud) von der Bedeutung „Abhang an 
"einem Berge oder Hügel,“ den dad Wort Schwand in ber Schweiz 
bat, wornad) es mit Wand verwandt ift, ab. An die Wenden ift bier- 
wohl nicht zu denken, f. Preſcher Gefch. v. Limb. II, 207. fchwin 
den it von ſchweinen ein Intenfivum; zu Verwandten hat es to 
wane, Engl., dwinan, Angelſ., duina, Isl., wodurd) es mit dünn 
in Verwandtichaft Fommt, f. Docen Misc. II, 15, quinen, kraͤn⸗ 
keln, Hamb., Holl., ySivem, n. f. w. Schwindfucht beißt in NE. 
Schwienen und in der Schweis Schweinfucdt; swinen, ver 
mindern, Not. 
ſchwahnen, mit ängftliher Beſorgniß ermarten, wähnen, ahnen 
(Sächſ.); im lettern Worte der Stamm; weiter verbreitet. 
ſchwarte, £. ein Pleines mit Federn gefüllte Bettſtückk. Wachter 
leitet e8 von wahren, bededen, ber; aber es fcheint eher. gu. corium 
zu gehören; 2) Fetthaut des Schweins. — abſchwarten, abprügeln, 
SW. Ueberhaupt Haut: Ir raidelahtes gelwe har In chd _ 
rifz ab iren fwarten, 2S. I, 410. So auch im Gedicht ber 
König im Bade: Vnd raufften in vil harte Pewa Konig uls siner 
swarten Des hares manige haut vol, f. Brund..Beitr. I, 127. 
Auch bei Hornek 31... ar 
fhwarzapfel, m. Augapfel: behüt mi als men ſchwarzapfel 
ain dochter des. Augs, Amm. Pſ. 16. — Der ſchwarze Kar 
ßper, der Teufel, Kid. Schmaxz.mixd auch. etymologiſch immer 
‚ ei Wort der: Dunfelfeit bleiben... Dan von Ad aba n.g Bemerk⸗ 
„sen mag noch beigafligf werden.: ınorti, .Schwärge, uehisarpen nreth, 
Isl. sordts, Length Rat. werk; dunkle Wolken/ ObJL,: awweors 
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Nebelwolke, zweorcian, verbunfeln, Angelf., aros, ſchwarz, Eelt., 
wovon die Ardennen, und eben fo der Harz und Schwarzwald den 
Namen befommen haben Fönnten, dernian, verbergen, im Cod. Eväng.. 
Bamb., woraus dark entftanden feyn kann, was ſich indeflen nun 
mit großem Zwange in VBerwandfchaft mit ſchwarz ſetzen ließe. 

ſchwätzen, Bekanntſchaft, Liebfchaft haben: Hans f chwaͤtzt mit 
der Grete, er liebt ſie, SW. 

ſchwätzerin, f. das Hintere von einer gebratenen Gans. — S dj watzen 
iſt ein Intenſivum von dem alten queden, folglich auch von ine 
quiere. 

fhweb, m. die Höhe des Sees, wo Jedem zu fiſchen erlaubt iR; dee 
Theil des Sees, ber über den Grund eines jeden an bemfelben lies 
genden Orte hinausgeht, 3S — umfhwebung wird es im SW. 
genannt, wenn Man eine Scheuer von ber einen Seite her höher 
und breiter macht. 

fhwebele, n. Schwefelhölghen. 

fhwegel,; £. Bfeiffe: Dem jungen folf fol zugelaffen fein zu 
nachts an der gaffen abent Ten, doch allein nad lau 
ten geigenSchwegeln ond der gleihen aber on trämmen 
zu halten, Ulm. RPr. 1527; swiglian, flöten, Ulf., uwegan, 
tönen, Angelf.; vocare, Stimme, Laut von fid geben. Da der is 
fcher nicht zum Stamme gehört, ſo laßt fich das Wort unſchwer mie 
weben, pfeifen und sifler in VBerwandtichaft ftellen. Eine Bes 
fchreibung dieſes in der Oberpfalz noch einheimifcher muſikaliſchen 
Werkzeugs. S. in Teutoburg (Münden 4815) 105. Ott⸗ 
fried kennt bie lira, fidula, harpha, rotta und suegla. ' 

g'ſchwey, f. Schwägerin. (Frk. Elf. Schwz. und als mascul Deftr., 
f. Haltaus p. 686. 

g'ſchweif, nachgiebig, zahm gemacht; swefian, sopire, as weſd, 
pacatus, AS. 

fhweifzen, ſchweifzgen, ängſtlich feufzen. — (hmweifzig, 
zum Seufjen geneigt. 

ſchweig, £ 1) Heerde: alfo auch der fhäfer thut mit fei« 
ner fhweig, Spr. %. — fhwaigen, pl. Rinder: Dem 
warent Herde der ſchauff vnd [hwaigen, Ag. Bib. 1477. 
ein Steg, ihr ſchwaig Darüber zu treiben, Ulm. Urk. 
v.% 14185 2) eingezäunter Waideplab, 1 B. die Schwaig oder 
Schway zwifchen Reinhardswörth und Blintheim in Urkunden bes 
Kloſters zu St. Ulrich u. Afra v. J. 1456, 1437 u. 1453,'1f. Mon. 
Boic. XXIH, 408, 4231, 494. — ſchwagen, -baffelbe: wer fein 
Roß in die Shwagen treibt, follden Gatter zuthun, 
Ging. Stat. v. 3. 1654. Schon i. 3. 1187 kommt fhwaige, 
vaccaria, 90T, f. Mon. Boic: II, 391. — fhwoagarinn, Senn: 
birtinn,. Oeftr., ſ. Ziska u. Schottfy Deftr. Volksl. 280. 4277 
curiae swaigales, f. Braun Gesch. der Gr. v. Dillingen pa 411. 
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Diele Dörfer haben daher ihren Namen: Schweighofen, ein Duſ, 
das ehemals ber Stadt Ulm gegenüber am rechten Donannfer Im, 
Schweigen; Schweighofen in Elfaf, Schweigendorf inde 
Oberpfalz, Schweickenhof im Eoburgifchen u. f. w. 

fhweinen,f. ſchwand. 

fhweifelen, nach Schweis riechen. (Schwz.) — absfchweilen, 
am Lohne abdringen (den man im Schweife feines Angefichts we: 
dient). — ſchweiſig, ‚blutig: denn gar viel ſchwaiſiger pfil 
vffder Wallftatt funden worden, a. e. Br. Weils an Eflin 
gen. In der Jägerſprache wird das Blut der Thiere Schweis ge 
nannt. So heißt Fährt in der Jägerfprade, und im Ungar. ver 
Blut und veritek Schweis, fafch, Faifch, Blut, Bair. und faifen 
Seifertuh. Das altlat. assis, weldes nach eftu 8 Blut bedeute, 
und überhaupt die zahlreiche Bamilie des Worte Waffer fcheint mit 
Schweis in Berwandtfchaft zu ftehen. Dal. faifer. 

fhwelte, f. Malzboden in Bierbrauereien. 

fhwellen, act. 4) hemmen, werhindern: denen das wort va) 
warhait geſchwölt und verboten wird, Spr. J. nidtd 
foll eüch bie fhwöllen am Euangelio, ebend. Vgl. ſchwal; 
2) ein ledes Gefäß mit Waffer füllen, damit fich das eingetrodnet 
Holz wieder ausdehne. ' 

g'ſchwend, ſchwendi, f. ſchwand. 

ſchwenkfelder, m, ein unſtätiger Menſch, Landſtreicher. Schwenk 
feld hielt ſich lange Zeit in Schwaben, beſonders in Ulm auf, un 
hatte daſelbſt hauptſächlich unter dem Adel und den Geſchlechtern 
mehrere Anhänger. Da er freiwillig und gezwungen bald da bald 
dort war und auch feine Anhänger keine bleibende Stätte hatten, I 
entitand aus feinem Namen eine Bedeutung, zumal da er auch auf 
Das Wort ſchwanken, ſchwenken, fid binund her bewegen, um 
herfchweifen, hinüber fpielte. Bon Flacius wurde er, der unfe: 
nen Sitte der Zeit gemäß (D. Luder, Dred, u. f. w.), Stenk⸗ 
felder genannt, aber er war ein edler,. obgleich" ſchwärmeriſcher 

Geiſt, der dem aud im Proteftantismus das Haupt emporhebendes 
gröbern Kirchenthum und der Herrfchaft des Buchſtabens mit ſtarkem 
Muthe entgegen firebte. - | 

fhwerdbalg, m. Degenfheide: vmb ainen fhwertbalg & 
pfund.a pfenning, a. e. Redn. v. J. 1449. Das sl. skart u. 
kont weiſet auf die Abftammung des Worts ſchwerd von Faren, 
neipem, ſcheren, [chneiden, ober auf das Schwed. baeria, 
ferire,.caedere, womit and) Bart, Hellebarte verwandt ift. Bals 
‚bedarf Feiner Erklärung. Das’ Iateinifche vagina, welches man ge 
wöhnlicd, von vacuus herleitet, kommt von aan, ftatt Ian, pronune- 

' Yäxa, theca, Behältniß. | 

ſchwerigkeit, £ Ernſt: in ganzer lere.in ſchwärikait, PM 

‘ gravitas, .. Ku X 
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fhwefter, £. ſ. Bater. 

vor⸗ſchweſter, Borfteherin oder Mutter i in einer Clauſe oder ‚einem 
Frauenkloſter, ſ. v. Zangen Geſch. v. Rotw. 304. 

ſchwilch, ſ. ſchwülch. 

ſchwilchen baum, ſonſt auch Droſſelberſtrauch, Bachholunder, Schwelke, 
Gefrerbaum genannt, viburnum opulus, Linn. In einem Verzeich⸗ 
niffe ulmifcher Holzarten, fe Bachholunder in Adelung und 
Gefrerbeere in Höfer. 

fhwindgrube, f. Kloak. 

fhwinglich, ſchwank: und ſpricht ſchwinglich. maintklain 
vnd mager. als die zöngerten waich vnd flechtig, 
Nith. Ter. | 
efhwirbelt voll, fehr voll, WE. 

fhwiren, fchwären: es fchwirt, verfhwirt, es eitert. 

g'ſchwirft, gewandt, verfchlagen, SchwH., von merfen, f. v. a. 
der fchon recht in der Welt herumgemorfen worden ift. 

ſchwiſtig, traurig, mit Anafifhweiß bedeckt: darum wilfe, 
das midydin betrübtes antlüzg, Dein fenend anblid, 
dinfhwiftige geberd, dine wainende augen vnd din 
fleglihergangdburh min herz ſchüßend, H. v. N. 

ge⸗ſchwiſtrigit, ſ. eheleutegüt. 

ſchwul, bange, wie es einem da wird, wo es'ſchwül iſt: es iſt 
mirganz fhwul; vom Phyſiſchen und Moralifchen gebräuchlich. 

ſchwülch, fhwiül. 

feonel, m. Klippe: ain drad, der im mer vß ainem ſco⸗ 
pell ſich erhub, Gaiſtl. J.; scopulus. 

fehten, bauchen, SW. ſ. bauchen. 

fehnen, er⸗ſechen, vertrocknen: das aller deiner heyli—. 
ger leibe alſo erſech das ein tropffplut darinn nicht 
belaib, Büchl. d. ſt. M. Sonſt erſeigen, verſiegen. 

ſett, ſettig, ſ. ſott und ſelt. 

gſegnet, g'ſengnet, verſenglen, n. 1) Roſe, Rothlauf, Wt. 
Ulm. Steifheit der Glieder durch Erkältung; 3) heftiger Katharr, 
Mm. Bielleiht ſ. v. a. durch Segenſprechen angezaubert; fo beden⸗ 
tet das hillige Ding in Niederſachſen die Roſe. — gſegott, 
gſengott, ſegne Gott! 

ſegner, ſ. lädin. 

ver⸗ſehen, die lebte Oelung geben. 

feihen, weinen, Reutl. — feiheln, nad Urin riehen. (Elf. 
Schwyz.) — feiherin, f. Löwenzahn, leontodon taraxacum, Linn. 
weil ihr Genuß auf Hrin treibt. 

ver=feit, verläumdet, verrufen, ulm. R.B. (Berfagen, crimi- 
nari, f. Haltaus, eben fo verrufen, befpreden.) 

feien, pl. Pleiner Hagel, BS. 

'eien, feigen, af faien. 
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ſeifelen, nach Seife riechen. (Schwz.) 

feifern, ai) geifern, ber Ziſchlaut ſtatt des Gaumenbuchſtaben. (Bait.) 

feiger, zäh, ſauer, vom Weine: wer es aberdagdermi 
faigerodervongeredht wurde, ulm. Weinordn. v. J. 1488. 
aigre ? 

feiltäfch, £ eine Borkäuflerin, Tröblerin, ulm. von sell, ſaͤl⸗ 
len, verlaufen. 

feunen, faul, fchläfrig fprechen, fingen, beten, SW. — «feine, 
fachte, allmählich: si gie zuhteklich und seine, Wernh. 91. sicher- 
hub seine ein rinch umbe die sunnen, Ebend. 189, fanft: da a 
faren seine, Eb. v. 908. 

feyn, follen, ſchuldig ſeyn: vmb ſolichs ſo ſind vns die tütſch 
herren alle Jar vff St. kathrinen tag haben air 
Bigili...zumerften ſeyn wir gan mit den parfık 
ſen vmb ir kirchen inderproceß.darnad ift manfı 
belaiten und mit Inen zu gan vff den Firdhoffzu 
vnnfer lieber frowen Wyter fyen wir wider umb ıe 
gan zu dem tütfhen Huf, Artikelbuch der Marner in Um 
im XV 39. darum find ſy allweg ain vrlob haben, 
ebend.; droncdarohne) ſeyn können, entbehren können. — vor 
feyn, in der Seele als Erwartung, Ahnung vorfchweben: es if 
mir vor gemwefen. 

feir, wund. — .feer, empfindlid, Mm. — für, blog, unbebedt, 
wund, SW. — feerfeld, förfeld, n. umgebrodenes Feld, SW. - 
feerwich, kraftlos, SW. — feier, £ feierlein, n. Hautblä— 
chen, Hitbläschen; venediger Särren, eine Art Hautausſchlag 
Spr. 3. — feren, verfehren, verleten: vnd Das hierinn aliı 
geferen wurde, Steinh. R. S. Schon alt bedeutet far, fin 
Wunden, Schmerzen, sore, Engl., saar, Dän., sar, Schwd., sar, 
Isl., zeer, Holl., onpaiveıw , Geiperv , vertrocknen, daher der Naue 
des Sirius. 
g'ſeyn, gewefen, wit. OL. SW., folglich bier das Partizip vom Jr 
finitiv feyn gebildet, wie in gewefen » vom alten Infinitiv wefen. 

ſecknen, f. fidern. 

feder, f. fäder. 

ſelbthätlich, felbft, derfelbe: zway pfund vnd dryſſig ſchil— 
ling haller ſollen an das liecht, das ich. . geftifft 
ban dienem vnd geuallen vne follen dem felbeätlige 
licht zugehdren, ulm. Stift. Br. v. 3. 1366. — felbthätigen 
m. Stellvertreter: daß die Ainung (das GStrafgeld) Die vor 
Hörningen oder die von Stain oder ihre felbthätigen 
einnehmen follen, ulm. Urk. v. J. 1351. 

felbweibel, fälpmeifter, m. der Oberfte unter den Weibeln, die 
burger hant daz recht hieze ben-weibeln ba; kain 
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erbäzen.manne.niemenuibt gebieten fol vmbe eine 

.fahewanain fälpmeifter, Ag. St®. — delb, vorzüglich) 
“eid, £. Släd, Mel: — felden, dentücen, P⸗ 8. 4 
‚elt, dort, Sächſ.) auch ſett. | 
eltfam,, felten, überhaupt OD. Diele Wort, ſo mie f eion, iſt mit 
. solus verwandt. : vo. 
eelen,pL eine Fiſchart im. Bodenfee, f. falche. a 
eelen,.pi. eine ‚befondere Art Weißbrod, in Ulm, Tübingen, Schw. 


Hall u.a. D. nur an Allerfeelentag gebaden, in Baiern Selens. 


zopf, Selenwede An diefem Tag pflegte man Wein und 
Brod, vermuthlich zum Kinfeguen, in die Kirche zu bringen; Davon 
noch jeht Sitte. und Namen. Vermöge des ulm. R.B. wurde im 
XV.39: in Ulm mehrmals. verboten, Wein und, Brod in bie Kirche 
zu fragen, ausgenommen am Allerſeelentage. Dergleichen Zeitbrode 


oo 


giebt es uͤberall mehrere, 3. B. Faſtenbrezeln, Faſchingkra⸗ 


rfen, Oſtarfladen, Martinshörner, Chriftweden, 
Gebhardsbrödlein. Das. Allerfeelenbrod heißt in Deftreich heis 
‚lige Stviyck,. in-Nürnbers Spizlein, ſ. Heumanni Opusc. 
p. 326. Antt, on Geſch. d. t. LI. I, 402. Wer aber. das Entfernte 
dem Naheliegenden vorzieht, mag es von: oeAsppın herleiten, welches 
ein Brodfermlein in Som des halben Monds bedentete, ähnlich dem 
Martinshorn. 

elernhund;, m. eine Zeſchimpfung wer den andern einen 
Seelenhund fhilt, foll 2 f Straf geben, ulm. Poliz. Ordn. 
elbaus; nm. YrmanKrantenhaus, vor. der Reformation yon Andäch⸗ 
tigen zum Heile ihrer Seele geftiftet: und von Nonnenfcweitern, 
Beguinen, beforgt, Ulm u. D. f. Veeſenmeyers Mifcell. ©. 
444. und vgl. Haltaus u. SO. Der Name Eommt in einer dkting. 
Urk. ſchon v. J. 1265 vor, f. Litt. Wochenbl. II, 274,. wo es jedoch 
einen Sedelhof, curtile oder curiam domini, bedeutet. Für die Krans 


fen in ſolchen Häufern gab es, da die Krankheiten meiſtens Hauts . 


ausfchläge, Raude, Geſchwüre, Ausfatz waren,, Bäder, Seelenbäs 
der, dergleichen z. B. i. 3.1505, eines in Ulm errichtet wurde, 
Seelenbad im Gries, und Nerzte, Seelfcherer, Seelbader 
genannt, woraus Salbader, felbadern für plauderhaft ſeyn, ent- 
ftanden,, iſt denn das lippis et tonseribus u. ſ. w. fand auch in 
Deutfchland Statt. — feelvater, m. der Auffeher in einem Seelhaufe. 
elig,.herauſcht, nicht ſynonym mit glüdfelig, obgleich Darauf hin» 
fpielend „. foudern gleiches Stamms mit Sal, Rauſch, NSädf., 
solid, batrunten, Br Dahin iſt vielleicht ah ‚Folgendes zu ziehen: 
als verfälfchten die Bürger den Landwein auf eine fo 
unleidentkähe Meife, daß Mehrere Lente das. Selige 
har ur be bGhaätte, £ Hemeiners Regensb. Ehe zum J. 1474. 

"fell, (id -jener,..derfelbige; ‚ik mit aolas‘ verwandt: er auf den 
man deutet, abgeſondert, alleiin... 5 
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ferti, ſellich, ſollich, fehr groß: es int ſollich weit, fehe weit, 
ein föllicher, ein folder, deınzınas. 

ges fell, m. Diakonus, Helfer: und fol der priefter der die ſel— 
biv Meffe verwifet einem ieglihen firhherren da ft 
bez helfen fingen... al; ob er aind Firhherren gedin 
ter Geſelle wäre, a. e. Mepftift. v. 3. 1391. — gefelifchafit 
4) Diakonat: er fol dehain ander Pfründe Haben wert 
firhen pfarren Meffan noch Geſelſchaft, ebend.; 3) Dt 
denszeichen. 

gef ellifch, ansläufifch, ſtets Gefellfhaft fuchend: er fey einedeir 
lang vnvlenffig vnd gefellifh gewefen, wet. Kirchemil.ı. 
3.159. — gefelliglich, wader, wie e8 einem guten Geſellen 
ziemt: die Bähfenfhägen zu Geißlingen ſollen ſiche⸗ 

- felligrlih halten, NPr. 1551. — gefellfhaft, £. Orbdeni 
hen: vnnd kam in ain große ftatt Heift tortofa, da fund 
ich die höhgelobt Fünigin von argonie vnd Fam weit 
Gnad, an dem hailigen anfferttag, vnd gab mirdeir 
aefellfchafft, ain weiße bind, mit aim kettelin daran, 
vnnd det mirs ſelbs vmb mit iren hendem, vnd kiſſet 


mich an das wang, f. Ilſungs Wallfahrt in Hausleutnett 


fhwäb. Arch. DI, 333. Cigentlid bedeutet es eine Ritter » Brake 
fhaft oder einen Orden, und iſt alsdann auch das Zeichen, das Kt 


Geſellen tragen, f. die Statuten einer ſolchen Brůderſchaft in Fund 


Miscellan. I, 134, II, 47. 


feellog, vuchlos: die Zrewloßen, Ehrloßen vnd Seelloſen 


bauren, a. e. Br. an Schw.Hall i. J. 1525. 

ſemid, m. Sammt: ain jüngling in wiſſem ſemyd, Leg. 

ſemlich, ſ. ſaämlich. 

fenaute, m. Senator, Rathsherr: Selencins ain fenaute Sr 
der Statt Nycomedia, Reg. . 

fenden, ſchießen: Bund der Noch alletag anuaden zufenden 
wen die glod zechne ſchlecht, a. d. Einladunggfchr. Wilhelm⸗ 





von Rechberg an Ulm zu einem Schießen v. 3. 1465; ganz lan. 


die Redensart ebendafelbft: den erſten ſchuß fenden, wärs 
lie Uebertragung von mittere telum, hastam, tormenta. 

febnen, mit Wehmuth freien: die Kuh fehnt nach dem 
Kalb, SW. 

gfengerledt, fengerlet, fäuerliht, als Speifen, Brühe 
dgl. — (jen der ich, nach Urin riechend, Brand. und vengeret in 0) 

fengle, m eine kleine Fiſchart im Bache dei: Mugeburg.; Eenun 
Sange. 

ſenglen, das Brennen der Neſſeln, weſtl. Schw. (Exhteiber.) | 

fentelen, v. impers. e& ſenkelt, es iR Im Sinimer cine dan⸗ 
pfichte, unbehagliche Wärme, Be von f engen, breunen. 

ſeer, ſeren, ſer wich, ſ. ſeit. I. 
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erhlein,n. Käſtchen: ain weißSilberin Serchlin, ulm. 
Keform. Abt: v. J. 1525; von Sarg. 
effelfhreiber, m. ein Angeftellter in Ulm, vorkommend im Sr 
geraufnahmbüche v. 3. 1520 .und 15245 worin aber fein Dienft bes 
ftand, ift mir unbekannt ; vielleiht ‚der die Aufſicht über die Site 
in ber Kirche hat, welches vormals im Münfter tragbare Seſſel wa⸗ 
ven. An einigen Osten wird ein folher Stuhlſchreiber genannt, 
efter,.n. ein Fruchtmaas, fonft Simri, SW., sextarius. 
ngefeufer, m. Ungeziefer, Eberlin (gewefener Barfüßer int) 
in Strobels Mife. lit. Inh. I, 219. Es it ſ. m. an. unge⸗ 
jühte, otterngezüchte, Otternkraut, Dtternzucht, maidzo⸗ 
gen, Zofe, von ziehen, wofür man im Bair. ſaufen ſagt; gud- 
sifiar, cognatio spiritualis, Jol., gossip, Engl. Dieſe Ableitung, 
den Regeln der Sprachbildung und dem Begriffe des Worts ange⸗ 
meſſen, wird der von Käfer vorzuziehen ſeyn. — unzibel, dafs 
felbe: vol waf die flat vnzibels, Fab. Bilg., prosapia, 
Hofe und Sippe find hiemit verwandt, nicht aber sobolsa, denn 
dieß ift entftanden aus sub und olere oder alere. 
tunfzen, fünfzen, feufzen, Meluf. | 
r⸗ſetzeen, fein Gut an: feine Kinder ‚abtreten, i in einem Regens⸗ 
burgiſchen Vertrage v. J. 1471. 
»æfetz, n. Strophe eines Liedes. i r 
'sfest, m. das Geſetz, häufig im R.B. ſß ver⸗kieſen. Es iſt bas Par 
tizipium: das Geſetzte; in Geſetz iſt das t verloren gegangen, 
wie in Geſſchöpf, welches eigentlich das Geſchaffte iſt, und 
wirklich auch als Befchepfte vorkommt: diw geschepfte, Wig. 
6951. dehain geschepfte, in der Weltchronif bei Docen Misc. I, 
43. In den gleichfalls aus Participien entftandenen Hauptwörtern: 
Gedicht, Pfliht, Sefhlecht, das Gedichtete, und Recht, 
das Rechte, Gerichtete, iſt zwar das t vorhanden, aber es ift nicht 
das t des Partic. pass., fondern zum Stamme gehörig: di.cht=en, 
richt⸗en oder recht⸗en, folglich gilt von ihnen was von Gefes 
bemerft if. Daß vor Zeiten in dem Rechten, mit dem Red 
ten flatt des jegigen ‚dat. Rechte ganz gewöhnlich war, ift ein Be 
weis, daß dieſes Hauptwort aus dem Adjeckiv oder Particip entſlan⸗ 
den iſt. 
ch⸗ſetzen, ber Arbeit auswarten, wt. LO. | 
r:fegen, als Verbot feilfegen: Sunder vnd mit namen 
verſetzen vnd verrichten wir u. ſ. w. R. B. 
sfhild, nad Beyſchlags Bermuthung der in dem Nöedlingi- 
fhen v. 3. 1444, 1445 und 1467 dieſen Namen fanb, ift es ein grö⸗ 
Berer, wie ein Schanzkorb gebrauchter, aus Dielen zufammengefügs 
ter und mit Eiſenblech und Leder überzogener Schild, ſ. beſſen Beitr. 
3. Kunftgefch. der RSt. Nördlingen (1798) I, 47. Alſo eine. Setz⸗ 
tartiche in e. Schreiben u. R. 3. Kempten an d. Stadtfchr. Ambroſ. 
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MNithart in Ulin v. J. 1431 kommen noch Büchſen, Pulver, Ara 
bruſten auch Setzſchiſt en vor, vielleicht Se tz ſt uͤ tz e n oder Stk 
Kun". 
über« fe bt, eingefchlofien, von Ftindesvolk umgeben, f. augen. 
unter= fest, Bein, did. (NSaͤchſ.) In der Schweiz hieß es chem 
 .geftoßen, ine. Br. von Zürich v. G. 1513: ein Eurzerge 
ſtoßener Knecht; Stalder hat dad Wort nicht. 
fibenling, "ein verbotened: Spiel: Niemand follfibenlini 
ſpielen oder. zornlins, Mem. Stat. inLeonhardbs Nm 
mingen 243. (343.) 
fie, ſchwebt bisweilen zwifchen fenndfi: fie moinent, fie meine. 
fiebenfprung, m ein alter, nur von Mannsperfonen nad) eat 
nen Muſik, ausgefuͤhrter Tanz beim Erntefeſte in einer Gegend Schu 
„bens, f. Ib. u. Herm. Jahrg. 1814, Nr. 11. 
einsfichrtig, einfichtsnoll, Ug. 
ſicher, wahrlih: mein Tochter Barbara... was fidt 
einvernunftig findi vnd lept ih fiherel 
diglich, Bengg ap. Oefele I, 252. — verfihern, fm 
Geleite zufagen: Dietrich Spett hattemich zu Imevei— 
»fihert, a. e. Schr. Götz von Berlichingen i. 3. 1525. — IF 
fiher? Bläfindber Maurer, fo.fih unfidher gemast 
vnd ab ainem gerüſt ſehr hoch vnd ybel gefallen, AM 
1558. Unficher ſcheint anzuzeigen, daß er abſichtlich herab 
fallen fey. 
ge⸗ſied, ſ. g'ſod. U | 
fiedel, fittel, k. Bankkaſten; sedile, —anefiedel,n. ein IM 
mit Feldgütern, Schw. Sp c. 159. 
fider, ſeitdem. — fider wann, ſeit wann. — jeſider,u 
terdeſſen. ner er | 
fittex:, m.’ Papagay. — ſittergrün, zittergrün, grün, m 
die Farbe der Papagayen üfters it; psittacus, fo papperlgrät 
söübst. von Pappesı; Bapagai, Bair. 
ftedig, fee: ſiedig $alt,.fiedig.lang, fiedig luſtig 
Ulm. auf: gleiche. Weife braucht O. heizo; als subst. masc. der Anal 
ſchweiß: ber Siedig gebt mir aus, es ift mir angftn. bau 
fieh dich für, ein abgelegenes, unficheres Wirthshaus, DIE 
fittig, langſam SW. — ſittlich, ſachte: wann ſi legteß 
„ir fägelfittlidinieder, It. Erft., sedate. 
ansfiegen, mit dem: Dativ,.befiegen, Stein. Chr: Auch Mh 
‚ungen. v. 2526, fa. den vrowen mit minnen angeſige 
erfueh, in der Redensart: die Kuh geht erfich, fie hin 
. Milch. zu geben, SW. von verfiegen. 
fibern, feigern, tropfenweiſe rinnen. — ſiknen, fetnen, k 
‚werben, — einfeEnen, tropfenweiſe eindringen. Jenes Hei 
Iſagen, daher verfiegen, gänzlich zerrinnen, vom verb. ohjerl 
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fißen, ich werde ihn fchon noch bekommen, er wird ſchon nach etwas 
feiben; verwandt ift feihten, ſeihen, m. Die galliſche Seeg⸗ 
lianna oder Seine. S. gurre. 
ſiele, k. Pferdegeſchirr ohne Kummet, überhaupt DD. mit Seil, 
oeipa, und deſſen Bamilie verwandt. FE 
fümlid, f. fänlidy. 
finnarm, einfältig: ale gewonlid bie ſinnarmen tunt die 
mainen man fehe in in Das herz was fie reden wollen, 
Nith. Ter. — befinnen, betrachten: da Paris die Helena 
anfach, do ward er in der minne göttin tempel enzünt 
mit der Minn, daz er fein gefiht, alfo an fie gelegt, 
dag er alliv iriv gelider, ains nad dem andern, inner 
lich befinnet, do kündt er anders nit vinden, Dann alz 
er fie fölt machen nach allem finem willen, Ir. Erf. — — 
unfinnen,: toll feyn, ebend. — Das verk. ſinnen iſt ein fre- 
quent. yon fehen, wie be⸗ginnen von besges hen, in-ire, in« 
itium. 
fi innen, Weinfäſſer ausmeſſen und bezeichnen, fcherzmeife, (Elſ.) auch 
von Menſchen gebraucht, (Schwz.) verwandt mit signare, Hebel, 
finwel, rund: der finwell Thurn, in e. Rathichlag über die Be⸗ 
feftigung Ulms in der ‚zweiten Hälfte des XV. 39. die oblaut, 
OOblate, Hoftie) ift finwel, Leg. daz gelük daz da allwegfins 
wel iit, wann daz nimt oft ainem man die finn, Zr. Erft. 
nit befchneide das Haar in finmel, Ag. Bib. 1466. (fimbel, 
Schwz.) Nach der. obigen Stelle käme das Wort von Sinn und 
wellen, wälzen, bewegen:' was dem Menfchen‘ die Sinne ver- 
rückt. So Fommt es den Laut und der Bedeutung nach dem Schwd. 
synvilla;, visus aberratio, ziemlich nahe: rund iſt. das jenige, wo das 
Auge, syn, immer abweichen und andere Richtung. nehmen muß. Da 
es aber gothiſch siwalf und Isl. sivalr heißt, fo leitet Ihre die 
erfte Sylbe von si, durchgängig, oder Isl. immer, ber; allein n fcheint 
ein Wurzelbuchſtabe zu ſeyn: denn er ift auch im angelf. sinevealt 
enthalten. Die beite Ableitung bietet die 'Glossa Flor. ap. Eckh. 
F. 0. V, 985. dar, in welcher teres durdy sumwelba gegeben wird, 
alſo gemölbt, rund wie die Sonne. So:hat Scher z: (Then. III, 740.) 
sinjichten ftatt sunjichten oder sungichten.. Das finnverwandte ſchwei⸗ 
zerifche bomäll it £.v.a. bogenrund. In den Altd. Wäld. II, 
220. und beftimmter in Gr. Gr. II, 554. wird die erfte Sylbe für ein 
Berftärfungsmert gehalte, ‘wie in fingrän. — ſinvlut, große 
Fluth, aus Irrthum Suͤndfluth, f..sin u. annte in Schilte, sin- 
teins in U lf. 
ponpilger, m. .der- im Geiſte rine Wallfahrt nach Jeruſalem vor⸗ 
nimmt. S. Adelung. 
urfisen, in bie Yinde fallen: er wird wir (60m. noch auf⸗ 
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reden oder thun, daß ich Thm angreifen kann; auffigen Laffen, 
ſ. v. a. einen anlaufen laſſen, anführen, betrügen. 

vor⸗ſi tz, m. Spinnftube: mieiſtri ſollen ihre Weiber und Ti 
ter nicht laffen in den Vorſitz gehen, wet. Verordn. v. J. 
1578 in der Cynosura Ecclesiastica. — verſitzen, den Termin ver: 
fäumen, Ag. StB. ; subst. Widerwillen, Edel: ich hab an dem 
Ding Fein verfigen Filsth. — figerlen,n. Stübhlchen für 
Kinder, fo gemacht, daß fie nicht herausfallen können. — figlin: 
gen, f. g’rittlingen; - 

fo, ſolcher, folche, ſolches: bei fo Leuten ifts nicht anders; fü 
einen Lärm bat man nod nie gehört; fo eine Fran fieht 
man nicht leicht. | . 

foä, ſoin, £. die Länge des Zettels bei den Leinewebern in ulm von 
Garnbaume bis an bie Schienen. Ein Gefell kann vom Morgen bie 
in die Nacht ſechs Sed weben. Mielleicht gehört das Wort zu Sub. 

beföppen, naß machen, beſudeln: ain kettin beſöppet mit blut, 
Leg. to sop, to steep in liquor, Sher. 

fochen, ausfohen, fiechen, auszehren. — ſocher, m.. ein Schwind 
füchtiger. J 

ſod, ſ. ſad. 

g'ſod, u. D Häderling GSied, Poſen); 2 langweiliges Gefchwäht, 
Kfb. — gfied, m. das Spihige und der Abfall von den Aehren dei 

Getreids beim Drefchen, ſ. achel. Es fcheint mit seta, Borſte, sen 
tis, Dorn, verwandf zu feyn. oo. 

der fott, der ſoͤtt, derfelbige, jener. — fotter, fdttigg, fdtti: 
ger,fothbaner, fogethaner, 'cin folher. Der Schweizer fragt: 
wettiger?f. Stalber LSpr. d. SW. 117: Diefem entfpridt: 
ein föttiger,. wie qualis, talis ; das Lift hier aus folcher wer 
gefallen, wie im engl. which ,. welches altenal., angelf. und däniſch 
whilk, while lautet: Meſtimmt dem Laute und der Bedeutung nach 
überein, auch im Zeitworte ſo (len fällt im Schwäb. das weg: er fott, 
ſtatt ex follte, wie im Engl. shoud)d. So anch Walter v. d. Dr 
gelweide, die sie da leren setten die sint guter sinnen ane. In der 
Kedensart: das iſt ein ſotter, ein föttiger,ein golden 
. bedeutet ed einen ſonderbaren, wunderlichen Menfihen, mit dem nicht 
‚anzufangen if. Sog etban, sadann, Schwd., soddan, el, ze 
daenig, Holl., heißt im ‘tal, wörtlich si fatto. — fätt, dort, Sch. 
fonit ſelt. J — 0 

fottern, kraͤnkeln, von Menfchen und Pflanzen, ein fotteren 
sbat.:fotterig, adj. Wt. Von Sudt.: 

fötin, f. faiten. | 

er⸗ſogen, erloſchen, kraftlos: aus erfogenem gewalt, Sp. 
J. ſ. v. a. verfiegt, vertrocknet. 

fol, n. vermuthlich fumpfichtes Feld: v Juchart Im ſol .. iij 
Juchart im Sol, helfenſtein. Lagerb. v. J. 1351. — ſohlen, 
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fih im Schlamme mälzen, wird von den wilden Schweinen gefagt, 
die dieß thun, um die Haut Dichter zu machen, f. befulpern. 

fölbe, £. Salbe, SW: 

földe, £ kleines Bauerngut von einer bis vier Jauchert in jeder 
Flur. — földner, m. der ein foldhes Gütchen befigt; alt: fal, 
Haus, salithwa, Ulf., selida, Det fr. Tat. Wohnung, Herberge, 
saljan, eintebren, ulf. 

verfohlen, 4) tüchtig —urchprägeln ; 2) ſichs im Eſſen fehr wohl ſchme⸗ 
cken laſſen. 

ſoler, m. Hausflur, Vorſaal, Söäller. 

follen, in der Redensart: ’p folls nihts fagen, ich weiß es 
nicht, SW. 

föllich, f. ſellich. 

fomber, büjter, betrübt ; feltfam. (gr. Sl) . 

fümmerig, was in das Sommerfeld. gefüct wird; das Sommrige, 
eine ſolche Getreide. 

ſommerlade, £ Neuſchoß, Jungſchoß, —R novellum germen, 
n. Frischl. Nomencl. e. 17. 

be:fonder, fondern: die befchediger nit hufen und bofen, bes 
fonder fie nemmen vnd fängklich enthalten, Abſch. der 
obern BStädte in Schwaben v. 3. 1520. 

fonderbeit, f. funderbeit. 

font, feld: font gedent nit bringen mut, ſolche Gebanken bein: 
gen Beine Freude, LS. XXX, 414. 

ſontleim, Name mehrerer Dörfer, von Sund oder Sond, ß. i 
Süden, fo genannt, wie andere Derter Weſtheim beißen. Der 
Südwind wird in der Schweiz Sonderwend genannt; auster, 
sunderwint Herrad 118. meridies sundert, Eb. 179. 

föhnin, föhnerin, £ Schwiegertochter. Sohn gebört zu dem gros 
Ben Stamme, aus welchem fo viele Wörter des Gewordenen und Les 
bendigen hervorgegangen find: 1) ohne Afpiration: alo, Eo; daher 
ala, die Erde, eini, ich bin; 2) mit der Afpiration: vo, in der Ber 
deutung ich zeuge zwar nicht vorhanden , aber als einſt vorhanden 
vorauszuſetzen; Daher ds (dad Schwein), vıos, der Sohn, der Hund, 
der Hahn; 3) mit Onumenlauten: ya, yew, ic) zeuge, Daher yaza, 
(Erde, Werlt), yovij, yovos Geugung, Erzeugtes), Gofe (Mäds 


den, Schwz.), juvenis; A) mit dem Kehllaute: xoo, ich gebähre, daher 


xvw@rv, (der Hund), kunne, (das Geſchlecht), queen, yvuvij (das Weib) 
Kur; 5) mit Blaſelauten: pw, ich werde, fio, daſſelbe, feo, feto, 
ich bringe hervor, femina, Vater, filius, (der Sohn) pullus, (dag) 
unge, faba, (die Bohne) n. f. w.; 6) mit dem Zifher: Sohn, 
Sau, Samen, swain, (Züngling, Engl.) Schwein, zona, Weib, 
Wend.yn Hure, Zen, Weib, Perſ. 

för, f. feir. 

Ind, m. Span, Spachen abhauen, Fehler einem abgewöhnen ; 


— 
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spaha, cremium, GI. Fi. 987%. Secht des muos min herze er- 
krachen, Sam die spachen Tuont in heisser gluöt, Minn. II, 19,20. 

ſpacht, Stimme, Sprache, Zon: Sy (die Vögel) hetten garain 
lange naht Syenphingen ben tag (mit) ſüßem fpadt, 
25,-XXV, 14. finer falfhen Zungen ſpacht, Eb. 7aı. ſ. 
: die Bemerkung bei fühten. 

ſpächten, ſ. eh. 

ſpatt, ſpacht, m. Splitter. — fpättle, n: ſpoͤtter, m. Tuchab⸗ 

fall, SW. — f pätle, n. ein kleines Plätschen Feldes zum Anbaue, 
Wt., mit ſpach verwandt. 

ſpaget, fyagen, m. Bindfaden; app, It., Ordw, stringo, raylı. 
(Sefte, Pol.) 

g'ſpay, n. Gefpötte: in dem (Wegnehmen der Bilder) fol aber 
auch hriftlihde Zucht gehalten, vnd nyeman eynig 
leichfertigteit, oder vnzüchtig gſpay, Damit etwar 
belaibigt oder verletzt werden möcht, dabey zutrer 
ben, geſtatt werden, Kirchenordn. der St. Ulm i. J. 1531. 
(Späh, ſpey, hoͤhniſch, ſpöttiſch, Nieder. — fpeien, fpotten, 
TfhudiTl, a20. Es iſt nicht von fpeien, Speichel auswerfen, 
fondern von ſpähen herzuleiten: ſehen; mit verachtetem Blicke an⸗ 
ſchauen. 

ſpaltzettel, m. Urkunde eines Vertrags zweier Parteien. So wird 
"die Vertragfchrift genannt, welche über den Orgelbau in Ulm i. J. 
4576 zwifchen dem Rathe dafelbit und dem Orgelmacher Kaſpar Sturm 
aus München aufgefeht wurde. Gie war auf der einen Seite ge 
ſchweift und alfo ausgefchnitten, daß fie in das Original einpaffend 

- gelegt werden Eonnte, um ihre Aechtheit zu prüfen. 

fpampannaden, pl. Großfprecherei, Lügen, ‘Ag. : (Deftr., spampa- 
nata, It. 

fpan, m. verfpänen, verb. Sufchließen des Faſſes durch einen ver- 
pflihteten Beamten, und die dafür beftimmte Abgabe: ain yeber 
amptman, der bey den wirten feinsamptsverfpd: 
nen will, foll allweg zwen des gerichts zu Im be; 
ruffen, vndallain onrihter Fein Span von dhai— 
nem wirt nemen, ulm. Berordn. v. J. 1509. Hochdeutſch 
fpünden. 

ſpanellen, fponellen, pl. Stachelbeere, Mm. spina, Dorn, 
"Stachel. 

geſpan, Geſelle, Kamerad, gewöhnlich fcherzweife gebraucht: : das iſt 
ein rechter Gſpan. 

(ab⸗)ſ paͤ nen, von der Muttermilch entwoͤhnen, Ulm., nah Abelung 
aber weiter verbreitet, und gleich mit Ceyvöen, Hesiod. E. k.H. 
598. spen, ziehen, Isl. Daher Gefpan, speni, Bruftwarze, Jel. 
Daher Spanferkel, spenen, anziehen, loden, Herrad 199, ba 

ber Gefpenft, Lockung. — fpanvogel, m. An junger, durchtrie⸗ 
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- bener- Menfch, an der Gränge von Schwaben und Fraͤnken, 2 I u. 
Herm. Jahrg. 1844, Mr. 7. Bgl. ſpind. 

ſpänhak, m. ungeſchlachter Menſch, We. — ſpänhin, zäntifd: und 
ſprach im fpänhin: work zu... . die fheltwort bie du ge» 
taun, Ir. Erft., von Span, gzwiſt, ‚alt. 

fpänling, eine Art Lleiner, gelber Pflaumen, Ag. Ulm. 

ersfpannen, partie. zertheilt,. zerriffen: mit ergertem gewand, 
vnd mit erfrezten wangen, vnd mit erfpannem haur, Zr. 
Erit. ondlo, ich ziehe auseinander; fpalten, Speiche, fpeden, 
Holz fehr klein ſpalten, Schwz.) gehören zu Einer Familie... 

fpannig, was durch feine Enge ſpannt, ein (panniges Kleid; 
aber nie wird ein Mensch, der etwas frannt, ein fpanniger 
Menfc genannt. 

fpar, m. Sperling, 2eg., parus if zanachſt verwandt. 
ſpär, trocken, ſpröde: hagel macht das erdtrych fpär, unge⸗ 

ſchlacht und hart zu bauwen, Spr. J. — ſpeier, daſſelbe. 
(ſpeer, Bair.) Es gehört, wie ſpröde, zu ſperren. 

ſpart, ſperrte, widerſtrebte, ging rücklings: das Maul... fpart 
zu zeiten hinterſich, Mörin Herm. v. Sachſenh. 38, a, b. 

ſparrenfandel, ſ. fante. 

ſpatzen, pl. kleine Mehlklöſe in Waſſer gekocht; ohne Ziſcher pasta, 
It., päte, 91}. 

versfpaben, ver⸗ſpatzgen, dad Dach mit Mörtel bewerfen, bamit 
der Regen nicht eindringen kann. 

fpasgen, ausſpucken, Kfb. 

ſpehe, ſpech, f. Nachforſchung: Herodes hett ſpech vff mich, 
Gaiſtl. J. gute kundſchafft vnnd ſpehe darauf zu machen, 
a. d. augsb. Zucht⸗ und Poliz.:Ordn. v. J. 1555, Bl. 3. — vers 
ſpechen, erfpäben, auskundſchaften: Sy werind lang mit fliß 
uerſpecht, Fab. Bilg. — ſpächten, daſſelbe; ein verb. intens. 
von ſpähen. 

ſpegi, m. ein hagerer, dannleibiger Menſch, SW. 

ſpeiben, ſpeien, Ag. So wird überhaupt in Schwaben, beſonders auf 
dem Schwarzwalde, das b oder p als Digamma öfters eingeſchoben, 
z. B. ſchneiben, ſtatt ſchneien, eb. ſtatt ehe, haupen ſtatt bauen, 
Saupen ſtatt Säue, dräuben ſtatt dräuen, euber ſtatt euer, 
baupen ſtatt bauen, heupen ſtatt heuen, neub ſtatt neu u. ſ. w., 
und im allgemeinen Deutſch Hieb von hauen. 

fpeidel, fpeigel, m. 4) Keil (auch alt, fpätel, Henneb., beitel, 
HM.) ; 2) keilförmig gefchnittenes Stüd Keinewand, großes Stüd 
Fleiſch, Brod; Adyos, Pins, Stück Brod; vielleicht it Wede 
gleiches Stammes, — verfpeigeln, verteilen. — fpeitel, klein 
geſpaltenes Holz, Kfb. Speigel ift mit Beil verwandt, das aus 
Bigel entſtanden iſt. 

ſpeier, m. Uferſchwalbe. (Elſ.) Steier, Ulm., woburd es mit Star, 
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aturnos, int Verwandtſchaft tritt; nach ber erſtern Form aber ſcheint es 

vom flaw. sbierusso, ſich zuſammen halten, verfammeln, abzuſtaumen. 

ſpeir, ſ. ſpaͤr. 

ſpeinen, zerren, quälen, tödten? Ob dieſer. mann wirt bin ge: 
fpeint. Dann man jn Gott ergitzen wol, Herm. v. Sad. 
Mör. 19, a, b; vielleicht von fpannen, f. fpien. 

fpeiß, f. Speidfammer, Ag. — fpeife, £ Proviant. — fpeifen, 

. mit Proviant verfehen: wenn fie niht foarm an Geld, Speife 

‚u. a. wären, Abten der ſchwäb. BundesStädte v. J. 1449. da fie 
niht vermögen, ibre Gemeinde zu fpeifen, ebend. 

fpedin, fpöde, f. ein mit Steinen belegter Fahrweg: zum Stein 
führen auf die Spedin zu Iungingen einberufen, Akten 
v. 5. 1655, bei Abführung der Stein uf die Spödin zu 
erfheinen, ebend. Stettin hat gleich von der. ftatt aus 
ein ſpöck oder gepflafterten Weg, Kiehels Reife € 
giebt in Schwaben vier Dörfer, Spöd genannt, die vielleicht von 
folchen zu ihnen führenden Wegen den Namen erhalten haben. 

fpengler, m. das Gähnen, welches dem Schlaf vorangeht, ſcherzweiſe; 
weil es den Mund fpannt. 

fpeintor, m. gehörte nah Fronsberger I,:.33. a. zur Diener 
- schaft eines Oberiten, und üt vermuthlid, das ital, spenditore, Ein⸗ 
fäufer, folglich ſ. v. a. Hausmeiſter. 

ſperrangeln, pl. weit offene Augen: thu deine Sperrangeln 
auf, Wit. 

fperladen, pl. Himmelszelt: wann got inn den ſperlachen 

wonet vnd ſy mit feinen gnaden erleuchtet, Büchl. d. ſt. M., 
von ſperren und Laken oder Lachen, Tuch, das über einen Was 
gen zur Bedeckung geſpannt ift. 

fperzen, ansfpuden: fo fperzet ber herr zefus auf auff das 
erdtrid, Kr. g. Str. 

fpeßhart, ein Ort im wei. Oberamte Calw. Aus gleihnamigen, be 
rühmten Waldgebirgen Speßhart läßt fich auf eine appellative, jet 
- aber unbekannte Bedeutung der .erften Hälfte dieſes Stammes fchlie 
fen. Ehemald Spechtheshart, f. Lang. Reg. Bol. a. a. 1260, 
‚oder Speikheshart, f. Leibnit. Orig. Guelf. I, 438, genannt, 
könnte es Fichtenwald, Harzwald bedeuten. Speiches oder Spi⸗ 
. ches verwandelt ſich durch Ausſprache in Spies, wie nach e. Urk. 
v. J. 1414 dieſes Waldgebirge ehemals auch genannt wurde, ſ. Ku⸗ 
henbeder Ann. Hass. II, 274. 

fricher, m: Speicher: zwen metzen habern ab bes Abts von 
blaubeuren fpicher, Urk. 1373. fechs Malter Habers Spi— 
Ber Meffe, Balzheim. Deduct. (Ulm, 1765, Kol) wir haben 

vor geben von ainem ſwein 1 weyſſenhorn viertail So 
müſſen wir Im yes geben 1 ſpeicher viertail, a. e. Kla⸗ 
geſchr. ber Roggenburger. Bauern gegen ihren Abt in ber Mitte 


Spiegel ESpickel Spilig 501 


des XV. IH. Da dad Maltermaß dabei ſteht, fo kann Spicher 
nicht, wie Scherz meint, ſelbſt ein Maas bedeuten; es iſt alſo 
bier ein Maas gemeint, wie man der Herrſchaft die Gültfrüchte anf 
den Spricher liefern muß, und das wahrfcheinlic, größer war, als 
dasjenige, welches beim Kaufen und. Verkaufen gebraucht wurde, 
Auch kommt Speicher fchwerlih, wie Adelung meint, vonBeig, 
Haufe, fondern, da das Wort vorzüglich eine Kornſchütte, Getreides 
bebältniß bedeutet, von apica her; es gebt aber auch in Die Bedeus 
tung eines Verwahrungshaufes für andere Dinge über. So wirb 
bei Ekkehart in Cas. Monast. S. Galli c. 16. eine Menagerie 
spicarium genannt. Bel. velmagen. 

fpiteln, wie in einem Hofpitale riechen: das ſchiff vacht an übel 
ſpitelen, Gaiſtl. J. 

ſpiegel, m. Schein, Vorwand: den König von Dänemark aus 
feiner Grafſchaft Holand zu vertreiben, ſei nur ein 
Spiegel, ulm. Urk. v. J. 1551; speculum, species, quod speciem 
habet; eben fo draucht. Seiler v. K. diefes Wort: fremdes 
Haar berAbgeftorbenen unter ihres vermifchen und bafs 
felbig zum Schaufpiegel aufmuben. Nach diefer Etymologie 
iſt Adelnug in. fpiegelfehten, verfpiegeln und ſpielen⸗ 
der Glanz zu berichtigen. 

fpidel, m. ein dreiedichtes, in eine Tängere Spitze ausgehendes Stück 
Kuchen mit Füllfel; Leinewand ih derfelben Form, u. bal., verwandt 
mit dem bei fpeidel vorfommenden fpeigel. 

fpiden, ſpitzeln, die Spiten ber Eier an einander ſchlagen, ‘ein 
Spiel der Jugend zur Diterzeit; die Spielenden ftoßen bie Eier 
fpigen auf einander ; wellen Ei unverfehrt bleibt, der gewinnt das 
gebrochene ; es kommt von Pik, Spige ber ,. in Sachſen wird es 
tippen genannt.. 

ſpicken, lügen, fcheint mit fpähen, specere, (fehen) in derfelben Ver⸗ 
wandtſchaft zu ſtehen, wie lügen mit lugen, ſehen, ſchauen, pae- 
cean, lügen, AS. — ſpicken, abfpicken, einem eine Arbeit ale 
fehen, um fie als. bie Jeinige nachzumachen; dieſer Ausdruck iſt ins 
fonderheit bei den fchriftlichen Uebungen der. Schüler gebräuchlich. — 
fih einfpiden, fid in eine Gefellfchaft eindringen, Ag. 

volfösfpiel, n. eine Menge Volks in Bewegung, BD. To. 

zwp = fpilde, zweifach, :Ag: StB., von fpalten, theilen. 123. 

fpilig, gering, unbedeutend, gleichgültig: da: macht ee fpilig’ho- 
ren, da ſtellt er das Hören der Prebigtials eine unbedeutende Sache 
dar, Sam. Spillen, werberben ,: verſchwenden, pellere. Durch 

dieſe Bedeutung „Iitoßen, verderben“ erklärt ſich das Spiel des 
Scharfrichtere, das Pfählen, Sieden, Brennen, Haupten, Ertränten 
a. ff w. in Ochs Gefch. von Bafel IH. 

fpien, imperf- conjunet, vonfpannen: Wenn eyn Fefer ein arm⸗ 
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breft fpien, Herm.'v. Sachſ. Mör. 23, a, b. wie miec von ma 
hen; gefpeint (ſ. ſpinnen) ift das particip. 

fpinal, m. 1) fein gefponnener Faden. Ag. (Schwz.) Soll von 
Spinal oder Epinal in Lothringen, wo ſonſt dergleichen verfertigt 
‘wurde, den Namen haben, ſcheint aber. eher von ſpinnen herzu⸗ 
finmmen. 2) Keuerrohr, Mm. verberbt aus Pennal. 

fpind, g’fpind, f. Milh. — fpindicht, käſicht; alt bedeutete es 
Bett, Salbe; verwandt mit pinguis ; oder iſt es mit dem obigen fpd 
nen verwandt? 

fpintele, m. Klügling, Ulm.- 

ſpinentz, ſpannten ſie: ir bogen ſpienentz vff, Fab. Bilg. 

ſpinnerinn, f. Herbſtzeitloſe, colcehicum autumnale, fo genannt, weil 
die Weiber wieder anfangen zu ſpinnen, wann fie blüht. Will man 
in biefen Worte, da 28 den. Schluß eines Zeitabfchnittes anzeigt, 

die Spur einer noch nicht völlig untergegangenen Ueberlieferung der 
Mythe von der Parce Klotho, "die. den Lebensfaden fpinnt, folg 
lich auch einen Zeitabfchnitt bezeichnet, wahenehmen , fo mag man 
es wagen. Zu 

fpinnewett, £. dad Spinnengewebe und: die. Spinne. Man Eönnte 

*.: glauben, daß die Leinwetter, bie in der Srinemebergunft zu Bafel 
waren, auch Leineweber gewefen feyen, wenn ſie nicht in der Züricher 
Regimentsordnung v. I, 1336 ausdrüdlich von diefen unterfchieden 
würden, fo daß darunter Leinwandhändter zu veriteben iind; auch giebt 
es in Bafel eine Zunft: zu Spinnwettern, zu weldyer aber feine 

Weber, fondern Maurer, Gipfer, Zimmerlente, Wagner, Dreher, 
Kübler u. dal. gehörten. Da fie am Wappen einen Eirkel hatten, 
fo gab dieß vermuthlich Anlaß zu der Benennung, ſ. Ochs Geld. 
v. Baf. J, 277, fg. 320, 403, II, 159, 163. und Tſchudi 1, 142. 

ſpierig, 1) unruhig, vermuthlich ſ. v. a. umher ſpürend; 2) eigenſin⸗ 
nig. — ſpirigukes, fpirigunfed, m. sin naſeweiſer, ſpitzfindiger 
Menſch mit Sonderbarkeiten; von fpüren und gucken. 

Ffprieslet, bager, igig, :BS. 

ſpitzen, bahnen? bie tranffen ver vnd Witte durch ir land 
find geſpitzt, Fab. Pilg. Bielleicht mit dem n obigen Speckin 
verwandt. — ſpitzeln, ſ. ſpicken. 

ſpitzreif, reif bis zur Sprödigkeit, Reutl. 

ſpitzweiſe, ſpitzfindig: mit ſpitzwuyſen worten, ulm: Urk. v. J. 
4466: vnd haiſt wilpreter ndemilbperter: ‚als. die ſpitzwy⸗ 
fen ſuchen, Das: (d) würtievon rimgeder ſprach außgelaſ⸗ 
fm Als in vil. on ereen vnd zeſamen gelegten 
wortten geſchicht, Nith. Set. 0. 

ſpötter, ſ. ſpatt. 

(pdttern, um ben Lohn Fuhrwert treiben, SW. 

ſpöcke, ſ. ſpeckin. 
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ge⸗ſponſen, unkenſche Werke treiben: wenn eine Schweſter die 
Ordnung mit hielt, es wäre mit ftehlend, mit geſpon⸗ 
fend, oder wie es wider Seel und Ehr ging, das follen 
Die.andern dem Schaffner anzengen, f. vu. Zangen Geld. 
v. Rotm. 501. “ 

fpor, m. Schimmel. — fporen, ſchimmeln. — verf p ort, ſchimmlicht, 
z. B. Leinwand, (Elſ.) vertrodnet, Kfb. Um. Adelung hat es in 
: fparen richtig mit spureus ynd pourrir in Cine Familie geftellt. 

ſporn, m. Schlacht oder Weidendamm, der nicht nad) dem Laufe bed 

Sluſſes, fondern fchrägein gemadht it, um das Waſſer auf die ent» 

gegen gefete Seite zu treiben, Ulm, von fperren, Sparren, 


mit dem er aud die Figur eines umgekehrten lateiniſchen V ge⸗ 


meint hat. 
unter⸗ſprechen, bie Rede unterbrechen: Ih hett me geſprochen, 
Bann daz mich minne vnderſprach, LS, XXXI, 237. 
ſprache, f. Rede: alſo nam die ſprauch (Priams Rede) ein Ende, 


Tr. Erſt. — ſprachen, beſprachen, unterreden. — ſprachhaus, 


n. heimliches Gemach: der henker ſol auch ellv ſprachhuſer 
fürben da mans bedarf, Ag. StB. S. Walchs Beitr. IV. 403. 
Ag. Bib. 1477.item wer kain fprahhuf hat, der mag Nachts 
San den bach tragen, was funft in den Winkel keme, 
vnnd nit by tag, Stuttg. Stadtordn. v. J. 1492. (Im Sachſen⸗ 
friegel Sprachkammer, f. teutfche Denkmäler I, 16; da auch das 
Rathhaus fo genannt wird — curia vel consisterium, Spachhus vel 
dinchbns, Herrad 194 — fo fcheint jener Name aus ſcherzhaftem 
Hypokorismus entitanden zu feyn. Die Alten. nannten dieſes Gemach 
‚auch Keldgang: feltganeh, latrina, Gl. Fl. 982,) — ausſprech— 
lichFeit, f. Eleganz: hab ich euch iht geſagt das in im die 
auffprehenlidait von Athenis fei, Nith. Ter. — verfprn 
hen, 4) Antwort geben, SW.; 2) für einen Andern eine Erlaubs 
niß fuchen, Filder; 3) rechtfertigen, vertheidigen: Magitu dich 
morn verfprehen nit, So wirt der todt Dein eydtge 
fell, Mörin Herm. v. ©. A, b, a; A) nicht gut heißen, verwerfen: 
Daz ſy von mir verfprodhen Hat mynen dienft, 8G. III, 
60. — zuſprecher, m. Leichenbeforger, Alm., fo genannt von dem 
geiftlihen Zuſpruche bei Peſtkranken und bei Berurtheilten, zu wel 
chen fie ehedem verpflichtet waren; das holländ. aanspreecker enthält 
den Begriff des Bittens zum Leichenbegängniß. 

fprätle, n. was leicht mit den Fingern geftreut wird, Salz, Mehl, 
Wt. — fpreten, gerfireuen, to spread, Engl. 

ge-fprang, n. eiliged Hins und Herlaufen: was ift das für ein 
Geſprang? 

ſprech, hart, trocken, rauh, ſpröde, mit dem obigen. fpär vers 
wandte. 


Sn 
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“ fpreite, fprätte, &_Plab, wo Flachs, Hanf u. dgl. zum Trodum 
auseinander gebreitet bingelegt wird. 
‘fpreitel, fpreiß, fpriffel, fpreißen, m. Splitter. (Elf. alt.) 
fpreißen, fpreitzen, 4) auseinander fpannen, fpreiten, breiten; 
2) hurtig reiten; 3) widerftreben. — ſpreitzer, m. hoffärtiger Menſch. 
— fpreiglen, pl. Hölschen, womit man das Geflügel ausfpannt, 
wenn es gebraten wird. 
ſpreckeln, punttiren, geflectt machen. — -gefpredelet, gefleett. (alt, 
sprechilotiz, maculosum, Gl. Doe. in Mise. L) — fprenteln 
NS., sprecklot, Schwed., spreckla, Fleck, Streit, Jsl. 
fprenge, f. Bußeilen für Verbrecher, die zur öffentlichen Arbeit ver 
urtheilt find, f. fchudelen. 
fi) ersfprengen, aufgehen: Vnd fi die fonn von Drient 
"Bar menfterlihen her erfprengt, Mör. Herm. v. Sachſ. 5, 2, b. 
fprenzen, fprenzgen, begießen, Küchengewädfe, Blumen, Leinwand 
anf der Bleiche n. f. w. — ſprenzkante, f. Gießkanne. 
ſpritte, ſ. ſpreite. 
fpriegel, m. fpriegeltud, n. Bogen, Bogentuch über ber Wiege, 
von breiten, fpreiten. 
Tpringer, f. falche. 
fprigen, fteif aufgerichtet einhergehen. — orinen, f ſpritzbüchs, £. 
ein daher ftolzivendes, behendes Mädchen ; von breit. 
unversfprocen, guten Rufe, Ag. StB. Bal. versfeit. 
fproll, m. der gemeine Karpfe im zweiten Jahre, cyprinus carpio, BG, 
fprollenmader, m. Lügner, Auffchneider ; Parolen: macher. 
fprnier, pl. Spreuer; fo ſchon spriur und spruir in Gl. Fi. 
fpür, weifer, Blüger? Wär er trü fo fprech er fpür Lieber ge 
fell day tu nit mer, 2S. LVIII, 28. von fpehe, Flug. 
fpundlod, n. Zonfur der Fatholifchen Beiftlichen, ſcherzweiſe. 
fpüriqguftes, f. fpirig. 
ftab, m. Gerichtöbarkeit, weiter verbreitet. 
ftäbe, pl. Stüde Holz, Holzprügel in einem Reisbündel. 
g'ſtabel, g’itabeler, m. ein longer Menſch. 
a’itabeln, fteif werben, befonders von Kälte, Hebel. 
ftad heißen mehrere Derter am Geſtade des, Bodenſees. 
ftaat, m. Urkunde über die Pflichten und Befugniſſe beamteter Per⸗ 
ſonen, Wt. 
ſtät, langſam. (Oeſtr.) — allftäts, nad und nad, allmählich. 
fäte Hilfe wurde in Ulm ein das ganze Jahr hindurch gereichtes 
Almofen genannt, welches in 30 Kreuzern wöchentlich, A Klafter Holz 
jährlich, freier Arznei und andern Mohlthaten beftand, im Gegenfate 
gegen die ſechswöchige Hilfe, die nur ſechs Wochen lang im 
"Jahre gereicht wurde und in 21 Kreuzern die Woche beitand. 
Räte Rede, Profa: Kan ich wit rim vinden Dez laß ich fp 
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erwinden Bnd künd vil liche frowe dir Mit ftäter red 
myns herden gir, 28. — beftät, beharrlich, fe: gu bes 
denen, ber König MarimilianL) fei wandelbar beweglich 
vnd nit zu beſtät, ulm. RPr. v. 1504. 

ſtadtbeſen, m. Stadtklatſcherin, Ag. Wt. | 

ftadel, m. Scheune, Waarenhaus (Schwz. Bair. Oeſtr. alt). — ftäbel, - 

m. Quffisgeitell für Hühner, SW. 

g’ftattel, £ Düte, Kfb. das verfchriben Bapir gebrauhent 
fie nit, weder zum geftatlen, noch andern bingen, Raus 
wolf; scatola, St. 

ftäten, Gewähr Seiften, Ag. SB. — frätigfeit thun, daſſelbe, Eb. 

besftäter, güterbeftäter, m. der in der Greth (Packhaus) darauf 
zu fehen bat, daß die Kaufmannsgüter gut gelaben werben, Ulm. (Schwz.) 

ftädtmeifter, m. ehemals ber Dberite im Rathe der Reichsſtadt Hall; 
auch in Gmuͤnd bezeichnete es eine der eriten Rathsperfonen.  - 

ftättrehner, m. Deputirter bei dem Collegium, das die Öffentlichen 
Einnehmen und Ausgaben der Stadt Ulm zu beforgen und zu bes 
rechnen hatte und Steneramt genannt wurbe. 

ftatumb, m. Stand: es ift mangerlay ſtatumb. under den 
menſchen ... ain vedlich perfon fy ſey geiitlich oder welts 
lich in weiden ftatumb vnd gradirs ftag ſy ift, Form u. rhet. 

ſtatur, m. Diener: wann es was ain beſunder dienen mit 
dem wadel wol künnen windlin machen als yeb fürſten 
vnd herren ſtatur hand die fich vor lang zeitin dem für—⸗ 
fneiden müffen geübt bon ee fie dar zu genomen werbdenl, 
Nith. Ter. ; stator, Aufwärter: servi et statores, Petron. 

ſtäg, f. fleig. \ 

fair, perca Schraitser, Schaefler, in ber Donau,. Ulm. Eigent⸗ 
ih wahl Stör, wegen feiner fpibigen Schnauze, obgleich jemer. si 
ein ganz anderer ift als diefer: 

ansftall, Nachftellung : fie (bie Angeklagten) hätten smagunge 
mit jin cden Klägern) gebept, daran nun mer dann aineft 
anftal gemaht worden wern, in ainem anftal hetten fid 
dDiefe underftanden vnd wölten in (den vorzüglich Angeklag⸗ 
ten). in foldemanftalermüärdethaben, were gott mit 
finen gnaden nicht dauor gewefen, a. e. ulm. Gerichts⸗ 
bandlung v. 3. 1457. 

kerz⸗ſtal, m. Leuchter, Ag. Bib. v. J. 1473. 

beisftall, m. Altane vor dem Haufe mit einer Stiege in daſſeibe, 
um bedeckt hineinzugehen. 

ſtalpen, geſchäftig, muͤhſam einherſchreiten, Wi. 

ſtallelen, nah dem Stalle riechen, wie ſpiteln. 

ſtallieren, Böſes nachreden, zanken und fchimpfen ; scagliare ? 

g’ftältle, n. ein Kleidungsftäd für Kinder mit Zifchbein, Ulm. Auch 
in der Schweiz bedeutet Geftalt ein Kleidungsftüd. - 


/ 
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ſtampaney, f. Erſonnenes, Erdichtetes, Mährchen: humana ista 
commenta vulgo Stampaney, a. e. Br. des ulm. Predigers Frecht 
an einen Landgeiftlichen helvet. Gefinnung v. J. 1543. Etlide 
wunderlide Hiftorien und Stampaneyen, f. Bey 
ſchlags Beitr. 3. Geſch. d. Meifterfänger, Augsb. 1807, ©. 12. 
. von Stampf, mweil.Bilder mit dem Stampf abgebrudt werden; 
kastemphit, celatum, Gl. FI. S. stempeney in SO. Joſua 
Mahler (ti. J. 1551) fagt, nachdem er die in der Hauptkirche zu 
. Aachen vorgezeigten Reliquien. aufgezählt hat: es ift Die Mün—⸗ 
fter einrehter Rramladen zu derley Stampanepyen, 
f. Helvet. Almanach Jahrg. 1797. Im Elfafle.find Stembaneyen 
Erdichtungen, Borwände,.f. WB. im Pfingſtmontag. 
hinaus ſtampern, hinaus jagen. 
ftam met, m. eine. Art geköperter, dider und ſtarker Wollenzeuche, 
in der erften Hälfte des XVI Jahrhunderts in Ulm von den in Schwa⸗ 
‘ ben noch blühenden Familien Scheeker, von welcher ein zur Fabrik 
. gebrauchtes Haus noch jet den Namen die Scheelerei führt, 
und Marchtaler und andern in großer Menge fabrizgirt. Das 
‚ itals starringa, stametto und das franzöfifche etamin mögen: baffelbe 
Wort feyn. Das Gemwürk fcheint aus Como oder. aus den Nieder 
landen nach) ulm getommen zu feyn, ed wurde dem Eomer gleich ge 
ſchätzt; in den Niederlanden werden dieſe Zeuche noch, jedoch felten, 
: verfertigt, ſ. Bo hn s Waarenlager (Hamb. 1763) unter Diefem Artikel. 
ftamelt, ausländiih: do auf gieng das hauf jacob& von 
dem ftameltenvold Amm. Pf. 113. vermuthlich ſ. v. a. ſt a m⸗ 
meelnd, was andern unverſtändlich, fremd, auslaändiſch iſt. 
an⸗ſtand, m. Gelegenheit zum Heirathen: fie bat einen anſtand 
befommen. 
besftaud, m. Pacht eines Grundſtücks auf eine gewille Seit. — ber 
ftänber, m. Pächter, Oeſtr. — beftehen, pachten; weiter ver 
- breitet. — beftandbung,f. Natur, Wefen: bu bift ainer meigb- 
licher jungfräulidher beftandung, H. v. N. 
be⸗ſtanden, in Jahren: ein beſtandener Mann, nicht mehr jung. 
ge⸗ſtanden, für einen als Bürge oder als Zeuge ſtehend: „.. zu 
erkennen, ob bie Stadt ihr Geriht des Selbfchollen 
und feiner.geitanden (drei unverfprochene d. i. unverleumdete 
Männer, mit welchen er fih vor Gericht ftellen muß) nehmen 
ſoll oder nicht, K. Karld IV. Privil. Ulm gegeben i. 3. 1347. 
unüber-«ftanden, nidht von zu vielen Leuten umftellt: die Spi⸗ 
talpfleger follen Fleiß anwenden, Daß die armen 
Leute an gebannten Tagen unüberftanden bleiben, 
ulm, RPr. v. J. 1512. Das möüffige Volk pflegte noch bis in bie 
fpätern Seiten an Feiertagen hanfenweife in den Spital zu laufen; 
die Fenſterläden inder Fechtſchule ſollen Durd das 
Volk nicht alſo überſtanden werden, f. federfechter. 
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versftanden, verfagt: verfianden Recht, An. StB. 

fange, f. Stachel: Braun Ehre trug ein Geifel, Da hiengen am 
ftangen die warent groß und langen, 25. LXXII, 117. 

ftänderling, m. das Zuſammenſtehen auf der Straße, um zu plau⸗ 
dern. (Elf. all) 

tändlingen, ande ftebend, im Stehen, f. g' viingen. 

täntes, ſtecken, S W. 

durch⸗ſtänkern, vorwitzig etwas durchſehen. Iſt weiler verbreitet. 
Es iſt woͤrtliche Ueberſetzung von percontari, mit einer Stange, 
contus⸗ etwas durchſuchen. Del. ftüren: . - 


zersen, v. ziehen. quere (inguit) Berrirn,girtengunen, 
flarren, v. ſtehen. fharren, 

blerren, v. flere. irren, v. eo. F 
ſchnurren, v. ſchnarren. ſurren. on r 
fchwirren. .. ‚Pfarren. 

murren. ſperren won Sparten 

barren, v. beim. klirren, "Ado, clamo, dlango. 
wirren, v. wehen, weben. knarren. 


t 


ftär, fter, m. Heerdhammel, Schafbock. 

ſtart, ſtargt, f. ſchgart. 

abg'ſtarren, verb. confortativum, trocken, hart, ſtarr werden. — 
ftärrig, ftarr im phyſiſchen Sinne, von Lebendigen, Leblofen und 
Zodten (und ftörrig in moralifchern) deu. fteife Stengel in Pflanzen, 
der ſtarr aufrecht ftehende, fich nicht bewegende Menfch, der Kranke 
in der Starrfucht ; ber Leichnam ift ſtärrig, der nicht nachgeben 

will, ſtörrrig, der Menſch, der füch Befehlen eutgegenitemmt. - 

ftarzen, ftorzen, 1) hervorragen; 2) fteif ſeyn; 53) voll ſeyn. — 
a'ſtorzet voll. Allgemein deutſch iſt ſtrotzen. 

ſtauche, ſtuchen, £.1) — der Weiber (weißer Schleier) 
beim Gottesdienfte und bei-Zeichen, SW.; 2) Schürze, jetzt m. alt: 
So foll die Frau ein Röcklin an ir haben vnd in ir flus 
hen einen fuft groffen fein, Ag. StB. in Waldes Beitr. 
IV, 130. — ftauder, m. 4) VBorderärmel; 2) Schleier; 3) Schürze. 
In der Limp. Chron. wird dieſe Bedeutung Staufer genannt, val. 
muffen. Es fcheint von fteden, act. veriteden, bedecken, her⸗ 
zukommen, staka, Haut, Fell, stackr, Mantel, gel, 

ftauchen, einem feindfelig Stöße geben, Wt. — verftand en dem 
Fuß, durch einen-Stoß ihn verleßen.. 

ſtaufen, ſtoffeln, ipl. hoch hervorragende Bergſpitzen; ber Name 
vieler ‚ehemaliger Bergſchloͤſer, Hohenſtaufen, Staufeneck, 
Staufenberg, Stoffelberg, Hohenſtoffeln, Stuifenberg 
u. ſ. w. in Schwaben und dem übrigen Deutſchlande; stufon, ſtei⸗ 
gen, Dttfr., ozeißsı, ambulare. 
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versftaunen, irre werden vor Erftaunen, Bd. 

ftauren, aittern. — verftauren, erflarren, It. — stauran, mir 
ren, Ulf. 

ftäusien, da und dort tadeln, Reutl. Ä 

ftaaten, hochmuͤthig ſeyn, Staat machen, Ag. 

flazzen, ſtatzgen, ftottern. 

gesfteppt, podennarbig, von fteppen, ſticken, beides diefelben Wörter 
nach der Anseinanberfegung bei ache. 

g’ftech, n. beftändige Unruhe, wenn man nämlich aus Poſſen oder 

aus Streitfucht immer in deu Andern hinein fticht, Mm. 

. ftehen, in ber Schule über einen zu figen Eommen: er bat ihn 
gefkochen. Die Rebendart auf einen ftechen iftweiter. verbreitet, 
aber von Ade lung nicht genau angegeben.— verftechen, Tauſchhan 
dei treiben: daß niemant weder Fremd noch heimifch Fein 

' Korn, Sal, ſchmaltz vnd Eißen an Wein verftechen foll, 
Ulm. Deer.:v. J. 1582. — ſtich, m. Taufchhandel: was man an 
wine oder ſaltz mit Stihen (durch Tauſch) git, Ag. SLR. 

ftehbeer, pl. Stachelbeere, Kfb. 

fteft, ftefz, ſtetzg, m. große Stecknadel, fonft Stift, welches übe: 
haupt einen Eleinen, unten gefpisten Körper von Holz oder Metall 
bedeutet: du pfingeft rofen an allen Stift, gold. Schmiede 
v. 368. (Elſ.) 

fteg, f. fteig. 

ansftefen, in Gemeinfchaft mit einem andern etwas kaufen; einen 
Dienſt antreten. 

be⸗ſtehen, ſ. be⸗ſtand. — ſich ent⸗ſtehen, merken, verſtehen: da; 
wir nyeman von dehaines wuchers ſchantſchaft wegen 
noch von kainer gült wegen darinne ſich der Rat enb 
ſtat dag ſich vff wucher zücht nu fürbaz me nichtz be 
holffen darumb wellen ſien, Ulm. R.B. v. J. 1376. — ge 
ſtehen, feſt werden, die Flüſſigkeit verlieren, 3. B. Milch, Od, 
Blut, Fett an den Speiſen. (Daß die Tiefe oben geſtehet, 
Hiob XXX, 38.) 

fteitigunde, £ Beflätigung: ze fteitigunde vnde ze veſtigur 
de, Burgau. Urk. v. J. 1293. 

ſteier, ſ. ſpeier. 

ge-fteift, anftändig, hübſch in Kleidung und Sitten: ein gefteiftet 
Menſch, ein Mädchen folder Art, SW. 

fteig, (ai) f. eine fteile Fahrſtraße. — fteig, m.. ein.fteiler Sußpfad. - 
fteeg, ftäg, m. ein ſchmaler Fußſteig über das Waſſer. 

fteig, f. eine Anzahl von zwanzig, oder vielmehr zehn Paar; ift überhaupt 
oberbeutfch; stega, zwanzig, bei ben Gothen in der Krimm, tjuga, zeben, 

Schwdo., tyve, Dän., twaintigus, 20, thrijatigus, 30, Goth. Vielleicht 

ift jene Bedeutung aus dem Begriffe von Steigerung, Erhöhung 
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Vermehrung entitanden, oder das Wort mit taihun, Ulf., tegr, 
Isl., verwandt, welche. zehen bedeuten. Vermuthlich gehört stika, 
Elle, Isl. auch zu dieſer Familie. 

fteigen, melten, Wt., ſ. mol. Es iſt bieleicht mit ziehen, in NS. 
tehen verwandt. 

ab⸗ſteigen, einnehmen, erobern: die bauren haben Defelben 
Tags Wollen für meinen genedigen herren Schloß zies 
ben, das, Ires vermeinens Abzufleigen, zu blündern 
und verbrennen, a. e. Br. an Schw. Halli. %. 1525 

fteine, pl. Hagel. — fteineln, bageln. 

feiner, m. Weiberfüttel, Mieder, Alp., steniza,.Meiberleid, Schw, 


nad) der Meinung der Etymolsgen von steina, malen, ſticen, ge⸗ 


ſtreift machen, Isl. 

ſteines, pl. Schnellkügelchen im Kinberfiee 

feldsfteißler, f. feldeReußler. j 

einsfteden, Zutritt ins Haus zu unerlaubten Handlungen eig 
nen, Mm. 

ge⸗ſteckt, beftimmt, feſtgeſetzt auf den geftedten: Tag, P. Gr. — 
Das Neutrum von fteden lautet in Schwaben ftäden, zum Un: 
terfchiebe. vom Active, welches ein tiefes e hat. Diefer fchon von 


Friſch bemerkte Unterſchied verdient cher berückfichtigt, als nach 


Adelungs Meinung eine Grille genannt zu werden. 
für⸗ſtecker, m. ſteifer Bruſtlatz der weiblichen Kleidung, welder ein: 
geſteckt und mit Neiteln befeitigt wird. 
ſteckerle, n. Lichtſparer. 


ſteckling, m. Brodeuchen, Wt., verw. mit steka, braten, stekare, 


Koch, Schwb., steik, ‚stenk; ein Beraten, Isl. Engl., scette, a 
stellum (v. assare) in Gl. Fi. fcheint daſſelbe Wort und nur uns 
richtig gefchrieben zu feyn. Ob oraszivy, Kuchen, auch veher sw 
gen werden darf? 

Rellafche, £. Geitell, ein deutſches Wort frauzoͤſtich geformt, 

ſtehlins ſchützen, f. ſchützen. 

ſtelze, f. der ſchmahl auslaufende Theil eines ters oder einer Wieſe 
von der Stelle an, wo das Grundſtück von der regelmaßigen Geſtalt 
eines Vierecks abweicht. 

ſtengelglas, nm. Kelchglas, Ag. 

ſter, ſ. ſtär. W | 

ſterbet, m. Seuche, die viele Menſchen wegraft. — — fterben, tödten:- 
Sie ſterbt ung hungers difen tagk, Mörin Herm. v. Sachſ. 
23, b, b. — Zur Etymologie von ſterben möchte dienen das ſchweiz. 
ferben, Das goth. staurkjan und ist. steyra, auszehren, ver⸗dorren. 

ſtern, m. Narciſſe. 

ſternvoll, ſternhagelvoll, im hachſten Grade betrunken, von ſtier, 
ſinnlos, ſtarren, ſich nicht mehr bewegen können, und von Hagen, 
mit Gewalt zu Boden fallen. 


N 
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ſteube, ſtübe, ſ. falche. 
auf⸗ſteuren, mit aufgeſtülpten Elbogen ſich über den Tiſch lehnen; 
ſitzend die Fuüͤße aufſtellen, SW. 
feld⸗ſte usler, m. der darauf zu ſehen bat, daß das Feld öſch⸗ und 
zelgenmaͤßig gebaut werde, Wt. Es ſcheint von Stoß herzukom⸗ 
men, welches in der Schweiz eine Landmark bedeutet, folglich einen 
ſolchen zu bedeuten, der auf: dem Felde die Gränze angiebt, wie weit 
- eine gewille Getreideart gebaut werden darf. 
ge⸗ſtip, n. Staub, Ag. Bib. 1477. 
ſtich, m. Tauſchhandel, ſ. ſtechen. 
ſtich, m. D Narrheit er bat einen Stich. Sonſt braucht man 
dafür ñuch Schmiß, Hieb, Streich, Schmarren u. dal.; 2) ſteiles 
Aufſteigen eines Bergwegs, in ‚ste chli, in praecipiti, Rab. M, 
3) Taufch, ſ. ftechen. *' . 
flihen, m. nur in ber Kedensart: feinen Stichen ſehen, nicht 
das Geringſte ſehen. Es kann nicht von Stich herkommen, theils 
weil dieſes Wort im accusat. nicht ſtichen hat, theils, weil, um den 
Stich einer Nabel zu fehen, es eben wicht ſehr dunkel ſeyn darf. 
Man fagt ſtickfinſter, ftodfinfter, und vielleicht ift durch eine 
in den Volksmundarten nicht ungewöhnliche Verfchiebung der Bes 
griffe und Wörter and diefen Ausdrücken jene Redensart entftanden. 
ſtichling, f. egli. 
gesftift, partie. zum Scheine gemacht, unwahr, erdichtet: do ward 
non im manig grozz fiur enzunt alfo, Daz ez in machet 
ainen geftiften tag, Tr. Erſt. Priraida zoch in (den Diome⸗ 
des) uf mit geftiften fahen, Ebend. — beftiften, Lohn geben, 
dem Somviner ift niemen nihts ſchuldik. warn fol ber 
molner felbe beftiften, Ag. SIEB. 
ftiefel, m. ein tiefes .Bierglad, SW. — ſtiefelszorn, m. hefti⸗ 
ger Zorn. 
ftiegel,.m. der niedriger gemachte Theil eines Zauns, über den men 
fteigt, weil er auf einen kurzen Sußweg führt, SW. — ſtigele, n 
‚ Heiner fchmaler Weg... . 
ftigelfigig, wunderlich, Wt., nach Fulda von ſtigeln, führen, 
und fize, Faſer, folglich ſ. v. a. der alle Faſern und Fäden ent: 
wirren mörhte. 
ftieglig, m. Gerichtödiener, Ag. Bei feierlichen Amtsverrichtuugen, 
als Augsburg noch eine Reichsſtadt war, trug ein ſolcher einen lan 
gem, weiten tüchenen Rock mit breiten weißen, grünen und rothen 
Streifen, grünen Steümpfen, einen weißen Hut und einen weißen 
Stock. In biefer Tracht. hieß man fie fpottweife Stieglizen, 
fonit wurden fie Schaarwächter genannt. Als Vogelname kommt 
dad Wort von .stiecel, Stachel, Angelf. ; in ben Minn; I, 51. heißt 
er bloß Stich: wer stich alder star, weder Stieglig noch Btaat, 








Stiler „Stier Stock TE 


eine Benemmung, bie mit Diſtelvogel, carduelis und Änavdos Ubereine - 
ſtimmt; über die Sylbe iz ſ. geiviß. Ks — 
ſticken, die Weinſtoͤcke bepfählen, weſtl. SW. Schreiber.) 
ſtiler, m. Griffel: da vordert der vatter ainen ſtiler vnd 
ſchraib, Leq.; stilus. er 
ftille ftehen, verarreftirk feyn, Ag. SB.  - Ä 
ftilzpopelm, pl. Heine, kurze Ueberſtrümpfe, SW. | R 
ftimpaneien, ftimpflerifch, f. ftupfen. 
ftimblin, n. Pleines Kind: es: wird begehrt, ain armes 
ſtimblin ins Spital zunehmen, Ulm. Rpr. v. J. 1545; 
von -Stümmel, was kurz iſt; orunos, truncus. 
gestimmt, muſikaliſch: es felt-anch der Frumeſſer vnd 
prediger allweg ain geſtimmtten ſchuler haben, der 
auch alſo gelert deß geſangs fen, a.e. Stiftungsbr. D. 
Heinr. Neitharts, Pfarrer in Ulm, v. J. 1437. nn 
fimmiezen, fhägen, Roßſtimmierer, der ein im Dienfte der 
Stadt . abgerittenes Pferd anſchlaͤgt, RPr. 41548; von aestimare: 
ein ungeſtymtes Pferd, Ochs Geſch. v. Baf. V, 96. 
gesftirn, in der Redensart: ein Geftirn machen, ernſt, troßig, 
drohend ausfehen, Wt., stern, severe of countenance, Sher., 
folglich in Berwandtfchaft mit dem vorigen ftier, tn 
flirne, £ Mütze der Bauermädchen, die über bie Stirne herein 
geht, SW. Er 
bausgesftier,n. supellex, utensile, huffgeftier, wel ſtullach, 


i. 


x 


vel feflap, Vocab.-Mser: Store, Borrath, Engl. - 
ſtier, m. in der Rebdensart: im Stier feyn, in einem Suftande 
ſeyn, wo weder auf den Verſtand noch auf den Willen eingewirkt 
werden kann, verw. mit ſtarr, stern, Engl. °  . F 
be⸗ſtoben, getrunken; ſteht vielleicht in Verwandtſchaft mit stybba, 
dichter Rauıh, Ile 7°. BE 
ſtopfer, m. bit gekochte Suppe, welde ſtopft, d. ;. anfällt, ſehr 
fättigt. — ftopferle, n. ein kurzer, dicker: Menſch; orvoo, ich 
made dicht. I Be 
ſtopfern, das Furze, abgeſtoßene Gehen der Kinder, Ulm., von ftapfen. 
fiofern, itolyern, SW. : DEE re run 
ftod, m. Inbegriff mehrerer Häufer, die ohne Trennung durch Stra 
Ben und Gaſſen an einander gebaut find; ift weiter verbreitet; um 
einen Stod gehen, Abends in den Strafen ſpazieren gehen, 
Ulm. — ftoditieg, Treppe im untern Theile des Hauſes, SW. 
töder, m. fiöderTe, m. Abſatz an den Schuhen, befonders hoher 
Abſatz an den Weiberfchuhen. (Defte.) — ſtocklaub, Stammgeld, SM, 
Rod, subst. ſtockiſch, adj. ſtumm aus Cigenffnn; stug, ätugheid, 
Holl., stockish, Engl., tokig, dumm, Gcheb,, ordyos, Haß, iſt da- 
wie verwandddt. — nn 
unter⸗ſt ock, m. ber untere Theil des Hembs. 
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ge⸗ſtockt, geſtanden, dick, feit: geſtockte Milch. 

er⸗ſtocken, erſtaunen: wir ſtundent gantz erſtocket, Fab. 
Bilg. P. Gr. 

ſtollen, pl. Spitzen am Hufeifen. — f ich ſtollen, hängen bleiben; 
der Schnee ftollt fich, wenn er an den Pferbebufen, an ben 
Schuhen u. f. w. hängen bleibt. 

ſtollkachel, f. irdenes Kochgefäß mit Büßen. (Elf. Stollfuß, ſchiefer 
Fuß, Fränf.) | 

för, £. dad Arbeiten der Schneider und Näherinnen in Häufern, wo 
man fie um Taglohn arbeiten läßt; auf der Stör ſeyn, De 
arbeiten, Ulm. Kfb. (Bair.); 2) von Haufe feyn; 3) unruhig ſeyn, SW. 

g’ftör, Stämme am Bloß, welche an einander gebunden eine Abthei⸗ 
lung defielben ausmachen, SE. | Ä i 

ſtorr, m. ein fehlechter, bereits abgebrochener Zahn. 

fterren, als Pfufcher arbeiten:-der für fid felb aufferhald ber 
Maifter diennft gefterrt. bat, Zuchtordn. v. 3. 1496... 

fiörer, Pfuſcher: wann bie Schneider ainen Störer alhie erw 
greiffen, follen fie ihn trafen, RPr. 1550. ©. stöhr in SO. 
St allgemeiner, f. Adelung. — forftitörer, Wilderer, RPr. 1562. 

ftorze, f. Strunk der Staudengewächle, SW., Bd. (EIf.) 

ftorzen, f. itarzen. WB 

ftörgen, als Bettler umherſchweifen, im XVI. u. XVIL Jahrhunderte. 
Es hat aber auch die Bedeutung von weit umher reifen; fo wurde 
Johann von Bodmann wegen feiner Ritterzüge durch ganz Europa 
der Landftörzer genannt, f. Datt. de P.P. p. 233, 

er-ftofen, todt flogen, Ag. StB. 

Kößer, f. ſtutz. . 

ſtotz, m. Stamm, Klotz, Pflock: ein paar Stotzen, ein paar ſtäm⸗ 
mige Beine. — fogen, fiorzen, in Stücke gehauene Schweine 


| . füge, Wt. — ſtotzig, ſtämmicht, von einem flarken unterſetzten 


Menfhen. — hammerſtotzen, m. Schinken von ben Borderfüßen 
des Schweins, SW. 

ſtotzenglas, n. kurzes Kelchglas mit einem Fuße. 

ſtraͤbein, ſtrampfen, ſtrampflen, mit ben Füßen ſtark ſtoßen, 
zappeln, vorzüglich gebraucht, wenn es die Kinder aus Zorn thun 
(Elf); verw. traben, to travel, Engl. 

ſtratt, o. Lagerftätte, Bett: vff ain nacht troumpt im vff fin 
ftratt, Gaiftt. 3. stratum. | 

ftraden, v. neutr. ausgeſtreckt, faul liegen, Ulm. 

ſtrahl, (ſtraͤhl, ftranhl,) zur Vergrößerung gebraucht: ſtrahlmen ſch 

ſtrahlkerl, ſtrahlnaſe. No 

fträpl, m. Kamm: durch den weiten Strähl laufen laſſen, 
‚och leidlich mit ihm umgehen. — fträblen, 1) kaͤmmen; 2) aus 
zanten: von ben Zähnen bes Kamms fo genannt. (Elf. alt) mit 
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radiaa verwandt; im AUG. strael eigt fh bie Sp eines ansge⸗ 
ſtoßenen Buchſtabens. 
ſtrallen, Urin laſſen der Pferde, Ag.; ſtallen? 
ſtrampen, Korn rechen, Leutk., rapere. 
firampfen, f. firabeln. - 
ſtran delen, unfchläffig ſeyn, Ag., verw. mit trainer, in die Länge 
ziehen. 
ſtrang, f. Furche oder Beet eines Ackers: vß meinen vierdhalb— 
Juchart ackers fünf ſtraängen ... acht ſtrangen, Ulm. Urk. 
v.3.1456. — ſtraͤnge, £ Furche in einem Felde, Gartenbeete, Mm. 
ſtranzen, ftranzeln, tragen, müſſig umberlaufen; groß thun. 


Rräffig, ein befchimpfendes Fluchwort: du fträffiger Kerl, wor . 


‚durch man dem Worte Strahl, Donnerftrahl, welches man als 
Fluch für Sünde hält, ausweichen will, vgl. beim blufl. 

frau, n. Stroh, im größern Theile Schwabers fo ausgefprochen ; 
eo. iſt nit auff hol, ſtraw, ſtupflen gebaut, Spr. J. 
straw, Engl. 

firauben, fträublein, ſtrübli, ſtraubeten, ſtraubezen, pl. 
Spribtuchen, Spriggebadenes, fo genannt von dem Gewinde, Ges 
fchlinge, Geſtrippe, das fie bilden; Orpepem, fid, bin und her wenden. 
ſtrauch, m. Anſtoß, ‚Ball, das Straudeln: Ich hoff fie thu noch 
ſelbs eyn ſtrauch, Sie ſtoß ben u fieon, vnd fat hernauch, 
Mor. Herm. v. ©. 46, p, h. 

fragen, ſ. ſtranzen. 

ſtrebherr, m. Baron, Vocab. Bier. _ 

reich, m. Narrheit, ſ. ſtich. 

ſtreiche te, fı Niederſchlag von erlaßener Butter, SW. 
be⸗ſtreichen, ſich oder Thiere ober Geräthichaften von einer Reliquie 
berühren Laffen, um fie zu ſegnen, zu heilen und vor Unheil zu fhüsen. 
Der Pfarrer zu Leipheim beſtrich die Leute für ein Opfer mit dem 
Heilthum St. Beits, i. J. 1500, es wurde aber in ben folgenden 
Jahren von dem Rathe zu ulm öfters’ verboten. Eapiftran, als 
er i. J. 1454 zu. Augsburg war, beftricd) die Kranten mit St. Berns _ 
hardins Heilthum, f. Chronica (von Penlinger) 1551, 4. Diefe Sitte 
des Beftreichens ift alt, ſ. Siebenkees) Kleine Chronik von / 
Nürnberg z. J. 1457, und vermuthlich in der katholiſchen Kirche 
noch üblich. 

ansftreifen, angreifen: er mag nid daran anftreifen, er nas 
die Sache nicht angreifen, Welzheim. 

ſtreinen, umherſchwärmen; iſt alt. 

ftrede, £. einftredet, f. eingeftrid, n Pathengeſchent. Auch im 
Elſaße wird ein Geſchenk am Namenstag Strick genannt, vieleicht 
in gleicher Figur wie -Ungebinde, nämlicd von der alten unter dem 
Landvolke noch herrſchennden Sitte, Benjenigen, von wela em nn ein 
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Geſchenk will, zu binden ober durch einen vorgehalttnen Strie auf⸗ 
zuhalten, bis er ſich durch eine Gabe löst. 
ſtrenne, f. das um ben Hafpel gewundene Garn ober Saben, SR. 
Soft Strang. 
gesftreub, n. unorbentliches Weſen, SW. von ſtreuen. 
ſtrich, m. Gang, Weg, mit dem Nebenbegriffe des Heimlichen: er geht 
auf den Strich, er gebt der Buhlichaft nah. Adelung führt 
aus Gryphius den geilen Sündenjtrich an, kennt aber den 
rechten Gebrauch des Worts nicht. — anftrih, m. Erquiduug, 
Labſal: das iſt ein wahrer Anftrid. | 
frid, m. Schelm. .Galgenftrid ift verbreiteter. — ſperr⸗ſtrick, 
m. eiferne Kette, SW. — ansitriden, vier, füuf, ſechs Pferde, je 
eines mit ber Halfter au den Schweif des andern binden und fo 
auf die Waide führen; der NRoßbube, der auf dem andern Pferde 
fit, ferickt fie wieder durch Abziehung der Halfter ab. 
ſtricket, £ 2) das Strickzeng; 2) die Strickſchule, wie Naͤhet. 
ver⸗ sftriden, verbinden: In we vnd wol loid Hant ſy fi ver 
‚Rridt Bifdafin got hulf haim, Fab. Bilg. 
ſirielen, 4) das Verborgene durchſuchen; 2) die Nafe in alles ſtecken; 
vermutblic, von Triel, Maul, Rüſſel; 5) muthwillig, mnfläthig 
umberfihwärnten; a stroller, a vagabond, .Sher. In: beiden Be 
beutungen lautet e8 auf dem SW. neunten 
fteigen, fprigen. — ſtritze, £. Spritze, SW. — Rrigbächfe, f. 
was Spritzbuͤchs. 
ftrobel, m. 4) Verwirrung; 2) verwirrter Menſch — verſtrobelt, 
partic. pass.— ſtrobelkopf, m. ein Menſch mit krauſen, ungekãmmten, 
verworrenen Haaren, von dzpeyem — firobelftern;, m. Komet, 
in Helds geſchrieb. Ulm. Chron. b. J. 1877. 
ſtrolch, m. grober Menſch; tröll, Eyklope, Rieſe, Isl.; Bagadund; 
‚to stroll, to ramble, Sher. Schwz. Elf, f. ſtrielen. 
ſtrollen, ſtarkes Daherftrömen des Regenwaſſers, Weinsb. 
ſtromen, pl. aufgelaufene Geiſelhiebe, Striemen, SW. 
ſtroß, f. Kehle; troot, strot, Holl., strozza, It., throat, Engl, 
Droffet, droos, giandula, kommt unter andern Theilen des Hal⸗ 
ſes in GL Rab. M. in Eckh. F.O. II, 851. vor. 
ftrupfen, pl: Strümpfe ohne Vorfuͤße, SW. 
ftrupfen, die Glätte verlieren, ſich in Runzeln, Felten enger zuſam⸗ 
men ziehen. 
ſtrut, £ ein Schimpfname für. Derfonen weiblichen Geſchlechts, ent: 
weder son Strut, Straud, dann ähnlich der Beſchimpfung in 
Füchtlein, oder von Strut, struth, unzüchtige Weibsperfon: bie 
Mörin war der tehten Strut, Herm. v. S. Mör. 16, b, = 
: Mean, ſprach die vngetreuwe ſtrut, .29,-ä, a.; was aber bie 
Ted Wort: in: ber Stelle: zu Stützelbrounde ift-ceyn ſtrut. 
Die erſt geradt im zwölfften jar, Ich meyn die lemt mit 
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Iangen bar. Den vaft bie Blender ketſchen nach, 35, b, bi - 
und: wo eyner wer der rechten ſtruot, 23, b, a. bedeutet, 
weiß ih nich. . 
firuve, f. Schranbe, Hebel. 
firudel, firndel, £ Mehlgehadtenes, eine Art Nudeln. _ cap i 
firndel, £. ein ſolches Backwerk mit Rah. 
firunfel, £ garfliges, altes Weib. 
firuolen, f. ftrielen. 
versitrüffen, anfechten, befümmern: doch verſpot Feder geck 
fin ainuältig leben vnd verdruſſet ihn, Leg. — unver⸗ 
ſtrüſſet, Ebend. SO. hat das einfache ſtruſſen; es kommt von 
traus her, woher in der Schweiz ſträußen, ein lautes Wort⸗ 
gezanke haben, Sträußete, ein ſolches Gezänte, noch vorhanden 
iſt. Es iſt mit verdrießen verwandt, wovon das einfache veraltete 
drüßen beftig floßen bebeutet; SIpoos, Geraͤuſch, Tumult. 
ftübe, £. ſ. falche. 
ſtube, f. Gemeinſchaftshaus einer Zunft oder adelicher und patrizifcher 
Geſchlechter, welches auch Zeche, Zrineftube (ſ. Kirchners Gef. 
v. Frankf. a. M. I, 637. Och s Geſch. v. Baſel II, 100 fgg. V, 36.) 
genannt wurde. So gab es in den ehemaligen ſchwaͤbiſchen und ans 
bern Reichsftädten Gefchlechters, Kaufleute und Zunft⸗Stuben, ſ. 
Stetten Geſch. d. adel. Geſchl. in Augsb. S. 139, fag. Die ers 
ſten hießen auch Burgerſtuben; d die angeſehenſten und von den Pa⸗ 
triziern der ſuͤddeutſchen Reichsſtaͤdte allein. für gültig geachteten 
Geſchlechterſtuben waren zu Augsburg, Ulm, Nuͤrnberg und Frank⸗ 
furt. — ſtubenfähig, der als Patrizier oder Geſchlechtsgenoſſe in 
die Burgerſtube aufgenommen werden konnte. — ſtubenmeiſter, 
m. Vorſteher einer ſolchen Geſellſchaft. — z'ſtubete gehen, Bes 
fuch ‚geben, SW. Bd. (Schwz.) — ſtubengäng, pl. Beſuchende, 
Viſiten, wt. Oberland. 
ſtupfeln, pl. Stoppeln (alt). — ſtupflicht, blatternardicht. 
ſtupfen, 4) mit dem obrigkeitlichen ‚Stempel bezeichnen, z. B. Lein⸗ 
wand, Ulm.; 2) ſtechen, mit ſtumpfer Spitze ſtoßen; 3) Saamenkör⸗ 
ner in die Erde ſtecken; 4) plagen, reizen; 5) ſatyriſiren. Wieland 
bat diefen alten Landsmann’ invito Adelungio.in bie deutfche Schrifts 
forache eingeführt, f. Hor az. Sgt. II, 155. — ftumpfieren, 
ſchimpfen, lächerlich machen. — füimpflerif ch, fmöttifch, anzüglich, 
haufig im XV. u. XVI. Jahrh.3. B. Stumpffirung, Stupf 
fierer, Stumpffierwort, in Frischl. Nom. c. 70. — ftintpas 
neyen, pl. Thorheiten, Poffen: weihwaffer, geweihte liechter,. 
traut: und dergleichen flimpaneien bei Frannden fin 
dern unnd leutten gebranihen, Ulm. Kitchenviit v. J. 1537. 
vgl. ſtampaneyen. 
ſtüppaich, n. Packfaß für Betten, oft, Sat; u. t w. Ken I, fonft 
Stuͤbchen, wen Stanf, Stove, welches Trinkgeſchirr bedentet. 
ſtucher, ſ. ſtauche. ge 
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find, Pfoten, Bd. (Schwz.), stud, a post, a stake, S;her. statte, 
Dän., studull, Isl., von fteben. 

. fint, £ Stelle, Reihe, Ordnung: Wer verräter bat für gut 
Der fi recht der felben tut Daz.fi in gliher fhanden 
vnd büffung für ben rehten rihter müffen, 2. LVII, 8. 

fiuttgart. Die Ableitung von ausftoden, fo daB die Stadt ur: 
ſpruͤnglich Stockgart geheißen haben möchte, hat zwar für fic, 
daß noch jeht ein Plaz in der Nähe das Stödid, heißt, und das 
ganze Sumpftdal einft mit Gehölze bewachien war. Aber da es in 
der Gegend früher ein Stuttpferricd gab und Pferrich, Park, 
leichte mit dem gleichbedeutenden Garten vertaufcht werben Fonnte, 
fo bleibt man ficherer bei der gewöhnlichen, in ber nie geänderten 
Schreibung dieſes Namens fih darbietenden Ableitung von Stutte 
und Garten. Das Daſeyn eined Stuttpferich ergiebt fich aus 
einem ungedrudten Verkaufsbriefe ber Güter Swiggers von Ondin⸗ 
gen, die er zu Bönnigheim hatte, an Eonrad den Schultheigen von 

Weil v. J. 1285, in welchem folgende Zeugen genannt find: Bruder 
Heinrich, der commendur Tethechingin (Dägingen), Her Eonrat von 
Malmetfchein (Malmsheim, Her heinrich ber folre, Bruder helwik 
von wile (Weil), Marquart der Buregrave von Galtental, Mabtolf 
von gilften (Guͤltſtein), Heinrich von holzgeringen, Albrecht von 
ftutpherrich, Reinhart von bolzgeringe, Blrich von Talvingen 
«vermuthlicd das im Herrenderger Dberamte, in weichem auch Gült: 


ſtein liegt), Her Albrecht von Calwe, Evnrat von bobelingin (Böb- 


lingen), Eonrat der Rote, Her Emhart von pforzheim, und Dietherich 
des fchultheizen fon- Auch in der Türkheimer Markung, Oberamts 
Geißlingen, gab es ein Feld. Stuttpferrich genannt, a. d. Helfenft. 
Lagerbuche v. 3. 1461. Uebrigens hatte Stuttgart feinen jebigen 
Namen fchon vor 1283. Das hohe Alter des Wortes Gart mögen 
die vielen Ortsnamen beweifen, in denen er vorkommt: Belgrad, 

’ Stargard, Nowogrod, Bologefokerta in Babylonien, und 
Paſagardis in Perfien, f. Plin. VI, 26 

ftudieren, kollericht ſeyn der Pferde, Ulm., vermuthlich aus dem 
Sufammenlaufe der Wörter ftätifch, ſt utzig und Stutte entfkanden. 

ftuff, ängftlid) betroffen ; etouffe, stupere. 

ſtufen, eine Markung, Gränze bezeidmen, f. lachen. Diefer Aushrud 
wird gewöhnlich, jeboch nicht ausſchließlich, bei dem Bergbaue ge 
braucht ; er enthält nicht, wie Adelung meint, ben Begriff bes 
Schlagens, fondern des Bezeichnens, Mertens, ift folglidy mit ſtif⸗ 
ten verwandt: fein Gedächtniß ftiften, ein Mermal von ſich 
zurüd laſſen. 

ud, n. ein ganzes Städ Leinwand, deſſen geſetzmaͤßige Länge in Ulm, fo 
lange dem Leinwandhandel durch obrigkeitliche Aufficht und Stämplung 
Glauben im Auslande werfchafft wurde, 68 Ulmer ader-66 Ellen ent« 
gelten mußte. — ſtuckpletz, m. ein Stüd Leinmand,. bad man 
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abſchnitt, wenn das ganze Stück länger war, als es Ber Vorſchrift nach 
ſeyn ſollte. Diefe abgefchnittenen Pletze waren gewöhnlich von ets 
was geringerem Gehalte, weil der Arbeitsileiß gegen das Ende’ 
matter wird; auch werden Refte eines nach der Elle.gefauften Stüͤcks 
fo genannt. — ftudhändler, m. ber .im Großen mit Leinwand 
handelt. — Stud ift mit Stoff verwandt oder vielmehr (f. ade) 
baffelde Wort: mit guldin ftuden Eommt im XV. Jahrhunderte 
bänfig ftast Goldftoff vor. — ein guts Stüdle, eine Gefälligkeit: 
er thut mir Bein guts Stüdle, er erweist mir nicht die ges 
ringfte Gefälligkeit, SW. — ftüdlen,, pl. in zwo Hälften geihnit. 
tene,) gebörrte Birnen, SW. 
ſt uck, n. der gegenwärtige Augenblick; die Stelle, anf der man gerade 
fteht: auf Stud, aufdem Stud, augenblidlich, aufder Stelle, 
Ulm. R.B. v. J. 1395. daß die von Blmeſdenſelben Stets 
ten fölih8 v f Stud ſchriben, Acten des ſchwb. Städtebunds 
v. J. 1439. 
ſtucken, 4) über etwas nachdenklich werden, Ulm.; 2) ſich mit Je⸗ 
mand befprechen, ſchwatzen, ftreiten, SW. In der Schweiz bedeutet 
es lebhaft zanten, stugga, increpare, Isl. 
ſtühle, n. in ber Redensart: ein Stühle bei Jemand haben, 
in Gunft ftehen, T. v. a. bei ihm niederfigen dürfen. — ftähl und 
bänt, Erben und Gerftengraupen unter einander gefocht, Ulm. 
ſtulbrüder erklärt Haltaus für Chorberen an Kathedralkirchen ;- 
die angeführten Stellen fcheinen aber diefe Bedeutung nicht zui-has 
ben. Bifchof Burkart von Augsburg befiehlt in e. Edikte v. J. 
1383, daß pauperibus devotis qui vulgariter dieuntur Stulbräüder, 
.. das Almoſen, das ihnen von Alters her an den Kirchweihen durch 
gewiſſe Chriftgläubige beftimmt worden fey, (ipsis per certos Christi 
fideles deputata) ohne Abbruch ausbezahlt und fie in Verwaltung, 
des Weihrauchs nicht geftört werden follen, Urk. Sie fcheinen alfo 
arme, fromme Laien geweien zu fen, die, um Gott zu dienen, Als 
mofen gefammelt oder das durch Stiftungen Beſtimmte eingezogen. 
und auf Anfchaffung des Weihrauchd in die Kirche verwendet haben; 
finhifefte, £ eine Strafe oder eine Einlage in die Sunftbücfe: wes . 
ler der ift des vber ain ele bie wirket, der iſt der finls 
fefti verfallen — wenn die bihfenmaifter umgand önd 
die ſtulfeſti ſanlent vnd weler die iulfetinicht richt den: 
tag vndebiſ morgen zu brim zit der ift kumen um ein 
pfund wachſ, Ulm. Bei diefem Worte iſt weder an eine Feſt⸗ 
liqchkeit, noch an einen Stuhl für das Brautpaar zu denken, 
wie Haltaus meint, fondern es ift eigentlich ein Schluß, der da⸗ 
durch feine Feſtigkeit erhielt, daß er von den Sunftmeiltern und 
dem ganzen Handwerke, wenn fie auf dem Stuhl, d. i. in ihrer 
‚ botmäßigen Berfammlung faßen, gefaßt wurde, f. feſte. — ſtuhl⸗ 
feſte, f Eheverlöbniß: wann nun bie Eeverfprehung ge 
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ſchehen, fo mögen diejenigen, welliche die Hochzeit (bad 

feſtliche Mahl) auff ihren ſelbs koſten halten wöllen, def 
felben tags der Stulfeften laden und beruffen, «d. 
Augsb. Hochzeit-Drbn. v. 3. 1575. Es foll aud an der Stul 

fetten, ond am Abendt vor der Hochzeit, dad Trummen 
fchlagen, oder mit, Trummen vnd Pfeiffen, auff Neid 
firgß Fin wider zugeben, Ben vier Gulden verbotten 
feyn, Ebend. Auch hierauf it Haltaus Erklärung unanwendbar: 
fefte bedeutet. hier. nicht Feit, fondern Befeftigung, f. feſte; und 

‚Stuhl wird wie vom ehelichen (vrouwe stuol, Minn. IH, 216), fo 
auch vom Wittwer⸗ und Wittwen-Stande gebraucht, f. wittwenituhl. 
Verheirathungen gaben zu dreierlei Keftlichfeiten und Mahlzeiten 

Anlaß, zu Stublfeiten, zu Hochzeiten und zu Nachhöfen, ſ. Ebend. 
Bl. . 

ſtullach, Ueberdecken auf Stühle, f. hausge⸗ſtier. 

jtump, in ber Redendart: einen an nm’ ftumpen führen, hinter 
liftig in Gefahr bringen. 

ſtümpf, pl. Strümpfe; der Etymologie von. ftämpfen, abhanen, fürs 
zen, ganz angemeflen, f. bruch. — ſtumphoſen, Ueberſtrümpfe ohne 
Soden, SW. Vgl. häs. 

ſtumpfieren, ſ. ſtupfen. 

ſtündle, ſ. notteln. 

ſturm, toll, ren: du ſchnöder zu wie biſt ſo ſturm, Moyll. 

ſturmwettern, ſtürmen: dye dicken wolken haben geſturm⸗ 
wettert mit waſſer, Amm. Bf. 76. 

ſtüren, ausſtüren, durchſuchen; Steuer iſt, wie contus, eine 
Stange, jenes Wort alſo percontari. 

ſtümper, m. kleiner, dicker Menſch. 

ſtürzen, adj. von Sturz oder Eiſenblech. 

‚ versftumpt, verkürzt? du bift verſtumpt An Gott, vnd an ber 
muter fein, Mörin Herm. v. Sadıfenh. ‘36, a, b. 

ſturz, m. 1) Unterfuchung des Vorraths in Öffentlichen Kaflen oder 
‚auf Öffentlichen Fruchtkaͤſten; 2) tiefe Trauer der Frauenzimmer, 

wenn fie fich ganz mit dem Trauerflore verhülfen; ein sturz velid 
‚quo mulieres sua. tegunt capita, in Vocabul. rerum, Spir. 1504. Die 
. Kleidung bat fih nah Stalder auch in Entlibuch noch erhalten. 

ftuß, m. Verdruß, Sant. Sonſt hieß jede öfiehtliche und befondere 
Zwiſtigkeit Stoß. 

ftuß, m. 1) Staunen; 2) Starrfi Inn, von fioßen. — ſtutzen, für 
zen, und davon ſtutzel, m. Hahn, Huhn ohne Schwanz. — 
finger, m. Furze Kugelbüchſe. (Diefe Wörter find übrigens weiter 
verbreitet.) — ftüzle, ftößer, pl. Handſchuhe, die von der Hand 
wurzel an gegen den Vorderarm zu. decken; Kniepelsfirümpfe. — 
ſtuͤtze, f. ein weites, aber kurzes Trinkgefäß von Kupfer oder 3iun 

> mit einem Dedel und einer Schnautze. 
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fuppenlalle, f. lalle. 
ſurfen, ſupfeln, ein wenig trinken. — äberfupfen, ı nur fo viel 
trinten, daß das Trinkgefaͤß nicht überläuft: — gefupft voll, 
ganz voll, SW. — züpfeln, langfam und anf einmal nur wenig 
trinken, in Gmünd dagegen tüchtiq trinken, wo es ein verb. intens. 
von ſaufen if. — ‚ausgefunft, ansgemergelt, ulm. ; .3 supa, 
fhlürfen, Schwd. Isl. 
ver⸗ſucher, m. Mänzwarbein: das ſy (die von Frankfurt) mit 
ren verfuhern fhuffen das vnſers herrn des Fünigs 
guldener Münffe nit abgeſetzt wurde, Oumbeaftähte Rech. 
v. J. 4419. | 
b’iucerle, n . zugefchictte Speife zum Berfuchen, um: “ 
g'ſuchnig, auf Bortheile, and, Beine, erpicht. Geſuch ik altd. 
Zins, Wucher, ſ. Altd. Bil. ‘I, 11. u. Stumpf 8 Denkwur⸗ 
digk. J, 448.) 
ſudel, m. Menge, Haufen, Weinsberg. — f adler, Arolbube ſ. 
Frischl. Nom. c. 175. 
futte, f. 4) Lache, Pfütze; 2) durch Waller weich geworbener Boden; 
3) ſchwache Duelle, SW. alt.) — futterig, naß, trüb, von der 
Witterung, SW. — zuttel; f. unreinlihe Weibsperſon, letzteres 
. Wort übrigens mit Zuchtel verwandt, f. daher furrtel. 
futtern, füttern, feigern, in Bleinen Tropfen aus einem enghalfigen 
Gefäße fallen. (Elſ.) — ſuͤttexich, n. der Abgang von zerlafiener 
Butter, Ag. — ſutterkrug, m. langer, fteinerner, engbalfiger Krug. 
Hiernach läßt fi der Name der Schutter in der Ortenau unb 
der Sitter in Appenzell etymologiſiren. Zu dieſer Bamilie möchte 
auch das bisher noch unetymologifirte Wort Eider ‚gehören: der 
vom gepreßten Obfte abtroͤpfelnde Saft, und <ü&os, olvos, npräwös, 
Gerſtenbier, Bier. . 
füffig, was fi in Menge ohne zu beraufihen trinken läßt: der. bei 
rige Wein ift füffig, Wt. 
fufflet, n. Hauch, Wind, Nichte, Thor ?- Stehen, der Herr 
fiehts nit, ber Gott Jacob. mörckts mit. Wend alfo 
Herr vnd meifter fein, iſt ihn Gott nur ein ſufflet, 
vnd fieren Gott zu ſchul, Spr. J. Trunkenbold kann es 
nicht bedeuten, wie 80. meint, in ber von ihm angeführten Stelle, 
eher Thor, in dieſer Hauch. 
fuch, f. 1) Gartenbeet, Bib.; 2): überhaupt Hleinere Ackerplaͤtze oder 
durch Furchen abgetheilte Aderbeete: Cunrat meſchlins zwo 
ſuchen die ſchaident die zwen zechend vff die crützt 
gwand, a. Akten des Sammlungsſtifts in Ulm v. I. 1461. In 
einem Lagerbuche v. 3. 1438 kommen unter Saucharren Ackerfelds 
auch zwei, drei, vier, feh8 Suchen ald Heinere Theile vor; suohun, 
farhi, Gl, Fi. ap. Eckh. F.O. I, 982, und in der Kleinform suo- 
linun, furihan, aratiunculas, Gl. Doc. in Misc. I, vermuthlid 
Ge - I. P 
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von ziehen, wie Furche von fahren. Dad verwandte Sech, ze, 
Pflugſchar, Frz., da& untere Pflugeiſen, wodurch die Furchen in 


. den Boden gefchnitten werden — ein Wort, womit auch der ruſſi⸗ 


fhe Hadenpflug Socha übereinftimmt, f. Leprechins Tagebuch ber 
Reife durch verfdyied. Prov. des ruſſ. Reiche, .L, 40 — ‚weifet auf 
fägen bin, welches übrigens auch, fa wie zuhha, ruga, Gl. Mons,, 
soga, Riemen, It., secare, fchneiden, mit ziehen in Verwandtſchaft 
fteht. Su diefer Familie gehört das engl. sewer, ein Graben, Dad 


. AS. soc, soca, Gerichtsbezirk, das frz. sillon und das engl. soccage, 
. "welches lettere einen auf einem Gute haftenden Frohndienft bedentef, 


ber der Etymologie zufolge urfprünglich darin beitanden feyn mag, 
daß der Hinterfaffe, tenant, des Herrn Adler furchen oder pflügen 


"mußte, daher auch das altengl. soukle, arm, vollfommen wie ber 
. deutfche Hinterfaffe Armmann genannt würde. Auch bin ich geneigt, 


das in Kaufs⸗ und Uebergabs⸗Urkunden von Grundftüden fo Häufig 


gebrauchte befuht und. unbefucht durd dieſes Wort und für 


bebaut und unbebaut, pflügt und ungepflügt, 3. B. agris, 
pascuis, silvis, campis, cultis et incultis, in Neugart.Cod. Di- 
plom. At. et Burg. I, nr. DXLIIL) zu erklären, und, anzunehmen, 
daß die Ueberſetzung quaesitis et non quaesitis, ob e8 gleich biswei⸗ 
len neben cultis et incultis fteht, z. B. in K. Lothars Urk. v. J. 845. 
in Schil ters Anmerk. zu Königshoven ©. 528., für ein Miß- 
verjiehen des deutfchen Ausdruds zu halten. Dust. ütrigen s0ca 
und soga bei Dufresne | 


fui, fie, f. dui. 
fufenie, ein Kleidungsftäd: allez verfniten gewant. daz 


fifidben oder wullin. oder linen. day fint ſcharlachens 
mäntel. rogke. vnde ſypkenie, vnde fwaz von einvar 
ben gewande iſt. Da fint vehe churſen oder belze, 
Ag. StB. 


ſukke, £ Schweinsmutter. — ſu kkel, f. 4) junges Schwein; 2) un⸗ 


veinliche Weibsperfon; sogates in Karls d. Gr. Capit, de villis c. 
40. tft vielleicht dafielbe Wort, f. Anton Geſch. d. t. 2W. II, 139. 
ciacco, It., hog, Engl. Hackſchwein, NE. zohe in zohenſohn, 
Sohn eines Schweins (nicht Hunde), von welchem letztere Zucke, 
Zuchtel, unzüchtige Weiböperfon, und Sad in derfelben Beben: 
tung, find Iauter verwandte Wörter und. flammen von faugen, 
zieben. 


ſukkeln, 2) fih mit Wafler befudeln; 2) unreinlich handeln. Ge 
‚ wöhnlid wird es vom obigen Suftel, Schwein, hergeleitet; da 


‚aber in diefem Worte der Begriff des Waſſers vorberrfcht, fo möchte 
es mit faufen nnd nody näher mit. to sop, im Waſſer plätfchern, 
Engl.; verwandt feyn, nach der in aché entwidelten Analogie. 


besfulpern, befudeln: dein mund haft bu befulpert mit bö: 


fem Amm. Pf. 49. do begond ir aber sulwen von herzen treben 
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ir gewant, Chrionh. R. Das ih Forſtmanns Beitr. 5. Geld. 
der Geißlerfecte, in Stäudlins-und Tſchirners Arch. für 
alte und neue KGeſch. B. I. St. I. S. 132 angeführte Sprichwort: 
Delunge ift eine Solunge, bat ohne Zweifel die Bedeutung: 
die Delung ift eine Befubdelung, und Sülung Fommt nicht von 
fellen, verkaufen, fondern von.fulen, souiller,.befudeln,. ber. 

fulfern, fälfern, fhlürfen, f. surpfen in SO. 

fulze, f. ein Gerichte von Kalbefüßen in ihrer eigenen Brühe, Ag. — 
fulzer, m. 4) Kuttler; 2) Gefängnißwärter, Ag. StB. in Walchs 
Beitr. IV, 308, fg. Wegen legterer Bedeutung f. murr. 

fund, gefund, Stein. RP. 

fundergefest,: wird von einem Kinde gefagt, das in Anſehung des 
väterlichen oder mütterlichen Vermögens abgefunden iſt, Ag. StB. — 
funderbait, f. Borzüglichkeit : in ainer ſunderhait, vorzüg- 
lich, ſchwb. Urk. v. J. 1452. 

fundlehen, f.:helfenft. Urk. 1310. — funrögen, f. Gerbert Gl. 5, 
a. 33, b. u. Eickh. II, 986, a. 997, a. 

furren, 4) einen. pfeifenden, ſauſenden, fchnarrenden Ton von ſich 
geben, wie z. B. der Kreifel; 2) die ſauſende Bewegung im Kopfe 
nach einem Schlage oder bei einer Ohnmacht (EIf.) ; 3) auf Gelagen 
umberfchwärmen ; zorra, Raufch, Span. ; 4) mürriſch ſeyn, SW: 

fürfeln, fchlürfen ; sorbere. 

fufane Preisneſtel, nennt man in ber Gegend von Calw aufge⸗ 
putzte Mädchen. 

ſüßbeck, m. der ungeſaͤuertes Brod backt, den Sauerb echen ent 
gegengeſetzt, Ulm. | | 

fufel, f. Sefeige, Alb. ' 

fufer, m. 4) neuer, gährender Wein; 2) Kaufe davon, BE. Schw.) 
von ſaufen. ' 

"fujt, 1) ſonſt; 2) freilich, wohl: ja f ; ſt, SW. 

ſuzzele, n. Schweinden. 

fwar, wohin: der mag es (das Sal) wol durchfüren ſwar er 
will, Ag. StB. — anderfwur, anderswohin, Eb. . 


| U. 
u wie e. 


u wie i: @rzehling, Meining, Sodtzing. 

u wie o: Motter, Ulm., und vor m und n: ond, om, mit nachſchley⸗ 
pendem e, das breiter in o und noch breiter in a übergeht. So dad 

griech. Neutr. oͤr itatt des Iatein. mm; und dieſe alt in der XII. Tab. 
manom, joumentom, pancont, dinom. Das ü des MA., wo ULF. ge 

meiniglich o bat: Schuoh, skohs; wuohr, wours; Gruob, groba; 
Bruoder, brother; guot, goths; Muot, mods; Buotter, fodr; Bluot, 

bloths; Huot; Muotter; ruofa, hropjan; Hof; ; fihluog, alob, guum, 

noh; ſchwuor, swor; Fuoß c. 

u wie ä: thä ihm nix, Göpp. 

ü wie i, fat in allen Wörtern durch ganz Schwaben. 

ü wie ie: Kieh, Biecher, Hiet, trieb, Rieban. 

BR wie ui: i luig mit, bu luigſt, er Euigt; im Plural nicht. 

übe, f. Uebung, Gewohnheit: mein Her Möring hat bie yebe, 
‚Lied vom edeln Möringer in Bragur IH, 441. 

übelfahrt, m. Serrüttung, Unglüd: wir bedenken, daß fidh bie 
flat Augfurg Schertling ihres Dieners zu vill vd zu 
vnferm und bes ganzen reichs vbelfart aunemmen möd- 
te, ulm an Nürnb. 1537. 

übelzeitig, unermüdet ſleißig, SW. ſ. v. a. der nie einen ruhigen 
Augenblick hat. 

über oben, im obern Stocke bes Hauſes, über unten, im untern, 86. 

übrig, übermäßig: übrige Beweinung, Zutrinken vnd Fül⸗ 
lerey, a. d. augsb. Zucht: u. Poliz. Ordn. v. 3. 41553. Bl. A. — 
hberhinzigen, im Uedrigen, SW. (imwerenszi, überäfg, elf. 
S. WB. im Pfingſtmontag.) 

überling, m. das Aufgeſparte, Wt. 

ücht waide, ſ. ächtzeit. | 

uchs, uchfe, f. Höhlung unter dem Arme. (Schwz. Jechſe, Ichſe, 
Bair., Oeſtr. ouebesa, Gl. Lind.) Achſel ift verwandt, auch ala, 
welches nach Cicero Orat. c. 45. aus axilla zufammen gezogen ill, 
und dieſelbe Bedeutung hat. ’ 

‚aff, auf, uffer, herauf, uffe, uffi, hinauf. 

uter, m. Schlauch: fo man friſch waffer fundi fo wurd es uw 
Iuftig vnd vngeſchmak vnd rott als halb biut von ber 
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vtren megen in denen man das fürt das nun gaißhüt 
find vngegärbt Das es noch mob dem flaiſch gleich iſt, 
Gaiſtl. J.; uter⸗ 
uichten, ſ. hichen. 
ulm. Gleichwie die Unkritik Cannſtatt von —8 ANctonii) STAT(io) 
ableitete, ſo wollte man auch Ulm von V(quintae) L(egionis) M(an- 
8io), Oder V(quinta) L(egio) M(anlii) herleiten. Allein nirgends hat man 
bier je Spuren einer NRömeritation entdeckt (in Feinem Itinerar 
geht die Reifeligie über den Punkt, wo. jest Ulm ift), wohl-war in . 
Rhätien eine Legion, aber die dritte, nicht die fünfte. Und endlich: 
- mer hätte wohl die Anschrift, wenn eine ſolche über. dem Eingange 
hund, das Vallum, wo Die Legipu gelagert war, geitauden wäre, fo 
abentheuerlich gelefen? Die Römer, die doch wohl richtig zu lefen 
mußten, oder.die Deutfchen, die nicht leſen Fonnten? Es iſt bisher 
in und um Ulm Fein Merkmal aufgefunden worden, welches nar mit 
einiger Wabrfcheinlichfeit anf die Mömerzeit . zurücdführte. Die wes 
nigen römischen Münzen, die man: in der Gegend gefunden hat, find 
zu einem Beweife nicht hinreichend; noch hat man Feine ſteinernen 
Dentmale mit Iufchriften und Feine Spuren weber von Wohnungen, 
- Begräbniffen und Gefäßen, nody von‘ einer” Römerſtraße entdedt. 
Hieraus läßt fich zugleich der Merth der Muthmaßung beurtheilen, 
daß das Alkimoinnis des Ptolemäus, ober was daffelbe ſeyn 
fol, das Samulocenis auf ber Peutingerifchen Tafel Ulm fey ; 
fie ift, da die Lage nicht mit Ulms Lage zutrifft, auch nad, der ſinn⸗ 
reichen ‚Erläuterung des gelehrten Hertenftein cin f. handſchriftl. 
_ Historia de origine ‘etc. Vimae) unhaltbar. Diefer will ſtatt Am- 
noivvis lefen AAuonoivis, d. i. TO noıwov zov AAsıdvvov, der Ale 
mannen Gemeinbeit,. Almannenftadt, und nimmt an, daß .nowor 
aus dem mißverftandenen gan entftanden fey: denn die Alemannen 
haben die Burg, die fie nach dem Abzuge dev Markmannen zu ihrer 
Sicherheit ‚gegen die Römer am Sufammenfluffe der Iller, Donau. 
und Blau erbauten, Alemanergau, Almangau, Almgan ges 
nannt, woraus denn, wie aus Vindebonissa, der Wenden Wohnung, 
Wien, nad und nad) der abgefürgte Name Alm, Ulm, der Ale 
mannen Wohnung, entftanden fey. Es ift fogar ungewiß,: ob Ulm - 
ſchon unter den fränkiſchen Königen vorhanden war; Feine Urkunde, 
Peine fihere Chroniknachricht, Fein Denkmal berechtigt ung, fein Das 
ſeyn oder feine Entftehung in dieſes Zeitalter zu verfegen. Als Chil⸗ 
debert II. am Ende des fechöten Jahrhunderts das alemannifche Bis⸗ 
-thum von Windifch nach Coſtanz verlegte, reichte zwar der Sprengel 
deffelben bis nach Ulm; .aber hieraus läßt fich das. damalige Dafeyn 
‚ biefer Stadt noch nicht mit -Gewißheit annehmen; indem die Ans 
gabe des fpätern-Ehroniften den Sinn haben Fann, daß das Bisthum 
fih bis dahin erſtreckt habe, mo zu feiner Zeit Ulm ftand. - Um -fo 
sinitatthafter it die Meinung vom Dafeyn Ulms zu ber Römer 
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Zeiten, unb das Beftreben, feinen Namen fchen fo frühe finden zu 
wollen. Andre leiten ibn von den Ulmenbaͤumen ab; allein and 
‚vorausgefeht, daß fie bei Erbauung des Orts in folder Menge vor 
"handen waren, um zur Benennung bdefielben Anlaß zu geben, fo follte 
‘er doch irgend einmal In einer Urkunde als Ulmaha (Ulmach) oder 

- Ulmawa (Ulmau) vorkommen ; er wird aber von feinem eriten Er 
fcheinen an in Urkunden Ulma genannt. Ich leite ihn Daher, bis fih 
etwas Beſſeres und Eichreres darbietet, vor dem von Fulda ange 
mertten alten, in Nieberfachfen noch ‚gebräuchlihen olm, olmig, 
olmerig, faul, olmen, faulen, ab; der Faul baum heißt in Defter: 
reich Almer. Die ganze Gegend war, wie aus dem Torfboben zu 
fchließen it, ehedem mit Walter .bebeit, Sumpf: und Moorland; 
das nächte Dorf am rechten Donaunfer Hat daher den Namen Pfuhl; 
in Straßburg gibt ed nad) SO. einen Graben, in weldhen aller Un⸗ 
rath geleitet wird, . welcher Ulmergraben beißt und fonft Alben 
gruin, Dibergruin genannt wurde. 

ulmersfchild, m. wird fprichwörtlich gebraucht von einer in Weib 
und Schwarz gleich abgetheilten Kleidung. Der Ulmerfchild, wage 

recht in zwei gleihe Theile getheilt, ift. oben ſchwarz, unten weiß tin 

girt ; die Kleidung der ulmifchen Stadtdiener war ehemals von oben 

. nad) unten zum getheilt weiß und fchwarz. S. über die bunten Wap⸗ 
pen» und Vaſallen⸗ Kleidungen Kopp Bilder und Schriften der 
Borzeit ©. 80. 83. 

umedert, oft, immerſort, S».; vermuchfi. aus immer. dort 
entitanden. 5 
umme, 4) binum: dort amme um das @d; 2) ohnmärhtig: 

wird mir umme; 3) banterot; 4) am Sterben; 5) todt. — Emmen, 
herum. — uomma, irgendwo, trgendwohin, SW. — ummebdert, 
immer, SW. 

um und um, Kraftmehl, amylum, ſ. Frischl. N. e. 126. 

ummelbeer, £. Amorelle; Judenkirſche, Glaskirſche, Ag. 

ummeler, m. ein herumfchweifender Menſch; ein birntobiges Städ 
Bid, SW. 

ummworte, pl. falfche, irseführende Neden: mit umbworten vmb⸗ 
gehen, RPr. 1557.. 

un, fehr: es hat mich un.gefroren, es regnet an, S®. Hier 
wird das fonft untrennbare Borwort als Adverb gebraucht. Häufig 
braucht man’ es bei Hauptwörtern, um ben Begriff zu ‚vergrößern: 
Unlaͤrm, ein. großer Lärm. Diefe Partikel fällt durch biefe Bes 
. beutung mit ohne und ein, engl. ones, in Eins zufammen, fo wie 
fie auch mit ihnen ſprachlich verwandt iſt; Unlärm z. B.,jit ein 
Laͤrm ohne gleihen; einer, einzig, alleein in feiner Art, der 
dasjenige beinahe nicht mehr ift, defien Benennung er trägt. So 
Uuthier, Unmenfd, Unpferbd, unmenge. 

d’unte u, unten. - ” 
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under, m. NN ‚Seit des Siwifcheneffeng des Nachmittags um dee 

vier Uhr, Unterzech, Abendzehrung, Unterbrod, Frischl. 
Nomencl: c. 132. 2) das Nechmittagebrod ſelbſt. giunter, zunder 
effen, außer. der gewöhnlichen Mahlzeit eſſen, Ag. Heilbr. undaum 
nimats, das Mittagsmahl oder Zwiſcheneſſen, im Gegenſatze gegen 
nahtamats, Nachteſſen, welches die Hauptmahlzeit war, Ulf. ze un- 
tarne, zur Mittagszeit, im Liede der Samariterin in Schilter II. 
nach. Grimmd richtiger Wortabtheilung, d. Gr. Vorr. VII. Hier⸗ 
aus erhellet, daß unter in der Bedeutung von Uunterdefſen dem 
- Besriffe ded Wortes zum Grunde liegt, wie e8 in Wernh. p. 153. 

' vorkommt: din reht bistet dir undare, und daß Ihres Herleitung 
von avöpsa, aöpelov, wie bei den Kretern das gemeinſchaftliche Eſſen 
genannt wurde, unzichtig iſt. Undorn in der. Edda, deſſen Bedeutung 
dem Gloss. Edd. 1, 701. unbekannt war, ift daſſelde Wort. | 

wntern, Waſſer mahen: er babe in das Bett geundert und 
andere Unzucht gethan, Protok. ‘1537. 

unterthänigen, unterwerfen: fie ſeynd geunterthaniget vn 
beriren gewalt, Amm. Pi. 108. | E 

ungenannter, m. Fingerwurm. | 

uns, wir, an der Fils und Brenz ‚Gräter findet dafelbe im daniſch⸗ 
fähfiihen Dialekte, f. Id. u. Herm. Jahrg: 1814. Beil. IL Die 
Pronom ina wurden im Mitbeutfchen häufig verwechfelt, f. im Gloffar 
zu Iwein Pronomina commutata, welchem Regiſter noch beizufügen 
ift I, 185, VID, 210. . 

unſchlicht, infhlidt,-n. Iufſlitt, Unfchlitt. @8 ift in einer auf Talg 
eingefchräntten, folglich engern Bedeutung genommen, als Einges 
ſchlecht, aus welchem durch Leichte Uebergänge — Ingeſchlecht, 
Snfhleht, Inſchlicht, Inſlitt, Unſchlicht, Unſlitt — ents 
ſtanden iſt, und worunter das Geſchtinge, bisweilen auch das ganze 
@ingeweide, je fogar einige äußerliche Glieder verftanden werden. 
So nennt man in Schwaben Kopf, Kragen, Füße, Flügel und Ein 
geweide der Gans das Bandgefhlecht. Das Wort kommt andy, 
in Steinhöweld R. P. vor: es find ze myden alle ynge⸗ 
fhleht von allen tiren on büäner lebern und hanen klölin 
(Klauen). Geſchlecht ift auch etymologiſch einerlei mit Geſchlinge 
und bedeutet daher zuvörderſt die dem Anfcheine nach unordentlich 
unter einander verſchlungenen, im Unterleibe befindlichen Theile. 
Als Speife kommt Gefchlecht auch bei den Minnefängern vor: 
darzuo guot gislechte, II, 194. würste und hammen guot gealechte, 
192. Vgl. eingefchlecht. 

unz, bie, Aa. StB. ulm. R. B. und überatk.i in alten Schriften und 
Urkunden. Das z fcheint aus zu entilanden zu feyn, unto, Engl, 
wie bins, ‚gegen, wider, auf, aus, Hin zu; um aber aus von:, 
von einem Orte, einem Beitpunft weg zu.einem andern hin. Dod) 
laͤßt es ſich auch ableiten von uß, aus, welches in derſelben Bedeu⸗ 
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tung vorkommt: uß ane fin ende, bis an fein Ende, L altd. 
Wald. IL, 146. us-que, b'is. 
unzig, kaum, SW. — unzig bisunzig, unterdeſen, Reutl. 
urb, ſ. urhab. 
urbau, m. Verfall an Gebäuden und Vermögen: Däufer, Spofiftetten 
und Hofraitinen fegen-mit Binfen fo-überladen, „daß wir dauon 
in Eunfftigen ziten groffen urbumwe der Stat vnd armen 
vnd richen hie ze Blme beforgen vnd entfigen müffen, 
‚am RB. v. J. 13845 Schutt. eingeriffener. Häufer, Ulm. und alt: 
ed frage nicht Frucht aufibm, aus einem newerbauten 
Palaſt die Fürſtſäule zum Ban eines andern zu nehmen 
‚und ben vorerbauten inUrbau fallenzulaffen, a. e. Scr. 
Ulms v. 3. 1466. Von Grundftücden gebraucht ift es vermuthlich 
ebendaffelbe, was in nieberdeutihen Urkunden Waftinghe, vastatio, 
genannt wird, f. Anton Geſch. b. f. EW. IH, 48. Haltaus nnd 
der ihm folgende Oberlin irren, wenn fie glauben, es müfle Un- 
bau heißen: denn ur bat bier die von Adelung angeführte, in 
Schweden gebräuchliche Bedeutung von Eudigung und Beranbung. . 
So wird auch in einer Urkunde v. %. 4193. Urholz erklärt durch 
arbores que fructifere non sunt, |, Ficharos Frankf. Arch. IL, 90. 
Ur ift mit ober, über auf dad genauefle verwandt und bezeichnet 
räumlich und zeitlich, im Begriffe und im Gefühle, auf und abwärts, 
vor⸗ und rüdwärts einen höheren Grad, ‚eine größere Stärke. deffen, 
womit 88 zu Einem Worte verbunden wird. E8 mag daher mit ar, 
“er und or, welche in fo vielen Sprachen den Grundbegriff des Gros 
‚ Ken, Hohen, Starken, Aeußerſten ausdrüden, in einer ſprachlichen 
Verwandtſchaft ftehen. Aus ur it das gothiſche abrs, groß, zu er⸗ 
klären: ur, aur (Auerochs, Auerhahn), awr, abrs. 
urbauſch, ur baunſt, m. Zorn, Unwille, Baling.. Schon in einer 
alten Beichtformel in Doc. Misc. ftatt ungn nſt. 
urbethaſpel, f. orbet. 
urbelen, pl. Kinderfchulfeft i in der Gegend des Bodenfees, vermuth⸗ 
lich vom’ Tage Urbani fo genannt, woran auch anderwaͤrts Schulfe⸗ 
rien gehalten werden. 
urblingen, urploͤtzlich: fo oft dienitfnest auch andere fremde 
urblingen niederfällig und. frank wurden, wi. Kaſtenordn. 
v. J. 1552. Nach SO. lautet das Wort auch urberig, urberin 
"gen, urberlich, urbers, urwäring; dasr dieſer Formen ſcheint 
im obigen im I verwandelt zu ſeyn, nimmt man es aber, wie es in 
der angeführten Stelle vorkommt, fo möchte blinten darin enthal- 
ten und dadurch ein ſchnelles, in⸗die ‚Augen fallendes Erſcheinen zu 
verſtehen ſeyn. 
urplümplich, in einem plhlichen Sturze: dv. giengen bie tuͤfel 
in die ſchwin vnd triben ſie vrplümplich in das mer, Mol. 
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urche, lauter, unvermiiht: ich hab urche Bohnen gefäct, SW. 
(Schwz.) u ur 
urta, f. ird. \ 

zu urthät, gänzlih: ze vrtät verkaufen, gänzlic verkaufen, ent 

gegengefegt dem zu Leibding verkaufen. ulm. R. B. v. 3. 4384, f. 
Hlaltaus. 
urtbel, £ gerihtlides Erkenntniß; in der gewöhnlichen Bebentung 
ift es ſtets ein Neutr. = oo 
urdruß, urdruz, m. 1) großer Verdruß, Aalen; 2) wenn man ſich 
an einer Speife übergeffen hat, fo daß fie einen für die Zukunft 
anedelt. Weinsb. urdriuzig, Willeram. U 
ureß, der ſich übereſſen hat, Um. (Schweinf. WW.) ubarazali, Ue⸗ 
helkeit von. zu vielem Eſſen, Kero, ſ. Reinwald in Henñeb. 
Id. das Wort Dort. — vernraußen, fo vernachläſſigen, daß es 
zu Grunde geht, vielleicht f.v.a. zu einem Aas machen. ©. 
urhab, urb, (Ulm) urhalm, (Mm.) m. 4) Gauerteigs 2) Ur⸗ 
forung: die fünde bat nit urhab af dem wefen Gottes; 
Spr. J.; von ur und heben, ſich erheben; hier ift hab, mas fonft 
Heffe, Hefel heißtßtßtt. EEE 
urig, Dinge Einer Art und in: folder Menge beiſammen, dag man 
‘die andern darüber nicht bemerkt, Hebel. - 
urlang, fehr land, f. lieſt. E | 
urfal, was die Witwe gum voraus bekomme, Schwabenſp. 
urſpring. Mehr als Ein Ort in Schwaben, an welchem ein Bach ent⸗ 
| fing trägt biefen Damen, ber im Altdentfchen für Quelle gebraucht . 

wurde: von manigem urfprunge ift Der rin fo tief. f- Ä 
Ra menigem ur ſprunge iſt der rin fo tief, Ga, 

urübel, ſehr ſchlecht: das man vrübel gißt und trinckt, Gaiſtl. J 

urwaſſen, m. Urwaſen, Boden welcher urſpruͤnglich Wasbopen 
war, und worauf jest ein Weiher ift, der aber abgezogen werben 
— es iſt hal beſonders ein Platz auf der Leutkircher Heide be - 
zeichnet, wo fonft freie Pürfch war, f. Wegelin hiſt. Vericht ; 
LVogtey II, 28, N j | = wo | n hiſt Bericht vd. 

ur wach, fo wach, daß man nicht mehr einfchlafen Bann, Ulm. 

J— el, m. Aſche, Ag. Bib. 1477. Vocab.'Mser. J 
‚ 'ehwad, P. Gr. 1471; in der Ausgabe v. J. 4473 heint es hi .. 
einen Drucdfehler nuß; fonft iht, bei Ta ver — ur | 
Mit der Verneinung nüt, nichts, Schw. j ‘ 


t 
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wächeldurenbeer. f. wechalter. 

wädhfig, wächſern, Ag. 

ge⸗wächsnig, zur Anpflanzung tauglich, tot. 89. 

wachs zeichen, m. Petfhaft, Ag. StB. 
watt, n. Neb zum Horellenfange, SW. (f. wathe, in Ybelung) 

wadel, m. was fich lercht hin und ber bewegt und wehende Luft ver 

urſacht, 3. B. 4) Bweige, Schweif, Fächer; 2) Dampfend wallende Luft; 
5° Werkzeug, womit man etwas von fich abmwehrt. Der Chanzler 
fagt von ber Liebe: Du bist ‚ein hoh gewiurchter wadel Mit dem 

. man sich vor laster nert, Minn. II, 244. — weihbwadel, m. 
aspergillum, 29. — anwädeln, warm anwehen, anblafen. Das 
Wort ftammt, wiegahne, Feder, Sch’wanzu.f.m.von wehen. 

watſch, fhlimm: es gebt watfch, We. — wattlich, fall, SW. 
das niederf. bot, ftumpf, das goth. bands, taub, ſtumm, und das 
engl. bad, unnüß, fchlecht, find verwandt, 

watſchel, £ Perſon mit hangendem Fettbauche, von watf hein, 
wankend gehen, welches ein imtens. von waten if. — watfchelig, 

- ber einen foldyen Bauch und Gang. hat. 

watfchel, £. Maulſchelle, von waten, baten, ſchlagen, wovon wab 
ſchen, weldes in Baiern und Elfaß fchlagen bebeutek, im intens. 
iſt, f. waſche. 

watſchnaß, durch und durch naß; vät, feucht, Schwd. 

waffel; £ Maul, gkoßer Mund mit herabhängenden Lippen, Ulm. — 

batzenwaffel, f£..Daffelbe, figärlich und im Scherze übergetragen von 
den Kuchen, die man Waffeln heißt; ; übrigens heißt die.Lippe im 
Walliſ. gwet. 

wag, f. Erwägung: da ſprach ih nad meiner wag, 25. LIX, 5. 

wag, K Waffertiefe; mag; tumphilo(Tümpfel) gurges, R.M. wag, 
‚Meer, alt Woge. Der Waagluß (Viz, Wah), in Ungarn. Ad 
ift das Wurzelwort. 

ſich verswägen, ſich erfühnen: i ſelb verwäg minit, f. Unterhal 
fungsblatt 1820, nr. 49. 

wag, f. Wiege, SW. wagle, n. Bd. — wageln, wiegen, Breis. 

(Elſ.) von wagen, bewegen, ayeır, agere. — wägen, wegen, 


., 
, T 
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9) bewegen: von wegen, arbeiten und ruwen, Steinh. R.P.; 
2) Bolterer, in diefer Bedeutung alt: meistar, theso menigi thruc- 
' kent thich inti weigent, Tatian. nnd nicht nur verwandt, fondern 

auch analog mit vexare, weldes ein Intenfiv von vehere ift, wie 

wägen von wehen. — wieberwegen, vergelten: damit ich 
. widerwegen müg dein groß minnende gab, 9. v. R., wie 
rependere. — wägeln, im Entſchluß ſchwanken. — wägelei, £. 


Unentſchloſſenheit. — wägeler, m. ein unentſchloſſener Menſch, Wt. 


wage, f. eine gewifle Anzahl Pferde, aber wie viel? zol von ainer 
wage wahfes vier phenninge. Von ainer wage vnflides 
zwen phenninge. Bon ainer wage fmerwes zwen phen⸗ 
ninge, Ag. StB. | 

wäger, f. wäh. 1 

g'wä, g'wean, geweſen. — ‚gewen, daffelbe: Es maren ze als 
ner zit zwu gefaträ pn nit Gewen manig jar, Bs. 
LXXXIII, 3. 

wägefe, f. wägifen, m. Pflugſchar, SW. 8, .va Eiſen, wo⸗ 
mit die Erde in die Spöhe gewogen d.i. gehoben wird; wagansun, 
vomerem, GJ. Doc. it Misc. I. 

wäh, gut, fchön, mit ſchmucken Kleidern, am Bodenſee, im Ang: und 
an der Rißherab: der Marſchalk weh. ... wehe leut. .. dit 


Ritter weh... Vnn wer bie Königin noch als wach, 


Mörin Herm. v. Sachfenh: (auch in der Schweiz: der euch bes 
dunkt der wegſte und befte zu ſeyn; im Wahleide der Zünfke 
zu Sürid.) — euway, nicht in der Ordnung, Eb. — wäger, befler: 
fo wer euch weger fterben den ftets by ina fein, Fab. Bilg;h 
‚Sieber, beffer: er ließ es wäger bleiben, SW. — wägelift, 
beit: das ducht mich der wegelifte wege, a. e. Br. an Heinvi 
Nithart i. J. 1415. — wäger, wägerle, allerdings, wahrlich, 
‚wahrhaffig! Diefed jest größtentheils veraltete Wort kommt in ben 
älter Sprachdenkmalen häufig vor: wahe golt chetenon, Wille⸗ 
ram, mif golde vile wache; ein buoch vile waehe, im Kriege wi⸗ 
der die Sarazenen, v. 918, "938, in Schilt.:II, 12. das wagiste, 
das beite, Iw. VIL, 512. meifter Gottfride der als eimwes 
ber hoher fmit guldin. getichte worte, gold. Schmiede 


— 


v. 97—99: fin blut vein vnd wehe, ebend. 1560. biderb vnd 


wauge, Rother v. 8. In Verwandtſchaft damit ſteht wegen, 
günſtig ſeyn: wie- sie weget den livten Wernh. 2273 daher ge— 
wogen. be⸗hagen, etwas fchön, gut finden; wip du vil eren ri- 
cher hag, Weib, bu viel ehrenreiched Gut, -Minn. wän, vaenn, 


ſchön, Schwd. Isl., daher ſowohl Venus, welche Ableitung ber bei- 


lachen vorfommenden, „die lächelnde“ keineswegs widerſpricht, als 
venustus, der wäneite, wähefte, fchönfte, |. Grimms D. Gr. 
I, 654, vago, anmuthig, It. fegen, fchön machen, vegr, Ehre, 

’ . \ 34 j 
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glanzend, ve, heilige Stätte, gu, weihen, und ohne Blaſelaut, 
Gyıos, heilig, ayvos, keuſch, ächt, agaetr, berühmt, Isl., dyasos, 
. gut, wemit wieder xasos, rechtſchaffen, verwandt zu feyn fcheint. 
Auch im ältern Romanifchen heißt bih ſchön: ilg pli bi vatschen, 
das ſchönſte Kleid, f.. Stal der Schweiz. Dialekt. 350, und be: 
m’an fait be, ils .m’ont fait bien, f. Wien. Jahrb. d. Litt. V. Anz. 
‚Bl. 16. Ob wohl der rheinpfälziiche Ausruf ber Freude und dei 
Wohlgefallens o weh! auch bieher gehört? ſ.Radlofs teutſcht. 
Forſch. I, 248, fgg. und in neuern, bial, beal, bel: ebend. 352, 355, 355, 
. 356. wodurch es mit bellus, zufansmenfällt, wie auch das ital. i bei 
(ft. belli) occhi beweist, und im Perfifchen heißt bih anf. Alle diefe 
Wörter ſtehen wieder in weitläufiger Verwandtſchaft mit ſolchen, 
welche Sehen, Glänzen, Feuer u. dgl. bedeuten: J forus, ig 
‚nis, Auge, u. ſ. w. 
waibeln, f. weifeln. 
waiblingen, Oheramtsſtadt im Königreiche Wärtemberg; ein Ort im 
Oberamte Aalen; Wiblingen, Name mehrerer Ortſchaften. Viel 
leicht von dem Namen Wilpert, Wippo, als Erbauern ber Otte. 
waid, mal: ich paulus aineßt und ander wayd, Plen. Sebt 
anderweit. 
waiffen; Waiten: des waiſſen kornlin, Leg. 
wacken, wackeln, welches das frequent. von wacken iſt, ſo wie dieſes 
das intens. von wagen, bewegen, to wag, Engl, . 
wahl, f. in ber Redensart: es iſt um die wahl beffer, es if 
faum um etwas befler. 
woahl, m. einmaliges MWärmen, Sieden: ginen Wahl über die 
Milch gehen giten, SW. Val. verswalen. 
waland, m. Teufel. Da Baland fchon frühe: für Räuber gebraucht 
wurde, fo mird es von einigen für verwandt -mit valere, vaillant, 
Frz. beld, Engl., gehalten, oder vom Frz voler hergeleitet. Es ſcheint 
- „aber vielmehr das Partizip (wie Zeind, Freund, Heiland, weiland 
8. f. w.) ‚von einem verloren gegangenen falen abzuflammen, was 
noch in faͤl, fürchterlid, garitig, Dän., in faela, Schrecken einjagen, 
Isl., fall, böfe, Walliſ. falfch, walmund, falfcher Bormund, faul, 
. fallere, YavAos, u. f. w., bal, bös, und denjenigen Wörtern, die 
: bei besvielen \angeführt find, Berwandte bat. Sur Beſtätigung 
diefer Ableitung mag angeführt werden, daß Ulrich von’ ber Aue 
einen großen Drachen valannt nenut, Iw. I, p. 586. 
walbenfimpfen, m. hervorragendes Gefimfe unter einem Walmbadk, 
ulm. R.B. 1399, 1420 und öfters.‘ 
answald, m. der erfte im Bantengerihte. — Abelung kann fih 
die Bedeutung von Anwald ald Monarchie bei Schilter net 
dadurch erklären, daß er annimmt, das am fen hier bas angelfähl. 
in oder alleim Schwerlih; am ift hier das befannte Borwort 
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an, und. bedeutet in dieſer Buſammenſehung auf, in, zu etwas Ge⸗ 
walt haben. Aber das Wort ſcheint mir bei Scilter. unrichtig 

abgedruckt zu ſehn, und anwaltida oder anawaltida- heißen zu. müflen: 

„.anawaltida, ditio, Gebiet, Kanditrich und Amt des Gebietenden, 
gleihfam Aumwaldheit, Rab. M. u. Nyer. Symb. 202. ‚anwal- 

de, jus, monarobia, anweald, potestas, AS. 

ge⸗walt, 4) Menge: ein Gewalt Breite; 2) Macht, große, das 
iſt gine Gewalt. Auch ehemalä wurde, diefes Wort im männlichen 
Geſchlechte gebraucht: ſin gewalt, Barl. u. Joſ. 68 u. 35. beine 
gewalte dein, ebend. I, 40. 45. — ein gewaltsmenſch, eine 
große, jtarfe MWeibsperfon, pöbelp. — gewaltig, ber das Reid zu 
behaupten vermag, ſ. einhellig. 

waldfenfter, n. Winterfeniter, Borfenfter, Ag. 

waltrappe, £. Schabrake; ‚gualdrappa, St., von caval und drappo, 
Tuch Roßdede. So fehlt auch in walopieen, Wig. 2288, die erfte 
Spibe, und man dürfte beinahe vermuthen, daß der Stamm von 
ca-ballus, ca-val, wal ſey. 

waltwachs, n. Flechſen, die zuſammen gewachſenen Fafern an den 
Muftelenden: wider alle kranckhait der adern vnd walts 
wachs, Med. uualte uuahsun, nervum, Nyer., ‚Symb. 214, 
Sonſt Haarwachs. 

walen, ſich wälzen. In einigen Gegenden Niederdeütſchlauds iſt 
wehlen üblich; davon abgeleitete Zeitwörter ſind;: walgen, wäls 
len, wälgen, wälzen, wallen, fie.haben alle eine intenfive. Ber 
deutung. — verwalen, durch Walzen verderben, z. B. ein Bett. — 
walle, m. ein bis zum Walzen dicker Menſch. — ‚nufae: wollen, 
aufgelaufen, aufgedunfen. 

walten, prügeln. Weiter verbreitet. Es in keine vom: Walken der, 
Tücher übergetragene Bedeytung, fondern die nächſte und eigentliche, 
von-walus, völr, Stecken, Prügel, Ulf.Isl., und das Wort aud) 
in legterer Bedeutung gehört demfelben Stamme an: denn Die Tücher 
wurden, ehe es Waltmühlen gab, mit Stöden geitampft und gefchlagen, 

walle, adv. eilig, eigentlich weidlich in. landſchaftlicher Ausſprache. 

walle, m. f. walen. 

verswallen, erhigen: fo verwallet ſich das dien, Steinh. 
R.S. — verwellen, abſieden, hauptfächlich die Milch, bewealen, 
coctus, US. Ein hievon gebildetes Adjectiv wilich in einem altem 
Gedichte: Sp trinken roffene mild, Poyde valt und wilich, 
d. i. kalt und warm, ſ. Muſeum f. altd. Litt. u. K. I, 267. Von 
wilich entſteht ſchwuͤlch oder ſchwül, dampfend warm; ſchwe⸗ 
len, ſchwefel, to swale, brennen, Engl. und ala, anzünden, Schwd. 

iſt verwandt; auuelim, ferverem, Rab. M. Eckh. F. O. II, 952. 

waller, m. silurus Glanis, der in der Donau felten, aber oft/in dem 
sberländifhen Seen vorkommt; Waller, Bair., font Wels, nad 
Adelung von feiner Größe fo genannt, wie ber Wallfiſch und 
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Stor, nach Hofer aber von wallen, weil er and dem Meer uud 
‚ den Zihffen hin und Her wallet. 
walzen, binidiehen, eine Richtung geben: walz auff got dein 
weg, Amm. Wi. 36. 
mämbel, wamplid, wimpel, übel, magenſchwach: es iſt mir 
ganz wamplich, Wt., to wamble, to roll with nausea and 
sickness, it is used of the stomach, Sher. 
wänftler, m. Kaldaunen: oder KRuttelfledhändler, Ag., von Wamme. 
wan,. 4) beraubt, mangelnd: er fand fier finer bilgri ze temps 
ten wund und warn, Fab. Pilg.; 2) ohne: wan zwiffel, a.e. 
Schr. Johannes von Billenbah an Ulm v. J. 1498. — wanechs, 
locker, veraltert, AUg., von diefem wan und Ede, welches, wie das 
finnverwandte Schneide, Schärfe, acies, bedeutet. — wanfauer, 
ſehr fauer; wan hat demnach, wie das mit ihm verwandte un, eine 
u privirende und eine intenfive Bedeutung, kauuanet, dempsi, Rab. 
M. 960. aan, Mangel, 45. Dhne, wenig, vanus, to wane, Engl. 
fhweinen, fhmwinden, to want, Engl., find an und ans glei: 
chem Stamme gewacfen. Als Dartibel ſteht es oft ftatt ohne, außer, 
ausgenommen, alsdann: anes wana twentig, neungehn, AS. Da 
"fand er nicht Wan guotes, Iw. VII, 32. und in vielen von Be: 
nede zu Wig. angeführten Stellen. Snzwifchen hat es doch in 
VBerbindung mit dem Verneinungswort nicht große Aehnlichkeit mit 
dem griechiſchen er um, wenn nicht, wofern nicht, im Falle, daß nicht, 
wodurch es, wie si auf sitund ai aufelvar zurückzuführen iſt, auf eine 
Conjunctionsform von weſen zurückgeführt werden könnte. Auch 
wird das er in ganz ähnlicher elliptiſcher Redeweiſe gebraucht. 
answand, g’wand, f. die lange Seite eines Ackers, woran mehrere 
Alecker mit ihrer ſchmalen Seite gränzen, Ulm. Mm., auch anderer 
' » Orten. Hiedurch ift die in Antons Geſch. d. t. 2. IN, 245. 
fg. gegebene Erklärung’ diefes Worts wo nicht zu berichtigen, doch 
zu erläutern. Weil der Ader an der Anwand zu Ende gebt, fo be 
deutet die figürlihe Nedensart auf die Anwand kommen, mit 
feinem Vermögen fertig werden, auch fterben, äfwan, spatium ac- 
tus longioris in agro, ubi versum faciunt equi aut boves aratores, 
Ihre, inwad, Gränze, Schwd., giwand, das Ende, im altfächf. 
* Evang. in Docen Misc. IE, 10. und wend, eine Hufe Lande, Engl. 
, ſcheinen auch zu diefer Familie zu gehören. Ihre glaubt, das Wort 
“ ſey das Isl. afanga, in verſtümmelter Form, aber es möchte eher 
"abzuleiten ſeyn von-wenden: die Stelle; wo die Stiere oder Pferde 
im lägen wieder gewendet werden. Das bair. A wandl it nad) 
Delling ein an ber Hede eines Ackers gelegener Heiner Gras 
grund. Anwand wird figürlich auch das einfeitige Kopfweh genannt. 
wäntele, n. Wange. (Elſ.) von Band, wantuuurm, cymer, 
Gl. Doc. in Mise. IL. 
ab:wandeln;- um Geld ſtrafen. — verabwandeln, veräußern. (alt.) 


— 
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verg'wanten, Stücke aus der Haushaltung heimlich verkaufen. 
Dieſer Bedeutung zufolge, könnte man ſich geneigt finden, das Wort 
von Gewand als einer zum Hausweſen gehoͤrigen Sache herzuleiten; 
allein quanzelen bedeutet im Holländ. tauſchen, und quanten, 
guanterei, altdeutich, handeln, Handelfchaft. 

g’wantig, 1) lang und weit zugefihnitten: ein gwantiger Roe, 
Ulm. ; 2) feſt, dicht, von Wollentuch lebraucht. 

wanecht, ſ. wan. 

wang, wangen, ſ. wengen. 

wangnen, ſ. ſchneiden. 

wankel, adj. unbeſtändig: wann der weib mut, ſi ſind jung 
oder alt, ift allweg wantel, Tr. Erft. 

wanne, f. f. wengen. 

wannen, in der Wanne fhätteln, ausftäuben, f. flögen. 

wanfauer, f. wan. 

warb, fenfenwarb, £. die Handhabe an der Senfe. — warben, 

worben, verworben, dad abgemähte. Grad aufichütteln, umwen⸗ 
den. — worben, pl. Schwaben, Wi. Bd. Diefe Worte drüden 
den Begriff des Kreisförmigen aus: verrere, vertere, womit auch 
volvere verwandt it: mit der Warbe wird die Senfe im. Kreife ges 
fchwungen. Warf, Werft, (Kreis) orbis, Curvus, urvare, um⸗ 
pflügen, Enn. bei Fest. 

wart, f. künftige Erbſchaft: . . s. den vorgenanten minen er 
zen finder den anfale und die wartte Irer müterliden 
erbfhaft, a. e. ulm. Verſchreib. v. 3. 4424. fein Theil und 
Wart an Gütern... .. daran er nach feiner Mutter 
Tode feines Erbtheils gewärtig iſt, belfenft. Urk. v. 3. 
1455. — mwartfpiel, mas einem durch Erbichaft äufglien kann: 
Gr. Johann von Helfenftein verzichtet i. J. 1869, da er in den deut⸗ 
ſchen Orden tritt, auf all ſein väterliches und muͤtterliches Erbe und 
Wartfpiel. So muß aud die in SO. angeführte Stelle erklärt 
werden. — warten, fordern: was dis Darumb gefchehen mag, 
Des wart zu mir am jüngften tag, Ich will es tragen 
alls für dich, Mörin Herm. y. Sachſenh. 24, b, a 

wären, bezahlen, Ag. StB. 

ſich wahren, bemerten: ih hab mich nicht gewahrt, ich hab es 
nicht in Acht genommen, SW. In gleichem Sinne fagt man das 
felbft: ich Hab mich nicht geachtet. 

unbeswärde, £. VBerwahrlofung, Ag. StB. 

warfel, m. fteinernes Kügelhen; weil es ſich leicht warbet d. i. 
umdreht. Ä 

wargeln, wähen. — wargel, £. 4) wellenförmiges Werkzeug; 2) 
dag in eine länglichtrunde Geftalt Getriebene oder Gezogene; 3) wels 
lenförmige Bewegung des Rauchs; 4) ein rundlichter, dicker, kleiner 
Menſch, wovon vielleicht das fuͤr die Wortforſcher ſo ſchwierige Wort 
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3werg ſtammt, denn man ſagt auch zwargel; übrigens mag 
Buttmann in der N. Berl. Monatsichr. 1811, Mon. März, nad: 
. gefehen werden. — wer gelholz, n. Rollholz; mit dem obigen war: 
ben verwandt. 

geswahrheit, n. Sicherheit, Verwahrung: vmb befferer gewar 
halt willen, Bundesabſch. v. %.1488. Doh hiezzen sie durh gr- 
hait Die valschlichen gotheit Mit flizze starche vesten, Wernh. 19. 

wahrlog, unwahr, unäht: was fagen nun die warlofen 
Ehriften, fo gethören «die fo Fed find zu) fagen, diene 
wen Euangeliiten thund alle'werd ab, Spr. J. — 

"verwahrlofet werden, ftrben: Als ir Swefter Zucya 
vonAfheain Eonnentfrowein ber Samnung hieze 
Blme fälig, laider verwarlofet vnd vomtode abge 
gangen, ulın. Urk.v. J. 1423: 

be:wahrung, £. Beweis: weleh Sweſter genellet (in ein 
Vergehen) und wirt vber komen (überwiefen) mit derbe 
warunge, Ordn. der Sammlungsfchweitern in Ulm v. 3. 1385. 

Die Bewährung beftand darin, daß jede Schweiter von einer der ehr⸗ 

hbarſten Franziskaner, deren Orden fie unterworfen waren, befragt 
werden mußte, ob fie durch fich felbft oder aus dem Leumunde etwas 
davon wiſſe; ſtimmte der Mehrtheil überein, davon zu wiſſen oder 
gehört zu haben, ſo wurde die Schweſter beſtraft. Gei Haltaus 
fehlt dieſe Bedeutung.) 

warnen, ein Zeichen geben: die Uhr warnt dur ein Schnar⸗ 
ven kurz vorher, ehe fie die Stunde fchlägt. 

warzenfteher, m. Werkzeug, womit man Raſen ausſticht, Bib. 

waſche, £ Schlag: der Behr (im Tower) gäbt dem hundt 
mitben fördern pfatten oftermald ain wafdhen, das 
er nicht mehr Iuftan ihn zu fallen hat, a. Kiechels 
Reife; von batten, batfchen, ſchlagen. (Schwz. Maulſchelle, 
Watſche, Ohrfeige, Deftr.) f. watſchel. 

wäfchenbeuren, Stammort der Hohenſtaufen; wäfchen kommt ver 
muthlich von Wafen her, über, beuren f. burr. 

wafel, n. todtes Vieh, Ag. StB. — awafel, Aas. Verwandt iſt 
faſel, Saamen, weſen, ſeyn. 

waſen, m. Schindanger. — waſenm eiſter, m. Abbdecker; weiter 
verbreitet. 

wahfen, fachfen, Ebingen. — gewaß witer, Wachswetter, Un 
gewitter, P rudel. —mwähfi ig, dem Wachsthume gedeihlich. — wäh 
fig Better, SW. 

waf fervogel. So nannte man big in ben Anfang diefes Jahrhun⸗ 
derts in Augsburg einen Zungen, der von Kopf bis auf die Füße 
mit Schilfrohr umflochten, zur Pfingſtzeit von zwei andern, welche 
Birkenzweige in der Hand hatten, in der Stadt herumgefuhrt wurde. 
Sie ſangen folgendes Lied: 
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Pfingſta, Pfingſta iſt komma, 
Fräen ſich Alte und Junga, 


Fiſchla im Waſſer, 


Buba auf der freia Gaſſa. * 

Will uns Bauer Pfingſta verbieta, 

So wolla mir im koa Roß mehr hüuta, 

Koa Roß mehr hüta, koa Kora afdhmeita, 

So wolla mir Buba auf Friberg reita, 

Auf Kriberg reita das hohe Schloß, . 
Do reita mir Baba das befte Roß. \ 
SHansftetter Bruck ift brode 

Mit lauter Hansitetifdye Roßa. 

Goht a goldna Schnur ind Hang, 

Gucket Herr und Fro raus. 

Mir wolle Siedle befchließe, 

Möcht Herr und Fro verbrieße. 

Mir wölli sLiedli bleiba laun, 

ir müflt heut nu weiter gaum. 

A Schüffel voll Knöpfli iſt no nit gnug, 

A Schuͤſſel von Kuͤchla ghört o darzua. 


Auf welchen einzelnen Vorfall dieß Liedchen Bezug hat iſt unbekannt. 
Hausſtetten iſt ein Dorf, welches dem Kloſter St. Ulrich in 
Augsburg gehörte. Vergleiche übrigens hiemit Klöpflinsnäcte, 
Wir ftellen diefem zur Pfinnfifeier gedichteten Heifchelied ein griechi⸗ 
fches gi die Frühlingsfeier aus Athen. vm, 15. (S. Morgenbl. 


1819, Nr 


. 4170) an bie Seite: 


Die Schwalbe ift wieder, - | ” 


Iſt wieber gefommen, 


Sie bringet den Brühling 

Und liebliche Tage. ‘ 
Weiß iſt fie am Bauhe, - | 
Schwarz ift fie am Rücken. 

Wie? Giebft du nicht eine Feige 


- Und aus dem reichen Hans? 


Eine Scale mit Wein, 
Ein Körbchen mit Käs und Men? 
Eyerfemmeldhen auh 


Liebet die Schwalbe. 


Mn? follen wir was triegen, oder fol’n wir gehn? 
Dein Glüd, wenn du uns giebft, wir laſſen dich fonft nicht; 
Wir fchleppen dir bie Thüre mit der Schwelle fort, 
- "Dder auch die Kran, bie drinnen fit, die holen wir.  - 
„Klein ift fie ja, leicht Holen wir die kleine Frau. 
Doch bringſt du etwas, bringe mir recht viel und auf. 


Io. 
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Mad) auf die Thür’; dev Schwalbe mach' die Thäre auf: 
Nicht Alte find wir, find ja junge Knaben nod). 
Mir führe, mir führa a Waſſervogel, 
Ein zweites Lied, welches obige Knaben fangen, lautete: 
Mir wiſſa nit wo er ijt hereafloga, , 
Er ift gfloga wohl über dad Rias, 
Er macht den Fifchen das Wafler fo trüab, 
So trüb, fo trüab bis auf den Boden, 
Da meina die Mädle man folk fie loba. 
Mir loba, mir loba a Kränzelein, 
A Kränzelein, a feidena Schnuar, 
Der erite hot a grüna Huot, 
Der ander bot a weißa Huot 
Der dritt der hott felkit fein Gnot. 
wauwau, m. der Schredgeift für Kinder; eigentlich bloße Ausru⸗ 
fungswörtchen, wie fie auch in Griechenland gewöhnlich waren, wenn 
man die Kinder ſchrecken oder zum Schlafe nöthigen wollte, Aav, Pav; 
der Himmel, wo bie Engel wauwan ſchrejen, iſt eine Um⸗ 
ſchreibung der Hoͤlle. 
waz, m. 1) Schärfe, SW.; 2) Neid, Reutl., was, ſcharf, wetzen. 
webern, hin und her gehen: das man darnach ain weil fpacier 
vnnd weber, Med. 
wepner, m. Soldat, Gemwapneter, Steinh. ehr. 
wechalter, m. Wacholder: fo der lufft vergifft vermüſchet 
vnd böß ift. als fo es vil neblet vnd regnet. und wen es 
falt ift fo ed warm folt fin. --So folt du ain rouc ma: 
hen in Dinem gemach daryn du woneftund fhlauffeft mit 
wechalter ftuden, Stein. R. S. — wadeldurenbeere, 
wecheldurenbeere, Wachholderbeere, Ehingen ; der erfte Theil des 
Worts von wed, lebendig, frifch, wegen der immer grünen Farbe 
der Staude, der zweite entweder von Dorn wegen der Nabeln der 
Staude, oder von tree, Baum, Engl., deru, Eelt. 
wette, f. Schwemme, wed, Hol. — wettin, dafielbe, ulm. Urk. v. 
3. 1374, Zeih: die wettin Sylon, Gaiſtl. J. — wetten, in 
in die Schwemme treiben: diefelbigen gruben follen recht 
gemeinden ſeyn, darinn zu wetten und zu trendhen, 
Urk. v. 9. 1385, wet, naß, Engl. Watter, Waffer. 
wetten, binden. — ans,ab: wetten, ans, absjochen, SW. ochs 
der gewetten ift, Ag. StB. die rinder an bie arch Gottes 
gewedten, Spr. 3. — entwieben, lod mahen: Biß fie der 
tod von jm entwied, LS... XXIV, 58. — wetter, f. Gabel, am 
Hinterwagen. — pflugwetter, £ı Hol: bad die Pflugwage trägt. 
— wefternagel, Nagel, wodurch dieGabel befefligt wird; giuuet, 
ein Joch Ochfen, GL Doc. in Misc; I. to with, Engl,, withan, Ulf. 
viere, vincere, Engl., vincere und di-videre, binden, felbft Wiebe, 
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gehören alle zu diefem Stamme, auch vilitigare, vitilictor, proceffiven, 
chifaniren, läßt firh am natürlichſten hieraus erklären :- Streit an 
Streit fnüpfen, ein Chifaneur. Vgl. baiten. 

lang:weid, langmwid, f. Langholz am Wagen, womit das Aufgeladene feſt 
geſpannt wird. (auch in GI. Doc. inMise. 41.)— wide, f. widem, 
m. umzäunter Acer, Ulm, befpnders werden die einem Klofter oder 
einer Kirche gehörigen Brundftüde fo genannt. — widbaner, m 
Eigenthümer eines ſolchen Ackers. — widenmann, m. der den Wis 
dem baut: mit herren beschtolden bropt in den wengen, . 
vnd mit Cuntzen geburn finem widenmann ze Holzkirch, 
Urk. v. J. 1414. — mwithau, m. junger Wald, vermuthlich, wie 
die vorhergehenden Wörter, von widen, wetten, binden, weil ein 
junger Wald gebunden, d. i. geſchloſſen wird, und nicht befahren 
werden darf. 

weder, als, nach dem Comparativ: Hans iſt reicher weder Mi⸗ 
chel. (Schwz. Auch in Luthers Bibelüberf. Ezech. XVI, 47.) 

wettern, neutr. mit ſtarkem Krachen fallen, aet. heftig lärmen und 
zanken. — verwettern, mit Heftigkeit durch Werfen zerbrechen, 
z. B. Glas, Töpfergeſchirr. — wettertage, pl. Winterzeit da man 
ſich mit den Kriegsknechten nicht mehr im Felde halten kann, häu⸗ 
fig in ſchwäb. Urkunden, vedrardagr, Isl., vetr, Winter, von wet, 
naß, wie hyems von verv, regnen. — wetterlaichnen, wetterleuch. 
ten. — wetterlicds, fehr, zunächſt von Dingen, bie, ein ſtarkes Ge⸗ 
räuſch verurſachen. 

wefzg, f. Weſpe, Ulm., wefsa, Gl. Lind. £ 

3 weg, in der Redensart: zweag nehmen, hart nehmen, SW. — 
unweg, (qunweg) überflüſſige, fehlerhafte Wandlung: 8 iſt Fein 
Umweg, es darf wohl ſeyn, es iſt nichts. Unnöthiges. 

wegen, Wege machen, ulm. Berordn. v. J. 4608. 

wegen, f; wageln. 

weglin,.n. Wichtlein, . Zwerg; & fi id dort per zu dem 
brun Spabieren ain Elgines weglin, Ez mocht au büm. 

‚ (tim, kaun? oder daumen?) elen land fin, 8S. I, 378, 380, . 

wenlöfe, f. Abgabe an den Gutsherrn bei dem Abzuge von einem 
Gute, ulm, laudemium, Ag. StB., f. gesnoffe: 

eine:weg, dennoch, gleichwohl, auf irgend eine Weife, weiter verbreis 
tet: any way, Engl.; be weg, fo? en! alfo auf diefe Weife?. Zürch. 

wehlittig, empfindlich für körperlichen Schmerz. 

zu-⸗weib, n. Beiſchläferin, Tr. Erſt. Eben fo das Isl. hiaqvinna, 
von hia, bei, und qvinna, Weib. — weiben, ein Weib nehmen, 
wie mannen, auh P. Gr. — weiblich, unverheirathet, f. mann. 

weiberzorn, m. Brantwein, Ulm.; vermuthlich weil er den Weis 
bern, deren Männer dieſes Getränfe ‚lieben, öfters Verdruß mad: 

weichen, (ai pl. die Lenden, Um. I. 

ab⸗weichen, n. eine Krankheit, der Durchfall. (Bait.) 


\ 


\ 
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ver⸗weichnen, (al) zu weich werben, 3. B. Leber durch Näffe, Ulm. 
Weichen, mit Einem verwandt, enthält zunächſt den Begriff: von 
der geraden Richtung abgehen; 4) krumm: giweihhi, curva, GI. 
Doc. 243; 2) aus dem Wege gehen; 3) nachgeben; 4) leicht eine 
“andere Richtung, Geftalt annehmen ; 5) ſchwach: uueihi, imbecilli- 
täas, Gl. Doc. ib. 

weichfel, f. Sauerkirſche; ein Weichfelgarten kommt ſchon in 
€. ulm. Urk. v. J. 1500 vor. Der Name iſt weiter verbreitet und 

ſlaviſchen Urſprungs: wischnja, ſ. Wien. Jahrb. XXX, 166. weysnot, 
Wend., ſ. Eccart Hist. Stud. Etym. 289. Wäre übrigens croniella, 
wihsela, Weichfel, Gl. Gerbert, 12, a. fo ift fein Alter bis in dad 
IX. IH. zu ſetzen. 

weidlich, behend: geh weidle, beeile dich; alt bedeutet es auch 
tapfer, ein wetlicher Degen, Nibel. Laßberg Ausg. v. 22, was, 
verwandt mit‘ zaxvs, auch der Bedeutung nad verwandt iſt; zur 
Berwandtfchaft gehören hvata, eilen, Isl., vite, Frz., waten, g& 
ben, fpringen, vielleicht aud) hwas, hwat, fcharf, Engl. Bal. übri⸗ 
: gend’ wengen. 

weidling, weitling, m. 4) hölzernes MWafchgefäß, das oben weiter 
als am Boden iſt. (EI. Bair.) 2 Feines Schiff, Nachſchiff, ſ. 
Frischl. Nom. c. 171. , 

aus:weidenen, bie Haut abziehen, in ber. Jagerſprache; ſonſt auch 
dusweiden. Die Etymologie des Worts ſ. in quätt. — weid— 
ner, m. Weidmeſſer, Ulm.: keiner der Studiosen ſoll kein 
Wöhr, dann ein weidnerlin... im Kloſter antragen, 
95. Ludwigs v. Würt. Kleiderordn. 

gwayd wund, wie mit einem Weidmeſſer verwundet: ain Schwarz 
gaul, der gwayd wund gewefen und Hainz yon Wellwart 
abziehen laifen, a. e. Br. v. J. 1525 


weitraite, £ eine Art Feldung: es fo an edern an wifen an 


waſen an zwy an. holz an holz an holzmarden an wafier 
an waid an veld an wytraitinen an egerten an owen en 
werde, ulm. Urk. v. J. 1405. Vielleicht kommt ber Name von 
weit weg liegenden Pläten her, die man entholgt, ausgerentet 
und urbar gemacht hat; wenigfiens fteht in einer andern ulm. Urk. 
v. J. 1811 dafür: an veld an egerten an rütäckenn. 

weitreiter, m. ber die in fremden Herrſchaften anſäſſigen Leibeigenen 
behünert, Ulm., f. behuͤnern. 

weitſchaft, f. weiter Raum. - 

weien, (ai) wehen: ber wind weit ber fo glickſamlich, Fab. 
Bilg., wie faien fl. füen; im GSriechiſchen iſt auch der r Dirheheno 
ar; aleıv. 

weifalter, f. falter.. 2: 

weifeln, wanfen, taumeln, im Rufe, im — * in: Schwaͤche. — 
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"waibeln, baffelbe, Nät h. Ter. Das Wort bedeutet eigentlich eine 
kreisförmige Bewegung, weifelen, wanken, Holl., Weife, Haſpel. 
weihe, m. Speckkuchen, Bb. Weien, Brodkuchen, Schwz.) 
weiher, m. fig. das Ehebett: ain mitbuwer ſines wyers, ber 
mit eines andern Eheweib in unerlaubter Verbindung lebt, Nith. 
Ter: feinen Gſetzung (wie ober Gefhirr).in gemainen weier 
fenfen, der venus volgivaga dienen, Ebend. 
weil, derweil, als, während, in der Weile oder Seit: weil ich da 
war, ald, während ich da ‚war, while, whilst; wie der bis; 
dieß war die erfte Bedeutung; erft- fpätet gieng das Wort in eine 
Conjunetton der Urfache über. 
weile, n. Beinh: ins Weile gehen, Wt. 
fih besweinen, ſich betrinten, Heilbr. EI.) — beweinung, £ 
Zruntenheit: übrige Beweinung, a. d. Augsb. Zucht: u. Poliz.⸗ 
Ordn. v. J. 1555. Bl. a. — weinfert, £. eine in der Herrſchaft 
Helfenftein, vermuthlich bei der Weintefe entrichtete, von Urigeld 
und Zoll verfchiedene Abgabe, deren in der ulm. Steuerrechnung v. 
5%. 1517 unter mehrern andern Abgaben, 3. B. dem Waidegelde, 
Heugelde u. f. w. Erwähnung gefchiebt. Weinbau, ehedem viel weis 
ter verbreitet, wurde auch in dem Helfenfteinifchen Filsthale getrieben. 
— meinelen, nad Wein riechen. — weinfeucte, f. Rauſch: 
ein Weib, das ſich mit Wern ganz überftäffig beladen, 
‚nachmals in folher weinfeuhtin ainem jrem Find die 
zeen eingefchlagen vnd darzu Löcher jnn Kopf, ulm, 
Strafb. v. 3. 1543. Das ulm. RPr. des XVI. u. XVII. 39. ift 
vol von Befttafungen von Händeln, Lärmen u. a. Unfug, ber aus 
übtiger Weinfeuchte entftanden. Häufig wurde den Beftraften 
nach überitandener Thurmſtrafe auferlegt, außer dem Haufe keinen 
Mein zu trinfen. — weingrün wird nicht nur von ‚Fäffern, worin 
längere Zeit Wein gelegen it, fondern auch von einem durch Weins 
trinfen gerötheten und lebhaften Geſichte gebraucht. —weinig, ber 
gern Wein trinkt. — weinftihel, m. welcher obrigkeitlich aufge⸗ 
ftellt ift, um bei dem Werkaufe des Meins die gefetliche Abgabe zu 
nehmen, ulm. Verordn. 14885 den Wein ſtechen (nicht ſtehen) 
iſt ſ. v. a. dieſe Abgabe nehmen, ſ. Urk. v. J. 4347. ©. Wencker 
“ Apparat. Arch. p. 198 u. Schöpfl. Hist. Zar. Bad. V, 359. Sonft 
hieß ftechen, verftehen, tauſchen, Stich, Zaufıh. — weinzies 
her, m. ein Knecht beim Biffer- und Umgeldamte, der den Privaten 
den Karren aus dem’ Weinitadel ins Haus führt, in Ulm und ver: 
muthlich auch in Augsburg, wo der Name figärlid) den Domherrn 
beigelegt wurde. 
weinlen, wiehern, SW. 
weinlich,  zweifelnd: vnd gedaucht wainlich in ſeinem mut, 
Tr. Erſt. Vgl. wenwol. 
ver-weiſen, irre leiten: vnd iſt mein radt, Daß jr euch it 
verweifen lat, Herm. v. Sachſ. Mör. 29, a, b. 


— 
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weis ſeyn, verſtehen: ich redet gegen Im ich wer ſellichen 
ſachen nicht weis, a. e. Br. Barthol. Nitharts v. J. 4441. weit 
machen iſt in der gemeinen Sprechart noch gewöhnlich für: zu ver- 
itehen geben, unterrichten; fo im Altfeanzöfifchen: faites me sage 
. pourquoi, f. Daniel Hist. de la Mil, Franc.’J, 95. u. DE. unter 
Baccalaureus. 
weißbaum, m. eine Art Ahorn oder Platane, welche Häufig auf der 
Alb wächst und an andern Orten Lehne, Linbaum, Leimbaun 
genannt wird. 
weiſſet, £. Gabe. — weiſſen, eine Gabe reichen: zum weiffen, 
auf die weiffet gehen, mit einem Gefchente fich in der Wochen 
ftube einftellen, Ulm. Landvolk. Hieher möchte, gehören wizzel, 
vielleicht wixzod, Rab. M. 962, wizzet, eucharistia, bonum do- 
num, Gl. Fl. 988. — wifete, £. daflelbe, SW. — weiffat, f 
eine Abgabe an die Gutsherrichaft, Alm. (weyſat als Each, 
genß, herbſthünner, vaßnachthekine, Nürnb. Urk. v. 3. 1485, 
‚in Siebenteed Beitr. 3. £. Rechte IL, 139.) Die Fleinen 
Sinfe, als hüner, Wede, Käfe, eyer, a. Hunde Glofarin 
Leibn. Coll. Et. U, 233; von weifen, fich als verpflichtet zeigen, [. 
. Haltaus u, SO. weta, leiften, geben, Schwd. weifen heißt eigent: 
- fich wiffen machen, zeigen, in abgeleiteter intenfiver Bedeutung 
befehen, befuchen, fich zeigen: ni gaweisodeslüth meina, ihr befudr 
tet mich nicht, Ulf, ſ. Ulph.-Spec. p. 8. Hieraus erläutern 
fi) fofort die übrigen Bedeutungen. S. Spieß Auftl. in de 
Geſch. u. Dipl. 37 fgg. Es giebt einige Wörter, die wegen ähnli: 
en Lauts und ähnlicher Bedeutung zu demfelben Stamme zu 96 
hören fcheinen. In Nürnberg fcheint man der Wöchnerin in das 
Wefter, in Geiler v. K. wird von einer Fran gefprochen, d» 
etwam gon wil zu einer Weiterlege, wobei, wenn man « 
nicht zum obigen Stamme hinweifen will, eher an das den Täufin 
gen umgelegte Weſterhemd, als baptisterium (wie Adelung 
meint) zu denken it; weiterphennig: fiuntzic Phund gäber 
Weſterphenig Coftenfer Münf, in e. Klofter Ochfenhaufiihen 
Urk. v. %. 1327, in Stadelhofer Hist. Colleg. Rothensis in Sue 
‚via, I, 148. v. %. 4329, Ib. 152. v. 9. 1331. Ib, 153. könnte feinen 
Namen von bem Gelde, welches inveftirte Lehensleute ihrem Le⸗ 
hensherrn zu entrichten hatten, von dem Laudemium, erhalten haben, 
dennoch aber von weifen abzuleiten jeyn, da ein Gut beweileh, 
zu Lehen geben bedeutet und wist. in Gl. Rab. M. durch stipendie 
erklärt if. ©. Spieß Aufl. ©. 57. fag. 
weißmaler, m. MWeißgerber? Sädler, der feines Leder zu Hüten, 
Taſchen, Felleiſen u. f. w. verarbeitet, macht ? Es ift der wizmaler 
Naht, daz kain rintſchuſter Fain wizmaler woerd wirken 
fol. noch kain wizmaler Kain rintfchuiter woerk. Onde 
„habent, daz Recht gen den loederern. Gerber) daz fi (ik 
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lebtern) Bain lo an div voel (Felle) Elauben ſoln. noch Fain 
voel an daz ander heften.... gen den Hutärn, vnd aud 
die purger, daz ſi kainen vilz wirten fvln. wan der reht 
wulinfi... Es ſol auch kain wizmaler kainen vilz in 
ziehen, wan der reht wullen iſt. vnde vnden vmbe den 
ſtuz, als ombe daz bein, Ag. StB. 

weifch, n. g’weifch, n. weifchfeld, n. Stoppeln, Stoppelfeld. — 
weiſchrüben, pl. Rüben in das Stoppelfeld geſäet; bos, stipula, 
Schwed. 

weiſte, f. Heuhechel, Ochſenbrech, Eiaceitraut mit rothen Blumen, 
ononis spinosa, Linn. 

weifung, f Melodie: nad welcher Weifung geht das Ges 
. fang, nach welcher Melebie wird dad Lieb gefungen?. Sonft: Weis 
fe,. modus. Ä 

wedes, Wecken: gieb mir ein Weckes. Med hat von: der 
fpigigen Form, welche durch die Wurzelſylbe ak, EE ausgedrückt wird, 
feine Benennungs Zweck, Nagel, ift damit verwandt, f. Glaſer 
die Wortwurzel ar ©. 49, 

yerswelchen, vermummen: man foll ſich an- Faſtnacht nicht 
verpubßen, verkleiden, vermummen, verwelden, verftels 
len noch font unfenutlich mahen, RPr. v. J. 1542. Das 
verwelchen vnnd verſtöllen des angefihts mit ben Faß. 
„nahtsbusen foll abgeftöllt feyn, RPr. v. J. 1545. vers 
bußen, verklaiden, verweldhen, veritellen, verbäppen, 

ſich in einiher vngewohnlicher weife oder Faßnachtklei—⸗ 
dung, wie es Immer Nahmen haben mag, vnbekandt 
machen, ulm. Berorda. v.%. 1608, 1612. DBal. Schemen. — vers 
wilſcht, verftellt, ausländifch: den Kloiter Studiosen, follen 
keine zerhadte, zerfchnittene, verbrennte, geferbte, ges 
theilte oder verwilfchte, es feyge mit Sammet, Seiden 
oder anderm, Kleidungen ... geitatfet werden, Hz. Lud⸗ 
wigs v. Würt. Kleiderordn. Frif & und durch ihn irre geleitet so. 
leiten e& von welcher, qualis, ber, ald fragte man beim Anblicke 
eines Bermummten! welcher? wer mag es wohl fepn? Allein es 
kommt von Wale, Wald, Welfcher, ein Fremder, her; wala- 
paus in deu. Longobard. Geſetzen; aus buz und well ch zuſammen⸗ 
geſetzt, gehört auch hieher, ſ. butz 

weltlichkeit, ſ. geiſten. 

weltweis, weltweisheitiſch, ſ. klug: er if nicht recht welt⸗ 
weis, Wt. — Ein Wort von ſo wichtiger Bedeutung als Welt 
verdient wohl, daß man, um ſeiner Entſtehung nachzuforſchen, auch 
Vermuthungen nicht ſcheue, indem dieſe nicht ſelten den Weg zur 
Entdeckung des Urſprungs bahnen. Ich vermehre daher das bei 
Adelung Vorkommende durch Folgendes. Daß Welt, werold, in 
den älfern Sprachdenkmalen gewöhnlich da gebraucht wird, wo im 


, 
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kirchlichen Latein seculum ſteht, iſt von Wacht er überzeugend der⸗ 
getban; es kann ſeinen Beiſpielen nich an weroldi, in secal, 
aus den. niederd. Pſalmen LX, 5, 9. und werodes far, des Bolt, 
des Zeitalterd Gang, aus der Harm. Evang. Bamberg. beigefügt 
werden ; noch jet bedeutet im Isl. verölld, gegenwärtiges Zeitalter. 
Man follte daher wohl werden, entſtehen, ſeyn, als den Stamm 
annehmen dürfen, zumal da man bie Analogie des Griechifchen, z1 

. von ylvopar, oder ydo, womit MI, verwandt if, und Zpa un 
do, E0b (Epw), für fic hat. Indeſſen läßt es fich auch von mil 
zen, wölben, velta, Isl., herleiten, man mag num dabei ſich die 
gewölbte, runde Geftalt oder die Kreicbewegung als Grund der Bene 
nung denten. Auch der Himmel heißt aus diefem Grunde beiWersh 
80 Gruft. Inſofern aber unter Welt der Menfchenhaufen wr 
ftanden wird, findet Adelungs Ableitung von wirrem Statt un 
erhält Unterfügung durch das Angelf. werod, Haufen. Sonder 
bar, daß diefes Wort in Ulf. nie vorkommt; flatt seculam braucht 

er aiw und flatt mundus oder orbis. terrarum midjungards, die 
Mitte der Schöpfung, manna scth, Menfchenfis, und fairhwus, Di 
fhöne Haus, wöcuos, mundus, wobei die Frage entſteht, ob es da 
Römern und Gothen mit der Ueberſetzung von"nöouos wicht ergangen 
it, wie mit semper augustus den Deutſchen. 

weler, welcher; jenes ift weicher als das deutſche, welches in da 

Mitte einen Kehl: und als das lat. qualis, das vorne einen Gau 

bvuchſtaben hat. (Schwz. und alt, f. Stakder LSpr.b. Schw. 116) 

welter Reißbündel, ulm: (Fr: Elf. alt). in well) — fträwellen, 
- ftrewellen, Welten, die Brüde damit zu belegen, f. Urk. ii 
Klofterd St. Ulrich und Afra in Augsb. v. J. 1455. in Mon. Bei. | 
XXII, 495. walas, Gerte, Ulf., von der Wellen: ober Colinderforn 

fo genannt, weil eigentlih das runde Vraͤgeltols, nicht das id 

ſpreißende Reißholz dazu gehört. 

en-wellen, abziehen, abrechnen: Ulm fett. bie Schuld, weldt 

- Sremmingen bei andern Städten gut hat, einziehen 

und ihnen (an ihrer Schuld) enwellen, | a. €. Schr. Memm. au 
ulm v. J. 4452. _ 

ver⸗wellen, f. verswallen. 

welfchen, unverfländlich fprechen: er weifcht eins Daher; ganzen» 
log wird deutſch ſtatt deutlich gefdgt, und im Neugriechiſchen 
heißt gpaııa oe, ich verftehe dich, f. Crusii Furcograec. p. 4. 

welfcher, m. wollmer Unterrod, SW: Nach einer andern Mitther 
lung ift welfch ein weibliches Oderkleid von grünem Frieße. 

ge⸗wen, ſ. g'wä. 

—wennd, wann: wennd ihr wieder breunet, q-uand-o. 

wendel, wentelin, m. Bäder; eventail. 

answenden, antreten: das gebirg das band ſy angewent, 
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nad)» wendig, verwandt: ber fein. Hahwendig. feönd was, 
Zr. Erſt. . 

über⸗wendlingen, in. der, Redensart: überwendlingen nähen, 
beim Iufammennähen zweier Stüde ben Baden ſo über die Enden 
oder Kanten wenden, daß fie: wie. mit einer Sanur zuſammen ges 
fügt find, 

ver = ‚ wendungen ‚ph: ſouderbare, werdredte Stelutgen des Kör⸗ 
pers, A Alm. 

wengen, Mame des i. J. 4805 aufgehobenen Anguſtinerkioſters, aber, 
wie es ſich lieber nennen ließ, Chorherrenftiftd in. Ulm; auch der 
ame eines Orts zwifchen Aalen und Kocendorf. Dem Urfprunge. 
nad ift das Wort ein Appellativum, in den Urkunden fommen die 
Hoden, wahen; fernen Wengen, worunter. Ader: und Wiefens 
felder an beiden Ufern der. Blau außerhalb. der Stadt Ulm verflans 
‘ben werben, oft vor. Daſſelbe Appellativ und ohne Zweifel. auch 
feine Bedeutung it in Wangen, Elwangen, Holzſchwang, 
Gamerfhwang, Schwaningen, Schwenningen, Enges 
‚und. einer Menge anderer Ortichaften enthalten. Wang, altd, 
@efüde, £ Docen Misc. UI, 9. Anmerk. zu v. 3; wo aus der Gl. 

- Mons. Holz⸗wang, campus nemoreus, angeführt iſt; auch ‚altengl. 

- and .noc jetzt bedeutet es in Urk. am Walde, d. ie dag Feld, die 
Au am Malde; winja,, Beideplag, Ulf; anger, aeng, Fläche am 
Meeresufer, Schwb., engi, eng, ing, Wiefe, Isl., Dan., Ader, 
ager, (vieleicht: auch vicus) ing im. Lincolmfhire eine Gemeinwaide, 

. Engen, Augermannland, England, vermuthlid auch bie fo 
häufig vorkommenden Endungen von Orfögamen in ing nnd ingen, 
die man Übrigens von inna, ‚wohnen, herzuleiten geneigt ift, laſſen 
ſich alle auf dieſe Verwandtfchaft zurück führen. Man mag wohl 
auh Wunne dazu nehmen dürfen, ein Wort, das bei: Aufzählung 
von Grundſtücken nnd Nutznießung .derfelben Urkunden fo. Häufig 
vorkommt: munne und weibe, welches aber, als mit dem unten 

. vordommenden wohn verwandt, Anton (Geſch. d. t. 8W. II, 247) 

- im Gegenfahe mit Weide für die Tränfe hält; irrig: Denn uuona 
‚heißt in einer alten Gloſſe pastum, f. Nysr. Symb. 217. Nicht zu 
- übergehen ift bier der, wie es -fcheinit, aus Wunne und Waide, 
besvorgetretene Begriff von Freude und Glüdfeligfeit. Die Bebentung 
von. Wonne iſt bekannt; Weide. wurde in berfelben gebraucht: 
gnade freude vnd weide wolte got mit ir geben, Wernh. 104. bediv 
wunne vnd weide hete ir der engil gegeben, Wernh. 33., und 
weidlich bedeutet wicht nur munter, frifch, behend, fondern auch 
bei Willeram Cantı Cant. c. 1. v. 5 und bei Wernber 67. 
fhön, und unweidlich häßlich. Damit foll übrigens der fich em⸗ 
prehlenden Ableitung des Worts Wonne bei Adelung Feines 
wegs zu nahe getreten werben. Noch ift ein bei ulm und im ches _ 
maligen Ulmifchen Gebiete, . auch im MWärt. häufig . vorkommender 
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Tame Wanne, f. anzuführen, der auch eine Feldung bebeutet, und 
wenn er nicht aus der wannenförmigen Geftalt derfelben entitanden 
ift, auch zu einer Familie zu zählen fen möchte. 

‚ wenlad, bie Beinen Wangen, f. zarı. Das Wort Wange ift mit 
Baden bdaffelbe, nur daß es noch den Nafenbuchftaben aufgenommen 
hat. Es bedeutet, wie hieraus erbellt, eine Erhöhung, welches auch 
durch hufila, Wange; GI. Fl. beftätigt wird. | 

wenwol, zweifelhaft, mißtrauifh: als Die wenwol all tund. bie 
mit vnwillen.ben wiben willfagen, Nith. Tex. ; vermutk 
lich wie-weinen von wägnen. 0 

wehr, f. wußr. . 

fenfenewerb, f. warb, 

werden, geboren werben:-e3: iſt mir oins woran, es iſt mir ein 
Kind geboren, Welzheim, (feruuerden, occumbere, Nyer. Symb. 
242.) — anwenden, durchbringen ohne werden, Ulm; wie des 
"Ulf. frawas, Luc. XV, 4. 

werthe, f. ein Menfh ii im Werthe, wenn man feine Dienſte, 
feinen Umgang angelegentlich. ſucht; eine Sache iſt in Werthe, 
wenn fie von der Menge gefucht wird, die Sache ift im Werth, 

- fie iſt theuer; werth feyn, ein Vermögen. haben: jeder foll ver 
fteuren, -wag er werth iit, Ulm. RPr. v. J. 1542. Go wird 
worthy ia England gebraucht; Unwerthe, f der Zuſtand, ba ein 
Menſch, eine Sache nicht gefucht, nicht gefchäbt. wird. 

entswehren,  gewaltfam ‚nehmen, rauben:.er hat Im bis Inn 
zeben guldin entwöärt, RPpr. 1565. Kommt häufig in diefer 
Bedeutung vor, und mag ſo viel.fepn, als aus der Berwahrung neh 
men: wehr, wuhr ift ein Damm, wodurch dag Waſſer, um ihm einen 
ſtärkern Fall zu verſchaffen, geſperrt wird. 

wertig, m. Werktag. 

auf⸗wehren, abräumen, abdecken, den Tiſch, SW. 

ver⸗werden, verderben, Aq., analog mit verweien.: 

ab=-werg, n..dad Raͤuhſte vom Flachfe und Hanf. 

werten, 4) ungeſchickt, oder etwas arbeiten, bad man gerade nicht ſoll: 
was wertft Bu? Ulm. 2) erzeugen: Herr Ludwig von Stain 

. baim, Kirhhberr und Bermefer St. Ulrichskirchen zu 

: Buwftetten (zwiſchen Laupheim und Biberach) foll der Anna 

. Spiyfin, die er ihres jungfräulihen, Blumens entfegt 

und an der er füro etliche Kinder gewerkt hat, an drei 
- Sielen 235 8 Hlr. geben, a. d. Urk. 

wertlich, 1) umftändlich; 2) mit Pedantismus ſtrenge und ‚pünktlich, 
dem es nur um den Buchſtaben, nur um. das Bi operatum zu 
thun ift; 3) wunderlich, lächerlich, unnatürlich, SW ; 4) übel zum 
Erbrechen, S®. 

werfmann, m. Aufieher ſowohl uͤber die Verfernigung, als fiber den 
Gebrauch bes Geſchützes, ulm.Urk. 1415, 41429. 
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werr, m. Erbdirebe. . 

werre, f. lange Straße; bie lange währt? 

werre, £ 4) ein eiterndes Geſchwuͤr im Auge odes am Angenlides 
Währ, Währer, WW., war, Schwd., urstaht vel werna Gl. 
Fl. varus, lat., und ſchwären, Geſchwür, find verwandt; ver 
muthlich uch iwen, Schmerz, ſ. Arx Geſch. v. St. Gallen I, 196.) 
2) hölzernes, laͤnglichtes Lattenthor, Ulm. Alb; hier ſcheint eine Ver⸗ 
wandtſchaft mit quer angenommen werden zu müllen; 3) eine Tie⸗ 
fe, in die ſich Regenwaſſer ſammelt; in dieſer Bedeutung gehört es 
zu wehr, wuhr; 4) die Larve des Maienkäfers. 

unverswerzelt, unverwirrt, ganz: vnd bar vmb allez daz 
ſtätt vnd vnuerwerzelot zu behalten, Ulm. Urk. v. 3. 
1329; von verwirren ein verb. intens. 

werſchaft, adj. nüͤtzlich, brauchbar, eßbar: manch kraut bat 
wurtz, die doch nit alle werſchafft iſt, Herm. v. Sachſ. 
Mör. 19, a, a. 

wefen, n. Stand bes Reich, des Bundes: damit nicht die 
Stette wie zu Edln und Coſtanz gefheben, höher _ 
dann andre Wefen vud Über ihr Bermögen ange 
fhlagen werden, .e. Memming. Inſtruct. für ihre Abgeords 
neten v. J. 1508. 

weſentlich, wie es feyn fol: er hält ſich weſentlich, Kir⸗ 
chenviſ. v. J. 1581: — unweſentlich, unordentlih: vnd ha 
ben fih gantz unwefentlicd gehalten, ulm. Acten v. J. 1535. 

weferei, f£. 4) Berrechnungsftelle bei den Eifenhütten; 2) dabei ers 
richtete Weinfchente, Hebel. 

weinen, welten, Sulda. 

wefer, pelzig, 3.8. Nettiche, Ruͤben, BS. (weß, weſem, Schwz., 
wesnent, marcescent, Gl. Mons. wisna, marcescere, Schwd.) 

weiter, £ die Taufe: bie zwo jr in der weiter Wurden darzu 
geben, LS. I, 382., von dem Hemde, in das der Zäufling geklei⸗ 
det, inveſtirt wurde. — aus⸗weſtern, das Taufhemd auszie 
ben: auch die Finder nit auszweftern, a. Chriffmann 
über die Verbältn. Ulms mit dem Wengenklofter S. a5. — welter « 
bege, wefterlegete, f. 4) Tauffchmaus; 2) Pathengefchent, SW. 
Taufſuppe, Schiltach, (u. in Bafel, ſ. Och s Geſch. v. Baf. II, 538.) 
— weiterbemd, das erfte Hemd, welches die Taufpathin dem Pas 
thenkinde verehrt, SW. Wal. weiſſet. 

wibeln, act. in Menge bervorbringen:.ir land hat gewibles 
fröfch in den kämern jrer Fünig, Amm. Pf. 104.5 ein verb. 
intens. von weben, fi bewegen; wimmeln ift von wibeln das 
neutrum. 

lang>wid, f. langweid. 

wider, gegen, zu: er hat wider mid gefagt, er hat zu mir ge⸗ 
fagt, Alb., sprechen wider die maeit, Wernb. 124. Iw. II, 898. 
mit dem Dativ: Dü myn vichtet aber wider mir, es. xvj, 100. 
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widerkauf, m. Widerſpruch: Ich meyn, es ſei eyn widerkanf, 

- Daß man eyn Köngin nennt Fraw Schand, Herm.v.6.55,5,2 

widerftreit, wetteifernd: als fich die vögel wider ftreit Er 
brodhen, Mör. Herm. v. Sachſ. 4, a, b. 

wiederkehrung, £. wenn zu Gewinnung mehrern Raums über dat 
Dach hinaus gebaut und das neue Dad mit dem alten in Verbin: 

dung gefegt wird, SW. 

wittern, lärmen, braufen: das waffer wittert fer, Fab. Bih. 

wittiſch, wüttiſch, im Unwillen, aufgebracht. (Bair.) 

wiedle, n. ein Bund Vögel, Ag.; drei bis vier Vögel, Lerchen ıc. an 
dünne Weidengerten zufammen gebunden werden zum Verkaufe gebracht 

wittmann, wittling, m. Wittwer, Wt. — 

widmen, fich fürchten, erzittern: du ſötzſt die finſternuß vud 
es würt nacht, in ir würt widmen alles gewildde 
walds, Amm. Pf. 103. Sonft hieß es bidemen, bad Erdbekt 
Erdbidem. 

wiedſauer, ſehr ſauer: von wetzen, hvas, ſcharf, Dän., Isl., da 
ber auch nach Fulda wit, alemanniſch, Schmerz bedentet; Sm | 
Pf. Bührer glaubt, es fey f. v. a. fauer wie Weidenrinde. 

witfch, geihwind. — witſchen, ſchnell hinweg eilen; vite, dtl. 
wiſchen, allgemein deutſch. 

wittwenftuhl, m. Bittwenftand: am Witwenfiußl fihen 
Wittwe ſeyn, ulm. R.B. v. J. 1403. In den ulm. Statuten v. J 
4683 wird es von beiden Geſchlechtern gebraucht. Haltaus führt 
in Widem -stul auch Beifpiele beider Art an. Vgl. ſtuhlfeſte. - 
Wenn eine Gattin eine Vereinigte, Gebundene ift, fo ift Wittm 
eine Entbundene, Freie, daher mit quit, wett, verwandt, f. git 
ſtig; doch eher von Eöros, eigen, iduare, Etrus., theilen, trennen 
was einem, Andern nicht angehört. 

wiflen,, verwiflen, etwas Serriffenes wieder zumähen, verfteden. 

"wifling, m. leinen und wollen Seug zu Weiberröden, von weben. 

wigfpeiſe, Zaftenfpeife: Hunger, durst nit uast liden, Grofse Fülle 
miden, Ynd wig spifs nit efsen, Grofse trink solt du vergefsen et. 
Aus e. diätet, Lehrgedicht Hans Schniges, f. Leonhards Mar 
mingen S. 297 (eigentl. 397) fg. Eigentlich, geweihete Speiſe, di 
-Speife, die man zu geweiheter Seit, in ber Baitenzeit eſſen mas, 

 f. weichfasten in SO. 

widen, Docht, Thalheim im We. (wiech, Ppf. wieche, wiehe 
Sächſ.) vielleicht von wickeln. 

geswill, f. ge⸗wild. 

wild, fchön, gut ausfehend, Ag. Vnd da ich aller wil deſt (auf 
das Schönfte) den hag erſach, LS. I, 378. Bon angenehmen 
Tönen wird es gebraucht: du gimme, über alle fhöne Oſanme 
wilder döne, du Hoflanna, du Hymuus hertlicyer Töne, ſ. Muſenn 
f. altd. Litt. m. K. I, 445. seiner gotheit wilde, die Vortrefllichkeit 
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feiner Gottheit, Minn. 3, 29, der wilde rim enbläet, der fchöne 
Reim erwächst, Colocz. Eod. ©. 5. v.88. der Eunjte.meye garte 
Iſt Leider mir ze wilde, der Maigarten der Künfte iſt für mic 
zu herrlich, Ebend..v. 78. 79. (Ich finde in. dem Maiengarten 
der Kunft die Blüthe des Weins ganz am rechten Orte, und 
glaube nicht, wie in den Altd. Wäldern II, 218. gemeint wird, daß 
unter Reim ber Rhein zu verſtehen fey.) wild, vortrefflich, Schwd., 


vildr, aut, angenehm, Isl. — Diefes Wort mag unter vielen andern 


zum Beifpiele dienen, wie Ichwer es dem Sprachforfcher oft werdeh 


muß, über die Abftammung zu enticheiden, da es nicht felten das - 


Anſehen hat, als ob ein Wort aus zwei verfchiedenen Stämmen ents 
ftanden und erft nach mancherlei aus beiden Stämmen fich entwickeln⸗ 
beiv Begriffsübergängen vermöge-feiner Bedeutung als ein und eben 
daſſelbe Wort hervor getreten fy. Wild laßt ſich nämlich eben fo 
aut von Wille ald von Ballen herleiten; 


 Bille,. Wollen, 
bievon, was man wollen kann, alfo hievon, was aus andern Gegenden 
was recht, gut, fihön, vortrefflich herkommt, was fremd, was felten 


it, folglich: - . iſt: 

Berzepos welſch, 

bellus, wild, als fremd; was fremd iſt, 
well, Engl., wohl, iſt ſelten, das Seltene koſtbar, 

billig, » | und was felten und koſtbar iſt, 

wild, in der eben angegebenen Be: wird für vortrefflich, d. i. ſchön, 

deutung. > oder recht oder gut gehalten, 


‚Auf ſolche Weife begegnen ſich die Bedeutungen dieſes Wortes aus _ 


zwei ganz verfchiedenen Stämmen abgeleitet, und eg erſcheint ohne 
Zwang als ein und daſſelbe Wort. 


ge⸗wild, n. 4) wilde Thiere, ein allgemein verbreitetes Collectiv, wel: 
ches aber in Adelung fehlt; 2) Wogen? wo das Waffer über und. 
zwiſchen Felſen rauſcht, Strudel: doch trieb der wind das ſchiff 
bin in ein gewild zwiſchet zwen hoch berge, do lagentz 
try tag, Fab. Bilg. daz wilde mer Entſchwiſchen gailti 
fin gewill, 2S. XIV, 39. Yin wint mit ftarfem gewil, Eb. 


109. Oberhalb Rheinfelden heißt die felfichte Gegend, durch bie der - 


Rhein fließt, dag Gemwild, f. Büfhing V, 628. 


wildprecht, n. Wildbret, ulm. R.B. v. J. 1411. Diefes Wort hat 
mancherlei Etymologien erbulden müflen: Friſch leitet es ab von 
bert, edel, wornach es fo viel als Edelwild wäre, wie ber Ade⸗ 
larıoder Adler Edelvogel; Ihre von brad, Bente, Isl., folglich 

ſ. v. a. erbeutetes, erjagtes Wild; die 'obige Schreibung deſſelben 
konnte auf brehen, brechen führen, welches ſchreien bedeutet. 
Gleichwie man nämlich Kopf, Füße und. Eingeweide der Gänſe als 
zabereitete Speife Gaͤns⸗geſchrei nennt, fo koöͤnnte die Speife 
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vom Wild Wild-brecht heißen. Die richtigere Ableitung iſt in braͤt 
zu finden. 
wildelen, 4) wildpretartig riechen; 2) anf werbotene Jagd geben; 
5) wild ſeyn, lärmen., — wilderer, m. der auf verbotene Jagd 
geht, Wilddieb. 
gewilet, verichleiert: gemilote Nune, Leg. — weil,m. Scleie; 
velum. 
unswillen, subst. Edel — unwillig, adj. edel. — unmillen 
verb. Edel haben: den menfhen luft nit zu effen vnd vn 
willet geren, Steinh. R.S. fi erbrehen: dag Kind hat 
ungewillet, bat ſich erbrochen, Ulm., f. wülen. 
willfagen, willfahren: das ich dir willfagnen möchte im grof 
fen und Flainen Dingen, Nith. Ter. man foll Thaidi wilt 
: fagen, Ebend. f. wenwol; fagen kommt ohne Zweifelvon fahjan, 
facere, Goth. ber, welches noch bei Ulf. in fulla-fahjan, Genüge 
leiften, vorhanden, und mit facere felbft verwandt ijt. 
verswilfcht, f. verswelcen. 
wimpel, f. wampel. 
wimmeln, Trauben lefen, BS. 
winde, Drehfcheibe, durch welche in Klöftern ſtrenger Clauſur Speiſen 
u. a. Dinge in dag Refectorium und in die Zellen gebracht werden, f. 
raunfenfter. (Nicht das engl. window, Senfter, wie es in SO. er: 
klaͤrt ift, dad einen Schuß vor dem Winde bedeutet, und anfangs 
bloß in einem Laden beftand.) 
winden, wehen: es windet, es gebt « ein ftarker Wind. (Schwz.) 
windfucht, windfuchtel, £ Zächer. 
windig, fehr, Ag.; es fcheint mit feindlich verwandt zu feyn. 
windfchifflein,n. Wurffchaufel: das wintfchifflin ift in finer 
"Hand. vnd wirt feubern fin tennen, Plen. Schiff und 
Schaufel find etymologifch-verwandt und kommen im Begriffe ei: 
ner vertieften Höhlung mit einander überein. 
windfpren, windfpreuel, ungeftümes Wetter: er zerfnirfce 
mich in der Fürmlung oder windfpreuel, Ag. Bib. 1477, von 
spreihan, zerftreuen, Tatian, was der Wind leicht zerftreut; wie 
fürmlung, Sermalmuna zu Staub, 
wingert, m. (dad 8 wird ausgefprochen wie in Elingen) Weinberg, 
Weingarten. — wingerter, m. (der Accent auf der erften Spike) 
Weingärtner, Wt. 
ge⸗winnen, kaufen, anſchaffen, ſtiften: vnd ander gelt daz ich 
denn an den alten gewonnen han, a. e. Stiftungsbr. v. J. 1335. 
unge⸗winn, m. Verkehrtheit, Sünde: Egelins von Auslobingen 
(Aſelfingen) ſeeligen Witwe vermacht ihres unnuͤtzlichen und in Um 
gewinn verzehrten Lebens wegen in das Prebigerklofter zu Ulm 
. 800 fl., a. d. Urk. v. J. 14415 der erste ungewyn, Iw. VII, 309. 
wind und weh, fehr übel, voll ichmerzlicher, beunrubigender Gefühle, 


a 
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von Förperlichen und geiſtigen Suftänden gebräuchlich, allgemein ver- 
breitet, aber von Adelung übergangen. Man könnte es herleiten 
von wenden, da es einen Zuſtand ansdrüdte, worin man ſich 
bald dahin bald dorthin wendet, oder weil es mit weh verbunden 


ſteht, und wehen und winden Synonyme find, von Wind. als . 


durch ein quid pro quo entitanden, oder von wit, welches Fulda 
zufolge alemannifch- Schmerz bedeutet; Stalber leitet es von wins 
nen, leiden. Das wahrfcheinlichite aber ift, daß es von ſchwinden 
herkommt, woher auch Schwindel ſtammt, und ſchwindlich bes 
deutet: ir wart. fo fwinde und we dar nad, Frauenlift im 
Koloezaer Eoder ©. 232. 

gewinnen, fammeln, pflüden: Kirfchen g 'winnen, SW. 

wir lautet mer: mer weand, mer wälle, wir wollen, mer kon⸗ 
net, wir Eönnen, mer tuond, wir thun. 

hirnewirbel, m. verwirrter Menich, Ulm. es fol fein Metzger 
Fein Würbell denn in feinem Haus, nod and zur Mebig 
zu brauchen, nod) auszubauen, Eaufen, keineswegs, fon: 
bern ihnen hiemit abgeftricdt und verboten ſeyn, Biber. 
Mebg.Drdn. v. F 1620; unter Würbel fcheint. birnedbiges Sieh‘ 

verſtanden zu fen. — wirbig, dumm, Alp, . 


wirtel, m. Ringtnopf an ber Spindel, von Thon, Holz, Bein, Blei 


oder Silber; von vertere, hwerofian, AS., dreſchen. Bisweilen wird 
das r nicht gehört: witte. Diefen Buchftaben unterdrückt das Volk 
überhaupt öfters, 3.8. Hiſchwith, Hirfchwirth, We. — wittaber⸗ 
giſch, wirtembergifh, Ulm, Kifchen, Kirfchen, Wt. 
wirtenberg, würtemberg. Diefer Name erfcheint erft am Ende 
des eilften Jahrhunderts. Sein etymologifcher Urfprung möchte ſchwer 
nachzuweiſen feyn. Die abgeichmadtefte Ableitung ift von Wirth 
am Berg, wenn darunter ein Gafhwirth veritanden wird; fie wird 
aber annehmbar, wenn man diefes Wort nach Pfifter in der Bes 
Deutung von Heer nimmt, wie im Nibelungenliede dee Herzog von 
Burgund Wirth des Landes genannt wird. Eben ſowohl Könnte 
es auch der Nanie des Wotznſitzes einer Gemahlin, der Wirthin, 
ſeyn; der gegenüber: liegende Frauenberg fteht wenigftens biefer 
Vermuthung nicht im Wege, da auch diefer feinen Namen aus glei⸗ 


cher Urfache befommen haben, 'oder ein Frauenkloſter geweſen ſeyn 


kann. Vielleicht bezeichnet der Name ben Berg in der Keoroter, 
Bioroter, f.Cod. Lauresh. nr. 3302: 3620, und Neugart Episc. 
Const. Prolegom. p. LIV. Um tiebften möchte id, ihn für ſynonym 
mit Wartenberg, Werdenberg halten: der Berg mit der 
Warte. Keine diefer Ableitungen Bann auf mehr Aufpruch machen, 
als eine Vermuthung zu fern. | 

unswirdig, f. wire. 

wirthſchaft, £ Freudenmahl: ich Kin ain Hoffen su dem Hei- 
ligen Crütz als au ainer wirtfchafft, Le. komm Her Jo 


— 
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hannes min vßerwelter liepſter frund zu Bwiger wirt 
ſchafft, die Sch dir han bereit vnd dinen brüdern, Ebend. 
(Man fal... Eeine wirtfchaft ober ezzen vf dem Rathufe 
nicht fun, Erfurt. Stat. in Walchs Beitr. II, a6.) — Birth 
ſcheint etymologiſch einen Menſchen zu bedeuten, der überhaupt ein 
Werk treibt, wyrhtan, würfen, arbeiten, fhaffen, US. 
wirhelen, NRegenvogel, scolopax phaeopus, BS. 
wierig, tragbar, tauglich: hHofen von einem Lindifchen, Lieri 
fhen, vnd Medhlifhen tuh, nachdem daſſelbig finer art 
nach zu hoſen wierig, wi. LOrdn. v. J. 1552. to wear, tragen, Engl. 
und baren, bären, altd.’ | 
‚wirfen, 1) weben, überhaupt OD.; 2) Eneten; 5) bauen: der 3im 
mermann bat zu Leipheim im Schloß und auch in de 
Stadt gewirkt, a. e. Br. v. J. 1460. Das Wort bedeutet übe: 
baupf etwas zu Stande bringen, fertigen, ein Werk, Epyov (womit ed 
verwandt iſt), bervorbringen. Das altlat. Gerdas, was im fpätern 
Griechiſchen yepöns, einen Weber bedeutete, fheint mit Zpyov und 
dem altd. garen, bereiten, fertigen, in Berwandtfchaft zu ftehen. Alb 
‚isländifch heißt dichten Gedichte wirken, yrkia visur, Ihre. 
wirm, f. Fluß, der in die Enz fließt. In Heflen ift die Werne, 
Werre, vermuthlich von der Flüſſe fchlängelndem: Kaufe. 
wirme,f. Wärme, Ulm,, die natürlich wirme, Steinh. R.©. 
wirs, wirfch, übel, fhlimm: es ift ibm ganz wirfch, es ift ihm 
ganz übel — unwürſch, mit dem um der Verftärkung, daflelbe, 
Wt. — unwirs, böfe: do wurden fie fer vnwirs, Plen. der 
König war sb diefem Namen vnwirß, a. Srundbergs 
Hiftorie. — unwirdig, dafielbe, Ag. Bib.v. 3.1477. — würfde, 
£ Uiebelfeit, Gefühl von Schmädye, Heidenh. Das Wort wird wie 
bas fowohl für den Pofitiv als für den Comparativ gebrancht, und 
ift. weit verhreitet und alt: werds, word, wurs, Niederl., worse, 
Engl., mir’st wirs danne we, Minn. II, 21. wairs, Ulf., wirsero, 
ſchlimmer, Notf., verri, verstr, der fihlechtere, der fchlechtefte,. SSL, 
befien Poſitivus var, malus, obfolet ifl, f. Gless. Edd. I, 856. 
vyrsa, XS. Etymologiſch fcheint das Wort f. v. a. verkehrt zu ſeyn, von 
werren, wirren, vertere, wie tort, Unrecht, Frz., von torquere; der: 
wandt ift pire, Frz., arg, karg, vermuthlich auch Zwerg. Dawirs ſo 
viele Aehnlichkeit mit wehrt, würdig, welche die entgegengeſetzte 
Bedeutung haben, und mit fair, fchön, Engl, hat, fo ſey eu 
bemerten,. daß dieß fehr häufig der Ball ift; und wenn gleich die bes 
kannte Ableitung des Iucus a non Iucendo mit Recht belacht wird, 
fo möchte es doch der Mühe werth ſeyn, durch Aufftellung vieler 
Beifpiele diefer Art der Unterfuchung, ob-bieß bloß Spiel und Zufall 
fey oder ob ed, wie fchon aus mehreren Wörtern des folgenden Bar 
geichnifles gu: erhellen ſcheint, einen tiefen Grund habe, den Weg zu 
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bereiten. Hier alfo eine Anzahl Beifpiele, welche von Andern leicht 
werden vermehrt werden können. 


aridus, troden, dürr, 

baß, gut, \ 

brav, rechtſchaffen, probas, 

calidus, warm, 

tag, Tageszeit, - 

derb, tüchtig, 

träg, faul, 

eilen, geichwind ſeyn, 

faigen, faginon, freudig feyn, 
fpielen, fcherzen, 

fallen, fterben, 

fames, Hunger, 

faften, nicht eflen, 

gut, euat, bei Kero, 

krank, nicht gefund, 

wm, Brod 

Iucus, dunkler Hain, läugnen, lü- 
gen, (verbergen) 

merry, luftig, Engl. 

ruhen, fill Hegen, 


fhmollen, lädeln, - 

ſchnacken, ſcherzen, 

ſchwanger, ein Kind im Leibe 
tragend, 


ſchweigen, keinen Laut von ſich 


geben, 
ſchwül, drückend warm, 
ſiegen, fallen, 
sunta, Franfe Perſon, Gi. Mons. 
wäh, fchön, gut, 
vaak, Schlummer, Soll. ' 
wirg, fchlimm, er 
wohl, well, Engl., bellus, 


- 


‚apöderv, naß machen, wäflern. 

bös, ſchlimm, bad, Engl. 

pravus, fchief, unrecht. 

kalt, gelidus, 

tagen, verdeden, Iwain. 

darben, Mangel haben. 

draegen, emfig, Schweb. 

ila, weilen, verweilen, Schmeb. 

vaig, beinahe todt, f.- gr 
WB. UM. . 


. falten, zur Belt Eommen. 


pdyem, eflen. 
futter, Nahrung. 
quad, fchledht. 

crank, gefund, Engl. . 


" DIT £) Krieg: 


lucere, leuchten, lugen. 


mürriſch, verdrießlich. 


ruhen, bewegen, wovon ragen, 
rudern, ruhren abſtammt. 

ſchmollen, ſchelten. 

snaken, ſeufzen, Hol. 


svangr, ein leerer Magen, BEL, - 


swegan, tönen, Angelf. — ſchwe— 
gel, eine Pfeife. 

eval, kühle Luft, Isl. 

fiegen, fällen. 

gesfund. 

webe, fchlimm. 

wachen, munter feyn. 

fair, ſchön; wehrt, würdig. 

bal, bös, f. Friſch WU. 


Uebrigens wollen wir und gegen die von Kanne in feiner Prolua. _ 
de vocabulorum enantiosemia Norimb. 1819, 8. aufgeftellten Bes 
hauptungen feierlichit verwahrt haben; fein Weg ift ein auderer 
als der unfrige. Schon Samh.ez (Parodoxa Franc. Sanetii, Antw. 
’ 1882, 8. p. 35. fgg.) und unter den Alten Quintilian (Instit. 
I, 6. etiamne a contrariis aliqua sinemus trabiP ut lucus, quis um- 
bra opacus parum luceat? et ludus quia longissime sit a lusu?) 


bat die Unhaltbarkeit der Ableitungen aus ber fogenannten Anti⸗ 


phraſe hinlänglich dargethan. 


Lo 


+ 
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wiß, ſ. tis. 
wiſpeln, ziſchen: ff finem bald lag ain ſchlang vnd wiſpelt, 
Leg., jetzt wird es von dem heimlichen, vertraulichen Flüſtern gebraucht. 
wiefe, £ ein Fluß im Badiſchen. Sie hat-ihren. Namen vom klaren, 
weißen Wafler, wie Alba, Albula, und Lauter; die in die Nems 
fallende Wieslauf, £ ſ. Preſcher Geſch. von Limb. J, 17. Roͤſch 
Schorndorf S. 3. und im fränkiſchen Baiern eine Wiſeth. Der 
Ort Wieſenſteig mag auch von dem vorbeifließenden Bache den 
Namen haben, wofern nicht die Form, in welcher dieſer Ortsname 
bet Nengart in Cod. Al. et Burg. erſcheint: wisoutessteiga, at 
zeigt, dag in jenen wilden Bergwäldern dad Wifuntthier gehaust habe. 
wifete, f. weifiet. 
wift, links, als Fuhrmannsruf, Wt. Oberl. 
wiwi, eine äußerliche, geringe Beichädigung, in der Kinderfpradhe, Ulm. 
wirer, m. ein unzüchtiger Kal — wirerin, f. eine fehr unzüch 
tige Weibsperfon. So nennt Tert ullian eine Tribade frietrix 
wizelen, pl. 1) Stacdyelbeere ; 2) Johannisbeere, Reutl. 
wizzelein, Stüde eines in länglicdhte Form geroliten Teigs: eine 
trat, trachan, wann folhe angemadt, iſts zeche, das 
fih8 wie einLeym weit außziehen laßt, daraus machens 
witelein, die lange Seit, wanns erharten, gut blei» 
ben, und gekocht eine angeneme fpeiß geben, Rauwolf. 
witzig, weife, ſachkundig, rechtskundig: einen geſchwornen rat 
von zwelf erbären mannen, der beſten vnde der 
witzegſten bie bie fin, Ag. StB. wizig vnd erber froö— 
wen zwu, Ya. StB. ſ. Walchs Beitr. IV, 176. do der krieec 
"von dem witzigen man herren. Marquarden von 
Schellenberh lieplidh und gutlich verrichtet und ges 
fhaiden ward, a. e. Weiſſenauiſchen Urk. v. J. 1285. (de 
Radt vnnde dempyttigeftenvan Hamborch, Hamburg. 
St.Recht in Walchs VBeitr. VI, 57) Sonſt hießen sechtöverftän« 
dige Männer die Wiffenden, wie menardevutvor bei den Lacedä- 
moniern: @s dv ol zenardevusvor domudoacı, Plutarch. Lyc. e. 
45. die aapientes bei den Römern, und die prudhommes (prudentes 
homines) in Frankreich. — wizzin, f. Einſicht, Verftand: in der 
wizzin ſeyn, Einficht haben, Ag. StB. — witung, witzigung, 
£& Burechtweifung, Warnung: er hat eine Witzigung erhalten, 
er läßt fichs zur Witzigung bienen. Es ſtammt in biefem 
" Sinne zunähft von weifen und ift mit dem alten Wizze, Strafe, 
verwandte — unwitzig, närriſch, toll, SW. 
wo, 1) wie, ale, da: wo ih Fommen bin, Wt.; 2) welcher, weldye, 
weldyed: Der Mann, die Männer, der Garten, bieGärten, 
wo ... die Braun, die Birn, die Frauen, bie Birnen, 
wo .... das Kind, das Hans, die Kinder, bie Häufer, 
wo .... u. ſ. w. an defien flat wurde fonft fo und wird auch nach 
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jet archaiſch geſetzt. Solche Vertauſchungen der Senfunctionen und 
der Sürwörter, die auf einander Bezug haben, kommen wie im. 
Deutſchen fo auch im Lateiniichen haufig vor. 3. B. qui flat hie, 
quum, cum und tum, quam, ubi u. ſ. w. — woanne, wo, wohin, 
woacht, “Name des andern Zugochſen gleicher Farbe. 
wochendippel, m. Ohrenſpanner, ſo genannt, weil er den daran lei⸗ 
denden Kindern ein blödes Ausfehen giebt und gewöhnlic; nicht über 
eine Woche dauert, Wt. 
wogk, m. Waſſerdümpel: daß ih den ſchalf nit hab ertrendt 
vnd dieffinn meeres grundt verfendt Inn eynem wog, 
Herm. v. S. 24, b, b : 
wohltoben, wohltoppen, |. täple. 
wohldurft, Nothöurft, in e. ſchwäb. Urk. v. J. 1452. 
wolf, m. grober Wollenzeng, SW., von Wolle. Die Sunft der 
Grantucher , die dergleihen Benge woben, hatte zu Bafel in ihrem 
Wappen einen Wolf, ſ. Dh 8 Geſch. v. Baf. II, 138. , 
wolf, eine ftarke, zum Umhauen reife Eiche, Ulm. Wolf werden 
mehrere Dinge wegen ihrer Ausdehnung, Länge, Breite ober Dicke 
genannt; gewöhnlich ift auch der Begriff ber Stärke damit verbuns 
den, und darum möchte das Wort mit Gewalt 'validus,, valdr, 
ftark, Isl. verwandt ſeyn. ' 
wolfele, wölfelein, n. 1) Sahnbeule; 2) bie erften gähne ber Kin- 
der; 3) hervorragende Zähne, fcherzw. Der Grund der Benennung 
it im vorhergehenden Wort zu ſuchen. 
wölfele, £. gute Seit, da alles waen it, Ulm. n. a.O. gunt hail 
gefunthait frid. rum. wölffli. gut wetter ıc., Gaiſtl. J. 
wolfentiegel, m. 1) Tragknofpe; 2) Bährkndpfe in der Gehährmutter 
der Thiere, SW. Welfen find Junge, verwandt mit pullus, 
füllen, Kalb u. f. w. und zeugen, zügeln, zinzew. (Sowohl 
diefes zügeln als das von Zügel, domare, epıe bei Adelung. 
verswölten, verdunteln: das weyt ain anderen verftand, vnd 
ihr verwölfen nit erleyden mag, Spr. 3. Hier ift dad Wort 
in der Bedeutung genommen, die es fchen in feinem Stamme hat: 
denn Wolke gehört zu der Familie von velare, fela, Isl., bebe⸗ 
en, folgian, bedeckt, verborgen, ULF. und Isl. Fell, Haut u. ſ. w. 
Die Wolten verbergen den Himmel und machen dunkler. 
wohlkundend, gefhidt: vebertrefflichen wohlkundend, P. Gr. 
wohlredlich, ja freilich, allerdings. 
wohn, f. Oeffnung im Eis Aber einer zugefrornen Hilbe, Alb.; and} 
in ber Oberlauſiz bedeutet das Wort sin in das Eis auf Teichen 
und Fläffen gehauenes Load, um Waller zu bekommen, f. Anton 
Geh. d. £. 2W. II, 347. - In Adelung kommt Wuhne vor; 
es ifb mit Wunde verwandt und kommt von wan, leer, ber, wie 


t jr de Ware, welches diefelbe Bedeutung bat, von vacuus, 
wule. 
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wönen, gewöhnen, wi. LOrdn. v. 3. 1553. Das Work ift mit net 
nen, an einem Orte bleiben, daſſelbe, fo wie &Ios, Sitte, Gewehr 
heit, 22, ich ſetze, &ödw, ich fie, zufammengehören. 

un:wohnlich, unbewohnbar: ein vnwohnliche klufft, Sp. 

worben, ſ. warben. 

wörd, m. Flußinſel, Donauwörth, weiter verbreitet und alt; 
Werder, Sähf. Brandenb., Billwarder im Hamburgifcen Mi 
biete. Ginige leiten dad Wort von baren, erhöhen, ber, 
dere von werden, weldes, wie existere, auch für erhöht —* ge 
braucht wird; aber wahrſcheinlicher ſtammt es von wehren, en 
fchließen, und ift Dadurch mit Bord, Borte, Rand, Begraͤnzung 
u. Gard verw., welches Wehr, Einzäunung, Garten, u. nach Rab.M. 
in Eckh. F. O. II, 964. (chart) Inſel bedeutet. 

wort, £. Wurzel: min brot ward zu ainem ftaindar a 
ih trand vnd aß wi Sar und von der worten vn 
dem gewilde, Nith. Ter. Mit diefem Worte ift aud) Wir 
fi, uurs, dus, Rab. M. 970, fo wie mit letzterm Das Fran. 
berce und dad Span. berca verwandt. 

den worten, darum: die Metzger fuln den Richtern da 
unfhlitgeben als andren lüäten den worten daz den 
Rihtergdez ninenden rad zu gang vnd allez art: 
wanes veber werden, helfenſt. Urk. v. 3. 1367. — um: 
worte, pl. Umſchweif in Reden; Dre ir fady vmbworten 
vertzichen, Nith. Ter. — mwörteln, vechihaberifche, zum 
Streite reizende Worte fallen laffen. — verwörtelung, f. Ehever⸗ 
fpruh: den Vicariam, ber ſich mit zweyen vnterfdhieh 
lihen Weibsbildern ehelichen verlobt, zu verneh 
men, wie es mit Ihme ber außgegebenen zwenfe 
hen Verwörtlung wegen bewandt, Wt. Eonfift. Aus 

.  fchreiben v. J. 1665. 
worgen, n. 4) von etwas gewürgt werden ; 2) ein Werk mit höchſter 
Mühfeligkeit verrichten: er worgtan feiner Lection. 

wräden, pl. Bodentohlraben, Wt. 

wucherjtier, m. Zuchtitier, Bd. Bucher. drüdt Fruchtbarkeit aus, 
uber, ubertas. 

wuderwinzig, f. uf. 

wut, watefe: Das waffer bet eyn dünnen fuort, Do 
wuot ich durch, Mör. Herm. v. Sadıf. 46, a, a. 

wätig, anfehnlic Ag. Man Eönnte es für eine verberbte Ausſprache 
von wichtig halten, wenn nicht ähnliche Vergrößerungswörter, als 
rafend, ungeheuer, harrend, grenlich die Stelle der rabe 
. gern, fehr, überaus, ausnchmend bei Gegenftänden des Wohl: 
gefaltens fo wie des Mißfallend vertreten müßten. 

wüttiſch, ij wittiſch. 
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wule, f. Loch ind Eis gehauen; auch wuher, mit wohn verwandt. 
wule, n. Gaus. Vgl. wuſel. | 
wöülen, fid) erbrehen: des capitel fagt von dem wülen 
oder prehen,das oben zudem mund gefhidht, Stein. 
R. S.; unwille, nausea, Gl. Länd. unwillido, nausea, Rab. 
M. urkawnlontem — ſo muß es ſtatt urkawusontem heißen — 
fastidientibus, Gl. Boxk. in Schilt. II, 907. Wenn fie gab 
-ein morgengrsgen, bem mochte wollen. allen den 
tag, d. i. wen fie einen Morgengruß gab, der empfand ben gan: 
sen Tag über Edel, a. Morolf nv. 96, 97. f. unwillen. Es iſt mur 
eine andere Form von walen, walzen; was zur weitern Etymo⸗ 
logie gehoͤrt, ſ. in be⸗vielen und käl. 
wullenhemd, ſ. hemd. 
wumſen, wimmeln: alle gaſſen (in Saite) find fo yoll 
bhütt das es wumſet, Gaiſtl. J. Sit nur eine andere Form von 
weben, webern, wimmeln. 
wunderer, m. Wunderthäter: Gott iſt ain munderer in alten 
finen Dingen, Vlen. 
wunderfizig, wunderwizig, neugierig; fibig kann von fitzen, 
reitzen, oder von wiſſen herkommen, ſ. geifiz. | 
wunne, f. wengen. 
wunſamkeit, £. Freude, Wonne: der du biſt in den himmeln. 
Eyn kron der wunſamkeit, Büuchl. d. ſt. M — wunſamy, 
f. daſſelbe, Leg. 
wuhr, n. Damm im Waller, um demſelben einen ſtärkern Fall zu ge⸗ 
ben, Ulm u. a. O. ich hab gebawen bie wafferwure, Buͤchl. 
d. ſt. M. Sonft wehr, 
würbell, f. wirbel. 
würtemberg, f. wirtemberg. 
wurf, m. Zahlungsfriſt, SW. 
geswürfelt, was fid, leicht bewegt; munter, verjchmibt. 
ein⸗würfige Wort, pl. Interjectionen: ich bitt dich, obsecro.. . 
vnd haiffent einwürffige wort. bewegnuß de gemüts 
bedeutend. in fröden in trauren in verwundern oder an⸗ 
derm, Nith. Ter. 
würgen, zum Geburtstage veſchenken, weil man den, ber ihn feiert, 
würgt, ſ. hälſen. — würgete, f. Geburtstagsgeſchenk. 
wurmſer, wurmſig, wunderlich, mürriſch, dem es im Kopfe 
wurmt, Wt. — 
wurſt, f Wagen, Schlitten mit einem Langſitze, auf dem man reis 
- send fißt. 
wurftmal, n. Hochzeitmahl gemeiner Leute, wobei gemeine Speiſen 
Wüuͤrſte, aufgetragen werden. Das Wort Wurſt ſteht nicht fo allein, 
wie Adelung meint; fareire iſt offenbar verwandt, und dieß wird 
von Rab. M. durch arstifulen überſetzt, ſ. Eckh. F. ©. II, 963; 


\ 


— 
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Arſch und Boͤrzel ſind gleichfalls verwandt; ſle enthalten alle den 
Begriff der Ausdehnung und des Hervorragens. — wurſten, plum, 
" ftümperhaft arbeiten. 
wurzbaug, m. ausgewurzelter Baumſtrunk, SW. 
wurzler, m. Apotheker, Ag. Bib. 1477. — wurzen, einwurzeln 
Bäͤͤchl. d. fl. M. — auswurzeln, aufs genaneite nachſuchen. 
wurzeln, zwiſchen den Fingern reiben, Ag. Bon Warze? 
wufel, £ 4) Sans; 2) was zappelt. Elſ.) — wufeln, 4) mitm 
zen Tritfen eilig gehen ; 2) fehr gefchäftig thum ohne befondern Er 
folg. — gemwufel, n. Gezappel, trippelnde Gefchäftigfeit. — wufe 
Licht, zappelicht, haſtig, mit eiligem Hin⸗ und Herlanfen Gefcäft 
treibend. (Kobl. WW. Elf) — gemwufelt voll, fehr vol, fo daß 
es wimmelt. In diefem Schallworte iſt der auch in dem Thierm- 
men des haftigen Wieſels liegende Begriff enthalten, weldes in 
Hol. illeken heißt, von eilen. Das Wort fcheint von einem verk- 
ren gegangenen wifen abzuftammen, wovon wiſchen, witfchen, 
YAugmentative, wufeln aber ein diminutives Seitwort, herkommt, 
und womit vite verwandt ift. 
nach⸗wuſele, n. unter mehrern Kindern das lebtgeborne. Gewoͤhrlich 
ift damit die Vorſtellung von Berzärtelung und Schwächlichkeit vr 
bunden. Es ftammt von Fafel, wachſen. 
wuft, m. Menge, zur Verſtärkung gebraucht: ein Wuſt von Sr» 
hen — wuſt, in ber Redensart: das wüſte Wefen, eine Krauk⸗ 
heit Des Viehs, die auch ber Klug genannt wird, SW. 


zapp, m. Unwille, Aa. — zeppel, m. Streit: Wa ift der difen 
zeppel fhait, LS. XLVI, 64. (zöppel, Streit: das uns Sölich 
Irrung vnd zöppel von gantzem bergen Intrüwen Leid 
fein, a. e. Schr. Solothurns an Ulm 41495.) — verzeppern, 
erfchredten, ängftigen, SW. — verzippern, 1) bei den Haaren 
ziehen, Kfb.; 2) foltern: der im Thurn fol noch bag verzips 
pert werden, bis er gu befantnuß der warhait gepracht, 
RProt. 1542. — verzippert, ärgerlich, Ag. Vgl. zipflen. 

zabeln, mit Händen und Füßen ſich bewegen. — zappeln, daſſelhe 
in verftärkter Bebeutung. — zäpperlen, die diminutive Korm deſ⸗ 
felben Worte, vgl. täppeln, mit welchem es verwandt ift. \ 

za ppen, ziehen, an fich reißen: fo vor zeiten ein jeder zu im 
zappet Can fich reißt) mit Betrug vnd gewalt, Spr. J. z ap⸗ 
pend groß vnd Elein gehenden ein, Ebend. Caßpos, gefräffig. 

zapf, m. 4) Korkftöpfel; 2) fig. der gerne trinkt; den Zapfen abſchlagen, das 
Trinken abgewöhnen. — zapfenwirth, der Bier und Branntwein 
ausfchenft, ohne felbit brauen und brennen zu dürfen, Ulm. (Nbg.) — 
Bon biefen Zapfenſchenken ift dad Wort Zapfenftreich abzu⸗ 
keiten: Zapf bedeutet Trinken, und daß die Kuechte, befonders die 
edeln, den Trunk liebten, wüßten wir auch ohne das Zeugmiß des 
Herrn Reinmar von Sweter, ſ. Minn. V, 137.138. Doc, kann man ' 
darunter auch Das Zeichen veritehen, fid) zum Zopf, d. i. zur Fahne, 
zum Sammelplate des Soldaten zu begeben. 

sach, za uch, £. Trägheit, Hinderniß; von zähe. 

jadel, zaudel, zanndel, m. Mangel, OSchw. (Deftr.) zadel vnd 
gebreſten, ulm. R.B. 1400; zadal, egestas, penuria, Rab. 
M. ap. Eckh. F. O. U, 952. zoadlente, egentes, Ebend. in za- 
dale, in armete, egestate, Nyer. Symb. 204. keynen czadel 
man do vand, Poem. de amiss. terrae, f. Wiedbeburgs Aus⸗ 
führl. Nachr. ©. 96. an aller schlachte zadel, Büttrich in Duel-. 
lii Excerpt. p. 269. zdyıAos, pareus. 

ja Na f. Reihe zuſammengerechtes Hen, Heuſchwade, SW., ſ. ver⸗zo⸗ 
erlockt. 

zag, m. ein Geiger: Thais maint der iüngling wer manlich. 
aber er was ain zag, Nith. Ter. — zagenjahre, pl. Tölpel⸗ 
jahre: daz die zagen iar erfüllt werden durch die hitz der 
liebi, Ebend. zag, stultus, f.SO.— verzägen, erſchröcken, SW. 


2 Zatı Zack Zaͤhne 


Zag, an deſſen Statt man jetzt zaghaft ſagt, kommt, wie zoͤgern 
und za udern von ziehen ber, und hatte ehemals, wie jetzt nur nd 
ver⸗ziehen, Verzug, dieſelbe Bedeutung: Die wurden da au 
zagen Maisttails all erslagen, Iw. VI, 45, Dafs er daran nicht ver- 


zage, d. i. es nicht verzögere, Ebend. Aus dem Begriffe bes Zögem 
geht der der Unentſchloſſenheit, Mengftlichkeit und Furchtſamkeit ne 


tärlich hervor. 
sahweber, f. zaue. 


zain, n. 4) Drobfilberftange in der Münzftäkte: folten die drei 
theil münzen gleih von feinem filber on allem eintrag 


nach dem zain, deß jede Partei ain ſtück hat, ulm. Ink». 
% 44233. 2) Silber an Stangen: ain Gürtel von Kettinen 
Zain, geflochten oder ſonſt, ulm. Verordn. v. J. 1574. 3) Beil: 
Suf bett dü myn irs füres zain Geftedet in man fras 
des hertz, LS. — zainer, m. Schmied, ber dad Stabeifen in 
Stangen. ftredit, Bd. a teine of silver, Chaucer. -- 

gaine, zane, zeine, zone, f. flacher, Länglich runder Korb. — au 
zeinen, in Körben aufbewahren; zana, tina, It., zaino, ledernt 

- Sad, Ft., tainjo, Ulf., tains, Zweig, Gerte, Ulf., das Eörbelin 
gezeumet, d. i. geflochten, gold. Schmiede v. 1894. zemma, cals 
thus in Gl. Fi. ap. Eckh. F. O. II, 987, ift vermuthlich ein Drad: 

- fehler ftatt zeunna; aberzönnen, aberzoinen, Nebenfchößling, 

Afterſprößlinge an den Reben treiben, Rems⸗ und Nedurth. 
zaifen, ausbreiten: Deo zaiitens (die Vögel) vnd entlüdten 
Sr gefider an der funnen, 26. L, 82. Sonft: auseinander zie— 

ben, u B. Wolle, f. SO. 

zäck, m. 4) biutfangendes Infekt; 2) ein überläftiger Menſch; alte 
ge, Filz, Geizhals. — zeckfett, fehr fett; zecca, Filzlaus, St; 
von zaden, welches ein verb. intensiv. von ziehen ift, wor 
sähe, was feft halt, zacker, hart, zadern, einem hart begegnen, 
abſtammt; tike, tick, teek, Engl., teecke, Holl. Einen ähnlichen Be 
nennungsgrund, nämlidy des Anfaugens, Einbeißens und Einbohren 
fheinen zu haben Ines, Infecten, die an den Reben, tor, Milpeln 
die an den Baumzweigen, äfnes, Inſecten, die am Holz, ogyıme, 
Hummeln, die in Honigwaben ſich einbohren und einfangen, vl 
Creuzeri Meletem. I, 3, 4. 

zahn in der Redensart: es gieng in einen hohlen zahn, d 
ift von Feiner Bedentung. 

zamen, zämen, zufammen; t’zamen, Hol. 

zambalot, Camelot, Schamelot: Aras, Sattin, Zambalot, 
Anton Welſer in e. Schr. an Ulm v. J. 1505. 

zamfen, zahm machen; 2) lockern. 

durch Die zähne brennen, durch die Baden brennen, brandmat: 
fen, Ag. SB. Auch im Goslarfchen ‚Stadtrecht iſt es als Gtrait 
des Diebſtals angegeben, ſ. SO. — auszännen, die Zaͤhne blecken, S#- 
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zane, f. zaine. " 

zanen, fchaben, Fragen, mühfellg zufammen bringen: mit sanen - 
und gramen hab ich Durch die Wechſel 500 f. fürlchen 
erhalten, Seb: Beflerer in e. Schr. an Ulm 1546. . 

zanen, ännen, zennen, weinen; davon Sanf, senna, Streit, _ 
Isl., wie von greinen, weinen, Greiner, Bänter, und Grimm, | 
heftiger Unwille. 

anszanen, die Zähne fletſchen: under Die wolff, der mich mar 
niger anzanet vnd veintlih anbönet, 9. v. N. sanna, 
Maulverzerren, Zähnefletfchen, Iw. VI, 305. Pers. I, 62, V, 91. 

zähnen, Begierde erweden. — zeichlen, herzeichlen, mit ift 
herbeilocden, SW. — zäunslen, zeifeln, abloden. — ein 
zäunfeln, durch Aeben au ſich ziehen. (Elſ. Schwz.) Vielleicht 
bat der Zeifig, der in mehmeren Gegenden Schwabens Zeinsle 
genannt wird, feinen Namen von Zeichen, das hier dad Stamm⸗ 
wort zu ſeyn fcheint, daher, weil er leicht zu locken ift; die zein s⸗ 
lein fingen bei ihm, er ift vermöglich und leiht beveits auf _ 
Zinfe aus; ein Wortfpiel. 

zankeifen, in Mil gebadene Kuchen, ulm. Ob das Wort nicht 

. ud Sangeneffen entitanden if; in Baiern wird ein bei einem 
Kindtaufſchmauſe aufgeftellter Kid Zankenkäs genannt. Figürs 
lich wird in Ulm ein Anlaß zum Zanken auch Zankeifen genannt;z, 
zänken, zum Zorn reizen. 

zannen, fpannen, zerren, mit Dehmen verwandt. 

zahnreaff, n. Sahnreibe infonderheit von ſtark hernortuetenden Zãh⸗ 
nen; reff bedeutet nach Adelung, was lang und hoch ausgedehnt 
und aus einzelnen kleinen Körpern zuſammen gefeht ift. - | 

zarr, zarch, enge, paſſend, ſpannig. — zarren, ſpannen. — za⸗ 
ren, raufen: Siv zart ir ſelb auch uor laid ir golduar 
haur vſſdem Haupt, Zr. Erſt.; kratzen: vnd zart auch 
ir lichtin wenlach, mit iren negeln, Ebend. — erzer—⸗ 
ren, zerreißen: mit ergerrtem Gewand, Eb. — unzar—⸗ 
barlich, untrennbar, untheilbar: es wil ſich keinem Chri⸗ 
ſten gebüren, eygenſecten, orden, brüderſchafften 
von im ſelbs, one Gottes beuelch, auffzerichten, 
fondernin der vnzarbarlichen eynigkeit Jefu Chri- 
ſti bleiben, Spr. J. — zerren, ziehen, iſt allgemein ge⸗ 
bräuchlich. 

zart, lieb: da von ſi jm waz vil zart, 25: I, az. 

zarten, liebkoſen: ain hüpſch Find, Das ym ieder man 
zarten mueft, Zengg ap. Oefele I, 251.— zärtlerin, feine 
fchmeichlerifche, wollüftige Frau: das Weib fo Dauid ſiehet, 
misbraucht auch jrer ſchöne vnd ruw, wie dann auch 
vnſere zärtlerin thun, Sam D. E. So in Luthers 
Ueberſetzung Jeſ. 47, 1. Du Zarte und Lüſtlin. Adulter ſcheint 


BAh . | Zaupel gan | Zeche 


einen aͤhnlichen Benennungsgrund zu haben, von adularl, os. adel 
tor, und dieß von,aöos, füß, zart, vgl. gell. 
sarg, f. farge 
safem, m. Pflanzenfafer, — safemen, audfafern. Ä 
zaupel, n. 1) Schaf, welches zweimal gefchoren wird ; weldyes zwei; 
mal wirft; 2) Buhlerin. — zaupelfchaf, die geringite Gattung 
" Schafe auf der Ulp, wt. O. — zaup, Hündin, alt, zoba, Rab. M 
— sauce, Hündin, wi. Jagdordn.; mit diefem und mit dog, Engl, 
Hund, verwandt. - 
zauben, eilen: das ich mid hinweg zauben muit, Gr. Lud 
wig v. Löwenftein an die wi. Statthalter 1522. Sonft zauen, 
zauhen und zaffen, f. Friſch und SO. 
zauch, zauk, m. ftatt : Teufel gebraucht in der Nedendat: 
führt dich der zauch ſchon wieder her? foll dic der 
un fieiit wieder za uch an mir vorbeigefahren 
ulm. u 
zaucht, f. zaupel. ol 
zaudel, zaundel, f. zadel. , 
zaue, £ Zeug? oder Werkzeug? beſchawung der zawen vn) 
fäden in der Stammetfhan, Rpr. 1542. — zaumweber, 
der dergleihen würft, Ebd. Sie werden auch zaabmweber, zah 
weber, zachmweber genannt und ben Grautuchern und Lederern, 
die in Wolle würkten, an die Seite gefebt, daher hier ein altes War 
Zah in der Bedeutung Wolle zum Grunde liegen möchte, deſſen Der 
handenſeyn ſich einftweilen, bis fich befieve Beweife vorfinden, aus 
ı dem'isländifchen to, Wolle, vermuthen läßt. Nach Friſch ©. 47. 
kommt Gezehe in der Bedeutung eines Weberſtuhls der Zud- 
macer vor:-welher Meifter Werfte hat 3. Gezehen 
folt Straff geben. Zu zaue: zechen, machen, anordnen, 


J 


-. bereiten: ther elliu thing Wole kan gezechen, Rell. c. Sar, v. 403. 


auch Horned. . \ 
zaun, m. Stall: vluft der hirte Fain rint, (verliert der Hirt 
- ein Rind) daz er oder fine Knechte verwarlofent, da 
fi eg in die zöne niht wider antwortent, gefundth 
als recht ift. fo fuln fi ez Dem gelten, des ez geweſen 
ift, Ag. StB. — zaunraite, f Platz, Garten, fo weit er vM 
einem Saun eingefaßt ift, Urk. v. 3. 4281. | 
zäunslen, f. zähnen; ein Zeifig, Ulm. 
zatz, zätz, f. Hündin, SW., verw. mit zizzen, Bruſtwarzen. 
verszeppern, ſ. zapp. 
zeche, f. abwechſelnde Reihe in Dienſten und Pflichten. (umzech, 
umzechig, nach der Reihe abwechſelnd, Poſen.) — bothenzeche, 
£. Ordnung, in welcher das Bothenlaufen die Pflichtigen trifft, ulm 
Verordu. v. J. 1728. — Zeche als Gelage ift ohne Zweifel iR 
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ki- tao, gulosus, ambro, Rab. M.ap. Eckh..F.D. II, 061. 068. ent⸗ 
halten. Aus der Bedeutung dieſes Worts: Ordnung, Reihe, Fach, 
erklaͤrt ſich ein zecht ft. einzeln; drein zechen, ſich in einen Streit 
durch Zwiſchenreden miſchen, Kfb. 

zetten, verzetten, zerſtreuen, zerſtreut fallen laſſen. (Apr. NEädf: 
alt: thie esti thie se zetitunt, Ottfr.) — erzetten, verlieren, 
fallen laffen: das er der magt mit Reuerenz zumelden, das 
Finde gemacht, da fie den ſchurzfleck erzettet babe, Um 
Reformat. Akten. — zetterle, n. Bweiglein einer Tranbe, woran 
bie Beere weit auseinander ftehen, Reutl. — zettelfuppe, £& 
Suppe von Mehl, das in das fiedende MWafler geftreut wird. Es 
iſt ein Sterativum von zeien, welches unten vorkommt, wie ret⸗ 
ten auf ein verloren gegangened reien, rya, Isl., und fchütte 
auf ein fcheien, »ieıw, deutet, wetten, viere, Fretten, zanken, 
erier, kreyen, ähnlich Dem Iterativum auf illen, die bei brellen 
angeführt find. 

zefern, zanken. — gezefer, n. Gezaͤnke; ſonſt zerfen. 

sehen. Als MNhlwort bleibt in Schwaben das e der erſten Sylbe, ala 
Name des Zußfingers geht es, wie im Gothifchen, taihun, ul fer in 
einen Diphthong über: der Zaihen. 

zeichen, n. Verwunſchungsformeln: alle ZSeichen fluchen, Bd. 
Schwz.) er hat feines Beihens ein Gefhwär am Hals, 

Schenkel u. f. w. fagt der gemeine Mann und bezeichnet zugleich 

an feinem eigenen Körper mit dem Finger die Stelle, wo dem: An⸗ 
dern das Uebel fit; mit dem Ausfprechen der Worte feines eis 
chens glaubt er fich vor einem gleichen Uebel zu verwahren. Offenbar 
fpielt bier das Wort Zeichen auf das verwandte signare, fegnem, 
welches von Anwäünfhung des Guten und des Böſen und von ges 
heimnißvoller Hervorbringung deſſelben vermistelft des Zeichens des 
Kreuzes und durch Hülfe von Segen: und Stuchformein gebraucht wird. 

vor:zeihen, n. Kirchenportal, Wem. J rg 

seinhlen, f. zähnen. ’ 

seit, £: Stunde: zu Sechste zyt, Leg. GSchwz.) Eben ‚fo bedentet 
and; Weile Stunde: uon der sechsten wile, Wernh. 41. Eicero 
braucht Dagegen in Nat. Deor. II, 38. hora als Uhr, wie die Schwei⸗ 
ger Zeit. 

geitbeer, Ulm. Ob nicht die erfte Sylbe das Eiher, Bitter, 
Obſtſaft, enthält? Alsdann wäre auch Züsos, Getränt aus Gerite 
bereitet, verwandt; vgl. füttern. 

zeitlich, genau im Hanswefen, habſüchtig, aufs Zeitliche erpicht. 

seien, kieſeln, Mm., eigentlich fallen oder fallen laffen, verw. mit 
fiegen, ſich abwärts neigen, herabfallen: daz er zu der erde todt 
gar von dem rosse nider seych, Iw. VI, 241. fg. 

vers zeigen, andenten: es hat ſich etwas seßzeiget, es war 
eine Ahnung, er bat fig verzeiget, er in nach ſeinem Tode 
erſchienen, SW. 

56 


+ 


546 Zelt Zengen 
zeil, ſ. hohen⸗zollern. 


zeiland, Seidelbaſt, Daphne Mezereum; wahrfcheinlic von ziehen | 


ftammend: denn alle Theile dieſes Strauchs, befonders die Bem, 
erregen auf der Haut Entzündung oder Blafen. 

geile, f. zille. 

zeine, f. zaine. 

seiner, f. gain. 

zeinſtig, zienftig, Dienflag; Baar, SW. 

zeifeln, f. zähnen. 

geifen, langfam arbeiten, Reutl., von ziehen, bebnen. 

sed, ſ. zack. 

zelt, m. ein gewiſſer Gang der Pferde, den man auch ben Paß net: 
bie pferdt in gemain (in England) geben einen Zelten 
Kiechels Reife. Nach feiner Beichreibung find die Pferde „at 
klein und niebderträchtig“, aber gut, gerade fo wie, nad Plinin 
VID, 43, die Afturifchen, von den Römern thieldones genannt, mb 
ches mit bem Worte Zelter übereinſtimmt. England hat wi 
feine vörzügliche Wolle, fo ohne Zweifel auch feine erde, Spanien 
zu verdanten. Im Tragemnndslied wird von dem Reiher 
gelagt, daß er zelte, wie ein junges Pferd, f. Altd. Waͤld. 1, 
1738. Vielleicht gehört bieher auch gezalros, alipedes, sc. equ 
velociores, Herrade 479. | 

gelt,m. Kuchen. — huzelzelt, Brodlaib mit gebörrtem Obſte. 


lebzelt, Pfefferknchen; celten, liba, Gl. Theot. ap. Eckh. RO 


II, 4005. 


"gelge, 9 Ackerflur, fonft Oeſch genannt; das Wort kommt in be | 


fer Bedeutung ſchon in-e. Urt. v. 3. 779 vor, in Neugart (d 
Al. et Burg. 1, 71.— geläe, zellje, £. ein Sweiglein am Weine‘ 
ni einigen Beeren, weſtl. SW. ; verwandt ift sillon, Suh, Seil“ 
uh. 
zempfer, f sumpfer. 
gendel, ohfenzenbel, m. Ochfengiemer, Farrenſchwanz. 
zentumme, rings, überall umber: der Himmel iſt zentum 
metrüb, es ift zgentumme ber Brauch, SW. 
sengen, fengen, brennen. — zengel, zingel, Brennneffel, Bir 
da. (Reinwald.) — zentfeuerlen, verb. Spielen ber Kin 


mit Feuer, indem fie Papier, Spänden u. dal. anzünden; un 


dem Scheine bes Arbeitens fpielen, arbeite, ohne daß etwas a 
der Hand geht. 

sengern, nad etwas riechen: Der Luft (lies Inf) Nach balſas 
fmad zengern Begund, LS. L, 47. — zengerlet, 
g'ſengerlecht. 

zensler, m. Zauderer, Ag. 

ver⸗zehren, verfiftigen: die ſechs ſdilling ſollen ab fein on? 
die Landspfleger allain Cauf Koften ber Stadt) verzert mer 
den, ulm. Verordn. v. I. 1502. — zebrdaft, trinkluſtig: ..iſ 


— 
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in feinem Schuldienſt ziemlich gefliſſen, iſt ettwas ger. 
hafft, wölches doch ihm Specialis vnderſagt, Kirchenviſ. 
v. J. R81. 

zerfeln, zerfen, 9 zaudern; 2) hadern. — serfig, zänkifch. — 
gezerf, nm. Gezänke, f. zefern. 

zerren, verdrießlich ſeyn, Mm., mit zarren, zefern, zerfen, 
zürnen Eines Stamms. 

zesmen, rechts: zesme bruſt, zes me zopf, zeſin ohr, Ag. StB. 
in Walcchs Beitr. IV, 288, 148. Geſem, Deftr., kazeso, Rab. 
M. in Eckh. 960. taihswo, Ulf.,\teso, AS. Am leichteften läßt 
ſich diefed Wort aus tescus, verwandt Mit dexter, Öeärös, wpvon | 
auch Wachter es ableitet, erklären; nah Barro und Feſtus 
waren loca tesca Plaͤtze, wo Myſterien vorgenommen wurden, folgs 
lic, heilige Derter. Die heilige, göttlide Seite ift auch die rechte, 
Die glückliche, diejenige, da die Sonne aufgeht, Die linke die unglück⸗ 
fihe. ©. über teseus Heyd etymol. Verſuche, Tüb. 1824 S. 63. 
Behrnd glaubt, es fen aus ze fun, gegen die Sonne, gegen Mits . 
tag, entftanden, wie winfter, links, aus Finfternif, Mitternacht, 
f. Beitr. 3. crit. Hit. der deutſchen Spr. V, 252, fag., was durch 
finftern b. i. linte Seite in 2S. XLVI5 74. eine Beftätigung 
erhält; doch kann lebtere Benennung von wenden, wie link von 
lenten und ker, cair, link, Altperf. von kehren abgeleitet werden. 
In ber altsniederdeutfchen Mundart hieß fie die vordere oder yiels 
Leicht die fertige, behende: mit forthoron thinro, ſ. Niederd. Pfals 
men von Hagen LIX, 7. LXU, 9. 

zeugamt, n. Amt, das über das Zeughaus die Aufficht Hatte. — 
zeugherr, m. eine Rathsperfon, die mit diefem Amte beauftragt 
war. — zeughaus, n. Haus, wo die Geräthichaften, die zur Ars 
fillerie gehörten, Kanonen, Scießgewehre, Kugeln u. dal. aufbes 
wahrt waren, Arfenal, Ulm. 

er⸗zeugt, gehabt: Veit von Rechberg joll der Stadt Ulm warten 
miteinem Spieß wohlerzeugt zu Roß, d.t. mit einem 
wohl geübten Reiter, Urk. v. 3. 1486, — bezeugen, machen 
laffen: Div clainot allivich bezüget Han vmb vier und 
zwainzig Phunt haller, a. e. Stiftungsbr. v. J. 4336. 

zibarten, zipperlen, pl. Prunellen, kleine pflaumen. 

un⸗zibel, ſ. unge⸗ſeufer. | 

verrzippern, (zn 

zipfel, m. ein pöpelhafter und beleibigenber Schimpfname für Mannes 
perfonen; überhaupt OD, 

zipfelglaube, m. Glaube an Wahrfagerei, Saubere, Steind. Ehr. 

zipflen, impers. 4) fid zu etwas anlafien: es zipfelt immer, 
es läßt fich bereitd an, immer fchon giebt. es Vorzeichen, 3 B. zu 
einem Regen, zu einer Feuersbrunſt, zu einem Verdruſſe; es zipfelt 
bloß, es iſt noch unbedeutend, noch lange nicht a: 2) 30 


BB Bihe Zifer Bid 


gern: vierzig jar Hab id geziplet mit ber gebust, | 


Amm. Bf. 94. (95) val. ansziehen; 3) v. act. zaudern ; a) kaͤrglich 
zumeſſen; 5) fyarfam trinken, in letzterer Bedeutung mit zupfen 
verwandt, in allen aber mit ziehen; von dem ziehenden, zupfenden, 
‚sudenden Schmerze hat auch das Zipperlein feinen Namen; fein 
Diminutivform kommt vermuthlich von dem Scherze ber, den ma 
fidy über dieſes Uebel häufig erlaubt. 





siehe, f. Bettuͤberzug; weit verbreitets es fcheint mit Beuch ine 


Bedeutung von Tuſch einerlei, und das wendiſche zycha, Dede, Ge 
zelt, damit verwandt zu ſeyn. Aus e. Erfurt. Stat. v. J. 1376 
hellet, daß die Zeych en er feinere Arbeit verfertigten, als die Lyr 
weber, denen nad, dem Innungsrechte nur drelich vnd ander 
fleht werk zu machen zukam, ſ. Walchs Beitr. IL, 51. 


sich, £. Geſellſchaft, Gemeinſchaft: Bnd it darumb nun ver | 


Ioren (dem vorgebeugt) Day fi (bie Canonici regulares) iht 


fallen in haß in zorn Mit der zih vnordenthaft, 


LS. LX, a8. — sichen, wegen der Gemeinfchaft theilen: da von 


darum) han ich mid gefrit Bon aim gemainer fo getan 
Den ich nit ge zidyent Hau, 68. Kobern zihen vnd al die 


fit Da man kompt ze frieg mit, 79. Sonſt Zeche. 
in⸗zicht, f. peinlihe Anfchuldigung, Ag. StB. u.a. D. von zeiben 
befchuldigen. 


giter, ſcheint niedriges Geht; zu bedeuten, fied, fieder, niede, 


SO. f. leher. In dem c. 171. de re nautica führt Friſchlin in 
f. Nomengl. an: exinpiov, nepala, iotonepala, anfenns, Bitterhilt. 

gittergrän, f. fitter. 

zitterie, n. Zitfergrad, briza, Linn. 

zitternuß, f Erzitterung: frewenb euch mit zitternuß, 
Amm. Pf. 2. 47. 

‚sten, n. muntere Dirne, fcherzweifes mehr Tadel brückt das Bert 
gleiches Stammes Zuchtel aus. 

ausziehen, impers. es zieht an, 1) es wird kalt, es bildet ſich 
auf dem Wafler eine Eisrinde; 2) der Preis fängt an zu fteigen. — 
aufziehen, ein Brauenzimmer zum Tanze bitten, — gezichen, 
gesiemen: dan daß fih von jedem Hundert Pfund oder 
Gulden zehn Pfund oder Gulden derjelben Münzen ge 
‚siehe und gebüre, RB. Was lones bir gezichen fol, 
ES. XLIV, 155. wan ez geziahet mir also, Wigal. A448, 5439. 
wand ez gezoch ir also, Minn. II, 204, b. ir lehen, ads si an ge 
zoch, als ihnen gebührte, Wig. 9550. swaz ze manheit gezoch, Eb. 
4965. Hieraus TAGE ſeich Tchließen, daß geziemen, weldes au 
geziehen entitanden ift, von ziehen abftammt und aus der Be 
deutung ziehen, fich beziehen, in die: in einem Verhältniffe, in einem 
angemefienen Berhältniffe ſtehen, paſſen, fich fchicden, ſich gebühren, 
übergegangen ift. 

sid, Zug, Strih: Er hett mid warlich über witzt Wer wir 
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als um ain nadel bil Künt an ir lib mayligen zick Er— 
Ingen noch erfpredhen, LS. L, 258. 


zilte, £. langes Schiff auf der Donan, Kahn, Ulm. — zeile, daflelbe,. 


Ag. ciula im Mittelalter, Kiel in anderer Form, ſ. hobenam. 
zilmaffen, mäßig: Bil maffen gefalzgen, Steinh. R.S. 
zimpel, £. mürriſche, Elagfüchtige Perfon. — zimpele n, jammern. 

(Sächſ.) | 
zimper, f. zumpfer. y 
obergeszimmer, Hoch⸗ oder Stammholz zum Bauen, Ag. StB. — 

zimmern, Name vieler Ortſchaften in Schwaben und Franken, 

worüber die geographiſchen Lexika nachzuſehen find; and) in Sufams 
menfesungen: Herrenzimmern, Srauenzimmern, Metter 
zimmern, Dürvrenzimmern, Rothenzimmern u.f.w. Sie 


follen nad) der Meinung älterer Gelehrten, welhen Eccard (De 


origine germaniae p. 186) beitritt, ihren Namen von den Cimbern 
haben. Dieß möchte wohl fchwer zu beweifen ſeyn. Wahrfcheinlicher 
ftammt das Wort von immer, Bauholz, thorf, kizimbri, 
opidum, Nyer. Symb. 241. timbr, aedificium, getimbre, 
aedificatio, AS.; vgl. kemmet. 

zimmes, zimis, n. Hülfenfrücten, Erbfen, Kinfen, Bohnen u. dgl., 


befonders als Sufpeile, Zugemäg genofien: kain Getreib oder. 


Zimbes bey dem Imme oder Mitle, fondern nur 
bey den Metzen auszumeffen, ulm. Verordn. v. J. 15275 
nachzuſehen, ob das Zimmes recht erlefen, damit 
man nicht halb Mausdred zu effen gebe, Rpr. 1542, 
gain getraid oder Zimmis foll anderſt dann vff ben 
wochen marfte gefaufft werden, ulm. Verordn. v. J. 
41583. Diefen Namen hatte auch bie wöchentliche Naturalabgabe an 
Hoſpitalpfruͤnder in Ulm, er hat aber ſeit 1773 aufgehört, da diefe 
Lieferung in einen Geldbeitrag verwandelt wurde. Das Wort ift 
aus Zumüß entiianden, denn Ge in Gemäß ift nicht radical ; 
Stalbder leitet e8 von Fmbiß. 

sgimmeslein, n. Thymian, Ag.; fo zäpperlen flatt täpper⸗ 
len, Bahn, dens u. f. w. 

zingel, zintfeuerlen, f. zeugen. 

zinſelwerk, Gaukelwerk: Eeleftinus hat den introitum mit 
anderm zinfelwert bin dar gefest, Sp. v. db. hr. M. 
on vnſer verdienſt, vergebenlich, nit durch ablas oder 


[4 


eygen dinßelwerk, Spr. J. Vielleicht iſt es ſ. v. a. räuchern: - 


mit zinseru in henti, mit dem Rauchfaſſe in der Hand, Dttfr., von 
zengen, zünden.-. . 

sinftig, f. zeinſtig. 

gierlen, 1) das zarte, feine Singen der Vögel; 2) etwas tändelnd 
verrichten, 3. B. die Kleider zurechtlegen, anziehen u. ſ. w.; 5) ei⸗ 
nem etwas verblümt, zierlich zu verftehen geben, Mm. 

ziz, ſ. zaz. 


a 


550 Zobel Bogen Zeller 
zobel, m. nnreinlicher Menſch; ein um Höflichkeit und Reinlichkeit un 
hekümmerter Knabe. — zobeln, zaufen, plagen; zoba, Hündin, GI.Fı. 
zobernuß, f. Zauberei, Leg. Ueber die Etymologie des Worte f. eggüd. 
zopf. Hans von Yu und Elsbeth feine Hausfrau verkauften i. J. 
4429 an Rotweil Güter zu Deißlingen; fie gelobtfen den Kauf mit 
Hand und Mund, mit Zopf und Bruit, f. von Langen Gefch. der 
Stadt Rotweil 8.55. Bruft geht vermuthlich auf die Frau, Zopf auf 
den Mann. Sn Haltaus kommt dieſe Art: des Gelobens nicht vor. 
zopfen, pflüden; zerren; fonft zupfen; einen Zopf flechten, S®. 
zöpfle, n. ein in Form eines geflochtenen Zopfs gebackenes Mild- 
brod, Ulm. (Tyr.) 
zochen, m. Docht, SW. (Zoöckli, im Frickthal, Töchterli, ein 
kleines Gebünde Flachs, im Entlibuch) von ziehen, daher man 
richtiger Tocht fchreibt; ein ungefchliffener Menſch, welches aber mit 
Sohe, Scweinsmutter, verwandt iſt; f. zucht und ſukkel. 
398, n. etwas häßliches: die ulmifche Reformationsordnung v. J. 1551 
- wurde von ihren Gegnern ein undriftlich zot genannt; vermuth 
lich verwandt mit futte. 
zotbardent, m. eine gewiffe Gattung des Barchentgewürks. Im e. 
ulm. Verordn. v. 3. 1608 wurden mehrere Gattungen Barchents 
von einander unterfchieden: Grättifcher, Zottbarchent, Bo 
maſin, Bier: und Fünffigler. 
z0ttele, n. Eleine Schüflel, BS. erw. mit Schachtel, scatola, It., 
Schüffel, Schottel,-Niederf., scuttle, Engl. 
zotteln,. hoppelnd, ſchuckend, unmanierlich einhergehen, SW. 
ver zoderlockt, mir unordentlihen Haaren; von Locke und Zauſen; 
zotteln. Adelung Fann hierüber bei Zote nachgefeben, jedoch 
dabei noch bemerkt werden, daß zaten in Gl. Fi. 1003. jubae, it 
- Gl. Mons. lanuvo bedeutet, daß seta, Borfte, damit verwandt ill, 
dag Zettel auch hieher und nicht zu Kotte gehört, und daß vielleicht 
felbft Seide hieher gezogen werden darf. Es kommt, wie das obige 
Zatte, von ziehen, in die Länge ausdehnen, her. 
zogen, pl. eine Gattung Hüte, den Filzhüten entgegen gefebt. Die 
Hutmacher in Ulm befchwerten ſich 1525, daB die Krämer Zogen 
und Hüte feil haben; nad) einem Belchluffe v. J. 1526 durften 
mit diefen nur die Hutmacher handeln, mit gezogenen Hüten abe 
die Krämer. Zogen Hüte kommen auch in der Negensb, Ehren. 
b. d. 9. 41504 vor, 1V, 57. " 
zoͤgi, f. Saghaftigkeit, Beigheit: das fein nachgeend zögi Intrer 
erfhine, Nit h. Ter. 
zohmſohn, ſ. ſukkel. 
zocken, 4) flarf ziehen; das pulsartige Schlagen eines Geſchwürs vor 
feiner Reife, SW. 0 | 
ver⸗zöcken, abfchreden,-verzagt machen, SW. 
goller, Sachbaum? was si der selben Blaide gemezzen vnd sich der 
gehez: zern mugent mit walken, mit dem raiff vnd mit dam zoller, 


ze välder, ze wasser vnd mit allen andern sachen, .die dazu geh 


rent, Memm. Urk. v. J. 1347. in Leonhards Memmingen ©. 157.- 


Zoch zucht u 6 


Auch raiff Bann einen Balken bedeuten, ſ. Friſch u. UAdelung. 


hohen⸗zollern, die bekannte Bergfeſte, von welcher die Burggrafen 

von Nürnberg, Markgrafen von Brandenburg und die Könige von 
Preußen abftammen; Zeil, ebenfalls ein hochliegendes Berafchloß 
in Oberfchwaben; Zoll, ein Längemaß, Zeile, eine Linie; toll, 
groß, tall, lang, hoch, Engl., collis, Hügel. Der Name der 
oberitalienifhen Bamilie Colalto kann für eine Ueberfegung von 
Hohenzollern gelten; fie führt auch mit diefem altdeutichen 
Kürftenhaufe daflelbe Wappen, und Eönnte urfprünglich wohl eine 
deutfche Familie gewefen ſeyn, da man fie für ein lombardifches Ges 
ſchlecht hält, f. v. Martins Reise nach Venedig, II, 243. 

z0lch, zolk, m. grober Menfch. (Zoll, m. Zolla, f. Deftr.) 

z0lgfle, n. Schnauze an einem Trinkgefäße: ain fantlin mit aim 
zolgklin, a. e. Urk. v. 5. 41467. Schwz.) 

zone, aberzonen, f. zaine. 

verssöfchen, das gemähte Gras aus. einander fihütteln, Balingen, 


zozgen, einen -zudenden Schmerz verurſachen; eine veritärkte Form 


von zuden. _ 


zuberklaus, m. ein Menfch, der feltfame Einfälle hat; vielleicht eine 
fcherzhafte Berftümmelung des Wortes t uper£lug, zugleich anſpie⸗ 


lend auf den Claus Narr. 

züpfeln, ſ. ſupfen. 

zucht, f. weibliche Schaam bed Biehes. — Muchiet, f. Hure. — 
zutte, zuttel,.f. unreinliche Weibsperſon, daſſelbe Wort ohne dem 
Kehllaut. Die. Verwandtſchaften des Worts ſ. in. ſukkel; zucha, 
ruga, ſteht in Gl. FL ap. Eckh. II, 982 in der Nachbarſchaft von, 
Iudra. — züdet, n. Brut, Zucht des Federviehs. — unzudt, £ 
Unfitte,Gefeglöfigkeit, ulm.R.B.— un zücht ig, unhöflich: ich Habnie 
kainen ödelman fo vnzüchtig geſehen das er für frowens 
bild hHinritte oder gieng vnd nichtzit mit in rödte, Meluf. 

‚ mit güdten, mit Ehrerbietung, salvo honore fey es gefagt. Auch 
die Römer bedienten fi) bei Ausdrücken, welche für unanftändig ges 
halten wurden, einer Entfhuldigungsformel: honorem praefati sunt, 
Cic. Ep. ad Div. IX, 22. 

sähtigungstnedt, f. hurenfchneider. » 

zutte, zuttel, f zucht. 

zuen, adj. gefdloflen: eine zuene Thuͤre, ulm. (Deitr.) Wie 

bier aus zu, aͤhnlich dem porepos aus pos, posterus, superus etc. 
aus post, super, ein Beiwort entitanden ift, und wir von den Präs 
pofitionen in, auf und ob die -Adjective immer, offen und 
ober haben, fo bildeten die Gothen aus thairk, durch, ein Haupt⸗ 
wort thairko, Loch, Oeffnung, Thüre, d. i. ein Durd. 

zug, m: Verzug: es fol vff fein clag zu antworten zug bes 
gert werden, BActen v. J. 41501. 


— 
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ab⸗zu g, m. ein Tropus, abzuügliche Rede, ebendaſſelbe, Spr. v. d. ct. R. 

zud, Ort, wo ber Floß and Land gezogen wird, Ag. StB. 

suden, nicht ausgebraten ſeyn, Ag. 

unter-zucden, hinunter ziehen: ein bilgri under zucket ward... 
Es ſchwiment wildi tiere Hoimlich im iordan ... die zu 
ckend vnderſ waſſer geſchwind, Fab. Bilg. — verzuden, 
eine Braut zum Brautbette führen: hab ſeine Hochzeiterin 
helffen in bie Kirchen vnd wieder darauß führen, Auch 
fie zu noch verzuckt, vnd ein kleine Sermon beeden 
vor ber Bettſtatt gehalten, a. e. ulm. Chron. v. J. 1615. Ei 
war bei dem ulm. Patriziate gewöhnlich, die Decke zu beſchlagen, 
vermöge welcher Sitte die Brautleute von den Verwandten in die 
Brautkammer geführt, und, indem fie fich in Gegenwart Derfelben an 
gekleidet zu Bette legten, mit dem Bettlafen einige Augenblicke zu 
gedeckt wurden. Bermuthlic wurden fie, um bie Schamhaftigkeit 
nicht zu verlegen, unvermerkt aus ber Gefelifchaft der Hochzeitgaͤſte 
weggeführt; daher der Ausdrud. 

suderbrod, f. Johannis⸗brod. 

suderfräulein, f. Weibsperfonen, die, wie es fcheint, bei den Hoch 
zeitmalen Leckereien bettelten: ain Erfamer Rath will hiemit 
anff allen vnnd yeden Hochzeiten Die Reimenfpreder, 
Singer, Landtpfarrer, Suderfräwlein, vnd onbernffte 
Spielleut gäntzlich abgefchafft haben, Augsb. Hochz.Ordn. 

v. J. 1575. 

zulle, £. unreinliche Weibsperſon, Wt. 

zullen, fangen, ſchlotzen, ein Frequentativum von ziehen. 

zuma, zunama, zu einem: zunama Höflichen geht man lie 
‚ber als zuma Groben; sumama, Ulf. 

sumpf, m. mentula priapus, Vocab. Mscr. — zümpfhuͤtlin, n. prae 
putium, Ib. 

sumpfer, zemper, sönper, sümpferlic, 4) blöde; 2) befcheiden; 
5) jungfräulich; A) geziert artig, befonders im Eflen, Ulm; weiter 
verbreitet; Adelung leitet es von ziemen ber, Da es dann f. v. a. 
ziembar iſt; vielleicht ftammt es von fupfen, wenig trinken. — 
simperfnidele, affectiver Menfch, Ravensb. Die zweite Hälfte 
dieſes Wortd von Knicks, Verbeugung. 

ver⸗zumpft, gerlumpt, Ulm, 

zumpfeler, m. ber die Kloafe reinigt, Ulm.; von Sumpf. In 
Augsburg war es Dbliegenheit des Henkerd, Ag. StB. in MW. alchs⸗ 
Beitr. IV, 103. 

zünde, £. Brennösl, SW. — zundel, m. Zunder. — zünden, ei⸗ 
nem mit dem Lichte leuchten; einem heim zünden, einen übel, 
befchämt ober beſtraft abfertigen. — zündeln, zünzeln, mit dem 

Lichte ſpielen. — zünder, m. Leuchte, Mm., ber, welcher leuchtet, 
ulm. Wt. — sundelroch, roth vor Schaam, Zorn, vom Trinken. 
Daß candere, ac-cendere in Verwandtſchaft fteht, ift bekannt; un 
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fireitig barf das arabifche a’tzana, fumavit, auch hieher gezogen 
werden, f. Pougens Spec. art. alezan. 

zünter, m. Sünder: all Süntter halt du verſtoͤrt all vnmil⸗ 
ten des erdtreichs, Amm. Pſ. 118. 

zunge, f. Sprache, Volk: fwar ein Kaufman ritet oder gat 
oder vart von Lande ze Lande von zunge ze zunge, Ag. 
StB., ſ. Walchs Beitr. IV, 139. 

zunk, m. das Zurückgebliebene eines abgebrochenen Zahns, Aſtes u. dal. 
Sonſt Baden, Zinke. 

zuſel, f. weibliche Schaam des Viehes, SW. 

zwagen, ſtark waſchen, beſonders auch den mit Haaren bedeckten Theil 
des Kopfs, Ulm. u. Elſ. — zwahen, daſſelbe, fe gräm: Ytzunt fi 
(die Bögel) in towes träfer Sid) bezwugen vnd bedüdten, 
wufchen und tauchten, &S, L, 81. twahan, Ulf.:ardwog, er wuſch, 
Rab. M. twihan, AS. pvagna, fehr wafchen, Jsl., Woge, Welle, 
Wag, das Meer, aqua, das Waſſer, wasgan, Tat. waſchen, 
Waſſer, wett, gehören alle zu Einer Familie. Michaeler macht 
(Iw. VII, 529.) die feine Bemerkung, daß dad manchen Wörtern 
vorangeſetzte d oder £ fich mit der lat. Präpofition de vergleichen 
Iaffe und durch ab ausgedrückt werben könne: abwafhen. Ziel 
leicht iſt es richtiger zu fagen, daß es eine DVerftärkung begeichne. 
Auch erfcheint in Wernher das de in diefem Worte ganz: de- 
wuoch, ©. 104, auch dewingen, zwingen, ©. 15. 200. 

zwagſtock, zwargel, m. Beiner, dicker Menfch; mit dem lebten iſt 
Zwerg verwandt, ſ. wargel. 

zwalken, mit ſchweren Schritten einherſchreiten, ein Intenſivum von 
wallen mit dem verſtärkenden z oder d; peitſchen⸗ von walken, 
figuͤrlich genommen. 

zwängen, zwänge, f. Metallband unten am Stode, Befchläg. 

wär, m. zwärle, n. 1) geröftetes Mehl an das Gemüfe gerührt, 
Ulm. ; 2) breidicker, klebrichter Koth, Ag. — anzwärlen, anzwir⸗ 
nen, geroͤſtetes Mehl an die Speiſen rühren. — anzwernen, ans 
rihten: wer zwert Die Kometen an, Hebenftreit Rector 
in Ulm, von den Kometen, 4648. twirl, cibus e farina tosta, 
Praſch bei Delling. 

swärgelen, einen Faden ſtark Drehen oder trillen. ©. zwirgeln. 

zwazeln, geſchäftig ſeyn, ohne weit zu kommen; mit kurzen Schrit⸗ 
ten eilig gehen, ängſtlich, mühſam zappeln; weiter verbreitet. —_ 
verzwazeln, beinahe vergehen, fait verzweifeln. 

zwei, ausgefprochen zwai, wird in Schwaben nach Gefchlechtern uns 
terfchieden, zwean, zween, zwuo, zwo, zwoi, zwei: zwean 
Gäul, zwuo Goiſſa, zwoi Weiber, zwoi Kinder. Ades 
lung hält dieſe ſchon bei Ulfilas vorkommende Geſchlechtsbezeich⸗ 
nung des Zahlworts — twai, twos, twa, ſ. mehreres in Radlofs 
teutſch. Forſch. IL, 118. — für höchſt verwerflih, und kritt 
gegen“ fie mit vier Gründen auf, wovon Feiner Gültigkeit hat 


Beh 


4> Die Analogie der Abrigen Sahlwörter. Aber ift es nicht derſelh⸗ 
. Ball auch in der lateinischen Sprache, welche nur duo und tres de 
clinirt? 2) Die Analogie aller Übrigen Adjective, deren Feines im 
Plural dag Geſchlecht bezeichne. Dagegen kann man antworten, daß 
dieß eine Inconſequenz der deutſchen Sprache iſt und die engliſch 
Daher folgerechter durch fie, wie im Plural keine Vielheit, in de 
einfachen uud vielfachen Zahl auch Fein Gefchlecht ansdrüdt. Außer 
dem ift zwei. von den. übrigen Adjectiven durch feine Natur fo verkhie 
den, wie diejenigen, welche ald Stellvertreter der dritten perfönlihen 
Fürwörter gebildet, das Geſchlecht des Beſitzers bezeichnen: fein 
Bater, ihr Vater, feine Kinder, ihre Kinder, ohne di 
darum auch die Pronomina pofleffiva der erften und zweiten Perſon 
einen Befchlechts-Unterfchied ausdrüden. Daher mag dieſem Zahl 
worte auch wohl eine den uͤbrigen Adjecktiven und Zahlmörtern nidt 
zutommende Formation geftaktet ſeyn. 3) Die Analogie der Biegum 
felbit, die bei den Adjectiven im männlichen Gefchlechte er, im weil 
lichen e, im ſächlichen es iſt. Hierauf Läßt ſich nichts antworten alt: 
bie Sprache wird nicht von den. Grammatikern, fondern vom Volk 
gemacht. Das weitverbreitete Vorhandenſeyn diefer Form, vormals 
und noch jebt, (f. Grimm D. Gr. I, 238, 653.) fpricht dafür, daß 
in ihr nichts Liegt, was den verborgenen aber wirkfamen und gilt: 
gen innern Gefeten der Sprachbildung entgegen ift. 4) Die Ane 
logie der hochdeutfchen Mundars, (wofern anders das eine Mundart 
genannt werden kann, mas eine Auswahl aus den Mundarten it) we 
cher dieſe ganze Declination fremd ift. Aber warum wollen wir ein 
Form, die das ſprachſchaffende Volk erzeugt hat, gegen die nicht 
Mefentliches eingewendet werden kann, und die vielmehr etwas ge 
nauer bezeichnet, was genau zu bezeichnen der Natur des Verſtan 
bes und der Sprache ganz und gar nicht entgegen ift, bloß darım 
: verwerfen, weil fie von einigen Schriftftellern in einigen Provinzen 
Deutſchlands und in einem engen Zeitraume (417454775) als nidt 
bochdeutfch mit dem Stempel der Verwerflichkeit bezeichnet worden 
it? — Daß man übrigens, wenn man auch Recht hat, dennod) go 
neigt feyn Eann, feinem Rechte dem Herkommen zu lieb bisweilen zu 
entfagen, hat der Verfaſſer des Idiotikons durch das ganze Bert 
öfters bewiefen; nur foll es nicht mit grammatifcher Herrſchſucht 
gefordert werden. Utendum plane sermone ut nummo, eui publa 
“forma est, Quint. Was die Etymologie des Wortes betzifft, fo it 
augenſcheinlich mit duo, duo, einerlei: 8060, duo, dwa, two (Einf) 
zwo, zwei, Ö@-dene, duo-decim, zweblf; duis, dwis, bis; dwigind: 
biginti, viginti, dem letztern widerfpricht zwar Bo [fin 8 in f. Eiym 
allein das deutfche zwanzig, in welchem auch die Zahl zwei cal 
halten ift, beftätigt die Nichtigkeit diefer etymologiſchen Dedneitih | 
mit welcher auch Buttmanns Anfiht übereinftimmt, f. Lexil I 
264. Dal. hiemit die Bemerkungen bei twiel. — Endlid iR md 
die Verfchiedenheit ber Ausſprache von zwey und drey zu Diff 


⸗ 
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: in jenem lautet e wie a: zway, in biefen nicht. Das Wefent- 
3 dieſes Unterſchieds in der Ausſprache tritt auch in der Bildung 
durch die Geſchlechter deutlich hervor: drei Männer, drei Fraͤua, 
drui Weiber, drui Kinder, nicht droi, fo wie nicht zwui. Gleihe‘ - 
Unterfcheidung fchon im Althochdeutfchen, fe. Grimme D. ©r. 1,656, 
und in der Schweiz f. Stalder s Landesfpr. d. Schw. ©. 27. faq. 

zwey, m. 4) vermuthlich Eleines Gehölz, f. meitraite; diefe Bedeutung 
paßt auch auf die von SO. angeführten Stellen, in denen das Wort 
gleichfalls nah Wafen und vor Holz ſteht; es mag mit dem isl. 
vide, Baum, Wald, verwandt ſeyn. Bisweilen findet es ſich aber 
auch in anderer Ordnung: an holz an velde an wafen an zwy 

- an ader an wife an werde an wazzer, ulm. Urk. v. J. 1343. 

2) Sweig: all die ritter und vold füllent palmen fragen 
in der hand und öle zwyn, Leg.; 3) die Ranken des Weinftods: 
ich bin der Nebftod, ir find Die zwy, Spr. J.3 4) Scepter: 

er bot ir sein küniglich zwey ze küssen; 9. v. N. Daß Zweig 
von zwey herſtamme, erhellt unter anderm auch aus dem fchwed.- . 
.gren, Sweig, von grena, theilen, und dem celt. gefell,'socius und 
yagewyH, Zweig, wofern nicht dad erftere vielleicht gesell heißen muß. 
Dal. naſt. 

zweier, m. ein halber Kreuzer, uim. 

zweifel, m. Unſicherheit, Gefahr: verzer deinen jungen leib 
nit ſo gar uf grozzen zweifel, Tr. Erſt. 

zweigen, impfen, ſich einverleiben: Do ich mir zwygte hertze— 
Lieb cf. dieſes Wort) Do wuſch (wuchs?) mir mine» fröden 
Dieb, 25. XXXII, 145. 

zweiwerfen, zwiwerken, eine Arbeit fo ungefchidt verrichten, daß 
Doppelt gethan werden muß, was auf einmal gefchehen Eönnte, Ulm. 

. zwel, f. Handtuch, fonft Duele, wie zwerch, zwetfchge, zwirs 
len und quer, Quetfche, quirlen; es ift mit zwagen verwandt 
und aus zwagel entitanden: toaclum, toacla in Karls d. Gr. Bre- 
viar. ineLeibn. Coll. Et. II, 325, 329, 330., pvegill, Isl., touaille, 
Frz., twaeale, thweal, das Wafchen, AS. thwihal, vacula (I. map- 
pula) R.M. ap. Eckh. II, 955. dwahal, lavacrum, Id. 965. einen. 
mit der Handzwel abtrodnen, berb abprügeln; diefe Redens⸗ 
art fpielt in das ſchwed. handwal, in Schönen handol hinüber, wel: 
ches die Handhabe des Drefchflegels bedeutet. Bgl. uͤbrigens Fazeile. 

zwerche, f. die Quer: nad der zwerch. 

zweren, f. zwar. | 

swibeln, 4) zweifeln, plagen (Ef. NSächſ.); 2) peitfchen. 

zwibrüften, umarmen: zwibräftenan einander wir, LS. L, 393. 

zwifalter, f. falter. 

zwid, m. Zreibfchnur an einer Geißel, Sw. 

ver⸗zwickt, beſtimmt, feſtgeſetzt: ſo ihr ampt nur auff verzwicke 
zeyt vnd ſtatt binden wend.. . nit teuffen Nachtmal 
halten, dann auff verzwide zent, Spr. 3, von Zwed, . 


3 " \ 
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Ziel, verwickelt, mit großen Schwierigkeiten verbunden, von wickeln 
— zwickelſchießen, ein Knabenſpiel auf dem SW. 


»zwilauf, m. Zwiſt: Peter Vngelter vf der Stette haiſſen 


gen Straßburg verritten von Irer zwilöff wegen do rvn 
der zu veden, a. e. Städterechn. v. J. 1449. 

zwilch, m. grobe Leinwand. (Ef. NSächſ.) — zwilchen, den Rot 
ausklopfen, wie wamſen; über die Ableitung ſ. Drilch. 


. zwinge, f. zwänge. 


zwingolf, m. Zwinger, siefer, trockener Graben an der Stadtmauner, 
ulm. Urk. v. J. 1419, 41483. Wer Wortfpielerei liebt, Kann zwin⸗ 
gen, von zmei und engen und dringen von drei und engen 
herleiten; dieſes Wort ift vielmehr mit drücken verwandt, und für 
jenes ift der Stamm in eng, angere zu ſuchen. 

zwiebeln, act. wirbelnd berumtreiben, neutr. eine ſolche Bewegung 
machen. 

swinten und zwirnen, in der fprichwörtlichen Redensart, ſcheint 
das Wiedervergeltungsrecht zu bedeuten: Sie hielt mich als eyn 
jungen gauch, das thet ich jr Hin wider auch, Dann zwiw 


den fol gen zwirnen gon, Mörin Herm. v. Sachfenh. 14, b, & 


zwirg, zwerg, wer: Hin an dem felben morgen fohmwieil 
(ſchweifte) Ich bai de krum vnd zwirch, in Die Kreuz und Due, 
XS. L, 17. | 

swirgeln, Zäden in Verwirrung bringen. — zwirlen, drehen: der 
Jordan bat gezwirlt hbinder fih, Amm. Pf. 115. — zwirb 
Lich, fchwindlich, gedanfenlos; von wirbeln, wirre 


| swirgen, drücken, Plemmen: der Schuh zwirget, W. 


‚swiefel, m. Doppelbaum, deſſen beide Stämme aus Einer Wurzel empor 


gewachfen find, Doppelzwetichge und dgl.- Oeſtr.) zwiſelt, das a 

zwiſpilde, ſ. ſpilde. 

zwiwerken, ſ. zweiwerken. 

zwiwiben, große Roſinen, Cubeben. 

zwizech, auf zwei Seiten, neutral: weil ſich Wörth fo zwizech 
halt, follte ibm ein ſtark Fähnlein eingelegt werden, 
a. e. Br. Angsburgs an Ulm im ſchmalkald. Krieg 1546) f. zeche. 

zwizerlen, mit fpielendem Lichte glänzen. 

z'wochen, in der fünftigen Woche. 

zwölfemal, n. Müblenfpeil, f. gänsdreck. 

zwungenfhaft, f. Einfchränfung, Zwang: o wie gar züuͤchttiz 
machet zwungenſchafft des leibs die gebärde vnd auch 

. dad gemüt, Büchl. d. fl. M. 

ver⸗zwunzen, liſtig, wortverdrehend: als noch vil der verzwunt⸗ 
ten medlin ſind die vff vede red ain oben drauff künden 
Rith. Ter. 

zwuſel, f. Wurzeln, bie in Gabelform in einander gewachſen find; 
fonft zwiejel. 


Beilagel 
(&. adye.) 


Umlaut ber Kehl Hauch⸗ und Gaumenlaute in Blaſe⸗ und 
. ' Rippenbuchftaben. 


Es müßte ſich zwar ohne weitern Beweis von felbft verftehen, daß 
Bertaufchungen der Buchitaben nur in einer Aehnlichkeit des Anfchlas 
gend zweier verfchiedenen Laufarten im Obre und in einer gleicharfigen 

Bildung und Bewegung der zu Hervorbringung dieſer verfchiedenen 
Raute erforderlichen Spradwerfzeuge ihren Grund haben Fönnen, und 
daß hierin eben fo wenig als in der Sprachbildung überhaupt Will: 
Führ ger Verabredung Statt findet. Dennoch mag zu Begründung 
diefer Behauptung angeführt werden, Daß Kinder die in der lieberfchrift 
genannten Laute nicht felten mit einander vertaufchen. Schon öfters 
hörte ich mehr ald Ein Kind nicht nur zufällig, fondern regelmäßig 
und jedesmal auf, Bauf, Buf, nof, kofen flatt auch, Bauch, 
Buch, noch, kochen ausfprechen. Auf gleiche Weife erhält gh im 
Enalifhen in manchen Wörtern, 3. B. laugh, cough, enough, rough, 
sigh n. f. w. einen dem f nahe Fommenden Laut, f. Sheridan’s Vors 
rede zu feinem Complete Dictionary p. XXVII. Hammer in f. 
Topogr. Ansichten gesammelt auf einer Reise in die Levante, S. 123. 
bemerft, baß auf der Inſel Kypros das griechifche x mit ꝙ verwechfelt 
werde, und Klaproth im Anhange zum zweiten Theile der Reiſe in 
den Kaukaſus, Kaufafifhe Sprachen, ©. 206., führt bei Euch, 
Dffekifch, und kuf, Perfifch, bie Hand, an, daß f und ch in vielen aſia⸗ 
tischen Dialekten verwechfelt werden. — Und nun die Beifpiele aus Als 
tern und neuern Sprachen und verfchiedenen Mundarten, die bier nur 
deßhalb in diefer Menge zufammengeftelft find, theils um den bemerk⸗ 
ten Buchftabentaufc recht anſchaulich zu machen und die Ueberzeugung 
von demfelben zu befeftigeny theild um manches Wort zu feiner Familie 
surüc zu gehen, und andere Sprachforfcher zu gleicher Zurückfuͤhrung zu 
veranlafien. — Wo ein Bragzeichen ſteht, ift der Verfaſſer im Zweifel, 
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vbrfvp 
IN (Bruce), Apfel, avena, Haber, 


welche Getreideart beſonders von 


deutſchen Stämmen als Speiſe 
gebraucht wurde; Germaniae po- 
puli serunt avenam, neque alia 
pulte vivunt, Plin. XVII, I7. 


apa, Osciſch, Wallachiſch 
apis 


after, duzdp 
saevum - 
amphora 
äufnen, uber 


bachen 
baäffen 


baisser 


Bdauvo⸗ 

palus 

Bava, boeot. 
parare ' 
bellen 

pello i 
bellus 

eve 

bibere 


pit pie Dfefh 


bilis, fel - 
blaffen 
laute, Plyde 
Ainew 
blut 


ver⸗bluͤfft 


4 


Dell L 


6bqhgereax 

TOR (effen), ox(Speife) verwandt 

mit Eiche, Buche, fagus, yayen 
(effen), akran (Obſt, Traube und 
Reibesftucht), UIf., acheln, 
effen, Henneb. WW., im Ober 
mannhartsviertel in Deftr. (Aber 
vielleicht nur fcherzweife von den 
Juden entlehnt und in eine deut: 
fhe Form umgeftaltet.) 

aqua. 

acus? Wenigſtens hat Biene den 
Namen von piden, ſtechen. 

achter, IN 

age, Engl. 

ankare, Schwed. - 

augere, auichen, auchen, Kero, 
geocodon (augebant), ſ. Niederd. 
Pf. von Hagen LXVIH, 27. 
auka, Isl., wachen, wuchern. 

kochen? 

bägern. 

Exvocde, Od. XXI, 235, von (xpos) 
xyvelv. 

ydlavos, aeol. glans. 

Dos. 

yon). 

gar machen? 

gellen. 

xelIw. 

naros. - 

quinque. 

Becher? zinos (Weinfaß), He- 
bych. 

quid quid, f. Passerii Linguse 
Oscae Specimen p. XIX. 

Galle, Xorr. 

blöden. 

cladius. 

blicken, bleden. 

cruor ? KpvVos, npVop, aeol. xpos, 
Ruſſ. 

ver⸗blicht: mit verblichten 
Verſtand, Spreter, bhe 











J Beilage J. 


wbpofro 


blume, flos , 

bo(v)s, bovis 

xoıelv, potis esse, 

was | 

aperew (glänzen, ſchoͤn feyn) 

brevis, ßp&pos, parvus 

xpeoßvs | 

npianas 

Dropf, Prof (ein hervorragender 
Zahn) Schw, 

npenew, f. Buttmann Leril, 
©. 20, | 

brunnen 

pubes 

puer 


puffen 
purus 
buss, baiser 


mvbavo⸗ 

tapfer, (geſchwind) duͤfig 
be⸗daven, Hamb. 

taub 

dauben 


thauf, heimliche Handlung, El. | 


kaufen, tuffare 

Sıßa, Behälfniß, Hesych. befftig, 
Hamb. 
tief, Topf, zUpos 
SUB 
tof, Schwd. “ 


‘ 


torvus 


traben 
Traube 
träufen 
-tuber 
dupfen 
typhus 
Tufftein 
dwarf 
epaule, alt espadle 
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bu— Egıx 

(furchtſam) Schwed., biaog, 
Ottfr. 

xAoa, xXAoür. 

bohs, Oche. 

Finnen? - ' 

Kos. 

brehen, Pracht, bright, Engl. 

PBpaxvs, parcus, 

npeoyüs, aeol. priscus. 


- nplayar. 


brochus. 


procerus. 

por. 

Hpn. | 

xoũpos, cuer, Etrusce. Amadut. 
Alphab. Etrusc. p. LI. 

pochen, boden. 

xopelv. 


Kuß, nuddaı, nudapzer zıjv Xelpa, 


Luc. 
Kvauos. - 
raxv⸗. 
be⸗deckt. 


tacere. 


daugen. 
tougen, heimlich, altd. Dach, decken. 


tauchen. 
Ajun, tüchtig. 


Ziegel, zyyavor, Teich. 


seien, Ayo, plagen, fhlagen. 
ick. 


torquere. 
zpexem. 
zpvypıj, druga, el. 

Trichter. " 

duchfel, (Eleiner Hoöcker) Schwz. 
tangere, tingere. | 

Tüde, f. Höfer II, 154, 
Tugſtein. 
Zwerg. 
Schulter. 
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obpyfvo 
eben | 
ewe, AS. (MWaffer) 
EreoIaı, Enos 
EneoJaı 
Jap, hepar 

faba 

faber 

favere 

vapor 

facere, facta 


‘ 
\ 
. 


vanus 

fari 

Farbe 

verberare 
vermis 

dpa, fero 
vesper 

vivere 

filius 
vier, fidwor, Ulf. 
fircus 

foedus 


flotharius, f. Arch. der Wefeilſch. | 


f. altd. Geſch. V, 65. 
fovere 
vovere 
fort 
forda, (trächtige Kuh) 
fortis 
formoso, St. 
foris , 
fostis 
Greve 
Furche 


vapeðᷣ⸗ 
Graben 
haben, aͤßeuv. 
Haft, heften 


Hafen 


Beilage E 


Ihatax 


aeequus. 


aha, ach, aqua. 

fagen, ijxoᷣ. 

sequi. " 

jecur, fegato, It., higado, GSpan. 

Yanı], paxos, haba. 

facio. 

geswogen. 

ndros, Kanvas. 

hazer,, hechos, Span. In dieſer 
Sprache äußerft häufig. | 

nEvoS. 

Davon, hariolus, 


‚ farg, Schwed. 


virga. 


. kpxe. 


gero. 
&orepa, feaskon, Isl. 
vigere, wach, Vieh, quid. 
hijo, Span. 
quatuor. 
hircus. 
hoedus. 
chlotarius. 


focus. 


weihen. 


Hort. 


horda. 
hart. 
hermoso, Span. 


bhors. 


hostis. 

frech. 

Öpnos, olca (ein Stüd Ackerlanh) 
Lat. im MU. | 

nacca. 

gracht, gragt, Hol. 

éxeiv, aigan, Ulf., aegan, A6, 
aega, Schwed., eiga, Isl., eigen. 

Haden, Hadıt, dei, hochten, 
Nieder 


(Kopen-) hagen. 
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vb fo Q 
ar) Mid) 
harve, harf, Dän., Schwed. 
Haufe, heben, Hofer, hoverochter 
(gibbus) Gl: Fl. hofrech, Iw. I, 
463. Hoferott, f. Muf. f. altd. 
Lit. u. K. 1, 266, 268. Üßos, 
vpßos, Hubel, Schwz., bay 
hirpus, 
Samniten der Wolf 
boffen 


ibſ 

Irexo⸗ 

juventus 

iufr (Bruit), Isl. 

versfaufen ' 

cavea 

Kifel, Schwz. 

klaffen 

Klafter 

celypeus- 

klopfen 

Kluft . 

Knabe, Knappe 

Eneipen 

Koffer, couvrir 

Korb 

Kraft 

crepere, repere, crespan, AS., 
krypa, Schwed., kruipen, Holl. 

Kufe, Kuͤbel 

Lab, lavare | 

Aaßew, Aasrew, lappen, lambere, 
libare 

Laube 

Lauben (eine Gattung Fiſche) 
laufen, lepus 


nach Strabo bei den 
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bdbech a e ax 
yala--zos 


Harte, 


bach, Hügel, Hocke Haufe, Samy, 


Höder, höckericht. 


bircua. - 


hugjan denten), U If. nyerodas 


(achten). Die fchon an und für 
fih erElärlihe Verwandtſchaft 


der Begriffe von denken und - 


hoffen erhellt auch aus Axeo Sau, 
welches beides bedeutet. ©. vers 
hofft. 


del. \ 


equus. 


Jugend. 


iugr (daſſelbe), Isl. 
verkoogen, Holl. 


cage. 


Kicher. 


Klack. 


Lachter. | 
HUHAOS. 

clochon, Kero. 

Klinge, Schlucht. 


Kunecht, knight. 


nagen. 


Köcher. 


korg, Shwed. . ' 
kracht, Hol. 
npexerv, kriechen. 


Kachel, eaque, Frz. 
lac, Lache, liquor, laugen, lichen. 
lecken, Aeixeiv, lingere. 


lucus. 

gaugen, Eonr. Gesner. 

laikan (fpringen), Ulf., löden, Pf. 
XXIX, 6. AG& (mit den Ferfen), 


Aayes Haaſe), Lachs, vom Aufe 


37 


\ 
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wbpfro9 


laurus 

levare, to lift 
left 

Leberfluh 
laevis 

levis 


Leib, Laib 


Aline 
Iyve, Dän. 


- (bes)lieben 


lov (Gele), Dän., slovo, slava, 
Ausdo 

lupus 

Luft s 

mave, Dän. 
movere 


muffen 


navis 


nep, Osciſch 


Neper (Bohrer), ſcheint übrigens 


aus Nageber entitanden zu 
feyn, naefebor, US. 

nebulo 

hneiwan, Ulf. 

neuf, novem 

nippen, noppen 


: Niftel, nepos, Neffe 


nivis, ſchneiben (ſchneien), Schw. 

novus 

vußo; nubo, (verhällen) Nebel, 
vtꝙo⸗ 


Eipos 


Öxtouar, eowian (jeden machen), 
AS. | 


Opyıs 


Ofen, aüpeıw (wärmen, breunen) 


. . 


! 


base cx 
fpringen fo genannt, wie Sal 
von salire. 

lager, Schweb. 


lhichten. 


link, lucht, Nieders. 


Lägerfluh, Schwz. 


g'leich (eben, glatt). 

leicht, light, leger. 
DT? Gleiſch, DITI Grod), ke, 
Utf. 

linquo, 

lügen. _ 

to like, Engl. 

lag, öl. lex, Adyos. 


lugeo. 

Avxos. 

lucht, Hoff. 

Magen. 

mucden, mudfen. 
mucor, mäuchteln 
Nachen. 

neque, ſ. Passer. J. c. 


2 (durchbohren, vuyuos (Stack), 
Nagel, nafegar, AS. 


neguam, 
neigen, kneugen (Enieen) 
negen, Niederd. 

neden. 

Nichte. _ 

nix, ningere, sneg, Crain. 
neghe, Niederd. 

niger, nox, noctiae, Nacht. 


sica. 
Oxos; oculus, 


Exıs. 

ugn (Feuer), Schweb. ‚ogen, Glan, 
öcag (Heerd), Ruſſ. Hierand ec⸗ 
heilt die Verwandtſchaft 1 
Dfen mit focus und iguis 


Ange, achten. 


“ ocus; dimin. oculus. 





Beth L 


AENEZ 
ovum 


rabies I 
raffen 

reiben 

roof, Altdän. nach Ihre 
rupes, ſch'roff, scrupus . 
rufen 

rufus 

saperd 

Saft. i 

fanft, soft, Engl. 

faufen 

Schaf 

Shaff ) 

Schaft 

fchiften 

Schlappe 

fihleifen 

Schliffel 

sepire 

ſeufzen 


Sieb, to sift 

Sippe, pro-sapia, Zofe, Ungeziefer 
siffler 

dıanav 

slef, Schweb. 

frähen, to spy 

6raTos, 


omvInp 


spoliare >. N 


sport, Engl. 

fpülen 

spuma 

spurcus 

spurius 

Staufen (Berge), oreien 
Staufer 
ſteppen 

Stift 9 
Stift J 


Stoff ee 


fireifen — 


subura st 


ſchlichten (glatt made). 


scintilla. v 
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bu g 
egg,Engl., ach, * .AG. 


rage, Frz. 
rchen, verb. Rechen, aubet. 


- ricare. | 8 


Rocken. 


Po&, roe, Ruͤcken. 


Ge⸗ruͤchte, rogare, Pragen. 


rouge. 
sagire, Cic. Dir. 1. 31. ‚auge, Pr 
BUCCUB. 

fachte. 

ſaugen. 

Schake, Meklenb. 


Schachtel: 


schagt, Holl. 
ſchichten. 
ſchlagen. 


Schlingel. 


' Ommos. 


singultus, to sigh, Engl., fücht 
sucka, Schwed⸗ swogjan, ul 

fihten. . 

zeugen, Zucht, Schwager, Schweher. 

Scywegel, sveglia, Ft. 

fchweigen. . 

Schlegel. u 

Oxorelv, 

oxvoros. 


sköfle, Schwed. 
Scherz. 
skölja, Schwed. 

Schaum. 

Oncõp, skarning,, Schwed. 
scortum. 


fteigen. 


Staucher, f. SO. 2. h. v. 


ſticken. 

Sticht, Niederd. 

Stecken. . 

Stod, Stüd, Zeuch, —2 on 

ftreichen. 

sucura, f. Voss. EI} 
Varr. de L. L. Ed 


.L. L u. 
Bip. p- 15. 


— 
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»mbyfvyp bug EQax 
swift (ſchnell), Engl. rig, Schwed. auds. 
wapen J wäken, Schwed. 
‚wave, End. Woge. 
Wange gena. 
war, nl. | !  guerre. | 
Waſen non gazon. Doch iſt das g in den breilc 


ten Wörtern nicht ſowohl für einen 
Tauſch mit w, ale für den den 
Lippenbuchſtaben öfters vorange 
festen Saumenlaut anzufehe: 
g’wena, g’werre, g’wazon. 


weben . wägen, bewegen. 

Werft wuͤrken. 

Weſpe, gutpe (ſ. Waſen) 0ꝙ8. 
Wolf UAnos,.aeol. volk, Slaw. 
Wonne " gavos. 

zaubern asaga (Here), hagur, Tel. 
zoba (Hündin), Rab. M. ‚ Bande. 
‚Hopf, Tſchuber, Schwz. Zagel, Tſchogg, Schwz. 
Zofe | Maid⸗zogin, f. LS. I, 381. 


zupfen | BE ' gieben. 


N 





 Beilsge LU 
(In atter) 
Voranfehung des Buchſtaben n vor Selbſtlauter. 


In mehreren Sprachen und Mundarten wird n vor Woͤrter, die 
mit einem Selbſtlauter anfangen,. gefet, denen dieſer Buchſtabe in 
‚benfelben oder in verwandten Wörtern fehlt. Siehe hierüber Adelung 
bei N, und, was das Griechische betrifft, Scheid in Valkenaer 
Observatt. Acad. p. 514. Auch im Lateiniſchen ſcheint bisweilen u 
nem Anfangsvokal vorgefeht worden zu ſeyn: negritu in auguriis 
significat aegritudo, Festus. Diefe Bemerkung Bann nicht, felten gr 
Auffindung des Stammes oder der Familie eines Worte dienen. Gr 
gendes Verzeichniß wird dieß erläutern. 


Achen on Nachen 
aeus, unguiss Nagel 
ater B Nacht 
Atter, adder, Engl.—Natter 
aiten, heiß ET Neffel - 


Whale", NN 


i 
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Arbe, Ag. und Vocab. 1482, aerr, 


Schwed. 
arpo, It. - 


as (Waſſer), Aſſach (Waflergefäß), 
Kärnth. s 


aver, fchlummern 
emere, adimere, demere, eximere, 


‚interimere, perimere, promere, 


redimere, sumere 
Igel 
ihn . 
Ille 
itt, itta, Schwb. ” 
Ocen, ein Eutlibuch, aux 


us, Engl., oss, ZEl., und 
utilis N 


— * 


881 
Narbe. 


narpo, gt. 


Näres. 0 

Nars, Niederl. en 
nascondere, It. Pan 
Mall. | 

naß. 


napfen, nafsen, Schw. 

nehmen, wegnehmen, abnehmen, 
herausnehmen , hervornehmen, 
wieder nehmen. 

Nigel. Meſtr.) 


m. 


Nille. 


nicht. 

Nacken. 

nennen. 

Noß, Pierde, Rinde, SAuf-of. 
Nögfſel. 

nicht. J 


nun. 


nos, Lat. 
nuͤtzlich. 





‚Beilage I. 
Ausſprache von ai und ei. 
Beide Laute werden in Schwaben genau anterfchieden. Adelung 

mißfennt dieſen Linterfchied und erklärt die in Schwaben gewöhnliche -- 
Ausfprache für unangenehm und rauh, ja die Schreibung ai, wenn 
man badurd, Bedentungsunterfhhiede bezeichnen will, für unverante 
wortlich, (fein WB. in al, leihen und Waiſe. Er will daher, ob 
er gleich in Saite, Waid und Waife nachgegeben hat, nur ei geftatten, 
und bat hierin einen Schwaben, den berühmten Hieron. Wolf (de 


'orthographia germanica seu potius suevica) zum Vorgänger. Es iſt 


aber wohl zu merken, daß ati nicht in der Abſicht ſtatt ei geſchrieben 
wird, um einen Bedentungsunterfchied ähnlich lautender Wörter für 
das Auge fichtbar zu machen, fondern weil beide Dipbthonge ihrem We⸗ 
fen nach unterfchieden find. Man kann daher den Schwaben nicht 
über ihre Schreibung einiger Wörter mit ai, ſondern vielMhr baräber 
einen Vorwurf machen, daß fie wicht jedes Wort, in welchem ſich bie 





- 
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ſer Laut bei ihnen ſo rein erhalten hat, auch mit demſelben Seiden 
ſchreiben. In Schwaben wird nämlich ein heller Unterſchied zwiſchen 
beiden Doppellautern vernommen: in jenem tönt das a vor und bie Sol 
wird mit völlig geöffnetem Munde ausgeiprochen, in diefem ift da} 
i vorherrfchend und zieht den ganzen Laut dergeftalt auf fich berübe, 
daß der erſte Selbitlauter nicht als a, fondern als e tönt, und die Sylbe 


. mit berabgezogenen Lippen und verlängerten Mundwinkeln. ausgehre 
Daß aber diefe Uinterfcheidung weder willEührlic noch fie 
lerbaft, fondern im Wefen der Sprache felbit gegründet ift, erhelltn 


chen wird. 
dem größtentheils folgerechten Gebrauche einfacher Selbftlauter takt 
Heider. Diphthonge; Wörter, in welchen der erite Vokal des Diphthonge 
als a vortönt, 


beindhe durchgängig a oder ä, niemals aber i, Dagegen in folchen, m 


fein erfter Vokal in den Vokal i herüber gezogen’ und als kurzes e ge 
Folgendes Verzeichniß enthält 


hört wird, gemöhnlidy i Statt findet. 


und das i nur nachſchleppt, haben in abgeleiteten 
Vormen und in verwandten Mundarten und Sprachen ſtatt deſſelben 





den Beweis. 
mit a: mit e: 

Ey, ovum Ey! 

zwei, zwee drei, dri, Blei, bli. 


| Leib, läb, lef CO 


weich, vac, week, ‚vek, reichen, 
raecan, AS: 


Eiche, der Baum, Eeke, NE. 7 eeg, 


Dan., ek, Schwed. 
feig, veeg, eigen, Xeiv, neigen, 
nägen, OSächſ. 


Eid, ed, Schwed., eed, Dan., Kleid, 
“  chlata, klaede, leid, laed, led, . 


alaeth, Weide, (pascua) fedan, 
Scheide 
leiten, laedden, led, reiten (tech 
nen), bereiten, ready (reddy), 
fertig, Engl., Seite 


‚Reif (orbis), raefa, Baußds, ſchlei⸗ 


fen, schleppen, Seife, seepo 


Raiher, Regger, NS, hragra, AS. 
Teil, vele, fal, Heil, hail, Theil, 
geil, Seil 


Der Leiſt, Leiſten, last, leest, lüst, 


Engl., Holl, NS., AS., Dän. 


Reiſe, Waiſe (orbus), waese, Eiß, 


Leib, lib, lüt, Weib, wib, treiben 


getriben, ſchreiben, geschriven, 
Siheibe. 

weichen, gewichen, reich, rich, 
leicht, light. 

Eiche, Flüffigkeitsttiaaß. icheimer, 
ulm. Urk. v. 3. 1298. 

Zeige, ficus, fteigen, stigen, ſchwei⸗ 
gen, dıyar, geigen, gigen, Schwj. 


leiden, .liden, Neid, nid, Weide, 


. (salix) Wiede, Scheit. 


reiten, ritan, riden, ſtreiten, ge 


_ stritten, Seit, zit, Seide. 


Reif (pruma), rifo, Notk., ti 
(zeitig), ripe, Engl., Eifer, ylen 
fchleifen, to slip, Engl. 

weihen, wihan, leihen, gelihen. 

Geile, fil, file, eilen, ilan, Pfeil 
Pfil, weilen, Weiler, Wil, Schw. 

Die Leifte, liste, list, NS., AS 
Dän., Schwed., Engl. 

Reid, Reiflen, Greis, Weiſe, wis 
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mit a: " mit e: 
ulcus, Kreis, (krets, kreds, Preis, pris, Eis, is, Eiſen, ven, 
Schwed., Dän.) she (hete) Fleiß, viyt, fiz. 

baizen beiten. 

Auch in Ulfilas it der Unterfchied beider Laute, wie fie in Schwa⸗ 
ben noch vorhanden find, durch die Schreibung meiſtens ausgedrückt: 
eiths , aigan, braid, dails, gaitei, hails; baitan, hlaibs, hwaitei, 
sail, skaidan, Aid, aigen, brait, Zhail, Gaiß, hail, haiffen, die Haide, 
Laib, Waizen, Sail, fchaiden, Zaichen; und beidan, theihan, usdreibath, 
eisarn, fairgreipande, hweila, hweils, leihwan, leik, galeiks, neiks, 
- weiks,-sneitban, speiwan, steigan, weihan, beuten (warten), gedeihen, 
treiben, Eifen, ergreifend, Weile, weiß, leihen, Leichnam, gleich, Neid, 
Reichs (Regiments) Inhaber, fchneiden, fpeien, fteigen, weihen. Daß 
beide Doppellauter wefentlich verfdieden find, iſt auch aus der Ver 
fehiedenheit der Umwandlung des Partie. praet. der Zeitwörter, in wel⸗ 
dyen fie vorkommen, zu erkennen, indem die ai ausgeſprochenen ſich mit 
t, die andern mit en endigen. 


mit bortönendem a: | mit vortönendem e: 
bleichen, reifen, weichen (wei . vergleichen, feteiten 9 fischen, 
machen) weichen (cedere). 
Beiden ' leiden, meiden, fchneiden. 
ausbreiten, leiten, bereiten reiten, fchreiten, ftreiten. 


ſchleifen (ſchleppen), ftreifen , pfeifen, fchleifen (auf glattem Bo⸗ 
den, Eis), greifen. 


reihen leihen. 

- heilen, theilen, Seil, geil eilen, Pfeil, fteil, Meile, 
neigen, zeigen fchweigen, fteigen. 

reifen weifen, preifen. 
leiften 2 beißen, veißen, befleißen, Zeifte. 


Ausnahmen: 

fcheiden, gefchieden _ weiben, geweibt, beneiden, benei⸗ 
det, reifen, ſteifen (ſteif machen), 
geſteift u. ſ. w. weihen, eilen, 

feilen, weilen, geeilt u. ſ. w. 

heißen, geheißen weißen (weißtuͤnchen), geweißt. 
Ferner iſt es ein Kennzeichen des weſentlichen Unterſchieds beider 
Doppellauter, daß die Schwaben bei den Zeitwoͤrtern in der factitiven, 

aktiven Form das a, im Neutrum das e vortönen laſſen: 


Activform, mit vortönendem a: Nentrum mit vortönendem €: 
gleiben (bleiben machen) b'leiben. | 

leiden, beleidigen (Leid zufügen) leiden (pati); - 

fheuchen (fchen machen) fcheien, fhenen. - - ‘ 
ver qreien (in uͤbles Gerede brin⸗ ſchreien. | 
gen 

ſchweigen (ichmeigen machen) ſchweigen. 


684 | Beilage III. 


Activform, mit vortönendem a: — Nentrum mit vortönenden e: 
ſteigern (ſteigern machen, über: fteigen. 

bieten) 

erweichen (weich machen) - weichen. 
| Folgerecht follten alle jene thatigen Zeitworter mit ai und nicht mit 
ei geſchrieben werden. 

Endlich erhellt das Weſentliche dieſes Unterſchieds auch aus der 
Umwandlung beider Doppellauter in der Volksausſprache; ei nämlih 
mit dem vortönenden e wird nicht verändert und geht bloß in der 
Nähe der Schweiz in i über: dri, Nid, Wiſe u. f. w., tönt aber 
das a vor, fo wird es im öſtlichen und mittleen Schwaben in Ai, af 
der rauhen Alb, dem Schwarzwalde und in der Baar, auch in Baiem, 
inäa, und in Nordſchwaben, gegen das Sräntifhe hin in aa verwankelt: 

Eiche: dich, dad), aadı. 

eigen: digen, äigen, angen. 

@id: Aid, dad, aad. | 

" eins: oins, olvn, die Eins auf dem Würfel, oinus, Altlat. Ein, Ä 
olvn, Eins anf dem Würfel, bei den Soniern, Suid. 

heiſfda, häilig, haͤalig, haalig. 

Fleiſch: fläiſch, läaſch, flaaſch. 

heiſſen: haͤiſſen, häaffen, haaſſen. 

meiſt: mäilt, mäaft, maaſt. 

Theil: thaͤil, thaͤal, thaal. 

breit: bräit, bräat, (hroad, Engl.) braat. 

eins: ÄiNg, Äans, aans. 

feil: fäit, fäal, faal. 

Leib: (Brod) läib, Iäab, (loaf, Engl.) laab. 

Seife: ſaif, fäaf, ſaaf. 

zeigen: zaäigan, zäagan; zoyga mir, Willeram. 

Der ſinnreiche, philoſophiſche Sprachforſcher Fulda machte ſchon 
auf dieſen Unterſchied aufmerkſam, wurde aber in einer Zeit, da ſich 
Oberſachſen und beſonders Meißen den Gerichtsſtab Über die deutſche 
Sprache angemaßt hatte, wenig geachtet. Auch Reinwald (Bor. 
zum 2ten Th. des Henneb. Idiot.) theilte hierüber richtige: Bemerkun⸗ 
gen mit. Eine Ähnliche Sprech und Sprachrichtigkeit findet ſich auch 
in der Schweiz, ſ. Stalders Landesfpr. der Schweiz, ©. 27. — 
Uebrigens folk in diefer Auseinanderfehung Fein Vorſchlag zu einer 
Veränderung ber Schreibweife liegen. Wollte man in Bildung und 
Schreibung. der Wörter vollkommen folgeredht verfahren, fo würde es 
doch immer nur einfeitig gefchehen Fönnen, da von verfchiedenen Kor 
men jede aus innern Sprachgefeben hervorgegangen und bie richtige 
ſeyn kann; außerdem müßte daraus eine Ummwälzung nnd Verwirrung 
entfteben, welche der Sprache größern Nachtheil brächte,. als eine be 
fcheidene Befolgung des Ueblidhen. Eine folche Neuerungs⸗ und Ber 
befferungsfucht hat ſchon der trefflihe Grammatiter Auintilian mit 
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gerechter Strenge. getadelt ). Gewaltſames Einreißen und ungeftüns 
mes Umwandeln taugt in keiner Sache, vor allen Dingen ift es in der 
Sprache zu vermeiden, die. zwar ein Gegenftand des ernfteften For⸗ 
ſchens ijt, aber in ihrer ‚lebendigen Bewegung nicht von Einzelnen ges 


N 


regelt werden darf. An allmählihen Veränderungen und Verbefferuns 


gen wird, darf. und kann es übrigens nicht fehlen, dba lebende Spras 


chen, vor allen unfre fo bildfame uud bildungsgierige, nicht: vermögen; 
in ibrer flarren Form zu bedarren, aber jie müffen ung weit eher durch 
ſtets fortwirfenden innern Bildungstrieb, der in, den Geift der Voͤlket 
gelegt ift, durch mächtig einwirkende Urfachen von außen und durch 
geniale Menfchen, ald durch gebietende Grammatiker zukommen. 


l« 





\ . 

Beilage TW. | 

WUeber bas Stammwort all. .. - 
Wenn an irgend einem Morte, fo Bann vorzüglich an all bie 
Fruchtbarkeit der Wortfamilien und die mannidfaltige Verzweigung 
ber Begriffsverwandtichaften anschaulich gemacht und ein Beifpiel 
aufgeftellt werden, wie Bormen und Bedeutungen pft fo-weit auseins 
andergehen, daß ihre gleiche Abftammung und Begriffsgenealogie nur 
nod, dem Sprachforſcher erkennbar ift. Zum Beweiſe mag folgendes 
Verzeihniß dienen, bei denen die Gefebe der Ans» und Zubildungen 

und der Buchſtabenverwandlungen ald befannt vorausgefett werden: 
41. mit Selbitlantern ohne Afpiration: all, el, ein im Hebrät 
fhen und Eeltifchen vorhandenes Ur⸗- oder Wurzelwort, welches aus 
der Bedeutung von groß, ſtark in bie von viel, ungefchwächt, unver⸗ 
fehrt, ohme Unterbrechung, glatt, ganz, alt übergeht: ella Geld, viel 


Geld, f. Höfer J, 479. oll, all, Wallif. 6AAos, OAAor, all, alle: OA- 


Aoı yinpoi ueydkor, alle Elein und groß, Neugr. f. Grus. Frid. Bar 
bar. Tub. 41590, 4. alere, altus, Alp, Hoch, alt, groß an Jahren, 
Yal, Del, weil fie ganz, ununterbrochen auf der Fläche, glatt find. 


2. mit afpirirten Selbitlautern: öAos, ganz, häl, hal, glatt, ohne 


Unebenheiten, auf.der Oberfläche nicht unterbrochen, ganz, Heil, Un⸗ 
verleßtheit, heilig, unverleät und unverletzlich; xiAror. \ 

5. mit dem Digamma : whole, ganz, Engl. 

4. mit Sifhern: salus, Heil, salvus, ganz, unverlebt, our; 
Heil, Gluͤck, Segen, felbft, felten, felig, solus, silere, (solus silet ?) 
solidus. Hier iſt die Begriffsverwandtſchaft gemetifc folgende: was 


all iſt, ift ganz; das Ganze ift unverletzt, folglich auch erhalten, vom. . 





) öp3otrea insolentia et frivola in parvis jactantia, Instit:.], 6. 
\ı 
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Verlehung gerettet, und In geiſtigem Sinne genommen, glücklich und 
felig; zum Ganzen gehört nichts mehr, es ift alls ein, daher auch 
felten; es iſt abgefondert, für fich allein, es felbit und Fein anders”), 
es hält in ſich zufammen ; der Einfame fchweigt. 

5. mit £ippenlanten: multus, mille, (wie els und ia) valere, 
folus, voll, altlat. Feſtus, pollere, ſtark, kräftig fepn, viel, voll, la 
foule, zoAAös, xoAvs, plus, pleo, plenus, pleno, It. Pl verwandelt 
der Spanier in 11, daher Ueno, das 11 aber der Portugiefe in ch, da 
her eheno und nad) herausgeworfenem n, wie Irmao ftätt Irmano, Ger- 
mano, Bruder, geral ftatt general, nades, Nationen, Joao, Johann 
u. f. w. cheo. ” 

g. mit Kehllauten: 5, kahl, glatt auf der Oberfläce, oder auch: 
nichts mebr auf derfelben, wie alle in der Redbensart: das 
Geld iſt alle, in einer verwandten Bedeutung gebraucht wird. 

Mögen aus der Luft gegriffene Ableitungen immerhin belächelt und 
befpotfet werden: die Etymologie ald MWiflenfchaft beruht auf feften 
Grundfägen; fie ift des ernfteften Forſchens werth, fie läßt Blicke in 
das inner: Heiligthum der Sprache und in den fprachbildenden Men 
fchengeift thun; fie führt die unendlichen Berzweigungen der Begriffe 9 
vor ber Seele vorüber. Und wenn die Betsachlung der mannigfaltis 
gen Miſchungen, Verwandtſchaften, und ber vielfachen auf und abftei- 
genden Uebergänge der Thier⸗ und Pflanzengefchledhter in einander den 
Geiſt mit Erftaunen erfüllt, fo bringt die Erforfhung der Wortbil 
dungen und ihrer mannigfad) verfchlungenen, ins und auseinander lau« 
fenden Begriffe Feine geringere Wichtigkeit: hervor: auch fie erzeugt 
“ die höchfte Bewunderung und führt zu freudiger Anbetung. So Faun 
ſich denn die Etymologik für das Verbienft, das fie fih um die Ge 
fchichte des Geiltigften, was der Menfch befibt, erwirbt, und für den 
hoben Genuß, den fie aus "ren Nachforfchungen unmittelbar fchöpft, 
leicht auch Achſelzucken, Lächein und Spott gefallen laſſen *. 


Beilage, 


Ausſprache von au. 


Auch au bat, wie ai, in Schwaben zwei weſentlich verichiedene 
Raute, in dem einen ruht der Ton auf a und zieht das u an ſich, in 


2) Die Begriffsperwandtfchaft zwischen allein und ſeübſt wird durch den nieden 
faufigifchen Sprachgebrauch beftätigt: ich habe alleine (eibſh nichts und 
ſoll dir noch geben, Henfius Sprach- und Sittenanzeiger der deutſchen 

7SGt. e. 11. B 

®*) Multa societas verborum, Varro. . 

“eo, Einige Beifpiele der Berwandtichaft, ja Identität von Wörtern des verfihieden 
ften Lauts f. im Art. Ausfprade von Grotefen,d in d. Allg. Fusxl. d. 
Wifu. R. 


« 
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dem andern bat u die Herrſchaft und zieht das a dergeſtuit an ſich, 
daß es in o übergeht und der Diphthong ou lautet, wie er auch in den 
älkern Schriften, vorzüglich den Minnefingeen gefchrieben ift; an mit 
dem bellen a geht in o, am mit dem vortönenden u, oder om, in m 
über; zum Theile in Schwaben felbft: uff, uuf, uß, uffe, in W. u. 
NESchwb. am häufigften am Bodenfee: Huus, Mund, Muur, Buu’s, 
ſun'r, Truuban. Bwolgendes Verzeichniß dient als Beleg zu dieſer 


Behauptung: 

au mit vertönendem a: au mit vorherrſchendem u: 
blau, blo Sau, su,'sus, Ds. 
Frau, frowe 0 rauh, ruh, ruch. 
Gau, goo bauen, buwen, hun, \ 
Aue, owe. J brauen, bruwen. 
Klaue, klo, kId trauen, truwen. 
hauen, howen fauer, sun - vo. | 
fchauen, scowen, skowa Auerochs, uerax. 
Laub, lov, loof ' Dauern, durare. 
taub, toben Ä .Zaube, duba, dubo, duva, davo. 
Haupt, hopt Haut, hut, hiute, cutis, 
rauben, rob fauber, süver, Raupe, rupe, ups. 
glauben, geloben, globen Traube, drubo.. 
auch, och, ok, Rauch, rook, rog Brauch, bruch, Bauch, buch. 
£aufen, koopen auf, uf, ub, Haufe, hufe. 
laufen, lopen faufen, suufen, supan. 
Aug, og, oculus, Gros, Onkos ſaugen, sugen. 


Hiebei iſt zu. bemerken: 4) daß in dem aul, aus, auf und 
aut (wenn lettered nicht‘ die dritte Perſon des Zeitworts ifD das u 
ftets vortönt und daher der Doppellauter gemeiniglich in u vermandelt 
wird; 2) daß an mit vortönendem a in dem an Franken graͤnzenden 
Landſtriche Schwabens wie aa lautet: Fraag, Aag, laafen, Raach u. ſ. w, 
nie aber, wenn indem Diphthong u vortönt; 3) daß au mit vortönen 
dem u in Ober: Bader und den an die Schweiz gränzenden Gegenden 
Schwabens um ausgefprochen wird: Munr, Muus, funen. f. w.; 
4) vor n und m lautet e8 weder au, noch all, fondern ſchwebt in der 
Mitte beider Laute ; ähnliches findet fich bei dem Diphthong ei, wenn 
ein n oder m Darauf folgt, indem er weder ei noch ei lautet, fondern 
in der Schwebe zwifchen beiden gehalten wird, wie denn fchon der Laut 
bes einfachen e vor m und n, abweichend von jedem andern e, eine 
Beimifchung vom i⸗Laut erhält (man fpreche nur.der,. das, dem. 
nad) einander aus); und 5) daß and) die Griechen sv in verfchiedenen 
Wörtern verfshieden audgefprochen zu haben fcheinen, wie aus der Um⸗ 
wandlung defielden im gateinifchen erhellt; wie o: Boüs, bos; wie u: 

uoũoq, Musa; wie au: oös, auris. 
Der vollfommenen Achnlichkeit wegen ift hier noch die Ausſprache von 
eu beizufügen; andy dieſer Diphthong hat einen doppelten Laut, indem 


% x 
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der Ton bald vorzüglich auf dem erften Vokal, der daun in ein ah 
gebt, bald auf dem zweiten ruht; im eriten Falle verwandelt er ſich 
in d, aw oder ew und niemals in u, im zweiten aber in n. Dad 
folgende Verzeichniß giebt Übrigens zu erkennen, DaB Der Wörter der 
eritern Ausfprache nur wenige find, und bag das u in Au ober end 
Ton ftärker und Öfter an ſich zieht; auch iſt noch zu bemerken, dab 
Au mit dem vortönenden din Schwaben wie ai und äu: Laifer, Re 
ber, und eu mit bem vertönendenu wie ei lautet: heifer, Meise, Geil. 


eu mit vertönendem e oder d: eu mit vertönenbem a: 
Freude, froede, froeide neu, nüwe. 
Heu, hawe, hawi Spreu, spriuwer. 


Streue, straw, Strau euch, uich, üch. 
Ä leuchten, liuhtan, lühten. 
feucht, fucht. 
heucheln, hyckla. 
Seuche, sücke, J 
Beute, bute. 
heute, hüt. 
Leute, lüte. 
Meuterei, mytterie, muting. 
Treue, truwe. 
reuen, to rue. 
fcheuen,: sch üen. 
Feuer, fuire, Up, b’urere. 
Stener, stiura. \ 
fcheuern, skura. 
Teufel, tüwel. » 
ſenufzen, zugten. 
gzeuge, tüge, tuggo. 
beugen, buga. 
° j Beule, bula. 
' Eule, hulotte, ulula. 
Keule, kula. 
heulen, hulen, ululare. 
grenlich, gruelig, gruwelig. 
Schleuſe, ecluse. 
keuſch, küsch. 
Kreuz, chrüz. . 
\ 
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Beilage W. 
(S. bärgli.) | 
Veber, bie Berwandtfchaft von Thiernamen. 


Kanne (üb. d. Verwandtsch. d: griech. u. teutsch. Spr. S. 72. 
Sag.) und früher Wachter (Gloss. #. v. baer) haben bie Verwandt⸗ 
ſchaft vieler Thiernamen in Anregung gebracht; es fen hierüber eine 
ausführliche Erörterung geftattet, die, obgleich vom Verfaſſer ald un⸗ 
vollfommen erkannt, einigen Werth erhalten würde, wenn fie Maͤn⸗ 
nern, wie Hammer, Bater, Pougens, Hallenberg, Gro⸗ 
tefend, Kanne, U. W. Schlegel und wer fid ihnen Anzurei 
ben berechtigt it, au einer gründlichen Unterfuchung diefes Gegen⸗ 
flandes Anlaß gäbe. — ‚Nur durch folgenden, fcheinbar weiten Ummeg 
war es dem Verfaſſer möglich, feine Anficht klar darzuitellen. 

Ob die Sprache aus göttlicher Eingebung auf einmal, odberver 
mittelft des dem menfchlihen Geift inwohnenden, durch äußerliche Ans 
läffe nicht erzeugten, fondern nur in Thätigkeit gefebten Sprachver⸗ 
mögeng allmahlich entitanden und gleich andern urfprünglich mitges 
gebenen Vermögen nad) und nach entwidelt worden fen, ob nur Eine 
oder ob mehrere Urfprachen angenommen werden müflen, und ähnliche 
ragen find noch nie genügend beantwortet worden und werden ſtets 
unauflösbare Aufgaben bleiben: denn es mangelt an fichern gefchichts 
lichen Dentmalen, die zu einer beitimmten Entfcheidung führen Eönns 
ten, aus der Natur der menſchlichen Seele felbft aber und aus dem 
Wefen der Sprache laſſen ſich mit aller Gelehrfamkeit und allem Scharfe 
finne für die Art ihrer Entſtehung nur Wahrfcheinlichkeiten und Vers 
muthungen berleiten, die man nie zu Lehrſätzen oder gar, wie man wohl 
auch geneigt ift, zu Glaubensartifein erheben ſoilte. Faßt man die 
fortwährende felbititändige Ihätigkeit des Sprachvermögeng, wie fie ſich 
in Erweiterung und Fortbildung der fchon vorhandenen Sprache noch 
jebt bei den Völkern, nicht den Grammatikern, zu erkennen giebt, und 
das Beſtreben der Kinder, die gehörte Sprache nicht bloß nachzuma⸗ 
‚ den — nur die Laute werden nachgemacht — fondern die Worte, wo: 
mit fie ihre Vorftellungen und Empfindungen ausdrüden, felbftthätig 
zu bilden, ind Auge, fo wird man durch diefe unaufhörliche, fortfchreis 
tende Sprachbildung zu ber Vermuthung bingeführt, daß die Sprachen, 
wie fie jetzt fi find, aus :dem Wenigern, was die früheste Zeit überlie- 
ferte, aus böchft geringen Anfängen, aus Urelementen, entitanden und 
erwachſen ſeyen; zu der Bermuthung, fage ich, und nicht weiter. Um 
eine Sprache zu machen, muß man nicht, wie Kaindl behauptet, 
zum Voraus im Beſitz einer Sprache ſeyn, wohl aber des geiftigen 
Vermögens der Sprachbildung und der Werkzeuge, abe zu verneb: 


ON 
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men und arkikulirte Töne hervorzubringen. Zwar hat man ein paar 
höchſtwichtige Bruchſtuͤcke in der älteſten Urkunde des Menfchenge: 
ſchlechts (AB. Mof. II, 19. 20. u. XI. 6—9) zur Erklärung der merk: 
würdigften aller Schöpfungen anzuwenden verfucht, aber der reblidye 
Forſcher fieht, ohne die Vorwürfe der Unbefcheidenheit, des Unglau⸗ 
bens und der frevelhaften Betaftung bes Heiligen, womit man aufs 
neue fo freigebig ift, an verdienen, noch manche ſchwere, nicht zu. ums 
gehende Borfrage unbeantwortet: wann, wo, wie find dieſe Srzählun⸗ 
gen entftanden ? Enthalten fie Mythe? oder Philofopheme ?_ oder Ges 
ſchichte? Und. wofern alles dieß, wie viel von dem einen, wie viel von 
dem andern? Gewähren fie, wenn man fich nicht der Herrfchaft eines 
aus dunkler Vorzeit überlieferten Buchſtabens unterwerfen, oder bie 
willkürlichfte d. i. die unbefcheidenfte Deutung fi) und andern auf— 
dringen will, auch ein fiheres, reined, gefchihtliches s Ergebniß? 
Goͤttlich, im buchſtäblichſten, höchſten Sinne göttlich ift der Urfprung 
der Sprache, er mag einem unmittelbaren Wirken Gottes, oder dem 
Erzeugen des menſchlichen Geiftes, in. welchen_ doch nur der Schöpfer 
felbit diefe fchöpferifche Kraft legen _Eonnte, zuzufchreiben fern. Iſt ja 
doch die Unterfcheidung zwifchen mittelbaren und unmittelbaren 
Wirkungen der göttlihen Macht nichts anders ald ein armfeliger 
Ausdruck unferer dürftigen Beohahtungen! In dem einen Zalle 
wie in dem andern fteht Die Sprache ald ein Wunderwerf Gottes 
vor und, das zur demuthsvollen Anbetung auffordert »). Mer 
fühlt ſich auch zu diefer DBefcheidenheit und anbetenden Ehrfurcht 
inniger und Eräftiger hingezogen, als der redliche, fromme Sprach—⸗ 
forfcher, den feine Unterfuchungen fo oft bi8 an den Vorhang führen, 
der. das heilige Geheimniß det? Mögen wir immerhin von einer 
genauern Kenntniß Hochafiend die wichtigften Auftlärungen über bie 
Sprache zu erwarten ‚haben: hinter jenen Vorhang wird Bein fterblis 
dyes Auge bliden. Iſt aber der Urfprung der Sprache unerforfchlic, 
und bleibt es, wenn gleich fehr wahrfcheinlich,. doch immer nur Ver⸗ 
muthung, daß ihre Entitehung mit dem dem Menfchen von feinem Urs 
heber mitgegebenen förperlich-geiftigen Organismus fchon gegeben wurde, 
fo wird ſich auch die anfängliche Befchaffenheit berfelben nie aus ihrem 
Dunkel bervorziehen laſſen. Trat die Sprache fogleich in ihrem vol: 
len, lebendigen Organismus mit mehrfylbigen Wörtern hervor? Ober 
beſtand fie zuerft nur aus einfylbigen Wörtern ? Oder zerfiel die urs 
fprünglidy mehrſylbige Sprache erft fpäter wieder in eine mit einfylbi« 
‚ gen Wörtern, wie nach Fridr. Schlegels Meinung die chineſiſche? 
Sind die mehrfglbigen Sprachen der Ureinwohner Amerika's und der 





®) Oluar ubv dpa zöv dAmIdardrov Adyov mepl' rovrov elva, 
neicw rıva Övvanın elvaı n) dvIpwnelav zııv Seutunv za Kpera 
: övönaza zols npdyuadıy, Plat. Cratyl. Ed. Bip. III, 343. 
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. ı \ x 
Inſulaner des ftillen Weltmeers älter oder ihnger ald biefe? er mag 
hierüber abfprechen? 


Dagegen fteht den Sprachgelehrten noch, ein unermeßlid, weites. 


Feld für feine Forfhungen offen: die Laute, Buchitaben und Spiben 
‚ aufzufuchen, aus weldhen die Wörter zwar nicht Hiftorifcherweiglich ere ° 
wachfen find, in denen aber doch ber wefentliche Beftand derſelben und 
Der Grund ihrer Bedeutung ruht. Man nenne biefen wefentlichen 
Theil eines Worte, wie man will, Urlaut, Wurzel, oder wofern er 
in einzelnen Sprachen noch als ein eigenes, felbiiitändiges Wort vors 
Eommt, Stamm; nur nehme man fich nicht heraus, zu behaupten, 
daß, weil er in wiffenfchaftlicher Beziehung als’ primitiv gedacht were 
Den muß, er auch ber Zeit nach urfprünglich fey. — Wörter unter eis ° 
nem gemeinfamen Begriffe ftehend und denfelben Stammlaut habend; 
bilden eine Wortfamilie. Die Wörtverwandtirhaften werden gefunden, 
indem man entweder von dem Gattungsbegriffe eines gegebenen Wortes 
ausgehend in folchen Wörtern, die denfelben oder eirien annähernden 
Begriff in ſich enthalten, den ihnen allen gemeinfchaftlichen Laut, d. i. 
den Stamm: oder Wurzellaut auffucht, oder umigekehrt, indem man 
von ‚dem Laute eines beitimmten Wortg ausgehend ähnlichlautenden 
und zügleid, begriffsverwandten nachforſcht. Dieb ift die lösbare und 
Des Auflöfens werthe Aufgabe für den Sprachforfcher. Und welch helle, 
wohlthuende, befeligende Blicke läßt ihn die Forfchung in den Bau und. 
Die Bildung der Sprache und in die Entwidelung der menſchlichen 
Begriffe thun! Diefer Gewinn mag ihn tröften und entfchädigem; 
wenn er es ſchwer, ja oft unmöglich findet, den Berwandfchafts: Grad 
anzugeben und zu beftimmen, was früher, was fpäter gebildet ift. 
Die Sufammenftellung der Wortfamilien würde: ein leichtes Ges 
schäft; feyn, wenn die Stammbuchftaben und Wurzellaute immer dies 
felben blieben , wenn die Begriffsverwandtfchaften ſich gleich auf den 
erſten Anblick wahrnehmen ließen, und wenn die Ausfcheidung des 
Wurzellauts eines Worts von den den Hanptbegeiff denelben nody bes 
fonders geitaltenden Anfügungen nicht auch mit Schwierigkeiten vers 
bunden wäre. Aber wie oft werden nicht die Buchftaben eines Worts, 
es fey primitiv oder abgeleitet, gegen andere vertauſcht, und, gefchieht 
es gleich nach beitimmten, in den Sprach⸗ und Gehör-Werkzeugen ges 
gründeten Gefegen, dadurch die Verwandtichaften unkenntlich gemacht. 
Auch ift das Auffinden der Begriffsübergänge .oft fehr fhwierig: denn - 
fie find fo vielfach und mannigfaltig, als verfchieden die Vorftellungss 
weiten der Menfchen und die Richtungen find, "welche ihre Einbildungs⸗ 
Fraft nimmt. Die Gegenftände wurden bald nad) ihrer Größe oder . 
Schwere, bald nad ihrer Höhe, Tiefe, Länge oder Breite, bald nady - 
Geftalt oder Farbe, bald nad) dem Scyall, jetzt nach diefem, jebt nach 
einen andern Verhältniffe, jeht‘ nad) diefer,. jet nach einer andern 
Eigenfchaft und Wirkung aufgefaßt, und foldhen Wahrnehmungen und 
Eindrüden gemäß auch bie fie bezeichnenden Namen gebildet. Die 
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nathrliche Folge diefes Auffaſſens ber innern und außern Erſcheimn 
gen und Gegenftände war, daß das VBerfchiedenartigfte für verſchieden 
angefehen, und in jenem Kalle Begriffe, die nur durch das fonderbarkt 
Spiel der Einbildungsfraft zu Einer Gattung verbunden werden konn 
ten, durch die männlien Wurzellaute, in diefem aber folche, die ein 
richtigere Einſicht und logifchere Anordnung in Eine Klaffe ftellt, durd 
die ungleichiten Stammlaute ausgebrüdt wurden. Endlich wird da 
Auffinden der Wortverwandtichaften auch noch dadurch fchwierig, def 
die Stammlante eines Worte, die feinen allgemeinen Begriff breit 
nen, mit ben Beifügungen, wodurch noch einzelne Verhältniſſe jend 
Begriffs ausgedrückt werben, öfters fo feſt zuſammengewachſen fin), 
daß es nur einer vielfach geübten Borfchungsgabe nach forgfältiger Ur 
terfuchung möglich wird, fie von einander zu trennen. | 
Zu wiſſenſchaftlichem Behufe muß feſtgeſetzt werden, daß jene lie, 
Wurzels oder Stammlaute zuerft am erfennbarften an ſolchen Erfhi 
nungen und Gegenftänden hervortreten, welche ſchallen. Wortzeichen, 
die den Schall baritellen, werden von der Einbildungskraft und kt 
Reflexioͤn leicht auf Gegenflände bes Lichts. und der Farben: übertragen, 
und gehen endlich mit großer Leichtigkeit auch auf andere Eigenfchaften 
über, die noch neben Farbe oder Schall.an den Gegenftänden wahre 
nommen werden. Bon nun an durchkreuzen ſich die aus ber Einhi 
dungskraft und dem Nachdenken bervorgehenden VBergleichungen um 
Begriffsübergänge ind Unendliche und dergeftalt, daß in den Bart 
‚und Begriff-Bildungen die fonderbarften Erfcheinungen an das Licht 
treten: Gleiches erhält ungleiche, Ungleiches gleihe Benennung; 
dad Größte wird im Begriff und durch den Namen mit dem Kleinfin | 
das Hohe mit dem Niedrigen, das Lebendige mit dem Todten, dab 
Verächtliche mit dem Edeln, die Farbe mit der Bewegung, das Ge 
‚ wicht mit dem Hörbaren verbunden. Wer ſich bievon überzeugen will, 
fchlage vor vielen Anden Kanne’s Schriften nad. Schweift nun 
gleich die Einbildungstraft des Etymologen in der Wortforfhung und 
in Beltimmung der Wort: und Begriffe: Verwandtfcyaften häufig eb 
fo fehr aus, als es die fprachbildende Einbildungskraft in der Work 
zeugung gethan ‚hat, fo Bann doch das Dafeyn jener Verwandtſchaften 
und Uebergänge nur von der Unwiſſenheit und Zweifelſucht beitritten 
werden. f 
Aus den bisherigen Erörterungen und wohl ſchwerlich fuͤr gewant 
zu haltenden Vorausſetzungen, die wir veranftalten mußten, um dee 
jenige zu begründen, was nun über den in der Ueberſchrift biefer Ber 
lage angezeigten Gegenftand gefagt werden foll, geht hervor, daß auch 
für die Thiernamen Ur:, Stamm: und Wurzellaute anzunehmen fin, 
welche, anfänglich nach den Eindrüden auf Gehör und Geſicht gebilbeh 
auch auf andere Eigenfchaften der ‚verfchiedenartigiten Thiere übergien⸗ 
gen. Den erften, lebhaften Eindruck macht Stärke des Schall und 
des Lichts, Größe der Geftalt, ugmittelbares, wohlthuendes oder ſchmer⸗ 








! 
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liches, Einwirken auf das finnliche Gefühl. Bon den Wortzeichen für 
dieſe Erfheinungen und die dadurch bewirkten Empfindungen aus geht 
Der bezeichnende Wortlaut ben verfihiedenen Richtungen gemäß, nad 
welchen Einbildungsfraft, Bergleichungsgabe und Erfahrungstenntniffe 
den Menfchen lenken, nad) und nady in den mannigfaltigften, Aber 
ftets. nad) ficher, obgleich dunkel leitenden Sprachgefegen gebildeten 
Ummandlungen auf die verfchtedenartigiten Thiere über. Dem Sprach: 
forfcher bleiben, mag auch bei der Namengebung die feltfamfte Ideen⸗ 
verbindung gewaltet haben, die ideellen (nicht hiſtoriſchen) Urlaute im« 
mer erkennbar, ohne Unterfchied, ob fie zu Benennung eines zahmen 
oder reißenden, eines fihwimmenden oder fliegenden, eines großen oder 
Fleinen Thiers gebraucht worden find. Diefe Urlaute find al, ar, as. 
Fir ftellen in dem folgenden Verzeichnis, das die Beifpiele für unfere 
Behauptung enthält, ar in die Mitte. Er fcheint, in der. Idee aufges 
faßt, der urfpränglichite zu ſeyn, indem r das Rafchbewegliche, folglich 
Das Geräufch bezeichnet, das fi) dem Sinne des Menfchen am frühe: 
ften und ftärkften bemerklich macht. Das v rauſcht, bemerkt der ſcharf⸗ 
finnige Ful da , und PLato*) nennt diefen Buchſtaben das 
Werkzeug der Bewegung, welches dem Namengeber das beite aefchienen - 
habe, die Aehnlichkeit des Negens und Bewegensauszudrüden. Zum Bes 
weife der diefen Buchftaben inwohnenden Bedeutung bemerfe man, anfer 
den Ihiernamen, nod) URAN; Held, Aprs, Mars, un die große Menge 
dentfcher Wörter wie: raſch, Rinnen, Rieſe, reiben, rühren, 
werfen, zerren, Grimm, Tros, brechen, ftarren, brüllen, 
brennen, raffen, raffeln, u. f. w. Diefem Urlaute ift in dem 
Berzeichnifie auf ‚der einen Seite al, aufder andern as ‚beigefügt, nicht 
nur, weil r leicht in I und 8 übergeht, fondern auch, weil beide Laute 
gleichfalls häufig zur Bezeichnung des Großen, Starken, Schnellen ge 
. braucht werden; 8: fügen, faufen, Schauer, fieden, fhnell, 
swift, u. f. w.; l: Ellen, Ellend, Stärke, IN Macht, alp, Höhe, 
Kraft, Tapferkeit, Tatar., alin, Berg, Mongol., altus, Hoch, alt, ſtark, 
viel in den Jahren, groß gewachſen, alere, olere, all u. f. w. 


x 


x) R erepat affeetu, strepitu, motu; f. auch Adelung unter ur. 

*2) 20 8 du pP to Oroxelov naAdv Edokev öppavov zijs nivijsews Te 
za övduara rıIeudvo Apòs To Apopmoüv Ti) Yopg. oAAaxoö . 
yoöv, fährt er fort, Xpyjrar auza £ıs aurmv. pmToV iv auro 
1@ pelv xal po] dd Touran ToU Ypdumazos inv popay yi- 
netrui. eita v to rpdug, eiza by To rpaxel. Erı öd dv zololsöe 
fıjpacıv, olov Hpovsw, Opaveıv, 'Epvneiv, Opüntew, 
Kepnarilew, Peußerv. xdvra Talra To noAv drewace 
dia zoü p, Crat. l. c. p. 317. 
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594 
al 
Aal 
‚nn Widder 


ur, Hirſch 
ales; in aquila und 


Bogel ift der Gau⸗ 


menlaut nur einge: 
ſchoben. 

Eule, ulula 

olor . 

allat, jedes große Thier, 
u 


ng. 

&AAos, Hirſch 

alarch, Schwan, Eelt.f. 
Leibn. Coll. Et.1,82. 
Mit Lerche verw.? 

alauda 

albula 

alburnus 

alca, eineBogelgattung, 
zu der die Pinguinen 
gehören 

alces 

alcedo, alcyon 

FAR, Rind 

Arne 

Alant, Elte 

Alfe, Elfe, Elſt | 

‚elain, Hirſchkalb, Wallif. 

Elbſch, olor 

Elefant 

Elen, Elend 

olfend, AS, ulbandus, 
ul 

olbende, 9 e rer a ad, 
Kamel. 

Elft, was Urfe 

Mos, junger Hirſch 

Elrize 

Elſter 

jelen, Hirſch, Slaw. 

oleen, Rennthier, Ruſſ. 

— aeol. colk, Slaw. 
Wolf 


Aar, Adler 


barpe 


Beilage VI 
ar 


Ur, Auerochs 

MR, Löwe 

aupos, Hafe, Suid. " 
eryr, Adler, Eelt. 


aries 


ardea 


Ors, Roß 


ursus 


Urfe, Goldfärelle 
orbis, Adler, Georg. 
“apvös 

Spvis 

a'pxzos 

Epıpos 

Öprakis 

hare, Engl. 

Heher 
heron 
herisson Frz. 
hircus, hirpus 
Hirſch 

horse, Engl. 
Harm, Hermelin 
Hering 

hirundo 
hirudd 


Xp 
"P3, corium, Thierhaut 
"Geier 


Gurre, jor, Pferd, Isl. 
gars, Ga(n)d, Bret. 
xolpos 


pↄꝓepavos, garan, Kranidı, 


Celt. 
nöopa& 
xop@vn | 
ndpaßos, s’carabaeus. 
kyr, Kuh, Isl. Uebrigeng 
ift hier das r die Pluralf. 


.: 


a8 
Aas 


ass 
Oſſe, Ochs, b’os 
asinus | 


00vos, Gvos - 


ess, Stute, Eſelin, 
Poln. 


Eſel 
Ü 


Aſſel 


anser, 


asp, esb, Pferd, Perſ. 

esox, eine Fiſchgat⸗ 
tung, zu welcher der 
Hedyt gehört. 

Afche, thymallus 

Aufter 

Haas 

Hehe (Eifter) 

hest, Dän., Heustt 


hispa, hister, eine Art 
Käfer 


eig 


@ 








al 
halec, alex 
helops, eine Art Fiſch 
Gaul 
garen 
gallus 
cheii, Bolf — *— 


% 


gili, O eib- 
eueli,Schlange it.ke. 
kalla, Wolf, Lapp. 
“7A 

Kauler 

Külle, Kaninchen 
koljo, ein großer Hund, 

Lapp. 

| 2 Hund 

vs 

37 Kind: 
culex 
xaıö@v 
coluber 
colibri 

columba 

Salm 

Schellfiſch 
Schiele 

Scholle 

sill, Hering, Schwod. 
whale, Engl. 

Wels 

Wolf 

Welpe, junger Hund, 

NE. 


vholpus, und, Joͤl. 

vulpes 

vultur 

Phil, Sander. WB, fyl, 
Arab. fil, Schwd. Isl. 
Elefant 

felis , j 

Füllen 

Tale 

Felche, Belche 


pulex 


| ber, Hirſch, Poln. 
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ar i 7 


currucus | goose, Engl. Guus, 

Sy, corvus, carw, Celt. Guuſel, Schwb., 

Gurre Gacn)8, durch den 

ndpran, eine Art Wür: _ Nafenton verwandt 
mer im Del mit xıp,. Henne, 

Karpfen Hahn, anas 

Sy Inſect. kerben - 
verwandt? Katze 
iraffe 

Par Kaſuar 

Waldeſel BE 

Kapxıvos / Gazelte 

Serre cossis 

Wurm, vermis JJ 

vorsch, Froſch Wiſant 

vervex | 

wärpel, Habicht, Sam. Wiſel 

Br Be 

"D, darr voss, Suche 


N"D, Waldefel 
ßdpa, pecora, Hesych. Faſan 


parus bas, Falke, Arab. 


beira, Chald. barrus, 
Altlat., barre, Ind., bos 


. Elefant | 
wöpıs, MÖpts pes, Hund, Böhm, 
TYy2 Bi Ä 
Bars passer 
Bapelov,&chaf,Hesych. 
Bdpixon, Sämmer, bor- Adsdapıs, Buche 

rego, ein Lamm, Span. 

Werger, Schäfer, Frz.) Batze 
fera 
Fohr, Forellie Petzel, junges Lamm, 
Farr ſ. Westéenr. Gloss. 
farkas, Ung. farg,Schwd. 8. v. Spetl. 

Wolf 

Barbe basse, wild. Schwein, 


baran, Schöps, Shaw. Schwd. 
3* 
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al 
bellua 
Bulle 
balaena 
pullus 
Pelikan 
bellone, Fiſch zu der 
Gattung Eſox gehörig 


t ſtatt 8: 


talpa 


Dohle 
8 vor w: 
Schwalbe 
.8vor f: 
skolle, Fuchs, Isl. 
onvoaac, OnvAos, junger 
Hund 


squalus. 


sparrow, Engl. Sperling 


Beilage VI. | 


ar er 
barany, Lamm, Ung. bestia 
perdix Noß 
burdo u N 
t 
DD, Mauleſel Zeiſig 
pardus 
Pferd 8 vor p: 
Farch, Ferkel, Bar, Orb 
eng d, t ſtatt 8, 99 


Worfel (Eber), Schw. tasso, Dachs 
nt dihz,:(Thier) Ui. 
pen f 
formica goat , _ 
pp, Op d 
Ä gad, Haaſe, Celt., und 
—— | ‘ "damit verw. har 
dus, Hartel 
Schär gwydd, Gang, Eelt, 


sorex ſ. Leibn. L. c. 


sork, Maulwurf, Schw. 
Sardelle 
t ſtatt 8: 
ier 


taurus 


taop, Pferd 
turdus 
turtur 


Dorſch 
dem t ein 5, yoran- 
etzt: 


Storch 
Stärke, junge Kuh 
sturnus 


Straus 


dem p-ein 8 voran 
gefeßt: 


peier 
Sperber 
sparus 
Nochgebören hieher: 
a-per . 
€: ber 
ca-per, "DV. 


& 


Wie Vieles liege fih noch aus Klaproths „Kaukaſiſche 
Sprache“ beifügen! Aber es bleibe Andern überlaſſen, dieſes Ber: 


seichniß zu vermehren. 


m J 


’ 
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Beilage VI 
(3u datſchen.) | 
Vertauſchung ber Zähnlaute mit Lippenbuchſtaben. 


| dt © (th) 
Bar t 
ev re. 
an 305 J 
ar do 

d atſchen 
D atte 
th aurnus, Goth. th orn, Engl. D orn 
Aeiv 
Apos, Mutterleib 
t elum 
ö &uara 


- 


x 


) 
I Epuos 
D eſem, NE. . d esmer, Dan., 
d esman, Schwd. 
⁊ £00apes 
Ss mm | 
I np, Thier, wildes Thier 
to t ie, binden, Engl. - 
d igitus 
th iöll, Isl. 
th iosnir, Ruthe des Pferds, Tel. 
th laihan, liebfofen, ga th laihan, 
tröjten, erquicken, Goth. 
th lasnon, perturbare, Goth. 


th liuhan, Goth. 
tru d ere 

t umor . 

ö odvos, d un, ee. 
I dnos 

I vpa 

EX Ö oyaı 

7 õ oͤ⸗ 





‘ chio v o, It. 


bpfvroy 


barba 
neu ne, aeol. 


ple b es 


b atichen 

® ater, p ater 

f erire, 5 ohren 

v elle 

B &Apos, aeol. 

B Moss 

B &uaza, Nengr. ſ. Crus. Tur- 
cogr. 210. 


9 äpuos 


B ifam 


æ iovpes, aeol. 

p jun, Neugr., vagina 

p ip 

v iere 

F inger 

8 eile 

f iosnir, bdaffelbe, aa. | 
v leyen, ſchmeicheln, Hol. 


er f loigen, perturbare, f. Schilt: 
Gloss. 307. 

f lieben 

trei b en 

d um 

B oüvos Mo der Na 9 eh 

f umus 

f ores, 

Anis 

sua v is 


*) Bei telum und TröAeuos findet dasjenige feine Anwendung, was Suttwann, 
Lexil. Art. 109. von zwei einem Worte vorangefehten Eonfonanten fagt, wovon in. 
verwandten Wörtern jest der eine, jeßt der andere wegfällt, und Sener oder dieſer 


in einen verwandten übergeht. 
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DbtO (kb brfvegp 


-@af t, hos t is hos p es 
gla d ius | Gle f e, Ha b ir, Eelt., glaf, 
| Schwd., lau fi, Isl. 
Hanp t, eapu t Kopf 
lau d are, gelou d a, Niederd. lo ben, gelo b et, lofa, el, 
Pſ. von Hagen LXII, 11. ala b ar, Span. 
Ai o- lapis 
'Alrpa libra 
liu d an, fproffen, ULF. Lau b 
lo da, SL, Klett e tle ben 
06 os ö ß eos, nu ff en, Na p er 
oð ag, Eut er od ap, uber 
ro th ru ber, ru fus 
Ruder . ra f ter, Isl. 
Ru t uli Ru f yli, Festus 
0 * ddıov a ddıov, Eret. 
6 € dxus 2p ica 
Sau d u | sa b ulum /’ 
ef t ves p er ‘ 
Wort ver b um 


Beilage VI 

u Tangenbeit.) 
Verzeichniß von Wörtern mit dem Stammlaute ba, be, di, be, 
du, welche Dunkel, tief, unten, verbergen, einfchließen, liſtig, 


fin, Schlaf, Tod, und was fi) weiter ans dieſen Begriffen 
entwickelt, bedeuten. 


SZurrerv, begraben, zapıj, Begräbniß. 
saneıvös, niedrig. ° 
zaseıs, Tapete, womit Boden und Winde bededt werden. 
Sarıs, Sansdov, Fußboden. 
&öapos, der Boden, was ſchwerlich von dem aſpirirten Eco, Eöos ſlammt. 


dapr, dunkel, Isl. 


to daub, tuͤnchen, beſchmieren, ſihmeichelu, beucheln. 


... Dad, Bedeckung des Haufes. 


That, Schublade. - 
thätig, ſtill, fich fchmiegend. 
daspos, fchwarg, Hesych. 


x 


5 
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Daak, Hamb., daas, Dän., Nebel. 

tacere, Dägen (Deftr.), fchweigen. 

Thal, tieferes Land zwiſchen Bergen. 

talpa, Maulwurf. x 

SIarasıos, das innere, verborgene Gemadh. 

IdAreeıv, graben. 

zdpsem, Korb. 

rappos, Huͤrde. | 

dddos, dichtes Gebüſch, Sdcnıos, ſehr ſchattig. 

tangere, berühren, eine Sache mit dem Binger, mit der Hand u. ſ. w. 
bedecken. 

Taſche, Taſſe, Doſe, worin etwas verborgen, verwahrt wich. 

taub, verfchloflenen Gehors. 

tauchen, unter das Wafler bringen. " 

taufen, daſſelbe. . 

daufligr, daufr, traurig, Id. 

Taugenheit, Heimlicteit, tougen, heimlich. nn 

daukelicht, heimlich. 

Taus, Betrug; Teufel. 

Taufe, Büchſe. \ t 

täufeln, täufchen, bintergehen, überlüten, betrügen. 

Dausler, ein liftiger Menſch unter dem Scheine der Einfalt und 
Unbefangenheit. 

Teich, vertiefter Waſſerbehälter. 

zeixos, Mauer. 

teichen, leife einherfchleichen. ü 

Deile, Waflerfanadl. - 

tegere, Dede, verbergen. N 

zenuap, Gränze. 

réAos, Gränze. 

Öfpas, Haut. 

Teufel, Geift der Binfterniß. 

to dy, (Engl.) fterben, mit dus, Shmarı, au demfelben Grunde » vers 
wandt, wie necare, venpos mit niger, dunkel, fchwarz, todt. 0 

Iavem, Salverv, tödten, Idvaros, Tod. 

to die, (Engl.) einen Stoff mit Farbe bededien. 

öderv, nieder fteigen, tauchen, bedecken, Sdoun, Abend. 

Dieb, der im Verborgenen wegnimmt, f. über dipfen. 

‚tief, niedrig. 

ipos, Waſſertiefe. 

zipavov, Tiegel, dylia, Isl.) ein tiefes Gefäß. 

dilla, (Isl.) einlullen. 

dim, (Engl.) dimmer, (Schwd.) diemer, duſter⸗ diſtere Witterung. 

dimma, (Isl.) Finſterniß. 

tingere, tauchen. 
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diffeln, bifemen, dismen, leife reben. 

Tobel, Bergſchlucht. 

zöros, Drt, vermuthlich andy aus dieſer Wurzel erwachſen und den 
Begriff des Untern, Niedern in ſich ſchließend; wenigſtens ſind die 
Ableitungen Lenneps und Scheids unhaltbar. 

tödten, wie to dy. 

döek, (Isl.) Grube, döckr, ſchwarz, duͤſter. 

SoAepös, trüb, unrein. 

- Doble, Dolle, bedecter Kanal zu Abfuͤhrung des Unraths, za, 
Sumpf. 

.6dAos, dolus, Lift. 

down, (Engl) abwärts. 

Söpren, Abend. | 

dormire, fchlafen. \ 

Spa, Panzer. 

dofen, döſen, bösmen, ſchlummern, to dose, Engl., dusa, Isl. 

Dofer, ein ftill nachdentender Menfc, bofig, adj. daffelbe. 

to doze, wanken, tanmeln, zu Boden fallen, dizzy, taumlicht, Engl. 

du, ſchwarz, Celt. 

duce, Geſpenſt, Skinner. 

dupfen, fleckicht machen. 

Duck, Tücke, Liſt, Betrug. 

ſich ducken, ſich niederwärts bengen, neigen. 

dul, das Verborgene, dula, Dede, dulinn, verbergen, gsl. 

tuer, tödten, Frz., womit Iderv, opfern, verwandt iſt, weil Opferthiere 
geſchlachtet wurden. (So blotan, opfern, Goth., von Blut.) 

Duhle, Vertiefung. 

Söraf, Svranos, Sad, Beutel. 

- zdußos, Grabhügel. \ 

tänchen, mit einem Anftriche, einer Farbe bededen. 

Dunk, Weberkeller, dungeon, Gefängniß. 

dunfel, finiter, durch einen dichten Körper bedeckt. 

tunten, unter Waſſer bringen. - | 

dus, fchwarz, Eelt. | _ 

doux, dung, fanft. 

dusins, Nachtgeift bei den alten Galliern. 

ver⸗tuſchen, verheimlichen. 

düſter, dunkel. i 


77, Tinte, 077, dunkel ſeyn, Chald.; überhaupt laffen ſich aus den 


femitifchen Sprachen noch mehrere Beiſpiele dieſer Art anführen. 


601 


Beilage IX. 


Berzeichniß von Wörtern, in. welchen ein Yustaufch von d und 
t mit 1zu erkennen iſt. 


be 


ade, Scheiterhaufen, AS., aiten, 


brennen 
a d eps 
ador 
ami d on, Frz. 
a th men 
bei ten 
cae d ere 
capito d ium 
d ablen 
õ anpva ' 
t äuben, Schwj. 
— 
de d ieare 


t end, Bair., Tor.,- Def. 

d icere 

t ignum ' 

d ingua, Altlat., t ongue, Engl., 
'3 (08) unge 

I ımeıv 

th iuda 

3 Spy 

ne ö gv 

me d itarı 

fi d iom, Leg. XII Tab. 
mio d' 

odor,od efacit, Fest. 
0.8 os, va d o 

6.6 vodeu⸗ 

vo t are, Rad_ 

Scha tt, en - 

Scheide, Shot e 

ſchei d en N 

se ll a, 

wa dd jus, Ulf. - ° 
udus 


\ L \ 


ae ] an, anzünden, AS. 


- Ach, Hesych. 


De | Gett) 

duv A 09 

ha I are 

wei len 

cae 1 are, Fest. 

capito 1 ium 

A aAelv 

l acrymae 

l avare 

A dgvy, Hesych. — 

de l icare, delicasit ft. dedicaverit, 
Leg. XI Tab. 

Line 

A Eye, 1 oqui 

l ignum 

l ingua 


. 
“ 


Legen u, 


das 2 eut 

1 orica 

to smile 
ne A _Ezav 
fi 1 ıum 


me | 


o lere, o I efacit 
wa ll en, aller . 
U 1 ysses 
ro len 
sky ll a, Isl. 
Schale 

sky Il an, AS. 

se d ere, Sa tt el 
Walt 

u ligo 


® 
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dt l 
ve d etta ve I etta, Orl. far. X, 51, 1. XXL, 
| . 35,8. 
3 5 izıov, der Spartane, irıov? weil fie dieſes Mahl 


ohne Unterfchied Des Standes, 
alfo als Freunde, genoflen. Frei 
lid) heißt es andy Yezöszior. 
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Beilage X. 


(u etten.) 


Daß ad, ed, id, od, md, Urlaute oder Wurzeln in demjenigen 
Sinne, wie wir diejen Begriff in Beilage VI. feſtgeſetzt haben, für 
Wörter find, welche einfafien, einfchließen, das Einfchließende und Ein 
gefchloffene bedeuten, wird die leicht zu vermehrende Menge von Bei 
fpielen darthun, die hier aufgezählt werben follen: 

Ader, .Gefäß, worin das Blut eingefchloffen ift. 

adere, Eingeweide, f. in Schilt. Thes. Tom. I. Rythm. de S. Ann. 
XL, 14. in Opi zens Abdrud heißt ed in-adere. 

atter, die Markung von Lincoln; Sinner leitet es irrig yon Eiter, 
Gefchwär, ab. . 

Aetter, Eder, gütterförmig gelekter Haufen, WW. 

ädern, flechten, einzäunen, WW. 

aedes, Haus, Tempel. , 

j eador, Hang, AS. 

Etten, Etter,'f. das Idiotikon. 

Etarchartea, Saungerte, Eyzefezune, Zaun, a. d. Boj. n. Sal. 
Gefeben in Antons Geſch. d. t. W. I, 94. 

eder, eodor, Saun, US. 

Enter, worin die Milch verfchlofien iſt. 

Stop, Herz, Behältniß des Blutes. 

ida, Ader,. Gl. Mons. | 

idr, idjur, Eingeweide,; Jsl. 

söepös, Bauch, Hesych. ' 
inn-od, Darmfanal, Rab. M. ap. Eckh. F. 0. II, 952. kan-odils 
daffelbe, Tat. 

uter, uterus, uderbalg, Schlauch, letzteres Notk. Ps. 32. 

H aut, worin der Körper eingeichlofien ift. 

5 ode, Behältniß des männlichen Saamens, code, penis, Fest. 

to hide, heed, verbergen, Engl. | 

Hütte, Kleines Haus. 
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eader, Einzännung, Wallif. 

c adarfreda, Butafriede, in ben Longobardiſchen Geſetzen. Aus dem 
Inhalte des Geſetzes erweiſet ſich dieſe Bedeutung; irrig erklärt B o⸗ 
bier und mit ihm Ducange dieſes Wort durch Obſervanz. 

e adre, Rahmen, Frz. 

cadus, ein Flüuͤſſigkeitsgefäß. 

ceod, c odde, Bentel, AS. 

citte, Bauch, AS. J 

c with, vulva, AS. — 

e utis, Haut, mit dem Ziſcher Onüros. | 

® at, S att, enge Durchfahrt in Gewäffern, Din. Hamb. 

Gatte, gatten, Gattung, Verbundenes, verbinden, Sufamımen« 

faſſung unter Eines. 

g ata, verwahren, hüten, Schwb. 

gate, Rinne, Hamb. \ 

gate, Thüse, zum verfchließen, Engl. | 

SG adem, Gaden, Wohnung, Zheil der Wohnung, Bude. gade, 
Hans, Wohnung, BDerf. Paſargade, Adelhaus, ſ. Heyd etymol. 
Berfuche 88. 

gadern, fammeln, verfammeln, oather, Engl. 

g addir, (Cadix) eingedämmt,. Puniſch, f. Rufus Festus Avienus Ora 
maritima II, 263. fgg. 

yevzep, Bauch; mit eingefchobenen Nafenbuchftaben, koıAla, Bauch. 

92 M 773, einſchließen; M. das innere, - 

kadum, Gadem, Rat. M. 

Kothe, Haus, Hütte. 

n@dera, Mohnkopf. .- Be R 

nö, Glocke. | 

xWI@r, Trinkgeſchirr. 

Kutte, Kleidungsſtück, das den größten Theil des Leibes bedeckt. 

Kutteln, Eingeweide, ruttentoll, furore uterino rapta, ſ. Beitr. 
z. krit. Geſch. d. t. Spr. V, 284. 

Quätt, OQuätten, Bauch, Wt. ulm. qued, Schwd., quatur, Trist. 

hemd-⸗-quadder, n. Einfaſſung des Hemds, Brem. WB. 

.quiti, vulva, f. Nyer- Symb. 231. 

q uidr, Unterleib, Jsl. 

quithrs, Bauch, Ulf. Fr 

quithus, Gebährmutter, Ulf. 

quoden, interior coxae pars, f. Nyer.. 206. Gemacht. 

Näter, Gitter, f. Fulda. 

venter, Bauch, mit eingeſchobenen Naſenbuchſtaben; Wanſt. 

wat, Kleidung. 

Einge: w eide, was. im Unterleib eingefchloffen it, Wey, Hamb., 
inn-wadari, intestina, f. Nyer. 184. 


\ 
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Beute, eigentlich: das abgezogene gell, die Haut, “wie ex-uvise m 


s polium. 


B aixa, A alzn, Zell; Hirtenkleid aus einer Thierhant. gemacht. 

B entel, fowohl in der jehigen Bedeutung, als in der alten, da « 
Eingeweide hieß, f. Gl. Sec. VU, in Eckh. F. O. I, 854, 856. 
Schädel, Scheide, . Sc otte, Behältniß für die innern Theil 

des Oberkopfs, für das Schwerd, für die Körner der Hülſenfrücht. 


Beilage UM. 
(Zu Eglofs.) 


Daß m, wie bad ihm analoge b und w, bei manchen Woͤrten 
nur ein vorgefehter Laut ift, mag aus folgenden Beiſpielen erhellen, 
bei denen wenigftens die böchite Wahrfcheinlichkeit iſt, daß es nicht u 


Wurzel gehört: 


aglu, fchwer, uf ‚ 
ala, aAs 


air, frübe, ulf. 


x 2 
oriri, aurora, aupiov 


ArT® 


-Ärgern 


Apns 
aren, (rufen) 


eipeıv 

ei ia, (fav Bacıv, Theoc. Id. xxv, 
8. eins, binus) 

Anem 

eo 

Epxos 

effen 

lac 

OANOS 

opäav 


u oyıs, kaum, mit Mühe. 


mare, dA. 

M amma. 

m ahnen, m onere. 
mens. 


- Mann. 


m ane, m ons. » 
M orgen.. 

Morgen, u doxos. 
Kane. 

m arzjan, Ulf. 


. Mars. 


M ähre, Rede, m erjan, verkündi⸗ 
gen, Ulf. 

u ApnT@.* 

m as, m aris. 

M aft. 

Mähre. 


ula, u Ovos. 


melken. 


- meo, mitto, migro. 
. MOPYoS. 


M aß. (Speife.) 
Miech, Schwb. . 
M örfer. (wie aAs u. Mer) 


. HOPPN. 
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06yos, u 00%X08. 
oAar . ’ mol. 
udus, dö@p madere, u vöar. 
unus u oᷣvos. 
xaa \ m ille. 





Beilage U. 
Sprachliche Erläuterung des Worts Eiche. 


Daß die Eichel, ald dad Menſchengeſchlecht noch auf einer der 
niedrigften Bildungsftufen ftand, für. daflelbe ein Nahrungsmittel war, 
und es für Stämme, bie fich noch in demfelben Suftande befinden, 
noch immer ift, und daß der Getreideban erit fpäter eingeführt wurde, 
ift zu befannt, ald daß es eines geichichtlichen Beweiſes bedürfte. Les 
berall fand einmal Statt, was Lucrez von Altgriechenland ſagt: 

Glandiferas inter curabant corpora quercus, | 
und erit von fpätern. Zeiten gilt, wad Birgil fingt: 
oo. Tellus 
Chaoniam pingui glandem mutavit arista. 

Baumfrücte und Beere aller Art und wildwachfendes Getreide — 
diefe freiwilligen Gaben des Erdreichs — boten den Menfchen, denen 
es noch an Kenutniß und Werkzeugen des Ackerbaues mangelte, die 
eriten und nächſten Mittel dar, die Forderungen des Hunger zu ftils 
len und das Leben zu erhalten. Daher kommt ed, daß die Namen, 
womit diefe freiwilligen Naturerzeugnifle bezeichnet werden, häufig in 
Berwandtfchaft mit Wörtern fiehen, welche Efien bedeuten. Folgen⸗ 
des Verzeichniß enthält den Beweis: 


Eiche, Eichel) 

akran, Traube, Obſt, Ulf. 
Apfel. 

Bude, fagus, 


Aeſche; aesculus, fcheint bei La⸗ 
teinern die Altefte Benennung 
der Eiche geweſen zu feyn, Virg. 
Georg. I, 291. 

mess, Eichel, Altbrit. 


Beere, bere, Gerſte, AS. 2, Ge: 


oͤxij, Speiſe. 
28B, eſſen. 


Bayos, Brod, yayeır, eſſen. (Die 
bisher auf beiden Seiten ange- 
führten Wörter ftehen auch wies 
der unser fich in Verwandtſchaft.) 

esca, Speife, wie fhon Serving 
bemerkt hat. In der Edda wer: 
den die erften Menfchen Askur 
(die Efienden ?) genannt. | 

Mad, Speife, Masgang, Darm: 
anal, masleidig, der Speife 
überdräffig. 

7: eſſen. 


600 Beilage XIII. 


treide, xoͤpos, daſſelbe, Bien, 

und r in 8 verwandelt, pisum, 

Veeſen. , 
atan, aten, AS. oats, Engl. Ha⸗ etan, Eſſen, AS. 

ber, 





Beilage XHL 


Gu erid.) 


Daß ar, er, or, ur Stammlaute zu Bezeichnung ber Bearift 
bes Kreifed und der Einfchließung find, mag folgendes Berzeichniß vie 
ler mit Erich verwandten Wörter beweifen: 
ark, Gefäß, Schwd. 
arca, 4) Kaſten. Kiſte, Arche; 2) Erdwall: aggeres terrae sive arcas, 

quas propter fines fundorum antiquitus apparuerit fuisse construc 
tas 'atque congestas, Legg. Wisigoth. L. X. Tit. II. or. IH. 
arcere, einfchließen, abwehren. ! 
dpnetv, abwehren, ſchutzen, Hom. 
arcus, Bogen, und was ſich bogenförmig Frümmt. - 
aprvs, Haarnetz. 
area, 4) Hof; 2) ber fchimmernde Ring um die Sonne, den Mond. 
aerea, Neft des Adlers, der Falken, Lat. des MU. aire, Frz. 
arichstedi, loca piscationum, (Stätte, wo ein Erich geihlagen wird) 
. fe Anton Geh. d. t. 2W. I, 481. 
aurahja, Grab, Ulf. 
auris, 4) Ohr; 2) Nabelöhr; wegen ber kreisfoͤrmigen Geftalt. 
aurki, Krug, Ulf. 
earc, erce, Kifte, AS. 
earne, casa, US. _ - 
Erde? ' » 
Erich, f. das Idiotikon. 
Ergele, Erfle, hölzerned Gefäß, Suber, Schw. Elſ. 
eipyew, einfchließen. 
‚ dpn, Berfammlungsort. 
äpxos, 1) Zaun; 2) Käfig; 3) Neb. 
ora, 4) Rand; 2) Saum; 3) Ufer. 
orbis, Kreis. 
orca, Faß, Tonne. | 
orcus, die verichloflene Unterwelt.” 
Srt, Gränge. 
Spyds, eine von dichten Wäldern eingefchloffene Aue, Hesych. 
Spyvia, ber Raum, deu die ausgeſtreckten Arme umſchließen. 
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örk, Kiſte, Altisl. 

öpos, Supa, Bränze. 

oUpavds, das Sitmmelögemwölbe, der die Erde umliegende Himmel. 
urbs, Stadt. 

üpxaır, irdene Gefäße. 

urteus, urna, Krug, Topf. 

urvare, Frümmen, umpflügen, Enn. ap. Fest. 

hara, Stall, beſonders Schweinftalf. 

Hären, eine Art Fiſchgarn, ſ. Och s Geſch. v. Baſ. V, 402. 

h aurds, Thüre, Ulf. 

Hort, Schutz und Geſchuͤtztes oder Schatz. 

hortus, Garten. 

h orreum, Scheune. 

9 ürde, geflochtene, bewegliche Einzäunung. 

X öpros, eingefchloffener Raum, Hpf. . 
x Spa, Raum. 

carcer, Kerker. 

carter, Stadt, AS. 

cerca, Umzäunung, Span. 
eirculus, Kreis, 
corium, abgezogene, gegerbte Haut. 
corona,. Krone. 

cortex, Rinde. 

curtis, Hof, Lat. des MU. 
curvus, frumm, gebogen. 

Gard, Wade. | 

® arten, als eingezäunter Platz. - 
gora, Kanal, Ft. . 
pEpyupa, Kanal. 

yopypupa, ygopyon, unterirdiſcher Kerker. 

yopuròs, Köder. 

Gürtel, umſchließende Binde. 

g yrus, Kreis. 

"ap, # dpa,x dpn, ndpmvor, Kopf. 

Kar, irdened Gefäß. 

* apdia, Herz. 

x0pos, ein Getreidemaß. 

x &pvov, ein irdenes Gefäß. 

Kerker, f. carcer. | 

K orb, geflochtenes Gefäß. 
"pr, x vpris, Hoͤhle. 
x Upros, Fiſchreuſe. 

“@punos, Sad, Felleifen. 

x vᷣoyot, Thurm. (Burg.) 

Sappdrn, Fiſchnetz. 


sos Beilage XUL 


} eıpd, Kette. 

ceıpos, Erdgrube, in Kappabocien und Thracien zu Aufbewahrung det 
Getreibes, Varr. R.R. c. 57. 

6x eipa, spira, Kreislinie. 

Onvpis, Korb. 

oꝙ alpa, Kugel. g 

© arg, Behältniß des Leichnams. 

S arge, gesimmerte, gemanerte Einfafiung. 

8 eria, Tonne. 

o opos, Sarg. 

IS, einfaffen. 

3 ären, Filhgarn, f. Friſch. 

Zirkel, Bez irk, f. eirculus. 

Scheuer, Scheune. 

Schirm, Bededung. 

wehren, ſchirmen. | 

werold, ? ®elt. 

Wörth, Flußinfel. 

Muhr, Waſſerwehr. 

 urft, in Därme eingeichloffen. \ 

f areire, einftopfen. 

 dperpa, ph aretra, Köcher. 

pdpayd, Schlucht. / | 

bergen, einfchließen, verwahren. 

‚beria, Hof, Burg, Stadt, f. Spelm. Gloss. Arch. 80. 

berciolum, Lat. d. MU. berceau, Frz., Wiege. 

b orsa, Einfaflung eines Forſtes mit Pfählen und Beibengefleätt 
‘Lat. bes MU. | 

Bord, Borte, Rand bed Schifes; Einfaffung. 

‚Börfe, Beutel. 

B ovͤpov, Hütte. 

Buᷣpod, Thierhaut. 

apa, pera, Beutel. 

B urg, feitummanertes Schloß. 

Burfch, f. diefes Wort im Idiotikon, und was daſelbſt als verwandt 
angegeben iſt. 

Park, eingeſchloſſener Wald oder Garten. 

P ferch, Platz auf Wieſen und Feldern, worauf man Schaafe ein: 
fchließt.. \ 

porta, Thor. | 

p ortus, Safen. 

röpnos, Fiſchnetz. 


” 
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Beilage XW. 
gu faigen.) 


Lebhafte, heftige Regungen des Gemüthe, fie mögen freudig oder 
traurig ſeyn, erhalten ihren Namen von Wörtern, die eine flarke Bes 
wegung des Körpers ausdrüden, nicht nur weil die Bezeichnung aller 
Zuftände und Berrichtungen des geiftigen Weſens überhaupt aus dem 
Wortvorrathe für das Körperliche und Sichtbare hergenommen werden 
muß, fondern auch weil die Affectionen der Seele fich ohne bie ihnen - 
entfprechenden Affectionen des Leibes nicht offenbaren können. Zur Ers 
läuterung dieſer Behauptung mögen außer Dem Worte faigen noch 
folgende dienen. N 
gabaurjodus, Wolluſt, ULf., von baren, ſich in die Höhe erheben. 
Fuhr, lärmende Luftbarkeit, Ulm, Unfuhr, daffelbe, nurin größerm 
Uebermaaße, Gugelfuhr, daffelbe, f. gugel; von fahren. 

fürdhten ‚fara, Schwd., to fear, Enal., von fahren; faeran, gehen, 
reifen und fchreden, AS. vereri, gehört ohne Sweifel zu derfelben 
Bamilie. 

gampen, gumpen, geilen, ſ. dieſes Wort im Idiotikon. 

laichen, frobsloden, von laikan, fpringen, hüpfen, löden, um 
Bielleicht ift auch lascivus hieher zu ziehen. 

rennig, reifig, geil, verbublt. 

salax, geil, von salire, fpringen, hüpfen. 

fhreden,. erfihreden, von fhreden, fpringen: serichit, exsi- 
lit, Rab. M. in Eckh. I, 962, a. Heu⸗ſchrecke, ſ. ſchrecken in 
Adelung. 

sifan, ſich freuen, von ſchweifen, ULF. 

swegnita, Freude, Ulf.; von beswegen. 

unstillo, lascire, Rab. M. und Nyer. 213. Eigentlich: nicht ſtill, 
nicht ruhig. 


x. 


Beilage XV. 
(3u.bevielen.) 

In der Wortfamilie, zu weldher bevielen gehört, entwideln ſich 

die verwandten Begriffe: fremd, unglücklich, verbrießlidh, plagen, Pein 


und Tod, die zu ihr gehörigen Wörter aber find nad, etymologiſchen 
Regeln folgendergeſtalt zu ordnen: 


‚A) ohne Vorlaut: AAAos, ein Anderer, dAyos, Schmerz, to ail, 


ſchmerzen, el, fremd, Elend, a. Fremde, b. Unglüd, ill, Upbel, 
‚ONNUg, zu Grunde richten, zu Grunde gehen. u , 
39 


D 
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2) mit Lippenlauten: wallen, in bie Sremde geben, Wall, 
Wald, Wallifer, Wallon, Wälfcher, welch, ein Eingewan- 
derter, Sremder, walen, tödten, Wal, Wale, Walttabt, 
Schlachtfeld, wale, strages, Herrad 104. valr, Niederlage, Tel, 
‚uualukirer, crudelis, Rab.M. in Eckh. II, 957, a. Valkyren, 

bie nordifchen Kären,. die die Niederlage und den Fall der Helden 
beſtimmen, Valgaldr, todtbringender Zaubergefang in der Edda, 

Wallhalla, Todtenreich, walne, die abgefchiedenen Seelen, Schub, 
Waland, der Böfe, walla, ängftigen, Schwd., vaela, jammern, Il 
„ bal, balo, Uebel, AS., bevielen; und mit vorgefehtem Zifche: 

" schwalt, Tod, swelta, tödten, iterben, f. Gloss. zur Edd.Saem. II, 805 
sweltan, AS. swiltan, Ulf., dafielbe, swylt, Tod, AS. 

3) mit Hauch⸗, Gaumen: und Kehlbucdftaben: hael, Tab, 
Schwd., haval, daſſelbe, Ungar., halott, Leiche, Ungar., Galen, 
Kelten, Eingewanderte, Fremde, wie ah, kalt, Eilten, heftig 

ſchmerzen, käl, edel, to kill, und alt: to quell, tödten, Engl., ewil 

‚mian, cweollan, tödten, cwale, Ertödtung, AS., quälen, martem, 
: plagen, quillen, Schmerz: mein fänlich quillen das iftfe 
manigerlay, ſ. altd. Wäld. II, 144. Davon nah Diner mine 

Min hertze teglihen quilt, 2. I, 176. Wa von nöten alu 

antlit quilt, Die not day antlit nit, verbilt, Ebend. 179. 

qhuelit, necat, Rab. M. ap. Eckh. II, 970. argheilit vel bau- 

pites bilosit, Ib. 960. arghuellente, interfectores, Ib. 957. chuuil 
tiwerch, opus mortiferum, Neugart Cod. Al. I, 166. (nich 
kuuilitiwerch, Kaufleutwerk) und mit vorangefebtem Zifcher: onıı- 

‚sy, plagen. Bol. Adelung in Elend und Qual, 


Beilage X. 
(3u aren, baren, gebähren und Firft.) 


Eine große Menge Wörter, welche mit ar, er, ir, ur, oder mil 
einem dieſen Urlauten vorangefebten Haudy, Lippen⸗, Ziſch⸗⸗ Gaumen 
oder Kehllaut anfangen, ftehen, wie Die in Beilage XII. angegebenen, gleich⸗ 
falls in einer Wort und Begriffsverwandtichaft mit einander, indem durch 
- fie. nah verwandte Begriffe, nämlich, die ber Höhe, des Hervorragend, 
des Spitigen, des Aeußerſten, des Oberften, der Ehre, fo wie des Hör 
baren und Lauten, mit Einen Worte deßjenigen, was den Sinnen des 
Geſichts und des Gehörs befonderd bemerkbar ift, ausgedrüdt werden. 
Bolgende Beifpiele, denen leicht noch mehrere beigefügt werben koͤnnen, 
mögen biefe Behauptung beweifen. 

ar, arla, frühe, JA. 

ar, Bote, Gefandter, Herold, Isl., AB, „ari, Isl., airus, Ulf, 

baffelbe. Daher mag ara, Schwed. welches Ihre durch mittere 


— 











Beilage xVI. B14 


überfebt, und das damit übereinkommende aerman, laufen, AS., 
eigentlich bedeuten: einen Geſandten, Boten ſchicken, oder als 
ſolcher gehen. 
ara, Altar; beide Benennungen ‚von. der Höhe, worauf tian die 
Altäre baute. 
arbor, Baum; auch der deutfche Name ift aus ber Ersötung ent» 
fanden, f. baumen im Idiotikon. F 
ard, Wort, Schwed. 
Gpöm, in die Hoͤhe. J 
apöıs, Pfeilſpitze. W 
Aehre, wegen der Spitze. N 
Gpern, vorzüglice Tüchtigfeit. 
aren, rufen, im Südweſten Schwabens. 
alpeı, in die Höhe heben. 
alpetv, herausheben, und daher a) wihlen, b) nehmen, N 
arenga, Rede, Predigt, Lat, des MA., It., Span. 
Gpyös, weiß, was fich durch feinen Glanz bervorhedt. 
TR, Leder. 
— der kräftige Kriegsgott. 
apı, eine verſtärkende Partie. . .. 5 
apis, Bohrer. * 
arista, Aehre. 
apıoros, der Erſte, Tauglichſte, Beſte. 
Arleberg, im Vorderöͤſterreichiſchen. 
dover, bervorfchöpfen, was vorher unten, verborgen war. 
Gpxew, anfangen, anführen, herrſchen. 
Ehre, Vorzug. 
early, frühe, Engl. j en 
Apeiv, ſagen, ſprechen. 
&pı, eine verſtaͤrkende Partikel, mie apı. 
ericius, gel, wegen der fpitigen Stacheln feiner Haut. 
erſt, erſter, der Zeit, dem Orte und der Ehre nach. 
ihren, gaͤhren, in bie Höhe‘ fteigen, ſich erheben. 
ör, Pfeil, Isl. . * 
or, Naſe, Ung. 
ora, Gränze. 
Spar, fehen, vermuthlich vom Richten des Auges in die HObhe. 
orare, ſprechen, eine Rede halten. 
ordiri, oriri, origo, anfangen, aus Licht treten, Anfang, Aufgans. 
oͥ, aufgerichtet. 
dptye, ausſtrecken. 
öpo⸗-, Berg. 
Sppos, Steiß, wegen bes Hervorragens dieſes Korpertheils. 
Spoem, aufrichten. ir 
ovpd, Schwanz. an 
59° 
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odpa, Granze. 

odpavds, Himmel, ſ. öpgr. 

eprös, Altar. 

ur, Partikel, weldhe Hohes, Großes, Bari bezeichnet. 

Y Berg. 

h-arangue, öÖffentlihe Rebe, Frz. 

bsaren, rufen, fchreien, Zt. haret, clamitat, Rab.M. ap. Eckh 
F. 0. I. 988. . 

bsaren, barn, hoher Feld, Horn. 

forahara, Gerold, Gl. Boxh. 

h-aurire, f. dpvemw, 

h-erisson, gel, Frz., f. ericius. 

h-erna, Berggipfel, bei ben Sabinern und Marſen, Fest. 

Sserold, Ausrufer, ſ. ar. | 

h-eros, Held. 

H⸗err, herus, der Bornehmfte im Haufe, 

h-ir, Ruf, Unger. 

h-ora, Berg, Wend. 

Hsorn, ſ. baren, harn. 

J⸗ura, das bekannte habe Gebirge. 

x-apdode, ſpitzig machen. 

x-Apun, Streit, Shlacht. 

x-jp, Iael. 

0x-Öpos, gel. 

gsÄärn, ſ. ihren. 
g⸗Ahren, ſchreien, Baling. 

yag-armi, Gefchrei, Wallif. 

g-arrire, plaudern. 

y-dpas, Ehre, Preis. 

gu-erre, Krieg, Kriegögeichrei. De Grund diefer Bedeutung iftim 
Idiotikon Art, aren entwidelt, 

g-erere, fragen. 

©serte, Ruthe, wegen ihrer in eine ei auslanfenben Länge. 

gor, hinauf, Wend. 

g-ora, Berg, Poln., gory, Slav. 

c-ornu, Horn. 

‚ dpa, ndpn, Saupt. 

NN) rufen. 

fsaren, ſchwatzen, f. Abelung. 

sk-arına, fchreien, Schwed., sk-armi, ruſen, Bret. 

Sch⸗armützel, bei Tſchudi Schalmüůtzel, daher, wie guerre, 
vom Kriegsgeſchrei. 

a-Ipas, Horn. — 

Keerze, wie Gerte. 

vðpros, Herr. | 








"barditus, barritus, Gefchrei, Gefang. Be BI Bea Ba 
beagaren, 1) heben, tragen; 2) Al no 
 bsären, weit öffnen, offen zeigen. _ ’' ”’ ae BE 

ge-bähren, vom männkidyen und weiblichen Geſchlechte gi: 
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wahr, bie innere oder änßere Auſchanung nad fine ächten. Bes 
fhaffenheit erkennbar gemadıt, 
Weaare, was zum Kaufe ausgeſtellt it. — 
Wo⸗arze, weil ſie hervorſteht. 
MWeort, dem Gehöre vernehnbar. 
ſv⸗are, antworten, Dän., to answer, Engl. N | 
v-erbum, Wort. tan toys en 
p-Apos, Leuchtthurm. EEE Pr 
Q-£pew, heben, tragen. 5 * 
f-ardeau, Bürde, Frz. 
®-arhel, dafſelbe, mit der inſcarinkung daß darunter eine d be⸗ 
ſtimmte Anzahl zuſammen gehnudenez Tücher verlanden. wird. 
f-ari, ſprechen. Er 


Veirſth Gipfel von BERGEN, Hlufn, 9 en. en 


first, der Erſte, Engl. - BR Birne rd 

F⸗ ürft, Benennung vegierender gerren. en ne 

b-ar, Baumange. 

bsar, 4) aufgedeckt, uunerbaugen,.pffen, ba. lieſend: vares Geld, 
barer Unſinn, bare Lüge, daher 2) bloß: barhaupt, 

barfuß. 

Bsahr, Bahre, worauf man die Todten hinaus trägt; trage 
bähre, hölgernes Geftell, worauf man Dinge Iabet, um fie weg⸗ 
zutragen. Dieſe Sufammtenfegung ift ans Unkunde ber Bedeu⸗ 
tung des Worts bähre Peine. 

Bsarbe, Sänger. - 


zeugen, zur Welt bringen. : 
bsärhaft, ‚fruchtbar. 


b⸗arknopf, Tragknapf, geuchtange an Bienen, 


bsarlen, plaudern. | 

b-arn, Sohn, Dän., EL; R 

unsbärfhr.nict tehcheig-. 

to bear, tragen, Engl.: . 
Bserg, Höhe, 

bsern, die im Worterb. zu Baarlam' und Yofophat unter beren 
angeführten und durch ſchlagen. erklärten Stellen gewähren eir 
nen angemeffenen Sins, wenn fl in ‚der: Bedeutung: aufrich⸗ 
‚ten, erheben, in die Höhe tragen, genommen werden. \ 

Saamen⸗borer, Sanmenträger des Hanfs, Dt. 

B:örzel, Steiß, f. öpßpos. | 

Bsürde, empor getragene Laft. 

p-arare, zur Schau ausſtellen. 
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- p-arere, ſich darſtellen, apparere, erſcheinen. 
p-arere, an das Licht zu Tage bringen, zeugen, gebähren. 
p-arire in aperire, Öffnen, comperire, an den Tag bringen, erfah 
ren, experiri, herausbringen, daß ed offenbar werde, operire, zu: 
decken, opperire, nach dem Dffenbarwerben: ſich 'wenden, warten, 
(ob hinwärts nach etwas) reperire, wieder aufdecken. 
p- -arfo)ler, fprehen, Frz. parlen. 
n-apd, Schärfe, Spibe. nn 
-eipep, bad Aeußerſte, Höchſte. 9 
a-epas, das Ende, die Gränze, dad Hbchſe 
bers, pröcerital torporis; altas , altitudo, Perſ., ſ. Klapreti 
Reiſe in den’ Kaukaſus 1,303. : 
empor, in die Höhe. 
n-vpä, Scheiterhaufen, üldht von PR eher, ſendern wie rogus 
wegen der Erhöhung Über, ‚den Boden ſo genannt. 





P⸗ pramide? TE “ 
w-vppös,. Thurm. 
s- erere; ſprechen, (een, Epeiv iit dem Sta) = sermo, Rebe. 
J —8 vmfe.— 5 6 
ar &i er m ge e, xvn. | 
G6Gu adfen) u 


Daß das leife I fich leicht verliert, zeigt auch bie italienifche pre 
de, in welcher ed, wenn ihm ein Conſonant voranfteht, in i übergebt, 
und die englifche, die es vor d, £.k und m meiftens nicht hören läßt. 
Wis ed. and) fonft- und..im. Peutkiben, befonders nach Sinpenbuchüaben 
wegfaͤllt, mag folgendes Berzeichniß heweiſen, on 


v 








mit! ' ohne. 2 

Plaid, das ſchottiſche Geiband "7": paida, a0; uf i 

Blafe pica Elan 

Pflote Pfote 

Blut baud;; ah, Berelins, r Ihre 

Gloss. ih’ "badtd-siönar 

bintt (bloß, nur) but wi 

1 77T "fm VS, flathſen im MWioliton 

flaͤtig· churtigh lie le. 

flainma; fngrare, s “onen aren⸗ — deuten) fox, net Klin | 
nen)y), pA0R . np. zend) IJsl. 

Flaſche AZ ICE, von 

Fleiſch (gehadtes Huhuerdeiſh Faſch, Bait. 1 

Flittich, provinz. Be 
> fligere fitfen (eigen, betAnimern) 


Beilage XVII. 


mit f 
fliegen . 
fliehen, flenen, feinen 
fließen 


glad, fröhlich, Engl. (wofern es 
wicht mit latus verwandt iſt) 





odnel - mes 
Vogl _ | et 
fügere . BEER 
gaudium, Freude, Lat. gacdas, ſſlch 
freuen, Altſchwd., yIerv, froh 
ſeyn, SYIr fich freuen, Chalb. 
sopor, somnus (sopnus) abfna, Jol., 
sofwa, Schwd., insuepit,. hat ein” 
gefchläfert, Rab. M. ap. Eckh, 
II, 957, diwnar, sef, Ruhe, * 


vu de er 


Vellage xvm. 


Gukarles. 5 
Verwandte von Kerl. en, 


Schlaf 
v—. 

ws, Mann 

—2 mannlich 
aiòp, Mann, — ** Herod. IV,110. 


Gpns, der Gott der Kriegsmacht 
alpeiv, erheben 


alpetv,als das Vorzůglichere waͤhlen 


dpemy, Tüchtigkeit 
dpr, Partikel der Verftärkung . 
earl, vormals der höchſte, jebt der 
dritte Adelsgrad inEngland; das 
I drückt die Kleinform aus 
eorl, daffelbe, AS: 


! 8 


er, Bildungsſylbe männlicher Ars 


beiter, und in mehreren Haupt⸗ 
wörtern der Mehrzahl 
. 86pos, Zeus, Hesych. 

Ehre. 

Erſter 

dpi, verſtaͤrkend, wie apı 

ur, Herr, ng. 

herus 

Herr. 

herald, Knabe, Walliſ. 

hehr, depas 


Kerl, Diener, Knecht 
xarl, Ehemann, Ottfr., "Dani, 


gaur, ein großer Kepl, Isl. 

gässe, ein junger Burſche, Schw. 

yipas, Ehre 

yijpas, ardiges Alter 

carl, Bauer, Wallif., ceorl, XS. 4 
3. ©. aeccer-teorl, Aderterl; 
Adermann, churl,@ngl, „‚ carlona, 
$t., carle, Kerl, Engt., auch) zu 
Bezeichnung des männlichen Ge⸗ 
Schlechte der Thiere und Pflanzen 
gebräuchlich: 

. ead-hemp, männlicher Hanf 


charel, charile, Ehemann, Notf. 


.charl, daffelbe, Gl. Fl. 984. u. 
altdeutfch: daz sie (Anna) gienge. 


carl-cat, Kater, 


- 


- vnd ir charle (Joachim) 'wol en- - 


pfienge, Wern. 44. 


cherling, Fürft, Held, Stry x e r u 


“, 


alter Mann, Sl. 


“ kerla, altes Weib, Fl. 


karlmann, Mann, karlinna, Beib, 
Isl. 
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ihr, ald Mehrgabl 
pn, die Herrin, Juno 


jpws, Held, was aber Platon 


von dpws oder eipeıv ableitet 
jarl, Graf, el. 
jor, Herr, Celt.. 
D, Sohn, II, Tochter 


gwr, Mann, Eelt. 

gwraig, Weib, Eelt. | 

Bär, junger Burſche, Lüneb. 

gair, daflelbe, in Meß, f. Jean- 
Francois Vocab. Austras. 63. 

Göohr, Kleines Kind, Hamb. 

girl, Mädchen; Engl. 

garce, Mädchen, ehemals in ehr⸗ 
barem Sinne, Frz. gairse, in Metz 

garcon, junger Menſch, unverheira⸗ 
thet, Frz. 
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kaerling, ein alter Mann, kaering, 

ein altes Weib, Schwb. 

korol, krol, krali, König, Slaw. 

karsk, Dän., Schwd., kärſch, 

Schw „ſtark 

xoũõpos, Knabe, nopn, Mädchen 

#Upıos, nolpavos, Herr 

kes, Menfch, kar, Taglühner, Berk, 

zupavvos, dor. ftatt noipavos 

tschariol, Menſch, Wend., ft. ka 
riol, wie die Wenden schoreis 
fagen-ftatt koreis, f. Eecard 
Hist. Stud. Etym. 280, 282. 

wair oder wairs, Mann, Ulf. 

wer, Mann, AS. 

vir, Man, "Rat. virago, virgo, 
Sunafrau 

varlet (valet), Knecht 

verra, Sklave, Knecht. 


wirth, Ehemann, jest felten, ehemals Mau: der wirt: goacind be 


gegnot ir (Annen) da, Wernh. 44. 


ralp, als, puer, Knabe. 


. Werden diefem Verzeichniſſe, Jo wie der Keil. xvi, noch die Ver⸗ 
wandten mit as, es u. ſ. w. beigefuͤgt, ſo wird die Anzahl der Woͤrter 
diefes Urlauts mit, dem Begriffe des Hohen, Starken, Männlichen 


_ unzählbar. 


Bol. hierüber Heyd etymologifhe Verſuche, Tüb. 4822, 


8. u. Glafer die Vortwurjzei ar, Hildonigh 1822, 8. 
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Gu mosgang.) 
Zwar. bezeichnet: m das Eſſen auf eine natürliche Weiſe, m paacit, 


Fuld⸗ WW. 68. 138 — 


indem durch diefen Buchftaben die Lippen⸗ 


bewegung, die man bei dem Effen macht, ausgedrückt, wird, daher auch 
mandere, mantſchen, mampfen, maupen, er iſt folglich in den 
Woͤrtern, welche die Bedeutung des Eſſens haben und verwandte Be: 


griffe bezeichnen, ficherlich alt. 


Dennoch feheint er nicht radikal zu 


feyn, da er vielen Wörtern fehlt, die unitreitig zu der Zamilie von 
Mas gehören, wie aus folgendem Verzeichniſſe erhellt: 

4) effen, edere, &deıv, EIew, 209leıw, dorıav, aeta, Schwed., 
ätzen, die Verſtärkungsform von eflen ; vielleicht auch uti, ob-esus, 


ister, Lendenfett, Schwed. 


— 
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»  Däatt. In dieſer Form find bie Zähne ald Werkzeuge bed Ef 
ſens ausdedrückt, in den folgenden, fo.wie in m die Lippen. , 

3) vesci, vastag, did, Ung. “, waiden, vesa, sl. 

:4) fedan, AS., feed, Engl., foeda, Schwo., Sufter, fett, feiſt. 
feis, Schwz. . fat. 

5) bassus; bessus, Beonen, beta, waiden, Schwo., paseere. - . 

Syiebei it noch zu bemerken, daß Wörter, . welche Leben, und das 
unerläßliche Bedingungsmittel feiner Erhaltung, Eſſen, ‚bedeuten, ſehr 
häuftg zu Einem Stamme gehören: esse, ſehn und eſſen; uti, eſſen, 
genießen, gebrauchen, gewohnt fenn, leben; mit esse und &0edIar. vers 
wandt, Zev, jättigen, und die nr. 1) angeführten Wörter; die ur. 3) 
angeführten mit wefen,' ſeyn; wara, eflen und feon, Schwd., Zur, 
- Rahrung, und fahren im der Bedentung des Lebens; 2aib,äreb, 
und. Leib; Leben. : . — 7 





Beitlage! x 
Gu b’raglen.) 0 


Ein Berzeihniß von Wörtern, wodurch Stimme, Spradlaute, 
Reden, Sprechen, Schreien u. dal. bezeichnet werden, und in welchen 
die einfahen Stammlante ar, er u. f. w. oder ra, ren. f. w. ents 
halten find, nach einer beftimmten Ordnung gereihet, durfte bier aicht 
am unrechten Orte ſtehen. 

L aren, Schwäb., dpı9uös; —R& orare, ord, Wort, EL, 
Schwd., Dän.; baren, haro, hirnen, Oeſtr., hir, Ung., ge- 

‚birze, Keroz; karen, garrire, N; baren, barire,. paxler, 
dßıjpo, aßop, Lacon.; serere, sermo;. verbum, wor t, ſ Sue 
ven, answer, antworten, Engl. 





I sachen, vehen, rechnen, reden, Bde, ⸗ᷣnua rogare, 


razda, raust, röst, rost, Laut, Stimme, Rede, Goth.,. gel, 
Dän., ruhen, Notk., guchtbar, Gerädte, rugire, zufen; 
runnen; braben, reden,. ‚Theuerbank, breden, baupn. das 
Frequent. brüllen, Gebredt, bragare, Lat. des MA, bräch 
ten, ſchreien, Appenz. brätlen, Schwb., pradlen, Schwz., 
precari, inter-pres, fragen, gYpddew;.erier, Krid, kragen, 
‚spacew, Erähen und das Frequent. grillen, gretan, AS., 
. ., greet, Enal. ‚grüßen; freien. Ihnen können aus Fuldas 
Wurzelwdrtern S. 433. ſas. noch viele beigefügt werben. 


5 Zu bemerken iſt, das stießen "und eine Stimme, einen Baut- yon ri 
‚ geben oft durch Wörter Eines Stammes. ausgedrüdt werden: piew, ‚Rießen, 
Pina, Mort; ven, regnen, Üöeıv, fingen; regnen und rechen, ſorechen. 


- 
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Eben fo gehen aus der einfadyen, in 7) und ajo noch vorhandenen 
Form durch die von keinem Wortforfcher beitrittene Bildungsweife eine 
Menge Wörter hervor, die die verfchiedenen Laute der menſchlichen 
Stimme, die verfchiedenen Arten des Redens und Sprechens bezeid- 
nen. Wir ftellen fie in folgender Ordnung auf: 

Go, ui, davon 7, er hat gefagt, im Homer fehr häufig 

ajo, 7xw, daxe, aikan, Ulf., ageta, er fagte, Evang. Cotton. je 

ben, Beichte, Geift; vielleicht gehört auch jubeo hieber; 

‚ gem, Vöelv. aitelv, addar, avör, autume, to ask, Eid, beten, 

heißen, heiſchen; quiere, (in-quit) cedere, (kedere) cedo, cette, 

“ .altlat. flatt dicere, dic, dicite, quithan, ASG., he quoth, Engl, 

„auedben, NS., hyden, Schwz., gojed, er fagte, Perf. 

: Pi, (pmul, for, fari, voco; to speak, Engl., swaegan, AS.; ba 
ten, battern, batſchen, Adcew, bäfzen, Badcder; fdme 
/ den, f[hwagen; 
fagen, seco, insecp, sequor, Altlat., MW, und, da 8 häufig in d 
verwandelt wird, dico, ôbeinvuui. 
Giebt man, was bei dem Etymologen außer allem Sweifel ift, die 
Verwandtſchaft zwifchen Erouar und sequor (wie Orrouar und oculus, 
Zrrxos und equus, Aunos und lupus u.ſ. w.) zu, fo muß man auch bie 
von rw und seco (jagen) zugeftehen. — Ohne Swang und Mühe wird 
ſich dieſes Verzeichniß betraͤchtlich vermehren laſſen. 


[4 . .. 
nn . 
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0 - (30 reiten.) 


In der vorhergehenden Beilage ift bereits der Verwandtſchaft von 
coi Sade mit aren und andern dad Sprechen bedeutenden Wörtern Er: 
wähnung gefchehen; aber noch allgemeiner ift die Bezeichnung der Be 
griffe des Redens, Rechnens, Lefend und Denkens mit einerlei ober 
naheverwandten Woͤrtern: 
reden, ſprechen, raiten, rechnen, rathans; gezählt, Ulf., redin, 
amnen herſagen, leſen, Kero, reda, rechnen, Scwd., to read, 
leſen, Engl. ., reri, denken, bafürhalten, ratio, Vernunft, Grund 
einer Sache, Rechnung, rad; Vernunft, Jel. rathen, vermuthen, 
Pine, Wort; 
rachon, berichten, reden, Ottfr., röck, Vernunft, Isl., rechnen, 
Zahlen in ihren Verhältniffen erwägen; brehen, bredhen, Laute, 
Worte von fich hören laſſen; ſprechen; 
Alyeıv, fagen, berzählen, legere, leſen, Aoyos, 4) Wort; 2) Ver 
nunft; 3) Rechnung; 
vono⸗, Urſache, beftimmter Grund, Geſetz, numerare, zählen, Name, 
ne nnen;z 
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- zählen, Begenffände nad) ihrer Dielheit unterſuchen, erzaͤhlen; 


durch Rede eine Geſchichte mittheilen, to tell, Engl., tale, Din, 


conter, zählen, 'raconter, erzählen; 


inni, bezahlen und erzählen, Tel. 


Die Verwandtfchaft zwiſchen rechnen und raiten beweist ferner: 
den fchon von Skinner, Boffius und Wachter bemerdten 


Uebergang der Zahnbuchftaben in Hauchı, Kehl» und Baumenlaute, 


Solgende Beifpiele mögen dieß anſchaulich machen: 


dt 
Ante, audere, audire, 0805, op, 
:udus: 
deoxorn⸗e 


da, ônnuijryp, taub, rerrapa, njvos, 
Ötari, ris, &vopos, Dohle, bahlen, 
tuber, dulcis, hvvao Sor, TUpav- 
vus, TupAös 

vertere, vita 


Wadel, Wand, .waddjus, Ulf. 
fard, finden, foetundus 


WMPand, nevre, binden, Bündel, bit 
ter, xore, bryto, Schwd., brud, 
Din., reosapes 

_trana, Schwb., dril, Isl., trödeln, 
trudere ’ 

. Carthago, quad, glatt, Gletfcher 

«böros, Hesych. 
Lade, lodern, lotterig, Iudere 


Moder, mutus | 

Nadel, beneothan, AS., to nettle, 
to sting, to irritate, Sher. nudus 

radix ; Rande, ausgelaſſener Menſch, 
Schwb. ., ranter, Engl.; reden, 
raiten; roth; Ruthe 

Ruthe 

scade, Hain, AS., Schatten, scan- 
dere, stercus, fchütteln, ſchrad, 
Hamb. 

zaudern, Anzeiv 


Dogg 


ancke, Schwd. wagen, daovey,, 


Weg, Uppös 

Hoſpodar, Goſpodar/ Slaw. 

ya, ꝓnunanp, nescpos (begriffsneer; 
wandt) quatuor, xelvos, yıazl, 


Gr. Barb. quis, oꝙοù., nokoras; 


saAslv, gibber, yAurvs, Hunen, 
xolpavos, nacpos 
vergere,. vigere 


wehen, bewegen, wag, AS., wägg, 


Schwd. , veggr, Isl. 

farg, Schwd., fingen, Hzth. Pofen, 
foecundus 

pangere, quinque, vincere, Yung, 
Niederf., Punk, Oeſtr., wınpos, 
nöxa, brechen, Bruch, quatuor 

Kranich, Dred, träg, trudere 


xapxnösv, nanos, glac(k)ies 
KUNVOS, cyenus 

loculus, PA&yeıv, YAwE, Inder, las 
. hen, lek, Spiel, Schwd. 
mucor, svrös, mocho, Span. 
Nagel, necare, neden, nackt 


ragisch, Romanifc); Range, Rank; 
rechen, rechnen, rogare; rouge; 
rugga, Ulf. 

hrugga, Ulf. . 

skog, Gehölz, Schwb., skugg, skug- 
ga, Isl., Schwbd., fteigen, On@p, 
shake, Engl., fchräg. 

zögern, fuchen. 
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Mehrere Wörter Haben noch einen dritten Buchſtabenwechſel 5, d, f,v. 


lotterig 
locker 


adune, wol. lopperig 


Wadel vertere vita fard, Frz. eure 
weben, bes vergere vigere farg,Schd. quinque 
wegen 
weben fürben vif. Barbe 
laders Moder Madel to nettle roth 
lachen mucor Nagel, necken rouge 
“bohren Geneff, 
Laffe muffen Mäper Genippe rafus 
ſcheiben ziodapes udus 
ſchichten qugtuor - vypas..i 
skyfta, : fidwos, Uff.ın > 
Schwb. : - Ulf. Dr 
[Eon 
- REES 
\ AT. on 
Gun IT. 8 Fu \ 
i var le ‘3 * 
a A ’ 2 
h vrı.f$ 
\ Ü t 
_ * f f 
Re $ 
‚Y): 


scade,A6. ° 
(Hain) 
skog, Schw. 
Schachen 
skov, Din, 
( Gehoͤlp 








Sqwaͤbiſche Spricwoͤrtet. 


Redensarten, Sprüche. | 





- 


Auf den alten Kaifer warten. (Der nicht mehr kommt; and den Seiten 
der fog. Swifchenreihd, ba bei ber traurigen Lage Deutſchlands 
Manche den K. Friedrich II. zurück wünfchten, f. Atropei Diss. de 
orig. et increm. Gent. Suev. in Wegelini Thes. R.S. I, 28.) 

Auf ihn, er ift von Ulm, 

An böfen Schulden nimmt man Haberſtroh. 

An der Handzwehl melfen. (Mehr können ald Brad effen.) 

Anbern flidtt er die Säde; die feinen läßt er die Maͤuſe freſſen. 

Armuth ift eine Haderkatze. 

Am ruffichten Keffel macht man fich nicht fauber. 

Auf Egydi, m die Schleifer ihren Jahrtag haben. Ad Calondas 
grTaecas.) 

Aus den Scherben erkennt man den Hafen ; aus dem Weiſch das 
Getreid. 

Am St. Nimmerleind: Tag. (Ad Calendas graecas.). 


Bei den Alten wird man gut gehalten. (Ueberredungs⸗ Grund, wenn 
eine junge Perfon eine alte heirathen ſoll.) 
Beim NRübenviertel nehmen. (Nidyt genau.) 
Bleiben laffen ift gut dafür. 
Behuͤt' und Gott für Gabelſtich! dreimal giebt neun Löcher. 
Bettſt dir gut, fo liegſt gut. 
Bekannte Schergen fchenen alle Dieb. 
Beſſer, es frefie mid, ein Wolf, als ein Sean, thut mir das Küffen 
| nit fo wehe. 
Beſſer ſchelch, dann blind. . ⸗ 
Behalt eine Karte auf die letzte Leß. (Behalt dir etwas auf die Nachhut.) 


Die Fremde macht Leute. 
Die gehaltenen Kräutlein ißt man oft am liebften. 
Dem Traumohl bat man den Saul weggeritten. SW. 


x 
r 
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Der böfe Gott wellbs ihm behüten. SW. Eine Verwünſchungsformel 

Der Hund geht ihm vor dem Licht um. (Er ahnet ſchon voraus hi 
ihn treffenden Hinderniffe.) 

Den Pfaffen mitfammt der Kutte effen. (Bon Heißhungrigen.) 

Die Sache fteht auf Saufedern. (ft mißlich.) 

Der Holzſchlegel rindert ihm auf der Bühne. (Ohne Aufwand un 
Mühe gelingt ihm alles.) 

Der Gufel flicht ihn. (Er hat große Luft.) 

Der Socher überlebt den Pocher. 

Du bit qut laden, wie lang Her. (Laden ftatt einladen.) 

Dein Gefpött zerreißt mir Fein Bett. | 

Der Bauer thut alles gern, wenn er muß. 

Der Kerl macht ein Geſicht, wie ein Efel, der. Zeig gefrefien bat. (Ein 
verdrießliches.) 

Die Hand vom Butte, es ſind Weinbeer drin. (Laß dich nicht gelüften.) 

Du haft einen artigen Zwilch an deinem ‚Küttel. (Du bift ein felt 
ſamer Menſch.) 

Der Kachelofen hat einen Klub. (Warnung an foldhe, die in Gegen 
wart von Kindern Geheimniffe oder Unanftändigfeiten ausſprechen 
wollen.) 

Der Mann zerbricht die Häfen and das Weib die Schäffeln. (Die 
ganze Haushaltung geht dem Verberben au; das Weib hat Schul 
wie der Mann.) 

Die Kuh denkt nicht, daß fie ein Kalb gewefen. 


‚Die Kirche ift feine Gevatterin. (Er befucht ffe.felten.) . 


Das geht über dad Bohnenlied. (S. Bragur VI. Abth. 2. ©. 18.) 

Da wird Fein. Heu düxr. (Hier geht das Geſchäft wicht von Statten, 
die Hoffnung nicht in Erfüllung.) 

Der Wein thut dad Sein. (Macht beredt, offenherzig, muthig. 

Doppelt genäht hält wohl. 

Die Augen auf oder den Beutel. 

Das beite Pferd, das feinen Herrn löst... 

Der Markt lehrt kramen. — | Ä 

Das macht der Kab Fein Buckel. (Es hat nichts auf fich.) 

Das wird den Butten binden. (Das. wird die Sache vollenden, 
ironifch.) 

Die Kate manst lin. (Die Sache nimmt eine fchlimme Wendung.) 

Daß dir nur das Jung nicht abgeht. . (D. i. daß du nur nicht aber 
tirit; Spott über unbefriedigtes Gelüften.) 

Das Ding mag 'sSchnaufen nicht leiden. 

Der Bräfite bat die Geis geftohlen, fagt man, wenn ein Verdächtige 

ſich rechtfertigen will. 
Dem Sculdigen ſchockt's Mäntele. Fures clamorem.) 
Der Habich ift mir Heber als der Hättich. 
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Der Redhte wird auch noch hinter dich kommen. J 

Darf nicht Kuze ſagen, wenn's voller Katzen lauft. 

Du kommſt recht an, wie die Sau in der Judengaſſe. 

Die Achſel läßt das Schuſſen nicht. 

Das Wetter ſchlägt nur in große Thüren. 

Daß ift ein bös Bröckle, daran einer erworget oder: das ift ein bis 
Brödlein mit Sorgen, Daran ein Menſch müßt erworgen. 

Der Bauer fpringt hurtiger in einem wuͤrkenen Schapper, als ein 
Herr in einem ſeidenen Rock. 

Die Liebe geht unter ſich, nit. über ſich. 

Das Futter einziehen it gut fürs Gumpen. 

Das Spielen hitzt wohl und kleidet übel. 

Dem tollen Nöfel weicht auch ber Teufel. 

Der Krieg bat den Pfnufer. 

Der Schwalm ift des Frühlings Bot, wie bie Krähe des Winters. 

Dem Wolf das Schaf, dem Fuchs der Lift, den Frauen Lob gefällig iſt. 

Die beimlid, ſchwitzen und plättern, pflegen zu lügen mächtig gern. 


Es ift Fein Aemptle, ed bat auch ein Shlimple. 

Es it nie früher ald am Morgen. SW. 

Ein Nöthiges und ein Dürftiges find zuſamm gefommen. - 

Ein Rühlein ift über ein Brüblein. 

Er lebt wie: der Vogel im Hanffamen. (Im Vollauf.) 

Er ißt ungeſorgt Brod. SW. «Er darf nicht erſt dafür forgen; ‚zus 
gleich Anfpielung auf ungefäumt.) . 
Er hat den Kittel umgefehrt. (Seine Religion verändert.) 

Er hat umgeſattelt. (Daffelbe, auch von ‚demjenigen, der ein anderes 
Studium ergreift.) 

Einbeißen, wie Fazis (Bonifacins) Geis am Strid. (Sic eingezogen 

 fellen) 

Er thut, wie wenn er einen auf dem. Schudearren auffreſſen mol 
(Er bramarbafirt.) 

Es find nur drei gute Weiber gewefen: bie eine ift aus der Welt ge⸗ 
Ioffen, die andere ift im Bad erfoffen, Die dritte fucht man noch. 

Er fteht da wie ein hölzerner Herrgott, wie ein pappeter Jeſus. (Uns 
gelentt, unbehülflich, ängitlich.) 

Es geht ſchmal daher, hat ber Sud gefagt, er hat nur eine Müde 
gefangen. 

Er hat Heu auf der Bühne. Er hat Werk an der Gunkel.) 

Es kommt felten etwas Beſſeres nad) dem Käswafler. 

Befler eine Laus im Kraut ald gar Fein Fleiſch. 

Es ift nicht alle Tag Bachtag. (Wohlleben.) | 

Ein Mädchen foll aus einer Feder über einen Zaun fpringen. 

Ein Spiel wie ein Haus „d. i. ſehr nänflige € Eharte. So wird nad. 
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Schũtze im Holſteiniſchen Baum als Ausdruck dee Vergroͤßen 
gebrauht.) - 

Er dankt ab, wie der Hirt von Anftetten, Ulm. Außer dem Ulmice . 
fagt man: wie der Kubhirt von Ulm. | 

Er pfeifft aus dem ff. (Wird bald fterben.) 

Es kommt heute wieder alles zufammen, Kirbe und Baden. (I 
kann nicht fertig werben.) 

Er ift das Heine Michele. (Er gilt nichts im Haufe.) 

Er verfteht feinen Reiber. (S. Reiber.) 

Etwas Rechts leidet nichts Schlechte. 

Er wirft eine Wurft nach einer Blunze. (Sonft: nad) einer Speckſein 

Es ift weder gehauen noch geſtochen. (Seine Reden find unbefimm 

und unpaflend.) 

Es ift ein Kleines, das die Kinder freut. 

Es iſt Fein Warum, es ift auch ein Darum. 

Es giebt nicht lauter Eulen, es giebt auc) andere Vögel. (Grenük 
‚Entfchuldigung für Langfame.) ' | 

Eine gute Ausrede ift 3 Baben werth. 

Er ift wohl gezogen, aber übel gewöhnt. (Bezogen phyſiſch.) 

Ein leerer Gruß geht barfuß. 

Er bringt ein Ei und will zwei. 

Er gheit (wirft) über eilf. (Bwölfift dad Volle zweier Würfel, dahe. 
er ift fo voll, daß er ſich erbricht.) 

Ein Bauer und ein Stier find Ein Thier. (Beide ftörrifch.) | 

Ein dungriger Mann frißt eine Bruthenne. (Einem Wolläftigen if 
jede Dirne willkommen.) | 

Er macht eine Deichiel an eine Suppenſchuͤſſel. (Er nimmt voiderfin- 
nige Dinge vor.) . | 

Beſſer bäurifch gefahren als herrifch geloffen. Ä 

Ein Weib und eine Kuh guckt nur zu. (Sie werden nicht zur fs 
gen Zeldarbeit angehalten: foeminae, imbecillüs et impar laboribes 
sexus, Tac. Ann. III, 33.) 

Eine Sau durchs Kraut laufen laflen. (Das fause Kraut mit Schwein 
fett fhmadhaft machen.) 

Es g’heit (verdrießt) ihn, wie den Efel, dem ber Sad runter ll. 

Es it ihm fo ernft wie zum Halsbrechen. 

Es iſt eine zerbrochene Scheibe in der Stube. (Marnung für folk, 
die in Gegenwart von Kindern Geheimnifie oder Unanftändigfeitn 
zu fagen im Begriff find.) ' 

Die Zeinslen (Zeifige, aber Anfpielung auf Sinfe) fingen ‚bei ibm. (Er 
ift vermöglic, geworben und kann auf Sinfe ausleihen.) 

Ein Ding-ift nur eine Weile ſchön. (Variatio delectat.) 

Eine junge Haut fchreit überlaut. (Unerfahene fehen alles ‚für gefaͤhr⸗ 
licher an.) 

Er weiß, wo die Katze in Zeig langt. (Er ift verſchlagen.) 
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Er ift anf einem dürren Bäumle. Er hat bald fen ganzes Vermo⸗ | 
gen eingebüßt.) 

Es ift ein mürber Herrgott. Ein Mißbrauch, der nimmer halten kann.) 

Er wäre gut, wenn alle jungen Leute könnten alt werden, ehe ſie jung 
werben. 

Er nimmt:s überhaupt, wie der Teufel die Bauern. 

Er will das Tuch an fünf Zipfeln. (Gar zu gewiß und vorthenhaft.) oo 

Einem ben, Teufel im Glas zeigen. (Sehr drohen.) 

Er bat ben leben Finger verbunden. (Die Sache unrecht angegriffen.) 

Er pfeift auf dem letzten Löchle. (Wird bald fterben.) 

Er will ein rothes Röckle verdienen. (Sic, bei Vorgefebten in Gunft 
bringen; vermuthlich von ber Liyree, die ehemals bie höhere Die 
nerſchaft von der Herrfchaft erhielt.) ';- 

Er qudt in 9 Häfen zumal. (Er ift bis zum Argwohn aufmerkfam.) 

Er kann fein Elend auf feinem Berg überfehen. \ 

Er ſucht (ruft) den Efel und reitet drauf. 

Ein Bißle regt ein Aederle. (Auch eine Kleine Gabe erfreut.) ‘ 

Es ſucht Feiner den andern hinterm Ofen, er fey denn felbft bahinter 
geweien. 

Einem dad Dad) umfchlagen. (Verganten.) nr 

Einen beim fauren Bier erwifchen. (Auf einer ſchlechten Sache ertappen. ) 

Es verdirbt viel Wit in eined armen Mannes Beutel. 

Eine fchlechte Maus, die nur Ein Loch weiß. 

Es läuft mir eine Spule leer. (Ich habe jetzt grade Muße.) 

Er wird ihm Seinen Maien ftedten. (Er ift ihm gar nicht hold.) 

Er meint, er hab's am Schnüͤrle. \ 

Er möchte hinaus, wo Fein Loch iſt. Eage eines Menſchen, der in Ver⸗ 
legenheit iſt.) 

Er iſt der Peterling auf allen Suppen. (Er miſcht ſich in alle Ge⸗ 
ſellſchaften, in alle Gefchäfte ein.) " | 

Er weiß an feinen Birnen, wenn anderer Leute veif find. 

Es kommt auf einen Bauernfchuh nicht an. - 

Es fteht Dre im Kalender. (E8 ſteht fhlimm.) nn 

Eine arme Seel im Ranzen. (Persona miserabilis.) - \ 

Cr ift mit feinen Gedanken im Haberfeld. (Mentem habet alienam.) 

Es iſt Eins, fchlägft ihr ind Maul, oder in die Freſſen. 

Es iſt noch nit aller Tag Abend. (r iſt noch nicht au der Anwand.) 

Es liegt ihm ein Jörgenthaler auf der Zunge. (Bos in lingua.) 

Es ift..beffer- in ber. Acht als in ber Hacht; beffer der Nam’, als ber 
Leib am Galgen. 


Es ift dem Liebenden andy ber. Kropf eine: gZierd; forte eins fo. int 
es geliebäugelt. 


Ein Koth, je mehr es wird serhärt, je mehr es einm in die Naſen 
rührt 


“0 
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Ein verdorbener Kaufmann giebt einen guten Grämpler. (Krämer) 

Er ift in der Kluppen, wie eine Laus zwifchen zwei Daumen. 

Ein Geſcheider thut bisweilen auc einen Tutſche. 

Ein Nachbar den Kleinern vertuſcht, wie ein Regen den Schnee eh 
waͤſcht. 

Ss iſt ein kleines, was die Jungen freut, und die Alten grat. (werbrich 

Er kann weder gaben noch Eier legen. 

Etwas aufm Spänle. (Merdam pro Balsamo.) 

Er Hat zu viel gethan. (Das Armbruſt überfpannt.) 

Ein fchölliges Roß foll und. darf mean nit jagen. 

Es geht ihm das Maul wie einer Pfeffermuͤhle. 

&y daß dich die Kasten kratzen. Cam fides est verbis.) 

Einem ein Elend am Leib machen. (Jemanden in Verlegenbheit 

bringen.) 


Kür den Galgen hilft Kein Goller, und fürs Kopfweh Fein Nran. 


Gang nit über dein Mift, fo weiltu was bu Friegft. 
Großer Herren Gunft und ‚Nägelwein riecht über Nacht aus. 
Groß und faul, giebt aud) einen Gaul, (Einen Gaul, den man at 
nicht brauchen kann; d. h. große, ſtarke Menſchen, wenn ſie da⸗ 
bei faul ſind.) 
Gut Ding will lange Weil haben. 
Geſtohlene Bißlen ſchmecken wohll. 
Grad weg, wie der Teufel die Bauern holt. (Ohne alle Umſtände.) 
Gerath das Kalb nach der Kuhe, ſo werden der Huren zwue. 
Gott haſpelt alle Miffethaten der Menſchen auf Gin Klinglen. 
Gott wird bir feine Gnad nit mit ern einmufen. 
Geſchwätziger als ein Dull. 
Glitz und Glanz if mit aller Ort. 


Haunig ſeyn iſt über ſchon ſeyn. 
Hier liegt ein Spielmann begraben. (Wird gefagt, wenn Jemand ftoipert) 


GHörſt du ben Teufel ſchon Holz ſcheiten? (Zft die ſchon bange 9) 


Hab ich nicht der Kuͤh, fo hab ich auch nicht der Müh. 
Herren Gunft und Bogel Gſang lautet ſchöͤn und währt nicht Lang. 
Heut und Morgen iſt auch ein Tag. (Zu Faulen geſagt.) 
Hudel ſindet Lumpen, Tuttl. Gleich und gleich geſellt ſich geru.) 
Hutſch findet fein Haͤtſch. 
Huren und Buffen kommen ungerufen. (Hürras vel:scorte veniunt bene 
non vocitata.) 
Hüngerig Pferd luſtet nit zum Gumper. 
Den Hobel einem ausdlaſen. (Lambere in podice) 


Y 2, N 
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Ich werde mit Deinen Knochen noch die Birnen herabkeien. (Sagt der 
Aeltere oder der Schwäkhlichere zum Züngern und Staͤrkern: id) 
werde dich noch überleben.) 

In der Jugend die Säd, im Alter die öl. (Sey mit Per Kinder Klels 
dung fparfam, dann werden fie im Alter etwas haben.) 

Ich bin nur zum Laufen, nicht zum Springen. (Rechtfertigung deſſen, 
dem man über Kräfte oder gegen den Vertrag zumuthen will.) 

Ich dürfte für meine Kinder ein glühiges Eifen tragen. (Mich für. fie 
der Fenerprobe unterwerfen.) 

In diefen Krieg trag ich Fein Spieß. (In biefe Streitfache miſche ich 
mich nicht.) 

Ich darf nicht Kuze ſagen, wenns voller Katzen lauft. 

In Gottes Kanzlei ſteigen. (Serutari divina.) 

Jäte und kraute vor in deinem eigenen Garten. 

Iſt die Wunde geheilt, ſo bleibet doch die Maſe. 

Keſſele, brenn dich nicht. (Scherzende Warnung, wenn man Jemand 
nach einer ſchaͤdlichen Sache greifen ſieht.) 

Kurzes Haar iſt bald buͤrſtet. (Eine kleine Erbſchaft bald getheilt, eine 
kleine Mahlzeit bald verzehrt.) 

Kuchen läßt Altenſtatt nicht hinein. (Nach Gutem will Schlechtes nicht 
fhmeden. Beides find Namen zweier nahe bei einander liegenden 
Dörfer im OU. Geißlingen; durch das erite wird auf wohlfchmes 
ende Speifen angefpielt.) 

Kleine Häfelen laufen bald Aber. (Kleine Perfonen werden leicht zornig.) 

Kleine Leute find auc, Leute. Man darf Niemand gering ſchätzen.) 


Laß dir flechten; laß bir leuchten. (Zurückweiſung einer’ albernen Rede 
oder übertriebenen Korberung.) 

Lange Haar und kurzer Sinn. (Wird von unbefonnenen, vergeßlichen 
Mädchen gefagt. Diefes Sprichwort kommt ſchon in Hug v. Trim⸗ 
berg vor: 

kurtzen muoth vnd langes haar 
Haben die Meyd, das ist war. 
v. Nyerup Symbolae ad Lit. Teut. Antiq. p. 162.) 

Lieben und Singen läßt fich nicht zwingen. 

Rang beuten bat keine Quittung. 

Ließ der Wolf fein Buffen, ließen die Bauern ihr Rufen. 


Man fagt nicht immer Mulle, fondern auch Kunz. (Man ift nicht immer 
freundlich, fehmeichelnd, fondern auch ernft, mürrifdh.) 
Man fieht nau an d'Luft anne, SW. (Man fieht den Leuten nicht ins sr ® 
Man gönnt mir das Schwarze am Nagel nicht. 
Mitleeren Wampen ift nicht gut gampen. ©. gampen im Idiot.) G. 
Tappü Germ. Adag. 42. b. 
80 » 


m. 
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Man wird dir ein Briefle geben. (Eine ſchriftliche Verſicherung; ironiſq 
in einer ungewiflen Sache kann man keine gewifle Berficherung geben, 
Man wird ig füchlen. (S. das Idiot.) 
: Man wird dir Aus dem ff geigen. (Etwas Befonderes machen.) 
Man hält Manchen für fett, er iſt nur gefchwollen. ( Es ift nicht all 
Gold, was glänzt.) 
Man läßt ihm die hintere Thür offen, (Er bekommt einen Korb.) 
Man lobt Keinen, außer er brauch eg. (Der Unbefcholtene bedarf kei 
Lobes nicht.) 
Man fragt nicht, was haft du zerriffen, fondern was haft bu. 
Mann, nimm deine Hau, ernähr beine Fran. 
Man feht den Knecht nicht anf den Herrn. 
Man darf ihm nicht mit dem Holzfchlegel winken. 
Morgen nad) dem Bad. (Du kommſt zu fräl.) - 
Man trägt mehr Kälberhäute auf den Markt, als Ochfenhäute. (Ss ſter⸗ 
ben mehr junge, als alte Perfonen.) 
- Man meint, es fey eine Kuh flügig geworden, fie itoße die Hörner am 
Himmel an. (Du macht aus ber Sache ein Wunderwerf.) 
Mit. der Kat durch den Bach! (Gefchwind! Hand angelegt!) 
_ Man heißt keine Kuh Bläßle, denn. fie hab eind. (Ein Gerücht ift doch 
‚nicht ganz leer.) 
Macht voran, eh es der Teufel erfaͤhrt und Unſaamen firent. (Bei Heirathen.) 
Mit viel hält man Haus, mit wenig kommt man auch aus. 
Mit der Gänggeißel drüber fahren. (Oberflächlich nehmen.) 
Man wird dir den Plirum geigen. Drohung.) 
Man fchwätt das ganze Jahr von ber Kirbe, endlich, ift fe. (Man fann 
endlich Alles erleben.) 
Man darfnurfnallen undausfahren (meinſt du; aber fo leicht geht es nicht.) 
Man kann nicht nad) allen Müden fchlagen. (Ale kleinen Fehler rügen.) 
Man wird’s dir reiben. (E8 wird dir nicht zu Theil werden.) 
Morgenregele und Weiberwai, find um zehne nimmemai. (Morgenregen 
und Weiberweh find um zehn Uhr nicht mehr.) 
Man darffeinem Hemd nimmer trauen. (Ueberall Treulofigkeit und Ber: 
.  rätherei, auch bei feinen nächtten Verwandten und Freunden.) 
Mit Lachen fagt man's deutich. (Ridenda dicere verum.) 
Man mummelt fo lang von einem Ding, bis es ausbricht. 
Man ſchimpft einen Gerber nicht, wenn man ihn einen ſchabigen Mann nennt. 
Man thut ein Tänzlein, 
Man wagt ein Schänzlein . 
Und verdient das Kränzlein. _ 
Man thut mehr verrechten, als errechten. 
Meine Frau Mutter war eine von Roll. Hure.) 
Mein Weib hat g'wäſcha, 8’ hängt ſchwarz voll.. 


Nichts iſt gut für die Augen. 
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Nacher Hof bift zu kurz, und auf's Land vn.tang. 


Oft rutſchen macht böfe Hofen. 
Oben naus und nirgend nein. (Vom Sroßthun und Prahlen.) 


Plump in's Muß, wie ein Pfeifer ind Wirthshaus. 


Rothe Haar und Ellenbogen, wenn fie gerathen, muß man’s loben. 

Menfhen mit rothen Haaren hält man für falſch. Ellenbogen ift 
‚aus Ellern, dem Holze entftanden, was nur in fumpfichtem, 

ſchlechten Boden geräth, wie. das ähnliche holſteiniſche Sprichwort 
beweist: Ellern holt un rode Haar wasst up Eenen goden Grund, 
ſ. Schüße II, 152.) Diefe Meinung vom rothen Haare ift alt: Im 
was. der bart und daz har Beidiu fot und viuvar. Von denselben 
hor ich sagen, Daz si valschiu herze tragen. Wig.. 2841. fgg. 

Rogges bongogges bald eppes bald nix. (Wird von einer unordentlichen 
Haushaltung gefagt.) 

Redle findet fein Knödle. 


Seh thaun, fell haun; selbe tete, selbe habe, Minn. L, 10. 

Sell eſſen macht fett. 

Bie ſchlagen einander ab der leeren Krippe, SW. (Bon Eheleuten, die 
wegen Mangels mit einander hadbern.) 

Sie hat ein Hufeiſen verloren. (Hatein uneheliches Kind geboren, auch WW.) 

Sie iſt vom Kyrie eleyfon zum Opfer gegangen, Ag. (Eben baffelbe.) 

Sie: hat etwas gelöst, Ag. (Eben daflelbe.) 

Sie handelt mit Furzer Waare. (Sie ift eine 9.. 

Sie ſchwaͤtzt ihn in eineh Strohhalm. (Weiß ihn zu Alien zu überreden. 7 

Schwarz ift auch eine Farbe. 

Sie. fchlägt vorwen und hinten hinaus. (Lebhaft, wild.) or, 

Sie hat das Leipziger Leis. (Sir nimmt große Schritte.) 

Sie hat ibm die Hofen nicht im Kaften aufgehängt. Benn das ältere 
Weib den jüngern Mann überlebt.) 

Spulwaſſer loͤſcht auch den Durit. (Wird von Manuöperionen gebraucht, 
denen jede Weibsperfon gut genug ift.) \ 

Schön feyn kommt zum Maul hinein. 

Steck der Kat das Heu auf, fagt man zu Kindern, wenn man fie weg has 
ben will, d. i. thu mas du willft, nur geb. 

Sie ift bei ihm das Gold auf dem Trühle. (Sie gilt Alles bei ihm.) 

Sie hat Dre am Ermel. Ihre Ehre ift verlest) 

Etroh nad) Kornweftheim tragem. (Waſſer ind Meer.) 

Eted ein Stedlein darzu, fagt man zu Menſchen, die mit einer Gabe 
nicht zufrieden ſi ſind. 

Sparſt du mir n'Art, fo ſpar ich bir a Fahrt. (Sagt der Acker zum 
Bauern: pflanzeſt du mich mit ber für den Oeſch gehörigen Frucht⸗ 
gattung an, fo erfpar ich dir vergeblihe Mühe, f. im Id. Art.) 

Schwabenland it ein gut Land, ich will aber nit wieder heim. (&. 29. 
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'Tappii Germ. Adag. 'Argent. 1539, 8. Eben ſo lobeir bie Weſti 
fen ihr Land: grob Brod, dünn Bier, lange Meilen.) 
Schmieren und falben hilft allenthalben. BER 


Schrei nit, du fenft denn über der Stigel. 


Stille Schaf ſeynd Mille⸗ und Wolle reich, wird ihnen gewartet. 
Scharpfe Schwerdter ſchneiden ſehr, Icharpfe Zungen noch viel mehr. 


Um einen haarichten Fuß ſoll man nicht greinen. Den Tod eines Viche 
ſoll man nicht mehr beweinen, als den eines Menſchen. Das Land⸗ 
volk iſt bei dem ode eines Kindes oft gleichgültiger als beim Ber: 
luft eines Stüds aus dem Stalle) 

Ueberſehen ift auch verfpielk. ! 

Unrecht Gut fafelt nicht. | 

Ueberm Bach giebt’8 auch Leute. no 

Ungelegte Eyer find ungewiſſe Hühnlen. 


Berlieren ift für’d Lachen gut. 

Verſchüttet Del ift nicht gut aufheben, 

Bon 9 Suppen ein Schnittle. (Sehr entfernte Verwandtſchaft.) 
Bor dem Kyrie SumOpfer gehen. (Bor der Verehlichung ſchwanger werden) 


Wie ein gemahlter Herrgott. Anbeholfen.) 

Was ſchadt's, ich thu's aineweg, Sw. entare quid nocet.) 

Weiß wie ein Ofenlod. - 

Wer's nicht ſchmeckt, hat bie Schunber. Ber es nicht merkt, dem 
muß ed an Verſtand fehlen.) - 

Wo die Steglein niedrig. find, darüber ſteigt man. gern. (Geringe 
pflegt man zu drüden.) 

Was nicht fchlechter iſt als eine Lane, mußt du vom Boden aufheben. 
Haushaltungsregel geiziger Großmätter,)- 

Mer übel hört, reimt wohl. (Er nimmt ein Ähntichtantenbes Wort für 
das nicht richtig gehörte.) 


Was für zwei iſt, iſt nicht fuͤr drei. Gilt von Geheimniſſen und von 


Anderem, das man gemeinfchaftlich zu haben wünfcht.) 
Wenn der Bauer nicht muß, regt er weder Hand noch Fuß. 
Mer mault mit der Schüflel, dem fehlt's am Rüfel, 

Wie das Mehl, fo dad Brod. - 


+ Wer zuerft kommt, mahlt zuerft. (Iſt ein Geſetz in Schw. Sp. K. 214.) 


Mas er hinfchentt, thut den Augen nicht weh. (Der Geizhals ſchenkt 
auch nicht das Geringſte weg.) 

Was weiß eine Kuh, wenn's Sonntag iſt? 

Wo genug iſt, brennt man mit Flachs ein. 


Was den Leuten zuwider iſt, das treib ich; wo man mich nicht gern 


hat, da bleib ich. (Von überläftigen Leuten.) 


Wenn es ein Wolf. wäre, er hätte dich gefreflen. (Wenn man etwas 


nicht findet, das doc, ganz nahe liegt.) 
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Wer bie Geid anbindet, mag fie hüten. (Wer einen Vortheil fucht, 
muß auch die Mühe nicht fehenen.) | 

Wo ift der ferndig Schnee? (Alles ift vergänglich; ein Gerüchte verliert 
fich wieder.) ' 

Wenn das Wörtchen wenn nicht wäre, wie manches wäre gefchehen 
und ungefchehen. u . 

Nenn ein großer Baum fällt, fchlägt er viel Kleine. _ 

Wenn man will weiben und mannen, tragt man die Lügen in den Wannen. - 

Wo's der Brauch ift, fingt man den Pompernidel in der Kirche. 

Wer nie auße Kommt, kommt nie eine. (Mer nicht auch in die Fremde 
geht und ſich umfieht, wird nie Weisheit und Klugheit für feine 
eigenen Verhältniffe lernen) | 

Mer einen Groppen (Kaulgnappen) fängt, fangt auch einen Fiſch. 

Wer ſich nicht beſtauben will, der bleib ans der Mühl. 

Was nicht fauret, das füßet auch nit. _ - 

Was man Undankbaren Gutes erzeigt, ift alles Übel angelegt. 

Was klein iſt, ift artig und zuthätig. 

Der alle Stauden will fliehen, kommt nie in ben Wald. 

. Was wohl anfest, laßt gern gute Keb. | 

Wann's einmal anfangt gorgeln, kann's nit aufhören. 

Wann Koben theur werden in Eil, fo wird der Salm bald wohlfeil. 
(Salmo vileseit, nummo dum gobio creseit.) 


Zwo Kitzen an Ein Seil binden, SW. Auf einmal zwei Geſchäfte ab 

machen.) Ä u | 
Zu bützel und zu viel verderbt alle Spiel. | \ 
Zwölf Ochſen und ein Bauer find zehn Städt Rindvieh. 

Zwei Tag ein Gaft, den dritten ein Ueberlaf. , 

Zu nahe verbreunft, zu fern erfrierft. 


